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Vorwort. 


Den Hauptinhalt diejes dritten Theiles hat W. Vollmer mit der 
ausdauernden Genauigkeit und Sorgfalt bearbeitet, die den zweiten 
Band harakterifiert. Zu den beiden Nedactionen Fieskos und zu Kabale 
und Liebe habe ih nur die übrigen Heinen Stüde in Vers und Proja 
hinzuzufügen gehabt. 

Die erite Anregung zum Fiesko erhielt Schiller im legten Jahre 
feines akademischen Aufenthalts durch die Denkwürdigkeiten 3. I. Rouſ— 
jeaus, die 9. B. Sturz in. der eriten Sammlung jeiner Schriften 
(Leipzig, 1779) bekannt gemacht hatte. Es heißt dort (©, 145 f.): 
„Plutarch bat darum jo herrliche Biographien gejchrieben, meil er 
feine halb große Menjchen wählte, wie e8 in ruhigen Staaten Tau— 
jende giebt, jondern große Tugendhafte und erhabene Verbrecher. In 
der neuen Gejhichte gab e3 einen Mann, der jeinen Binjel verdient, 
und das ift der Graf von Fiesque, der eigentlich dazu erzogen wurde, 
um jein Vaterland von ver Herrſchaft der Doria zu befreien. Man 
zeigte ihm immer den Prinzen auf dem Throne von Genua; in jeiner 
Seele war fein anderer Gedanke, als der, den Ujurpator zu ftürzen. 
Tirannen, die im Blutvergießen, im Menjchenquälen Wolluft finden, 
find Traumgeſchöpfe der Dichter.” Schiller forſchte dem Stoffe weiter 
nad und bemerkte in der Abhandlung über den Zufammenhang der 
geiftigen und thierifchen Natur des Menjhen (1780. ©. 32): „Doria 
hatte fich gewaltig geirret, wenn er den mwollüftigen Fiesto nicht 
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fürdten zu börffen glaubte.” Dieje Charakteriſtik beruhte auf der 
Darftellung Robertfons, bei dem auch weitere Quellen angezeigt 
waren. * 

Die Dramatifierung des Stoffs fällt in das Jahr 1782. Sn 
einem Briefe an Dalberg vom 1. April 1782 bemerkt Schiller, daß 
er jchon einen großen Theil vorgearbeitet habe und nicht zweifle, das 
Stüd zu Ende des Jahres vollendet zu ſehen; am 15. Juli meint er, 
gleichfalls in einem Briefe an Dalberg, das Trauerjpiel bis in bie 
Mitte des Auguft3 vollenden und zur Prüfung vorlegen zu können. 
Die Leidensgeſchichte, die ih an dieſe Arbeit knüpft, muß man in 
der umjtändlichen Darftellung des treuen Andreas Streicher nachlejen. 
Ale Hoffnungen, die Schiller darauf gebaut hatte, eriviefen fih als 
Täufhungen, und als Schiller Ende November Mannheim verließ, 


* The History of the Reign of the Emperor Charles V. By William Ro- 
bertson. London 1769. 40. 3, 113—125. Schiller ſcheint das engliihe Ori— 
ginal ſelbſt benutt zu haben. Die alte Ueberſetzung ift fchleht und trat dem 
Driginale erft näher, als J. M. Abele fie durchgefehen herausgab (Stadt Kempten 
1781—83. 3 Bde, 80.) Robertjon verwies auf Thuanus (hift. [ui temporis, 
libr.) 93, Sigonii vita Andrese Doria 1196; La conjuration du Comte Jean-Louis 
de Fiesque (vom Gardinal Res. Paris 1665. 208 ©. 160); Adriani Storia 
libr. VI, 369; Ubert. Folietae- Conjuratio Jo. Lud. Flisci ap. Graev. Thesaur. 
Ital. (Lugd. Bat. 1725 fol.) I, 883—9%00. Bon diefen Darftellungen führt 
Schiller unter den von ihm benutzten Werfen, außer Robertjon jelbft, nur die 
des Cardinals Ne an, und den magern Auszug, den die Histoire generale de 
Conjurations, Conspirations et R&volutions c&lebres par M. Duport du Tetre 
(Paris 1763. t. 3) davon lieferte. Seine Hauptquelle war die von ihm auch ge= 
nannte Histoire de la republique de Gènes des Chevalier v. Mailly. (En Hol- 
lande 1697. 80. tom 2. p. 163—198.) Die befte neuere Schrift über den 
Gegenftand felbft ift La congiura del conte Gianluigi Fieschi memorie storiche 
del secolo XVI cavate da documenti originali ed inediti per Emanuele Celesia. 
Genova 1864. 328 ©. 80. Den älteren Darftellungen nah Folieta liegt La 
congiura del conte Gio. Luigi de’ Fieschi descritta da Agostino Mascardi, 
In Venetia, 1629. 4 Bf. u. 110 ©. 40 zum Grunde, die ins Caſtilianiſche 
von Antonio Belazquez (Madr. 1640. 52 ©. 40) üiberjett und von Aurelio Gotti 
(Firenze 1854. 63 ©. 80) wieder herausgegeben if. Die Schrift von Agoftino 
Dlivieri (Genova 1858. 53 ©. 40) bringt einige Documente (namentli den 
Bericht Saccos) die Celeſia auch benutt hat. 
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um in Bauerbach ein Aſyl zu ſuchen, war er froh, fein Trauerfpiel 
um einen Spottprei, elf Louisdor, an die Schwanſche Buchhandlung 
verfauft zu haben, die dafjelbe noch im December, mit der Jahrs— 
zahl 1783, druden ließ und in der Folge vielfahe Auflagen veran- 
ftaltete, öfter zwei, mit derjelben Jahrszahl, deren Unterſchiede in 
der gegenwärtigen Ausgabe zum erjtenmale durchgehends nachgewieſen 
find. Schiller hat an den auf die erſte folgenden Auflagen niemals 
Antheil gehabt, auch ſonſt bei der Tertgeftaltung in feiner Weiſe mit- 
gewirkt. Bei der Aufnahme in das „TIheater” wurde der Doppel: 
drud f zum Grunde gelegt, und dem Theater (6) folgte dann Körner, 
al3 er die Sammlung von Schillers Werfen redigierte. So erhielt 
fih der Tert vom J. 1802 faſt unverändert, bis 3. Meyer im 
J. 1844 vorfihtig und 1860 entjchienner zu der erjten Ausgabe 
zurüdfehrte, die hier zum erjtenmale ganz wieder in ihrer ächten Ge- 
ftalt auftritt, wenige Abänderungen abgerechnet, über die jedesmal 
vollſtändige Rechenſchaft gegeben ift. 

Schillers Fiesko fand au, als er gevrudt war, Dalbergs Beifall 
nicht. Diefer Mäcen der Kunjt wünſchte das jchon mehrfach um: 
gearbeitete Stüd nochmals umgearbeitet zu ſehen, und Schiller ent: 
ſchloß fich dazu. Die Bearbeitung, die in die zweite Hälfte des Jahres 
1783 fällt, hat fih im Mannheimer Theatermanufcript erhalten und 
erjcheint hier, mit dem Leipziger Theatermanufcript und den übrigen 
unzulängliden Mittheiiungen von Boa und Hoffmeilter jorgfältig 
verglichen, zum eritenmale in ihrer ächten Geſtalt. Nach diejer 
Bearbeitung wurde Fiesko in Mannheim am 11. Jar. 1784 zum 
eritenmale dargeftellt, ohne großen Erfolg, während die Plümidejche 
Berarbeitung, gegen die fih, ohne fie zu nennen, Schiller öffentlich 
erklärte, in Berlin mit großem Beifall gegeben und oft wiederholt 
wurde. | 

Die Vergleihung des Trauerjpield mit feinen Quellen, oder gar 
mit der beglaubigten Geſchichte felbit, liegt außerhalb des Planes, 
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und muß beſondern Schriften überlaſſen werden. Es bedürfte dazu 
eines Abdrucks der Darſtellung Maillys und Robertſons. Den Platz 
dafür glaubte ich nicht einräumen zu dürfen. Auch im Einzelnen ſchien 
mir eine Unterſuchung über Perſonen- oder Ortsnamen, wie Spinola 
oder Levanto, ebenſo überflüſſig, wie eine Nachforſchung nach den 
Quellen des Mohrencharakters. Man darf den Dichter nicht als Hiſto— 
riker behandeln wollen und ſeine Schöpfung nicht mit dem Maße 
meſſen, das für eine geſchichtliche Darſtellung gerecht erſcheint. Ob 
ein Spinola in Levanto ſtand und in Einer Nacht berufen werden 
und ankommen konnte, ob es ein Levanto bei Genua gab, oder ob 
Seftri Levante gemeint jet, ift für den Werth der Dichtung jo gleich 
gültig, wie eine Unterfuhung über Julias von Fiesko verbejjerte 
Toilette lächerlich jein würde. Wir haben den Tert, wie ihn Schiller 
gab und wie er in der Folge gejtaltet oder verunftaltet wurde, vor: 
zulegen, nicht den Stoff jelbit zu behandeln oder den Dichter zu be- 
lehren, daß feine Quellen und die Gejchichte feinen Lezfaro, nur 
einen Lercaro kennen.* 

Mit derſelben Liebevollen Sorgfalt hat W. Vollmer das Trauer: 
ipiel Kabale und Liebe bearbeitet. Das Mannheimer Theatermanufeript 
war nicht mehr aufzufinden; der zugängliche Apparat ift dagegen er: 
ihöpfend benugt, leider ſcheint derjelbe nicht vollftändig zu fein, da 

* Es iſt vielleicht nicht unnöthig, zu erwähnen, daß die „Flora Deutſchlands 
Töchtern geweiht. Eine Monatsſchrift von Freunden und Freundinnen des ſchönen 
Geſchlechts. Fünfter Jahrgang. Zweites Bändchen. Fünftes Heft. May. Tü- 
Bingen, 1797. In der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung“ ©. 171—175 „Scenen 
aus einer Hiftorifch- romantischen Darftellung der Verſchwörung des Fiesko“ enthält, 
die mit „—er“ unterzeichnet find, aber nicht von Schiller herrühren. Der Ber- 
feger der Flora forderte, nad) Ausweis der vorhandenen Briefe, Schiller zwar 
wiederholt und auf das Beweglichfte auf, einen, wenn auch noch jo kleinen Bei- 
trag mit feinem Namen zu liefern, aber jede ernenete Bitte beweist zugleich, daß 
Schiller nichts von ihm felbft gefandt hat. Berfaffer jener Scenen, die einen von 
Auggieri verfuchten Mord Fiesfos behandeln, der jedoch verrathen und vereitelt 


wird, ſcheint der Elfäßer Dichter Schweighaufer zu fein, allenfalls auch Aloys 
Schreiber, jedenfalls nicht Schiller. 
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ſich die Exiſtenz einer gemeinfamen Duelle de3 einen Mannheimer 
Drudes vom 3. 1802 (3) und des Theaters (6) vermuthen läßt, Die 
Vollmers eifriger Nachforſchungen ungeachtet ſich nicht erreichen Ließ. 
Dagegen ift der gefammelte Apparat jehr reichhaltig und weist Doppel- 
drude aus verſchiednen Jahren nach, die, wie ich ſchon im Vorworte 
zum zweiten Theile ausgeführt habe, verglichen werden mußten und 
bier erjchöpfend verglichen find, um dem Borwurfe zuvorzufommen, 
daß Lesarten angeführt oder ausgelaſſen feien, die in dem Drude 
von dem und dem Jahre nicht zu finden jeien oder hätten angemerkt 
werden follen. Wir wiſſen jehr wohl, daß diefe Ausgaben, die 
jämmtlich ohne Schillers Betheiligung erjchienen find, für die Con- 
ftituirung des Textes jelbit feinen Werth haben, aber für die Ge 
ſchichte des Textes haben fie den entichiedenften Werth. Auch bier 
fehrte 3. Meyer 1844 und 1860 zu dem Urſprünglichen zurüd, doc) 
mit Auswahl, da er Ausgaben für das große Publikum zu bejorgen 
hatte, dem es mehr anftößig als erfreulich gemejen fein würde, Schiller 
in der Geftalt zu erbliden, in der er vor feine Zeitgenofjen ge: 
treten war. 

Kabale und Liebe entwarf Schiller während eines Arreftes in 
Stuttgart, den er im Juli 1782 zu erleiden hatte, weil er, um einer 
Aufführung feiner Räuber beizumohnen, ohne Urlaub nah Mannheim 
gereist war. Diefer Umstand erklärt vieles in der Anlage und dem 
Tone des Stücks, das einem großen Strafgericht über die Stuttgarter 
Hofe und Adelswirthihaft damaliger Zeit nicht unähnlich fieht. Aus— 
geführt wurde das Stüd bei fälterem Dlute, als Schiller in Bauer: 
bach ſich verborgen hielt. Am 14. Januar 1783 bezeichnete er, in 
einem Briefe an Streicher, feine Louiſe Millerin (mie das Stüd ur: 
jprünglich hieß) al3 fertig. Aus den, zum Theil ungevrudten Briefen 
an Neinwald geht jedoch hervor, daß es mit diejer Nachricht nicht 
allzu genau zu nehmen it; am 14. Febr. bittet er um ein Bud) 
recht gutes Schreibpapier, jeine Louiſe Millerin darauf abzujchreiben, 
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da das holländiſche ſeine Feder ſo abſtumpfe. Noch am 24. April iſt 
er nicht fertig, aber er hätte das Stück gern aus dem Kopfe; er fügt 
hinzu: „Meine Louife Millerin hab ich jehr geändert. Das ift etwas 
verhaßtes ſchon gemachte Sachen vernichten zu müffen.” Am 14. Juni 
will er Gott dem Allmächtigen danken, wenn er fertig ift. „Ganze 
14 Tage ift kaum mas daran gethan worden, weil ich immer ſchwankte 
und meine ftreitenden Gedanken nicht zu vereinigen wußte.” Schiller 
nahm das Stüd im Juli mit nah Mannheim, wo e8 am 13. Aug. 
1783 in dem Theaterausſchuſſe gelefen und angenommen wurde, Die 
erite Aufführung geihah am 9. März 1784, wie Streider (S. 173 
bis 183) berichtet. Im Drud war das Stück bereits im Januar 
vollendet. | 

Ein zerrißnes Duartblättchen der erften Bearbeitung, wie e3 
Iheint, fand fih unter den Briefen Schillers an Frau v. Wolzogen, 
geb. v. Marſchalk, und ift gegenwärtig im Beſitz der Freifrau v. Glei- 
hen, geb. von Schiller. Es lautet (S. 400, 16—404, 9): 
einft gegeneinander: ftellt — Aber Sie haben die Engländerin in mir auf 
gefodert, 

Ferdinand (aufmerkfam, auf feinen Degen geftüzt) 

Lady Hören Sie aljo, was ih außer Ihnen noch niemand vertraute, 
noch jemals einem Menſchen vertrauen will, Ich bin nicht die Abentheurerin, 
Miefer, für die Sie mich halten. Ich könnte gros thun und jagen, ich bin 
fürftlihen Geblüts — aus des unglüflihen Thomas Norfolt3 Gefchlechte, der 
für die Schottiihe Maria ein Opfer ward. Mein Vater — des Königs oberjter 
Kämmerer — wurde bezüchtigt, in verräthriſchem Vernehmen mit Frankreich zu 
ſtehen, durch einen Spruch der Parlamente verdammt, und enthauptet. Alle 
unſre Güter fielen der Krone zu. Wir ſelbſt wurden des Landes verwieſen. 
Meine Mutter ftarb am Tage der Hinrichtung. Ich — ein dreizehnjäriges 
Mädchen — flohe nach Teutſchland mit meiner Amme, einem Käftchen Juweelen, 
und diefem Familien i meine jterbende Mutter mit ihren 
legten Seegen mir in den Bufen jtelte — 

Ferdinand 
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Lady (ährt fort unter groſen innern Bewegungen) Krank ohne ohne 
Bermögen — ohne Namen — eine ausländifhe Wanfe fam ih nach Hamburg. 


Ich hatte nichts ” gelernt als etwas franzöſiſch — ein wenig Filet und den Flügel; 


deſto beßer verftund ih, auf Gold und Silber zu fpeifen, unter damaftenen 
Deken zu jchlafen, mit einem Wink. zehen Bediente fliegen zu machen, und die 
Schmeicheleien der Groſen Ihres Gejchlechts anzuhören. — Fünf Jare waren 
ihon hingeweint — Die lezte Schmufnadel flog dahin — Meine Amme ſtarb 
— und izt führte mein Schikſal Ihren Herzog nach Hamburg. Ich ſpazierte 
an den Ufern der Elbe — ſah in ‚ und fieng an zu phantaſieren, 
ob diejes Waßer, oder mein Leiden 1 wol tiefer wäre? Der Herzog ſah mich — 
verfolgte mich — fand meinen Auffenthalt ? — lag zu meinen Füßen, und 
ſchwur daß er mich liebe. Alle Bilder meiner glüflihen Kindheit wachten jezt 
wieder mit verfürendem Schimmer auf — Schwarz wie das Grab gähnte mich 
eine troftlofe Zukunft an — Mein Herz brannte nah einem Herzen — Ich 
fant an da3 Seinige (mit einem Strom von Tränen) Yezt verdammen Sie mich! 
(Sie will fi) Hinausftürzen) 

Ferdinand (ver diefe ganze Zeit über in tiefer Erſchütterung ftand, fährt mit Heftigfeit 
auf, folgt der Lady, und ftürzt ihr zu Füßen) Das ijt wider die Abrede Lary — Sie 
folten Sic von Anklagen reinigen und machen mich zu einem Verbrecher — 
Fluch über 


Der Name Wiejer, der fpäter in Walter verwandelt wurde, 
fönnte die Frage anregen, welche Gründe Schiller bejtimmten, die im 
Stück vorfommenden Namen Walter, Wurm, Kalb, Bod, Oſtheim, 
Milford, Miller u. f. w. zu wählen? Die Unterfuhung würde jedoch 
eine völlig müßige fein. Zwar laſſen ſich die meiften diefer Namen 
in Würtemberg, zum Theil aus den dortigen Staatsfalendern der 
Zeit nachweiſen, ein Oberhofmarfhall Franz Karl v. Bod- (1772 
©. 57), ein Hauptmann bei der Leibgarde zu Fuß, v. Dftheim, ber: 
zogliher Cammerjunfer (1781 ©. 61) und andre; aber es würde 
jehr gewagt fein, daraus weitere Schlüfje zu ziehen. Anftatt mich 


1 Leiden] es ftand zuerft: Elend. — ? Auffenthalt] es ftand zuerft: Einfamteit. 


b 
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dabei aufzuhalten, will ich, lieber hier, als gar nicht, einige Notizen 
über den Wiltmeiſter des erſten Theiles (S. 2 und 380) nachtragen, 
die Profeſſor Holland in Tübingen und W. Vollmer in Stuttgart auf 
meinen Wunſch aus den würtembergiſchen Staatskalendern („Seht 
Horirendes Würtemberg”) ausgezogen haben. Der Name v. Wilb- 
meifter, Wiltmaifter, Wiltmeifter findet fih in ven Jahrgängen für 
1762—1780. Sm Sahre 1762 wird ein Fähndrich v. Wildmeiſter beim 
v. Romannſchen Regiment genannt; in den beiven folgenden Jahr: 
gängen und 1767 find die Dfficiere des niedern Grades nicht nament- 
lich aufgeführt, 1765 ſteht ein Secondelieutenant v. Wildmeiſter beim 
Herzogs Grenadier-Bataillon, 1766 beim Hauß-Grenadier-Bataillon, 
1768 beim Augeifchen Grenadier-Regiment, 1769 in gleicher Eigen— 
ihaft der Hr. v. Wiltmaifter, ebenjo im folgenden Jahre; 1771 
jteht bei demjelben Regiment der Premier-Lieutenant Hr. v. Wild: 
meifter, und 1772 v. Wiltmeifter, 1773— 1774 beißt er Premier: 
Lieutenant mit Hauptmannspatent, 1775—1777 als Lieutenant mit 
Hauptmannspatent; 1778 jcheint er durch ein Berjehen ausgelafjen 
oder in andre Dienfte getreten zu fein; 1779 und 1780 nennen die 
Staatsfalender beim Augéiſchen Grenadier-Regiment einen Seconde- 
Lieutenant mit Hauptmannspatent v. Wiltmeijter; 1781 fommt er 
nieht mehr vor, wohl aber im „Herzoglih General-Feld-Zeugmeiſters 
v. Augéeiſchen Grenadierregiment der Regiments - Medicus Herr 
Schiller.” Wiltmeijter Scheint alfo bald nach Schillers Anjtellung beim 
Grenadierregiment Auge geftorben zu fein und Schiller das Leichen: 
carmen auf denjelben gemacht zu haben, Daß er dies Carmen druden 
ließ, jagt er jelbit in dem Briefe an feinen Bater. Das Gedicht 
it weder in Stuttgart auf der Bibliothef und dem Archiv, noch in 
Tübingen aufzufinden gewejen, obwohl Vollmer, Holland und Brof. 
A. Haakh aufs neue danach) geforjcht haben und von den BVorjtänden 
des Archivs und der Bibliothefen aufs zuvorkommendſte dabei unter: 
jftüßt worden find. Dennoch wird das Gedicht irgendwo in Würtem— 
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berg vorhanden jein, etwa in den Weberbleibjeln der Mäntleriſchen 
Buchodruderei, mit der Schiller damals in Verbindung ftand. 

"Ueber die Eleinen Stüde II—XI, XII, XV—XXVI, die ic 
hinzugefügt habe, bleibt mir kaum etwas zu bemerken übrig. Der 
Teufel Amor, mit defjen Vorlefung Schiller. jeinen Freund Streicher 
im September 1782 unterhielt, fällt noch in die Stuttgarter Zeit und 
ſcheint eine Art Gegenjtüd zu dem Triumphgeſang der Hölle gebilvet 
zu haben. Ein Märchen von Cazotte, das denjelben Titel führt, hat 
mit der Schillerfchen Dichtung wohl nichts zu thun. 

Das Hochzeitgedicht, die Wunderſeltſame Hiſtoria und der Prolog 
(II—V) erjheinen bier zum erjtenmale nad den Driginalhand- 
ſchriften; bisher find nur millfürlihe Entjtellungen der erjten ver: 
Öffentlicht, welche den Herausgebern freilich als Berbefjerungen er: 
ſcheinen mochten. 

Die Briefitellen über beabfichtigte Arbeiten (VI—VII) erläutern 
jich ſelbſt. Nur Friedrich Imhof (VII) bleibt dunkel. Jedenfalls ift 
nicht länger an einen Schriftiteller zu denken, den Schiller als Duelle 
für feinen Prinz Konradin hätte gebrauchen wollen. Es ſcheinen bier 
eher die Anfänge zum Geifterjeher zu liegen. Unter den vielen Im— 
hofs begegnet feiner mit dem Namen Friedrich; der ſächſiſche Minifter, 
der auf dem Königfteine ftarb, hieß Wolfgang. Auch an den Imhof, 
den erſten Gemahl der befannten Haſtings, der aus dem Thüringi- 
ſchen ftammte, wird nicht zu denken fein. 

Den erſten Entwurf zum Dom Karlos und die Widmung des 
eriten Altes an Karl Auguft (IX und XXID babe ich hier eingereiht, 
um daran zu erinnern, daß neben den übrigen Arbeiten auch die 
am Dom Karlos berlief. 

Die Kleinen Stüde aus der Mannheimer Zeit, meiftens Beftand: 
theile der Rheiniſchen Thalia oder in Beziehung darauf, mußten der 
Bolitändigkeit wegen aufgenommen werden; Schiller felbft hielt nur 
die in der Mannheimer deutichen Gejellichaft vorgeleſene Abhandlung 
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ihrem wejentlihen Theile nah als Beleg für die Gefchichte jeines 
Geiftes der Aufbewahrung werth. Hätte er ſich nicht durch unjterb- 
lihe Cchöpfungen den größten Dichtern der Welt ebenbürtig gezeigt, 
jo würde niemand daran denken, diefe Theatralia und Ueberſetzungen 
wieder zu veröffentlichen. Nun aber gewinnt im Lichte, das von der 
Gejammterfcheinung ausftrömt, auch das Kleine und Geringe ein 
helleres Anjeben. 


Göttingen, am Himmelfahrtstage 1867. 
K. Goedefe, 
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Die 
Verſchwörung 


des 


Fiesko zu Genua. 


Ein republikaniſches Trauerſpiel 


von 


Friederich Schiller. 


— Nam id facinus inprimis ego memorabile exiftimo, 
10 fceleris atque periculi novitate. 
Salluft vom Katilina. 





‚Mannheim 
in der Schwanifhen Hofbuchhandlung 
1783. 


Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.-frit. Ausg. II. 1 


2 Fiesko. 


[A: Die Verſchwörung des Fiesko zu Genua. Ein republikaniſches Trauerſpiel 
von Friederih Schiller. — Nam id facinus inprimis ego memorabile exiltimo, 
feeleris atque periculi novitate. Salluſt vom Katilin.. Mannheim im der 
Schwaniſchen Hofbuhhandlung 1783. — A: Dasfelbe Bud mit handſchriftlichen 
Korrekturen; im Beſitz der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung; 3. Meyer bezeichnete 
dasjelbe in feinen „Neuen Beiträgen“ (1860) als 1. Leipziger Manuffript. — B: Die 
Berfhwörung des Fiesko zu Genua... Mannheim in der Schwanifchen Hofbud)- 
handlung 1784, — E: Die Verſchwörung des Fiesfo zu Genua. Ein repuplikaniſches 
Trauerſpiel von Friederih Schiller, Neue Originalausgabe — Nam id facinus ... 
novitate. Salluft von Katilina. Mannheim bey €. F. Schwan und ©. C. Götz. 
1788. — Dr: Die Berfhwörung des Fiesko zu Genua. Ein republifanifches Trauer- 
jpiel von Friederih Schiller. Neue Originalausgabe — Nam ...novitate. Salluft 
, von Katilina. Mannheim bey C. %. Schwan und ©. E. Götz. 1788. (Doppeldrud.) 
— €: Die Berfhwörung des Fiesko .... Neue Originalausgabe .... Mann- 
heim bey C. 5. Schwan und ©. C. Götz. 1798. — Fr Die Verſchwörung ... von 
Friedrich Schiller ... Mannheim bei C. F. Schwan und ©. C. Götz, 1802. — 
f: Die Verſchwörung ... Mannheim bey C. F. Schwan und ©. C. Götz. 1802. 
(Doppeldrud,) — G: Theater von Schiller. Zweyter Band. Tübingen 1806 
(vepräfentirt zugleich den ebenfalls 1806 erfchienenen Separatabdrud des Fiesfo aus 
dem Theater). — G: ein in © zwilhen S. 220 und 223 eingefügter Karton. — 
K: Friedrichs von Schiller ſämmtliche Werke. (Herausgegeben von Körner.) Zweiter 
Band. Stuttg. und Tübingen 1812. — VB: Vulgata (Lesart der gewöhnlichen Aus- 
gaben). — vr die von J. Meyer durchgejehene Ausgabe von 1844, in zehn Bänden. 
— M: Schillers ſämmtliche Werke. (Herausgegeben von J. Meyer.) Zweiter Band, 
Stuttgart 1860. — M: J. Meyer Ausg. vom Fahr 1862. 

Die Orthographie ift fonjequent nur bi zu K angegeben; Boy MM haben die 
moderne Schreibweije durchgeführt, und nur wo dieje ſchwankend erſcheint, ift in 
der Regel auch auf MM Rüdficht genommen i, d, & für y, k, 3 fowie c für 
k und z in Fremdwörtern find in der Regel nah K nicht weiter angemerkt, ebenjo 
wenig die Berdopplung von Konjonanten, das Wegfallen oder Einfchieben des 
Dehnungs-H, der Gebrauh von B und fi. — V variirt außerdem noch in der 
Großjhreibung jubitantiviih gebrauchter Adjectiva und Pronomina und der An- 
vedefürwörter der zweiten Perſon Plur. Die Interpunktion ift, unter gelegent- 
liher Beahtung von DB, bis zu M durchgeführt. Mit M ftimmt M in der Regel 
in Orthographie und Interpunktion; abweichende Lesarten find notirt. Für DB 
gilt in dieſen die Hebereinftimmung mit 8; v griff vielfach auf die erften Ausgaben 
zurüd. Was endlich A betrifft, jo ift dasjelbe nur in jehr wenigen Fällen benützt 
worden; die in dasjelbe mit Bleiftift eingezeichneten Korrekturen, Abftriche u. ſ. w., 
obſchon angeblich von Schiller herrührend, geben und haben hiefür nicht die ge- 
ringfte Beglaubigung; das Bud war offenbar zum ummittelbaren Bühnengebraud 
beftimmt, und die Tertänderungen rühren von einem Direktor, Dramaturgen oder 
Negiffeur her, der Einfiht genug bejaß, dunkle Stellen richtig aufzufaffen und 
durch gleichbedeutende deutlichere zu erjegen, wenn er auch bei jeinen tertuellen Um— 
arbeitungen nicht immer auf der Höhe der Sprache unſeres Dichters geblieben ift. 
Zum Beweis deffen theilen wir im Nachftehenden einige ſolcher Stellen mit: ©. 5: 
Du kannſt fie nur (af feine Bruft deuten) hieher verfehlen. A; Du wirft fie nicht 
verfehlen. A. — ©. 14: truz allen Teufeln! mus ich fie brauchen, A; truz allen 


Ausgaben, 3 


Tenfeln! ih will fie kennen lernen. A. — ©. 27: die... das Gift aus dem 
Herzen jchliefen, und an die Behörde fpeien. A; die... das Gift aus dem 
Herzen jhlürfen, und am rechten Orte wieder ausfpeien. A. — ©, 45: Wahre 
Empfindung wird ſich nie hinter Schmukwerk verſchanzen. A; Wahre Empfindung 
hat wohl nicht nöthig fich Hinter Schmuckwerk zu verfchanzen. A. — ©. 59 werden 
die ſtürmiſchen Bejchwerden der Handwerker gegen die Doria in A von Sacco in 
die Worte zufammengefaßt: „Ihr Uebermuth geht zu weit“. — ©. 63 tft nicht 
der Ejel, jondern „das Zebra” Gejandter des Reihe. — ©. 69: trampelteft du 
wie ein Gaffenjunge auf den Gefezen? A; zertrüimmerft du felbft die Geſeze? A. 
— ©. 76-77. Doria bejucht die verdächtigen Häufer ... veften Boden fühlft. 
A; Halte dich zum Weibervolfe das plaudert gerne, A. — 87: Daß fie Mein find 
die Herzen von Genua? A; weiß ich denn ob fie Mein find, die Herzen von 
Genua? A. — 87—88 Engel füßten an deinem Halfe ... Sirenentrillern von Un- 
endlichfeit A; Engel ftürzteft du vom Olymp herab A. — ©. 91 fängt Fiesfo 
in A feinen Monolog „vom (am A) Fenfter” mit folgenden Worten an: „Sey mir 
gegrüßet Tag der du villeicht der wichtigfte von meinem Leben bift — Der Mond 
ift unter“ u. ſ. w. — ©. 98: fünnen feiner Meze nicht ſchweigen A; und fünnen 
feinem Weibe ſchweigen A. — ©, 113 erwidert Gianettino auf Lomellins Aeuße— 
rung: Aber fürchterlich Aufjehen wirds machen, in A: „Doch weiter nichts als Auf- 
jehen — Nun“ und fährt dann gleich fort: Komm. Jch. erwarte diefen Abend u. ſ. f. 
(vgl. ©. 114). — ©. 141: Wenn du mid) kalt würgteft, Fiesko? A; Wenn du mid) 
mit kaltem Blut betrüigen fünnteft — Fiesko? A. — ©. 147: Das Roß an feine 
Hufen zu mahnen, ift fein Spaziergang, Fiesko A; ... dies ift dein Werf Fiesko. 
A. — Auf derjelben Seite erwiedert Fiesfo auf die Worte jeiner Gemahlin: wo ic) 
hinſehe, ift Fiesfo verloren, in A: „Sey ruhig — dir bleibt Fiesfo immer“, worauf 
Leonore ihrerſeits fortfährt: „Mir? — o nein! Mein Gemahl ift Hin“ u. ſ. w. — 
©. 162: wir heizen die Kirchen ein, daß die erfrornen Apoftel fih wärmen. A; wir 
wollen mit dem vorlieb nehmen, was uns in die Hände fällt. A. Hoffentlich genügen 

diefe Proben, um zu zeigen, daß Schiller an diefen Tertänderungen feinen Theil 
gehabt hat. Noch theilen wir aus A den Inhalt zweier zwiſchen ©. 126 und 127 ein- 
geflebter, mit Tinte bejchriebener Blätter mit, welcher an die Stelle der erften 5 Auf- 
tritte des 4, Afts zu treten beftimmt war: [12] „Actus 4. Scene 1. Saal mit Mittel- 
thür: u. Seith: u. Fenftr Burggognino. Berrina. Sacco. Aßerato. Zenturione, Zibo, 
Biele andere Verſchworene: Lichter auf ven Tifhen Ale ftehen in Erwartungsvollen Gruppen 
und plaudern leife mit einander — Pauſe. Sacco. Der Graf madt lange. Aßerato 
Schon geht e8 ftarf auf 1 [jpätere Korrektur: 10] Uhr. Burggog: Wird wohl 
bey den Gäften noch im Comödien Saale ſeyn. Sacco. Und beichied ung doch 
hieher mit folder Eile. Berrina. (mirrifh, wie für fih) Eile? ja ich glaub, er 
kanns wohl nicht erwarten, des Staates morſches Schiff zu lenken. Burggo. 
Was ift euch Vater? So nah dem Augenblif, wo Berthas Freiheit winkt, [1®] und 
ihr jo freudenlos und düſter. Verrina. Du fragft mich Sohn — nun wohl, 
tritt näher, ich will dir fünden, was die Seele drüft — (er nimmt ihn heftig bey ver 
Hand, zieht ihn vor und fagt Halbleife und geheimnißvol zu ihm) Nach Freiheit dürfte ich 
— mir, euch dem Staate foll fie werden — die alte Republik ſoll auferftehn und 
blühen wie in früherer Zeit, doch jeh ich jchon den Wurm, der ihren Stamm zer- 
nagt — er wird nicht ruh'n bis er zertreten ift, umd diefer: ift Fiesfo — Burgg 
Wie — Verri. Er will uns ftolz beherrihen — den Fuß auf das Gefet und 


4 Fiesko. 


unſere Naken ſtellen — das ſoll er nicht — beym Himmel nein! wir wollen nicht 
Tyrannen morden um gleich darauf einem andern zu huldigen. Beſchloſſen iſts, 
läßt er nicht [2°] ab vom tollen Wahn, fo fällt — ein Opfer unſrer Republik, Fiesko 
no von meiner Hand. Burggo. Entſetzlich — Bater! Verrina. kai) Still 
Knabe, ftill e8 naht der Wolf der Heerde. Sc. 2. Fiesfo. Seite Sacco. Ha 
Fiesko! endlich. Alle Willlommen, Graf, Willkommen. Fiesko. Geid mir 
gegrüßet werthe Gäfte Sie werden geihmält haben, daß der Hausvater jo lange 
auf fih warten ließ — verzeihen fie — um fo raſcher wollen wir jest zum Biele 
eilen. Gu Verrina) Wie ftehts im Hafen? Berina. Ganz nah Wunſch. Fiesko 
(u Burgogn) Die Soldaten? Burggog. find bereit. Fiesko. Wo ift Kalkagno? 
Sacco. Fehlt noch. Fiesko. Gu den Dienern) Man fol jchließen. (nimmt ven Huth 
ab und tritt [2°] ftol in die Mitte), Meine Herren, ich bin fo frey geweſen“ u. ſ. f. vgl 
S. 126 fi. Auch diefe Szene ift nit von Schiller, troz des jambijchen Rhythmus, 
der fie durchzieht und fich theilweife ſogar auf die ſzeniſchen Anweiſungen erftredt. 
Daß auch die Handſchrift nicht die Schillers ift, braucht wohl kaum noch bemerkt 
zu werben. *] 





* Sr. Wm. Künzel in Leipzig bemerkt in einem vom 1. Nov. 1864 batirten Schreiben an 
Joachim Meyer, der ihm A zur Beurtheilung eingefandt hatte: daß die Bleiftiftnotizen und bie 
vierfeitige Ergänzung zwiſchen S. 126 und 127 in A „von der Hand bed Dichters Fr. Ludwig 
Zacharias Werner ſind“. Daß Werner, deſſen Vater u. A. Theatercenſor in Königsberg war, 
nicht nur als Theaterdichter, ſondern auch ſonſt vielfach mit Büh gelegenheiten beſchäftigt, 
daß er namentlich „mit dem Mechaniſchen des Bühnenweſens im weiteſten Umfange bekannt“ war, 
iſt u. A. auch durch ſeinen Biographen Hitzig bezeugt. 





Widmung und Vorrede. 5 


Dem | (8) 


Herrn 


Drofeffor Abel 


zu Stuttgardt 


5 gewiebmet. 





G) 


Die Geſchichte dieſer Verſchwörung habe ich vorzüglich aus des 
Kardinals von Rez Coniuration du Comte Jean Louis de Fieſque, 
der Hiftoire des Coniurations, der Hiftoire de Gènes und Robert— 
ſons Geſchichte Karla V. — dem 3ten Theil — gezogen. Freiheiten, 

10 weldhe ich mir mit den Begebenheiten herausnahm, wird der Ham: 
burgiſche Dramaturgift entfchuldigen, wenn fie mir geglüft find; find 
fie das nit, jo will ich doch Lieber meine Phantafien als facta 
verdorben haben. Die wahre Kataftrophe des Komplott3, worinn der 
Graf durch einen unglüfliden Zufall am Ziel feiner Wünfche zu 

15 Grunde geht, mujte durchaus verändert werden, denn die Natur des 
Dramas duldet den Finger des Ohngefährs oder der unmittelbaren 
Vorſehung nit. ES folte mich jehr wundern, warum noch fein 
tragifher Dichter in diefem Stoffe gearbeitet hat, wenn ich nicht 
Grund genug in eben diefer undramatiichen Wendung fände. Höhere 


1-5: Die Widmung fehlt GEM M (melde auch, mit Ausnahme von MM, das 
Motto aus Salluft nicht Haben). — 4: Stuttgardt AB] Stuttgard CDEFf. — 
5: gewidmet f. — Zwiſchen 5 und 6: „Vorrede“ als Ueberfchrift der Einleitung 
BMM. — 7: Cardinals BM (und fo diefe fortan in Fremdwörtern c für f 
und 3), — Re GK, Res BM. — Conjuration F GK. — Fiesque % © K. 
— 8: Histoire © 8. — Conjurations FGK. — Histoire GR. — de FORM] 
des ABEDEF — Gens EFfGK. — 9: V (ohne Bunt) DEFfGK. 
— Theile GEMM. — 11: geglückt EFFGKM. — 12: meine (nicht gefperrt) 
CDEFfGK. — Phantafieen 8. — Facta F, Facta VM. — 13: Komplotts 
ADB) Komplots EDEFF, Complots GK. — worinn A] worin B u. ff. — 
14: unglüdfihen EFfGK. — Ziele GR. — 15: mußte FOR — 16: Drama’s 
GK. — Ungefährs VM. — 19: fände] fände (Drudfehler) A. 
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Geiſter ſehen die zarten Spinneweben einer That durch die ganze 
Dehnung des Weltſyſtems laufen, und vielleicht an die entlegenſten 
Gränzen der Zukunft und Vergangenheit anhängen — wo der Menſch 
nichts, als das in freien Lüften ſchwebende Faktum fieht. Aber der 

5 Künftler wählt für das ’ kurze Geficht der Menfchheit, die er belehren (6) 
will, nicht für die ſcharfſichtige Allmacht, von der er lernt. 

Ich habe in meinen Räubern das Opfer einer ausjchweifenden 
Empfindung zum Vorwurf genommen — Hier verjuche ich das Gegen— 
theil, ein Opfer der Kunſt und Kabale Aber jo merkwürdig ſich 

10 auch das unglüfliche Projekt des Fiesko in der Gejhichte gemacht hat, 
ſo leicht Tann es doch diefe Wirfung auf dem Schauplaz verfehlen. 
Wenn e3 wahr ift, daß nur Empfindung Empfindung welt, jo müßte, 
däucht mich, der politifche Held in eben dem Grade Fein Subjekt 
für die Bühne feyn, in welchem er den Menfchen bintenanjezen muß, 
15 um der politifhe Held zu ſeyn. Es ftand daher nicht bei mir, meiner 
Fabel jene lebendige Glut einzuhauchen, melde durch das lautere 
Produkt der Begeifterung herrſcht, aber die Falte, unfruchtbare Staats- 
aftion aus dem menschlichen Herzen herauszufpinnen, und eben da— 
durch an das menjchliche Herz wieder anzufnüpfen — den Mann 
20 dur den Staatsflugen Kopf zu verwifeln — und von der er- 
findrifhen Intrigue Situationen für die Menjchheit zu entlehnen — 
das ftand bei mir. Mein Verhältniß mit der bürgerlichen Welt 
machte mich auch mit dem Herzen bekannter als dem Kabinet, und 
vielleicht ift eben diefe politiihe Schwäche zu einer poetiihen Tugend 
25 geworden. 





1: Spinneweben AB EDM] Spinnenweben EFfGKM. — 2: eutlegend- 
ften 5. — 3: Grenzen M. — 4: Faltum, GK. — 8: genommen. — DEFIG 
KM. — 3-9: Gegentheil (ohne Komma) EFF. — 1%: unglüdliihde EFfGK. — 
11: -plag EFfGK. — 12: nur Empfindung D. — wedt © 8. — 13: politijche 
Held (nicht geiperrt) FFGK. — 14: hintenanſezen ABEDES] Hintenanjegen 
F G, Hintanfegen RMM. — 17: herfeht, 5, herrſcht; M (herrfeht, aber fl. — 
18; herauszufpinnen und M. — 19: wider D. — Mann (nit geſperrt) FOR. 
— 2%: duch den (gejperrt) F. — Staatsklugen (ſtaatsklugen G KM) Kopf (nicht 
geſperrt) FOR. — verwiden FGK. — 20-21: erfinderifchen M. — 3: das 
(nicht gefperrt) FFGKM. — 3: befannter, GEM. — als dem ABEDEFI] 
als mit dem GKM. 


Berfonenverzeichniß. 7 


Verfonen des Stüks. | 


1. Andreas Doria. Doge von Genua. 
Ehrwürdiger Greis von 80 Jahren. Spuren von Feuer. Ein Hauptzug: 
Gewicht umd ftrenge befehlende Kürze. 

5 2. Gianettino Doria. Neffe des Borigen. Prätendent. Mann 
von 26 Fahren. Raub und anftößig in Sprade, Gang und Manieren, 
Bäuriſchſtolz. Die Bildung zerrifien. 

Beide Doria tragen Scharlad). 
3. Fiesko Graf von Lavagna. Haupt der Verſchwörung. Junger 
10 ſchlanker blühendihöner Mann von 23 Fahren — ftolz mit Anftand — 
freundlich mit Majeftät — höfiſchgeſchmeidig, und eben jo tükiſch. 
Ale Nobili gehen fhwarz Die Tracht ift durchaus altteutſch. 
4. Berrina. Berfhworner Republifaner. 
Mann von 60 Fahren. Schwer, ernft und düfter. Tiefe Züge. 
15 5. Bourgognino Verſchworner. 
Jüngling von 20 Jahren. Edel und angenehm. Stolz, raſch und natürlich, 
6. Kalkagno. Berfhworner. | 
Hagrer Wollüftling. 30 Jahre. Bildung gefällig und unternehmen?. 
7. Sacco. Verſchworner. 
20 Mann von 45 Jahren. Gewöhnlih Menſch. 
8. Lomellino. Gianettinos Vertrauter. 
Ein ausgetrofneter Hofmann. 
9, Benturione, 
10. Zibo. Misvergnügte, 
25 11. Aßerato. 
12. Romano. Mahler. 
Frey, einfach und ftolz. 
13. Muley Haßan. Mohr von Tunis, 
Ein confizirter Mohrenkopf. Die Phyfionomie eine originelle Miihung von 
30 Spizbüberey und Laune, 


1: des Stüks (Stüds F)] fehlt GEM. — In VM fehlen die Ziffern vor den 
einzelnen Berfonen, deßgleichen find dajelbft nur die Namen, nicht die Appofitionen 
zu den Perjonen gejperrt. — 7: Bäuriſch-ſtolz M. — 8: Beide... Scharlad).] 
eingeflammert in GKM. — 9: Fiesco, M. — Junger, GEM. — ſchlanker, 
GKM. — 11: höfiſch-geſchmeidig M. — tüdiih GK. — 1: zwilchen Klammern 
m GKM. — altveutih GEM. — %: Bourgognio E F. — 17: Calcagno, M. 
— 18; Hagerer M. — 20: Gewöhnlich ABE] Gewöhnlider DEFfGKMz; vgl. 
J. Meyers N. Beitr. ©, 9. — 21: Lomelino f GK. — Gianettino's GR. — 22: aus⸗ 
getrodfneter © 8. — 23: Afferato M. — Mißvergnügte EDEFFTER — 77: Frei 
% — 8: Haflan M. — 29: confilzirter ABCDEfGKſ konfiszirter F. — 
Phifionomie f, Phyfiognomie © 8. — 9: Spitbübery Ef GK, Spitbüberei F. 


(M) 


(8) 
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14. Teutſcher der Herzoglichen Leibwache. 
Ehrliche Einfalt. Handveſte Tapferkeit. 
15. 16. 17. Drei aufrühreriſche Bürger. 
18. Leonore. Fieskos Gemahlin. 
5 Dame von 18 Jahren. Blaß und ſchmächtig. Fein und empfindſam. Sehr 
anziehend aber weniger blendend. Am Geſicht ſchwärmeriſche Melancholie. 
Schwarze Kleidung. 
19. Julia Gräfin Wittwe Imperiali. Dorias Schweſter. Dame von 
25 Jahren. Gros und voll. Stolze Kokette. Schönheit verdorben durch 
10 Bizarrerie. Blendend und nicht gefallend. Im Geſicht ein böſer moquanter 
Karakter. Schwarze Kleidung. 
20. Bertha. Verrinas Tochter. 
Unſchuldiges Mädchen. 
21. 22. Roſa. Arabella. Leonorens Kammermädchen. 
15 Mehrere Nobili. Bürger. Teutſche. Soldaten. Bediente. Diebe — 
Der Schauplaz Genua. Die Zeit 1547. 





1: Deutfher M. — herzoglihen F. — ?: Handfefe DEFTER — 3: auf 
rühriſche GEM. — 4: Fiesko's Gemahlinn GK. — 5: Fein nud G. — 6: am- 
ziehend, GEM. — blendent D. — 8: Gräfinn, © 8, Gräfin, FM. — Doria’s 
GR — 91: Groß FOR — 10: Gefihte BM. — 11: Charafter GR. — 12: Ber- 
rina's GR. — 15: ftatt der erften 5 Punkte in EM Kommata. — 16: -plat 
GK. — 1547, ABEDFEKBEMM] 1557. EF. 


1. Aufzug. 1. Auftritt. 9 


Erſter Aufzug. 


Saal bei Fiesto. Man hört in der Ferne eine Tanzmufif, und den Tumult 
eined Balls. 


Erfter Auftritt. 
5 Leonore (maffirt). Roſa. Arabella (fliehen zerftört auf die Bühne.) 


Seonore (reift die Maike ab.) 
Nichts mehr. Kein Wort mehr. Es ift am Tag. (fie wirft ſich 
in einen Sefje.) Das wirft mich nieder. 
Arabella. Gnädige Frau — 

10 Leonore. (aufftehend) Vor meinen Augen! eine jtadtfundige 
Kokette! im Angeficht des ganzen Adels von Genua! (mehmüthig) Roſa! 
Bella! und vor meinen weinenden Augen. 

Roſa. Nehmen Sie die Sade für das, was fie wirklich war 
— eine alanterie — 

15 Leonore. Galanterie? — und das emfige Wechjelipiel ihrer 
Augen? Das ängjtliche Lauren auf ihre Spuren? Der lange verweilende 
Kuß auf ihren entblößten Arm, daß noch die Spur feiner Zähne im 
flammrothen Flek zurüfblieb? Ha! und die ftarre tiefe Betäubung, 
worein er, glei dem gemahlten Entzülen verfunfen jaß, als 

20 wär um ihn her die Welt weggeblajen, und er allein mit diejer 


2: Tanzmuſik (Tanz[-]mufik f) und EFFEKM. — 5: maftirt A] mastirt B u. ff. 
— Roſa, DEFfGKM. — fliehend f. — 65: Maſte A] Maste Bu. fi. — ab 
(ohne Punkt) F. (D Hat oft, E feltener, F faft ohne Ausnahme die Punkte am 
Schluß der ſceniſchen Anweifungen in den Klammern getilgt.) — 7: mehr! ... 
mehr! GEM. — fie] Sie VM. (VM jehreiben die Anfangsworte der fcenifchen 
Anweifungen innerhalb der Rede, wenn ein Punkt vorausgegangen, groß.) — 
12: Augen! GEM. — 16: da8 ... der M. — Lauern M. — 18: flammrothen 
ABM] flammenrothen DEFfGK. — Fled zurüdblied GK. — 19: worin 
% — Entzüden 5, Entzüden, GEM. — verfunden D. — %: wäre E 5 
FOR, wär!’ M. — mweggeblajen und M. 


10 Fiesko. 


Julia im ewigen Leeren? Galanterie? — gutes Ding, das noch nie 
geliebt hat, ftreite mir nicht über Galanterie und Liebe. 2 
Rofa. Defto befier Madonna. Einen Gemahl verlieren, beißt 
zehen Cicisbeo Profit machen. iyi 
5 Leonore. Derlieren? — ein Kleiner ausfezender Puls der 
Empfindung und Fiesfo verloren? Geh giftige Schwäzerin — komm 
mir nie wieder vor die Augen! — eine unſchuldige Nekerey — viel- 
leicht eine Galanterie? Iſt e3 nicht fo meine empfindende Bella? 
Arabella. O ja! ganz zuverläßig jo! 
10 Leonore (in Tieffinn verfunfen.) Daß fie darum in feinem Herzen 
ſich müßte? — daß hinter jedem feiner Gedanken ihr Name im 
Hinterhalt Yäge? — ihn anfpräche in jeder. Fußtapfe der Natur? — 
Was ift das? Wo gerath’ ich hin? Daß ihm die ſchöne majejtätifche 
Welt nichts wäre, als der prächtige Demant, worauf nur ihr Bild 
15 — nur ihr Bild geftodhen ift? — daß er fie liebte? — Julien! 
D deinen Arm ber — halte mich Bella! 
Pauſe. Die Mufik läßt ſich von neuem hören. 
Leonore. (aufgefahren.) Hoch! War das nicht die Stimme Fieskos, 
die aus dem Lerme hervordrang? Kann er lachen, wenn feine Leonore 
20 im einfamen weinet? Nicht doch mein Kind! Es war Gianetting Do- 
rias bäuriſche Stimme. 
Arabella. Sie wars, Signora. Aber kommen Sie in ein 
anderes Zimmer. 
LCeonore. Du entfärbſt dich. Bella! du lügſt — ch leſe in 3 
25 euren Augen — in den Geſichtern der Genueſer ein Etwas — ein 
Etwas. (ſich verhüllend)d DO gewiß! dieſe Genueſer wiſſen mehr, als für 
das Ohr einer Gattin taugt. 


1: im ABCKMI] in DEFfG. — Galanterie? (ohne —“) F. — 2: Liebe! 
GKM. — 3: beſſer, Madonna! GKM (befier, Signora! V, 1835). — verlieren 
(ohne Komma) M. — 4: zehn (f) Cicisbeo GKM. — 5: ausjegender FOR — 
6: Geh, GKM. — Schwägerin FK, Schwäzzerinn G. — 7: Eine M. — Nederey Ef, 
Nederi FGK. — 8: ſo, GKM. — N1:ihHr AB] ihr E fi. — 12: Zußftapfe FM. 
— 13: wo M. — Daß] Das EFf. — 4 und Br ihr ... ihr (nicht durchſchoſſen) 
CDEFfGK. — 16: mid, GEM. — 17: Pauſe (geiperrt) GK. — 18: Fiesko's 
GR — 19%: Lärmen G 8. — Leonare F. — 70: Einfamn DEFFOEKM — 
weint V. — doch, GKM. — 20-21: Doria's GK. — 21: bäuerijhe M. — 
22: Signora! GEM. — 4: dich! EFfGK, did, M. — ich M. — 26: Etwas 
(ohne Bunft) GR. — 7: Gattinn GR — taugt ABEDM] tauglich EFFOR. 


1. Aufzug: 1: Auftritt. 11 


Rofa. D der alles vergröffernden Eiferjucht! 

£eonore. (ſchwermüthig ſchwärmend, Da er noch Fiesfo war — 
dabertrat im PBomeranzenhayn, wo wir Mädchen Iuftwandeln gingen, 
ein blühender Apoll, verſchmolzen in den männlichſchönen Antinou2. 

5 Stolz und herrlich trat er daher, nicht anders, als wenn das Durch— 
la uchtige Genua auf jeinen jungen Schultern fich wiegte; unjre 
Augen jhlichen diebiih ihm nach, und zuften zurüf, wie auf dem 
Kirchenraub ergriffen, wenn jein wetterleuchtender Blik fie traf. Ad) 
Bella! Wie verjchlangen wir feine Blife! Wie partheyifch zählte fie 

10 der ängitliche Neid der Nachbarin zu! Sie fielen unter ung wie der 
Goldapfel des Zanks, zärtlihe Augen brannten wilder, janfte Bujen 
pochten ſtürmiſcher, Eiferfuht hatte unfre Eintracht zerrifien. 

Arabella. Sch befinne mid. Das ganze weibliche Genua kam 
in Aufruhr um dieje jchöne ‚Eroberung. 

1 Seonore. (Gegeiſtert, Und nun Mein ihn zu nennen! Ber: 
wegenes entjezlihes Glük! Mein Genuas größten Mann (mit Anmuth.) 
der vollendet fprang aus dem Meijel der unerjchöpflichen Künitlerin, 
alle ’ Größen feines Geſchlechts im Lieblichjten Schmelze verband — 4 
Höret Mädchen! Kann ich's nun doch nicht mehr verjchweigen! — 

20 Höret Mädchen, ich vertraue euch etwas (geheimnißvoll.) einen Ge: 
danken — als ih am Altar ſtand neben Fiesko — jeine Hand in 
meine Hand gelegt — hatt ich den Gedanken, den zu denken dem 
Weibe verboten ift: — dieſer Fiesfo, deſſen Hand izt in der 
Deinigen liegt — Dein Fiesko — aber ftill! daß fein Mann uns 

25 belauſche, wie hob wir uns mit dem Abfall feiner Fürtreflichkeit 
brüften — diefer Dein Fiesko — Weh euch! Wenn das Gefühl euch 


1; vergrößernden F. — 3: -hain M. — giengen, F, gingen; 8. — 4: männlid) 
ihönen FFOKM. — 5-4: durchlauchtige M. — 5: unſere DEFfGK. 
— 73 zuckten FOLK — zurid, CDEFfGK. — 8: Kirhenraub D. — Blid 
TOR — AH, M. — 9 wie M. — Blide FGK. — wie parteiiſch M. — 
10: Nachbarinn © 8, — 12: podhten, E. — unſere f GKM. — 15: mein M. 
— 15-16; Berwegened, KG, verwegenes, M. — 16: entjeglihes GR. — Glück! 
CDEfGK. — Genua GEM. — größten F. — Mann, GKM. — 17: Meißel 
M. — Kinftlerinn, GR. — 19: Höret, GEM. — kann M. — verfchweigen! 
(ohne Gedankenftrih) FOKM. — 20: Höre, GEM. — etwas, DEFFG 
EM. — 2: hatte FOR, hatt! M. — 23: verbothen F. — it GR (jett M, 
und jo immer). — 4: deinigen G KM. — dein M. — 3: Bortreflichfeit 8. — 
26: dein GKM. — euh, wenn M. 


12 Fiesko. 


nicht höher wirft! — wird — uns Genua von feinen Tyrannen 
erlöjen! | H 

Arabella. (erftaunt.) Und diefe Vorftelung fam einem Frauen- 
zimmer am Brauttag? 

5 Lconore Erſtaune Roja! Der Braut in der Wonne des 
Brauttags. (lebhafter) Ich bin ein Weib — aber ich fühle den Adel 
meines Blut3, Tann e3 nicht dulden, daß diefes Haus Doria über 
unjre Ahnen hinauswachlen will. Sener fanftmütige Andreas — es 
ist eine Wolluft, ihm gut zu jeyn — mag immer Herzog von Genua 

10 heiſſen, aber Gianettino ift fein Neffe — fein Erbe — und Gianettino 

hat ein freches hochmütiges Herz. Genua zittert vor ihm und Fiesko 
(in Wehmut hinabgefallen.) Fiesko — Weinet um mi — liebt feine 
Schweſter. 

Arabella. Arme, unglückliche Frau — 

15 £eonore. Gebet izt, und jehet diefen Halbgott der Genuefer 5 
im jhaamlojen Kreis der Schwelger und Buhldirnen fizen, ihre Ohren 
mit unartigem Wize Fizeln, ihnen Mährchen von verwünjchten Prin- 
zebinnen erzählen — — Das ift Fiesfo! — Ah Mädchen! Nicht 
Genua allein verlor feinen Helden — auch ich meinen Gemahl! 

20 Roſa. Reden Sie leifer. Man kömmt dur die Gallerie. 

Leonore. (zufammenjchrefend.) Fiesko kommt. Flieht! Flieht! 
Mein Anblit könnte ihm einen trüben Augenblif machen. (Sie entjpringt 
in ein Seitenzimmer. Die Mädchen ihr nach.) 


1: wirft; DEF — uns ABCDEF fehlt fGK, uns (geperrt) UM. — 
5: Erftaune, GKM. — Roja AM] Bella M. (M hat diefe, wie es ſcheint alfer- 
dings richtige, Aenderung dem Leipz. Mſcr. [L, vgl. unter II.] entnommen, wo 
fie aber nicht urſprünglich, jondern erft durch fpätere Korrektur, fo verzeichnet fteht. 
In A ift Roſa' durchſtrichen und Erſtaunet' Forrigirt; vgl. J. Meyers N. Beitr. 
©. 58 f.) Rofa; DEFF — 6: Brauttagg! GKM. — 8: unfere M. — fanft- 
müthige CDEFfGK. — 10: Heiffen, — aber FORM. — 11: fredes, M. — 
hochmüthiges Ff GK. — ihm, M. — 12: Wehmuty EFfGK. — weinet M. 
— 14: Frau! (und ohne Gedankenftrih) M. — 15: iezt D, jet EFf, jekt OR. 
— Geuueſer C. — 16: jhamlofen GKM. — Buftl- (Cuſtos S. 12 auf 13 in) €. 
— fizen A] fiten Bu. ff. — 1: Wize A Wise Bu. fi. — kizeln ABEDEF 
fizelnd f, kitzelnd ©, kitzeln 8. — 1718: Prinzefjinnen GR. — 18: das M. — 
Ad, M. — nicht M. — 19: Helden C. — meinen] weinen F. — 20: kommt 
8. — Galerie M. — 21: zufammenjgredenn FOR — Flieht! flieht! M. — 
22: Anblid ... Augenbid FGK. — trüben (gefperrt) F. 


1. Aufzug. 2. Auftritt. | 13 


Zweyter Auftritt. 


Gianettino Dorian (maflirt im grünen Mantel.) ein Mohr. (Beide im 
Geſpräch.) 


Gianettino. Du haſt mich verſtanden. 
5 Mohr. Wohl. 

Gianettino. Die weiße Maike. 

Mohr. Wohl. 

Bianettino. Ich ſage — die weiße Maffe! 

Mohr. Wohl! Wohl! Wohl! 

10 Gianettino. Hörft du? Du kannſt fie nur (auf feine Bruft deu- 
tend) hieher verfehlen. 

Mohr. Seid unbefümmert. 

Gianettino. Und einen tüchtigen Stoß! 

Mohr. Er fol zufrieden jeyn. 

15 GBianettino. (hämifh.) Daß der arme Graf nicht lang leide. 6 

Mohr. Um Vergebung — Wie jhwer möchte ohngefähr fein 
Kopf ins Gewicht fallen? 

Gianettino. Hundert Zecchinen ſchwer. 

* Mohr. (bläßt durch die Finger.) Puh! Federleicht. 
20 Gianettino. Was brummft du da? 

Mohr Ich ſag — es ift eine leichte Arbeit. 

Gianettino. Das ift deine Sorge. Dieſer Menih ift ein 
Magnet. Ale unruhigen Köpfe fliegen gegen feine Pole. Höre Kerl! 
Faſſe ihn ja recht. 

25 Mohr. Aber Herr — ih muß flugs auf die That nach Venedig. 

Gianettino. So nimm Deinen Dank voraus. (wirft ihm einen 
Wechſel zu.) In höchftens drei Tagen mus er Talt jeyn. (ab.) 


1: Zweyter A Zweiter B u. fi. — ?: mastit FOR — EIN fGKM. — 
Beyde GH. — 6. 8: Maske F. — 9: wohl! wohl! M. — 2: Sm FOR — 
unbefimmert D. — 13; tüchtigen D. — 15: lang ABEDM] lange E56 
EM. — 16: wie... ungefähr M. — 18: Zehinen EFfGKM. — 19: bläst M. 
— 23: unruhige E Ff. — Höre, M. — 2: fafle FOKM. — 3: Aber, M. — 
236: deinen ECDEFFELK — voraus, DEFFG, voraus 8 — 2: Tag GR. 
— mus A) muß Bu. fi. 


14 Fiesko. 


Mohr. (indem er den Wechſel vom Boden nimmt.) Das nenn’ ich 
Kredit! Der Herr traut meiner Jaunerparole ohne Handſchrift. 
- (ab.) 





Dritter Auftritt. 


5 Kalkagno hinter ihm Sacco. (Beide in jhwarzen Mänteln) 


Kalkagno. Sch werde gewahr, daß du alle meine Schritte 
. belauerft. | 

Sacco. Und ich beobachte, daß du mir alle verbirgit. Höre 7 
Kalfagno, feit einigen Wochen arbeitet etwas auf. deinem Gefichte, 

10 das nicht gerade zu juft dem DVaterland gilt — Ich dächte Bruder, _ 
wir beide Fünnten ſchon Geheimniß gegen Geheimniß taufchen, und 
am Ende hätte feiner beim Schleichhandel verloren — Wirft du auf 
richtig ſeyn? 

Kalkagno. So ſehr, daß, wenn deine Ohren nicht Luft haben, 

15 in meine Bruft hinunterzufteigen, mein Herz dir halbwegs auf meiner 
Zunge entgegen kommen ſoll — ch liebe die Gräfin Fiezko. 

Sacco. (trit vertvundernd zurük.) Wenigſtens das hätt ich nicht ent- 
ziffert, hätte ich alle Möglichkeiten NReviie paßiren laſſen — Deine 
Wahl fpannt meinen Wiz auf die Folter, aber es ift um ibn ge= 

20 jchehen, wenn fie glüft. 

Kalkagno. Man fagt, fie jei ein Beifpiel der ſtrengſten 
Tugend. | 

Sacco. Man lügt. Sie ift das ganze Buch über den ab» 
geſchmakten Text. Eins von Beiden Kalfagno. Gib dein Gewerb 

25 oder dein Herz auf — 


2: Gaunerparole M. — 5: Kalkagno, EFFEOEKM. — 8: Höre, GKM. — 
9: Etwas M. — 10: geradezu GEM. — juft ABEDEFIM] bloß GK. — 
Baterlande GK. — dächte, GEM. — 1: Wirft ABEDEFM Will F6 
KM. — 15: hinunter zu fteigen M. — 16: Gräfinn GR. — 17: trit A] tritt Bu. ff. 
— zurid CDEFGK. — daS (gefperrt) M. — hätt ABEDETF) hät!’ M 
Hätte FORM. — 18: Revue paffiren (paffieren M) M. — 19: Wis FOR — 
20: glückt FOR — 21: ſey FOR — Beyſpiel GK. — 324: abgeſchmackten 
TOR — %: Beiden, GK, beiden, M. — Calcagno, M. — Gieb BEDE 
FfGK, gib M. — 2: auf. — EFfGKM. 


1. Aufzug. 3. Auftritt. 15 


Kalkagno. Der Graf ift ihr ungetreu. Eiferfucht iſt die ab: 
gefeimtefte Kupplerin. Ein Anjchlag gegen die Doria mus den Grafen 
in Athem halten, und mir im PBallafte zu fchaffen geben. Während 
er nun den Wolf aus der Hürde jcheucht, joll der Marder in feinen 

5 Hünerſtall fallen. 

Sacco. Unverbefjerlih Bruder. Habe Dank. Auch mich haft 8 
du plözlich des Rothwerdens überhoben. Was ich mich zu denken ge 
ſchämt habe, Tann ich izt laut vor dir jagen. Ich bin ein Bettler, 
wenn die izige Verfaſſung nicht übern Haufen fällt. 

10 Kalkagno. Sind deine Schulden jo gros? 

Sarco. Sp ungeheuer, daß mein Lebenzfaden, achtfach ge: 
nommen, am erjten Zebentheil abjchnellen mus. Eine Staatsverände- 
rung joll mir Luft machen, hoff id. Wenn fie mir auch nicht zum 
Bezahlen hilft, fol fie doch meinen Gläubigern das Fodern 

15 entleiden. 

. Ralkagno. ch verſtehe — und am Ende, wenn Genua bei 
der Gelegenheit frei wird, läßt fih Sacco Vater des Baterlands 
taufen. Wärme mir einer das verdroſchene Mährgen von Redlichkeit 
auf, wenn der Banquerott eine Taugenichts, und die Brunft eines 

20 Wollüftlings das Glüd eines Staats entſcheiden. Bei Gott Sacco! 
Sch bewundre in uns beiden die feine Spefulazion des Himmels, der 
das Herz des Körpers durch die Eiterbeulen der Gliedmaßen rettet 
— Weiß Berrina um deinen Anjchlag? 

Sacco. Soweit der Batriot darum wiſſen darf. Genua, weift 

25 du felbit, ift die Spindel, um melde ſich alle feine Gedanken mit 
einer eifernen Treue drehen. An dem Fiesfo hängt izt fein Falken— 
aug. Auch dich hoft er halbwegs zu einem kühnen Komplot. 


1: ungetreu ©. — ?: Kupplerinn © 8. — gegen] uf FOR. — mu EDE 
TITOR — 3: halten und M. — Balafte M. — 5: Hühnerftal FOR — 
6: Unverbeſſerlich, GKM. — Bruder! M. — 7: plötzlich GR. — 8: jezt DE 
Ff, jetzt GR. — 9: itzige CDEFfGK, jetzige M. — 10: of? FOR. 
— 2: m FOR — 1: Fordern GKM. — 17: Vaterlandes D, Batter- 
lands f. — 18: verdrojhne V. — Mähren FEKM. — 19: Banqueret EFf 
GK, Banferott M. — Taugenihts und M. — 20: Gott, GKM. — 21: ih M. 
— Spekulation EFfGK. — 2: Gliedmaffen Ef GK. — rettet. — GKM. 
— 4: Sp wit GKM. — weißt FGKM. — %: it GR. — 77: hoft AB 
EDEFGK hofft FM. 


1 6 Fiesko. 


Kalkagno. Er hat eine trefliche Naſe. Komm laß ung ihn 9 
auffuchen, und feinen Freiheitsfinn mit dem unfrigen jchüren. 
' (gehen ab.) 





Vierter Auftritt. 


5 Julia. (erhizt.) Fiesko. (der einen weißen Mantel trägt, eilt ihr nad.) 


Julia. Lafayen! Läufer! 
Fiesko. Gräfin wohin? Was beichließen Sie. 
Julia. Nichts, im mindeften nichts. (Beriente) Mein Wagen 
ſoll vorfahren. F 
10 Fiesko. Sie erlauben — er ſoll nicht. Hier iſt eine Be— 
leidigung. 
Julia. Pah! Doch wohl das nicht — Weg! Sie zerren mir 
ja die Garnierung in Stücken — Beleidigung? Wer iſt hier, der 
beleidigen kann? So gehen Sie doch. 
15 Fiesko. (auf einem Knie) Nicht, biß Sie mir den Verwegenen 
jagen. — | 
Iulia. (fteht fill mit angeftemmten Armen) Ah Schön! Schön! 
Sehenswürdig! Rufte doch jemand die Gräfin von Lavagna zu dieſem 
reizenden Schaufpiel! — Wie Graf? Wo bleibt der Gemahl? Dieje 
20 Stellung taugte ausnehmend in das Schlafgemach Ihrer Frau, wenn 
fie im Kalender Ihrer Liebfofungen blättert, und einen Bruch in 
der Rechnung findet. Stehen Sie doch auf. Gehen Sie zu Damen, 
wo Sie wohlfeiler markten. So ftehen Sie doch auf. Oder wollen 10 
Sie die Impertinenzen Ihrer Frau mit Zhren Öalanterieen abbüßen? 
25 Siesko. (fpringt auf.) Smpertinenzen? Ihnen? 


1: Komm, GEM. — 2: aufjuhen und M. — 5: erhitzt © 8. — 6: Lafaien 
M. — 7: Gräfinn, GK, Gräfin, M. — Sie? GKM. — 12: dd M. — 
13: Garnierung AFOKM] Garmirung BCDEFM. — Stüde V. — 15: bis 
CDEFfGK. — Verwegenen AM] Berwegnen d. ü. — 16: jagen. — A] jagen. 
Bu. ff. — 17: Ah ſchön! Schön! GK, Ad, Ihön! ſchön! M. — 18: ſehenswürdig! 
M. — Gräfinn GR. — 19: Wie, GEM. — wo M. — 21: bfättert und M. — 
22: Stehen fie fe — 23: wo fie V. — 24: Galanterien EFFEKM. 


1. Aufzug. 4. Auftritt. | 17 


Iulia. Aufzubrehen — den Sefjel zurüfzuftofien — der Tafel 
den Rüken zu kehren — der Tafel Graf! an der ich fize. 
Fiesko. Es iſt nicht zu entjchuldigen. 
Iulia. Und mehr ift es nicht? — Ueber die Fraze! und ift 
5 es denn meine Schuld, (fich belächelnd.) daß der Graf feine Augen hat. 
Fiesko. Das Berbreden Ihrer Schönheit Madonna, daß er 
fie nicht überall hat. - 
Iulia. Keime Delikatefje Graf, mo die Ehre das Wort führt. 
Sch fodre Genugthuung. Finde ich fie bei Ihnen? oder hinter den 
10 Donnern des Herz0g3? | 
Fiesko. In den Armen der Liebe, die Ihnen den. Miptritt 
der Eiferfucht abbittet. 
3ulia. Eiferfuht? Eiferfuht? Was will denn das Köpfchen? 
(vor einem Spiegel gejtifulivend.) Ob fie wol eine bejjere Fürfprache für 

15 ihren Gejchmaf zu erwarten hat, als wenn ich ihn für den meinigen 
erkläre? (ftolz.) Doria und Fiesko? — ob ſich die Gräfin von Lavagna 
nicht geehrt fühlen mus, wenn die Nichte des Herzogs ihre Wahl be— 
neidenswürdig findet? (freundlich, indem fie dem Grafen ihre Hand zum 
Küffen reicht.) Sch jeze den Fall, Graf, daß ich fie jo fände. 

20 Siesko. (lebhaft) Graufamfte! und mich dennoch zu quälen! — 
Sch meis e3 göttliche Julia, daß ih nur Ehrfurcht gegen Sie fühlen 
jolte; Meine Vernunft heißt mich das Knie des Unterthans vor dem 
Blut Doria beugen, aber mein Herz betet die ſchöne Julia an. Eine 
Berbrecherin ift meine Liebe, aber eine Heldin zugleih, die Fühn 

25 genug ift, die Ringmauer des Rangs durchzubrechen, und gegen die 
verzehrende Sonne der Majeftät anzufliegen. 

3ulia. Eine grofe groje gräfliche Lüge, die auf Stelzen heranhinkt 
1: zurüdzuftoffen D EFfGK. — ? Rüken 4] Rüden B u. ff. Be“ Tafel, 
fGKM. — ih (nicht geſperrt) DEFFER — fize A] fite Bu. fi. — 4: Frage 
M. — 5: hat? GKM. — & Schönheit, FORM. — 7: Hat? GK, hat! M. 
— 8: Delifateffe, © 8, Delicateffe M. — 9: fordre GR, fordere M. — 13: Köpfen 
F. — 1: wol A] wohl B u. fi. — 3: Gefhmad FGK. — 16: Gräfinn GR. 
— 1: muß DEFfGK. — 18: freunvlih (ohne Klammer) C. — 19: ſeze A] fetze 
Bu fl. — 20: Graufamfte, KM. — quälen; 8. — 21: weis A] weiß B u. ff. 
— 8, fGKM. — 2: ſollte GKM. — 3: Blut, EFfGK. — bethet F. 
— an] au F. — #4: Verbrecherinn ... Heldinn GR. — 23: durchzubrechen und 
M. — 27: grofe grofe gräflihe ABC] grofe gräflihe DEF, große gräfliche 
FGK, große, große, gräflihe M. 
Schiller, jämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. I. 2 


18 Fiesko. 


— Seine Zunge vergöttert mich, ſein Sen hüpft unter dem * 
einer andern. 

Fiesko. Oder beſſer Signora, es ſchlägt unwillig Ne 
und will ihn hinwegdrüken. (indem er die Silpouette Leonorens, die an einem 

5 himmelblauen Band hängt, herabnimmt, und fie der Julia überliefert.) Stellen 
Sie Ihr Bild an diefem Mtar auf, jo können Sie diefen Gözen 
zeritören. 

Iulia. (fteft das Bild haftig zu fi, vergnügt.) Ein grojes Opfer, 
bei meiner Ehre, das meinen Dank verdient. (fie hängt ihm die ihrige 
10 um.) So Sklave! trage die Farbe deines Herrn. (fie geht ab.) : 

i Fiesko. (mit Feuer.) Julia liebt mich! Julia! Sch beneide Feinen 
Gott. (frohlokend im Saal.) Diefe Nacht fei eine Feitnacht der Götter, 
die Freude fol ihr Meifterftüf machen. Hola! Hola! (Menge Bediente.) 
Der Boden meiner Zimmer leke zyprifchen ’ Nektar. Muſik lerme die 12 

15 Mitternacht aus ihrem bleiernen Schlummer auf, taujend brennende 

Lampen fpotten die Morgenjonne hinweg — Allgemein ſei die Luft, 
der bacchantiſche Tanz ftampfe das Todtenreich in polternde Trümmer! 
(er eilt ab. Rauſchendes Allegro, unter welchem der Mittelhang aufgezogen wird, 
und einen grofen illuminirten Saal eröfnet, worinn viele Majfen tanzen. Zur 

20 Seite Schenf und Spieltiihe von Gäſten bejezt.) 





2: Andern M. — 3: befier, GKM. — 3—4: dagegen und M. — 4: hinweg: 
drüfen, A] hinwegdrüden, BEDET, hinwegdrüden © K, hinmwegdrüden. fM. 
— Silhouette ABCGK M] Silhoutte DEF, Silhouett F. — 5: Ban ABCDE 
SM] Bande GKM. — herabnimmt und M. — 6: Götzen FGK. — 8: ftedt 
FOR — großes FGK. — 9: verdient, EDEFFER — 10: So, M. — 
11: Fener C. — 12: Gott (ohne Interp.) GK. — frohlokend A] froplodend B u. ff. 
— ſey FOR — Feftnaht ABEDKEM] Faſtnacht EFfG. — 13: Meifter- 
ſtück FGK. — Holla! holla! M. — Menge (ohne Klammer) C. — 14: lecke Bu, ff. 
— cypriſchen M. — Nektar: €, Nektar, FORM. — lärme M. — 16: y FOR. 
— 17: bachantifche f. — olternde DE, — 18: Mittelfang AB EC] Mittelvorhang D E 
FORM. — 8-19: wird nd GKM. — 19: großen FOKFM. — eröffnet FM. 
— worin EFfGKM. — Masten FM. — 20: Shen: DEFFEKM. — beſetzt EM. 


1. Aufzug. 5. Auftritt. 19 


Fünfter Auftritt. 


Ginnettino (halb betrunken.) Lomellin. Zibo Zenturione Verrina. 
Sacco. Kalkagno. (alle maffirt.) Mehrere Damen und Nobili. 


Bianetting. (lermend.) Bravo! Bravo! Dieje Weine glitichen 
5 herrlich, unſre Tänzerinnen fpringen a merveille. Geh einer von 
euch, ftreu es in Genua aus, ich jey_heitern Humors, man könne 
ſich gütlich thun — Bei meiner Geburt! Sie werden den Tag roth im 
Kalender zeichnen, und drunter fehreiben: heute war Prinz Doria Iuftig. 
Gäſte. (jegen die Gläfer an.) Die Republik! (Trompetenftoß.) 
10 Gianetting. (wirft das Glas mit Macht auf die Erde) Hier liegen 
die Scherben. (drei ſchwarze Maſken fahren auf, verfammeln ſich um Gianettino.) 
Lomellin. (führt den Prinzen vor) Gnädiger Herr, Sie fagten 
mir neulich von einem Frauenzimmer, das Ihnen in der Lorenzo- 
kirche begegnete? 
15 Gianettino. Das hab ich auch Burſche, und mus ihre Be— 
kanntſchaft haben. 
Somellin. Die kann ich Euer Gnaden verjchaffen. 
Gianettino. (vafch.) Kannit du? Kannit du? Lomellin, du haft 
dich neulich zur Prokuratorwürde gemeldet. Du follft fie erhalten. 
20 Lomellin. Gnädiger Brinz, es ift die zweite im Staat, mehr 


denn jechzig Edelleute bewerben fih darum, alle reicher und ans 


gejehener al3 Euer Gnaden unterthäniger Diener. 
Gianettino. (chnaubt ihn trozig an.) Donner und Doria! Du 
folft Prokurator werden. (die drei Maften kommen vorwärts.) Adel in 
25 Genua? Laßt fie all ihre Ahnen und Wappen zumal in die Waag- 
ichaale jchmeiffen, was braucht es mehr, als ein Haar aus dem 


2: (halb Betrumten.) f. — 3: mastit EF. — Mehrere M. — 4: lärmend M. — 
5: unjere BM — à GKM. — Geh' M. — 6: ſtreu, DE, ſtreu' FM. — 7: bei 
M. — fie M. — wrrden F. — 8: zeichnen und M. — Heute M. — 9: jegen A] 
jegen B u. fi. — Trompettenſtoß GR. — 11: Masten EFfGK. — 1: ſie f. — 
15: Hab’ M. — and, GKM. — muf DEFfGK. — 3: du! Kannft du? f, 
du! Kannft du! GR. — 19: Pokuratorwürde F. — 20: zweyte GR. — 21: fechszig 
GK. — 21-22: angefehener, M. — 23: trogig FOR. — 2%: folft A ſollſt 8 u. ff. 
— ie drei FORM. — Masten F. — 3: Laß M. — all' K. — 235-235: Waage 
Ihaale AEFF] Waagihale BCDGK, Wagihale M. — 26: ſchmeißen M. 


13 


20 »2 Fiesko. 


weiſſen Bart meines Onkels, Genuas ganze Adelſchaft in alle Lüfte 
zu fchnellen? Ich will, du folft Prokurator ſeyn, das iſt ſoviel 
al3 alle Stimmen der Signoria. 

Lomellin. (leijer) Das Mädchen ift die einzige Tochter eines 

5 gewiſſen Berrina. 

Gianettino. Das Mädchen ift hübſch, und truz allen Teufeln! 14 
mus ich fie brauchen. 

Lomellin. Onädiger Herr! das einzige Kind des ftarrföpfigiten 
Republikaners! 

10 Gianettino. Geh in die Hölle mit deinem Republikaner! Der 
Zorn eines Vaſallen, und meine Leidenſchaft! Das heißt, der Leuch— 
thurm muß einſtürzen, wenn Buben mit Muſcheln darnach werfen. 
(die drei ſchwarzen Maſken treten mit großen Bewegungen näher.) Hat darum 
Herzog Andreas feine Narben gehohlt in den Schlachten diefer Lumpen- 

15 republifaner, daß fein Neffe die Gunft ihrer Kinder und Bräute er: 
betteln jol? Donner und Doria! Diejen Geluft müfjen fie nieder: 
ſchluken, oder id) will über den Gebeinen meines Oheims einen Galgen 
aufpflanzen, an dem ihre genuefiiche Freiheit fich zu todt zappeln joll. 
(die drei Majten treten zurüf.) 

20 £omellin. Das Mädchen ift eben At allein. Ihr Vater * 
hier, und eine von den drei Maſken. 

Gianettino. Erwünſcht Lomellin. Gleich bringe mich zu ihr. 
Lomellin. Aber Sie werden eine Buhlerin ſuchen, und eine 
Empfindlerin finden. 


1: weißen FM. — Barte B. — Onkel, © (Onfels, G). — Genua GK. — 
2: folft A ſollſt Bu. ff. — Profurater F. — fo viel FR. — 6: troz GK, troß 
M. — !: mu CDEFfGK. — 1%: OHM. — die] dir f. — 11: Vaſallen 
und M. — 11-12: Leuchthurm AEFef] Leuchtthurm BEDGK — 12: menn 
& (wenn G). — werfen (ohne Interp.) GK (werfen. G), — 13: drey GR. — 
Masten F. — Bewegungen D. — 14: Narbe FOR — geholt DEFFOR — 
14—15: Schlachten dieſer Lumpenrepublifaner GEM] Schlachten ihrer Kinder und 
Bräute ABEDEFFG — 1: Gunft ihrer Kinder und Bräute GEM] Gunft 
diefer Lumpenrepublifaner ABEDEFFG. — 16: diefen M. — 16-17: nieber- 
ſchluken A] niederihluden B u. fi. — 18: tod GK, Tode G, Tod M. — 19: drey 
G (vrei ©). — Masten F. — zurüt A] zurüd Bu. fi. — 20: ist GK. — 2%: hier, 
ABLE] Hier, DEFFGRK, hier M. — drey G (drei ©). — Masten F. — 2: Er 
wünſcht (zwei Worte) DE, Erwünſcht, GR. — 23: Buhlerinn GK. — ſuchen 
und M. — %4: Empfindlerinn GK. — finden F. 


10 


15 


20 


25 


1. Aufzug. 6. Auftritt. 21 


Gianettino. Gewalt iſt die beſte Beredſamkeit. Führe mich 
alſobald hin; den republikaniſchen Hund will ich ſehen, der am Bären 
Doria hinauffpringt. “(Fiesko begegnet ihm an der Thüre) Wo ift die 
Gräfin? 





Sechſter Auftritt. 
Vorige. Fiesko. 


Fiesko. Ich habe ſie in den Wagen gehoben. (er faßt Gia— 
nettinos Hand, und hält fie gegen feine Bruft.) Prinz, ich bin izt doppelt 
in Ihren Banden. Gianettino herrjcht über meinen Kopf, und Genua; 
über mein Herz Ihre liebenswürdige Schweiter. 

Lomellin. Fiesko ift ganz Epifuräer worden. Die groje Welt 
bat viel an Ihnen verloren. 

Fiesko. Aber Fiesko nichts an der großen Welt. Leben 
beißt Träumen; Weiſe feyn, Lomellin, heißt angenehm träumen. 
Kann man das bejjer unter den Donnern des Throns, mo die Räder 
der Regierung ewig ins gellende Ohr krachen, als am Bujen eines 
ſchmachtenden Weib3? Gianettino Doria mag über Genua herrſchen. 
Fiesko wird lieben. 

Gianettino. Brich auf Lomellin. E3 wird Mitternadt. Die 
Zeit rüft heran. Lavagna wir danken für Deine Bewirthung. Ich 
war zufrieden. 

Siesko. Das ift alles was ih wünſchen Tann Prinz. 

Gianettino. Alſo gute Naht. Morgen ijt Spiel bei Doria, 
und Fiesfo ift eingeladen. Komm Profurator. 

Siesko. Muſik! Lichter! 

Gianettino. (teozig durch die drei Maften.) Plaz dem Namen des 
Herzogs! 

1: beßte F. — 3: Fiesto. (Cuſtos von 14 auf 15 in) X. — Tür M. — 4: Gräfinn 
GR — 3: Sechster GK. — 7-8: Gianettino's GK. — 8: Hand und M. — Hält G 
(galt G). — it GK. — 9: Kopf und GEM. — 10: ihre f. — 11: Epifureer M. — 
grofe A] große B u. ff. — 14: träumen M. — Weiſe jeyn (gefperrt) GK, weife 
fein M. — 1: Weib? DEFfGK. — 1: auf, GEM. — Lommellin. 8, 
Lomellin! M. — 20: rüft A] rückt Bu. ff. — Lavagna, GEM. — deine FKM. 


— 22: alles, ... kann, GEM. — 24: eingeladen D. — Komm, GEM. — 
26: trogig KORK. — Masten EFF. — Pla FOR — 77: Herzogs. GEM. 


— 


5 


22 Tiesto, 


Eine von den drei Ma ſken. he unwillig.) Ei der Me 
Niemal in Genua. 
Gäſte. (in Bewegung.) Der Prinz bricht auf. Gute Nadıt Lavagua! 


(taumeln hinaus.) 





5 Siebenter Auftritt. 
Die drei [hwarze Maſken. Fiesko. (Paufe.) 


Siesko. ch werde bier Gäfte gewahr, die die Freuden meines 
Feſtes nicht theilen. | 
Mafken. (murmeln verdrüßlich durcheinander.) Nicht einer. 

10 Siesko. (verbindlih.) Eolte mein guter Wille einen Genuefer 
misvergnügt weglaffen? Hurtig Lafayen! man joll den Ball erneuern, 
und die grofen Pokale füllen. Ich molte nicht, daß jemand bier 
Zangemweile hätte. Darf ich Ihre Augen mit Feuerwerken ergözen? 
Wollen Sie die Künfte meines Harlefins hören? Vielleicht finden Sie 

15 bei meinem Frauenzimmer Zerftrenuung? Dder wollen wir ung " zum 17 
Pharao fezen, und die Zeit mit Spielen betrügen? 

Eine Mafke Wir find gewohnt, fie mit Thaten zu be, 


zahlen! 
Siesko. Eine männliche Antwort, und — das ift Verrinal 
20 Verrina. (nimmt die Maſke ab.) Fiesfo findet feine Freunde ge: 


ſchwinder in ihren Maſken, als fie ihn in der einigen. 
Siesko. Sch verftehe das nicht. Aber was fol der Trauer: 
Hor an deinem Arm? Eollte Berrina jemand begraben haben, und 
Fiesfo nichts darum wiſſen? 
25 Verrina. Trauerpoſt taugt nicht für Fieskos luſtige Felte. 


1: Masken EFF. — 2: Niemals BM. — Genua! GEM. — 3: Naht, GKM. 
— 6: ſchwarzen EFfGK. — Masten EFfGK. — 9: Masten EFTOR — 
vertrüßlich F, verdrießlih M. — einer! GK, Einer. M. — 10; Solte A Sollte - 
Beu. ff. — einen (nit gefperrt) EFFGKM. — 1: mißvergnügt EFfGKM. 
— Hurtig, EM. — Lafaien M. — 11-12: erneuern und M. — 12: großen EF 
fGK. — mwolte A wollte B u. ff. — 33: ihre EFF. — ergögen FOLK — 
16: Pharo V (1835). — fezen, A] jegen, B-K, jegen M. — 17: Maste EFF. — 
20: Maste EF, Nasta f. — findet D. — 21: Masten EFf. — 3: haben und M. 


1. Aufzug. 7. Auftritt. 23 


Fiesko. Doch, wenn ein Freund ihm auffordert. (vrüft feine Hand, 
mit Wärme) Freund meiner Seele! Wer ift uns beiden gejtorben? 
Berrina. Beiden! Beiden! D allzumahr! — Aber nicht alle 
Söhne trauern um ihre Mutter. 
5 Fiesko. Deine Mutter ift lange vermodert. 
Berrina. (bedeutend) ch befinne mich, daß Fiesko mich Bruder 
nannte, weil ich der Sohn feines Vaterlands war. 
Fiesko. (icherzhaft.) Ah ift es das? Alſo auf einen Spas war 
e3 abgezielt? Trauerfleiver um Genua! und es ift wahr, Genua liegt 
10 mwirklich in lezten ’ Zügen. Der Gedanke ift einzig und neu. Unfer 18 
Better fängt an, ein mwiziger Kopf zu werden. 
Aalkagno. .Er hat e3 ernjthaft gejagt, Fiesko. 
Fiesko. Freilich! Freilich! Das wars eben. So trofen weg, 
und jo weinerlihd. Der Spaß verliert alles, wenn der Spaßmacher 
15 felber lacht. Mit einer wahren Leichenbittersmiene! Hätt ich's je ge: 
dacht, daß der finftre Verrina in feinen alten Re noch ein jo luſtiger 
Bogel würde! 
Sacco. Derrina fomm. Gr ift nimmermehr unfer. 
Siesko. Aber Tuftig weg Landsmann. Laß uns ausfehen, wie 
20 liſtige Erben, die heulend hinter der Bahre gehen, und deſto lauter 
ins Schnupftuh laden. Doch dürften wir dafür eine harte Stief- 
mutter Friegen. Seis drum, mir laſſen fie Feifen, und fchmaufen. 
Derrina. (heftig bewegt.) Himmel und Erde! und thun nichts? 
— Wo bijt du hingefommen Fiesko? Wo joll ich den großen Tyrannen- 
25 hafjer erfragen? Sch. weis eine Zeit, wo du beim Anblik einer Krone 
Gichter befommen hätteft. — Geſunkener Sohn der Republif! Du 
wirſts verantworten, daß ich feinen Heller um meine Unfterblichkeit 
gebe, wenn die Zeit auch Geifter abnüzen Tann. 


1: Dod wenn EM. — vrütt A] drückt Bu. fl. — ?: wer M. — 3: allanwahr 
F. — 3: AH GK, Ah! M. — Spaß FOLK — 10: in den legten GR (in 
legten M). — 11: wiziger A] witiger B u. ff. — 12: Fiesko! GKM. — 13: war’s 
M. — trofen A] troden Bu. fi. — 13-14: weg und M. — 14: Spaß A u. ff, 
vgl. dagegen oben 3.8. — 15: Hätt' GEM. — IE CDEFfGK. — 16: finfire 
3, finftere M. — aiten F. — 8: Berrina, fomm! GEM. — 19: weg, GKM. 
— ausjehen wie M. — 22: Seys F, Sey's GK, Sei's M. — 2%: hingefommen, 
GKM. — 4-25: Tyrannenhaßer GK. — 3: weiß EFfGK. — Anblid EF 
FOR — 26-27, Du wirft M. — 38: abnüten 8 u. ff. 


24 Fiesto. 


Fiesko. Du biſt der ewige Grillenfänger. Mag er Genua in 
die Tafche ftefen, und einem Kaper von " Tunis verſchachern, was 19 
fümmert3 ung? Wir trinfen Zyprier, und küſſen Schöne Mädchen. 
Berrina. (likt ihn ernft an.) ft das deine wahre ernftliche Meinung? 
5 Siesko. Warum nicht Freund? Iſt es denn eine Wolluft, der 
Fuß des trägen vwielbeinigten Thiers Republik zu jeyn? Dank es 
dem, der ihm Flügel gibt, und die Füſſe ihrer Aemter entjezt. Gia— 
nettino Doria wird Herzog. Staatsgejchäfte werden uns Feine grauen 
Haare mehr machen. 
10 Berrina. Fiesko? — Sit das deine wahre ernitliche Meinung? 
Siesko. Andreas erklärt feinen Neffen zum Cohn, und Erben 
feiner Güter, wer wird der Thor feyn, ihm dag Erbe feiner Macht 
abzujtreiten? | 
Berrina. (mit äuferftem Unmutb.) So fommt Genuefer. (er verläßt 
15 den Fiesfo ſchnell. Die andern folgen.) 
Fiesko. Verrina! — Verrina! — Dieſer Republikaner iſt hart 


wie Stahl! — 





Achter Auftritt. 
Fiesko. Eine unbekannte Maſke. 


20 Maſke. Haben Sie eine Minute übrig Lavagna? 
Fiesko. (zuvorkommend.) Für Sie eine Stunde! 
Mafke. So haben Sie die Gnade, einen Gang mit mir vor 20 


die Stadt zu thun. 


2: fteden, BEDEFFORK, fteden M. — einem M] einen ABC, an einen 
DEFFER (88 ift dies eine jener Stellen, wo Schiller das auslautende 'm’ dur 
‘n’ gibt; vgl. I, 210, 3; II, 66, 18; 75, 20; 158, 10, wozu aud) die Noten zu 
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12; wird] will GK. — 14: äußerftem F, äufferftem © 8. — fommt, Genuejer! GEM. 
— (FORM. — 15: ſchnell, die Andern M. — folgen (ohne Punkt) A. — 16: diefer 
M. — 19: Maste EFfGK (ebenfo durch diefen ganzen Auftritt). — 20: fie f. — 
übrig, GEM. — 2: fie f. 


1. Aufzug. 8. Auftritt. 25 


 Siesko. Es it funfzig Minuten auf Mitternadt. 
Mafke. Sie haben die Gnade, Graf. 
Fiesko. Ich werde anfpannen laſſen. 

Maſke. Das iſt nicht nöthig. Ich ſchike ein Pferd voraus. 

5 Mehr braucht es nicht, denn ich hoffe, es ſoll nur einer zurükkommen. 

Siesko. (betreten) Und? 

Mafke. Man wird Ihnen auf eine gewiffe Thräne eine blu- 
tige Antwort abfodern. 

Fiesko. Dieje Thräne? 

10 Mafke. Einer gewifen Gräfin von Lavagna. Ich Fenne dieje 
Dame jehr gut, und. will willen, womit fie verdient hat, das Opfer 
einer Närrin zu werden? 

Siesko. St veritehe ih Sie. Darf ih den Namen viejes 
jeltfamen Ausfoderers wiſſen? 

15 Mafke. Es ift der nämliche, der das Fräulein von Zibo einft 
anbetete, und vor dem Bräutigam Fiesko zurüftrat. 

Siesko. Scipio Bourgognino! 

KBourgognino. (nimmt die Maffe ab.) Und der izt da ift, feine 
Ehre zu löſen, die einem Nebenbuhler wich, der Klein genug denkt, 

20 die Sanftmuth zu quälen. 

Siesko. (umarmt ihn mit Feuer.) Edler junger Mann. Gedanft 21 
ſeis dem Leiden meiner Gemahlin, das mir eine fo mwerthe Bekannt: 
ſchaft macht. ch fühle die Schönheit Ihres Unmillens, aber ich 
ſchlage mich nicht. | 

5  Bourgognino. (einen Schritt zurük) Der Graf von Lavagna wäre 
zu feig, ſich gegen die Erftlinge meines Schwerds zu wagen? 

Siesko. Bourgognino! gegen die ganze Macht Frankreichs, 
aber nicht gegen Sie! Ich ehre dieſes Liebe Feuer für einen lieberen 
Gegenitand. Einen Lorbeer verdiente der Wille, aber die That wäre 

30 kindiſch. | 

1: fünfig FF GKM. — 2: Graf! GR. — 4: fhide Bu. ff. — 5: Einer 
GKM. — zurüdlommen FG K. — 8: abfordern FKM. — 10: Gräfinn GR. 
— 11; Opfer E. — 12: Närrinn GR. — 13: Jezt EFF, Jet ER. — 14: Aus- 
forderers FGKM. — 16: anbethete, F, anbetete M. — zurüdtrat. EFfFGK. 
— Brit GR. — 21: Mann! GEM. — 22: feis A ſeys BEDEFTOR, 
ſei's M. — Gemahlinn GK. — 3: zurüd CD EFfGK. — 3%: Schwert B u. ff., 
Schwerte 2. 


26 Fiesko. 


Bourgognino. (erregt.) Kindiſch Graf? Das Frauenzimmer kann 
über Mishandlung nur weinen. — Wofür iſt der Mann da? 

Fiesko. Ungemein gut geſagt, aber ich ſchlage mich nicht. 

Bourgognino. (reht ihm den Rüken, will gehn.) ch werde Sie 

5 verachten. | | 

Siesko. (lebhaft) Bei Gott Süngling! das wirft du nie, und 
wenn die Tugend im Preiß fallen follte. (faßt ihn bevächtlich bei ver Hand.) 
Haben Sie jemals etwas gegen mich gefühlt, das man — mie joll 
ih jagen? — Ehrfurdt nennt? 

10 Bourgognino. Wär ich einem Mann gewichen, ven ich nicht 22 
für den erjten der Menſchen erklärte? 

Siesko. Mio mein Freund. Einen Mann, der einjt meine 
Ehrfurcht verdiente, würde ih — etwas Yangfam verachten lernen. 
Ich dächte doch, das Gewebe eines Meifters follte künſtlicher ſeyn, als 

15 dem flüchtigen Anfänger jo gerade zu in die Augen zu fpringen — 
Gehen Sie heim. Bourgognino, und nehmen Sie fih Zeit zu über: 
legen, warum. Fiesko jo und nicht anders handelt. (Bourgognino 
geht ftillichweigend ab.) Fahr hin, edler Süngling! Wenn diefe Flammen 
ins Vaterland jchlagen, mögen die Doria veite ftehen. 





20 Neunter Auftritt. 
Fiesko. Der Mohr. (tritt ſchüchtern herein, und fieht fich überall forgfältig um.) 


 Siesko. (faßt ihn ſcharf und lang ins Auge) Was willſt du und 
wer bijt du? 
Mohr. (wie oben.) Ein Sklave der Republik. 
25 Siesko. Sklaverei ift ein elendes Handwerk. (immer ein ſcharfes 
Aug auf ihn.) Was ſuchſt du? 


1: Kindiſch, G, Kindiſch! EM. — Graf? — Das M. — 2: Mißhandlung 
TOR — 4: Rüden, En. ff. (ohne Komma f). — und wit V. — gehen GKM. — 
6: Gott, GEM. — 7: Preis FOR. — 8: fie f. — ſoll B. — 9: jagen? (ohne —) 
M. — 10: Wär’ GEM. — Manne GR. — 12: Aljo, ... Freund! GEM. — 
einen M. — 13: wird 8, — 15: geradezu VM. — 16: fie f. — heim, GKM. 
— Bat, M. — 1%: fo (nicht gefperrt) GKM. — 19: fefte FM. — 21: Herein und 
M. — 2: Handwerk (ohne Punkt) K. — 25: Wu GKM. 


1. Aufzug. 9. Auftritt. 27 


Mohr. Herr, ich bin ein ehrlicher Mann. 
Fiesko. Häng immer diefen Schild vor dein Geficht hinaus, 
das wird nicht überflüßig feyn — aber was ſuchſt du? 
| Mohr. (fucht ihm näher zu kommen, Fiesfo weicht aus.) Herr, ich bin 23 
5.fein Spizbube. x 
Siesko. Es ift gut, daß du das beifügft, und — doch wieder 
nicht gut. (ungebuldig.) Aber mas ſuchſt du? 
Mohr. (vüft wieder näher.) Seid Ihr der Graf Lavagna? 
Siesko. (ftoß.) Die Blinden in Genua Fennen meinen Tritt. — 
10 Was foll dir der Graf? 
Mohr. Seid auf Eurer Hut Lavagna. (hart an ihm.) 
Siesko. (fpringt auf die andre Seite.) Das bin ich wirklich. 
Mohr. (wie oben.) Man hat nichts guts gegen Euch vor Lavagna. 
Siesko. (vetivirt fich wieder) Das jeh ich. 
15 Mohr. Hütet euch vor dem Doria. 
Siesko, (tritt ihm vertraut näher.) Freund! Solt ich dir doch wohl 
Unrecht gethan haben? Diejen Namen fürchte ih wirklich. 
Mohr. So flieht vor dem Mann. Könnt Ihr leſen? 
Siesko. Eine Furzweilige Frage. Du bift bei manchem Ka— 
20 valier herumgefommen. Haft du was. jchriftliches ? | | 
Mohr. Euren Rahmen bei armen Sündern. (er reicht ihm einen 24 
Zettel, und niftet fi) hart an ihn. Fiesko tritt vor einen Spiegel und jchielt 
über das Bapier. Der Mohr geht laurend um ihn herum, endlich zieht er den 
Dolch und will jtoßen.) 
25 Fiesko. (dreht fich gefehikt, und fährt nach dem Arm des Mohren.) Sachte 
Kanaille! (entreißt ihm den Dolch.) 


Mohr. (ftampft wild auf den Boden.) Teufel — bitt' um Vergebung, 
(it ſich abführen.) 


2, Häng’ M. — 3: überflüfiig EFEKM. — 5: Spitbube GK. — 7: Aber, 
GK. — du. f. — 8: rüdt En ff. — ih FFGKM. — 1: Seyd FOR — 
eurer GEM. — Hut, Lavagna! GEM. — 12: andere M. — 13: Guts fM, 
Gutes GK. — Euch vor, Lavagna. f, euch vor, Lavagna! GKM. — 14: rettirirt 

EF. — ſeh' M. — 16 Sollt EFF, Sollt' OEM. — wohi F. — 38: ihr M. 
— 12; Frage! GEM. — 20: Schriftliches M. — 213 Namen FOLK. — er (ohne 
Klammer) A, Er GKM. — 22: Zettel und M. — ihm F. — 3: lauern M. — 
25; geſchickt, B u. ff., seihidt M. — Sadte, GEM. — 2%: Canaille. M. — 
27: Teufel! — GEM. — bit! A) Bitt' B u. fi. — Bergebung! GEM. 


28 Fiesko. 


Fiesko. (pakt ihn: mit ſtarker Stimme.) Stephano! Drullo! An— 
tonio! (den Mohren an der Gurgel.) Bleib guter Freund! Hölliſche Büberei. 
(Bediente.) Bleib und antworte! Du haft jchlechte Arbeit gemadt; an 
wen haft du dein Taglohn zu. fodern? 

5 Mohr. (nach) vielen vergeblichen Verſuchen fich wegzuftehlen, entjchloffen.) } 
Man kann mich nicht höher hängen als der Galgen ift. 

Fiesko. Nein! tröfte dich! Nicht an die Hörner des Monds, aber 
doch hoch genug, daß du den Galgen für einen Zahnftocher anjehen 
jolft. Doc deine Wahl war zu ftaatsflug, als daß ich fie deinem 

10 Mutterwiz zutrauen ſollte. Sprich alfo, wer hat dich gedungen? | 

Mohr. Herr, einen Schurken könnt ihr mich ſchimpfen, aber 
den Dummkopf verbitt id. | 

Siesko. Iſt die Beftie ftolz. Beſtie jprich, wer hat dich gedungen? 

Mohr. (nachdentend.) Hum! So wär id) doch nicht allein der 25 

15 Narr? — Wer mich gedungen hat? — Und mwaren’3 doch nur 100 
magre Zechinen! — Wer mich gedungen hat? — Prinz Gianettino. 

Fiesko. (erbittert auf und nieder.) Hundert Zecchinen und nicht 
mehr für des Fiesko Kopf. (hämiſch.) Schäme dich Kronprinz von 
Genua. (nad einer Schatoulle eilend.) Hier Burſche find 1000 und fag 

20 deinem Herrn — er jei ein knikiger Mörver! 
(Mohr betrachtet ihn vom Fuß bis zum Wirbel.) 

Siesko. Du bejinnft di Burjche? 

(Mohr nimmt das Geld, jezt e3 nieder, nimmt es wieder, und befieht ihn mit 
immer fteigendem Erftaunen.) 


1: pad FOR — ihn, DEFfGKM. — ?: Bleib, GEM. — Büberei! 
GKM. — 3: Bleib M — #: deinen DEFFOGR — fordern GEM — 
5: Verſuchen, M. — 6: hängen, GEM. — 7: Nein, M. — 9: ſtattsklug f, ſtats— 
Hug ©. — deinem E. — 10: Mutterwitz EFfGK. — gedungen! FOR — 
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Inidrigr DEF. — 21: Mopr (nicht geſperrt) FRM. — 2: did, GKM. 
— 3: Mohr nimm ABDEFG) Mohr nimmt C, Mohr nimm FR, Mohr 
(nimmt M. — jest GR. — wilder F. — wieder und M. 


1. Aufzug. 9. Auftritt. 29 


Fiesko. Was machſt Burſche? 
© Mohr. (wirft das Geld entſchloſſen auf den Tiſch) Herr — das Geld 
hab ich nicht verdient. 
Fiesko. Schaafsfopf von einem Jauner! Den Galgen bajt 
5 du verdient. Der entrüftete Elephant zertritt Menjchen, aber nicht 
Würmer. Dich würd ich hängen laſſen, wenn es ei nur jo viel 
mehr, als zwei Worte Foftete. 
Mohr. (mit einer frohen Verbeugung.) Der Herr find gar zu gütig. 
Fiesko. Behüte Gott. Nicht gegen Did. Es gefällt mir 
10 nun eben, daß meine Laune einen Echurfen, wie du bift, zu etwas 
und Nichts machen kann, ” und darum gehſt du frei aus. Begreife 26 
mich recht. Dein Ungeſchik iſt mir ein Unterpfand des Himmels, 
daß ich zu etwas Groſem aufgehoben bin, und darum bin ich gnädig, 
und du gehſt frei aus. 
15 Mohr. (treuberzig) Schlagt ein Lavagna. Eine Ehre iſt der 
andern werth. Wenn jemand auf diefer Halbinjel eine Gurgel für 
euch überzählig hat, befehlt! und ich ſchneide fie ab, unentgeltlich. 
Fiesko. Eine höfliche Beitie! Sie will fih mit fremder Leute 
Gurgeln bedanken. 
20 Mohr Wir lafjen uns nichts ſchenlen/ Herr! Unſer eins hat 
auch Ehre im Leibe. 
Fiesko. Die Ehre der Gurgelſchneider? 
Mohr. Sit wohl feuerfeiter als eurer ehrlichen Leute; fie brechen 
ihre Schwüre dem lieben Herrgott; wir halten fie pünktlich dem Teufel. 
25 Siesko. Du bilt ein drolligter Jauner. 
Mohr Freut mid, daß Ihr Geſchmak an mir- findet. Sezt 
mich erſt auf die Probe, ihr werdet einen Mann kennen lernen, der 


1: machſt Burfhde? AB E] machſt du Burfde? DEF F, mahft du, Burfche? 
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— Geihmad FOR — Seht GR — 7: IH GK. 


5 


30 Fiesko. 


ſein Exerzitium aus dem Stegreif macht. Fodert mich auf. Ich 
kann euch von jeder Spizbubenzunft ein Teſtimonium aufweiſen, von 
der unterſten bis zur höchſten. 

Fiesko. Was ich nicht höre. (indem er ich niederjezt.) Alſo auch 

5 Schelmen erkennen Gejeze und Rang'ordnung? Laß mich doch von 7 
der unterſten hören. 

Alohr. Pfui gnädiger Herr. Das ift das verächtliche Heer der 
langen Finger. Ein elend Gewerb, das feinen grofen Mann 
augbrütet, arbeitet nur auf Karbatfche und Rafpelhaus, und führt 

10 — höchſtens zum Galgen. 
Fiesko. Ein reizendes Ziel. Ich bin auf die beßre begierig. 

Mohr. Das find die Spionen und Mafhinen. Bebeutende 
Herren, denen die Großen ein Ohr leihen, wo fie ihre Allwifjenheit —* 
hohlen, die ſich wie Blutigel in Seelen einbeiſſen, das Gift aus den 

15 Herzen ſchlürfen, und an die Behörde ſpeien. 

Fiesko. Ich kenne das — fort. 

Mohr. Der Rang trift nunmehr die Meuter, Giftmiſcher, und 
alle, die ihren Mann lang hinhalten, und aus dem Hinterhalt faſſen. 
Feige Memmen finds oft, aber doch Kerls, die dem Teufel das Schul- 

20 geld mit ihrer armen Seele bezahlen. Hier thut die Gerechtigkeit 
ſchon etwas übriges, ftrift ihre Anöchel aufs Rad, und pflanzt ihre 
Cchlauföpfe auf Spieße. Das ift die dritte Zunft. 

Siesko. Aber, fprich doch, warn wird die Deinige fommen? 

Mohr. DBliz! gnädiger Herr. Das iſt eben der Pfiff. Ich 

25 hin durch diefe alle gewandert. Mein ’ Genie geilte frühzeitig über 38 
jedes Gehege. Gejtern Abend macht ich mein Meifterftülf im der 
Dritten, por einer Stunde war ih — ein Stümper in der Vierten. 







1: Erereitium 8. — Fordert GEM. — ?: Spitbubenzunft GR. — ein AB 
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— beß're GK, befire M. — 12: Spione BM. — Majhienen $. — 13: Herrn 
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1. Aufzug. 9 Auftritt. 31 


Fiesko. Dieje wäre aljo? ' 

Mohr. (lebhaft) Das find Männer (in Hize.) die ihren Mann 
zwischen 4 Mauern auffuchen, durch die Gefahr eine Bahn fich 
bauen, ihm gerade zu Leib gehen, mit dem erjten Gruß ihm den 

5 Grosdank für den zweiten erjparen. Unter uns. Man nennt fie nur 
die Ertrapoft der Hölle. Wenn Mephiftofeles einen Geluft befommt, 
brauchts nur einen Wink, und er hat den Braten noch warm. 

Siesko. Du bift ein hartgefottener Sünder. Einen jolchen ver: 
mißte ich längjt. Gib mir deine Hand. Ich will dich bei mir behalten. 

10 Mohr. Ernit oder Spaß? 

Siesko. Mein völliger Ernſt, und gebe dir 1000 Zecchinen 
des Jahrs. 

Mohr. Topp Lavagna! Ich bin euer, und zum Henker fahre 
das Privatleben. Braucht mich wozu Ihr wollt. Zu euerm Spürhund, 

15 zu euerm Parforçehund, zu euerm Fuchs, zu eurer Schlange, zu euerm 
Kuppler und Henkersknecht. Herr, zu allen Kommißionen, nur bei 
Leibe! zu keiner ehrlichen — dabei benehm ich mich plump wie Holz. 

Fiesko. Sei unbeſorgt. Wem ich ein Lamm ſchenken will, 

laß ichs durch keinen Wolf überliefern.“ Geh alſo gleich Morgen 29 
20 durch Genua, und ſuche die Witterung des Staats. Lege dich wohl 

auf Kundſchaft, wie man von der Regierung denkt, und vom Haus 

Doria fliſtert, ſondiere daneben, was meine Mitbürger von meinem 

Schlaraffenleben und meinem Liebesroman halten. Ueberſchwemme 

Ihr Gehirne mit Wein, bis ihre Herzensmeinungen überlaufen. Hier 
25 haft vu Geld. Spende davon unter den Seidenhändlern aus. 
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32 Fiesko. 


Mohr. (ſieht ihn bedenklich an.) Herr — 
Fiesko. Angft darf dir nicht werden. Es ift nichts ehrliches 
— Geh. Rufe deine ganze Bande zu Hülfe. Morgen will ich deine 
Zeitungen hören. (er geht ab.) ie | 
5 Mohr. (ihm nad.) Verlaßt euch auf mid. Jezt ifts früh vier 
Uhr. Morgen um Acht habt ihr foviel neues erfahren, als in zweimal 
fiebenzig Ohren geht. (ab.) 





Behenter Auftritt. 


Zimmer bei Berrina. 


10 Bertha (rüflings in einem Sopha, den Kopf in die Hand gemore.) Berrina 
(düſter hereintretend.) . 


Bertha. (erſchrikt, fpringt auf.) Himmel! da ift er! 
Berrina. (fteht ftill, beſieht fie befremdet.) An ihrem Vater erſchrikt 
meine —— 
15 Bertha. Fliehen Sie. Laſſen Sie mich fliehen. Sie find 30 
ſchröklich mein Vater. 
Verrina. Meinem einzigen Kinde? 
Bertha. (mit einem ſchweren Blik auf ihn.) Nein! Sie müljen noch 
eine Tochter haben. 
20 Verrina. Drüktodich meine Zärtlichkeit zu ſchwer? 
Bertha. Zu Boden, Vater. 
Verrina. Wie? welcher Empfang, meine Tochter? Sonſt wenn 
ich nach Hauſe kam, Berge auf meinem Herzen, hüpfte mir meine 
Bertha entgegen, und meine Bertha lachte ſie weg. Komm, umarme 


© 

1: an (ohne Schlußklammer) C. — 2: Ehrlides M. — 3: CH! GKM. — 
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1. Aufzug. 10. Auftritt. 33 


mich Tochter. An dieſer glüenden Bruſt ſoll mein Herz wieder er⸗ 
warmen, das am Todtenbett des Vaterlands einfriert. O mein Kind! 
Ich habe heute Abrechnung gehalten mit allen Freuden der Natur, 
und (äuferft ſchwer) nur du biſt mir geblieben. 
5 Bertha. (mißt ihn mit einem langen Blik) Unglüklicher Vater! 
Derrina. (umarmt fie beffemmt.) Bertha! Mein einziges Kind! 
Bertha! meine lezte übrige Hofnung! — Genuas Freiheit ift dahin 
— Fiesko hin — (indem er fie beftiger drükt, durch die Zähne) Werde 
du eine Hure — 
10 Bertha. (reißt fih aus feinen Armen) Heiliger Gott! Gie 
willen? — 
Berrina. (fteht bebend till.) Was? 
Bertha. Meine jungfräulide Ehre — gi 
Berrina. (wütend) Was? 31 
15 Bertha. Diefe Naht — 
Derrina. (wie ein Rajender.) Was? 
Bertha. Gewalt! (inkt am Sopha nieder.) 
Derrina. (nach einer langen ſchrökhaften Baufe, mit dumpfer Stimme.) 
Noch einen Athemzug, Tochter — den lezten! (mit hohlem gebrochnem 
20 Ton.) Wer? 
Bertha. Weh mir! Nicht diefen todtenfarben Zorn! Helfe mir 
Gott! er ftammelt und zittert. 
Berrina. Ih müßte doch nicht — Meine Tochter! Wer? 
Bertha. Ruhig! Ruhig! mein beiter, mein theurer Vater. 
25 Verrina. Um Gottes willen — Wer? (will vor ihr niederfallen.) 
Bertha. Eine Maſke. | 
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34 Fiesko. 


Derrina, (dritt zurüt, nach einem ſtürmiſchen Nachdenken) Nein! Das 
kann nicht ſeyn! Den Gedanken ſendet mir Gott nicht. (acht graß auf.) 
Alter Gek! als wenn alles Gift nur aus einer und eben der Kröte 
fprüzte? (zu Bertha, gefaßter.) Die Perſon wie die meinige, oder Heiner? 

5 Bertha. Gröfer. | 

Berrina. (wai.) Die Haare ſchwarz? kraus? 

Bertha. Kohlſchwarz und Frau. 

Berrina. (taumelt von ihr hinweg.) Gott! mein Kopf! mein Kopf 
— Die Stimme? 

10 Bertha. Rauh, eine Baßſtimme. 

Berrina. (heftig) Von welcher Farbe? Nein! ich will nicht mehr 32 
hören! — Der Mantel — von welder Farbe? | 

Bertha. Der Mantel grün, wie mich däuchte. 

Berrina. (hält beide Hände vors Geficht, und wankt in ven Sopha.) Sei 

15 rubig. Es ift nur ein Schwindel meine Tochter. ( (äpt i die Hände finken; 
ein Todtengeficht.) 

Bertha. (die Hände ringend.) Barmberziger Himmel! Das ift mein 
Vater nicht mehr. | 

Berring. (nad einer Paufe, mit bitterm Gelächter.) Necht jo! Recht 

20 jo Memme Berrina — daß der Bube in das Heiligthbum der Gejeze 
griff — dieſe Aufforderung war dir zu matt — Der Bube mußte 
noch ins Heiligthum deines Blut3 greifen — (fpringt auf.) Geſchwind! 
Nufe den Nikolo — Bley und Pulver — oder halt! halt! ich be= 
finne mich eben ander8 — beſſer — Hole mein Schwerd herbei, bet” 

25 ein Vaterunſer (die Hand vor die Stirne) Was will ich aber? 

Bertha. Mir ijt jehr bange mein Vater. 
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M. — 23: rufe M. — Nikolo ABEDET] Nicolo M, Nikola FOK, Nicola 
DM. — Blei Deuff. — 24: Schwert GR — beth' F. — 3: Vaterunſer A] 
Vaterunſer. BEDEFEM, Bater unſer GK. — 8: bange, .. Vater! GKM. 


1. Aufzug. 11. Auftritt. 35 


Berrina. Komm, feze dich zu mir (bedeutend) Bertha, erzähle 
mir — Bertha, was that jener eisgraue Römer, als man jeine 
Tochter auch fo — wie nenn’ ih8 nun — auch fo artig fand 
feine Tochter? Höre Bertha, was fagte Virginius zu feiner verſtüm— 

5 melten Tochter? 

Bertha. (mit Schaudern.) Sch weis nicht was er fagte. | 

Derrina. Närriihes Ding — Nichts ſagte er (plözlich auf, 33 
faßt ein Schwerd.) Nach einem Schlachtmeſſer griff er — 

Bertha. (ftürzt ihm erſchroken in die Arme.) Grofer Gott! was wollen 

10 Sie thun? 

Berrina. (wirft das Schwerd in’3 Zimmer.) Nein! Noch ift Gerechtig- 

feit in Genua! 





Eilfter Auftritt. 
Sacco. Kalkagno. Vorige. 


15 Kalkagno. Verrina geſchwind. Mache dich fertig. Heute hebt 
die Wahlwoche der Republik an. Wir wollen früh in die Signoria, 
die neuen Senatoren erwählen. Die Gaſſen wimmeln von Volk. 
Der ganze Adel ſtrömt nach dem Rathhaus. Du begleiteſt uns doch 
(pöttifch.) den Triumph unſrer Freiheit zu ſehen. 

20 Sacco. Ein Schwerd Tiegt im Saal. Verrina ſchaut wild. 
Bertha hat rothe Augen. 

Kalkagno. Bei Gott! das nehm ih nun auch gewahr — 
Sacco, bier ift ein Unglük gejchehen. 
Derrina. (ftellt zwei Seffel hin.) Sezt euch) 
25 Sarco. Freund, du erihröfft uns. 


1: jeße FOR. — mir. M. — 3: ich's M. — nun] nur ® (1835, 1840), — 
fand, GEM. — 2: Höre, GEM. — 5: weiß EFfGK. — nidt, GKM. 
— 1: Ding! GKM. — er. M. — plötlich GR. — 8: Schwert GKM. — er. 
(ohne —) GEM. — 9: erfgrodh FGK. — Großer FOR — was ABM] 
Bas d. ü. — 9: fe DEF — 1: Shine GE — EM. — nd M. — 
15: Berrina, GM. — geſchwind! GEM. — B: doch, GKM. — 19: unferer 
M, unjrer M. — 2: Schwert GR. — 22: nehm ABC] nehm M, werd DE 
FfGK, werd Bo. — gewahrt) wahr M. — 8: Unglüd FGK. — 2%: Sekt 
GR — 3: erſchreckſt FM, erſchröckſt GK. 


36 Fiesko. 


 Ralkagno. So ſah ich did nie, Freund. Hätte wog Pr. 
geweint, ich würde fragen, geht Genua unter? 

Verrina. (fürchterlich) Unter! Sizt nieber. ne 

Aalkagno. (erſchroken, indem fich beide jezen.) Mann! Ich be⸗ 

5 ſchwöre dich! 

Berrina. Höret. 

Kalkagno. Was ahndet mir Sacco? | 

Berrina. Genuejer — ihr beide fennt das Alterthum meines 
Namens. Eure Ahnen haben den meinigen die Schleppe getragen. 

10 Meine Väter fochten die Schlachten des Staats. Meine Mütter waren 

Muſter der Genueferinnen. Ehre war unfer einziges Kapital, und 
erbte vom Vater zum Sohn — oder wer weiß es anders? 

Sarco. Niemand. 

Kalkagno. So wahr Gott lebt, — 

15 Verrina. Ich bin der Lezte meines Geſchlechts. Mein Weib 
liegt begraben. Dieſe Tochter iſt ihr einziges Vermächtniß. Genueſer, 
ihr ſeid Zeugen, wie ich ſie erzog. Wird jemand auftreten, und 
Klage führen, daß ich meine Bertha verwahrloste? 

Kalkagno. Deine Tochter ift ein Muſter im Lande, 

20 Berrina. Freunde. Ih bin ein alter Mann. Berliere ich 
diefe, darf ich Feine mehr hoffen. Mein Gedächtniß löſcht aus. (mit 

einer fchröflichen Wendung.) Ich habe fie verloren. Infam ift mein 
Stamm. N 

Beide, (in Bewegung) Das wolle Gott verhüten! (Bertha mälzt 

25 fich jammernd im Sopha.) 

Derrina. Nein! verzweifle nicht Tochter. Dieje Männer find 35 
tapfer und gut. Beweinen dich diefe, wirds irgendwo bluten. — 
Seht nicht fo betroffen aus Männer. (langjam mit Gewicht.) Wer Genua 
unterjocht, kann doch wohl ein Mädchen bezwingen? 


1: Freund! GR. — 2: fragen: MM. — Geht M. — 3: füchterlich F. — Sitzt 
SLR. — 4: erſchrockken GR. — ſetzen FGK. — 6: Höret! GEM. — 7: ahnet mir, 
GKM. — 11: Kapital und GK, Capital und M. — 14: niemand M. — 15: Letzte 
GK. — 1: ſeyd FG — auftreten und M. — 18: dag f. — 20: Freunde! GKM. 
— ich M. — 21: aus (ohne Punkt) GR. — 22: jgrödligen Ef GK, färedligen F. — 
mein C. — %: verhüten. M. — 3: in C. — 26: verzweifle ABEDEFI] Ber- 
zweifle M, zweifle GKBv. — nicht, Toter! GEM, — 27: wird's M. — bluten. 
(ohne —) GKM. — 3: aus, Männer! GKM. — langſam, © K, Langfam, M. 


1. Aufzug. 12. Auftritt. 37 


Beide. (fahren auf, werfen die Seffel zurük.) Gianettino Doria! 
Bertha. (mit einem Schrei) Stürzt über mid Mauern! Mein 
Scipio! 





Zwölfter Auftritt. 
5 Bourgognino. Die Vorige. 


Bourgognino. (erhizt.) Springe hoch Mädchen! Eine Freuden— 
poſt! — Edler Verrina, ih komme meinen Himmel auf Ihre Zunge 
zu jezen. Schon längjt liebte ich Ihre Tochter, und nie durft ich 
e3 wagen, um ihre Hand zu bitten, mweil mein ganzes Vermögen 

10 auf faljchen Brettern von Coromandel ſchwamm. Eben jezt fliegt 

meine Fortuna wohlbehalten in die Rhede, und führt, wie fie jagen, 
unermeßlihe Schäze mit. Sch bin ein reicher. Mann. Schenfen Sie 
mir Bertha, ih made fie glüklich. (Bertha verhünt fich. Große Paufe.) 

Berrina. (beväcdtlich zu Bourgognino.) Haben Sie Luft junger 

15 Menſch, Ihr Herz in eine Pfüze zu werfen? 

Sourgognino. (greift nad dem Schwerd, zieht aber plözlich die Hand 36 
zurül.) Das ſprach der Vater — . 

Verrina. Das ſpricht jeder Schurf in Stalien. Nehmen Sie 
mit dem Abtrag von anderer Leute Gaftung vorlieb? 

20. Bourgogninoe. Mach mich nicht wahnmizig Graufopf. 
Kalkagno. Bourgognino! Wahr fpridt der Graufopf. 
Bounrgognino. (auffahrend, gegen Bertha jtürzend.) Wahr fpricht 

er? Mich hätte eine Dirne genarrt? 

Aalkagno. Bourgognino, nicht dahinaus. Das Mädchen 

25 ift engelrein. 


1: zuid FOR — 2: ſtürzt F. — mid, GKM. — 5: Die] fehlt AM. — 
6: eh ER — dad, GEM. — 7: komme, GKM. — meine DEF. — 
Ihre GEM] ihre A-f. — 8: ſetzen FGK. — durft' GEM. — 9: Bermögen 
fe — 1%: Eoramandel f. — jet GR. — 12: unermäßlihe BEDEFF — Schätze 
Df — 18: glücklich D fi. — ih, große M. — 14: bedächtig M. — Burgognino D, 
— Luft, GEM. — 6: ihr f. — Pfütze GR. — 16: Schwert GR, Schwerte V. — 
plögih D ff. — 17: zurid FOR — 18: Shure B, Shut M. — 19; andrer 
K. — vorlieb! V. — 20: wahnwigig F, wahnmwigig, GEM. — Graukopf! GK. 
— 21: Bourgognino, wahr M. — Graufopf! M. — 2%: da hinaus GEM. — 
Mädchen (nicht geiperrt) ®v. 


38 Fiesko. 


Sourgognino. (fteht erſtaunt ſtill) Nun! ſowahr ich ſelig werden 
will. Rein und entehrt! Ich habe keinen Sinn für das. — Sie 
ſehen ſich an und ſind ſtumm. Irgend ein Unhold von Miſſethat 
zukt auf ihren bebenden Zungen. Ich beſchwöre euch! Schiebt meine 

5 Vernunft nicht im Kurzweil herum. Rein wäre fie? Wer ſagte rein? 

Derrina. Mein Kind ift nicht ſchuldig. 

KSourgognino. Alſo Gewalt! (faft das Schwerd von dem Boden.) 
Genuefer! Bei allen Sünden unter dem Mond! Wo — Wo find 
ich den Räuber? 

10 Berrina. Eben dort, wo du den Dieb Genuas findeit. — 

(Bourgognino erftarrt. Verrina geht gedanfenvoll auf und nieder, dann ſteht 
er Stil.) 

Berrina. Wenn ich deinen Winf verjtehe, ewige — jo 37 
willſt du Genua durch meine Bertha erlöfen! (er tritt zu ihr, indem er 

15 den Trauerflor langſam von feinem Arm wikelt, darauf feierlih.) Ch das Herz 
blut eines Doria dieſen häßlichen Flefen aus Deiner Ehre wäſcht, 
fol fein Stral des Tags auf diefe Wangen fallen. Bis dahin — 
(ev wirft den Flor über fie.) Verblinde! 

(Paufe. Die übrigen jehen ihn ſchweigend, betreten an.) 

20 Berrina. (feierlicher, feine Hand auf Berthas Haupt gelegt.) Verflucht 
fei die Luft, vie dich fächelt! Verflucht der Schlaf der dich erquift! 
Berfluht jede menjhlihe Spur, die deinem Elend willkommen iſt. 
Geh hinab in das unterfte Gewölb meines Hauſes. Winſle. Heule. 
Lähme die Zeit mit deinem Gram. (unterbrochen von Schauern fährt er fort.) 

25 Dein Leben fei das gichteriiche Wälzen des fterbenden Wurms — der 
bartnäfige zermalmende Kampf zwiichen Seyn und Vergehen. — Diejer 
Fluch hafte auf dir, bis Gianettino den legten Odem verröchelt hat. — 


1: ſowahr A fo wahr Bu fi — 4: ud FOR — 5: in Kurzmweil Bd. — 
Rein (ungeiperrt) 8. — fie! M. — 6: ift nidt nidt DE, — 73 Schwert GK. — 
Booden F. — 8: bei GKM. — wo find! M. — 10: Genua's GK. — findeft. — 
M (die Interp. in A nicht genau zu erfennen)] findet? — B-K, findeftl — V. — 
11; Bourgoguino D. — 15: Arme GKM (Arm M). — wickelt FGK. — 16: Fleden 
D fi. — deiner GKM. — 17: Strahl GK. — 18: Berblinde! ABC] Berblinde 
DEF, verblinde GEM. — 19: nebrigen M. — 20: feierlih DEFTFEH — 
Bertha's GR. — 1: FOR — Schlaf, GEM. — aquidt FGK. — 2: if! 
GEM. — 3: Gehe B. — Gewölbe V. — 3-4: Winfle (Winsle EFF, Winfle 
G KR), heule, lähme D ff. — 3: jy D-⸗K. — gichtriſche V. — 26: hartnädige 
FGK, Hartnädige, M. — Vergehen! GKM. — diefer M. — 27: legten © 8. 


1. Aufzug. 12. Auftritt. 39 


Wo nit, fo magft du ihn nachſchleppen längs der Ewigkeit, bis man 
ausfindig macht, wo die zwei Enden ihres Rings ineinander greifen. 
— Schweigen. Auf allen Geſichtern Entſezen. Verrina blikt jeden veſt 
und durchdringend an.) 
5 Sourgognino. Rabenvater! Was haft du, gemacht? Dieſen 
ungeheuren gräßlichen Fluch deiner armen ſchuldloſen Tochter? 
Verrina. Nicht wahr — das iſt ſchröklich mein zärtlicher Bräu- 38 
tigam? — (Höchft bedeutend.) Wer von Euch wird nun auftreten, und 
jest noch von kaltem Blut und Aufihube ſchwazen? Genuas Loos ift 
10 auf meine Bertha geworfen, Mein Vaterherz meiner Bürgerpflicht 
überantwortet. Wer von uns ift nun Memme genug, Genuas Er- 
löſung zu verzögern, wenn er weiß, daß diefes ſchuldloſe Lamm feine 
Feigheit mit unendlihem Gram bezahlt? — Bei Gott! das war nit 
das Gewäſch eines Narren — ich hab einen Eid gethan, und werde mich 
15 meines Kindes nicht erbarmen, bis ein Doria am Boden zuft, und follt 
ih auf Martern raffinieren, wie ein Henkersknecht, und ſollt ich diejes 
unjhuldige Lamm auf Fannibalifcher Folterbank zerfnirihen — Sie 
zittern — blaß wie Geifter ſchwindeln ſie mih an. — Noch einmal 
Scipio. Ich verwahre fie zum Geifel deines Tyrannenmords. An diejem 
20 theuren Faden halt ich Deine, meine, eure Pflichten veftl. Genuas 
Deipot mus fallen, oder das Mädchen verzweifelt. ch wiederrufe nicht. 
Bonurgognino. (wirft fih der Bertha zu Füßen.) Und fallen joll 
er — fallen für Genua, wie ein Opferftier. Sp gewis ich dieß Schwerd 
im Herzen Dorias umfehre, jo gewis will ich den Bräutigamskuß 
25 auf deine Lippen drüken. (fteht auf.) 


2: Ringes V. — in einander F. — 3: Großes (ohne Klammer) C. — Schweigeu 
D. — Entfgen FOR — Hit FGK. — feſt FM. — 52 was M. — 6: um 
geheuren, ... armen, M. — 7: ſchröcklich E f, ſchrecklich F, ſchröcklich, GK, ſchreck— 
lich, M. — 8: euch GKM. — auftreten und M. — 9: jetzt GK. — Aufſchub 
KM. — ſchwatzen FOR — Genua's GK. — 10: geworfen — mein V. — 
Bürgerflicht C. — 11: Genua's GR. — 13: bezahlt? (ohne —) M. — 14: Narren! 
— IH GKM. — hab’ EM. — B: zudt FGK. — ſollt' OEM. — 16: raffi- 
niven EFfGK. — fol! GEM. — 8: fie] fih F. — 18-19: einmal, Scipio! 
GKM. — 29: Halt! M. — deine GEM — fit FM, jelbft (Drudfehler) V, 
1834. — Genua's © 8, — 4: muß FfGK. — fallen oder GK. — widerrufe 
FORM. — 2: wife D. — fid F. — Füßen BEDEF — 3: Genua — M. — 
Dferftir F. — gwiß FOR — id] iſt F. — iS D-M, — Schwert GR. — 
24: Doria's GR. — gewiß FOR — 3: drüden FOR. — (ſeht C. 


AO Fiesko. 


Verrina. Das erſte Baar, das die Furien einſeegnen. Gebt 39 
euch die Hände. In Dorias Herzen wirſt du dein Schwerd umkehren? 
— Nimm ſie, ſie iſt dein! | 

Aalkagno. (fnieet nieder.) Hier kniet noch ein Genuejer, und legt 

5 feinen furchtbaren Stahl zu den Füffen der Unfchuld. So gewiß 
möge Kalfagno den Weg zum Himmel ausfindig machen, als dieſes 
jein Schwerd die Straffe zu Dorias Leben. (fteht auf.) | 

Sacco. Zulezt, doch nicht minder entihloffen, kniet Raphael 
Sacco. Wenn dies mein blankes Eifen Berthas Gefängniß nicht 

10 aufſchließt, jo ſchließe ſich das Ohr des Erhörers meinem lezten Gebet — 
zu. (ſteht auf.) 

Berrina. (erheitert.) Genua dankt Euch in mir meine Freunde. 
Gehe num, Tochter. Freue dich, des Vaterlands grofes Opfer zu feyn. 

Kourgognino. (umarınt fie im Abgehen.) Geh. Traue auf Gott, 

15 und Bourgognino. An einem und eben dem Tag werden si 
und Genua frei jeyn. (Bertha entfernt fich.) 





Dreizehnter Auftritt. 
Borige. (ohne Bertha.) 


Kalkagno. Eh wir weiter gehn noch ein Wort Genuefer, 
20 Berrina. Sch errath e2. 
Kalkagno. Werden vier Patrioten genug jeyn, Tyrannei, bie 40 
mächtige Hyder zu ftürzen? Werden wir nicht ven Pöbel aufrühren? 
Nicht den Adel zu unfrer Parthey ziehen müſſen? 


1: einfeegnen. ABEDEFG] einfegnen. F, einjeegnen! K, einfeguen! M. — 
2: Hände! GEM. — Doria's GK. — Schwer GR — 7-3: umkehren? 
(ohne —“ GKM. — 3: fie it C. — 4: nie GEM. — 5: Füßen FOR — 
7: Schwert GR. — Straße FOR — Doris GR. — 8: Zuletzt ER. — 
9; Bertha's GR. — 10: lezten & 8. — Gebeth 5, Gebete V. — 11: zul ©. — 
12: u GKM. — mir, .. Freunde! GEM. — 13: Todter! GR. — grojes A 
großes Bu. fi. — 14: GH! GKM. — M-1: Gott und GKM. — 1: Tage 
V. — 1: frey GK. — 19: gehn, GR. — gehn, M. — Wort, Genuefer! GKM. 
— 2: errathe DEFTGRK, errath' M. — 21: PBatriotten D. — 2: Hyder, 
GEM. — 223: aufrühren, nit BM, — 23: unferer Partei VM. 


1. Aufzug. 13. Auftritt. | 41 


Berrina. Ich verftehe. Höret alfo, ich habe längit einen 
Mahler im Solde, der feine ganze Kunft verſchwendet, den Sturz 
des Appius Klaudius frefco zu mahlen. Fiesko ift ein Anbeter der 
Kunft, erhizt fich gern an erhabenen Szenen. Wir werden die Mah— 

5 lerei nach feinem Pallaft bringen, und zugegen feyn, wenn er fie 
betrachtet. Vielleicht, daß der Anblif feinen Genius wieder aufwekt 
— Vielleicht — 

8ourgognino. Weg mit ihm. Verdopple die Gefahr, ſpricht 

der Held, nicht die Helfer. Ich habe ſchon längſt ein Etwas in 

10 meiner Bruft gefühlt, das fih von nichts wollte erfättigen laſſen — 
Was es war, meis ich jezt plözlich (indem er heroiich aufipringt.) Ich 
hab einen Tyrannen! (der Vorhang fällt.) 





1: verfiehe! GEM. — Hört GR. — 2: Maler FM. — 3: Claudius GKM. 
— frefco] fehlt FOKM. Da 3. 4 und 5 von diefem Gemälde ald einem trang- 
portabeln die Rede ift und Sch. dasjelbe im 17. Auftr. des II. Aufz. wirklich nad 
Fiesko's Palaft verbringen läßt, fo ſcheint Schiller das Wort frefco in einem an— 
dern, als dem gewöhnlichen, Sinn gebraucht zu haben (vgl. auch Bd. II. Ueber das 
gegenwärtige deutiche Theater ©. 340, 26 ff.: „ein offener Spiegel des menjd- 
lichen Lebens, auf welchem fich die geheimften Winfelzüge des Herzens illuminirt und 
fresfo zurüdwerfen“). Schiller verband wohl mit dem Wort frefeo den Begriff: 
in lebendigen, naturfrifhen Farben. (Bgl. noch 3. Meyers Neue Beiträge ©. 60 f.) 
— malen FM. — Anbether $. — 4: erhittt © 8. — 4-5: Malerei FM. — 5: Pal- 
Yafte GK, Palafte M, Balaft M. — 6: Anblid FOR — aufmed FOR — 
8: ihm! M. — Berdopple D. — 10: laſſen. — EFfFGKM. — 11: wi FOR. 
— jetzt plötzlich G 8 (plöglihd — M). — 12: Ha M. 


42 Tiesto, 


Zweiter Aufzug. 


Borzimmer in Fieskos Pallaſt. 


Erſter Auftritt. 


Leonore. Arabella, 


5 Arabella. Nein, fag id. Sie jahen falſch. Die Eiferfucht 
lieh Ihnen die häßlichen Augen. 
£eonore. Es mar Sulia lebendig. Rede mir nichts ein. 
Meine Silhouette hieng an einem bimmelblauen Band, dies war 
feuerfarb und geflammt. Dein %003 ift entjchieden. 





10 Zweyter Auftritt. 
Borige. Julia. 


3ulia. (affektiert hereintretend.) Der Graf bot mir fein Balais an, 
den Zug nach dem Rathhaus zu ſehen. Die Zeit wird mir lang 
werden. Eh die Schofolade gemacht it Madam, unterhalten Sie mid). 
15 (Bella entfernt fich, kommt fogleich wieder.) 
Leonore. Befehlen Sie, daß ich Geſellſchaft hieherbitte? 
Julia. Abgeſchmakt. Als wenn ich die bier ſuchen müßte? 
Sie werben mich zerjtreuen Madam. (auf und ab, ſich den Hof machend.) 


2: Fiesko's GR. — 5: fag M. — Eiferfundt D. — 8: ding DM — 
9: fenerfab D. — 12: affektirt G KM. — hexeintretend D. — both F. — H: Ehe 
3% — Chokolade FGK, Chocolade M. — if, GEM. — Madame M. — 
16; Hieher bitte? B u, fi. — 17: Abgefhmadt FGK. — die] fie — — 
18: zerſtreuen, GEM. — Madam! GK, Madame! M. 


2. Aufzug. 1: und 2. Auftritt. 43 


Wenn Sie das ’ können Madam — denn ich babe nichts zu ver 42 


fäumen. 
Arabella. (boshaft.) Defto mehr dieſer Eoftbare Mohr Signora. 
Wie graufam, bedenken Sie! die Perſpektivchen der jungen Stuzer 
5 um diefe ſchöne Prife zu bringen? Ah! Und das blizende Spiel der 
Perlen, das einem die Augen bald wund brennt — Beim gro3: 
mächtigen Gott! haben Sie nicht das ganze Meer ausgeplündert! 
Julia. (vor einem Spiegel.) Das ift ihr wohl eine Seltenheit 
Mamſell? Aber höre Sie Mamſell, hat fie ihrer Herrſchaft auch die 
10 Zunge verdingt? Scharmant Madam! Ihre Säfte durch Domeſtiken 
befomplimentieren zu lafjen. 
Sconore Es ift mein Unglük Signora, daß meine Laune 
mir das Vergnügen Ihrer Gegenwart jchmälert. 
3ulia. Eine häßliche Unart ift das, die Sie ſchwerfällig und 
15 albern macht. Raſch! Lebhaft und wizig! Das ift der Weg nicht, 
Ihren Mann anzufelieln. 
Seonore Ich weis nur einen, Gräfin. Laſſen Sie den 
Ihrigen immer ein ſympathetiſches Mittel bleiben. 
3ulia, (Ghne darauf achten zu wollen.) Und, wie Sie fich tragen 
20 Madam! Pfui doch! Auch auf IhrenKörper wenden Sie mehr. 48 
Nehmen Sie zur Kunft Ihre Zufludt, wo dieNatur an Ihnen Stief- 
mutter war. Einen Firniß auf diefe Wangen, woraus die misfärbige 
Leidenſchaft kränkelt. Armes Gejhöpf! So wird Ihr Gefichtgen nie 
einen Käufer finden. 
25 Leonore. (munter zu. Bella) Wünſche mir Glük Mädchen. 


1: fünnen, GEM. — Madam! 8, Madame! M. — 3: Mohr, Signora! 
GEM (Mohr — Kleid aus gewäfjertem Seidenzeug). — 4: Stutzer FOLK — 
5: AH} GR — un M. — blitende Bu fi. — 6: breunt. Beim M. — 
6—7: großmädtigen FOLK. — 8: Ihr M. — Seltenheit, GEM. — 9: Mamjel? 
FOR — hören DEF. — Sie, GEM, fie, M. — Mamjel, ABTEDEFTIM] 
Mamjel, © 8, — Sie ihrer GK, Sie Ihrer DM. — 10: Scharmant, Madam! 
GK, Scharmant, Madame! M. — 11: befomplimentiren EFfGK. — 12: Un- 
glück EFF, Unglid, GEM. — 13: ſchmälert! © 8. — 15: witzig! B u. fi. — 
2: wi FOK — Gräfinn! GK, Gräfin! M. — 3: bleiben! GEM. — 
19: tragen, GEM. — 209: Madame M. — 21: ihre A-f. — 2: woraus AB 
CDEFfA] worauf GKM. — misfürbige ABEDEF], mißfärbige F 6 
K&M, mißfarbige VM. — 3: Gefhöpf. Ef. — ihr Ff. — Geſichtchen LM. — 
23: Glück Ff, Glüd, GEM. — Mädchen! GEM. 


AA HRS yeah, 


Ohnmöglich hab ich meinen Fiesfo — oder ich * On am 
* verloren. 
(Man bringt Schokolade. Bella gießt ein.) 
': 3ulia. Bon Berlieren murmeln Sie etwas? Aber: mein 
5 Gott! Wie fam Ihnen auch der tragiihe Einfall den Fiesko zu 
nehmen? — Warum auf diefe Höhe mein Kind, wo Sie nothiwendig 
gejehen werden müſſen? verglichen werden müſſen? — Auf Ehre, 
mein Schaz, das war ein Schelm oder ein Dummfopf, der Sie dem 
Fiesko Tuppelte? (mitleidig ihre Hand ergreifend.) Gutes Thierchen, der 
10 Mann, der in den Aſſembleen des guten Tons gelitten wird, konnte 
“ nie Deine Parthie jeyn. (fie nimmt eine Taffe.) 
Leonore. (lächelnd auf Arabellen.) Oder er würde in dieſen — 
ſern des guten Tons nicht gelitten ſeyn wollen. 
Julia. Der Graf hat Perfon — Welt — Geſchmak. Der 
15 Graf war fo glüflih Konnaifjanzen von Rang zu machen. ‘Der Graf 
bat Temperament, Feuer. Nun reißt er fih warm aus dem deli- 
kateſten Zirkel. Er kommt nah Haufe Die Ehfrau bewill kommt 44 
ihn mit einer Werkeltagszärtlichkeit, löſcht feine Glut in einem feuchten 
froftigen Kuß, jchmeidet ihm ihre Kareſſen wirthſchaftlich wie einem 
20 Koftgänger vor. Der arme Ehmann! Dort lacht ihm ein blühendes 
Ideal — hier efelt ihn eine grämliche Empfindfamkeit an. Signora 
um Gotteswillen! Wird er nicht den Verſtand verlieren, oder was 
wird er wählen? 
Ceonore. (bringt ihr eine Taffe.) Sie Madam — wenn er ihn 
25 verloren hat. 
Julia. Gut. Dieſer Biß ſei in dein eigenes Herz gegangen. 
Zittre um dieſen Spott, aber eh du zitterſt, erröthe! 
1: Unmöglich GKM. — Hab’ M. — 3: Man ABEDEFM] Bella fGKBo. 
— Schotolade. ABD Eff] Schotalade. C, Chokolade, FG, Chocolade, KM. — 5: wie M. 
— Einfall, Eff. — zu] zn F. — 5: Höhe, GEM. — 7: müſſen? (ohne — ) fG 
KM. — 7-8: Ehre mein EFF. — 8: Schatz GK. — 9: kuppelte. GEM. — 
11: deine GEM. — Partie M. — 13: wollen? GEM. — 14: Geſchmack FOR. 
— 15: glüklich, Ef, glüdih, FOLK. — Connaiffanzen GK, Connaiffancen M. — 
17: Ehefrau GKM (Ehfrau M). — 18: Werfeltagszärtlichkeit ABEDM] Werk— 
tagsz. EFfGKVv. — Gluth M. — feudten, GEM. — 19-20: wirthſchaftlich, 
... Koftgänger, GEM. — 20: Ehemann! V. — ?1: edelt FGK. — Signora, 


SGAM. — 2: wid M. — 24: Sie, GEM. — Madame M. — 236: Gut! GEM. 
— ſey FOR — eignes VM. — 7: Bittere F. — ehe V. — erröthe M. 


2. Aufzug. 2% Auftritt. 45 


Seonore Kennen Sie das Ding auch Signora? Doch warım 
nit? Es ift ja ein Toilettenpfiff. 

Iulia. Man fehe doch! Erzürnen mus man das Würmchen, 
will man ihm ein Fünfchen Mutterwiz abjagen. Gut für jet. Es 

5 war Scherz Madam. Geben Sie mir Ihre Hand zur Berjühnung. 

Ceonore. (giebt ihr die Hand mit vielfagendem BEL) Imperiali! — 
für meinem Zorn haben Sie Ruhe: Bu 

Iulia. Grosmüthig allerdings! Doch jolt ich's nicht auch jeyn 
fünnen Gräfin? (langfam und laurend.) Wenn ich den Schatten einer 

10 Perſon bei mir führe, mus e3 nicht folgen, daß das Driginal mir 
| wert iſt? Oder was meinen Sie? 
Bi Feonore. (voth und verwirt.) Was jagen Sie? Ich hoffe diefer 45 
et ift zu raſch. 
ulia. Das denk ich jelbft. Das Herz ruft nie die Sinne zu 
15 Hülfe. Wahre Empfindung wird fich nie hinter Schmukwerk verſchanzen. 

Leonore. Großer Gott! Wie kommen Sie zu diefer Wahrheit? 

Julia. Mitleid, bloßes Mitleid — Denn, jehen Sie, fo ift 
es auch umgekehrt wahr — und Sie haben Ihren Fiesko noch. (fie 
giebt ihr ihre Silhouette, und lacht boshaft auf.) 

20 Leonore. (mit auffahrender Erbitterung.) Mein Schattenriß? Shen? 
(wirft ſich ſchmerzvoll in einen Seſſel) D der heilloſe Mann. 

Julia. (frolofend.) Hab ich vergolten? Hab ih? Nun Madam, 
feinen Nadeljtich mehr in Bereitihaft? (laut in die Szene.) Den Wagen 
por. Mein Gewerb iſt bejtellt. (zu Leonoren, der fie das Kinn ftreicht.) 

25 Tröften Sie fih mein Kind. Er gab mir die Silhouette im Wahnmiz. 
(ab.) 





1: au, GKM. — 2: ein] fehlt 3. — 3: muß D fi. — 4: Mutterwiß ... jetzt 
GK. — 5: Scherz, AM, Schmerz, (Drudfehler in) 6. — Madam! GK, Madame! 
M. — 5: gibt M. — Bid FOR — Imperiali (ohne '’) GK. — 7: für ABE 
DEF vor FEKM. — meinen Ff. — Zorn (mit geiperrt) Bo. — 8: Groß— 
müthig Ef, Großmüthig, GKM. — ſollt DEFF ſollt OEM. — ichs EF 
FOR — 9%: können, GEM. — Gräfinn GK. — lauern M. — 10: führte F. 
— muß DEFFOR — 11: meynen FOR. — 12: hoffe, GEM. — 14: dent’ 
M. — 6: Hilfe M. — Shmudwat FOLK — 17%: Denn fehen EM. — 18: war 
D. — ihren FOR. — 19: gibt BEM. — Silpouette und FM. — 20: Erbitternng 
B. — 21: Mann! GEM. — 2: froplotend B, frohlockend FOLK — Hab’... 
hab’ M. — Nun, GEM. — Madame, M. — 3: Nadelftrih F. — Scene M, 
— 24: vor! GKM. — B: fih,... Kind! GKM. — Wahnwitz FOR. 


46 ö Fiesko. 


Dritter Auftritt. 


Kalkagno fommt. 


Ralkagno. Go erhizt ging die Imperiali weg, und Gie in 
Wallung Madonna? 

5 Leonore. (mit durchdringendem Schmerz.) Nein! das war nie erhört! 46 
Kalkagno. Himmel und Erde! Sie weinen doch wohl nicht? 
Seonore Ein Freund vom Unmenſchlichen — Mir aus den 

Augen. 

Kalkagno. Welchem Unmenjchlichen? Sie erſchröken mid. 

10 Leonore. Bon meinem Mann — Nicht jo! Von dem Biest, 
Kalkagno. Was mus ich hören? ' 
Ceonore. D nur ein Bubenſtük, das bei end) gangbar if, 

Männer. 

Kalkagno. (fabt ihre Hand mit Heftigkeit.) Gnädige Frau, ich Habe 

15 ein Herz für die weinende Tugend. 

Leonore. (ernft.) Sie find ein Mann — es iſt nicht für mid. 

Kalkagno. Ganz für Sie — voll von Ihnen — daß Sie 
wüßten, wie ſehr — mie unendlich jehr — 

Leonore Mann, du lügſt — du verſicherſt, eh du hanbelft. 

20 Kalkagno. Sch jchwöre Ihnen, 

Leonore Einen Meineid. Hör auf. Ihr ermüdet den Griffel 
Gottes, der fie nieverfchreibt. Männer! Männer! Wenn eure Eide 
zu joviel Teu’feln würden, fie Fünnten Sturm gegen den Himmel 47 
laufen, und die Engel des Lichts al3 Gefangene wegführen. 

25 Kalkagno. Sie ſchwärmen Gräfin. Ihre Erbitterung macht 

Sie ungeredht. Soll das Geſchlecht für den Frevel des Einzelnen 
Rede jtehn? 


1: Abſchnitt D. — 3: erhitzt GR. — ging EFfGK. — weg und GR — 
4: Wallung, GEM. — Madonna?) Signora? V (1835), — 8: Augen. F, Augen! 
GEM. — 9: erfjhröden D, erfchreden FRM, erichröffen G. — 10: von M. 
— 1: muß Df. — 2:9, nur M. — Bubenfüd FOR — 13: Männer! GKM. 
— 20: Ihnen, A Ihnen BEDEFFERK, Ihnen — M. — 21; Meineidl 
GK. — HKM — auf! GEM — 2: wenn M. — 3: ſo vil IM — 
25: jhmwärmen, GEM. — Gräfinn! GK, Gräfin! M. — 25 Sie GM] fie 
ABCDEFfK. — 7: sehn? EFfGK. 


" 2. Aufzug. 3. Auftritt. 47 


Leonore. (fieht ihn gros an) Menſch! Ich betete das Gefchlecht 
in dem Einzelnen an, ſoll ich es nicht in ihm verabjcheuen Dürfen? 
Kalkagno. Verſuchen Sie Gräfin — Sie gaben Ihr Herz 
das erftemahl fehl — — Ib müßte Ihnen den Dit, wo es auf- 

5 gehoben ſeyn follte. 

Leonore. Ihr könntet den Schöpfer aus feiner Welt hinaus 
lügen — Ich will nichts von Dir hören. 

Kalkagno. Dieſen Verdammungsſpruch follten Sie noch heute 
in meinen Armen zurüfrufen. 

10 Seonore. (aufmerkfam) Rede ganz aus. In Deinen? 

Kalkagno. In meinen Armen, die fi Öffnen, eine Berlafjene 
aufzunehmen, und für verlorene Liebe zu entjchädigen. 

Seonore. (fieht ihn fein an.) Liebe? 

Kalkagno. (vor ihe nieder, mit Feuer) Ja! es ift hingefagt. 

15 Liebe, Madonna. Leben und Tod liegt auf Ihrer Zunge. Wenn 
meine Leidenſchaft Sünde ift, jo mögen die Enden von Tugend und 
after inein’anderfließen, und Himmel und Hölle in eine Verdammnif 48 
gerinnen. 

Leonore. (tritt mit Unwillen und Hoheit zurük) Dahinaus zielte 

20 deine Theilnehmung Schleiher? — In einer Kniebeugung verräthft 
du Freundichaft und Liebe? Emig aus meinem Aug! Abſcheuliches 
Geſchlecht! Bis izt glaubte ih, du betrügeft nur Weiber; das hab 
ich nie gewußt, daß du auch an dir jelbit zum Verräther mirft. 

Kalkagno. (fteht betroffen auf.) Gnädige Frau — 

25 Leonore. Nicht genug, daß er das heilige Siegel des Vertrauens 
erbrach, auch an den reinen Spiegel der Tugend haucht diefer Heuchler 
die Veit, und will meine Unjchuld im Eidbrechen unterweifen. 

1: groß D fi. — bethete 3. — 3: Sie, GRM. — Gräfinn GR. — geben 
fG. — 4: erftemal B u. fi. (erfte Mal B). — Ort! BCDEFfG. — 5-7: Hinaus- 
lügen EM. — 1: dir GEM. — 8: noch heute ABEDM] heute mh EFf 
GKVo. — 9 Armen (nit geſperrt) GKVM. — zurüdrufen FOR — 


10; Deinen! FOLK, deinen? M. — 11: öfnen GK. — R: verlome CDEFf 
GR. — 14: nieder mit FORM. — B: Madonna! GKM, Signora! V (1835). 
— 17; ineinanderfließen AB CE] in einanderfließen DEF F, im einander fließen 
GKM. — eine (nit geiperrt) FORM. — 19%: zurück FOLK — Da hinaus 
GKM. — 2: Theilnehmung, GEM. — einer ABEDEFM] einer fG 
KM. — veträthft ©. — 2: Aug’ GR — Abſchenliches F. — R: ist GR. — 
betrügteft 5, betrügt FOKFDn — habe GKM. 


48 Fiesko. — 


Kalkagno (ai) Das Eidbrechen iſt nur Ihr Fall nicht 
Madonna. XF —JF 

Ceonore. Sch verſtehe, und meine Empfindlichkeit ſolte Dir 
meine Empfindung beſtechen? Das wußteſt du nicht (ſehr gros. daß 

5 ſchon allein das erhabene Unglük, um den Fiesko zu breden, 

ein Weiberherz adelt. Geh! Fieskos Schande macht keinen Kalkagno 
bei mir fteigen, aber — die Menjchheit ſinken. (chnell ab.) 

Kalkagno. (fieht ihr betäubt nach, dann ab, mit einem Schlag vor bie 
Stirne.) Dummkopf! 





10 | er Vierter Auftritt. 
Der Mohr. Fiesko. 


Siesko. Wer wars, der da wegging? 
Mohr. Marcheſe Kalkagno. 
Siesko. Auf dem Sopha blieb dieſes Schnupftuch liegen. 
15 Meine Frau war bier. 
Mohr. Begegnete mir ſo eben in einer ſtarken Erhizung. 
Fiesko. Dieſes Schnupftuch iſt feucht. (ftekt es zu fig.) Kalfagno 
bier? Leonore in ftarker Erhizung? (nach einigem Nachdenken zum Mohren.) 
Auf den Abend will ich dich fragen, was hier geſchehen iſt. 
20 Mohr. Mamſell Bella hört es gern, daß ſie blond ſei? Will 
es beantworten. 
Fiesko. Und nun ſind dreiſſig Stunden vorbei. Haſt du 
meinen Auftrag vollzogen? —J 
Mohr. Auf ein Jota mein Gebieter. 
5° Fiesko. (ſezt ſich) Sag denn, wie ‚pfeift man von Doria und 
der gegenwärtigen Regierung? 


4: Ihr BM] ihr A-8. — nicht, GKM. — 2: Madonna! GK, Signora! V 
(1835). — 3: ſollte Cu. fi — 4 nicht, GK.M. — groß Deff. — 5: Unglück 
FGK. — 6: Fiesko's GK. — 8: vr ABEDM auf EFfGKVo. — 

2: war's M. — weggieng? EFfGK. — 66: Erhitzung FGK. — 1% feucht 
(ohne Punkt) GR — Het FOR — 68: Erhitzung FOLK — 20: ji? AB 
CD] ſei. EfM, ſey. FOR — 2: dreißig F, dreiſig GK. — vorbey GK. — 
24: Jota, GKM. — Gebieter! GR. — 2: ſetzt GEM. 


2. Aufzug. 4. Auftritt. 49 


Mohr. D Pfui nad abfeheulihen Weifen. Schon das Wort: 
Doria jehüttelt fie wie ein Fieberfroft. Gianettino iſt gehaßt bis in 
den Tod. Alles murrt. Die Franzoſen, ſagen ſie, ſeien Genuas 
Ratten geweſen, Kater Doria habe fie aufgefreſſen, und laſſe ſich 50 
5 nun die Mäufe belieben. 
Siesko. Das könnte wahr ſeyn — und mußten fie feinen 
Hund für den Kater? 
Mohr. (leichtfertig.) Die Stadt murmelte langes und breites von 
einem gewiſſen — einem gewiſſen — Hola! Hätt ich denn gar den 
10 Namen vergejien? 
Siesko. (ſteht auf.) Dummkopf! Er ift jo Leicht zu behalten, als 
ſchwer er zu mahen war. Hat Genua mehr als den einzigen? 
Mohr. So wenig als zween Grafen von Lavagna. 
Siesko. (ſezt fih.) Das ift etwas. Und was flüjtert man denn 
15 über mein luftiges Leben? 
Mohr. (mißt ihn mit großen Augen.) Höret Graf von Lavagna. 
Genua mus gros von Euch denken. Mann Fanns nicht verbauen, 
daß ein Kavalier vom erjten Haufe — voll Talenten und Kopf — 
in vollem Feuer und Einfluß — Herr von vier Millionen Pfund — 
20 Fürftenblut in den Adern — ein Kavalier wie Fiesko, dem auf ven 
eriten Wink alle Herzen zufliegen würden — — 
Siesko. (wendet ſich mit Verachtung ab.) Von einem Echurfen das 
anzuhören — | 
Mohr. Daß Genuas grojer Mann Genuas grojen Fall verjchlafe. 
95 Viele bedauern. Sehr viele ’ verjpotten. Die meiften verdammen euch). 51 
Me beklagen den Staat, der euch verlor. Ein Jeſuit wollte 
gerochen haben, daß ein Fuchs im Schlafrofe ſteke. 

1: pfui, GEM. — 2: Doria, FORM („Doria“ ®, 1840). — 3: den] fehlt 
FORB, wiedereingejegt v. — ſeyen FGK. — Genua’! GL. — 8: Langes und 
Breites M. — 9: Hätt' GR, hätt' M. — 11: leicht GEM (leiht M). — 12: Ein- 
zigen M. — 13: zween] zwey 8, zwei M. — 14: ſetzt GK. — etwas! GK, Etwas! 
M. — 16: Höret, ... Lavagna! GEM. — 1: muß groß Df. — ud GEM. 
— Mann A) Man 3 u. fi. — kann's M. — 18: Talent B, Talente M. — 3: anzu- 
hören! — GEM. — 2%: Genua’... Genua’ GK. — großer... großen € fi. — 
25: bedauern. KB EDEF) bedauern — 5, bedauern, GEM. — jehr GEM. 
— Diele M. — verfpotten — F, verjpotten, GEM. — die GEM. — Meiften 
M. — 277: Schlafrofe ABE] SIafrofe D, Schlafrode EFfvM, Schaf- 
rode GR — feed. EFfGK. 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.-trit. Ausg. IU. 4 


50 Fiesko. 


Fiesko. Ein Fuchs riecht den andern — Was woriht 
man zu meinem Roman mit der Gräfin Imperiali? 

Mohr. Was ich zu wiederhohlen hübſch unterlaſſen werde. 

Fiesko. Frei heraus. Je frecher deſto willfommener. * 


5 murmelt man? 

Mohr. Nichts murmelt man. Auf allen Kaffeehäufern, Bil⸗ 
liardtiſchen, Gaſthöfen, Promenaden — auf dem Markt — auf der 
Börſe ſchreit man laut — 

Fiesko. Was? Ich befehl es dir. 

10 Mohr. (ſich zurükziehend, Daß Ihr ein Narr ſeid. 

i Fiesko. Gut. Hier nimm die Zechhine für diefe Zeitung. Die 
Schellenkappe hab ich nun aufgefezt, daß diefe Genueſer über mich lachen, 
bald will ich mir eine Glaze fcheeren, daß fie den Hanswurſt von mir 
ipielen. Wie nahmen fi) die Seivenhändler bei meinen Geſchenken. 

15 Mohr. (drollig.) Narr, fie jtellten fih wie die Armen Sünder — 

Siesko. Narr? Biſt du toll Burjche? 

Mohr. DBerzeibt. Ich hätte Luft zu noch mehr Zecchinen. 

Fiesko (lacht, giebt ihm eine.) Nun, wie die armen Sünder? 

Mohr. Die auf dem Blof Liegen, und izt Pardon über fi 


20 hören. Euer find fie Seel und Leib. 
Sirsko. Das freut mich. Sie geben den Ausſchlag beim Pöbel 


zu Genua. 


1; andern. — BM. — 2: Oräfinn © 8. — 3: wiederholen Bu. ff. — 4: heraus! 
M. — freder, GEM. — 6-7: Billardtiihen GEM. — 7: Marfte © 8. — 9: befehle 
DB, befehl M. — ir? fGK, Mr! DM. — 10: zurütziehend C, zurückziehend [FOK. — 
ihr GKM. — jeyd. F (feid. f), ſeyd! GR. — 11: Gut! GKM. — Hier, M. — 
Zechinef GKM. — 12: habe EM. — aufgeſetzt GK. — 12-13: daß dieſe Genueſer 
über mich lachen, [; M] bald will ih AM] daß diefe Genueſer iiber will, bald will 
iIHABEDEF, daß fie diefe Genuefer überreden foll, bald wolle ih F, daß dieſe Ge— 
nuefer iiber mic) zu rathen haben, bald will ih © K Bo. — M hat die richtige Lesart 
aus A und den Bühnenbearbeitungen, vgl. unter XI. in diefem Band, geſchöpft 
(3. M. Neue Beiträge S. 61f.). [Bielleicht: „da ich dieſe Genueſet üben will“, 8. ©.] 
Plümice half fich in feiner Bearbeitung des Fiesko über diefe Stelle hinweg, indem 
er fie mit „Die Schellenfappe habe ich für euch aufgefettt, Genueſer!“ gab und 
alles Weitere bi8 ©. 51, 8: „Die Worte” u. ſ. f. ſtrich. — 13: Slate GR. — 
von] vor B (1840), — 14: fpielen jehen. F. — Geihenfen? GKM. — Br: armen 
FfGKM. — 16: toll, GEM. — 17: Berzeiht! GEM. — Zechinen GKM. 
— B: gibt M. — 1%: Bol FOR — liegen und M. — it GK. — 20: fie 
ABEDEFS fie mt OEM — Sur 8 — 2: mich! GKM. 


2. Aufzug. 4. Auftritt. 1 


Mohr. Was das ein Auftritt war. Wenig fehlte, der Teufel 
hole mich, daß ich nicht Geſchmak an der Grosmut gefunden hätte. 
Sie wälzten fih mir wie unfinnig um den Hals, die Mädel ſchienen 
fi bald in meines Vaters Farbe vergaft zu haben, fo bizig fielen 

5 fie über meine Mondsfinfterniß her. Allmächtig ift doch das Gold, 
war da mein Gedanke. Auch Mohren fannz bleichen. 

Fiesko. Dein Gedanfe war befjer, als das Miftbeet, worinn 
er wuchs — Die Worte, die du mir binterbradht haft, find gut, 
laſſen fih Thaten daraus Schließen. 

10 Mohr. Wie aus des Himmels Räufpern der ausbrechende 
Sturm. Man fteft die Köpfe zufammen, rottiert fih zu Hauf, ruft 
Hum! ſpukt ein Fremder vorbei. Durch ganz Genua herrjcht eine 
dumpfige Schwüle — Diejer Mißmut hängt wie ein fchweres Wetter 
über der Republik — nur einen Wind, jo fallen Schloffen und Blize. 

15 Fiesko. Stille! horch! Was ift das für ein verworrenes Ge: 53 
jumje? | | 

Mohr. (ans Fenfter fliegen.) Es ift das Gefchrei vieler Menjchen, 
die vom Rathhaus herabfommen. 

Fiesko. Heute ift Prokuratorwahl. Laß meine Karriole 

20 vorfahren. Unmöglih kann die Sizung ſchon aus ſeyn. Sch will 
hinauf. Unmöglich kann fie rechtmäßig aus jeyn — Schwerdt und 
Mantel ber. Wo ift mein Drden? 

Mohr. Herr ich hab ihn geftohlen und verſezt. 

Fiesko. Das freut mid). | 

25 Mohr. Nun wie? Wird mein Präfent bald herausrüken? 

Fiesko. Weil du nicht auch den Mantel namft? 

Mohr Weil ih den Dieb ausfündig machte. 

1: war! GEM. — 2: hohle FE — mih! BM. — Geſchmack FER. — 
Großmuth FORM. — 4: vergafft FRKM. — Hikig FOR. — 5: Mondfinfterniß 
V. — 6: Gedanke; auch EM. — kann's M. — 7: worin M. — 8: er] 86. — 
wuchs. — GEM. — Worte (nicht geſperrt) K. — gut; V. — 9: ſchließen? VM. 
— 1:ftet FOR — rottirt GEM. — ruft, GK, ruft: M (ruft M). — 12: ſpuckt 
36. — 13: Schwüle. — GEM. — Mißmuth FGKM. — 1: Schloßen F. 
— Blitze FOR — 1: Hard! F. — 17: fliegend (ohne Punkt) A, flieged D. — 
19: Kariole V, Carriole M. — 2: Sikung FOR — 2: Schwert GR. — 
23; Hear, GKM. — hab M. — geftohien F. — verſetzt GR. — 2: Nun, 
VM. — wird M. — herausrüden FOR. — 26: nahmft FOR — 7: aus— 
findig FKM. 


52 Fiesko. 


Fiesko. Der Tumult wälzt ſich hieher. Horch. Das iſt nicht 
das Gejauchze des Beifalls. (raſch.) Geſchwind, riegle die Hofpforten 
auf. Ich hab eine Ahndung. Doria iſt tollkühn. Der Staat gaukelt 
auf einer Nadelſpize. Ich wette, auf der Signoria iſt Lerm worden. 

5 Mohr. (am Fenſter, ſchreit) Was iſt das? Die Straſſe Balbi 
herunter — Troß vieler Taufende — Hellebarden blizen — Schwerdter 
— Hola! Senatoren — fliegen hieher — 

Siesko. Es ift ein Aufruhr. Spreng unter fie. Nenn meinen 54 

Namen. Sieh zu, daß fie hieher fich werfen. (Mohr eilt hinunter.) Was 
10 die Ameife Vernunft mühfam zu Haufen ſchleppt, jagt in einem Hui 
der Wind des Zufalls zufammen. 





Fünfter Auftritt. 
Fiesko — Zenturione, Zibo, Aßerato (fürzen ſtürmiſch ins Zimmer.) 


Bibo. Graf, Sie verzeihen unferm Zorn, daß wir unangemeldet 
15 bereintreten. _ 


Benturione. Sch bin beſchimpft, tödtlich beſchimpft vom Neffen 
des Herzogs, im Angefiht der ganzen Signoria. 
Aferato. Doria hat das goldene Buch bejudelt, davon jeder 
genuefiiche Edelmann ein Blatt ift. 
20 3enturione. Darum find wir da. Der ganze Adel it in 
mir aufgefodert. Der ganze Adel mus meine Rache theilen. Meine 
Ehre zu rächen, dazu würde ich ſchwerlich Gehülfen fodern. 


1: Horh. ABC Horch DEF, Hard! GKM. — 3: auf! VM. — habe 
FOR, hab’ M. — Ahnung GEM. — gaudelt ©. — 4: Nadelſpitze FOLK. — 
Lärm FM. — geworden V. — 5: Straße EM. — 6: Tros DEF. — bligen 
FGK. — Schwerter GK. — 8: Aufruhr! 6 KM. — Spreng’ EM, Spring’ 
M. — Wenn’ 8. — 10: Ameije- Vernunft EB (1834), Ameijen-Vernunft 1817, 
1822. — 13: Afferato DEFFGK, und fo fortan. — 14: unangemeldt 8. — 
15; hereintreten. U B CE DB (1835) M] hereintraten. EFFGKVo. — 16: tödlich 
DEG. — Neffen D. — 17: Angefiht D, Angefihte GKDB. — Signoria! 
GKM. — 15: Aßerato A] Afjferato GKM, Fiesfo ABCDET bie 
Anderung, welche f ©, unabhängig von A, in den neueren Text eingeführt, ift 
unbedingt nothwendig). — 21: aufgefordert GEM. — muß D ff. — 2: Ehre 
GEM. — fordern GEM. 


2. Aufzug. 5. Auftritt. 53 


Zibo. Der ganze Adel iſt in ihm aufgereizt. Der ganze Adel 
mus Feuer und Flammen jpeien. 

Aßerato. Die Rechte der Nation find ſeciricmen Die 
republikaniſche Freiheit hat einen Todesſtoß. 

5 Fiesko. Sie ſpannen meine ganze Erwartung. 

Zibo. Er war der neun und zwanzigſte unter ven Wahlherrn, 55 
hatte zur Profuratorwahl eine goldene Kugel gezogen. Acht und 
zwanzig Stimmen waren gejammelt. Bierzehn ſprachen für mich, 
eben jo viel für Lomellino! Dorias und die feinige ftanden noch aus. 

10 3enturione. (raſch ind Wort fallend.) Standen noch aus. Ich votirte 
für Zibo. Doria — fühlen Sie die Wunde meiner Ehre — Doria — 

Aßerato. (fällt ihm wieder ins Wort.) Sp was erlebte man nicht, 
jo lang Ozean um Genua flutet 

Benturione. (hiziger fort.) Doria 309 ein Schwerdt, das er unter 

15 dem Scharlach verborgen gehalten, jpießte mein Votum daran, rief 
in die Verſammlung: 

Bibo. „Senatoren! E3 gilt nit! Es ift durchlöchert! Lomellin 
iſt Prokurator.“ 

Zenturione. „Lomellin iſt Prokurator“ und warf ſein Schwerdt 

20 auf die Tafel. 

Aßerato. Und rief „es gilt nicht“ und warf jein Schwerdt 
auf die Tafel. 

Siesko. (nad einigem Stilffehiveigen.) Wozu find Sie entjchlofjen? 

Benturione Die Republik ift ins Herz geftoßen. Wozu wir 

25 entſchloſſen find? 

Fiesko. Zenturione, Binjen mögen vom Athem kniken. Eichen 56 
wollen den Sturm. Ich frage, was Sie bejchließen? 

Zibo. Ich dächte, man fragte, was Genua bejchliefje? 





1: aufgereißt ©. — 2: muß D ff. — ſpeyen F. — 5: Wahlherren V. — 8: Vier— 
zehen Ef. — 9: ſoviel GR, fo viele B. — Doria's GR. — aus — V. — 
10; potirte AB ED] votire EFFGKM, votierte M. — 12: ihn f. — 13: der 
Ozean F, der Ocean M. — flutet. (fluthet. FM) E ff.; außerdem haben 8 ff. den 
längern Gedankenftrih in A nad) “flutet’ in zwei Striche aufgelöst. — 14: Higiger 
FOR — Schwerdtt ABED] Shwerd EFF, Schwert GE. — 17: Senatoren, 
8 GKM. — 19: Procurator,“ M. — Schwerd F, Schwert GR (ebenfo 2. 21). 
— 2: rief: M. — Es M. — nicht! M. — 24: geftoffen EFfGK. — 26: knicken 
FK, knikl-Jſen ©. — 38: beſchließe? FGK. 


54 Fiesko. 


Fiesko. Genua? Genua? Weg damit, es iſt mürb, bricht, 
wo Sie es anfallen. Sie rechnen auf die Batrizier? Vielleicht weil 
fie ſaure Gefichter ſchneiden, die Achjel zufen, menn won Staats- 
jahen Rede wird? Weg damit. Ihr Heldenfeuer Flemmt fich in 

5 Ballen Tevantiicher Waaren, ihre Seelen flattern ängjtlih um ihre 
oftindiiche Flotte 

Benturione Lernen Sie unjere Batrizier beſſer jchäzen. Kaum 
war Dorias trozige That gethan, flohen ihrer einige 100 mit zer- 
rißnen Kleidern auf den Markt. Die Signoria fuhr auseinander. 

10 Fiesko. (ipöttiih.) Wie Tauben auseinander flattern, wenn in 
den Schlag fih ein Geier wirft? 

Benturione. (ftürmifh.) Nein! wie Pulvertonnen, wenn eine 
Lunte hineinfällt. X 

Zibo. Das Volk wüthet auch — was vermag nicht ein an— 

15 geſchoſſener Eber? 

Fiesko. (lacht. Der blinde unbeholfene Koloß, der mit plumpen 
Knochen anfangs Gepolter macht, Hohes und Niedres, Nahes und 
Fernes mit gähnendem Rachen zu verſchlingen droht, und zulezt — 
über ’ Zwirnsfäden ſtolpert? Genueſer vergebens! Die Epoche der 57 

20 Meerbeherrſcher ift vorbei. Genua ift unter feinen Namen gejtürzt. 
Genua ift da, wo das unüberwindliche Nom wie ein Federball in die 
Rakete eines zärtlihen Knaben Dftavius fprang. Genua Tann nicht 
mehr frei jeyn. Genua mus von einem Monarchen erwärmt werben. 
Genua braudt einen Souverain, aljo huldigen Sie dem Schwindel: 

25 fopf Gianettino. 

Benturione. (aufbraufend.) Wenn fi die grollenden Elemente 
verfönen, und der Nordpol dem Südpol nachſpringt — Kommt Ka— 

. meraden! 


1: mürb; f, mürbe © 8. — ?: Sie GKM] fie A-f. — Patricier M (und jo 
fortan). — 3: zuden FK, zuff-]fen ©. — 4: damit! M. — Heldenfeur F. — 7: unſre 
DEFfGK. — ſchätzen FH. — 8: Doria's G. — trogige FOR, troize f. — 
100 ABEDEFF, Hundert GEM. — 8-9: zerriffenen DB, zerriffnen M. — . 
11: Geyer F. — 14: auch, was GKV. — 3: Eber. F. — 16: blinde, M. — 
17: Anfangs VM. — Nieder VM. — 13: zulegt GK. — 19: Zwirnfäden GK. 
— Genuejer, GEM. — 2: Raquette V (1840). — 23: Genua F. — muß D ff. 
— 24: Souverain: V. — 25: grollende EDEFF — 7%: verfühnen, FFOR, 
verföhnen M. — Kommt, GKM. — 277-8: Kammeraden 5, Cameraden V. 


2. Aufzug. 5. Auftritt. . 55 


Siesko. Bleiben Sie! Bleiben Sie! Worüber brüten Sie Zibo? 

Bibo. Ueber Nichts oder einem Poſſenſpiel, das das 
Erdbeben beifjen joll. | | 

Siesko. (führt fie zu einer Statue) Schauen Sie doc) Diele 

5 Figur an. | 

Benturione Es ift die Venus von Florenz. Was foll fie 
uns bier? 

Fiesko. Sie gefällt Ihnen aber? 

Bibo. Ich folte denken, oder wir wären ſchlechte Italiener. 

10 Wie Sie das izt fragen mögen? 

Siesko. Nun reifen Sie durch alle Welttheile, und ſuchen 
unter allen lebendigen Abvrüfen des weiblichen Models den glük— 
lichſten aus, in welchem ſich alle Reize diejer geträumten Venus um- 
armen. 

15 Zibo. Und tragen denn für unjre Mühe davon? 58 

Sirsko. Dann werden Gie die Phantaſie der Marktichreierei 
überwiejen haben — 

Benturione. (ungebultig) Und was gewonnen haben? 

Fiesko. Gemwonnen haben den verjährten Prozeß der Natur 

20 mit den Künjtlern. 

Bentnrione. (big) Und dann? 

Fiesko. Dann? Dann? (fängt zu lachen an.) Dann, haben Sie 
vergejien zu jehen, daß Genuas Freiheit zu Trümmern gebt! 





1: Sie, bleiben M. — Sie, Zibo? GKM. — 2-3: Ueber ... fol. (nicht ge- 
jperrt) BEDEFFEKM. — 2: nichts GEM. — daß das DEFf. — 
3: heißen GEM. — dr an! GR — 9: folte CDEFfGK. — ſchechte U. — 
10: it GR. — 1: Nun, GKM. — Welttheile und M. — 12: Abdrüden ET f 
GK. — Modell! M. — 2-13: glücklichſten E Ff GK. — 1: denn für AB C] 
denn fie für DEFF, dam für GEM. — unjerre M. — 16: Denn F. — 
18; ungebultig ADB f] ungeduldig CDEFGKM. — 19: Gowonnen C. — 
2: Higig FOLK — 2: Dann? dann? M. — 3: Genuas G. — Am Schluß 
des 5. AuftrittS hat M den Zufaß: „Genturione, Zibo, Afferato gehen ab.)“, mit vollem 
Net, da ſonſt Fein neuer (jechster) Auftritt Fonftituirt werden könnte und auch 
die folgenden Auftritte nothwendig vorausſetzen, daß die drei genannten Nobili 
nicht mehr anweſend find; auch die beiden Biühnenbearbeitungen (XII) laſſen die 
bei Fiesko eingetretenen Nobili nach diefer Szene wieder abgehen. 


96 Fiesko. 


Sechſter Auftritt. 
Fiesko. 
(Getümmel um den Pallaſt nimmt zu.) 


Glüklich! Glüklich! das Stroh der Republik iſt in Flammen. 

5 Das Feuer hat ſchon Häuſer und Thürme gefaßt — Immerzu! 

Immerzu. Allgemein werde der Brand, der ſchadenfrohe Wind pfeife 
in die Verwüſtung. | 





Siebenter Auftritt. 
Mohr, (in Eil.) Fiesko. 


10 Mohr. Haufen über Haufen! 
Fiesko. Mache die Thorflügel weit auf. Laß bereinftürzen, 
was Füße bat. 
Mohr. Republikaner! Republifaner! Ziehen ihre Freiheit am 59 
Joch, keuchen, wie Laftochjen, unter ihrer ariftofratifchen Herrlichkeit. 
15 Siesko. Narren, die glauben Fiesfo von Lavagna werde fort: 
führen, was Fiesfo von Lavagna nicht anfieng! Die Empörung 
fommt wie gerufen. Aber die Verſchwörung muß meine feyn. 
Sie ftürmen die Treppe herauf. 
Mohr. (hinaus) Hola! Hola! Werden das Haus höflichft zur 
20 Thüre hereinbringen. (Das Volk ftürmt herein. Die Thüre in Trümmer.) 





1: Sechster GEM. — 3: Palaft M. — 4: Glücklich! Glücklich! FGK, Glück 
Gh! glücklich! M. — Das M. — 5-6: Immerzu! Immerzu! GR, Immer zut 
immer zu! M. — 6: pfeife f. — 7: Verwüftung! GEM. — 9: Eile M. — 11: auf 
GEM. — herreinftürzen F. — 2: hat! GEM. — 15: glauben, AM. — 16: an= 
fieng! ABEDEFFLK), anfing! G, anfing? M. — 18: hinauf ® (1830, 
1834). — 19: Hollah! hollah! M. — 20: Herein, die M. — Thür DEFFER. 


2. Aufzug. 6., 7. und 8. Auftritt. 57 


Adıter Auftritt. 
Fiesko. Zwölf Handwerker, 


Alle. Rache an Doria! Rache an Gianettino! 
Fiesko. Hübſch gemach meine Landsleute. Daß ihr mir 
5 alle eure Aufwartung jo machtet, das zeugt von euerm guten Herzen. 
Aber meine Ohren find delikater. 
Alle. (ungeftümer) Zu Boden mit den Doria! zu Boden Oheim 
und Neffen! 
Fiesko. (der fie lächelnd überzählt) Zmölf find ein vornehmes 
10 Heer — 
Einige. Dieje Doria müffen weg. Der Staat muß eine andere 
Form haben. - 
Erſter Handwerker. Unſre Friedensrichter die Treppen hinab 60 
zu jchmeiffen — die Treppen die Friedensrichter. 
15 Bweiter. Denkt doch Lavagna, die Treppen hinab! als fie 
ihm bei der Wahl widerſprachen. 
Alle Soll nicht geduldet werden! Darf nicht geduldet werden! 
Ein Dritter. Ein Schwerdt in den Rath zu nehmen — 
Erfier. Ein Schwerdt! Das Zeichen des Kriegs! im Zimmer 
20 des Friedens! ‘ 
Bweiter. Im Scharlah in den Senat zu kommen! Nicht 
ſchwarz wie die übrigen Rathsherrn. 
Erfter. Mit acht Hengften dur unſere Hauptitadt zu fahren. 
Alle Ein Tyrann! Ein Verräther des Lands und der Re— 
25 gierung! 
weiter. Zweihundert Teutfhe zur Leibwach vom Kaifer zu 
faufen — 


4: gemad, .. Landsleute! GEM. — 5: fo (nicht geſperrt) GKDB. — eurem 
EFfGKM. — 7: ungeftünmer CE. — Zu... zuM. — 1-R: mwegl... 
haben! GEM. — 13: Unfere M. — 14: jehmeißen EM. — Friedensrichter! 
GEM — 35: doch, GKM. — hinab, M. — 17: darf M. — 18, 19: Schwert 
GR — U: nicht FOR — 2: ſchwarz, GEM. — Rathsherrn! GEM, 
Rathöherren! V. — 23: fahren! M. — 24: ein Berräther M. — Landes V. — 
26: Deutihe GEM. — Leibwache FOR. 


98 Fiesko. 


Erſter. Ausländer wider die Kinder des Vaterlands! a. 
gegen Italiener! Soldaten neben die Gejeze! 

Alle Hochverrath! Meuterei! Genuas n 

Erſter. Das Wappen der Republik an der Kutſche zu führen — 

5 Zweiter. Die Statue des Andreas mitten im Hof der Sig— 61 
norial — 

Alle In Stüfen mit dem Andreas! Sn taujend Stüf den. 
fteinernen und den lebendigen! 

Fiesko. Genuejer, warum mir das alles, 

10 Erfter. Ihr jollt es nicht dulden! Ihr jolt ihm den Daumen 
aufs Aug halten. 

weiter. Ihr feid ein Huger Mann, und follt es nicht dulden, 
und jolt den Verſtand für uns haben. h 

Erfter. Und jeid ein bejjerer Edelmann, und jollt ihm das 

15 eintränfen, und ſollt es nicht dulden. 

Fiesko. Euer Zutrauen jchmeichelt mir fehr. Kann ih es 
durch Thaten verdienen? 

Alle. (lermend.) Schlage! Stürze! Erlöje! 

Fiesko. Doch ein gut Wort werdet ihr noch annehmen? - 

20 Einige Redet Lavagna. 

Fiesko. (der ſich niederjezt.) Genueſer — Das Reich der Thiere 
kam einſt in bürgerliche Gährung, Partheyen ſchlugen mit Partheyen, 
und ein Fleiſcherhund bemächtigte ſich des Throns. Dieſer, ge— 
wohnt, das Schlachtvieh an das Meſſer zu hezen, haußte hündiſch 

25 im Reich, klafte, biß, und nagte die Knochen ſeines Volks. Die 
Nation murrte, die kühnſten traten zuſammen, und erwürgten den 
fürſtlichen Bullen. Izt ward ein Reichstag gehalten, die große Frage 
1: Deutſche GEM. — 2: Geſetze FOR. — 3: Genua's GK. — 5: Hofe V. — 
7: In Stüken ABC) In Stüke DEF, In Stücke FGK, In Stücken M. — tau- 
ſend Stük ABC] t. Stüken DEF, t. Stüden F, t. Stücke GK, t. Stück M. — 
s:mir ABCDEFAM] mr FELEM. — alles. ABCDl] alles? EFfGK, 
Alles? M. — 10: dulden (geſperrt) F. — 11: Aug’ GR. — halten! GEM. — 
12: ſeyd FOR — dulden (gejperrt) F. — 13: haben! GEM. — 14: ſeyd 
FGK. — 1: dulden! GEM. — 16: Zutrauen] Bertrauen 6GK Bo. — jehr! GR. 
— 18: lärmenn FM. — 20: Redet, Lavagna! GEM. — 21: nieverfegt ED GK. 
— 22: Parteien .. Parteien EM. — 23: bemäcdhtigte] bemeifterte F. — %#: heben 


FOR — banste GKM. — 3: Haffte, GEM. — biß und M. — 3%: Kühnften 
EM. — zufammen und M. — 27: Itzt © 8. 


2, Aufzug. 8, Auftritt. 60 


zu entſcheiden, welche Regierung die glüklichſte ſei? Die Stimmen 62 
theilten ſich dreifach. Genueſer, für welche hättet Ihr entſchieden? 
Erſter Bürger. Fürs Volk. Alle fürs Volk. 
Fiesko. Das Volk gewanns. Die Regierung ward demo- 
5fratifch. Jeder Bürger gab ſeine Stimme. Mehrheit ſezte durch. 
Wenige Wochen vergiengen, jo Fündigte der Menſch dem neugebafenen 
Freyſtaat den Krieg an. Das Reich Fam zufammen. Roß, Löwe, 
Tyger, Bär, Elephant und Rhinozeros traten auf und brüllten laut 
zu den Waffen. Izt Fam die Reih an die Übrigen. Lamm, Haaſe, 
10 Hirſch, Ejel das ganze Neich der Inſekten, der Vögel, der Filche 
ganzes menſchenſcheues Heer — alle traten dazwijchen und wimmerten: 
Friede. Seht Genuefer! Der Feigen waren mehr, denn der Streit— 
baren, der Dummen mehr, denn der Klugen — Mehrheit jezte durch. 
Das Thierreich ftrefte die Waffen, und der Menſch brandihazte fein 
15 Gebiet. Diejes Staatsfyftem ward aljo verworfen. Genueſer, wozu 
wäret ihr izt geneigt gewejen? 
Erſter und Zweiter. Zum Ausſchuß! Freilich zum Ausſchuß! 
Fiesko. Diefe Meinung gefiel! Die Staatsgeſchäfte theilten 
fih in mehrere Kammern. Wölfe beforgten die Finanzen. Füchſe 
20 waren ihre Sefretaire. Tauben führten das Kriminalgeriht, Tyger 
die gütlihen Vergleihe, Böke jchlichteten Heurathsprozeſſe. Sol: 63 
daten waren die Haaſen, Löwen und Elephant blieben bei der 
Bagage, der Ejel war Gejandter des Reichs, und der Maulwurf 


1: glücklichſe BCDFGK. — ſey? FGK. — 2: ihr GKM. — 3: Fürs Bolt! 
GKM. — Als FOR. — fürs Bol! GEM. — 4: gewann's GKM. — ward 
AM] war BEDEFIOKBDBD. — 5: fegte FOR. — 5: Wenig EFfGK. — 
vergingen VM. — fo] das 'T ausgefallen in ©. — neugebadenen FO K, neu— 
gebadnen B, — 7: Freiftaat EFFGR. — 8: Tieger GK, Tiger M. — Rhinoceros 
BM. — 8-9: laut: zu (Zu M) den Waffen! IM. — 9: Itzt GR. — Reihe 8, 
Reih' M. — Uebrigen M. — Haje M. — 10: Ejel, E fi. — 12: Friedel... Seht, 
GKM. — 2-13: Streitbarn 8. — 13: Klugen. — M. — 13-14: feßte sc. . 
firedte .. . brandihatte FGK. — 1: verworfen! GEM. — Genuejer! 8. — 
16: itzt © 8. — 1% Freilich, M. — 18: Die ABCEDN die EFfGK. — 
Staatsgejhälte ©. — 19: Finanzen, D ff. — 20: Sefretäre 8, Secretäre EM. 
— Tieger ©, Tieger 8, Tiger M. — ?1: gütigen GERD. — Böcke FOR. 
— Heyrathsprozeffe ©, Heirathsprozeffe K, Heirathsprocefie M. — 22: Haafen, 
ABCEFfGl] Haafen D, Haafen; 8, Hafen; BM. — Elephanten V. 
— bey GR — 3: Bagage; VM. — Ejel (geipent) EFfGKM. — Ge 
fandte ©. — Maulwurf (gepaart) EFfGKM. 


60 Fiesko. 


Oberaufſeher über die Verwaltung der Aemter. Genueſer, was hoft 
ihr von dieſer weiſen Vertheilung? Wen der Wolf nicht zerriß, den 
prellte der Fuchs. Wer dieſem entrann, den tölpelte der Eſel nieder. 
Tyger erwürgten die Unſchuld; Diebe und Mörder begnadigte die 

5 Taube, und am Ende, wenn die Wemter niedergelegt wurden, fand 
fie der Maulwurf alle unfträflich verwaltet — Die Thiere empörten 
ih. Labt ung einen Monarchen wählen, riefen fie einftimmig, 
der Klauen und Hirn und nur einen’ Magen hat — und einem 
Oberhaupt huldigten alle — einem Genuefer — aber (indem er mit 

10 Hoheit unter fie tritt.) e8 war der Löwe. 

Alle. (Hatihen, werfen die Müzen in die Höh.) Bravo! Bravo! das 
haben jie jchlau gemacht. 

Erfter. Und Genua ſolls nahmaden, und Genua hat feinen 
Mann jchon. 

15 Fiesko. Ich will ihn nicht wiſſen. Gehet heim. Denkt auf 
den Löwen. (die Bürger tumultuarifch hinaus.) Es geht erwünſcht. Volk 
und Senat wider Doria. Volk und Senat für Fiesko — Haßan! 
Hakan! — Ich mus diefen Wind benuzen — Haan! Hakan! — 
Ich mus diefen Haß verftärfen! dieſes Intereſſe anfriſchen! — 64 

20 Heraus Hakan! Hurenjfohn der Hölle! Haßan! Haßan! 





Neunter Auftritt. 
Mohr fommt. Fiesko. 


Mohr. (wilde) Meine Solen brennen noch. Was gibts ſchon wieder ? 
Fiesko. Was ich befehle. 


1: hofft FR. — 4: Tieger GK, Tiger M. — Unschuld! V. — 6: verwaltet. 
— DM — 1: Laß F. — 8: einen AD (1840) M] einen BEDEFFEORZ, 
Einen V (1838), — 9: einem. 8, einem, M. — Gennefer! K. — 11: Alle, 
D. — Mügen ER, Mütze G. — Höhe VM. — 12: gemadt! GK. — 13: ſoll's M. 
— 1: ſchon! GR. — 15: wiffen! GR. — heim! GEM. — 16: Löwen! GEM. 
— 1-18: Haßan (Haffan M und jo immer)! Haßan! — (—’ fehlt f) Ih mus 
diefen Wind benuzen ABEDEFFM] ausgefallen in GKBv (vgl. J. Meyer, 
Neue Beitr. ©. 62 f.). — 8: muß EFF. — benugen F. — 19: muß EFFÖR. 
— 20: Heraus! f, Herans, GEM. — 3: Sohlen FGKM. — nd! GR. — 
giebt3 EFfGK, gibt's M. — 2%: befehle? EF. 


2. Aufzug. 9. Auftritt. 61 


Mohr. (gefegmeidig.) Wohin lauf ich zuerft? wohin zulezt? 

Siesko. Das Laufen fei dir diesmal geſchenkt. Du mirft 
gejchleift werden. Mache dich gleich gefaßt, ih pofaune jezt deinen 
Meuchelmord aus, und übergebe dich gebunden der yeinlihen Rota. 

5 Mohr. (ſechs Schritte zurük.) Herr? — das ift wider die Abrede. 

Siesko. Sei ganz ruhig. ES ift nichts mehr denn ein Poſſen— 
fpiel. In diefem Augenblik liegt alles daran, daß Gianettinos 
Anſchlag auf mein Leben ruchbar wird. Man wird dich pein- 
lich verhören. 

10 Mohr. Ich befenne dann oder läugne? 

Siesko. Läugneft. Man wird did auf die Tortur fohrauben. 
Den eriten Grad ftehft du aus. Diefe Wizigung kannſt du auf 
Konto deines Meuchelmords hinnehmen. Beim zweiten befennit du. 

Mohr. (chüttelt den Kopf, bedenklich.) Ein Schelm ift der Teufel. 65 

15 Die Heren könnten mich beim Eſſen behalten, und id würde aus 
lauter Komödie gerädert. 

Siesko. Du fommft ganz weg. Sch gebe dir meine gräfliche 
Ehre. Sch werde mir deine Beftrafung zur Genugthuung ausditten, 
und di dann vor den Augen ver ganzen Republik parbonnieren! 

20 Mohr. Ich laſſe mirs gefallen. Sie werden mir das Gelenk 
auseinander treiben. Das macht geläufiger. 

Siesko. So rize mir hurtig mit deinem Dolche den Arm 
auf, bis Blut darnach läuft — Ich werde thun, als hätt ich dich 
erſt friich auf der That ergriffen. Gut (mit gräßlichem Gejchrei.) Mörder! 

25 Mörder! Mörder! Bejezt die Weege! Niegelt die Pforten zu. (er jchleppt 
den Mohren an der Gurgel hinaus. Bediente fliehen über den Schauplaz.) 





1: Ju EM. — Wohin EFfGK. — zuletzt FOR — : ſey FGK. — 
3; gelchleift F. — gefaßt; AM. — jekt GR. — 4: aus und M. — 5: zurüd 
FOR — Herr! Eff. — 6: Sey FGK. — mehr, GEM. — 7: Augenbid FOR. 
— Alles 8. — Gianettino's GR. — 8: ruhtbar V. — Mund 11: feugne .. 
Leugneft V. — 11: Toreur D. — 12: fteheft 8. — Witigung FOR. — 1: Herren 
EM (Kern M). — 19: pardonnieren! AB EC) pardomniren! D, pardonniren. 
EFfGK, pardonnieren. M. — 2: mir’! M. — 21: mad) f. — 2: rite FOR. 
— 233; hätte 5, hätt!’ EM. — 4: Gut, GK, Gut! M. — 23: Beſetzt GR. — 
Wege! EDEFFELKM. — riegelt UM. — zul GEM. — 36: Hinaus, M. — 
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62 Fiesko. 


Zehenter Auftritt. 


Leonore. Roſa. (ftürzen erſchroken herein.) 


Leonore. Mord! ſchrieen ſie, Mord! Von hier kam der Lerm. 
Roſa. Ganz gewiß nur ein blinder Tumult, wie alltäglich in 
5 Genua. 

Leonore. Sie ſchrieen Mord und das Volk murmelte deutlich 66 
Fiesko. Armſelige Betrüger. Meine Augen wollten fie ſchonen, aber 
mein Herz überliftet fie. Geſchwind eile nach, fieh, jage mir, wo 

ſie ihn binfchleppen. 
10 Rofe. Sammeln Sie fih. Bella ift nad. 
Seonore Bella wird feinen brechenden Blik noch auffallen! 
Die glükliche Bela. Weh über mid), jeine Mörberin! Hätte Fiesko 
mich lieben können, nie hätte Fiesko fih in die Welt geftürzt, nie 
in die Dolche des Neids! — Bella fommt! Fort! Rede nicht Bella! 





15 ' Eilfter Auftritt. 


Borige. Bella. 


Bella. Der Graf lebt und ift ganz. Sch ſah ihn durch die 

Stadt galoppieren. Nie ſah ich unjern gnädigen Herrn jo ſchön. 

Der Rapp pralte unter ihm, und jagte mit hochmütigem Huf das ans 

20 drängende Volt von jeinem fürftlichen Reiter. Er erblifte mid) als 

er vorüberflog, lächelte gnädig, winkte hieher, und warf drei Küſſe 
zurük. (boshaft) Was mach ich damit Signora? 


1: Zehnter EDEFFEKM. — 2: erſchrocken FOR — 3: jhrien V. — 
Lärm FM. — 6: Mord, M. — deutlich: VM. — 7: „Fiesco“ V. — Betrüger! 
GEM. — wollten ABEDEFFM, wollen GEM. — 8: Geihwind, EM. 
— fe’ V. — 11: Blick FGK. — 2: die M. — glückliche FOR — Bella! 
GEM. — Veh’ V. — Mörderinn! GR. — 14: nidt, GKM. — 17: jah’ IM. 
— 18: galoppiren DEFFOK — 19: Rapp ABEM] Rappe DEFFERKM. 
— prahlte GEM. — hochmüthigemn DEFFGKM. — 2: erblidte FOR — 
mid, GEM. — 21: vorüber flog B u. ff, — hieher und M. — 2: zurück FOR 
— mah EM. — damit, GEM. 


+ 2. Aufzug. 10., 11. und 12. Auftritt. 63 


Seonore. (in Entzüfung.) Leichtfertige Schwägerin. Bring fie ih 
wieder. | 
Rofa. Nun ſehen Sie. Izt find Sie wieder Scharlach über 
und über. 
5 Seonore. Sein Herz wirft er den Dirnen nad) und ich jage 67 
nach einem Blik? — D Weiber! Weiber! (gehen ab.) 





Bwölfter Auftritt. 
(Im Pallaft des Andreas.) 
Gianettino. Lomellin. (kommen haftig.) 


10 Gianettino. Laß fie um ihre Freiheit brüllen, wie die Löwin 
um ein Junges. Sch bleibe dabei. 

Lomellin. Doch, gnädiger Herr — | 

Gianettino. Zum Teufel mit euerm Doch, dreiftundlanger 
Prokurator. Sch weiche um feines Haares Breite. Laß Genuas 

15 Thürme die Köpfe Schütteln, und die tobende See Nein darein- 
brummen. Ih fürchte den Troß nicht. 

Lomellin. Der Pöbel ift freilich das brennende Holz, aber 
der Adel gibt jeinen Wind dazu” Die ganze Republik ift in Wallung. 
Volk und Batrizier. 

20 Gianettino. So jteh ich wie Nero auf dem Berg, und jehe 
dem poßierlihen Brande zu — 

Lomellin. Bis fih die ganze Maffe des Aufruhrs einem 


12 Entzüdung FOLK. — Schwägerinn! GK, Schwägerin! M. — Bring V. — 
3: jehen Sie! GEM. — It GK, jet M. — 5: den Dirnen ABEDEFEM] 
der Dirnen ©, der Dirne LBv. — nad, M. — 6: Blick FGK. — D, GK. — 
8; Balaft M. — 10: Laßt FOR. — fie] fie D. — Löwinn G 8. — 13: Teufel 
(gejperrt) V, 1838. — eurem E ff. — deeiftundlangerr AB EM] dreiftunden- 
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— 6: ſchüt⸗lten, (ten, Cuftos auf ©. 71 in) f, johütteln und M. — 16: nicht! 
GEM. — 11: Hol; V. — 8: giebt EF. — it] fehlt G. — Wallung, V. — 
19: Patrizier,. ABEDEFF), Patrizier! GK, Patricier! M, Batricier. M. — 
20: ſteh' M. — Berg und M. — 21: pofjierlihen 8 M, poffirlichen M. 


64 Fiesko. 


Partheigänger zuwirft, der ehrgeizig genug iſt, in der Verwüſtung 
zu ärndten. 
Gianettino. Poſſen! Poſſen! Ich kenne nur einen der fürchter— 
lich werden könnte, und für den iſt geſorgt. 
5 £omellin. Seine Durchlaucht! (Andreas kommt. Beide verneigen 68 
ſich tief.) 
Andreas. Signor Lomellin. Meine Nichte wünſcht auszufahren. 
LComellin. Ich werde die Gnade haben, fie zu begleiten. (ab.) 





Dreizehnter Auftritt. 
10 Andreas. Ginnettino, 


Andreas. Höre Neffe Sch bin ſchlimm mit dir zufrieden. 

Gianettino. Gönnen Sie mir Gehör, Durchlauchtigſter Oheim. 

Andreas. Dem zerlumpteiten Bettler in Genua, wenn er es 
mwerth ift. Einem Buben niemal3, und wär er mein Neffe. Gnädig 

15 genug, daß ich dir den Oheim zeige; du verdienteft den Herzog umd 

feine Signoria zu hören. 

Gianettino. Nur ein Wort, gnädigjler Herr — 

Andreas. Höre was du gethan haft, und verantiworte dich 


dann — — Du haft ein Gebäude umgerifjen, das ic in einem 
20 halben Zahrhundert forgfam zufammen fügte — Das Maujoleum 
deines Oheims — jeine einzige Pyramide — die Liebe der Ge— 
nuejer. Den Leichtfinn verzeiht dir Andreas. 
Gianettino. Mein Obeim und Herzog — 69 


1: Bartheigänger ABEDEFF, Partheygänger ©, Parteygänger K, Partei- 
gänger VM. — ehrgeitig G. — ?: ärnten 8, ernten BM. — 3: einen, EF 
fGK, Einen, M. — 4: den (gejperrt) B, 1840. — 5: Durdlaudt! A] Durd: 
lauht? BEEFFG, Durdlaut? D, Durdlaudt. KM. — 7: Lomellin! GKM. 
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2. Aufzug. 13. Auftritt. 65 


Andreas. Unterbrich mich nicht. Du haft das ſchönſte Kunft- 
werk der Regierung verlezt, das ich ſelbſt den Genuefern vom 
Himmel hohlte, das mich jo viele Nächte gefojtet, jo viele Gefahren 
und Blut. Bor ganz Genua haft du meine fürftliche Ehre beſudelt, 

5 weil du für meine Anftalt feine Achtung zeigteft. Wem wird fie 
heilig jeyn, wenn mein Blut fie verachtet? — Diefe Dummbeit 
verzeiht dir der Oheim. 


Gianettino. (beleidigt) Gnädigſter Herr, Cie haben mid zu 


Genuas Herzog gezogen. 

10 Andreas. Schweig! — Du bift ein Hochverräther des Staats, 
und haft das Herz feines Lebens verwundet. Merfe dirs Knabe, 
E3 heißt — Unterwerfung! — Weil der Hirte am Abend jeines 
Tagwerks zurüftrat, wähnteft du die Heerde verlafjen? Weil Andreas 
eisgraue Haare trägt, trampelteft du wie ein Gaſſenjunge auf den 

15 Geſezen? 

GBianettino. (teojig) Gemah Herzog Auh in meinen 
Adern fiedet das Blut des Andreas vor dem Frankreich erzitterte. 

Andreas. Schweig! befehl ih — Ich bin gewohnt, daß das 
Meer aufhorht, wenn ich rede — Mitten in ihrem Tempel fpieeft 
20 du die majeftätifche Gerechtigkeit an. Weift du wie man das ahndet 
Rebelle? — Izt antworte! 
(Gianettino heftet den Blik ſprachlos zu Boden.) 
Andreas. Unglüffeliger Andreas! In deinem eigenen Herzen 
haft du den Wurm deines Verdienſts ausgebrütet. — Ich baute den 

25 Genuejern ein Haus, das der DVergänglichfeit fpotten jollte, und 
werfe den erjten Feuerbrand hinein — Diejen! Danf es Un- 
bejonnener dieſem eisgrauen Kopf, der. von Familienhänden zur Grube 


2: verlegt FOR. — 3: holte GEM. — 6: mein (nit gefperrt) f. — Dum- 
heit D. — 29: Genua GR. — 10: Schweig - FORM. — du GKM. — 
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66 Fiesko. 


gebracht ſeyn will — Dank es meiner gottloſen Liebe, daß ich den 
Kopf des Empörers dem beleidigten Staat nicht — vom —* 
zuwerfe. (ſchnell ab.) 





vierzehnter Auftritt. 


5 Lomellin. (auſſer Athem, erſchroken.) G ianettino. (ſieht dem Herzog glüend 
und ſprachlos nach.) 


£omellin. Was hab ich geſehen? Was angehört? St! Izt! 
fliehen Sie Prinz! ‚it it alles verloren. 
Bianettino. (mit Inngrimm) Was war zu verlieren. 

10 £omellin. Genua, Prinz. Ih komme vom Marti. Das 
Volk drängte fih um einen Mohren, der an Strifen dahingefchleift 
wurde, der Graf von Lavagna, über die dreihundert Nobili ihm nad 
biß ins Richthaus, wo die Verbrecher gefoltert werden. Der Mohr 
war über einem Meuchelmord ertappt worden, den er an dem Fiesko 

15 vollſtreken ſolte. 

Gianettino. (ſtampft mit dem Fuß.) Was? Sind heut alle 711 
Teufel los? | 

£omellin Man inquirirte ſcharf, wer ihn beftochen. Der 
Mohr geftand nichts. Man bracht ihn auf die erfte Folter. Er ge 

20 ftand nichts. Man brachte ihn auf die zweite. Er jagte aus, jagte 
aus — Gnädiger Herr, mo gedachten Sie 7* da Sie Shre Ehre 
einem Taugnichts Preiß gaben? 

Gianettinv. (ſchnaubt ihn wild am.) Frage mich nichts. 
Somellin. Hören Sie weiter. Kaum war das Wort Doria 


1: Dan M. — ?: Staate V. — 5: außer FOR — erfchroken D, erſchrocken 
TOR — glühend EFfGK. — 7: Hab’ GKM. — was M. — Itzt! Itzt! ©, 
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M. — 22: Taugenichts DEFFEKM. — Preiß gaben ABEDEFG] Preis 
gaben 5 K, preisgaben M. — 23: nihts! PM. 


2. Aufzug. 14. Auftritt. 67 


ausgefprochen — Tieber hätt ich meinen Nahmen auf der Eihreib- 
tafel des Teufels gelejen, als bier den Shren gehört — fo zeigte 
fi Fiesfo dem Voll, Sie kennen ihn den Mann, der befehlend 
flehet, den Wucherer mit den Herzen der Menge. Die ganze Ber: 

5 jammlung bieng ihm odemlos in ftarren ſchröklichen Gruppen ent- 
gegen, er fprad wenig, aber ftreifte den blutenden Arm auf, das 
Bolt ſchlug fih um die fallende Tropfen, wie um Reliquien. Der 
Mohr wurde jeiner Willführ übergeben, und Fiesko — ein Herz 
ftoß für und — Fiesko begnadigte ihn. Izt raßte die Stille des 

10 Volks in einen brüllenden Laut aus, jeder Odem zernichtete einen 
Doria, Fiesfo wurde auf tauſendſtimmigem Vivat nah Haufe ge 
tragen. 

Gianettino. (mit einem dumpfen Gelächter.) Der Aufruhr fchwelle 
mir an die Gurgel! — Kaifer Karl! ” Mit diefer einzigen Sylbe 72 

15 will ich fie nieverwerfen, daß in ganz Genua auch feine Glofe mehr 

ſummen joll. | 

Lomellin. Böhmen liegt weit von Stalien — Wenn Karl 
fi beeilt, kann er noch zeitig genug zu Ihrem Leichenichmaus 
fommen. 

20 Gianettino. (zieht einen Brief mit groſem Siegel hervor.) Glük ge= 
nug aljo daß er jchon bier ift! — Berwundert fih Lomellin? Glaubte 
er mich tollvreift genug, wütige Nepublifaner zu reizen, wenn fie 
nicht Schon verkauft und verrathen wären? 

Zomellim. (betreten) Ich weiß nicht, was ich denke. 

25 Gianettino. Ich denke etwas, das du nicht weift. Der Schluß 
iſt gefaßt. Webermorgen fallen 12 Senatoren. Doria wird Monarch 
und Kaijer Karl wird ihn ſchüzen — Du tritft zurüf? 

1: hätt' GEM. — Namen E fi. — ?: Ihren ABEDEFF Ihrigen GR 
M. — 3: ihn, E fi. — 5: Hing DEM, ging V (1830, 1834). — athemlos & 
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fGKM. — 2: wüthige FGKM. — reiten ©. — 24: nicht was f. — 23: Etwas 


M. — weißt FORM. — 26: zwölf M. — Monarch, GKM. — 7: ſchützen 
FGK. — trittſt GEM. — zurück? FOR. 


68 ra. Fiesko. 


£omellin. Zwolf Senatoren! Mein Herz iſt nicht weit genug, 
eine Blutſchuld zwölfmal zu faſſen. 
Gianettino. Närrchen, am Thron wirft man fie — 
Siehſt du, ich überlegte mit Karls Miniſtern, daß Frankreich in 
5 Genua noch ſtarke Partheien hätte, die es ihm zum zweitenmal in - 
die Hände ſpielen könnten, wenn man ſie nicht mit der Wurzel ver— 
tilgte. Das wurmte beim alten Karl. Er unterſchrieb meinen An— 
ſchlag — und Du ſchreibſt, was ich diktiere. 
£omellin. Noch weis ih nicht — 
10 Gianettino. Seze did. Schreib. | 73 
fomellin. Was jchreib ich aber? (fest fi.) 
Gianettino. Die Namen der 12 Kandidaten — Franz Zen— 
turione. | 
Somellin. (fcreibt) Zum Dank für fein Votum führt er den 
15 Leichenzug. 
Gianettino. Kornelio Kalva. 
Somellin. Kalva. 
Gianettino. Michael Zibo. 
fomellin. Eine Abkühlung auf die Profuratur. 
20 Gianettino. Thomas Aßerato mit drei Brüdern. 
(Lomellin hält inne.) 
Bianettino. (nahbrüflih.) Mit drei Brüdern. 
Somellin. (fchreibt.) Weiter. 
Gianettino. Fiesko von Lavagna. 
25 £omellin. Geben Sie Acht! Geben Sie Acht! Sie werben 
über diefem ſchwarzen Stein noch den Hals breden. 
Gianettino. Scipio Bourgognino. 
Comellin. Der mag anderswo Hochzeit halten. 


5: Bartheyen 3, Parteien EM. — zweitenmale 8, Zweitenmale, zweiten Mal 
V. — 8: du M. — diltiere ABE] diktire DEFFOK, dictire M, Dictiere 
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— 4: Lavagno. f (das letzte ‘a’ ift in E, der Vorlage von f, jo undeutlih, daß es 
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2. Aufzug. 14. Auftritt. 69 


Gianettino. Wo ich Brautführer bin — Raphael Sacco. 
£omellin. Dem folt ich Pardon auswirken, biß er mir meine 
fünftaufend Skudi bezahlt hat. (chreibt) Der Tod macht quitt. 
Gianettino. Vinzent Kalfagno. 
5 Somellin. Kalkagno — den Zmwölften jehreib ih auf meine 
Gefahr, oder unſer Todfeind iſt vergefjen. 
Bianettino. Ende gut. Alles gut. Joſeph Verrina. 
Somellin. Das war der Kopf des Wurms. (fteht auf, ftreut 


1 
H> 


Sand, fliegt die Schrift durch, reicht fie dem Prinzen.) Der Tod giebt über: 


10 morgen prächtige Gala, und hat zwölf genuefiihe Fürften geladen. 

Gianettino. (tritt zum Tiſch, unterzeichnet.) Es ift gejchehen — 
In zwey Tagen ift Dogewahl. Wenn die Signoria verjammelt ift, 
werden die Zwölf auf das Signal eines Schnupftuhs mit einem 
plözlihen Schuß geftreft, wenn zugleih meine 200 Teutſche das 

15 Rathhaus mit Sturm bejezen. Sit das vorbei, tritt Gianettino Doria 
in den Saal, und läßt fich huldigen. (Elingelt.) 

Somellin. Und Andreas? 

Bianettino. (verächtlih.) Iſt ein alter Mann. (ein Bedienter.) 
Wenn der Herzog fragt, ich bin in der Mefje. (Bedienter ab.) Der 

20 Teufel, der in mir fteft, kann nur in Heiligenmaffe infognito bleiben. 
£omellin. Aber das Blatt, Prinz? 

Gianettino. Nimmft du, läſſeſt es durch unſre Parthey zir- 
fuliren. Diejer Brief muß mit Extrapoſt nach Levanto. Er unter: 
richtet den Spinola von allem, und beißt ihn früh 8 Uhr in der 

25 Hauptitadt hier eintreffen. (will fort.) 

Somellin. Ein Loh im Faß, Prinz! Fiesko befucht Feinen 

Senat mehr. 
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70 | Fiesto. 


Gianettino. (zurüfufend.) Doch noch einen Meuter wird 
Genua haben? — Ich ſorge dafür. | 


(ab in ein Seitenzimmer. Lomellin fort durch ein anderes.) 





Sunfehnter Auftritt. | 


5 Vorzimmer bei Fiesko. 
Fiesko. (mit Briefen und Wechſeln) Mohr. 


Sirsko. Mio vier Galeeren find eingelaufen? 

Mohr. Liegen glüflih in der Darſena vor Anker. 

Sirsko. Das kommt erwünſcht. Woher die Expreſſen? 
10 Mohr. Bon Rom, Piazenza und Frankreich. 


Fiesko. (bricht die Briefe auf, fliegt fie durch.) Willkommen, mwill- 


fommen in Genua. (ſehr aufgeräumt.) Die Kouriere werden. fürft- 
lich bewirthet. 
Mohr. KHum (will gehen.) 
15 Siesko. Halt! Halt! Hier fommt Arbeit für dich die Fulle. 
Mohr. Was ſteht zu Befehl? Die Naſe des —— oder 
der Stachel des Skorpions? 
Fiesko. Für jezt des Lokvogels Schlag. Morgen früh werben 
2000 Mann verfappt zur Stadt hereinfchleihen, Dienfte bei mir zu 


20 nehmen. Vertheile du deine Handlanger an den Thoren herum, 


mit der Or'der, auf die eintretenden Paflagiers ein wachſames Auge 
zu haben. Einige werden als ein Trupp Bilgrimme kommen, die 
nach Loretto wallfahrten gehen, andre als Ordensbrüder, oder Sa- 
voyarden, oder. Komödianten, wieder andre al3 Krämer, oder als 


1: zurückrufend % © 8. — Meuter] hier in der Bedeutung von "Meuchelmörder’ 
(wie auch das Mannh. Mſcr. hat) vgl. noch ©. 30, 17, und 94, 26. — 2: Ich 
(nit geſperrt) DEFFGR — 3: ESeitenzimmer, M. — 4: Fünfzehnter FOR. 
— 7: Öaleren 8. — 8: glüdih FOR. — der] fehlt M (miedereingefett in M). 
— 10: Piacenza BM. — 11: durch (ohne Punkt) U. — 12: Genua! M. — Kourier 
f. — 14: Hum! EM. — 16: Spürers oder M. — 18: jet © 8. — Lockvogels 
GK. — 19: zweitaufend M. — 21: Ordre DEFFOKM. — 2: zu haben $. 
— Pilgrime BM. — 3: andere Bu. ff. Andere V. — 4: Andere B, andere M. 
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2, Aufzug. 15. Auftritt. 71 


ein Trupp Mufilanten, die meiften als abgevanfte Soldaten, die 

genuefisches Brod eſſen wollen. Jeder Fremde wird ausgefragt, mo 

er einftelle? antwortet er: zur goldenen Schlange, fo muß man 

ihn freundlich grüßen, und meine Wohnung bedeuten. Höre Kerl, 
5 aber ich baue auf deine Klugheit. 

Mohr. Herr! wie auf meine Bosheit; Entwifcht mir ein Lok 
Haare, jo jollt ihr meine 2 Augen in eine Windbüchſe laden, und 
Sperlinge damit ſchießen. (will fort.) 

Siesko. Halt! noch eine Arbeit. Die Galeeren werden der 

10 Nation ſcharf in die Augen ftehen. Merke auf, was davon Rede 
wird. Fragt dich jemand, jo haft vu von weitem murmeln ge 
hört, daß dein Herr damit Jagd auf die Türken made. Per: 
ſtehſt du? | 

Mohr. Verſtehe. Die Bärte der Beichnittenen liegen oben 

15 drauf. Was im Korb ift, weiß der Teufel. (will fort.) 

Fiesko. Gemach. Noch eine Vorſicht.  Gianettino hat neuen 
Grund, mich zu haſſen, und mir Fallen zu ftellen. Geh, beobachte 
deine Kameraden, ob du nicht irgendwo einen Meuchelmord mitterft. 
Doria ’ befucht die verdächtigen Häufer. Hänge di an die Töchter 77 

20 der Freude. Die Geheimniffe des Kabinets ftefen fih gern in bie 
Falten eines Weiberrofs. Verſprich ihnen goldfpeiende Kunden — 
verfprich deinen Herrn. Nichts kann zu ehrwürdig feyn, das du nicht 
in diefen Moraft untertauchen follft, biß du den veften Boden fühlt. 

Mohr. Halt! Hola! Ich habe Eingang bei einer gewiljen Diana 

25 Bononi, und bin gegen fünf Viertheljahr ihr Zuführer gewejen. Vor— 
geftern jah ich den Profurator Lomellino aus ihrem Haufe Fommen. 


1: Meiften V. — 2: Brot 8. — 3: einftelle; M. — 4: grüßen und M. — Höre, 
EM. — Kerl! M. — 5: Bosheit; ABCDEFf] Bosheit. GEM. — ein Kol 
-ABEDEI] ein Lock F G, eine Lode AM (Lof, Lod — Handvoll, Büſchel; im 
Schwäbilchen namentlih von Gegenftänden gebraucht, die fich raufen laſſen). — 
7: Haar GEM. — zwei M. — laden und M. — 8: ſchieſſen. Ef. — 9: Galeren 
8. — 10: davon die Rede B (1835), — 12-13: Berftehftt UM] Berftehett BC 
DEFfGK. — 14: Beſchnittenen AEKM] Verfgnittnen BEDEFF — 
1: Grund mid 8. — Hafen md M. — 2: ſtecken FOR — fich — 
21; Weiberrodd. FOLK, Weiberrods; M. — veriprih M. — goldjpeyende F. — 
22: Verſprich V. — 23: biß AB] bis E u, ff. — feften FOR — %: Hollah! 
M. — habe Eingang AMM] Habe den Eingang BCDEFfGKVpo. — 
25: Biertheljahr A] Bierteljahr BEDEFFOEM, Vierteljahre LO v. 


72 Fiesko. 


Fiesko. Wie gerufen. Eben der Lomellino iſt der Haupt: 
Ichlüffel zu allen Tollheiten Dorias. Gleich morgen früh muft du 
bingehen. Vielleicht ift er heute Nacht dieſer keuſchen Luna En: 
dDymion. 


5 Mohr. Noh ein Umftand gnädiger Herr. Wenn mid die ' 


Genuefer fragen — und ih bin des Teufels! das werden fie — 
wenn fie mich izt fragen, was denkt Fiesfo zu Genua? — Werdet 
ihr eure Maſke noch länger tragen, oder was foll ich antworten? 

Siesko. Antworten? Wart! Die Frucht ift ja zeitig. Wehen 


10 verfündigen die Geburt — Genua liege auf dem Blof, ſollſt du ant- 


worten, und dein Herr heiffe Johann Ludwig Fiesko. 
Mohr. (fich froh ftrefend.) — ich anbringen will, daß ſich's 


gewaschen haben ſoll, bei meiner hundsvöttiſchen Ehre! — Aber 18 


nun hell auf Freund Haßan. In ein Weinhaus zuerſt! Meine Fülle 
15 haben alle Hände voll zu thun — ih mus meinen Magen Fareßieren, 
daß er mir bei meinen Beinen das Wort redt. (eilt ab, kommt aber 
ſchnell zurül) a propos. Bald hätt ich das verplaudert. Was zwijchen 
eurer Frau und Kalfagno vorgieng, habt Ihr gern wiſſen mögen? 
— Ein Korb gieng vor, Herr, und das war alles. (läuft davon.) 





2: Doria's GK. — Morgen F. — mußt FM. — 5: einen ® (1835). — Umftand, 

. Hr! GEM — 65: de] den D. — 7: ist ©, jetzt K. — fragen: M. — 
8: Maske FOLK — 10: Blood FOR. — 11: Heiße 8. — 12: firedem FOLK — 
13: huudsvöttiſchen B, hundsvöttiſchen D, Hundsvötiihen f, Hundsföttiichen M. 
— 14: auf, GEM. — Haßan! GK, Haflan! M. — Füße FORM — 15: muß 
FGK. — kareßieren ABED] kareßiren EFfG, kareſſiren K, carefjiren M, 
careffieren M. — 16: mir ABEM] ausgefallen in DEFFOKBL — redt AM} 
redet BCDEFfGK. — 17: zurück FOR. — a propos. AB ED] a propos 
Ef, & propos! ©, Ax propos! 8, A propos! BM. — hätt' GEM. — 
18; vorging, EM. — ihr M. — 19: ging DEFFEM — Das... Alles V. 
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2. Aufzug. 16. und 17. Auftritt. 73 


Sechszehnter Auftritt. 
Fiesko. (Gei ſich.) 


* Ich bedaure Kalkagno — Meinten Sie etwa ich würde den - 


empfindlichen Artifel meines Ehbetts PBreiß geben, wenn mir meines 

5 Weibes Tugend und mein eigener Werth nit Handſchrift 
genug ausgeftellt hätten? Doch willkommen mit diefer Schwägerſchaft. 
Du bilt ein guter Soldat. Das fol mir deinen Arm zu Dorias 
Untergang fuppeln! —— (mit ſtarkem Schritt auf und nieder.) Izt Doria 
mit mir auf den Kampfplaz. Alle Majchinen des grojen Wageſtüks 

10 find im Gang. Zum ſchaudernden Konzert alle Inſtrumente geftimmt. 
Nichts fehlt, als die Larve herabzureifien, und Genua Batrioten 
den Fiesko zu zeigen. (man hört kommen.) Ein Bejuh! Wer mag mid) 
jezt ſtören? 





Siebzehnter Auftritt. 


15 Voriger. Berrina Romano. (mit einem Tableau) Sacco. Bour— 
gognino Kalkagno. (alle verneigen fi.) 


Siesko. (ihnen entgegen, vol Heiterkeit) Willfommen meine wür: 
digen Freunde. Welche wichtige Angelegenheit führt Sie jo vollzählig 
zu mir? — Du aud da theurer Bruder Verrina? Jh würde bald 

20 verlernt haben, dich zu Fennen, wären meine Gedanken nicht fleißiger 
um dich al3 meine Augen. Wars nicht jeit dem lezten Ball, daß 
ich meinen Berrina entbehrte? 


1: Sehzehnter DEFTFM. — 3: bevanre, EM. — Meinten ABECDM] 
Meinen EfGKV, Meynen F. — etwa, GEM. — 4: empfindliden D. — Eh— 
bett$ AB] Ehbettes C, Ehebettes D, Ehebetts EFfFGKM. — Preis FGKM. 
— 5; eigner Ef GK. — 7: Doria's GK. — 8: Der längere Strid nad kup— 
peln!’ ift in B—M in zwei Gedankenftriche aufgelöst. — Itzt GK, Jetzt, M, 
Sit f. — Doria, M. — 9: Kampfplag. F, Kampfplag! GAKM. — großen FOR. 
— Wageſtücks CDEFfGK. — 11: Herabzureißen, K, herabzureißen M. — 
Genua's GK. — Patrioren F. — 13: itzt ©, jegt K. — 14: Siebenzehnter UM. 
— 16: verneigen] vereinigen G. — 17: willfommen, GKM. — 18: Freunde! GEM. 
— 19: da, GEM. — 20: fleiffe]figer 8& — 2: dich, GEM. — Wars GEM. 
— legten CDEFTOR. 


19 


TA Fiesko. 


Berrina. Zähl ihm nicht nach, Fiesko. Schwere Laſten haben 
indeß ſein graues Haupt gebeugt. Doch genug hievon. 
Fiesko. Nicht genug für die wißbegierige Liebe. Du wirſt mir 
mehr ſagen müſſen, wenn wir allein ſind. (zu Bourgognino.) Willkommen 
5 junger Held. Unſre Bekanntſchaft iſt noch grün, aber meine Freund: 
ſchaft ift zeitig. Haben Sie Ihre Meinung von mir verbeſert? — 
Sourgognino. Ich bin auf dem Wege, 
Siesko. Berrina, man jagt mir, daß diefer junge Kavalier 
dein Tochtermann werden fol. Nimm meinen ganzen Beifall zu 
10 diefer Wahl. Ih hab ihn " nur einmal gefprocdhen, und doch würd 80 
ich ftolz feyn, wenn er der Meinige wäre. 
Berrina. Dieſes Urtheil macht mich eitel auf meine Tochter. 
Siesko. (gu den andern.) Sacco? Kalfagno? — Lauter jeltne 
Eriheinungen in meinen Zimmern! Beinahe möchte ich mich meiner 
15 Dienftfertigkeit Ihämen, wenn Genuas edelſte Zierden fie vorüber- 
gehen — Und hier begrüße ich einen fünften Gaft, mir zwar fremd, 
doch empfohlen genug, durch diejen würdigen Zirkel. 
Romano. Es iſt ein Mahler ſchlechtweg, gnädiger Herr, Ro— 
mano mit Namen, der fih vom Diebitahl an der Natur ernährt, 
20 fein Wappen hat als jeinen Binfel, und nun gegenwärtig ift, (mit einer 
tiefen Verbeugung.) die groje Linie zu einem Brutusfopfe zu finden. 
Fiesko. Ihre Hand Romano. Ihre Meifterin ift eine Ber: 
wandte meines Haufes. Ich liebe fie brüderlich. Kunft ift die rechte 
Hand der Natur. Dieje hat nur Geſchöpfe, jene hat Menſchen 
25 gemacht. Was mahlen Sie aber Romano? 
Mahler. Szenen aus dem nervigten Mtertbum. Zu Florenz 
fteht mein fterbender Herkules, meine Kleopatra zu Venedig, 


1: Zähl' GEM. — 4: Willkommen, SEM. — 5: Held! EM. — Unſere 
BM. — 6: ihre DEFF — verbeffert? D, verbeffert: & — 10: Hab’ GKM. 
— Einmal Bd. — würd” GKM. — 11: meinige EM. — Br Andern M. — 
jelt'ne GR, feltene B. — 14: meinem Zimmer! f GK. — möcht' M. — 15: Genua’ 
GK. — 15-16: porübergehen. - FEKEM. — 17: genug durch GKM. — 18: Maler 
EM — 20: Hat, GEM. — ift (ohne Komma) M. — 21: große FOR — 
22: Hand, GEM. — Meifterinn GR. — 9: malen FM. — aber, GEM. — 
26; Mahler Maler FH ABEDEFG] Romano LM. — aus] aur D. 
— nervigen 8. — Alterthum (ohne Punkt) D. — zu F. — 7%: mein (nit ge- 
ſperrt) F. 


2. Aufzug. 17. Auftritt. 75 


der wüthende Njar zu Rom, wo die Helden der Borwelt — im 
Batifan wieder auferjtehen. | 
Fiesko. Und was ift wirklich Ihres Pinſels Beichäftigung? 81 
Romano. Er ift mweggeworfen, gnädiger Herr. Das Licht 

5 des Genies befam meniger Fett als das Licht des Lebens. 
Ueber einen gewiſſen Punkt hinaus brennt nur die papierne Krone. 
Hier iſt meine lezte Arbeit. 

Siesko. (aufgeräumt) Sie könnte nicht erwünjchter gefommen 
ſeyn. Ich bin heute ganz ungewöhnlich heiter, mein ganzes Wejen 

10 feiert eine gewiſſe heroiſche Ruhe, ganz offen für die jchöne Natur. 
Stellen Sie Ihr Tableau auf. Ich will mir ein rechtes Feit daraus 
bereiten. Tretet herum meine Freunde. Wir wollen ung ganz dem 
Künjtler ſchenken. Stellen Sie Ihr Tableau auf. 

Verrina. (winkt den andern.) Nun merket auf Genueſer. 

15 Romano. (ftelt das Gemählde zurecht.) Das Licht mus von der 
Geite jpielen. Ziehen Sie jenen Borhang auf. Dieſen lafjen Sie 
fallen. Gut. (er tritt auf die Seite) Es ift die Gefchichte der Virginia, 
und des Appius Klaudius. 

- (Lange ausdrufsvolle Baufe, mworinn alle die Mabhlerei eh 

20 Verrina. (in Begeifterung.) Sprüz zu eisgrauer Vater — Zukſt 

du Tyrann? — Wie jo bleich ſteht ihr Klöze Römer. — Ihm nad) 


1: wüthende ABEDEFM] wüthendef GKM. — Ajar ED. — 3: wirk— 
ih] hier wieder in dem dem ſchwäbiſchen Sprachgebrauch eigenthümlichen Sinne: 
gegenwärtig, wie ſchon Bd, UI, 41, 7 und 137, 2 bemerkt worden (vgl. auch 
J. Meyer’s Beiträge [1858] ©. 7). [Hopf ift wirklich mit dem jungen Baron von 
Senfenberg auf Reifen. Schwäbifches Magazin 1777, ©. 1032. Bei dem wirklichen 
Zuftlager zu Hohenheim find abermal eilf Zöglinge der Herzogl. Militär-Afademie 
als Lieutenants bei den Negimentern angeftellt worden. Schwäb. Mag. 1780, 
©. 581. 8. ©.] — Beihäftigung. GK. — 5: Fett, GKM. — Lebens, M. — 
6; papierene V (1835). — 7: letzte GR. — 8: könnten V (1835). — 1: ihr 
M(Ihr M). — 12: herum, GEM, — 14: Andern M. — auf, GEM. — Genuefer! 
DM. — 15: das] die G. — Gemälde FM. — zurecht (ohne Punkt) A. — muß € ff. — 
Der ABEDEFM vr GKM. — 16: laſſen fe EDEF. — 1-8: Bir- 
ginia und M. — 19: ausdruksvolle AB] ausdrucksvolle CGKM, ausdrukvolle DE f, 
ausdruckvolle F. — worin M. — Maplerei AB] Mahlerey CDEfGK, Malerei FM. 
— betrachten. (ohne Schlußflammer) A. — 20: Begeifterung (ohne Punkt) A. — Spriiz 
(Sprig GK, Spritz' B) ABEDEFF) Stoß AMM, ebenſo auch das Lpz. Mic. 
(f. Nr. XU. in dieſem Bd.) und Plümides Bearbeitung; vgl. auch Meyers N, 2. 
©. 64. — zu, GEM. — Bater! GEM. — Zuckſt FKM, zufft f, zuckſt ©. 
— 21: du, EM. — Klöße 6, Klöge, EM. — ihn FEEM — nad, EM. 


76 Fiesko. 


Römer — das Schlachtmeſſer blinkt — Mir nach Klöze Genueſer — 82 
Nieder mit Doria! Nieder! Nieder! (er haut gegen das Gemählde.) 
Fiesko. (lüchelnd zum Mahler.) Fodern Sie mehr Beifall? Ihre 
Kunft macht diefen alten Mann zum bartlojen Träumer. 
5 Berrina. (erihöpft.) Wo bin ich? Wo find fie hingefommen? 
Weg wie Blajen? Du bier Fiesto? Der Tyrann lebt noch Fiesko? 
Fiesko. Siehſt du? Ueber vielem Sehen haft du die Augen 
vergeſſen. Diefen Römerkopf findeft du bewundernswerth? Weg mit 
ihm. Hier das Mädchen blik an. Dieſer Ausdruk wie weih? wie 
10 weiblih! Welche Anmuth auch aus den melfenden Lippen? Welche 
Wolluft im verlöfhenden BEE? — Unnachahmlich! Göttlih Romano! 
— Und no) die weiße blendende Bruft, wie angenehm noch von des 
Athems lezten Wellen gehoben! Mehr ſolche Nymphen Romano, fo 
will ich vor Ihren Phantafien Enieen, und der Natur einen Scheide 
15 brief jchreiben. 
Sourgognino. Verrina, ift das deine gehofte herrliche Wirkung ? 
Berrina. Faſſe Muth Sohn. Gott verwarf den Arm des 
Fiesko, er mus auf den unfrigen rechnen. 
Siesko. (zum Mahler.) Ya, es ift Ihre lezte Arbeit Romano. 
20 Ihr Mark ift erfhöpft. Sie rühren keinen Pinfel mehr an. Doch 83 
über des Künſtlers Bewunderung vergeß ich das Werk zu verſchlingen. 
Ich Fönnte hier ſtehen, und hingaffen, und ein Erdbeben überhören. 
Nehmen Sie Ihr Gemählde weg. Eolt ih Ihnen diefen Birginia- 
fopf bezahlen, müßt ich Genua in Verjaz geben. Nehmen Sie weg. 
25 Romans. Mit Ehre bezahlt ſich der Künftler. Ich ſchenke es 
Ihnen. (er will hinaus.) 


1; Mir nad, GEM. — Klötze FG, Klötze, EM. — 2: Nieder! nieder! M. 
— Gemäbe FM. — 3: Maler EM. — Fordern LM. — 5: Weg, AM — 
bier, GEM. — der DEFfGK. — nod, GEM. — 9: ihm! EM. — blid 
356, DI KM. — an! EM. — Ausdruk A) Ausdruck BEDEFF, Aus- 
drud, GEM. — weih! GEM. — 9-10, wir weiblich D. — 10: Lippen! GR 
M. — 11: Bid? — F, Bid! — GK, Bid! (ohne —) BVM. — Göttlich, GK, 
göttlich, M. — 12: weiffe 8, weiße, M. — 13: letzten & 8. — Wallen V (1835). — 
gehoben? GK. — Nymphen, GEM. — 14: Phantafieen fnieen (fnien DB) und M. 
— 16: gehoffte FK. — 1: Muth, GEM. — Bu FOR — 19: Maler FM. 
— ihre f. — Teste G 8. — Arbeit, GEM. — 0: Markt EF. — 21: vergef’ EM. 
— 2: Erdbeben D. — 23: Gemälde BEDEFEM. — Solt F, Sollt' GEM. 
— 4: müßt! OM, müſſt' 8. — Derfag FOR. — 25: ihnen M (Shnen M). 


2. Aufzug. 18. Auftritt. 77 


Siesko. Eine Feine Geduld Romano. (er geht mit majeftätifchem 
Schritt im Zimmer und feheint über etwas groſes zu denken, Zumeilen betrachtet 
er die andern fliegend und ſcharf, endlich nimmt er den Mahler bei der. Hand, 
führt ihn por das Gemählde.) Tritt ber Mahler. (äuferft ſtolz und mit Würde.) 
5 So trozig ftehjt du da, weil du Leben auf todten Tüchern heuchelit, 
und große Thaten mit kleinem Aufwand verewigft. Du pralſt mit 
Poetenhize, der Phantaſie markloſem Marionettenfpiel, ohne Herz, 
ohne Thatenerwärmende Kraft; Stürzeft Tyrannen auf Leinwand; — 
bit jelbit ein elender Sklave? Machſt Republifen mit einem Pinſel 
10 frei; — kannſt deine eigene Ketten nicht brechen? (voll und befehlend.) 
Geh! — Deine Arbeit ift Gaufelmerf — der Schein meiche der 
That — (mit Größe, indem er das Tablenu ummwirft.) Jch habe gethan, 
was du — nur mahlteft. (alle erſchüttert. Romano trägt fein Tableau mit 
Beitürzung ort.) 





15 Arhtzehnter Auftritt. 
Fiesko. Verrina. Bourgognino. Sacco. Kalkagno. 


Fiesko. (unterbricht eine Pauſe des Erſtaunens.) Dachtet ihr der 

Löwe ſchliefe, weil er nicht brüllte? Waret ihr eitel genug, euch zu 
überreden, daß ihr die einzigen wäret, die Genuas Ketten fühlten? 
20 Die einzigen, die ſie zu zerreißen wünſchten? Eh ihr ſie nur fern 
raſſeln hörtet, hatte fie ſchon Fiesko zerbrochen. (er öffnet die Schatoulle, 
nimmt ein Paket Briefe heraus, die er alle über die Tafel ſpreitet. Hier 
Soldaten von Barma — bier franzöfiihes Geld — — bier vier 


1: Geduld, GM, Gedult, 8. — 2: Zimmer, GK. — großes F, Gros GEM. — 
35 Andern M, — Maler EM. — 4: Gemälde FM. — her, GEM. — Maler. F, 
Maler! M. — äußerſt F K, äuſſerſt ©. — 5: trogig GR. — 5-6: heuchelſt und 
M. — 5: Heinem AFGKM] feinem BEDE, Heinen f. — prahlſt GKM. 
— 7: Boetenhige FOLK — 8: Thatenerwärmende ABEDEF, Thaten er- 
mwärmende F, Thatenwärmende G, thatenwärmende KB v, thatenerwärmende M, 
— ſtürzeſt OEM, Stürztefi fr — 9: Sklave! VM. — 10: eignen AM. — 
brehen! BM. — 11: Geh! (ohne — )FEKM. — weiche] welde E. — 13: malteft 
FM. — träge V (1835). — 1: ihr, GEM, Ihr, V. — 19: Einzigen IM, — 
Genua's GK. — 20; die Einzigen VM. — Eh' GKM. — 21: Schatulle GM, 
Schattulle K. — 22: fpreitet] breitet DB (1835). — Hier, ©. 


78 Fiesko. 


Galeeren vom Pabſt. Was fehlte noch, einen Tyrannen in ſeinem | 
Neft aufzujagen? Was wißt ihr noch zu erinnern? (da fie alle erſtarrt 
ſchweigen, tritt er von der Tafel, mit Selbftgefühl.) Republikaner! Ihr feid 
geſchikter, Tyrannen zu verfluchen, als fie in die Luft zu fprengen. 
5 (alle, auffer Berrina, werfen fich jprachlos dem Fiesko zu Füßen) 
Berrina. Fiesko! — Mein Geift neigt fi vor dem Deinigen 
— Mein Knie kann es nicht — Du bift ein grojer Menſch! — aber 
— Steht auf Genuefer. 
Fiesko. Ganz Genua ärgerte fih an dem Weichling Fiesko. 
10 Ganz Genua fluchte über den verbuhlten Schurken Fiesfo. Genuejer! 
Genuefer! Meine ’ Buhlerei hat den argliftigen Defpoten betrogen, 85 
meine Tollheit hat euerm Fürwiz meine gefärlihe Weisheit ver- 
hüllt. Sm den Windeln der Ueppigkeit Tag das erftaunliche Werk der 
Verſchwörung gewikelt. Genug. Genua kennt mich in Euch. Mein 
15 ungeheuerſter Wunſch iſt befriedigt. 
Bourgogning. (wirft ſich unmutig in einen Seſſel) Bin ich denn 
gar nichts mehr? 
Fiesko. Aber laßt und jchleunig von Gedanken zu Thaten 
gehn. Alle Mafchinen find gerichtet. Ich kann die Stadt von Land 
20 und Wafjer beftürmen. Nom, Frankreih und Parma bevefen mic). 
Der Adel ift ſchwürig. Des Pöbels Herzen find mein. Die Tyran- 
nen hab ich in Schlummer gefungen. Die Republik ift zu einem Um— 
guffe zeitig. Mit dem Glük find wir fertig. Nichts fehlt — Aber 
Verrina iſt nachdenkend? 
25 Bourgognino. Geduld. Ich hab ein Wörtchen, das ihn 
raſcher auffchröfen joll, als des jüngſten Tages Poſaunenruf. (ev tritt 


1: Galeren 8. — Papſt GEM. — fehlt F. — 2: Nefte V. — wiſſt 8. — 
errinnern? 3. — 3: Nepublifaner, 8, Republicaner, M. — hr EM. — ſeyd CD 
EFfGK. — 4: gefhidter, FGK. — 5: alle (ohne Komma) M. — außer FOR. 
— Füßen GR. — 6: fi] fie DE. — dem] den C. — deinigen GKM. — 7: mein 
M. — du M — großer FOR — Menſch! ABC] Menid; D fi. — 8: auf, 
SGAM. — Genuefer D. — 9%: ärgerte ABEM) ärgert DEFfGKVvp. — 
Fieske D. — 11: argliftigen A BED B (1834) M] argliftigften EFFOKBIHM. 
— 12: eurem FM. — Fürwig GKM, Vorwitz V (1840). — gefährlide € ff. 
— 14: gewidelt FOR. — Genug Genua E F, Genua Genua f. — euch. M. — 
16: unmuthig Bu. ff. — 19: gehen V. — 20: beveden B u. fi. — 21: ſchwierig M. 
— 22: Hab’ M. — Republid Ef. — 3: Glück FOR — aber V. — 3: Gedult 
fK. — hab’ EM. — 26: aufihreden FOR. 


2. Aufzug. 19. Auftritt. "9 


zu Verrina, ruft ihm bedeutend zu.) Water wach auf! Deine Bertha ver: 
zweifelt. 
verrina. Wer fprad das? — Zum Werk Genuefer! 
Siesko. Ueberlegt den Entwurf zur Vollſtrekung. Ueber dem 
5 ernften Geſpräch hat uns die Nacht über'rafcht. Genua Tiegt ſchlafen. 86 
Der Tyrann fällt erfchöpft von ‚den Sünden des Tages nieder. Wachet 
für Beide! 
Bourgognino. Eh wir ſcheiden laßt uns den heldenmüthigen 
Bund durch eine Umarmung bejhmwören. (fie fliegen mit verſchränkten 
10 Armen einen Kreis.) Hier wachſen Genuas fünf gröjte Herzen zus 
fammen, Genua gröftes Loos zu entjcheiden. (prüfen fich inniger.) 
Wenn der Welten Bau auseinander fällt, und der Spruch des Ge- 
richt3 auch) die Bande des Bluts, auch der Liebe zerſchneidet, bleibt 
diejes fünffache Heldenblatt ganz! (treten auseinander.) 
15 Derrina Wann verfammeln wir uns wieder? 
Siesko. Morgen Mittag will ich eure Meinungen Jammeln. 
Derrina. Morgen Mittag denn. Gute Nacht Fiesko. Bour— 
gognino fomm! Du wirft etwas ſeltſames hören. (beide ab.) 
Sirsko. (zu den andern.) Geht ihr zu den Hinterthoren hinaus, 
20 daß Dorias Spionen nichts merken. (alle entfernen ic.) 





Neunzehnter Auftritt. 87 


Fiesko. 
(der nachdenkend auf und nieder geht.) 


Welch ein Aufruhr in meiner Bruſt? Welche heimliche Flucht 
25 der Gedanken — Gleich verdächtigen Brüdern, die auf eine ſchwarze 


1: Bater, GKM. — wa’ M. — 3: Wert, GEM. — Genuefer? f. — 4: Boll- 
ftredung. FOR. — 6: Tyranı D. — 7: Beide ABEFFG] Beyde ED, beide 
EM. — 8: Ehe FOKM (EHM) — ſcheiden, FGKM. — 10-11; Genua’ ... 
Genua’ GK. — 10: größte FfFGK. — 11: größtes FR. — drüden FOR — 
12; Weltenbau V (von 1830 an) v MM (Weltbau 1835). — aus einander EDE 
FfGK. — füllt um M. — 11: Naht, GEM — Fies ko. G, Fiesko! 8, 
Tiesco! M. — 1-18: Bourgognino, EM. — 138: Seltfames EM, — 19: Andern 
M. — 20: Doria's GK. — Spione KM. — 23: nieder gehet ©, nievergehet 8. — 
24; Bruſt! GEM. — melde M. 


80 Fiesko. 


That ausgehen, auf den Zehen ſchleichen, und ihr flammroth Geſicht 
furchtſam zu Boden ſchlagen, ſtehlen ſich die üppigen Phantomen 
an meiner Seele vorbei — Haltet! Haltet! Laßt mich euch ins An— 
geſicht leuchten —— ein guter Gedanke ſtählet des Mannes Herz, und 

5 zeigt fich heldenmäßig dem Tage. — Ha! ich kenne euh! — Daß - 
it die Liverei des Ewigen Lügners — Verſchwindet! (wieder Pauſe, 
darauf Iebhafter) NRepublifaner Fiesko? Herzog Fiesko? — 
Gemach — Hier ift der gähe Hinunterfturz, wo die Mark der Tugend 
ſich ſchließt, ſich ſcheiden Himmel und Hölle — Eben hier haben 

10 Helden gejtrauchelt, und Helden find gefunfen, und die Welt belagert 
ihren Namen mit Flühen — Eben hier haben Helden gezweifelt, 
und Helden find ftillgeftanden, und Halbgötter geworden — (vafcher.) 
Daß fie Mein find die Herzen von Genua? Daß von meinen 
Händen dahin, dorthin ſich gängeln läßt das furchtbare Genua? — 
15 o über die ſchlaue Sünde, die einen Engel vor jeden Teufel jtellt — 
Unglüffelige Schwungſucht! Uralte Bulerei! Engel küßten an deinem 

Halje den Himmel’ hinweg, und der Tod jprang aus deinem kreiſen⸗ 88 
den Bauche — (ſich ſchaudernd ſchüttelnd) Engel fingjt du mit Sivenen- 
trilern von Unendlichkeit — Menſchen angeljt du mit Gold, Weibern 
20 und Kronen! (nach einer nachdenfenden Paufe, veſt. Ein Diadem erfämpfen 
iſt gros. Es wegwerfen iſt göttlich. (entſchloſſen. Geh unter Tyrann! 
Sei frei Genua, und ich (janftgefhmoßzen.) dein glüflichiter Bürger! 





2: Phantome GEM. — 3: Haltet! haltet! M. — 4: Der längere Strid nad) 
feuchten’ in B—M in 2 Gedankenftrihe aufgelöst. — ein AM] Ein B-K. — 
Herz und M. — 5-6: das iſt M. — 6: ewigen GKM.,— verihwindet! IM. — 
7: pupli= (Euftos auf ©. 90 in) C; auf ©. 91 fteht richtig publifaner. — 
10; Helagert ABEDEFM] belegt FOEK DB („Sind nicht hier Helden ge- 
funfen, deren Namen, die Welt mit Flüchen belegt?“ Fiesko von Plümide.) 
Belagern, hier gleich ‘belaften. — 11: ihre V. — 12: ftill geftanden, 8, ftill ge- 
ftanden M. — geworden — AOKM] geworden. — BEDEFF — 13: mein 
GEM. — find, GEM — 14: läßt, V. — furdbare 8. — 5: O über M. — 
16: Unglüdjelige CDFGR. — uralte M. — Buhlerei FGKyo M, Buhlerin V 
(1834, 1835, 1840). — 17-18; freißenden M. — 18: fingt AB FM] fingt CD 
Ef, fingft .. (Unendlichkeit) ein GKBv, vgl. 3. Meyer, N. Beitr. ©, 65 f. 
(Du fiengft fie mit Sirenentrillern 2c. Plümide.) — 20: fet FRM. — erlämpfen, 
GR — 2: groß EFfGK. — wegwerfen, GK. — göttlich (gefperrt) EM. 
— Geh’ M. — unter, GEM. — 22: Sy F. — frei, GKM. — id, ©. — fanft 
geſchmolzen M. — glüdlihfter EDFOLK — Bürger. EM. 


3. Aufzug. 1. Auftritt. ‚8 


Dritter Aufzug. 


Furchtbare Wildniß. 


Erſter Auftritt. 
Verrina. Bourgognino. (kommen durch die Nacht.) 


5 Sourgognino. (fteht ſtill) Aber wohin führſt du mich, Vater? 
- Der dumpfe Schmerz, momit du mich abriefit, Feucht noch immer aus 
deinem arbeitenden Odem. Unterbrich dieſes grauenvolle Schweigen. 
Nede. Sch folge nicht weiter. 
Derrina Das ift der Drt. 

10 Bourgognino. Der fehröflichite, den du auffinden Fonnteft. 
Bater, wenn das, was du bier vornehmen mirft, dem Orte gleich 89 
fieht, Vater, jo werden meine Haarjpizen aufwärts fpringen. 

Derrina. Doch blühet das, gegen die Nacht meiner Ceele. 
Folge mir dahin, wo die Verweſung Leichname morſch frißt, und 

15 der Tod ſeine ſchaudernde Tafel hält — dahin, wo das Gewinſel 
verlorner Seelen Teufel beluſtigt, und des Jammers undankbare 
Thränen im durchlöcherten Sieb der Ewigkeit ausrinnen — dahin 
mein Sohn, wo die Welt ihre Loſung ändert, und die Gottheit ihr 
allgütiges Wappen bricht — Dort will ich zu dir durch Verzer— 

20 rungen ſprechen, und mit Zähnklappern wirſt du hören. 

Bourgognino. Hören? Was? Ich beſchwöre dich. 

Derrina. Jüngling! ih fürchte — Jüngling, dein Blut iſt 
rojenroty — dein Fleisch ift milde gejchmeidig; dergleichen Natu— 
relle fühlen menſchlich weich; an diefer empfindenden Flamme jchmilzt 


73 arbeitendem E. — Othem G. — 10: ſchröcklichſte EDEFG, ſchrecklichſte 
FKM. — 12: Haarſpitzen FGK. — 17: Sieb ABEM] Siebe DEFFEKBL. 
— dahin, GEM. — 19: dort M. — 20: Zähnkflappen EFf. — A: ih EM. 
— 23: mid 8 Do — 3-2: Waturelie ABC m] Naturelen DEF, Naturen 
fGKVv. — 24: wid: V. 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. IH. 6 


82 Fiesko. 


meine grauſame Weisheit. Hätte der, Froſt des Alters, oder der 
bleierne Gram den frölichen Sprung deiner Geiſter geſtellt — hätte 
ſchwarzes klumpigtes Blut der leidenden Natur den Weg zum Herzen 
geſperret, dann wärſt du geſchikt, die Sprache meines Grams zu ver— 
5 ſtehen, und meinen Entſchluß anzuſtaunen. 
Sourgognino. Ich werd’ ihn hören und Mein machen. 
Berrina. Nicht darum, mein Sohn — Verrina wird damit 90 
dein Herz verſchonen. O Ecipio ſchwere Laften liegen auf dieſer 
Bruft — ein Gedanke, grauenvoll wie die lichtſcheue Naht — un— 
10 geheuer genug, eine Mannsbruit zu ſprengen — Siehſt vu? Allein 
will ich ihn vollführen — allein tragen kann ich ihn nicht. 
Wenn ich. ftolz wäre Scipio, ich könnte jagen, es ift eine Quaal 
der einzige große Mann zu jeyn — Größe ift dem Schöpfer 
zur Laſt gefallen, und er hat Geiſter zu Vertrauten gemacht — Höre 
15 Scipio — | 
Bourgognino. Meine Seele verjehlingt die Deinige. | 
Verrina. Höre, aber erwiedre nichts. Nichts junger Menſch. 
Hörft Du? Kein Wort ſollſt du drauf jagen — Fiesfo mus: 
fterben! 
20 KBourgognino. (mit Beftürzung) Sterben? Fiesko? 
Berrina. Sterben! — Ich danke dir Gott! es ift heraus — 
Fiesko fterben, Sohn, fterben durch mih! — Nun geb — Es gibt 
Thaten, die fich feinem Menjchenurtheil mehr unterwerfen — nur 
den Himmel zum Schiedsmann erfennen — Das iſt eine davon. 
25 Geh. Jh will weder deinen Tadel, noch deinen Beifall. Ich meis, 
was fie mich foftet, und damit gut. Doch höre — du könnteſt dich 
wol gar wahnfinnig daran denfen — Höre — Saheit du ihn 91 
2: fröhlichen FGK. — geftelt ABEDEFM] gelähm FOKDBD. — 3: fhwar- 
zes, M. — klumpiges EB, Humpihts vM. — 4: gejperrt EM, gejperrt: V. — 
geſchickt, CD EFfGK. — 6 werde BM. — mein GEM, mein Bd. — 
8: Scipio, GEM. — 9: grauenvoll, EM. — 10: Sieft &. — 12: wäre, GKM. 
— Qual, GEM — 11: Höre, GR — 15: Scipio. (ohne '—’) f, Scipio! 
ohne '—) GKEM. — 16: deinige GEM. — 17: erwiedere IM. — Nichts. 
junger 5, Nihts, junger GEM. — Menſch! GKM. — 38: darauf GKM 
(drauf M). — muß Bu. ff. — 9: Sterben! FORM. — Fiesko! fGK, Fiesco! 
M. — A: dir, GEM. — 2:8 M. — giebt FGK. — 3: Menſchenurthel 


D, Menjhen-Urtheil GEM. — 2%: erkennen. — M. — 3: weiß, FOR — 
2: wohl DEFfGKM. — jahft Vo M, ſaheſt M. 


5 


10 


15 


3. Aufzug. 2. Auftritt. 83 


geſtern in unſrer Beſtürzung ſich ſpiegeln? — Der Mann deſſen 
Lächeln Italien irre führte, wird er feines Gleichen in Genua dulden? 
— Geh. Den Tyrannen wird Fiesko ftürzen, das ift gewiß! Fiesko 
wird Genuas gefährlichiter Tyrann werden, das ift gewiffer! (er gebt 
ichnell ab. Bourgognino blikt ihm ftaunend und ſprachlos nach, dann folgt er 
ihm langfam.) 





Zweyter Auftritt. 


Saal bei Fiesto. In der Mitte des Hintergrunds eine große Glasthüre, vie 
ven Projpeft über das Meer und Genua öffnet. Morgenvämmerung. | 


Fiesko. (vom Fenfter.) 


Was ilt das? — Der Mond ilt unter — Der Morgen fommt 
feurig aus der Eee — Wilde Rhantajieen haben meinen Schlaf auf: 
geſchwelgt — mein ganzes Weſen krampfig um eine Empfindung 
gewälzt. — Ich mus mich im offenen dehnen. (ev macht die Glasthüre 
auf. Stadt und Meer vom Morgenroth überflammt. Fiesfo mit ftarfen Schritten 
im Zimmer.) Daß ich der gröfte Mann bin im ganzen Genua? und 
die Eleineren Seelen jollten jich nicht unter die Große ‚verjammeln ? 
— aber’ ich verleze die Tugend? (fteht till.) Tugend? — der erhabene 
Kopf hat andre Berfuchungen als der gemeine — Solt er Tugend mit 
ihm zu theilen haben? — Der Harniſch, der des Pygmäen jchmächtigen 
Körper zwingt, folte der einem Rieſenleib anpaſſen müſſen? 

(Die Sonne geht auf über Genua.) 


1: unferer BuM (unfrer M). — jpiegeln? (ohne —) FEKM. — Mann, GEM. — 
deßen f. — ?: Seinesgleihen BM. — 23: dulden? (ohne —') GKM. — 3: gewiß! 
TIER — 4: Genua’ GK. — gehet CDEfGK. — 5: blikt FGK. — 7: Zweiter 
Bu. fi. — 8: Hintergrundes GK. — Glasthür V. — 10: vom ABEDEFM] vorm 
GEM, vorm B, am AF. (Das Leipz. Micer. Hat: „vom Fenfter zurüdtommend.“) — 
11: Das? Der V. — 12: Bhantafieen FEB. — 13: eine AB] eine CDEFI 
GEMM, meine V (1835, 1840), — 4: muß FOR — Offenen GEM, 
Offnen V. — Glasthir EFfGK. — 15: vom] von BM. — 16: größte FM. — 
Genna! GEM — und D. — 1: Heinern 8. — große GEM. — 18: Aber 
BM. — verlege FOLK — die Tugend! GEM — Der EM. — 19: andere 
BEM (andre M). — Berfuhungen, GEM. — Solt AB] Sollt CDEFf, 
Sollt' GEM. — 20: haben? Der EM. — 21: follte DEFfGK. — der (nicht 
geſperrt) RMM. — müſſen. DEFf. — 2: Genua, (ohne Schlußflammer) 3. 


81 Fiesko. 


Dieſe majeſtätiſche Stadt. (mit offnen Armen dagegen eilend.) Mein! 
— und drüber emporzuflammen gleich dem königlichen Tag — drüber 
zu brüten mit Monarchenkraft — all die kochenden Begierden — all 
die nimmerſatten Wünſche in dieſem grundloſen Ozean unterzutauchen? 

5 — — Gewis! Wenn auch des Betrügers Wiz den Betrug nicht adelt, 
jo adelt doch der Preiß den Betrüger. Es ift fchimpfli eine Börſe 
zu leeren — es ift frech, eine Million zu veruntreuen, aber es ift 
namenlo3 gros eine Krone zu ftehlen. Die Schande nimmt ab mit 
ver wachſenden Eünde. (Pauſe. Dann mit Ausdruk) Gehorchen! 
10 — Herrſchen! — ungeheure ſchwindlichte Kluft — Legt alles 
hinein, was der Menſch Eoftbares hat — eure gewonnene Schlachten, 
Eroberer — Künftler, eure unfterblichen Werke — eure Wollüfte, 
Epifure — eure Meere und Inſeln, ihr Weltumfciffer. Gehorchen 
und Herrſchen! — Seyn und Nichtjeyn! Wer über den ſchwind— 
15 lihten Graben vom lezten Seraph zum Unendlichen jezt, wird au 
diefen Sprung ausmefjen. (mit erhabenem Spiel.) Zu ftehen in jener 
ſchröklich erhabenen Höhe — niederzufchmollen in der Menfchlichkeit 
reiffenden Strudel, wo das Nad der blinden Betrügerin Schikſale 
ſchelmiſch wälzt — den erften Mund am Becher der Freude — tief 
20 unten den geharnifchten Niejen Geſez am Gängelbande zu lenken — 

ichlagen zu jehen unvergoltene Wunden, wenn fein furzarmi’ger 93 
Grimm an das Geländer der Majeſtät ohnmächtig poltrt — die 


1: Stadt! GK M. — offenen EDo. — 12: Mein! ud FOR, Mein! und 
MM. — ?: darüber GK. — emporzuflammen, GKM,. — darüber GK. — 
3: all' .. all' G. — 5: Gm! FGKM. — wenn BM. — Vi FOR — 
6: Preis FGK. — ſchimpflich, GEM. — eine Börfe ABEDEFINM] eine 
volle Börſe GKVo. — 7: frech E. — veruntreuen; B. — 8: groß F, guoß, GK 
DM. — 9: Paufe, dann M. — Ausdruck OK. — 10: Herrſchen! (ohne — ) B. 
— ungeheuere CDEFf. — Ihwindlige 8 18.0 (chwindlichte auch K, der in der 
Regel die Apjektivendungen iicht' und igt' in ig’ abändert). — Alles 8. — 11: Koft- 
bar GKM. — wonnene E (die Borjylbe „ge“ ift als Cuftos auf ©. v5 ans- 
gezeigt, auf S. 96 aber weggefallen), gewonnenen GEM. — 13: Weltumfchiffer! 
GKM. — 14: Herrjhen! (ohne —') fGKM. — 4-5: ſchwindlichten D, 
ſchwindligen V. — Br legten GK. — ſetzt GK. — 16: erpabnem B, — 17: jhred- 
lich FRM, Shrödih G. — niederzufhmollen — lächelnd herniederzubliden, vgl. 
unten ©. 105, 3. — 3: reißenden KM. — Betrügerinn GK. — Schigdſale 
TOR — %: Geſetz GR — 21: umergoldene f£ — 22: Geländer — die die 
Majeftät umgebenden, fie von der „Menschlichkeit“ trennenden Schranfen; bier in 
demfelben Sinne gebraucht, wie ©. 30, 26: „Gehege.“ — unmädtig V. 


ee ü—— 


RL er — 


3. Aufzug. 3. Auftritt, 85 


unbändigen Leidenfchaften des Volks, gleich ſoviel ftrampfenden Roßen, 
mit dem weichen Epiele des Zügels zu zwingen — den emporftreben: 
den Stolz der Bafallen mit einem — einem Athemzug in den Staub 
zu legen, wenn der ſchöpfriſche Fürftenftab auch die Träume des 
5 fürftlichen Fieber ins Leben ſchwingt. — Ha! welche Borftellung, 
die den ftaunenden Geiſt über feine Linien wirbelt! — Ein Augen: 
blik: Fürft: hat das Mark des ganzen Dafeins verfchlungen. Nicht 
der Tummelplaz des Lebens — fein Gehalt bejtinmt feinen 
Werth. Zerſtüke den Donner in feine einfache Eylben, und du wirft 
10 Kinder damit in den Schlummer fingen; fehmelze fie zufammen in 
einen plözlichen Schall, und der Monarchiſche Laut wird den ewigen 
Himmel bewegen — Sch bin entſchloſſen! (Heroifeh auf und nieder.) 





Dritter Auftritt. 


Boriger. Leonore. (tritt herein mit merklicher Angft.) 


15 £eonore. Bergeben Sie Graf. Ih fürchte Ihre Morgenrube 
zu jtören. i 


Siesko. (tritt höchſt betreten zurül.) Gewiß gnädige Frau. Sie 
überrajchen mich jeltfam. 
Leonore. Das begegnet nur den Liebenden nie. 


20 Fiesko. Schöne Gräfin, Sie verrathen Ihre Schönheit an den 
feindlihen Morgenhauch. 


Leonore. Auch wüßt ic nicht, warum ich den wenigen Neft 94 
für den Gram ſchonen jollte. Ä 


1: fo viel GEM. — ftampfenden FKDB (ftrampfenden dv). — Roſſen G EM, 
— 3: Einem — Einem Ko, einem — einem DM. — 4: ſchöpferiſche D ff. — 
5: ſchwingt. Ha! DEFFG, Ihmwingt! Ha! KV, („in’S Leben ſchwingt“: vgl. Bd. I. 
S. 182 3. 117: „in Bewegung ſchwingt“. — 6-7: Augenblif: Fürſt: WBCD 
Ef] Augenblick: Fürſt: 5, Augenblid: Fürft! ©, Augenblid Fürſt EMM. — 
7: Daſeyns FOLK. — 8: -plab GK. — Gehalt (nicht geiperrt) KB. — 9: Zer⸗ 
ftüde CDEFfGK. — einfahen EM. — 10: fingen: G. — Al: plöglicen 
TOR — monarchiſche FOKM. — 12: bewegen. — M. — 35: Eie, GEM. 

— fürchte, GEM. — 1% zurid BEDFOR — Gewiß, GEM — Frau, 
GEM. — 20: Sräfinn GR. — ihre Vv MA. — 2%: wüßt SEM. 


an 


1 


Der 


86 Fiesko. 


Fiesko. Gram meine Liebe? Stand ich bisher im Wahn, 
Staaten nicht umwühlen wollen heiſſe Gemüthsruhe? 


Leonore. Möglich — Doch fühl ih, daß meine Weiberbruſt 


unter dieſer Gemüthsruhe bricht. Ich komme mein Herr, Sie mit 
einer nichtsbedeutenden Bitte zu beläſtigen, wenn Sie Zeit für mich 
wegwerfen möchten. Seit ſieben Monaten hatt ich den ſeltſamen 
Traum, Gräfin von Lavagna zu feyn. Er ift verflogen. Der Kopf 
jchmerzt mir davon. Ich werde den ganzen Genuß meiner un— 
ihuldigen Kindheit zurüfrufen müſſen, meine Geifter von dieſem leb— 
haften Phantome zu heilen. Erlauben Sie darum, daß ih in die 


" Arme meiner guten Mutter zurüffehre? 


20 


Fiesko. (äujerft beftürzt.). Gräfin? 

Leonore. Es iſt ein jehwaches verzärteltes Ding, mein Herz, 
mit dem Sie Mitleiden haben müſſen. Auch die geringften Andenken 
des Traums könnten meiner kranken Einbildung Schaden thun. Ich 
jtelle deswegen vie lezten überbliebenen Pfänder ihrem rechtmäßigen 
Befizer zurüf. (fie legt einige Galanterieen auf ein Tifchgen.) Auch dieſen 
Dolch, der mein Herz durchfuhr (einen Liebesbrief.) Auch dieſen — und 
(indem fie fich lautweinend hinausftürzen will.) behalte nicht3, als die Wunde! 

Fiesko. (erſchüttert, eilt ihr nach, hält fie auf) Leonore! Welch 
ein Auftritt! Um Gotteswillen! 

Ceonore. (fällt matt in feinen Arm.) Ihre Gemahlin zu ſeyn, 
hab ich nicht verdient, aber Ihre Gemahlin hätte Achtung verdient 
— Wie fie izt ziſchen die Läfterzungen! Wie fie auf mich herabjchielen 
Benuas Damen und Mädchen! „Seht, wie fie wegblüht die Eitle, 


1: Sram, GEM. — Liebe? ABE] Liebe! DEFfGKM. — 2: wollen, 
GEM. — Hefe M. — 3: fühl GEM. — #: fomme, GEM. — 6: hatt! 
GEM — 5: Gräfinn GR — von] fehlt M. — 9: zurüdrufen FOR — 
10: fie D. — 11: zurüffehre? ABEDEF] zurüdfehre? F, zurüdkehrel GK, 
zurückkehre. MM. — 12: äuferft ABC] äuffert DEF, äußert FGKM. — Gräfin? 
ABED] Gräfin! EFFM, Gräfinn! GR. — 3: ſchwaches, M. — 14: Mitlelden 
F. — 16: desmwegeu 5, deßwegen VM. — legten GK. — 17: Befiger zurüd 
FGK (zurück — V). — Galanterin EM. — Tiſchgen A-K] Tiſchchen UM. — 
auh V. — 138: durchfuhr ABCDEFfKl durdfuhr. ©, durchfuhr — BM. — 
auh VM. — 19: laut weined VM. — 21: um EFfG. — 22: Gemahlinn GK. 
— 223: jeyn hab’ © K, fein, hab’ M. — 23: Gemahlinn GK. — 2: itzt ©, 
jet 8. — zifhen, © 8. — herabigielen, GEM, — 23: Genua's GK. — weg— 
blüht, SEM. 
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3. Aufzug. 3. Auftritt. 87 


die den Fiesko heurathete.” — Graufame Ahndung meiner weiblichen 
Hoffart. Ich hatte mein ganzes Gejchlecht verachtet, da mich Fiesko 
zum Brautaltar führte. | 
Fiesko. Nein wirklih Madonna! diefer Auftritt ift fonderbar. 
5 Leonore. Ah erwünſcht. Er wird blaß und roth. Izt bin 
ic) mutig. 
Siesko. Nur 2 Tage, Gräfin, und dann richten Sie mid. 
Ceonore. Aufgeopfert! — Laß mich es nicht vor dir aus— 
ſprechen jungfräuliches Licht! Aufgeopfert einer Buhlerin. Nein! 
10 Sehen Sie mi an mein Gemahl. Wahrbaftig, die Augen, die ganz 
Genua in Fnechtifches Zittern jagen, müſſen fich izt vor den Thränen 
eines Weibes verfriehen. — 
Fiesko. (äuferft verwirrt.) Nicht mehr Signora. Nicht weiter. 
Leonore. (mit Wehmut und etwas bitter.) Ein ſchwaches Weiber: 
15 herz zu zerfleiihen! D es ift des ’ Starken Gefchlechtes jo würdig! — 
Ich warf mi in die Arme dieſes Mannes. An diejen Starken 
jchmiegten ſich wollüftig alle meine weiblihen Schwächen. Ich über: 
gab ihm meinen ganzen Himmel — der grosmütige Mann verjchenft 
ihn an eine — 
20 Fiesko. (ftürzt ihr mit Heftigkeit ing Wort.) Meine Leonore, Nein! — 
Leonore. Meine Leonore? — Himmel, habe Dank! Das mar 
‚wieder ächter Goloflang der Liebe. Hafen ſollt ich dich Falſcher, 
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und werfe mich hungrig auf die Brofamen deiner Zärtlichkeit — 


1: Heirathetel” GEM. — ?: Hoffart! GEM, Hoffahrt! V. — 3: Brautaltare 
DB. — 4: Nein, GEM — wirklich, AM. — Madonna!) Signora! V (1835). 
— fonderbar! V. — 5: Leonore für fih) GKVo. — MW, GKM. — It 
GL — 5-6: Keonore. (AH erwünſcht. Er wird blaß und roth. Izt bin ich muthig.) f. 
— 6: muthig € ff. — 7: zwey 8, zwei M. — Tag 8. — Gräfinn GR. — fie 
f. — 3: Aufgeopfert — GKM. — Laff’ (laß) V. — 8-9: ausipreden, GKM. 
— % Liht! — V. — Buhlerin. ABEDEFF, Buhlerinn. ©, Buhlerinn! 
K, Buhlerm! M. — 9-10: Nein, ſehen BM. — 10: an, .. Gemahl! GKM. 
— 11: it GR. — 12: verkriechen — M. — 13: äuferft ABC] äuſſerſt DEF, 
äußert FGKM. — mehr, Signora! Nicht weiter! GEM. — 14: Wehmut ABC] 
Wemuth D, Wehmuth EFfGKM. — 1:08 V. — Geſchlechts ABCD AM] 
Geſchlechts EFfGKM. — würdig. — VM. — 8: Der VM. — großmüthige 
EFfGKM. — 19: eine D. — 20: Leonore, nein! — GK, Leonore! nein! — 
VM. — !: Dank, D. — Das V. — 2: echter V. — jo! GAM. — dich, 
GKM. — 3: Zärtlichkeit. — EM. | 


88 Fiesko. 


Haſſen? Sagte ih Haſſen Fiesko? O glaub es nicht. Sterben 
lehrt mich dein Meineid, aber nicht Haſſen. Mein Herz iſt betrogen. 
(Man hört den Mohren.) 

Fiesko. Leonore, erfüllen Sie mir eine kleine kindiſche Bitte, 

5. Leonore. Alles Fiesfo, nur nicht Gleichgültigkeit. 

Sirsko. Was Sie wollen, wie Sie wollen. — (bebeutend.) 
Biß Genua um 2 Tage älter ift, fragen Sie nicht! Verdammen Sie 
nicht! (er führt fie mit Anftand in ein anderes Zimmer.) 





Vierter Auftritt. 
10 Mohr. (feuchend.) Fiesko. 


Fiesko. Woher fo in Athem? | 
Mohr. Geſchwind gnädiger Herr — 
Siesko. St was in3 Garıı gelaufen ? 
Mohr. Leßt diefen Brief. Bin ich denn mwirflih da? Sch 
15 glaube Genua ift um 12 Gaſſen kürzer worden, oder meine Beine 
um foviel länger. Ihr verblaßt? Sa, um Köpfe werden fie Karten, 
und der Eure iſt Tarot. Wie gefällts Euch? 
Siesko. (wirft ven Brief erfchüttert auf den Tifh.) Krausfopf und 
zehen Teufel! wie fommft du zu diefem Brief? | 
20 Mohr. Dhngefähr wie — Euer Gnaden zur Republif. Ein 
Expreſſer jollte damit nach Levanto fliegen. Ich mittre den Fraß. 
Laure dem Burſchen in einem Hohlweg auf. Baf! liegt der Marder 
— Wir haben das Huhn. 


1; Hafjen, GK, hafjen, M. — Fiesko (geiperrt) GK, FiescoM. — O, 
V. — glaub’ EM. — nit! GEM. — 2: haffen. EM. — 3: mn EFFGK 
— 4: Heine, BM. — 5: Ale, GEM. — 5: Wasfief. — 7: Bis F ff. — zwey 
K, zwei VM. — verdammen M. — 12: Sefhwind, GEM. — 13: in's GK. — 
14; Left f, Let GEM. — 35: glaube, GEM. — zwölf EM. — 16: ſo viel EF 
fGKM. — Köpfen Ef. — 16-17: farten und V. — 11: eure GKM. — Tarod. 
GEM. — gefällt's M. — Euch. f, euch? GKeM. — 18: erfgütterd F. — den] deu 
E — 19: zehn M. — Tenfel D. — 20: Ohngefähr ABEDFLK]) Ohngefehr 
EG, Ungefähr M. — 21: Levante v. — 21-22: Fraß, laure EM. — 22: Hohl- 
wege V. — Baf! ABC Baf, DEFfGK, Ball, UM, — 3: wir IM. 
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Siesko. Sein Blut —* a. Der nn —* nicht mit Gold 

t zu bezahlen. 
R Mohr. Dod dank ich für Silber. (ernfthaft und wichtig.) Graf 
F von Lavagna. Ich babe neulich einen Geluft nad) euerm Kopf gehabt, 
5 (indem er auf den Brief deutet.) Hier wär er wieder — Sezt, denk 
ih, wären gnädiger Herr und Hollunfe quitt. Fürs weitere könnt 
ihr euch beim guten Freunde bedanken. (veicht ihm einen zweiten Zettel.) 


Numero 2. 
FSiesko. (nimmt das Blatt mit Erftaunen.) Wirſt du toll jeyn? 
10 Mohr. Numero 2. (er ftellt ſich trozig neben ihn, ftemmt den Elen: 98 


bogen an.) Der Löwe hats doch jo Dumm nicht gemacht, daß er die 

Maus pardonierte? (argliftig.) Gelt! er hats jchlau gemacht, wer hätt 

ihn auch fonft aus dem Garne genagt? — Nun? Wie behagt euch das? 
Fiesko. Kerl, wie viel Teufel bejoldeit du? 


15 Mohr. Zu dienen — nur einen, und der fteht in gräflichem 
Futter. 
Fiesko. Dorias eigene Unterjehrift! — Wo bringft du das 
Blatt her? 


Mohr. Warm aus den Händen meiner -Bononi. ch machte 

20 mi noch die gejtrige Nacht dahin, lies eure ſchönen Worte, und 

eure noch ſchönern Zecchinen klingen. Die lezten drangen durd. 

Früh ſechs follt ich wieder anfragen. Der Graf war rihtig dort, 

wie Ihr fagtet, und bezahlte mit ſchwarz und weiß das Weggeld 
zu einem fonterbandenen Himmelreich. 

25 Liesko. ( laufgebracht. Ueber die feilen Weiberknechte! — Republiken 


3: dank' KM. — Silber (ohne Interp.) F. — 4: Lavagna! GKM. — eurem 
EFfGKM, Eurem V. — gehabt. GEM. — 5: wir GEM. — Jetzt GK. 
— denkt (Euftos von 100/101 in) D, ven? GEM. — 6: Hollunfe AB C] Hal- 
lunke D, Halunfe EFfGKM. — Für's B. — Weitere M. — 8: zwei M. 
— 9: Blatt AEFGKMI] Ba BED. — 10: zwei M. — trotzig F GK. — 
ihn ftemmt K. — 1011: Ellenbogen EM. — 11: hat's GKM. — uidt G. — 
12; pardonierte? A-f] pardonnirte? GK, pardonnierte! M. — hat's GEM. — 
gemacht! BM. — hätt' GEM. — 13: Euh EFfGK. — Das B, das (nicht 
gejperrt) M. — 8: im gräflihdem B (1835). — 1%: Doria’s GR. — Wo- CE. — 
20: ließ E fi. — Worte und M. — 2: Ihötieen ABEDM] jhönere EFf 
GR, ſchöneren Bo. — Bedinen GKM. — letzten GK, Letzten V. — 2: follt’ 
GEM. — 3: iM — Schwarz... Weiß M. — 2%: contrebandenen UM. 
— 25: Weiberknechte! (ohne —) V. 


90 Fiesko. 


wollen ſie ſtürzen, können keiner Meze nicht ſchweigen. Ich ſehe aus 
dieſen Papieren, daß Doria und ſein Anhang Komplott gemacht haben, 
mich mit eilf Senatoren zu ermorden, und Gianettino zum jouve- 
rainen Herzog zu machen. 

5 Mohr. Nicht anders, und das idon | am Morgen der Doge- 
wahl, dem dritten des Monat2. 

Siesko. (vafch.) Unjere flinke Nacht jol diefen Morgen in Mutter: 
leibe erwürgen — Geſchwind Haflan — Meine Sachen find reif — 
Nufe die andern — Wir wollen ihnen einen —ñ— Vorſprung 

10 machen — Tummle dich Haßan. 

Mohr. Noch mus ich euch meinen Schubſak von Zeitungen 
ſtürzen. Zweitauſend Mann ſind glüklich hereinpraktiziert. Ich habe 
ſie bei den Kapuzinern untergebracht, wo auch fein vorlauter Sonnen- 
ſtral fie ausſpionieren fol. Sie brennen vor Neugier, ihren Herrn 

15 zu ſehen, und es find trefliche Kerl. | 

Fiesko. Aus jedem Kopf blüht ein Skudi für did — Was 
murmelt Genua zu meinen Galeeren ? 

Mohr. Das it ein Hauptipaß gnädiger Herr. Ueber die 400 
Abendtheurer, die der Friede zwijchen Sranfreih und Spanien auf 

20 den Sand gejezt hat, nifteten fih an meine Leute, und beftürmten 
fie, ein gutes Wort für fie bei eu einzulegen, daß ihr fie gegen 
die Ungläubigen ſchiken mögt. Ich babe ſie auf den Abend zu euch 
in den Schloßhof bejchieden. 


1: feiner Meze (MMetze FM) niht ABEDEFFUMM] einer Mete nicht 
GKV. — ?: Komplott ABCfGK] Komplett DEF, Complot IM, — 3: elf 
V (1835). — ermorden und M. — 3-4: fouveränen M. — : in ABED] im 
EFfGKMA. — 8 Geſchwind, GEM — Haßan! GK, Haflan! M. — 
meine EM. — 9: Andern VM. — wir IM. — 10: did, GEM. — Hafan! 
GK, Haffan! M. — 1: mu EFfGK. — Schubjad FOLK — 1: glücklich 
FGK. — hereinpraftiziert ABEDEFF] hereinpraktizirt GK, hereinprafticirt 
B, hereinprafticiert M. — 13: Gapuzinern V. — 13-14: Somnenftrahl GKM. 
— 14: ausfpioniren EFFOKM. — ihren D. — 2: trefflihe EM, — Kerls 
G, Kerle K. — 16: Stu ABCEDEFTIOEKL Saudi v MM, Scudo B 
(1835, 1838, 1840). — 1%: murmelte FO KB». — Galeren? 8, Galeeren. M. 
— 18: Hauptipaß, GEM. — Her! GR — vierhundert EM. — 19: Abend- 
theurer A BED] Abendtheuer Ef, Abentheuer F, Abentheurer ©, Abenteurer 
KM. — 29: gefeßt GK. — Leute md EM — 21: bey Ef. — fie gegen D. 
— 22: ſchicken 5 © 8. 
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Fiesko. (frob.) Bald follt ic dir um den Hals fallen Schurke. 
Ein Meifterftreih! 400 ſagſt du? — Genua iſt nicht mehr zu retten. 
400 Efudi find dein. 4 
Mohr. (treuherzig.) Gelt, Fiesko? Wir zwei wollen Genua zu— 
5 ſammenſchmeiſſen, daß man die Gefeze mit dem Befen auffehren kann 
— Das hab ih Euch nie gejagt, daß ich unter der hiefigen Garnifon 
meine Vögel habe, auf die ich zählen kann, wie auf meine Höllen- 
farth. Nun hab ich veranftaltet, daß wir auf jedem Thor wenigjtens 
ſechs Kreaturen unter der Wache haben, die genug find, die andern 
10 zu beijhwäzen, und ihre fünf Sinne unter Wein zu fezen. Wenn 
ihr aljo Zujt habt, diefe Nacht einen Streich zu wagen, jo findet ihr 
die Wachen bejoffen. 
Siesko. Rede nichts mehr. Biß izt hab ich den unge: 
beuren Quader ohne Menjchenhülfe gewälzt, hart am Ziel fell mich 
15 der jchlechtejte Kerl in der Rundung beihämen? — Deine Hand 
Burſche. Was dir der Graf jchuldig bleibt, wird der Herzog berein- 
hohlen. | Ä 
Mohr. Ueberdieß nod ein Billet von der Gräfin Imperiali. 
Sie winkte mir von der Gafje hinauf, war jehr gnädig, fragte mich 
20 jpöttelnd, ob die Gräfin von Lavagna feinen Anfall von Gelbjucht 
gehabt hätte? Euer Gnaden, jagt ih, Fragen nur einem Befinden 
nad, jagt ih — 
Fiesko. (hat das Billet gelefen, und wirft es weg.) Sehr gut gejagt, 
fie antwortete? 
25 Mohr. Antwortete, fie bevaure dennoch das Schikjal der armen 


1: SEM. — fallen, Shufe! GEM. — ?: Vierhundert LM. — 
3; Vierhundert KM. — Saudi BM. — 4: Ge, f. — Zmei V. — 4-5: zu- 
fammenfhmeißen KM. — 5: Gefege FGK. — mit den fGK. — 5: hab’ EM. 
— euch EFfGKM. — 78: Höllenfahrt C fi. — 8: Hab’ EM. — 9: Andern 
M. — 10: beihmwägen, FOLK, beſchwätzen M. — jegen OK. — 11: finder f. 
— RB: Wadın f. — 13: Bis Bu. fi. — itzt ©, jeßt 8. — hab ABC] Habe 
DEFfGK, Hab!’ M. — 13-14: ungeheuern 8. — 1: Menſchenhilfe M. — 
gewälzt; EM. — 15: beihämen? (ohne —') GKM. — 15-16; Hand, Burjche! 
GKM. — 16-17; hereinholen © KM. — 18: Ueberdies EM. — Gräfinn GK. 
— 19: hinauf war DEFF. — %: Gräfinn GR. — 21: ſagt' GEM. — 22: fagt' 
GKM. — 23: gelefen und M. — gejagt; KM. — 2: Antwortete, fie AB EM] 
Antwortete, fie D, Antwortete. Sie EFT f, Antwortete: Sie G K, Antwortete: 
fie V. — Schikſal AGf] Schickſal d. übr. 
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92 Fiesko. 


Wittwe, erbiete ſich auch ihr Genugthuung zu geben, und —* 101 
Gnaden Galanterieen künftig zu verbitten. 
Fiesko. (hämiſch) Welche ſich wol noch vor Veinnenn 
aufheben dürften — Das die ganze Erheblichkeit Haßan? 
5 Mohr. (Goßhaft.) Gnädiger Herr, Angelegenheiten der Damen 
find es zunächſt nad den politischen. — 
Fiesko. D ja freilich, und diese — Aber was willſt 
du mit dieſem Papierchen? 
Mohr. Eine Teufelei mit einer andern auskrazen — dieſe 
10 Pulver gab mir Signora, eurer Frau täglich eins in die Schokolade 
zu rühren. 
Fiesko. (tritt blaß — Gab dir? 
Mohr. Donna Julia, Gräfin Imperiali. 
Siesko. (reift ihm folche weg, heftig.) Lügjt du Kanaille, laß ich 
15 dich lebendig an den Wetterhahn vom Lorenzothurm ſchmieden, wo dic) 
der Wind in einem Athemzug neunmal herumtreibt — die Pulver? 
Mohr. (ungevulig.) Soll id) Eurer Frau in der Schokolade zu 
jaufen geben, verordnete Donna Julia Imperiali. 
Fiesko. (auffer Faffung.) Ungeheuer! Ungeheuer ! — dieſes hold— 
20 felige Gefhöpf? — Hat foviel Hölle in einer Frauenzimmerfeele 
Plaz? — Doch, ich vergaß dir zu danken himmlische Vorficht, die 
du es nichſtig machſt — Nichtig durch einen Ärgeren Teufel. Deine 102 
Wege find fonderbar. (zum Mohren.) Du verfprichit zu gehorchen, und 


ſchweigſt. 
25 Mohr. Sehr wol. Das lezte kann ich, ſie bezahlte mirs baar. 


1: auch, GKM. — 2: Galanterieen ABK] Galanterien CDEFGM, Gal— 
lanterien f. — 3: wohl EFfGKM. — Welt-Untergang GKM. — 4: Erheb- 
lichkeit, GKM. — Haſſan? M. — 5: boshaft C u. ff. — Angelgenheiten E. — 
6: politiſchen. — AB] politiſchen — Cff. — °: allerdings (ohne Interp.) D. — 
8: dieſen ABCDEFfGKVl dieſen B(1835 ff.) MM. — 9: auskratzen FG. 
— Dieſe M. — 10: Schokolade BCDEfGKl Chokolade F, Chocolade M. 
— 12: zurück FOR — 13: Gräfinn GK. — 1: du, EFfGKM. — Camaıille . 
VM. — laſſ' M. — 15: Lorenzothurme BM. — 16: Atemzug D, Athemzuge 
V. — 17: eurer M. — Chokolade, F, Chocolade M. — 18: verordnete AB E 
BM] verordneten DEFFEK LE — 19: außer FKM. — 20: fo viel DE 
FfGKM. — Frauenzimmerjele ABEDEFN] Frauenſeele OKI — 
21: Pag? FGK. — danken, GEM. — 22: nichtig EM. — ärgern ——— 
— 23: wohl EFfGKM. — letzte GK, Letzte M. — mir's M. 


3. Aufzug. 5; Auftritt, 93 


Fiesko. Diejes Billet ladet mid zu ihr — Ih will fommen 
Madam! Ich will Sie beſchwäzen, biß Sie hieher folgen. Gut. Du 
eilft nunmehr was du eilen kannſt. Rufſt die ganze Verſchwörung 
zufammen. | 

5 Mohr. Diejen Befehl hab ich vorausgemittert, und darım 
jeden auf meine Fauft punkt 10 Uhr bieherbeftellt. 

Fiesko. Ih höre Tritte. Sie finds. Kerl, du verbienteit 
deinen eigenen algen, wo nod fein Cohn Adams gezappelt bat. 
Geh ins Borzimmer, biß ich läute. 

10 Mohr. (im Abgehen.) Der Mohr hat feine Arbeit gethban, der 
Mohr kann gehen. (ab.) 





Fünfter Auftritt, 
Alle Berfhworene. 


Fiesko. (ihnen entgegen) Das Wetter iſt im Anzug. Die Wolfen 
15 laufen zufammen. Tretet leis auf. Laßt beide Schlöſſer vorfallen. 
Derrina. Acht Zimmer hinter uns hab ich zugeriegelt, der 103 
Argwohn kann auf 100 Mannsjchritte nicht beifommen. 
Sourgognino. Hier ift Fein Verräther, wenns unjre Furcht 
nicht wird. — | sol 
20 Fiesko. Furcht fann nicht über meine Schwelle. Willlommen 
wer noch der gejtrige ift. Nehmt eure Pläze. (ezen fich.) 
Bourgognino, (fpaziert im Zimmer.) Ich fize ungern, wenn 
ich ans Umreifjen denke. 
Siesko. Genuejer, das ift eine merkwürdige Stunde. 


1: fommen, GEM. — ?: Madame! IM — will fe EFf. — beihwätßen, 
FOR — bis Eff. — 3: nunmehr, FGKM. — fannft, ruft OEM, — 5: hab’ 
M. — 5: Zeven V. — Punkt GEM. — zehn EM. — hieher beftelt GEM. 
— 7: id 3 M. — 1: Geh' M. — bis EFfGKM. — 13: Verſchworene 
ADBE] Lerihwornen DEFfGK, Verihworenen BM. — 15: Trettet 
EfG. — li? GE — uf! EM. — vorfalen! EM. — 16: Hab’ EM. — zu— 
geriegelt; EM. — 1%: hundert EM. — 18: wenn's M. — 20: Willfommen, 
GEM. — 21: Geftrige M. — Pläge, FOR — fun FOR — 2%: fe FOR. 
— ungen D. — 3: an's GK. — Umreißen EM. 


94 Fiesko. 


Berrina. Du haft uns aufgefodert, einem Plan zum Tyrannen— 
mord nachzudenken. Frage und. Wir find da, dir Rede zu geben. 
Siesko. Zuerſt alfo — eine Frage, die ſpät genug Fommt, 
um ſeltſam zu Klingen — Wer foll fallen? 
5 (alle jchweigen.) 

Bourgognino. (indem er ſich über Fieskos Seffel lehnt, bedeutend.) 
Die Tyrannen. | 

Fiesko. Wohlgeſprochen, die Tyrannen. Ich bitte euch, gebt 
genau Acht auf die ganze Schwere des Worts. Wer die Freiheit zu 

10 ftürzen Mine macht, oder Gewicht hat? — Wer ift mehr Tyrann? 
| Berrina. Sch hafje den erften, den lezten fürchte ich. Andreas 104 
Doria falle! 

Kalkagno. (in Bewegung) Andreas, der abgelebte Andreas, 

deſſen Rechnung mit der Natur vielleicht übermorgen zerfallen ift? 
15 Sarco. Andreas, der janftmüthige Alte? 

Siesko. Furchtbar ift diejes alten Mannes Sanftmuth, mein 
Sacco, Gianettinos Tolltroz nur lächerlich. Andreas Doria falle. 
Das ſprach deine Weisheit Verrina. 

Bourgognino. Ketten von Stahl oder Seide — Es find 

20 Ketten, und Andreas Doria falle. 

Fiesko. (um Tiſch gehend.) Aljo den Stab gebrochen über Onfel 
und Neffen! Unterzeichnet! (alle unterjchreiben.) Das Wer? ift berichtigt. 
(jezen fich wieder.) Nun, zum gleichmerfwürdigen Wie? — Reden Sie 
zuerft Freund Kalfagno. 

25 Kalkagno. Wir führen e8 aus wie Soldaten oder wie 
Meuter. Jenes ift gefährlich, meil es uns zwingt, viele 


1: aufgefordert € fi. — Plane GK V. — 2: nahzudeufen D. — dir] die f. 
— 3: Frage die DEF — 4: werd — 6: Fiesto's GK. — 8: die ABC} 
die DEFFEKMM. — 1: Mine madt ABEDEFF Miene madt 
GR, Miene macht vMM. — Hat, wer GEMM. — 11: Erftien IM. — 
legten GK, Letsten BM. — 13-14: Andreas deffen f. — 17: Sacco; f, Sacco! 
GKM. — Gianettinv GR. — Tolltrotz GR. — falle! EM. — 18: das M. 
— Weisheit, GEM. — 19: 8 DM. — 20: falle! EM. — 2: Neffen ABC} 
Neffe DEFfGKMA. — 23: jegn FOR — wieder ABEDET] nieer fG 
KEMM. — Nun zum GEM. — gleihmerfwürdigen ABEDEFFUEM] glei 
würdigen ©, gleich wichtigen KB, gleihwichtigen VB (1830 ff.). — Wie (gefperrt) 
KM. — 2%: zuerſt, GEM. — 26: ift (gefperrt) VM. — zwingt (ohne Interp.) 
EFfG. 


3. Aufzug. 5. Auftritt. 95 


Mitwiffer zu haben, gewagt, weil die Herzen der Nation noch nicht 
ganz gewonnen find — dieſem jind fünf gute Dolche gewachlen. 
In drei Tagen ift hohe Meſſe in der Lorenzofirche. Beide Doria 
balten dort ihre Andacht. In der Nähe des Allerhöchiten entſchläft 
5 auch Tyrannenangft. Ich jagte alles. | 
Fiesko. (abgewandt) Kalkagno — abſcheulich ift Shre ver: 
nünftige Meinung — Raphael Sacco? 
Sacco. Kalkagnos Gründe gefallen mir, feine Wahl empört. 
Befjer, Fiesto läßt Oheim und Neffen zu einem Gaftmahle laden, 
10 wo fie dann, zwiſchen den ganzen Groll der Republit gepreßt, die 
Wahl haben, den Tod entweder an unfern Dolchen zu ejjen, over 
in gutem Zyprier Beicheid zu thun. Wenigſtens bequem ift viefe 
Methode. | 
Fiesko. (mit Entjegen.) Sacco, und wenn der Tropfe Wein, 
15 den ihre jterbende Zunge foftet, zum fiedenden Pech wird, ein Vor— 
ihmaf der Hölle — Wie dann Sacco? — Weg mit diefem Rath. 
Sprich du Berrina. | 
Berrina. Ein offenes Herz zeigt eine offene Stirn. Meuchel— 
mord bringt uns in jedes Banditen Brüderjchaft. Das Echwerd in 
20 der Hand deutet den Helden. Meine Meinung iſt, wir geben laut 
das Signal des Aufruhrs, rufen Genuas Batrioten ftürmend zur 
Rache auf. (er fährt vom Seffel. Die andern folgen. Bourgognino wirft ſich 
ihm um den Halß.) 
Bourgognino Und zwingen. mit gewaffneter Hand dem 
> Glük eine Gunft ab? Das ift die Stimme der Ehre, und die 
Meinige. 
Siesko. Und die Meinige. Pfui Genuejer. (zu Kalfagno und 


Sacco.) Das Glüf hat bereits jchon zuviel für uns gethan, wir müſſen 


uns jelbit auch noch " Arbeit geben — Alſo Aufruhr, und den 


3: Sorenzofirche, beide ByM. — 4: Andadt, D. — 9: Alles 8. — 7: Meinung. 
— EM. — 8: Kalfagno’3 GK. — feine] aber feine B (1835). — 12: im guten 
GKMA. — Cyprier IBM. — 14: Entſetzen FOR — Weine F. — 15: Ihre 
V (1830-35). — 5-16: Vorſchmack FGK. — 16: dann, EM. — Rath! AM. 
— 17: du, GEM — 18: Stirn’ V. — 1%: Schwert GEM. — 21: Genua’s 
GR — 2: auf (ohne Punkt) K. — Anden IM — 23: Glück FOR — ab! 
M. — Ehre und M. — 26; meinige GKM. — 7%: meinige. GEM. — Pfui, 
Genueſer! GEM. — 7: Glück FOR — zu viel M. — 39: alfo M. 
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96 0 Fesko. 


noch diefe Nacht, Genuejer? (Berrina, Bourgognino erftaunen. Die andern 
erichrofen.) . h = tar RR 
Kalkagno. Was? noch diefe Nacht? Noch find die Tyrannen 
zu mächtig, noch unjer Anhang zu dünne. 
5 Sacco. Diefe Naht noch, und es ift nichts gethan, und die 
Sonne geht ſchon bergunter? 

Fiesko. Eure Bedenklichkeiten ſind ſehr gegründet, aber leßt 
dieſe Blätter. (er reicht ihnen die Handſchriften Gianettinos, und geht, indeß 
fie neugierig leſen, hämiſch auf und nieder.) Izt fahre wohl Doria ſchöner 

10 Stern. Stolz und vorlaut ſtandſt du da, als hätteſt du den Horizont 
“von Genua verpachtet, und ſaheſt doch, daß auch die Sonne den 
Himmel räumt, und das Zepter der Welt mit dem Monde theilt, 
Fahre wohl Doria jchöner Stern. 
Auch Patroklus ift gejtorben 
15 Und war mehr al3 du. ' 

KBonrgogning. (nachdem fie die Blätter gelefen.) Das iſt gräßlich! 

Aalkagno. Zwölf auf einen Schuß! 

Berrina. Morgen in. der Signoria! 

KBourgognino. Gebt mir die Zettel. Ich reite ſpornſtreichs 

20 durch Genua, halte fie fo, jo werden die Steine hinter mir fpringen, 
und die Hunde Zettermordio heulen. 

Alle Nahe! Rache! Rache! Dieſe Naht no! 

Siesko. Da feid ihr, wo ich euch wollte. Sobald es Abend 
wird, will ich die vornehmſten Misvergnügte zu einer Luftbarkeit bitten, 

25 nemlich alle die auf Gianettinos Mordlifte ftehen, und noch überdieß 
die Sauli, die Gentili, Vivaldi und Bejodimari, alle Todfeinde des 


1: Genuefer! GEM. — Anvern BM. — ?: erfüroten ABEDE f] erſchrecken 
FKM, erihroden ©. — 4: mädtig noch DEF. — 5: noch? M. — °: gegründet 
aber f. — leßt AB ED] leſet EFfGK, est M. — 8: Blätter (ohne Punft) 
F. — Hand-(shriften C. — Gianettino's GK. — 9: Itzt ©, Fett 8. — wohl, GEM. 
— Doria, GEM — 10: Stem! GEM. — ftandeft ED (ftandft v M). — 
11: erpachtet V (1835, 1840). — 12: räumt und M. — Scepter IM. — 
13: wohl, Doria, ... Stern! GEM. — 14-15: Homer, Il. 21, 107. — 14: Bro- 
troflus fGKV (1817, 1822). — geftorben, M. — 20: jo (nit geipertt) BO. — 
20—21: jpringen und M. — 21; Zetermordio M. — 23: jeyd FOLK — 4: Mis- 
vergnügte ABEDEF] Mißvergnügte F, Mißvergnügten GKM. — bitten, 
ABF, bitten; EDEFSEKM — 9: nänid FM. — ale, GEM. — 
Gianettino's GN. — überdies AM. — 2%: die Vivaldi V (1830 ff). . 
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3. Aufzug. 5. Auftritt. 97 


Hauſes Doria, die der Meuchelmörder zu fürchten vergaß. Sie werden 
meinen Anſchlag mit offnen Armen umfaſſen, daran zweifle ich nicht. 
Bourgognino. Daran zweifl ich nicht. 
Fiesko. Bor allem müſſen wir uns des Meer verfichern. 

5 Galeeren und Shiffsvolf hab ih. Die 20 Schiffe der Doria find 
unbetafelt, unbemannt; leicht überrumpelt. Die Mündung der Dar: 
ſena wird gejtopft. Alle Hoffnung zur Flucht verriegelt. Haben wir 
den Hafen, jo liegt Genua an Ketten. | 

Derrina. Unläugbar. 

10 Sirsko. Dann werden die veiten Pläze der Stadt erbbert, 
und beſezt. Der wichtigſte iſt das Thomasthor, das zum Hafen führt, 
und unſre Seemacht mit der Landmacht verknüpft. Beide Doria 
werden in ihren Palläſten überfallen, ermordet: In allen Gaſſen wird 
Lerm geſchlagen: die Sturmgloken werden gezogen. Die Bürger 

15 herausgerufen, unſre Parthei zu nehmen, und Genuas Freiheit zu 
verfechten.“ Begünſtiget uns das Glük, fo hört ihr in der Signoria 108 
das weitere, 

Derrina Der Plan ift gut. Laß fehen, wie wir die Rollen 
vertheilen. 

20 Fiesko. (beveutend.) Genuefer, ihr ftelltet mich. freimillig an 
die Spize des Komplotts. Werdet ihr auch meinen weitern Befehlen 
gehorchen? 

Derrina. Co gewiß fie die beiten find. 
Siesko. Derrina, weiſt du das Wörtchen unter der Fahne? 

25 — Genuejer jagt ihm, es heile Subordinazion! Wenn ich nicht 


2: offenen V. — 3: zweifle B (1835 ff.) M. — 4: allen DEF, Allem Br. 
— 5: Galeren 8. — hab’ EM. — zwanzig EM. — 6: unbetafelt ABEDE 
FfVoM umnbetadelt © 8. — unbemannt, GEM. — 7: geftopft (verftopft 
B 1838), ale EM. — Hoffunng 8. — 8: an Ketten ABEDYM] in Ketten 
EFfGKV. — 10: veften ABEDEF] fetten FGK. — Piste FOR — 
10—11: erobert und M. — 11: beſetzt GR. — Der] Der D. — 11-12; führt und 
M. — 12: unfere M. — 13: Baläften M. — ermordet. GEM. — 14: Lärm FM. 
— geihlagen; EM. — Sturmgloden FGK. — gezogen, die AM. — 15: unſere 
BDoM. — Partei M. — nehmen und M. — Genua3 GK. — 16: Glück FOR. 
— 1: Weitere GKM. — 18: Laßt V (1835). — 20: ſtellte ABCGKM] 
ſtelle DE FF — ?1: Spite FOR — Komplot3 GK, Complots VM. — 
23; beßten F. — 4: weißt FGKM. — 25: Genuefer, GEM. — fagt's M. 
— heiße EM. — Subordination! GEM. 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. TIL 7 


98 Fiesko. 


dieſe Köpfe drehen kann, wie ich eben will — Verſteht mich ganz. 
Wenn ich nicht der Souverain der Verſchwörung bin, fo hat * auch 
ein Mitglied verloren. 

Berrina. Ein freies Leben ift ein paar knechtiſcher Stunden 

5 werth — Wir gehorchen. 

Fiesko. So verlaßt mich izt. Einer von euch wird die Stadt 
pifitieren, und mir von der Stärke und Schwäche der veiten Pläze 
Rapport machen. Ein anderer erforjcht die Parole. Ein dritter be— 
mannt die Öaleeren. Ein vierter wird die 2000 Mann nad meinem 

10 Schloßhof befördern. Sch felbft werde auf den Abend alles berichtigt 
“haben, und noch überdieß, wenn das Glüf will, die Bank im Pharao 
iprengen. Schlag neun Uhr ift alles im Schloß, meine legten Befehle 
zu hören. (lingelt.) | 

Berrina. Ich nehme den Hafen auf mid. (ab.) 

15 Bourgognino. ch die Soldaten. (auch ab.) 

Kalkagno. Die Parole will ich ablauern. (ab.) 

Sacco. Ich die Runde durch Genua machen. (ab.) 





Sechſter Auftritt. 
Fiesko. Darauf der Mohr. 


20 Siesko. (Hat fih an ein Pult gejezt und ſchreibt.) Schlugen fie nicht 
um gegen das Wörthen Subordinazion, wie die Raupe gegen 
die Nadel? — Mber e3 ift zu fpät, Republikaner. 

Mohr. (kommt) Onädiger Herr — 


1: verſteht M. — 1-2: ganz — wenn KVv M. — 2: Sowerän BM. — 6: itzt 
G, jest K. — 7: vifitieren, A vifitiren, BCDEFfGK, vifitiren M. — 
feften FORM — Plise FOR — 8: Anderer EM. — Dritter M. — 
9: Saleren 8. — Bierter M. — zweytanfend K, zweitaufend M. — 10: Alles D. 
— 11: überdies EM. — Glüd FGK. — Pharo V (1835). — 12: Alles B. — 
meinen F. — legten GK. — Befehl DEF. — 13: Kingelt (ohne Punkt) U. — 
16: ich A IHBEDEFFEOKM. — 18: Sechster EGKM. — 20: einen B 
(1838, 1840) v M. — geist GR. — 21: Subordination, GKM. — 2: zn 
pät 9. — Repubulaner! GKM. 


3. Aufzug. 6. und 7. Auftritt. 99 


Siesko. (fteht auf, giebt ihm einen Zettel.) Alle, deren Namen auf 
diefem Blatt ftehen, Ladeft du zu einer Komödie auf die Nacht. 
Mohr. WMitzufpielen vermuthlid. Die Entree wird Gurgeln 
foften. | 
5 ° Siesko. (fremd und verächtlich.) Wenn das beftellt ift, will ich 
dich nicht länger in Genua aufhalten. (er geht, und läßt eine Goldbörfe 
hinter fich fallen.) Das jey deine lezte Arbeit. (geht ab.) 





Siebenter Auftritt. 


Mohr. (hebt den Beutel langſam von der Erde, indem er ihm ſtuzig nachblikt.) 


10 Stehn wir jo miteinander? „Will ih dich nit mehr in 
Genua aufhalten.“ Das heißt aus dem Chriftlihen in mein 
Heidenthbum verdollmetiht: Wenn ih Herzog bin, laß ich den 
guten Freund aneinen genuefiihen Galgen hängen. Gut. 
Er bejorgt, weil ih um jeine Schlihe weis, werd ich feine Ehre 

15 über mein Maul jpringen laffen, wenn er Herzog iſt. Sachte Herr 
Graf. Das lezte wäre noch zu überlegen. 

Izt alter Doria jteht mir deine Haut zu Befehl. — Hin bilt 
du, wenn ich Dich nicht warne. Wenn ich jezt bingehe, und das 
Komplott angebe, rett! ic) dem Herzog von Genua nichts geringers 

20 als ein Leben und ein Herzogthum, nichts geringer als diefer Hut, 
von Gold gejtrichen voll, kann fein Dank jeyn. (er will fort, bleibt aber 
plöglich ftilfftehn.) Aber jachte, Freund Hakan. Du bift etwa gar auf 


1: gibt BM. — 3: Entree BM. — 6: geht und M. — Gebbörfe F. — 7: fei 
M. — letzte © (legte K). — 9: ſtutzig FOLK. — nachblikt (ohne Schlußflammer) C, 
nachblick FOLK. — 10: Steh’n GK. — mit einander? EM, — 12: verdolmetſcht: 
M. — wenn M. — la BM. — 14: mi FOKM. — werd A] werde Bu. ff. 
— 5-16: Sachte, Herr Graf! GEM. — 16: das EM. — letzte © (legte K), Letzte 
M. — 1: Itzt, ©, Jebt, EM. — Doria, GEM. — Hin DB (1830-38) MM 
(Hin B 1840). — 18: jet © (jezt 8). — hingehe und M. — 19: Complot PM. 
— Genna ©. — geringas ABEDEFF] geringer, G, Geringer, EM. — 
20: Herzogthum; G K, HerzogthHum! M. — geringeres, ©, Geringeres, EM. — 
212 abet D. — ??: plöglih © (plöslih K). — ſtillſtehn A] ſtillſtehen BEDEFF, fiu 
stehen GEM. — Hakan! GK, Haflan! M. 


100 Fiesko. 


der Reiſe nach einem dummen Streich? — Wenn die ganze Tod- 


Ichlägerei izt zurüfging, und daraus gar etwas Gutes würde? — 
Pfui! Pfui! Was will mir mein Geiz für einen Teufelsftreich fpielen! 
— Was jtiftet größeres Unheil? Wenn ich dieſen Fiesko prelle? — 
5 Wenn ich jenen Doria an das Meſſer liefre? — das Flügelt mir aus 
meine Teufel! — Bringt der Fiesko e3 hinaus, kann Genua auf 
kommen. Weg! das kann nicht ſeyn. Schlüpft diefer Doria durch, 
bleibt alles wie vor, und Genua hat Frieden — Das wäre noch 
garitiger! — Aber das Spektakel, wenn die Köpfe der Nebellen in die 
10 Garfüche des Henfers fliegen? (auf die andere Seite.) Aber das luſtige 
Gemezel diefer Nacht, wenn Ihre Durchlauchten am Pfiff eines Mohren 
erwürgen? Nein! aus diefem Wirrwar helf fich ein Chrift, dem Heiden 
iſt das Näzel zu ſpizig — — Ih will einen Gelehrten fragen. (ab.) 





Achter Auftritt. 
15 (Saal bei der Gräfin Jmperiali.) 
Julia. (im Negligee.) Gianettino. (tritt herein, zerftört.) 


Gianettino. Guten Abend Schweſter. 


Iulia. (ſteht auf) Etwas auſſerordentliches mag es J— ſeyn, 


das den Kronprinzen von Genua zu ſeiner Schweſter führt? 


20 Gianettins. Schweiter, bift du doch ftet3 von Schmetterlingen 
umſchwärmt, und ih von Weipen. Wer kann abfommen? Segen. 


wir und. 


1: einen B (1835). — Streih? (ohne —“) EM. — 1-2: Todtihlägerei BoM. 
— 2: ist ©, jet 8. — zurüfging, AB] zurüfgieng, CDEf, zurüdgieng, F 6, 
zurüdginge EB ro, zurüdging M. — Gutes B 1830—38 (Gutes V 1840 v M). 
— 3: Pfui! pfui! was M. — Geib G. — 4: Unheil: V. — 4-5: wenn... 
wenn M. — 5: Das GEM. — aus, LM. — 8: Als EM. — das M. 
— 9: Spectafel V. — 10: aber M. — 11: Gemetel FOR — 12: Wirrwarr 
GEM. — Hefe KBo — 13: Räthſel GEM. — ſpitzig FOR. — fragen 
A] fragen. B u. ff. — 15: Gräfin GK. — 16: Neglige ABEDEFF] Neslige 
GK, Neglige M. — zerſtöhrt BEDEF — 1: Abend, GKM. — Schwefter! 
GK. — 18: aufferordentlihes ABEDEF] außerordentlihes % G, Aufferordent- 
liches K, Außerordentliches M. — 21: umfhwärmt und M. — Seen F OK. 


ee c—c— 


3. Aufzug. 8. Auftritt. 101 


Iulia. Du machſt mich bald ungeduldig. 
Gianettino. Schweiter, wann wars das TYeztemal, daß di 
Fiesko bejuchte. 


Julia. Celtjam. MS wenn mein Gehirn dergleichen Nichtig- 112 


5 feiten beherbergte? 


10 


15 


Gianettino. Sch mus es durchaus wiſſen. 

Iulia. Nun — er war geitern da. 

Gianettino. Und zeigte fih offen? 

Iulia. Wie gemöhnlid. 

Gianettino. Auch noch der alte Phantaſt? 

3ulia. (beleidigt) Bruder? 

Gianettino. (mit ſtärkrer Stimme) Höre! Auch noch der alte 
Phantaft? 

Iulia. (ſteht aufgebracht auf.) Wofür halten Sie mich Bruder? 

Gianettino. (bleibt fizen, hämiſch, Für ein Stüf Weiberfleisch, 
in einen grojen — grojen Adelbrief gewikelt. Unter uns Schweiter, 
weil doc niemand auflauert. 

Julia. (Hizig) Unter und — Sie find ein tolldreifter Affe, 

der auf dem Krebit jeines Onkels ftefenreitet — Weil doch niemand 


20 auflauert. 


Gianettino. Schweiterhen! Schweiterhen! Nicht böje —— 
Ich bin nur luſtig, weil Fiesfo noch der alte Bhantaft if. Das hab 
ich willen wollen. Empfehl mich. (will gehen.) 





1: u geduldig f. — ?: wanf. — war's DEFIGKM. — letztemal © (Tezte- 
mal 8), Lettemal (lette Mal) V. — 3: bejuhte? GKM. — 5: beherbergte! 2, 
beherbergte. M. — 6: muß CDEFfGK. — 8: offen f. — 11: Bruder! 
GEM. — 12: ſtärkerer DEFfGKM. — Stimme (ohne Punkt) U. — 14: mid), 
GKM. — 1: ſitzen E u. ff. — Hämifh (ohne Punkt) A. — Stid FOR — 
16: einem f. — großen — großen FGK. — Adelsbrief EM. — gewidelt FOR. 
— und, GEM. — 11: Niemand 8. — 18: Hisig EFf GK. — 19: Oncles ©. 
— ftefenreiter DE, ftedenreitt FGK. — Niemand 8. — 21; Schwefterehen, 
Schwefterhen! M. — Der längere Strich nach böſe' ift in DEFFEOKM in zwei 
Gedankenftrihe aufgelöst. — 2: IH ABEDEFI ht GKBo MA. — 
Hab’ EM. — 233: Empfehle D EFfGKBVo, Empfehl' M. 


102 Fiesko. 


Neunter Auftritt. 


Lomellin (kommt.) 


Comellin. (füßt der Julia die Hand.) Verzeihung für meine Dreuftig- 
feit gnädige Frau. (zum Gianettino gekehrt, Gemwiffe Dinge, die fich 
5 nicht aufjchieben laſſen — | 
Gianettino. (nimmt ihn beifeite. Julia tritt zornig zu einem Flügel 
und jpielt ein Allegro.) Alles angeordnet auf Morgen? 
£omellin. Mles Prinz Aber der Kourier, der heute früh 
nach Levanto flog, it nicht wieder zurük. Auch Spinola ift nicht 
10 da. Wenn er aufgefangen wäre. — Ich bin in höchiter Verlegenbeit. 
Gianettino. DBejorge nichts. Du haft doc die Lifte bei der 
Hand? | 
£omellin. (betreten) Gnädiger Herr — die Lifte — Ich meis 
nicht — ich werde fie in meiner gejtrigen Roktaſche liegen haben — 
15 Gianettino. Auh gut. Wär nur Spinola zurük. Fiesto 
wird Morgen früh tod im Bette gefunden. Ich hab die Anſtalt 
gemacht. 
Somellin. Aber fürchterlich Aufjehen wirds machen. 
Gianettino. Das eben ift unjre Sicherheit, Burjche. Alltags: 
20 verbrechen bringen das Blut des Beleidigten in Wallung, und alles 
fann der Menih. Aufferorventliche Frevel machen e3 vor Schrefen 
gefrieren, und der Menſch ift nichts. Weift du das Mährchen mit 
dem Meduſakopf? Der Anblif macht Steine — Was ift nicht ge— 
than, Burſche, biß Steine erwarmen. 
25 £omellin. Haben Sie der gnädigen Frau einen Wink gegeben? 


3—4: Dreuftigfeit A] Dreiftigfeit BEDEFF, Dreiftigfeit, GEM, — 4: Frau! 
GEM. — Zu B (1835, 1840). — 6: bei Seite M. — Flügel, GK. — 7: morgen? 
GKM. — 5: Me, GEM. — Courier By M. — 9: Levante v. — zurück FOR. 
— 10: wäre! — GEM. — 13: ih V. — weiß FfFGK. — 14: nidt, ih DM. 
— Rodtafjhe FOR — 1: Wäre OK Do, Wär' M. — zurück EFfGK. — 
16: morgen GEM. — tod A todt Bu. fi. — hab’ 8. — 3: fürdterlihes KO 
(fürdterih v M). — wird's EM. — 19: unjere BoM. — 2: Als. — 
21: Menſch (ohne Punkt) 8. — Außerordentlide GKM. — Schreden FOR. 
— 2: Weißt FGKM. — Märden F. — 23: Anblit AEf] Anblid BED 
FOR — 2%: 68 D ff. — erwarmen! M. 
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3. Aufzug. 9. und 10, Auftritt. 103 


Gianettino. Pfui doch! Die mus man des Fiesfo wegen 
delifater behandeln. Doch wenn fie erft die Früchte verſchmekt, wird 
fie die Unkoſten verfchmerzen. Komm. Ich erwarte diefen Abend 
noch Truppen von Mailand, und muß an den Thoren die Order 

5 geben. (zur Julia) Nun Schweiter? haft du deinen Zorn bald ver: 
flimpert? 

3ulia. Gehn Sie. Sie find ein wilder Gaft. 

(Sianettino will hinaus, und ftößt auf Fiesko.) 





Behenter Auftritt. 
10 Fiesko. (kommt.) 


Bianettino. (urüffahrend.) Ha! 

Siesko. (zuvorkommend, verbindlich.) Prinz, Sie überheben mich 
eines Beſuchs, den ich mir eben vorbehalten hatte — 

Gianettino. Auch mir, Graf, konnte nichts erwünſchters, als 

15 Ihre Gejellichaft begegnen. 

Fiesko. (tritt zu Julien, küßt ihr vefpeftvoll die Hand.) Man iſt es 115 
bei Ihnen gewohnt Signora, immer feine Erwartungen übertroffen 
zu jehen. | 

Iulia. Pfui doch, das würde bei einer andern zweideutig 

20 lauten — Aber ich erjchrefe an meinem Negliichee. Verzeihen Sie 
Graf. (will in ihr Kabinet fliegen.) 
Siesko. D bleiben Sie fchöne gnädige Frau. Das Frauen: 


1: die RM. — muß FOR — 2: Dod, GKM. — verſchmeckt CDEFI 
GR. — 3: Komm! GEM. — IHM. — 4: Mailand nd M. — Ordre EFfG 
EM. — 5: Nun, GKM. — Schwefter! IM. — 7: Gehen GKVo. — Sie! 
GEM. — 8: Hinaus und M. — 9: Zehenter AB] Zehnter Eu. ff. — 11: zurüd- 
fahrend F GK. — 12: verbiudlich C. — 14: erwünjhters, ABEDEFFG] er- 
winjchteres, 5, Erwünſchters, 8, Erwünjchteres B, Erwünfchters M. — 16: Julien 
und fügt V (1835, 1838) v. — Hand, (ohne Schlußflammer) 8. — 17: gewohnt, 
GEM. — 19: andeın ABEFG) ander DEF, Andern EM. — 0: erichrede 
DEFfGK. — Negliihee ABEDEF, Negligee F, Neglige ©, Neglige EM. 
— Sie, GEM — 2: D Bleiben E, DO! Bleiben F. — Sie, OEM — 
Fran! GEM. 


104 Fiesko. 


zimmer iſt nie jo ſchön, als im Schlafgewand (lächelnmd.) es iſt die 
Tracht feines Gewerbes — Dieſe hinaufgezwungene Haare — er | 
lauben Sie, daß ich fie ganz durcheinanderwerfe. 
Iulia. Daß ihr Männer jo gerne verwirret! | 
5 Fiesko. (unſchuldig gegen Gianettino.) Haare und Nepublifen! 
Nicht wahr, das gilt ung gleichviel? — Und auch dieſes Band: ift 
falih angeheftet — Sezen Sie ſich ſchöne Gräfin — Augen zu be 
trügen verfteht Ihre Laura, aber nicht Herzen — Laſſen Sie mic) 
Shre Kammerfrau feyn. (fie jezt ſich, er macht ihr den Anzug zurecht.) 
10 Giunettino. (zupft den Lomellin.) Der arme forgloje Wicht! 
Siesko. (an Juliens Bufen bejchäftigt.) Sehen Sie — dieſes 
verftefe ich meislih. Die Sinne müfjen immer nur blinde Brief- 
träger ſeyn, und nicht wiffen was Phantafie und Natur miteinander 
abzufarten haben. | 
15 3ulia. Das ift leichtfertig. 116 
Fiesko. Ganz und gar nicht, denn, jehen Sie, die beite 
Neuigkeit verliert fobald fie Stadtmährhen wird — Unſre Sinne find 
nur die Grundfuppe unfrer innern Nepublil. Der Adel lebt von 
ihnen, aber erhebt fich über ihren platten Geſchmak. (er Hat fie fertig 
20 gemacht, und führt fie vor einen Spiegel.) Nun bei meiner Ehre! diefer Anz 
zug muß Morgen Mode in Genua feyn. (fein) Darf ih Sie jo 
durch die Stadt führen, Gräfin ? br 
3Iulia. Meber den verjchlagenen Kopf! Wie Fünftlih er's an— 
Vegte, mich in feinen Willen hineinzulügen? Aber ich habe Kopfweh, 
>5 und werde zu Haufe bleiben. | 
Fiesko. Derzeihen Sie Gräfin — das können Sie wie Sie 


1: Schlafgewand; fGK, Schlafgewand! Bo M. — 2: Gewerbes. — BoM. — 
hinaufgezwungenen GEM. — 3: durcheinander werfe. FOKM. — !:gean KB. 
— 5: Giannettinn D. — 6: gleihviel — und M. — 7: Segen FOLK — fid, 
GEM. — Gräfinn GK. — 7-8: betrügen, ©. — 9: fest © (jet K). — 
10: arme, M. — Wide. EFf — 12: verftede D EFfGK. — Sinne Af6& 
EM) Sinnen BEDEF — 3: wien, FGKM. — mit einander EFF6 
EM. — 16: beßte F. — 17: verliert, GEM. — Unfere B (1822 fi.) v M — 
18; unferer V (1838, 1840) M. — 19: Gefhmad EFFGK. — 20: gemacht und 
M. — Spiegel C. — Nun, M. — 21: morgen GEM. — 2: Gräfinn? O8, 
Gräfin. M. — 3: verfchlagenen AEFfGKM verichlagnen BE, verfchlagenen 
D. — 24: hineinzulügen! M. — 24-23: Kopfweh und M. — 26: Sie, GR M. 
— Gräfinn GK. — können Sie, GKM. 





3. Aufzug. 10, Auftritt. 105 


wollen, aber Sie wollen e8 nicht — Diejen Mittag ift eine Geſell— 
Ihaft florentinifcher Schaufpieler hier angefommen und hat fi) er: 
boten, in meinem Ballafte zu fpielen — Nun hab ich nicht ver- 
hindern können, daß die mehreiten Eveldamen der Stadt Zuſchauer— 


5 innen ſeyn werben, welches mich äujerft verlegen macht, wie ich die 


vornehmſte Loge bejezen joll, ohne meinen empfindlichen Gäften eine 
Sottife zu machen. Noch ift nur ein Ausweg möglich. (mit einer 
tiefen Berbeugung.) Wollen Sie jo gnädig ſeyn Signora? 
Inlia. (wird roth, und geht fehleunig ins Kabinet.) Laura! 
Gianettino. (tritt zu Fiese) Graf Sie erinnern fich einer 
unangenehmen Gejchichte, die neulich zwiſchen uns beiden vorfiel — 
Fiesko. Ih wünſchte Brinz, wir vergäßen fie beide — Wir Men- 
ſchen handeln gegen uns, wie wir uns fennen, und weſſen Schuld ifts 


‚als die Meinige, daß mich mein Freund Doria nicht ganz gefannt hat? 


Gianettino. Wenigitens werd id nie daran denken, ohne 
Shnen von Herzen Abbitte zu thun — 

Sirsko. Und ich nie, ohne Ihnen von Herzen zu vergeben — 
(Julia kommt etwas umgekleidet zurük.) 

Gianettino. Eben fällt es mir bei, Graf, Sie laſſen ja gegen 


20 die Türken kreuzen? 


Fiesko. Dieſen Abend werden die Anker gelichtet — Ich bin 
eben darum in einiger Beſorgniß, woraus mich die Gefälligkeit meines 
Freunds Doria reiſſen könnte. 

Gianettino. (äuſerſt höflich) Mit allem Vergnügen! — Be— 


25 fehlen Sie über meinen ganzen Einfluß. 


Siesko. Der Borgang dürfte gegen Abend einigen Auflauf 
gegen den Hafen und meinen Pallaſt PEITINSER, welchen der Herzog, 
Shr Oheim misdeuten könnten — — 


1: nit. — M. — 2: angelommen, © 8. — 2-3: erbothen F. — 3: Palafte M. — 
hab’ EM. — 4: mehreften A-G] meiften KM. — 5: äußerſt FGKM, äufferft f. 
— 6: bejegen $ GR. — ?: ein (nicht gefperrt) B 1838. — möglid, EDEFFOS. — 


8: tiefen D. — ſeyn, GK, fein, M. — 9: roth und M. — 10: Graf, GKM. — Sich 


DEf — 11: Beiden B. — 12: wünſchte, GEM. — 13:18, M. — H: meinige, 
SGAM. — 15: werd' GEM — B: komm K. — zurüd E F GEM. — 20 kreutzen 
G. — 3: Freundes DB (1830 fi.) v. — reißen VM. — 24: auſerſt AB EC] auſſerſt D Ef, 
außerſi F, äußerſt GEM. — 25: Einfluß. A) Einfluß! Bau. fl. — 27: Palaſt M. — 


23: ihr V. — Oheim, GEM. — mißdeuten FOKFM. — fünnte B (1835, 1840). 


117 


106 Fiesko. 


Gianettino. (treuherzig.) Laſſen Sie mich dafür ſorgen. Machen 118 
Sie immer fort, und ich wünjche Ihnen viel Glüf zur Unternchuriug 
Fiesko. (ſchmollt.) Ich bin Ihnen ſehr verbunden. 





Eilfter Auftritt. 
5 Vorige. Ein Teutſcher der Leibwache. 


Gianettino. Was ſolls? 

Teutſcher. Als ich das Thomasthor vorbeiging, ſah ich ge— 
waffnete Soldaten in großer Anzahl der Darſena zueilen, und die 
Galeeren des Grafen von Lavagna ſegelfertig machen — 

10 Gianettino. Nichts wichtigers? Es wird nicht weiter gemeldet. 

Teutſcher. Sehr wohl. Auch aus den Klöſtern der Kapuziner 
wimmelt verdächtiges Geſindel, und ſchleicht über den Markt; Gang 
und Anſehen laſſen vermuthen, daß es Soldaten ſind. 

Gianettino. (zornig.) Weber den Dienfteifer eines Dummkopfs! 

15 (zu Lomellin zuverfichtlich.) Das ſind meine Mailänder. 

Teutſcher. Befehlen Euer Gnaden, daß fie arretiert werden 
follen. 

Gianettino. (laut zu Lomellin) Sehen Sie nad Lomellino. 
(wild zum Teutichen.) Nur fort, es ift gut. ’ (zu Lomellin.) Bedeuten Sie 119 

20 dem teutihen Dchien, daß er das Maul halten fol. (Lomellin ab mit 
dem Teutjchen.) 

Siesko. (der bisher mit Julien getändelt, und verftohlen herübergefchielt 
hatte.) Unfer Freund ift verdrüßlic. Darf ih den Grund mifjen? 


2: Glück EFfGK. — 3: ſchmollt) — lädelt. (Das Leipz. Mſcr., ſ. unter XIL, 
hat: Lächelt heuchleriſch vor fih Hin.) Vgl. I, 240. 284; I1, 129, 11; III, 84, 17. 
— 5 ff.: Deutfher KM (bei den folgenden Wiederholungen dieſes Worts jchreibt 
indeß auch K'T’, mit Ausnahme von 8. 20). — 6: ſoll's M. — 7: vorbeiging, 
ADEFKEM] vorbeigieng, BEFG. — 8: zueilen und M. — 9: Galeren 8. — 
10; Wichtigers EM, Wichtigeres V. — 11: Kapuziner V (1838). — 15: Lomellin, 
M. — 16: arretirt FOR. — 1°: folen? GEM. — 18: Lomelin (ohne Punkt) W. 
— nad, GEM. — 19: Nr ABEDM Nun EFFGKBL — gu! M. 
— 20: deutihen EM. — 22: getändelt und M. — hinüber geſchielt B (1835). — 
23: vrdrüßlich C, verdrießlih v M. 


3. Aufzug. 11. Auftritt. 107 


Gianettino. Kein Wunder. Das ewige Anfragen und Mel- 
ven! ſchießt hinaus.) 

Fiesko. Auch auf uns wartet das Schaufpiel. Darf ich Ihnen 
den Arm anbieten, gnäbige Frau? 4% 

* Julia. Geduld. Ich muß erſt die — —— umwerfen. Doch 

kein Trauerſpiel, Graf. Das kommt mir im Traum. 

Fiesko. (tükiſch) O es iſt zum todlachen Gräfin. 

(Er führt fie ab. Vorhang fällt.) 





4: anbiethen F. — 9: Geduld! GM, Gedult! K. — ich V. — 6: Graf? Br M. 
— Tr tückiſch FOR — O, 8 GKM. — todlahen ABCD Ef] Todlachen 5, 
Todlachen, G, Todtladen, EM. — Gräfin. ABCEFF Gräfin. D, Gräfinn! 
GK, Gräfin! M. | 324 





108 Fiesto. 


Vierter Aufzug. 


— 


Es iſt Naht. Schloshof des Fiesfo. Die Laternen werden angezündet. Waffen 
bereingetragen. Ein Schloßflügel ijt erleuchtet. 


Erſter Auftritt. 
5 Bourgognino führt Soldaten auf. 


Bourgognino. Halt! — An das große Hofthor kommen vier 

Poſten. Zwei an jede Thüre zum Schloß. (Wachen nehmen ihren Poſten.) 

Wer will, wird bereingelaffen. Hinaus darf Niemand. Wer Ge 

malt braucht, niedergeftochen. (mit den übrigen ins Schloß. Schildwachen 
10 auf und nieder. Pauſe.) 





Zweyter Auftritt. 


Wadhen am Hofthor. (rufen an.) Wer da? (Zenturione fommt.) 
3enturione Freund von Lavagna. (geht quer über den Hof nad 
dem rechten Schloßthor.) 
15 Wachen. (dort) Zurük. 
3enturione. (ftuzt und geht nach dem linken Thor.) 
Wachen. (am linken.) Zurüf. 
Benturione. (fteht betreten till. Baufe. Darauf zur linken Wache.) 
Freund? wohinaus gehts zur Komödie? 


2: Schloshof ABED] Schloßhof E fi. — ds ABED] bi EFFOKIEMM. 
— angezündet, KM. — 3: Ein AD] ein CDEFfGKMA. — Schlosflügl BED. 
— 6: Bourgognino (ohne Punkt) 8. — 7: Thür FR. — ihre F. — 9: nieder- 
geftohen! EM. — Uebrigen GEM. — 11: Zweyter A] Zweiter Bu. fl. — 
13: er Ef. — 14: Schlosthoer CD. — 15: Zurüd. F, Zurid! GKM. — 
16: ug GK. — 17: Zurück. F, Zurid! GEM. — 18: Daranf D. — 19: Freund, 
GKM. — wohinaus ABEDEF), Wohinaus F, wo hinaus GKM. — geht's M. 


5 


10 


15 


25 


4. Aufzug. 1., 2. und 3. Auftritt. 109 


Wahre Weis nicht. | 121 

3 entu rione, (auf und ab mit fteigender Befremdung, darauf zur rechten 
Wade) Freund, wann geht die Komödie an? 

Wache Weis nicht. | 

Zenturione. (erftaunt. auf und nieder. wird die Waffen geivahr. Bes 
ftürzt.) Freund? Was foll das? 

Wahre Weis nicht. 

Benturione. (bült fich erfchrofen in feinen Mantel.) Sonderbar! 

Wachen am Hofthor. (ufen an) Wer da? 


Dritter Auftritt. 


Borige. Zibo (fommt.) 


Bibo. (im Hereintreten.) Freund von Lavagna. 
Benturione Zibo, wo find mir? 

Zibo. Was. 

3enturione Schau um dich, Zibo. 

Zibo. Wo? Was? 

Benturione Mle Thüren bejezt. 

3ibo. Hier Tiegen Waffen. 

3enturione Niemand gibt Auskunft. 

Zibo. Das iſt jeltjam. 

Benturione Wie viel ift die Gloke? 

Zibo. Acht Uhr vorüber. 

Benturione Bub! es ift grimmlalt. 

Zibo. Act Uhr ift die bejtellte Stunde. 122 
Benturione. (dem Kopf ſchüttelnd.) Hier ifts nicht richtig. 


1: Weiß FGKM. — 1: Wi EFGKM. — 5: erftaunt. auf A] erftaunt.' 
Au BEDET, erftaunt auf FOKM. — niever. wird A] nieder. Bid Bu. fi. — 
6; Freud? ABED] Freund, EFFGKM. — Was ADB] was C ff. — 7: Weiß 
EFFOKM. — 8: erſchrocen FOLK — Sonderbar. EFFGKM. — % an 
(ohne Bunt) U. — 14: Was? EFfGKM. — 15: Schau’ EM. — Zibo! GEM. 
— 16: was? Vv M. — 1: beſetzt FOR. — 19: giebt DEFfGK. — 21: Ben- 
turione (ohne Punkt) U. — Glode FGK. — 3: grimmigfalt F. — 23: iſt's M. 


110 Fiesko. 


Zibo. Fiesko hat einen Spaß vor. | 
3enturione Morgen ift Dogewahl — Zibo, ser iſts —* 
richtig. 
Zibo. Stille! Stille! Stille! 
5 Zenturione. Der rechte Schloßflügel iſt voll Lichter. 
Zibo. Hörſt du nichts? Hörſt du nichts? 
Zenturione. Holes Gemurmel drinnen, und mitunter — 
Bibo. Dumpfiges Raſſeln wie von Harniſchen, die ſich anein- 
ander reiben — 
10 3enturione Schauervol! Schauervol! 
Zibo. Ein Wagen! er hält an der Pforte! 
Wahen am Hofthor. (rufen an.) Wer da? 





Vierter Auftritt. 
Borige., Bier Aßerato. 


15 Aßerato. (im Hereintreten.) Freund von Fiesko. 
Bibo. Es find die vier Aßerato. 
3enturione Guten Abend Landsmann. 
Aßerato. Wir gehen in die Komödie. 
Bibo. Glük auf den Weg. 128 
20 Aßerato. Gebt ihr nicht mit in die Komödie? 
Benturione Spaziert nur voran. Wir wollen erſt friſche 
Luft ſchöpfen. 
Aßerato. Es wird bald angehen. Kommt. (gehen weiter.) 
Wache Zurük! 
25 Aßerato. Wo mill das hinaus? 
Benturione (lat) Zum Schloß hinaus. 


2: iſt's M. — 4: Stille! ftille! ftille! B (1835 ff.) M. — 7: Hohls FOR. 
— drinnen, AB C] darinnnn, D, darinnen, EF FG, drin, 8, drinn ®, 
drinnen MM. — 8: Raffeln, EM. — 5-9: an einander GKM. — 11: Er 
EDEFTFSEM. — 14: Aferato GEM (und fo immer bei diefem Namen). 
— 11: Abend, GEM. — 1: Komödie? 8, — 19: Sue TOR — Weg! GR 


M. — 4: gurück! CDFOR. 


FETTE REEL OLE 


4. Aufzug. 4. und 5, Auftritt. 111 


Aßerato. Hier ift ein Misverftand. 
3ibo. Ein Handgreiflicher. (Mufit auf dem rechten Flügel.) 
Aßerato. Hört ihr die Symphonie? Das Luftipiel wird vor 
fich gehen. 
5 Benturione Mich däucht es fing ſchon an, und wir fpielten 
die Narren drinn. 
Zibo. Mebrige Hize hab ich nicht. Ich gebe. 
Aßerato. Waffen bier. 
3ibo. Pah! Komödienwaaren. 
10 Benturione Sollen wir bier ftehen, wie die Narren am 
Acheron? Kommt! zum Kaffeehauß! (alte ſechs eilen gegen die Pforte.) 
Wachen. (fehreien heftig) Zurüf! 
Benturione Mord und Tod! Wir find gefangen! 
3ibo. Mein Schwerdt jagt: Nicht lange. 124 
15 Aßerato. Stek ein! Stek ein! Der Graf ift ein Ehrenmann. 
3ibo. Verkauft! Berrathen! Die Komödie war der Spef, hinter 
der Mauß ſchlug die Thüre zu. 
Aßerato. Das wolle Gott nicht. Mich ſchaudert, wie das fich 
entwifeln fol. 





20 Fünfter Auftritt. 


Schildwahen Wer da? (Verrina. Sacco kommen.) 
Derrina. Freunde vom Haufe. (Sieben andere Nobili kommen nach.) 
3ibo. Seine Bertraute! Nun klärt ſich alles auf. 


1; Mißverftand FGKM. — 2: handgreifliher FOR. — 5: däucht A] deucht 
BEDEF, deudt, FGK, däudt, M. — fing ABKM] fing CDEFfG. 
— an und f. — 6: drinn. ABC) darinn. DEFFG, darin. 8, drin. VM. — 
7: Hitze FOR — hab' EM. — 8: hier? 8. — 11: Kommt, zum B, Kommt zum 
M. — Kaffeehaus! CDEFfGKM. — Sechs V (1817— 1835), Sechſe V (1840). 
— 12: mid FOR — 14: Schwerdt ABCEFf] Schwerd D, Schwert GR. 
— nidt VM. — lange! EM. — 15: Stef ein! Stel ein! ABEDEF] Sted 
ein! Stef ein! F, Sted ein! Sted ein! GR, Stel’ ein! fiel’ ein! IM. — 
16: Sped FOR — 1: Maus Ef GK. — jhlug CDEfGKM jhlup AB, 
ihlägt F. — Thür Bo — B: nid! EM. — das H ABEDEFG] 
fi das KD(DaS V, 1840) MM. — 13: entwideln BEDFER — 0: Auf- 
triitt f. — 21: Verrina, M. — 23: Bertrauten! V (1838, 1840) v M. — Alles 3. 


5 


10 


19... 


20 


25 


112 Fiesfo. 


Sacco. (im Geſpräch mit Verrina.) Wie ich Ihnen ſagte. Leskaro 
hat die Wache am TIhomasthor. Dorias befter Offizier, und ihm 
blindlings ergeben. | ar] 

Verrina. Das freut mid. 

Zibo. (zu Verrina.) Sie fommen erwünscht, Verrina, uns allen J 
aus dem Traume zu helfen. 

Verrina. Wie jo? Wie ſo? üf 

Zenturione. Wir find zu einer Komdbie geladen, 

Derrina So haben wir einem Weg. 

Benturione. (ungeuldig.) Den Weg alles Fleijches. * weis 125 
ich. Sie ſehen ja, daß die Thüren beſezt ſind? Wofür die Thüren —* 
Zibo. Wofür die Waffen? 

Zenturione. Wir ſtehen da, wie unter dem Galgen. 
Verrina. Der Graf wird ſelbſt kommen. 

Zenturione. Er kann ſich betreiben. Meine Geduld rißt den 
Zaum ab. (alle Nobili gehen im Hintergrund auf und nieder.) 

Baurgognino. (aus dem Schloß.) Wie ftehts im Hafen, Berrina? 

Derrina. Mles glüflid an Bord. 

Sourgognine. Das Schloß it auch gepfropft voll Solvaten. 

Derrina Es geht ftarf auf neun Uhr. 

Sourgognino. Der Graf madt jehr lang. 

Berrina. Immer zu rajch für jeine Hofnung. Bourgognino, 
ih werde zu Eis, wenn ich mir Etwas denke. 

Sourgognino. Dater, übereile did nicht. 

Verrina. Es läßt fih nit übereilen, wo nicht gegfigert 
werden kann. Wenn ich den zweiten Mord nicht begehe, kann ich 
den erſten niemal verantworten. | 

1: fagte, BO (fage. V 1835). — Lescaro B.(1838, 1840) v M. — 2: Thomas- 
thor, GEM. — Doria3 GEM. — beßter F. — Officier und M. — 5: zum 
GKM. — Allen GB. — 7 Wie fo? wie Vv M. — 1% weiß FTOR — 
11: beſetzt GR. — die Thüren ABEDEFLM] hie Thüren f, hier Thüren 
G 8 3 (1817, 1822, 1838, 1840), hier die Thüren V (1830, 1834, 1835). — 
beſetzt? GR. — 12: Waffen AB CH M] Waden DEFFGKB (1817—1840). 
— 15: Gedult 8. — 16: Zanm D. — Hintergrunde CDEFfGK. — 17: ſteht's 
M. — 18: glüdih FGK. — an (gejperrt) 8. — 19: gepfropft AB EB (1835 ff.) 
UM] gepropft DEFFGKB(1817—1834). — 21: lange GK BY. — 2%: Hoff- 


nung FR — 3: etwas V. — A: nicht! K. — 9: N — —— 
— ee — ?7: niemald 68 Do 
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4. Aufzug. 6, Auftritt. 113 


Bourgognino. Aber warn fol Fiesko fterben? Ä 126 
Derrina Dann Genua frei ift, ftirbt. Fiesko! 
Schildwahen Wer da? | 





Sechſter Auftritt. 
5 \ Borige. Fiesko. 


Fiesko. (im Hereintreten.) Ein Freund. (alle verneigen fi. Schilb- 
wachen präjentieren.) Willkommen mertheite Gäſte. Sie werden ge: 
ſchmält haben, daß der Hausvater jo lang auf fih warten lieg. Ber: 
zeihen Sie. (leife zum Verrina.) Fertig? 

10 Verrina. (ihm ins Ohr.) Nah Wunſch. 

Fiesko. (leife zu Bourgognino.) Und? 

Bourgognino. Mles richtig. 

Siesko. (zu Sacco.) Und? 

Sacco. Alles gut. 

15 Fiesko. Und Kalkagno? 

Sourgognino. Fehlt noch. 

Fiesko. (laut zu den Thorwachen.) Man fol ſchließen! (er nimmt 
den Hut ab, und tritt mit freiem Anſtand zur Verſammlung.) 

Meine Herrn! 

20 Ich bin fo frei geweſen, Sie zu einem Schauſpiel bitten zu laſſen 
— Nicht aber, Sie zu unterhalten, jondern Ihnen Rollen darinn 
aufzutragen. 

Lange genug, meine Freunde, haben wir Gianettino Dorias 127 
Troy, und die Anmaßungen des Andreas. ertragen. Wenn wir Genua 

25 retten wollen, Freunde,. wird feine Zeit zu verlieren jeyn. Zu mas 


1: wann RB (wann v MN) — ?: Wenn V (1830-35). — 4: Sechster GEM. 
— 6: Freund. ABC] Freund D, Freund! E ff. — 7: präfentieren ABM] präfen- 
tiren EDEFFOKM. — Villlommen, GEM. — Häfte! M. — 18: gefhmählt 
M. — 8: ließ E fi. — 9: um ABC u Deff. — 11: zn & — 1: fchlieffen! 
EFfG. — 18: Hut ad um M. — 19: Herren V (1830, 1834, 1838, 1840) v. — 
20: Ich (in die Zeile eingerüdt) D fi. — Schaufpiele EM, — 21: darin M. — 
23; genug meine f. — Doria3 GK. — 2%: Troz, AB] Troz; CDEf, wen 
3, Troß; G, Troß, 8, Troß M. 

Schiller, fämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. II. S 


114 Fiesto, 


Ende, glauben Sie, diefe 20 Galeeren, die den Vaterländiſchen Hafen 
belagern? Zu was Ende die Mlianzen, jo diefe Doria ſchloſſen? Zu 
was Ende die fremden Waffen, die fie ins Herz Genuas zogen? — 
Izt iſt es nicht mehr mit Murren und Verwünſchen gethan. Alles 
5 zu retten, mus alles gewagt werden. Ein verzweifeltes Uebel will 
eine vermwegene Arznei. Solte einer in dieſer Verfammlung feyn, der 
Phlegma genug hat, einen Heren zu erfennen, der nur feines Gleichen 
ift? — (Gemurmel) — Hier ift feiner, deſſen Ahnen nicht um Genuas 
Wiege jtanden. Was? bei allem, was beilig ift! Was? Was haben 
10 denn dieje zween Bürger voraus, daß fie den frechen Flug über unfere 
Häupter nehmen? — (Wilders Gemurre.) — Jeder von Ihnen ift feier: 
lich aufgefovert, Genuas Sache gegen feine Untervrüfer zu führen — 
feiner von Ihnen kann ein Haar breit von feinen Rechten ver 
geben, ohme zugleich die Seele des ganzen Staats zu verrathben — 
15 (Ungeftüme Bewegungen unter den Zuhörern unterbrechen ihn. Dann fährt 
er fort.) 
Sie empfinden — izt iſt alles gewonnen. Schon hab ich vor Ihnen 
ber den Weg zum Ruhme gebahnt. Wollen Sie folgen? Sch bin be: 
reit Sie zu führen. “ Dieje Anftalten, die Sie noch kaum mit Ent 128 
20 jezen beſchauten, müſſen Ihnen izt frifchen Heldenmuth einhauchen. 
Diefe Schauder der Bangigfeit müſſen in einen rühmlichen Eifer er . 
warmen, mit diefen Patrioten und mir Eine Sache zu maden , und 
die Tyrannen von Grund aus zu ftürzen. Der Erfolg wird das 
Wagſtük begünftigen, denn meine Anftalten find gut. Das Unter: 


1: Ende glauben Sie diefe EM. — zwanzig EM. — Galeern f, Galeren K. 
— vaterländiihen GEM. — 2: ſchloßen M. — 3: in's V. — Genua's GR. — 
4: Itzt ©, Jetzt 8. — 9: muß E fi. — Mles 8. — 6: Sollte D fi. — Einer 
GK. — 7: Pilegma F. — Seinesgleihen Bo M (feines Gleihen B 1835). — 
8: ift? (ohne —') D ff. — Keiner V. — Genua's GK. — 9: Mlem 8. — was? 
wa BpyM. — 1: zwi EM. — Flug] Fluch VB (1817—1834). — 11: Wilder. 
ADB] wilders CDE, wildes FfG, Wildes KVBv, Wilderes M. — 12: aufgefordert 
GEM. — Genua's GK. — Unterdrüder FGK. — 13: Keiner M. — Haar- 
breit M. — 15: Ungeftüme ABEM] Ungeftimme D, Ungeftümme EFfGK. — 
ipn; dann M. — 17: itzt ©, jet 8. — Alles 8. — hab’ KB (1817, 1835 ff.) 
v M, habe B (1822, 1830, 1834). — 18-19: bereit, GRM. — 120: Ent 
jegen FGK. — 20: beihauten ABEDEFD (1838, 1840) v M] beſchauen f& 
KV (1817-1835). — itzt G, jet K. — 2: Batriotten D. — Eine AGKVB 
DM] eine BEDEFF, eine B (1840), — madhen und M. — 4: Wagftüd 
TOR. 


4. Aufzug. 6. Auftritt. 115 


| nehmen it gereht, denn Genua leidet. Der Gedanke macht ung 
3 unfterblich, denn er ift gefährlich und ungeheuer. 
i Benturione. (im ſtürmiſcher Auftwallung.) Genug! Genua wird 
frei! mit diefem Feldgefchrei gegen die Hölle. 
5 3ibo. Und wen das nicht aus feinem Schlummer jagt, der feuche 
ewig am Nuder, bis ihn die Poſaune des Weltgerichts los ſchließt. 
Fiesko. Das waren Worte eines Mannes. Nun erit ver: 
dienen Sie die Gefahr zu willen, die über Ihnen und Genua bieng. 
(er gibt ihnen die Zettel des Mohren.) Leuchtet Soldaten! (Nobili drängen fich 
10 um eine Fakel und Iefen.) Es ging, wie ich wünjchte, Freund. 
Berrina. Doc rede noch nicht jo laut. Sch habe dort auf dem 
linfen Flügel Gefichter bleich werden, und Kniee fchlottern gejehen. 
Senturione. (in Wuth.) Zwölf Senatoren! Teufelifh! Faßt 129 
alle Schwerdter auf. (alle ftürzen ſich auf die bereitliegenden Waffen, zwei 
15 ausgenommen.) 
Zibo. Dein Nahme jteht auch da Bourgogning. 
Bourgognino. Und noch heute, jo Gott will, auf Dorias Gurgel. 
3enturione Zwei Schwerdter liegen nod). 
3ibo. Was? Was? 
20 3enturione Zwei nahmen fein Schwerdt, 
Aßerato. Meine Brüder fünnen fein Blut ſehen. Verſchont fie. 
3enturione. (heftig) Was? Was? Kein Tyrannenblut jehen? 
Zerreißt die Memmen. Werft jie zur Republik hinaus, dieje Baitarde. 
(einige von der Gejellichaft werfen fich ergrimmt auf die Beiden.) 
25 Fiesko. (reißt fie auseinander.) Haltet! Haltet! Soll Genua 
Sklaven jeine Freiheit verdanken? Soll unjer Gold durch diefes jchlechte 
Metall jeinen guten Klang verlieren? (er befreit fie.) Sie meine Herren 


4: Mit EM. — Hölle! GEM. — 6: losſchließt. fi. — 8: Hinz. AM. — 
9: gibt ABCM] giebt DEFFGRK — Mohren (ohne Punft) A. — Leuchtet, 
GKM. — 1: Fackel FOR — ging, ABEDKM] ging, E56. — 
12: werden und M. — Knie Bd. — 14: Schwerter GE — auf! GEM — 
Bereit liegenden BHM. — 16: Name B ff. — da, GEM. — 1: Doria8 68 — 
18; Schwerter © 8. — 19: Was? was? v M. — 20: Zwei (gejperrt) V 1830, 
1834. — Schwert GR. — 21; fe! AM. — 2: Was? was? v M. — 3: Mem- 
men! EM, Memmen? B (1834), — Baftarde! EM. — 3: aus einander ©, aus- 
einauder K. — Haltet! haltet! M. — 26: diejes] dieſe C. — 27: fie (ohne Punkt) 
4A. — Sie, ... Herren, GRM. 


116 Fiesko. 


nehmen ſo lang mit einem Zimmer in meinem Schloß vorlieb, bis 

unſre Sachen entſchieden find. (zur Wade) 8Zween Arreſtanten! Ihr 

haftet für ſie! Zwei ſcharfe Poſten an ihre Schwelle! (ſie werden abgeführt.) 
Schildwachen am Hofthor. Wer draußen? (man pocht.) 

5 Kalkagno. (ruft ängſtlich) Schließt auf! Ein Freund! Schließt 

um Gotteswillen auf. | 
Bourgognino. Es it Kalkagno. Was fol das um Gotteswillen? 130 
Fiesko. Macht ihm auf Eoldaten. 





Siebenter Auftritt. 
10 Vorige. Kalkagno. (auffer Athen, erichrofer;) 


Kalkagno. Aus. Aus. Fliehe wer fliehen kann. Alles aus. 
Sourgogninoe Was aus? Haben fie Fleiſch von Erz, find 
unſre Schwerdter von Binfen? | 
Siesko. Meberlegung Kalfagno! Ein Misverftand bier wäre 
15 nicht mehr zu vergeben. 
Kalkagno. DVerrathen find mir. Eine hölliſche Wahrheit! 
Ihr Mohr, Lavagna, der Schelm. ch komme vom Ballaft der 
Signoria. Er hatte Audienz beim Herzog. (alle Nobili erblafjen. Fiesko 
jelbft verändert die Farbe.) 
20 Derrina. (entfchloffen gegen die Thorwace) Soldaten! jtreft mir 
die Hellebarden vor! Ich will nicht durch die Hände des 
fterben. (alle Nobili rennen beftürzt durcheinander.) 


1: Schloffe KBv. — ?: unfere V. — Bade (ohne Punkt) U. — Zwei EM. 
— 4: draufien? DEF. — 5: Schließ auf F. — 6: auf! AM. — : das 
um Gotteswillen?. A-KV (1817)] das um Gottes Willen? V (1822), das: um 
Gottes Willen? V (1830, 1834), das: um Gottes willen? BD (1835), das „um 
Sotteswillen“? B (1838, 1840)» M. — 8: ihn fe — auf, GKM. — 10: Kal- 
kagno (ohne Punkt) A. — außer FGK. — Atem (ohne Interp. CDEFf. — 
eriäroden BEDFER — 11: Aus! Aus! GK, Aus! aus! M. — Fliehe, 56 
EM. — kann! Alles aus! GEM. — 12: aus? (nicht geiperrt) FOKFM. — Sie 
V (1830, 1834). — 13: unjere B (1840), — Schwerter GK. — 14: Ueberlegung, 
GKM, Ueberlegung! B (1840). — Mißverftand FGK. — hier wäre] wäre hier 
F. — 16: Wahrheit. M. — 17: Lavagno, ©. — Schelm! EM. — Palaft M. — 
18: Signoria.-ABEDEFFD (1834 ff.) v M] Signora. & EB (1817-30) — 
erblafien, 8. — 20: ftredt F OK — 22: dur einander G K. 
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4. Aufzug. 7. Auftritt. 117 


Fiesko. (gefafter.) Wohin? Was madt ihr? — Geh in die 
Hölle Kalkagno — E3 war ein blinder Schrefen ihr Herrn — Weib! 
Das vor diefen Knaben zu fagen — Auch du Verrina? — Bour— 
gognino du auch? — Wohin du? 
5 Bonrgognino. (Heftig) Heim, meine Bertha ermorden, und 131 
wieder bier jeyn. \ 
Fiesko. (ichlägt ein Gelächter auf.) Bleibt! Haltet! Iſt das der 
Mut der Tyrannenmörder? — Meifterlich fpielteft du deine Nolle 
Kalkagno — Merktet ihr nicht, daß diefe Zeitung meine Beran- 
10 ftaltung war? — Kalkagno ſprechen Sie, wars nicht mein Befehl, 
daß Sie diefe Römer auf die Prob ftellen follten? 
Berrina Nun, wenn du laden kannſt? — Ich wills glauben, 
oder dich nimmer für einen Menfchen halten. 
Fiesko. Schande über Euch Männer! In diefer Knabenprobe zu 
15 fallen! — Nehmt eure Waffen wieder — Ihr werdet wie Bären fechten, 
wollt ihr dieſe Scharte verwezen. (leife zum Kalkagno.) Waren Sie felbit dort? 
Aalkagno. ch drängte mic) dur die Trabanten, meinem 
Auftrag gemäß, die Parole beim Herzog zu hohlen — Wie ich zurüf: 
trete, bringt man den Mohren. 
20 Fiesko. (laut) Mio der Alte ijt zu Bette? Wir wollen ihn 
aus den Federn trommeln. (leis.) Sprach er lang mit dem Herzog? 
Kalkagno. Mein erfter Schröf, und eure nahe Gefahr Liefjen 
mic) faum zwei Minuten dort. 


Siesko. (laut und munter) Sieh doch! wie unjre Landsleute 132 


25 noch zittern. 


1: Was (nicht gefperrt) Bo M. — Geh’ M. — 2: Hölle, GKM. — Shhreden 58, 
Schreden, GM. — Herren V (1838, 1840) 9. — 3: du, GEM. — 3-4: Bour- 
gognino, GEM. — 4: auch? Wohin B (1830—35). — 5: ermorden und M. — 
6: feyn- D. — 8: Muth E fi. — fpieleft V (1834, 1835). — Rolle, GKM. — 
9: Kalfagno! K, Kalfagno? V (1835), Calcagno! M. — Merket V (1834). — 
10: war? (ohne —’) BoM. — Kalfagno, ©, Lalcagno, M. — war’! M. — 
11; Prob ABE] Probe Dfi. — 12: will's M. — 14: Euch, GK, ud, M. — 
15: fallen? B (1834). — 16: verwegen. FOR. — su F B(1830 ff.) M. — Br gemäß 
die BoM. — Parole B ff] die legten Buchftaben in A verfchmiert und etwas un— 
deutlich (zwei Eremplare verglichen). — holen GK. — wie M. — 18-19; zurücktrete 
FOR, zurüdfehrte BO (1830, 1834). — 20: laut (ohne Punkt) A. — 21: leiſe K, 
Leite M. — 2: Shrek, f, Schred, 5, Shred GEM. — liefen GEM. — 
21: Sieh’ V. — unfere V (1835, 1840). 


20 Männer! ih bitt euch. 


118 Fiesko. 


Kalkagno. Sie hätten auch nicht ſobald herausplazen ſollen. 
(teife.) Aber um Gotteswillen Graf! Was wird dieſe Nothlüge fruchten? 

Fiesko. Zeit Freund, und dann iſt der erſte Schrek izt vor— 
über. (laut) He! Man ſoll Wein bringen. (eiſe) Und ſahn Sie den 
5 Herzog erblaſſen? (laut.) Frifch Brüder! wir wollen noch eins Beſcheid 
thun auf den Tanz diefer Nacht! (eiſe) Und jahn Sie den Herzog 
erblaſſen? 

Kalkagno. Des Mohren erſtes Wort mus: Verſchwörung: 
gelautet haben, der Alte trat ſchneebleich zurük. | 

Fiesko. (verwirt) Hum! Hum! Der Teufel ift schlau Kal⸗ 
kagno — Er verrieth nichts, bis das Meſſer an ihre Gurgel ging. 
Izt it er freilih ihr Engel. Der Mohr ift ſchlau. (Man bringt ihm 
einen Becher Wein, er hält ihn gegen die Verſammlung, und trinkt. Unſer gutes 
Glük Kameraden! (man pocht.) 

Schildwahen Wer drauſſen? 

Eine Stimme. Ordonanz des Herzogs. (Die Nobili ſtürzen ver- 
zmweiflend im Hof herum.) 6 

Siesko. (pringt unter fi.) Nein Kinder! Erſchrekt nicht! Er— 
johreft nicht! Sch bin bier. Hurtig! Schaft dieſe Waffen weg. Seid 


Andreas noch zweifelt. Geht hinein. Faßt euch. Schließt auf 
Soldaten. (alle entfernen fih. Das Thor wird geöffnet.) 





1: fo bald M. — herausplagen FGK. — 2: Gotteswillen, GKRM, Gottes 
willen, B, Gotteswillen. M. — Graf (ohne Interp.) DE. — was M. — 3: Zeit, 
GEM. — Shred FOR — ikt ©, jeßt 8. — 4: bringen! GEM. — fahen 
3, Jahn © 8. — 5: erblaffen (ohne Fragezeihen) F. — Friſch, GKM. — 
Brüder, M. — ein's GK, Ein B (1840, — & und F. — ſah'n GK. — 
8: mus: Verſchwörung: ABC] muß: Verſchwörung: D, muß: Ver— 
ſchwörung! EFfKVv, muß: VerſIchwörung! G, muß,„Verſchwörung“ 
V (1840) M. — 9: haben; M. — zurück FOR — W: der E ff. — ſchlau, 
GKM. — 113 er M. — ging EFfGK. — 1: Itzt ©, Jetzt K. — 13; Wein; 
M. — Berſammlung, B, Verſammlung M. — 14: Glück F, Glück, SEM. — Came— 
raden V. — 15: draußen? EM. — 16: Ordonnanz M. — 15-17: verzweifelnd 
E fi. — 18: Nein, GEM. — 1-19: Erſchreckt nicht! Erſchreckkt FOLK, Er- 
ſchreckt nicht! erfchredt M. — 19: Ich (nicht gejperrt) B 1830 ff. v. — Schafft 
TOR — Seyd FOR — 20: bitte FOKBD, bit! M. — 21: auf, GEM. 
— 2 geönet DEF F. 


Dieſer Beſuch läßt mich, hoffen, daß 133 
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4. Aufzug. 8. und 9. Auftritt. — 119 


Achter Auftritt. 


Fiesko. (als käm er eben aus dem Schloß.) Drei Teutſche, die den Mohren 
gebunden bringen. 


Fiesko. Wer rief mich in den Hof? 
5 Teutſcher. Führt uns zum Grafen. 
Fiesko. Der Graf iſt hier. Wer begehrt mich? 
Tentfiher. (macht die Honneur vor ihm.) Einen guten Abend vom 
Herzog. Dieſen Mohren Tiefert er Euer Gnaden gebunden aus. Er 
babe jhändlich herausgeplaudert. Das mweitre fagt der Zettel. 

10 Fiesko. (nimmt ihn gleichgültig.) Und hab ich dir nicht erft heut 
die Galeere verfündigt? (zum Teutjchen.) E3 ift gut Freund. Meinen 
Reſpekt an den Herzog. | 

Mohr. (euft ihnen nad.) Und auch meinerjeits einen, und fag 
ihm — dem Herzog, — wenn er feinen Ejel geſchikt hätte, jo würd 

15 ev erfahren haben, daß im Schloß 2000 Solvaten ftefen. (Teutſche gehen 
ab. Nobili kommen zurüf.) 


x 





Meunter Auftritt. 
Fiesko. Berihworne Mohr. (trozig in der Mitte.) 


Berfhworen e. (fahren bebend zutüf beim Anblik des Mohren.) Ha! 
20 was ilt das? 
Sirsko. (hat das Billet gelefen, mit verbißenem Zorn.) Genueſer! 
die Gefahr ift vorbei — aber auch die Verſchwörung. 
| Üerrina. (ruft erftaunt aus.) Mas? Sind die Doria tobt? 


2: Fiesko aß GK, Fiesko, an M. — tim GEM. — eben A-f] fehlt 
GK B, wiedereingeſetzt M. — Deutihe Bo M (und jo immer). — Mohren 
(durch den Drud nicht hervorgehoben) FG KM. — 35: Grafen! 8 B (1817, 1822). 
— 7: Honneurs V (1838, 1840) M. — 9: weitere f, Weitere GKBV (1817, 1822, 
1834 ff.) v M, Weitre B (1830). — 10: Hab’ EM. — heute FOKDB. — 11: Galere 
8. — gut, GKM. — Bi ni F. — jag M. — 14: Herzog — GKM. — 

geſchickt FGK. — würd AB C] win DEFF wid’ GEM — 1; zwmey- 
taujend K, zweitaufend M. — fteden. FGK. — 16: zurük. (ohne Schlußklammer) 
f, zurüd) FOR — 1: trotzig FOLK — 1% Verſchworne & ff, — zurüd .. 
Anblick FGK. — 1: Billett DB (1840), — verdifienem D fi. 


134 


120 Fiesko. 


Fiesko. (in heftiger Bewegung.) Bei Gott! auf die ganze Kriegs— 
macht der Republik — auf das war ih nicht gefaßt. Der alte 
ſchwächliche Mann ſchlägt mit vier Zeilen Vritthalbtaufend Mann. 
(läßt Fraftlos die Hände finfen.) Doria jchlägt den Fiesko. 

5 Bourgognino. So ſprechen Sie doch. Wir erftarren. 

Siesko. (ließt) „Lavagna, Sie haben deucht mi ein Schikſal 
„mit mir. Wohlthaten werden Ihnen mit Undank belohnt. Diejer 
„Mohr warnt mich vor einem Komplott — Ich jende ihn bier ge: 
„bunden zurüf, und werde heute Naht ohne Leibwache jchlafen.” 

10 (er läßt das Papier fallen. Alle jehen fich an.) 
Berrina Nun Fiesko? 
Siesko.. (mit Mel) Ein Doria jol mich an Grosmut beſiegt 


haben? Eine Tugend fehlte im’ Stamm der Fiesker? — Nein! So— 135 


wahr ich ich felber bin! — Geht auseinander ihr. Sch werde hin- 
15 gehen und alles befennen. (will Hinausftürzen.) 

Berrina. (Hält ihn auf.) Biſt du wahnfinnig Menih? War e8 

denn irgend ein Bubenjtreih, den wir vorhatten? Halt! Dver wars 

nicht Sache des Baterlands! Halt! Oder wolteft du nur dem Andreas 





zu Leibe, nicht dem Tyrannen? Halt! jag ih — ich verhafte vih 


20 al3 einen Verräther des Staat3 — 
Berfhworene Bindet ihn! Werft ihn zu Boden! 
Siesko. (reißt einem ein Schwerdt iveg, und macht fi Bahn.) Sachte 
doch. Wer iſt der erfte, der das Halfter über den Tyger wirft? — 


1: Bewegung (ohne Punkt) A. — 5: OH! GKM. — 6: Liest FGK. — haben, 
FGKM. — däucht M. — mid, FGKM. — Ein GKVBHM, ein PB (1840). 
— Shidjal DFGK. — 7: mir — Wohlthaten EM. — 8: Komplott. — Ich 
fGK, Complot. — Ih V, Complot. IH v M. — 9: zurüd, FOX, zurüd M. 
— ohne (nicht geiperrt) GKM. — Leibmahe ABCKM] Leibwaden DE 
FfG. — Das NRedezeichen nad ‘schlafen’ fehlt ABEDEFF — 11: Nun AB 
EDEFE Nun, GEM — 1%: Großmuth D ff. — 13: Fiesfer? (ohne —) 
M. — 13-14: So wahr 5, jo wahr M. — 14: ih ich felber ABEM] ich felber 
DEFFOKDBv (vgl. F. Meyer, N. Beitr. ©. 67). — auseinander, GKM. 
— hr! 8, ihr! M. — Br: nad ‘hingehen’ in B ff. ein einfacher Gedankenſtrich. 
— As K. — 16: wahnfinnig, GEM — 1: oder EM. — wars M. — 
18; Baterlandes? B (1840). — oder M. — wollteft D ff. — 19: ſag' GKM. — 
dich, GEM. — 2: Berfhworne Bu fl. — werft M. — Boden. f. — 
22; Einem M. — Schwert © 8. — weg un M. — Sachte] Sagte —* — 
23: doch! GKM. — Erſte M. — Tiger EM. — wirft! M. 
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4. Aufzug. 10. Auftritt. 121 


Seht ihr Herrn — Frei bin ih — könnte durch, wo ich Luft hätte 
— Zzt will ich bleiben, denn ich habe mich anders befonnen. 
Bourgognino. Auf Ihre Pflicht befonnen? 
Fiesko. (aufgebracht mit Stoß.) Ha Knabe! Lernen Sie erft die 
5 Ihrige gegen mich auswendig, und mir nimmer das! — Ruhig ihr 
Herrn — Es bleibt alles wie vor — (um Mohren, deſſen Strike er zer: 
haut.) Du haft das Berdienft, eine große That zu veranlaffen 
— Entfliehe! 
Kalkagno. (zornig) Was? Was? Leben foll der Heide, Teben 
10 und uns alle verrathen haben? 


Fiesko. Leben, und euch allen — bang gemacht haben. Fort 136 


Burjche! Sorge, daß du Genua auf den Rüken friegft, man könnte 
jeinen Muth an dir retten wollen. 

Mohr. Das heißt, der Teufel läßt Feinen Schelmen fizen! — 

15 Gehorjamer Diener Ihr Herrn — Ich merke ſchon, in Stalien wächſt 

mein Strif nit. Ich mus ihn anderswo juchen. (ab mit Gelächter.) 





Behnter Auftritt, 


Bedienter. (kommt) Vorige. (ohne den Mohren.) 


Bedienter. Die Gräfin Jmperiali fragen ſchon dreimal nad) 

20 Euer Gnaden. 
Siesko. Poz taufend! Die Komödie wird freilich wol angehen 
müfjen! Sag ihr, id bin unverzüglich dort — Bleib — Meine Frau 
bittet du, in den Konzertjaal zu treten, und mich hinter den Tapeten 


1: Seht, GKM. — Herren B (1838, 1840) v. — ?: Itzt ©, Fett 8. — 3: ihre 
FB (1834. — 4: aufgebragt, GEM. — Ha, GEM. — 5: mid) (nicht gefperrt). 
GEM. — Ruhig, GEM. — 6: Herren V (18380—34, 1838—40) v. — es M. 
— Alles, 8& — vor — ABLE zwor — DEFF, zuvor. — GKBoMM. 
— Stride FGK. — 7: eine VV M. — 9: Was? was? M. — Heide? BoM. 
— 11: Leben und M. — Fort, GEM — 12: Rüden FGK. — 14: Heift 
der M. — Schelm B (1840). — fizen! ABE] fizen? DEF, fiten? FGKV 
(1817— 1834), fien! V (1835 ff.) M. — 3: Sehorfamer D. — Diener, GEM. 
— Herin! EM, Herren! Bo. — wähst GKM. — 16: Stil FOR — muß 
D ff. — 19: Gräfinn GR. — 21: Po GK. — wohl D ff. — 2: Sag’ EM. 
— ihr; f. — Bleib’ 8. — 3: treten und M. 
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122 Fiesko. 


zu erwarten. Gedienter ab.) Ich habe hier euer aller Rollen zu Papier 
gebracht, wenn jeder die jeinige erfüllt, jo ift nichts mehr. zu jagen 
— Derrina wird voraus in den Hafen geben, und mit einer 


Kanone das Signal zum Ausbrud geben, wenn die Schiffe 


erobert find — Ich gebe; mich ruft noch eine große Verrihtung. Ihr 
werdet ein Glökchen hören, und alle miteinander in meinen Konzert 


jaal kommen — Indeß geht hinein — und laßt euch meinen Zyprier 137 


ſchmeken. 


(ſie gehen auseinander.) 





Eilfter Auftritt. 
Konzertſaal. 
Leonore. Arabella Roſa. (alle beängftiget.) 


£eonore In den Konzertjaal veriprah Fiesfo zu kommen, 
und fommt nit. Eilf Uhr ift vorüber. Bon Waffen und Menjchen 
drönt fürdterlich der PBallaft, und fommt fein Fiesko? 

Roſa. Sie follen fich hinter die Tapeten verjtefen — Was der 
gnädige Herr damit wollen mag. 

Leonore. Er wills Noja, ich weis alfo genug, um gehorſam 
zu jeyn. Bella, genug, um ganz aufjer Furcht zu jeyn — Und do! 
doch zittr' ich jo Bella, und mein Herz klopft jo ſchröklich bang. 
Mädchen, um Gotteswillen! Gehe Feines von meiner Geite. | 

Bella. Fürchten Sie nichts. Unſre Angjt bewacht unjern Fürmiz. 

Leonore Worauf mein Auge jtößt, begegnen mir fremde Ge- 
fihter, wie Gejpenfter hohl und verzerrt. Wen ih anrufe, 


1; Bedienter ab. fe — Aller EM. — 2: gebradt; v M. — 5: find. Ich v M. 
— 6: Glöckchen FOLK. — meinen] einen ©. — 8: jhmeden. 5 OK. — 12: beäng- 
ftigt M. — 13: Leonore (ohne Punkt) A. — 14: Elf V. — vorüber (ohne Punkt) 
D. — 15: dröhnt GK. — Palaft M. — 16: verfteden FGK. — 1: mag? GEM. 
— 13; wills, FOR, wills, M. — Roja; FOR — wi EFfGK. — 19: feyn, 
Bella V (1840), — außer FOR — 20: fo, GKM. — ſchreklich € f, ſchrecklich 
FGK. — %: Mädchen um E FH. — gehe M. — Kein V. — 2: Unfre W 
Unjere B u. fi. — Fürwitz GKBHM (Vorwig V 1840), 
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4. Aufzug. 11. und 12. Auftritt. 123 


zittert, wie. ein Ergriffener, und flüchtet ſich in die dichteſte Nacht, 
dieje gräßlihe Herberge des böjen Gemifjens. Was man 
ant'wortet, ift ein halber heimlicher Laut, der auf bebender Zunge 
noch ängjtlich zweifelt, ob er auch Feflich entwiichen darf? — Fiesko? 
5 — Ich weis nicht, was bier grauenvolles gejcehmiedet wird — Nur 
meinen Fiesfo (mit Grazie ihre Hände falten) umflattert ihr himm— 
liſchen Mächte! 
Aofa. (zujammengejhrött.) Jeſus! Was rauſcht in der Gallerie? 
Bella. Es iſt der Soldat, der dort Wache jteht. (die Schildwache 


10 ruft aufien: „Wer da?” man antwortet.) 


Sconore. Leute fommen! Hinter die Tapete! Geſchwind! (fie 
veritefen fich.) 





Zwölfter Auftritt. 


Sıulia, Fiesko— (im Geſpräch.) 


15 Julia. (ſehr zerſtört, Hören Sie auf Graf. Ihre Galanterieen 


fallen nicht mehr in achtloſe Ohren, aber in ein ſiedendes Blut — 
Wo bin ich? Hier iſt niemand, als die verführeriſche Nacht. Wohin 
haben Sie mein verwahrlostes Herz geplaudert? 

Fiesko. Wo die verzagte Leidenjchaft Fühner wird, und Wal- 


20 lungen freier mit Wallungen reden. 


Iulia. Halt ein Fiesko. Bei allem was beilig ift nicht meiter. 
Wäre die Nacht nicht jo dichte, du würdejt meine flammrothbe Wangen 
fehen, und dich erbarmen. | 


1; zittert wie M. — Ergriffener und M. — 4: auch A-f V (1835 ff.) v M] noch 
SG KB (1817-1834). — kecklich ZEN. — darf. M. — 5: weiß FfGK. — 
Grauenvolles EM, — 65: Fiesko. F. — falten) Bf. — umflattert, OEM. — 
6—7: himmlische B (1840). — 8: zufammengefhredt FK, zufammengefhrödt G. — Jeſus, 
5. — Öalerie M. — 10: augen ER. — „Wer da?“ BoM. — 12: verfteden FON. 
— 1: fie V (1834, 1835). — auf, Grafl GEM. — Galanterieen ABC M] 
Galanterien DEFFGK — 1: niemand a8 EFFM, Niemand, als 8. — ver- 
ſühreriſche F. — Naht! GEM. — 19: wird und V. — 21: ein, Fiestol GK, 
ein, Fiesco! M. — allem, GM, Allen, 8. — tft, E fi. — weiter! GEM. — 
22: dicht KVBov M. — flammrothe A-f] flammenrothen GKVo, flammrothen M. 
— 3; fehen und M. — erbarmen (ohne Punkt) E. 


138 


124 Fiesko. 


Fiesko. Weitgefehlt Julia. Eben dann würde meine Em- 139 
pfindung die Feuerfahne der deinigen gewahr, und lief deſto 
mutiger über. (er küßt ihr heftig die Hand.) 

Julia. Menſch, dein Geſicht brennt fieberiſch wie dein Ge 

5 ſpräch. Weh, auch aus dem meinigen, ich fühls, jchlägt wildes, 
frevelndes Feuer. Laß uns das Licht juchen, ich bitte. Die auf- 
gewiegelten Sinne fünnten den gefährlihen Wink dieſer Finfternis 
merken. Geh. Diefe gährenden Rebellen Fünnten hinter dem Rüken 
des verſchämten Tags ihre gottloje Künfte treiben. Geh unter Men- 

10 ſchen, ich beſchwöre dich! 

Fiesko. (zudringlicer) Wie ohne Noth bejorgt meine Liebe! 
Wird je die Gebieterin ihren Sklaven fürdten? 

Julia. Ueber euch Männer und den ewigen Widerſpruch! Als 
wenn ihr nicht die gefährlichſten Sieger wäret, wenn ihr euch unſrer 

15 Eigenliebe gefangen gebt. Soll ich dir alles geſtehen Fiesko? Daß 
nur mein Lafter meine Tugend bewahrte. Nur mein Stolz deine 
Künjte verlachhte? Nur bis bieher meine Grundfäze ftand hielten? 
Du verzweifelit an deiner Lilt, und nimmt deine Zuflucht zu Julia 
Blut. Hier verlafen fie mic. 

20 Siesko. (leichtfertig dreuft) Und was verlorft du bei diejem 
Berlufte ? 

Julia. (aufgeregt und mit He) Wenn id den Schlüfjel zu 140 
meinem weiblichen Heiligthum an dich vertändle, womit du mid 
Ihaamroth macht, wenn du willit? Was hab ich weniger zu verlieren 

25 al3 alles? Willft du mehr willen Spötter? Das Befänntniß willft du 
noch haben, daß die ganze geheime Weißheit unſers Geſchlechts 


1: Weitgefehlt ABC] Weit gefehlt DFf, Weit gefehlt E, Weit gefehlt, GK 
M. — Julia! GEM. — ?: Tiefe GEM. — 3: muthiger D ff. — 4: fieberiſch, 
fGKM. — 45: Geſpräch! GEM. — 5: fühle M — 7: Sinnen DEFFE. 
— diejer] der B (1830, 1834). — Finfternig FFGK. — 8: Gh! GKM, Geh’! 
DB. — diefe M. — Rüden DFGK. — 9: gottlofen GEM. — Gh M. — 
10: dich. GEM. — 11: beforgt, M. — 12: Gebieterinn GR. — fühten? ©. — 
13: Inlia. 8. — 14: unſ'rer GK, unjerer V (1840). — 15: Alles 8. — geftehen, 
GEM. — daß EM. — 16: bewahrte? EM. — nur mein M. — 17: Rur. bis 
D, nur bis M. — Grundfüge DFGK. — Stand E fi. — 18: Julia GK. 
— 11; Ste EFfG. — 70: dritt GEM — 2: Site DFGK. — 2%: ſcham— 
roth E fi. — Hab’ M. — verlieren, GEM. — 3: Alles 8. — willen, OEM. 
— Belenntniß E ff. — 236: Weisheit E u. fi. — unſeres M. 


4. Aufzug. 12. Auftritt. 125 


nur eine armjelige Vorfehrung ift, unjere tödtliche Seite zu ent: 
jezen, die doch zulezt allein von euern Schwüren belagert wird, 
die (ich gefteh es erröthend ein) jo gern erobert ſeyn möchte, jo 
oft beim erften Seitenblif der Tugend den Feind verrätherijch em: 
5 pfängt? — daß alle unſre weiblichen Künfte einzig für dieſes wehr— 
loſe Stihblatt fechten, wie auf dem Schach alle Offiziere den mehr: 
loſen König bevefen? Ueberrumpelit du diefen — Matt! und mirf 
getroft das ganze Brett durcheinander. (mach einer Baufe, mit Ernft.) Du 
haft das Gemähld’ unfrer praleriichen Armut — Sei grosmütig. 
10 Siesko. Und doch Julia — Wo beſſer, als in meiner unend- 
lichen Leidenſchaft kannſt du diefen Schaz niederlegen? 
Sulia. Gewis nirgends beſſer, und nirgends ſchlimmer — 
Höre Fiesfo, wie lang wird diefe Unenpdlichkeit währen? — Ad! 
ſchon zu unglüflich hab ich gejpielt, daß ich nicht: auch mein Leztes 
15 noch ſezen ſollte — Dih zu fangen, Fiesko, muthete ic) dreift 
meinen Reizen zu; aber ich mistraue ihnen die Allmacht, di feit 141 
zu halten — Pfui doch! was red ich da? (fie tritt zurük, und hält 
die Hände vors Geficht.) 
Siesko. Zwo Sünden in einem Athen. Das Mistrauen 
20 in meinen Geſchmak, oder das Majeftätsverbrechen gegen deine Liebens- 
würdigkeit? — Was von beiden iſt ſchwerer zu vergeben? 
Jubia. (matt, unterliegend, mit beweglichen Ton.) Lügen find nur 
die Waffen der Hölle — die braudt Fiesko nicht mehr feine Julia 


1: tödlihe © 8. — 1-2: entjegen, DFGK. — 22 zuletzt GK. — euren 
FfGKM. — 3: gefteh? M. — 4: Seitenblid FOR. — 5: Daß F. — umjere 
GKM. — 5: Schad (nicht geip.) V (1835). — 7: bededen D FGK. — matt! 
M. — 8: Bret GK. — dur einander G 8. — Paufe mit M. — 8-9: Du haft 
das ABEDEFIM] Da Haft du das GK DB. — 9: Gemählde EFfGK, 
Gemälde M. — unferer M. — prahleriihen GEM. — Armuth D fi. — Sy 
FOR — grosmütig ABC) großmüthig. DEFFG, großmüthig! EM. — 
10: doch, GEM. — befier als M. — 11: Leidenihaft, GR. — Schatz FOR. 
— 12; Gewiß D ff. — 13: Höre, GEM. — Fiesko (gejperrt) 8. — Unendlid- 
feiten DE. — 14: unglücklich FGK.,— hab! EM. — Letztes GK. — 15: ſetzen 
FOR — 16: Reiten G. — mißtraue D fi. — Almadt id EFf. — 16-11: fe ſt— 
zuhalten GKM. — 1: red' GEM. — zurück, FOR, zurüd M. — 18: die] 
dir 8. — vor GR. — 19: Zwei KVvo M. — Mißtrauen D fi. — 20: Gefhmad 
FGK. — 0-4: Liebenswürdigfeit — DM. — 2: was GKM. — vergeben] 
vergehen D. — 22: unterligend E. — beweglihen D. — Tone GKM. — 23: mehr, 
SEM. 


196 Fiesko. 


zu fällen. (ſie fällt erſchöpft in einen Sopha; nach einer Pauſe, feierlich) Höre 
laß dir noch ein Wörtchen jagen, Fiesko — Wir find Heldinnen, 
wenn wir unjre Tugend noch fiber wiſſen; — wenn wir fie ver: 
theidigen, Kinder; (ihm ftarr und mild unter die Augen) Furien, 

5 wenn wir fie rächen — Höre. Wenn du mich kalt mürgteft, 
Fiesko? 

Fiesko. (nimmt einen aufgebrachten Ton an.) Kalt? Kalt? — Nun 
bei Gott! Was fodert denn die unerfättliche Eitelkeit des Weibs, wenn 
es einen Mann vor fi Friechen fieht, und noch zweifelt? Ha! er 

10 erwacht wieder, ich fühle (dem Ton in Kälte verändert.) Noch zu guter 

Zeit gehen mir die Augen auf — Was wars, das ich eben erbetteln 
wollte? — Die Heinfte Ernievrigung eines Manns ift gegen die höchſte 
Gunſt eines Weibs weggeworfen! (zu ihr mit tiefer froftiger Verbeugung.) 
Faſſen Sie Mut Madam. Izt find Sie ficher. 

15 Julia. (beftürzt.) Graf? Welche Anwandlung. 42 

Fiesko. (äuferft gleichgültig.) Nein Madam. Sie haben voll 
fommen recht, wir beide haben die Ehre nur einmal auf dem Epiel. 
(mit einem höflichen Handkuß.) Ich habe das Vergnügen, Ihnen bei der 
Gejellfehaft meinen Reſpekt zu bezeugen. (er will ſchnell fort.) 

20 Iulia. (ihm nad, reißt ihn zurük) Bleib! Biſt du rafend? Bleib! 
Mus id e8 denn jagen — berausfagen, was das ganze Männer: 
volf auf den Knien — in Thränen — auf der Folterbanf meinem. 
Stolz niht abdringen ſolte? — Weh! auch dies dichte Dunkel ift zu 
iht, diefe Feuersbrunft zu bergen, die das Geſtändniß auf meinen 

25 Wangen macht — Fiesfo — D ich bohre durchs Herz meines ganzen 


1: Sopha, M. — Paufe (ohne Komma) DEFF — Höre, GEM. — 3: unjere 
V. — nHABEDEFIM] feht GKDBD. — 4: Kinder! M. — 5: nad) rächen’ 
in B ff. einfacher Gedanfenftrih. — 7: Kalt? — ABC] Kalt? DEFFOR, 
fat? M. — Nun, GKM. — 8: was M. — fordert GEM. — Weibes FKVo. 
— 9: Mann (nicht gejperrt) EB. — fieht und M. — 10: fühle, M. — verändert. 
ABEDEFG] veränert, K, verändert FM. — noch KM. — 11: war M. — 
2: Mannes FB (1834 ff.) v. — 3: Weibes FGKVo. — 4: Mut AB] Muth. 
EDEFF Muth, GEM. — Madam! GK, Madame! M. — Itzt ©, Jetzt &. 
— 15: Graf! FOKM. — welde € fi. — Anwandlung? GKM. — 16: äuferft 
ABED] äuferft Ef, äußerſt FOR — Nein, GEM. — Madam! GK, Ma- 
dame! M. — 17: nur ABEDKM] nun EFfG. — 19: bezeigen G. — ſchnell] 
fehlt GKV (wiedereingefegt op M), — 20: zuid FOR — 2%: Muß D fi — 
22: Knien ©. — 23: follte? D fi. — dieß EFf. — 2: O, ich 9. | 


4. Aufzug. 13. Auftritt. 127 


Geſchlechts — mein ganzes Gejchleht wird mich ewig haſſen — Ich 
bete dih an, Fiesfo. (fällt vor ihm nieder.) 
Fiesko. (weicht drei Schritte zurük, läßt fie liegen, und lacht triumphirend 
auf) Das bedaur' ich Signora. (er zieht die Gloke, hebt die Tapete auf 
5 umd führt Leonoren hervor.) Hier ift meine Gemahlin — ein göttliches 
Weib! (er fällt Leonoren in den Arm.) 


Iuliea. (fpringt fchreiend vom Boden) Ah! Unerhört betrogen! 





Dreizehnter Auftritt. 


Die Berfhwornen. (melde zumal hereintreten.) Damen, (von der andern 
10 Seite.) Fiesko. Leonore. und Julia. 


Leonore. Mein Gemahl, das war allzuftreng. 

Fiesko. Ein ſchlechtes Herz verdiente nicht weniger: Deinen 
Thränen war ich diefe Genugthuung ſchuldig. (ur Verfammlung.) Nein, 
meine Herrn und Damen, ich bin nicht gewohnt, bei jedem Anlaß 

15 in kindiſche Flammen aufzuprafjeln. Die Thorheiten der Menſchen 
beluftigen mich lange, eh fie mich reizen. Diefe verdient meinen 
ganzen Zorn, denn fie hat diefem Engel diejes Pulver gemiſcht. 
(er zeigt das Gift der Verſammlung, die mit Abſcheu zurüftritt.) 

Iulia. (ihre Wuth in fich beifjend.) Gut! Gut! Sehr gut, mein 

20 Herr. (will fort.) ' 

Fiesko. (führt fie am Arme zurül) Sie werden Geduld haben, 
Madam — Noch find wir nicht fertig — Diefe Gefellihaft möchte 
gar zu gern wiffen, warum ich meinen Verſtand jo verläugnen konnte, 
ven tollen Roman mit Genuas gröfter Närrin zu fpielen — 


2: bethe 5. — Fiesfo! GK, Fiesco! M. — 3: urid FOR — list D. — 
4: ih, Signora! GKM. — Glocke FOR — auf, ER. — 5: ſührt K. — Ges 
mahlinn GK. — 7: unerhört M. — 10: Leonore um GEM. — Julia (ohne 
Punkt) B. — 11: allzu ſtreng M. — 12: verbient B (1822—1835). — weniger: 
A] weniger, BEDEFFG, weniger. EM. — 14: Herren V. — 16: ehe F, 
eh’ V. — reisen G. — 18: zurüktritt B, zurüdteitt FOLK. — 19: beißend KM. — 
Gut! gut! M. — 20: Her! GEM. — 2%: zuid FOR — Gedult K. — 
22: Madame M. — 24: Genua’3 GK. — größter FM. — Närinn GK. 


128 Fiesko. 


Julia. (auffpringend.) Es iſt nicht auszuhalten! Doch zittre du! 
(drohend.) Doria donnert in Genua, und ich — bin ſeine Schweſter. 

Fiesko. Schlimm genug, wenn das Ihre lezte Galle iſt — 144 
Leider mus ich Ihnen die Bothſchaft bringen, daß Fiesko von La— 


5 vagna aus dem geſtohlenen Diadem Ihres Durchlauchtigſten Bruders 


einen Strik gedreht hat, womit er den Dieb der Republik dieſe 
Nacht aufzuhängen geſonnen iſt. (da fie ſich entfärbt, lacht er hämiſch auf.) 
Pfui! das kam unerwartet — und ſehen Sie! (indem er beiſſender fort— 
fährt.) Darum fand ich für nöthig, den ungebetenen Bliken Ihres 


10 Hauſes etwas zu Schaffen zu geben, Darum behängt’ ich mich (auf fie 
deutend.) mit diefer Harlefingleivenjchaft, Darum (auf Leonoren zeigen.) 


lies ich diefen Edelftein fallen, und mein Wild rannte glüflih in 
den blanfen Betrug — Ich dank für Ihre Gefälligfeit Signora, und 
gebe meinen Theaterſchmuk ab. (er überliefert ihr ihren Schattenriß mit 


15 einer Berbeugung.) 


Leonore. (jchmiegt fich bittend an den Fiesko.) Mein Ludoviko, fie 
weint. Darf Ihre Leonore Sie zitternd bitten ? | 

Iulia. (trozig zu Leonoren.) Schweig du Verhaßte — 

Siesko. (zu einem Bedienten) Sei er galant, Freund — biete 


20 er diefer Dame den Arm an; fie hat Luft mein Staatsgefängniß zu 


25 


fehen. Er fteht mir davor, daß Madonna von niemand infommodiert 
wird — draußen geht eine feharfe Luft — der Sturm, " der heute 145 
Naht den Stamm Doria jpaltet, möchte ihr leicht — den Haarpuz 
verderben. 

Iulia. (ihluchzend) Die Veit über did ſchwarzer heimtükiſcher 


3: das] das D. — lebte GK. — ift (nicht geſperrt) EFFOKM. — 4: muß 
Df. — Botihaft GK. — 5: durchlauchtigſten M. — 6: Strick FGK. — Trift! 
M. — bämiſch C. — 8: beißender 8. — 9: darım G KM. — umgebethenen 
% — Biden FOR — 10: geben; M. — 2: ließ FOR — glücklich FOR. 
— 13: Betrug — IH A] Betrug. IH Bu. fi. — danfe FVov, danf GEM. 
— Ihre AGKM] ihre BEDEFF — Gefälligkeitt, GEM. — 14: Theater- 
ſchmuck FGK. — 15: einer tiefen Verbeugung V (1817 und alle folgenden) v MM. 
— 18: trotig FOR. — Schweig, GK, Schweig’! DB, Schweig! M. — 19: Sy 
TOR — Freund, biete M. — 1920: biete Er V. — 20: Luft, GEM. — 
Staatsgefängnis D. — 21: davor] dafür B (1835— 1840). — Madonna] Signora 
B (1835). — infommodirt GK, incommodirt M. — 22: draufien D EFf G. — 
23: leiht den Vv M. — Haarpu FOR — 3: dich, fGKM. — heimtüdi- 
Hr FGK. 


4. Aufzug. 14. Auftritt. 129 


Heuchler. (zu Leonoren grimmig.) Freue Dich deines Triumphs nicht, 
auch Dich wird er verderben, und fich jelbit, und — verzweifeln! 
(ftürzt hinaus.) | 
Fiesko. (winkt den Gäften) Sie waren Zeugen — Retten Sie 
5 meine Ehre in Genua! (zu den Verſchworenen.) Ihr werdet mich abholen, 
wenn die Kanone fommt. (alle entfernen ſich.) 





Dierzehnter Auftritt. 


Leonore. Fiesko. 


LCeonore. (tritt ihm ängftlich näher.) Fiesko? — Fiesko? — Ich 
10 verſtehe Sie nur halb, aber ich fange an zu zittern. 

Fiesko. (wichtig) Leonore — Ich ſahe Sie einſt einer Ge 
nueſerin zur linken gehen — Ich ſahe Sie in den Aſſembleen des 
Adels mit dem zweiten Handkuß der Ritter vorlieb nehmen. Leonore 
— das that meinen Augen weh. Ich beſchlos, es ſoll nicht mehr 

15 ſeyn — es wird aufhören. Hören Sie das kriegeriſche Getöſe in 
meinem Schloß? Was Sie fürchten, iſt wahr — Gehn Sie zu Bette 
Gräfin — morgen will ich — die Herzogin weken. 
Ceonore. (ihlägt beide Arme zuſammen, und wirft ſich in einen Seſſel.) 146 
Gott! meine Ahndung! Ich bin verloren ! | 
20 Siesko. (gefezt, mit Würde.) Laffen Sie mid ausreden, Liebe. 
Zwei meiner Ahnherrn trugen die dreifache Krone, das Blut der 
Fiesker fließt nur unter dem Purpur gefund. Soll Ihr Gemahl nur 
geerbten Glanz von fich werfen? (tebhafter) Was? Soll er fich für all 
feine Hoheit beim gaufelnden Zufall bedanken, der in einer erträglichen 


1: Heuchler! GEM. — Leonoren, DM. — Triumphes V (1835, 1840). — 2: felbft 
und M. — 5: Berfhwornen DEFTEKM. — 5: fommt ABCDEFfGKVB 
(1817—1835, 1840)] donnert B (1838) MM. — 9: Fiesko! — Fisfo! — GKM. 
— 1: HM. — ſah LM. — 11-12: Genueſerinn G 8. — 12: Linfen DEFF 
SGAM. — ſah EM. — 14: wehe B (1834, 1838, 1840) v. — beſchloß, Diff. — 
16: Gehen V (1830 ff.) v M. — Bette, GEM. — 1: Sräfinn GE — Morgen 

S.— ich die B(1838) UM. — Herzoginn GR. — weden DFGK. — 18: zu⸗ 
jammen und GEM. — 19: Ahnung! GEM. — 20: geſetzt, GR, geſetzt M. — 
Liebe! GEM. — 21: Krone, M. — 3; ererbten DB (1835). — von fich D. 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.sfrit. Ausg. TIL 9 


130 Fiesko. 


Laune aus modernden Verdienſten einen Johann Ludwig Fiesko zu: 
fammenflifte? Nein Leonore! Jh bin zu ftolz, mir etwas fchenfen 


zu laffen, was ich noch felbft zu erwerben weis. Heute Naht wert 


ich meinen Ahnen den geborgten Schmuk in ihr Grab zurüf — Die 
5 Grafen von Lavagna ftarben aus — Fürften beginnen. 
Ceonore. (jchüttelt den Kopf, fill phantafiend.) ch fehe meinen 
Gemahl an tiefen tödtlihen Wunden zu Boden fallen — (hobler.) Ich 
jehe die jtummen Träger den zerriffenen Leichnam meines Gemahls 
mir entgegentragen. (erſchroken auffpringend.) Die erſte — einzige Kugel 
10 fliegt durch die Seele Fiesfos. 
Fiesko. (faßt fie liebevoll bei der Hand.) Ruhig mein Kind. Das 
wird dieſe einzige Kugel nicht. 
LCeonore. Glikt ihn ernfthaft an.) Sp zuverſichtlich ruft Fiesko 
den Himmel heraus? Und wäre der taujendmaltaufendfte Fall nur 
15 der Mögliche, jo könnte der taufendmaltaufendfte wahr werden, 
und mein Gemahl märe verloren — denfe, du fpielteft um den 
Himmel, Fiesfo. Wenn eine Billion Gewinnſte für einen einzigen 
Fehler fiel, mwürdeft du dreuft genug feyn, die Würfel zu jchütteln, 
und die free Wette mit Gott einzugehen? Nein, mein Gemahl! 
20 Wenn auf dem Brett alles liegt, ift jeder Wurf Gottesläfterung. 
Siesko. (lächelt) Sei unbeforgt, das Glük und ich ftehen beſſer. 
Leonore. Sagſt du das — und ſtandeſt bei jenem geifterver- 
zerrenden Spiele — ihr nennt e3 Zeitvertreib — ſaheſt zu, der Be— 
trügerin, mie fie ihren Günftling mit kleinen Glüfsfarten lofte, biß 
25 er warm ward, aufitand, die Bank foderte, — und ihn izt im Wurf 


1—2: zufammenflifte? ABC] zuſammen flifte? DEF, zufammen flidte? FOX, 
zufammenflidte? M. — 2: Nein, GEM. — 3: weiß. FOR — wa EM. — 
4: erborgten B (1835). — Schmud EFfGK. — zurid EFfGK. — 5: ftarbeu 
D. — 7: tödtlihen AEKM] tödlichen BEDEFG. — 9: entgegen tragen. BoM. 
— erfhroden FOLK. — 10: Fiesko's. GK. — 11: fie CE. — Ruhig, GKM. — 
Kind! OK, Kind, M. — das M. — 1: sit FOR — 1: möglide, GEM. 
— 16: Denke, BoM. — 1% Fiesko! OK, Fiesco! M. — wenn M. — 18: fiele 
KVyo, fiel’ M. — dreuft A] dreift 3 u. ff. — 18-19: ſchütteln und M. — 20: wenn 
M. — Brett GR — Mles 8 — 21: Sy FOR — unbeforgt, das AB 
(1835—1840) v MM] unbeforgt. Da BEDEFTGRKRLP (1817-1839. — 
Sid F GK. — ih (nit geſperrt) DEFFEKEM. — 3: zudr GEM. — 
23-24; Betrügerinn, GK. — 24: Glückskarten CDFOR — lockte FOLK — 
bis E fi. — 25: forderte, EFfGK, forderte M. — itt ©, jet 8. | 
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4. Aufzug. 14, Auftritt, 131 


der Verzweiflung verließ — D mein Gemahl, du gehſt nicht hin, 
di den Genuefern zu zeigen und angebetet zu werden. KRepubli- 
faner aus ihrem Schlaf aufzujagen, das Roß an feine Hufen zu 
mahnen, it fein Spaziergang, Fiesko. Traue diefen Rebellen nicht. 
5 Die Klugen, die dich aufhezten, fürchten did. Die Dummen, die dich 
vergötterten, nüzen dir wenig, und wo ich hinjehe, ift Fiesfo verloren. 
Siesko. (mit ftarken Schritten im Zimmer.) Kleinmut ijt die höchſte 
Gefahr. Größe will auch ein Opfer haben. 
Leonore. Größe Fiesto? — Daß dein Genie meinem Herzen 148 
10 jo übel ‚will! — Sieh! Ich vertraue deinem Glük, du fiegit, will - 
ih jagen — Weh dann mir ärmften meines Geſchlechts! Unglüffelig, 
wenn e3 mislingt! wenn e3 glüft unglüffeliger! Hier ift Feine Wahl, 
mein Geliebter. Wenn er den Herzog verfehlt, ift Fiesfo verloren. 
Mein Gemahl ift hin, wenn ich den Herzog umarme. 
15 Fiesko. Das verftehe ich nicht. 
£eonore. Doch mein Fiesfo. In diejer ftürmifhen Zone des 
Trons verdorret das zarte Pflänzchen der Liebe. Das Herz eines 
Menſchen, und wär auch jelbit Fiesfo der Menſch, ift zu enge 
für zwei allmächtige Götter — Götter, die fi jo gram find. 
20 Liebe hat Thränen, und kann Thränen verjtehen; Herrſch— 
ſucht hat eherne Augen, mworinn ewig nie die Empfindung perlt 
— Liebe hat nur ein Gut, thut Verzicht auf die ganze übrige 
Schöpfung, Herrſchſucht hungert beim Raube der ganzen Natur 
— Herrſchſucht zertrümmert die Welt in ein rafjelndes Kettenhaus, 
25 Liebe träumt fih in jede Wüſte Elifium. — Wolteft du jezt an 


1: verließ? — GKM. — Gemahl! M. — 2: angebethet F. — 3: Hufe K Br M. 
— 4: Spaziergang. V (1835, 1838). — Fiesko! GK V. — traue B (1835— 1840). 
— 5: aufhesten GR (aufhegen B 1840). — 6: vergötterten AB EM] vergöttern 
DEFFGKBLD — nüsen GEM. — 7: Kleinmuth TOR. — 9: Größe, ER 
M. — 10: Glück, FOR. — 10-11: will ich] ich will. M (will ih M). — 11: Aerm⸗ 
ften GKM, Aermfter V (1840). — Unglüdfelig FOR. — 12: mißlingt! FOR: 
— glüdt F, glüdt, GEM. — unglüdjeligr! FOR. — 12-13: Wahl mein 
EFf. — 138: Geliebter! GEM. — 16: Doh, GEM. — Fiesto! GK, Fiesco! 
M. — 17: Trons A] Throns 8 u, ff. — verdorrt V (1838) v. — 18: wi! GEM. 
— 20; verftehen! M. — 21: worin EM. — 2: ein AGKM] ein BEDE 
Sf. — 3: Schöpfung; EM. — 4: Herrſucht f. — Kettenhaus; D, Kettenhaus, 
— M. — 3: jede ABE] jderr DEFFOEKBLULMM — Elyſium. — GK, 
Elyſium — M. — Wollteft E fi. — jet GK. 


132 | Fiesko. 


meinem Buſen dich wiegen, pochte ein ſtörriger Vaſalle an dein Reich 
— Wolt ich jezt in deine Arme mich werfen, hörte deine Deſpoten— 


angit einen Mörder aus den Tapeten hervorrauſchen, und jagte dich 


flütig von Zimmer zu Zimmer. Ja ver großäugigte Verdacht ftekte 


5 zulezt auch die häusliche Ein’tradht an — Wenn deine Leonore dir 149 


jezt einen Labetrank brächte, würdeft du den Kelch mit Verzuffungen 
wegitoßen, und die Zärtlichkeit eine Giftmifherin jchelten. 
Siesko. (bleibt mit Entſezen ftehn.) Lenare hör auf. Das iſt 
eine häßliche Vorſtellung — | 
10 £eonore Und doch ift das Gemählde nicht fertig. Sch würde 


jagen, opfre die Liebe der Größe, opfre die Ruhe — wenn nur 


Fiesko noch bleibt — Gott! das iſt Radſtoß! — Selten ftiegen Engel 
auf den Thron. Seltner herunter. Wer feinen Menſchen zu fürdten 
braucht, wird ex fich eines Menjchen erbarmen? Wer an jeven Wunſch 
15 einen Donnerkeil heften fann, wird er für nöthig finden, ihm ein 
fanftes Wörtchen- zum Geleite zu geben? (fie Hält inne, dann tritt fie be: 
ſcheiden zu ihm und faßt jeine Hand; mit, feinfter Bitterkeit.) Fürften Fiesko? 
Dieje misrathenen Projekte der wollenden und nicht Fünnenden 
Natur — jizen jo gern zwiſchen Menjchheit und Gottheit nieder; 
20 — heillofe Geſchöpfe. Schlechtere Schöpfer. | 
Fiesko. (ftürzt ſich beunruhigt durchs Zimmer.) Leonore hör auf! 
Die Brüke iſt hinter mir abgehoben — 
Ceonore. Glikt ihn ſchmachtend an.) Und warum mein Gemahl? 
Nur Thaten find nicht mehr zu tilgen. (chmelzend zärtlich, und etwas 


25 jchelmifch.) Ich " hörte Dich wohl einſt ſchwören, meine Schönheit habe 150 


1: Vaſall KVv M. — 2: Dot EFf, Wollt' GEM. — jet 68. — 3: her- 
vorraufhen und V. — 4: Fa, M. — großäugige KO. — ftedte F GR. — 5r zulezt 
D, zuletzt GR. — 6: jeßt GK. — Verzukkungen AB] Verzukungen CDEF, 
Berzudungen FOLK. — 7: mwegftoffen, FfG. — Giftmifherinn GK. — 8: Ent» 
fegen FOR. — ftehen Vv M. — Leonore, GEM. — HKM. — uf! GKM. 
— 9: Borftelung. (ohne —) M. — 10: Gemälde M. — 11: Größe; V. — 12: Nad- 
ſtoß D. — fliegen ATEM] flign DEFFOKBL — 13: Thron, jeltner 
(jeltener B1835—40, 0) GEM. — 17; Fürften, GEM. — Fiesko! GK, 
Fiesco! M. — 18: diefe GEM. — mißrathbenen FGKM. — 1% ſitzen 
FOR (fiten B 1830-35, 1840). — 20: Geſchöpfe! GEM. — Schlechter ©, 
ſchlechtere V. — Schöpfer. ABEDF] Gelhöpfer. EFT, Schöpfer! GKM. — 
21: Leonore, GEM. — hör' M. — 2: Brüde FOR — 3 Hit FOR — 
Darum, ©, warum, LM. — 24: zärtid und f GKM. 
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4. Aufzug. 14. Auftritt. 133 


alle deine Entwürfe geftürzt — du haft falfch geſchworen, du Heuch— 
Ver, oder fie hat frühzeitig abgeblüht — Frage dein Herz, wer ift 
ſchuldig? (feuriger, indem fie ihn mit beiden Armen umfaßt.) Komm zurüfe! 
Ermanne dich! Entfage! Die Liebe Soll dich entfhädigen. Kann mein 


— > 2 


5 Herz deinen ungeheuren Hunger nicht ftillen — o Fiesko, das Dia- 
dem wird noch ärmer feyn — (fmeichlene.) Komm! Ich will alle 
deine Wünjhe auswendig lernen, will alle Zauber der Natur in einen 
Kuß der Liebe zufammenschmelzen, den erhabenen Flüchtling ewig in 
diefen himmlischen Banden zu halten — dein Herz ift unendlih — 

10 auch die Liebe ift es Fiesfo. (ihmelend) Ein armes Geihöpf glüf- 
lich zu machen — ein Geihöpf, das feinen Himmel an deinem Buſen 
lebt — Solte dag eine Lüke in deinem Herzen laſſen? 

Fiesko. (durch und durch erfchüttert.) Leonore, was haft du ge— 
macht? (er fällt ihr kraftlos um den Hals.) Ich werde feinem Genusfer 

15 mehr unter die Augen treten — 

Leonore. (freudig ra.) Laß uns fliehen, Fiesto — lab in 
den Staub uns werfen all dieje pralende Nichts, laß in romantiſchen 
Fluren ganz der Liebe uns leben. (fie drükt ihn an ihr Herz, mit fehöner 
Entzüfung) Unſre Seelen, Klar, wie über uns das heitere Blau des 

20 Himmels nehmen dann den jhwarzen ’ Hauch des Grams nicht mehr 151 
an — Unfer Leben rinnt dann melodisch wie die flötende Quelle zum 
Schöpfer — (Man hört den Kanonenſchuß. Fiesfo jpringt los. Alle Verſchworene 
treten in den Saal.) 





3: umfaßt (ohne Punkt) U. — zurüfe ABEDEF], zurüde F, zurück GH — 
5: Herz (nicht gefperrt) GR Bv. — ungeheuern DB (1830, 1834). — Fiesfo! DE 
FfGK, Fiesco! M. — 5: ſchmeichelldd EFfGKM. — ih M. — 7: einen AB 
EDEFT] einem FSOKFTHRM. — 9: unendidh f. — 10: die Liebe ift es Fiesko. 
AB] die Liebe ift des Fiesfo. C, die Liebe des Fiesko. DEFFG, die Kiebe ey 
es, Fiesko. KB (1817—1835), die Liebe jey es, Fiesco. VB (1838, 1840), die Liebe 
ift es, Fiesco. MA. — 10-11: glücklich FOR. — 1: Sollte FOR — Lücke 
FOR — 16: Laſſ' V. — Fiesco, laß M. — 1: alle B (1830-85), al’ 3 
(1838). — prahlende GK, prahlenden Bo M. — 18: feben. ABC] leben DEF, 
leben! GEM. — vrüdt FOR. — Herz mit M. — 19: Entzüdung FGK. — Iinfere 
M. — 2: Himmel, GEM. — 21: vinnt] tritt O (1834), — 2: Schöpfer. — 
® (1834), Schöpfer. (ohne "—') V (1838, 1840). — Verſchworene AB ED] Ver— 
ſchworne E 5 f, Verſchwornen G KM. 


134 Fiesko. A. Aufzug. 15. Auftritt. 


Sunfzehnter Auftritt. 


Derfhmorene Die Zeit ift da! 
Siesko. (zu Leonoren, vet) Lebe wol! Ewig — oder Genua 
liegt Morgen zu deinen Füſſen. (mil fortftürzen.) Jona 
5 Bourgognino. (frei) Die Gräfin finft um. (Leonore in Uns 
macht. Alle fpringen bin, fie zu halten. Fiesko vor ihr niebergeivorfen.) 
Siesko. (mit ſchneidendem Ton.) Leonore! Rettet! Um Gottes⸗ 
willen! Rettet! (Roſa, Vella kommen, ſie zurecht zu bringen.) Sie ſchlägt 
die Augen auf — (er ſpringt entſchloſſen in die Höh.) Izt kommt — fie 
10 dem Doria zuzudrüken. (Verſchworene ſtürzen zum Saal hinaus. Vorhang fällt.) 





1: Funfzehnter AB] Fünfzehnter Cu. ff. — ?: Verſchworne DEFfGKM. 
— 3: Leonoren AB C] Leonore DEFfGKM. — feſt FGK. — wohl FGK. — 
4: Morgen AZ] morgen BCDEfGKM. — Füßen FGK, Füßen! M — 
5: Gräfinn GK. — um (ohne Punkt) f. — 5-6: unmacht ABEDEFG] pPphnmacht 
F, Ohnmacht EM. — Tr um LM. — 8: Bellafommen D, Bella, kommen GR. — 
9: Höh' GKM, Höfe V (1834—40), — Itzt ©, Fest K. — 109: zuzudrücken. 
FOLK — Verſchworne DEFTFEHM. 
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Fünfter Aufzug 


Nah Mitternaht — Große Strafje in Genua — Hie und da leuchten Lampen 
an einigen Häufern, die nah und nah auslöſchen — Im Hintergrund der 
Bühne fieht man das Thomasthor, das noch geſchloſſen it. In perſpek— 

5 tivifcher Ferne die See — Einige Menſchen gehen mit Handlaternen über 
den Plaz; darauf die Rund und Batroulle — Alles iſt ruhig. Nur das 
Meer wallt etwas ungejtüm. — 


Erſter Auftritt. 


Fiesko. (kommt gewaffnet, und bleibt vor dem Pallaft des Andreas Doria ftehen, 
10 darauf) Andreas. 


Siesko. Der Mte bat Wort gehalten — im Ballaft alle 
Lichter aus. Die Wachen find fort. Sch will läuten. (läutet.) He! 
Holla! Wah auf Doria! Verrathner, verfaufter Doria, wach auf! 
Hola! Hola! Hola! Wah auf. 

15 Andreas. (ericheint auf der Atane.) Wer z0g die Gloke? 

Siesko. (mit veränderter Stimme) Frage nicht. Folge. Dein 
Stern geht unter, Herzog, Genua ſteht auf wider dich; Nahe ſind 
deine Henker, und du kannſt jchlafen, Andreas? 


2: Strafe FM. — Hier GEM. — 3: Hintergrumde GKVo. — 6: Pay; TOR, 
Blag, M. — Runde GKM. — Patroulle AB] Patrouille C, Patrouilen DEFG 
KM. — 7: wallet B (1834). — ungeftüm. — ABEFGK] nngeftüm. — E, ungeftümm 
— F, ungeftüm M. — 9: geiwaffnet und M. — um D. — Pallaft ABC DEF 
fGKl Palaft B (1817—34, 1840) M, Palafte V (1835), Palafte B (1838) v. — 
9—10: ftehen, darauf) ADETFF] ſtehen, varauf) BE, ftehen) darauf G K, ftehen. Darauf 
M. — 11: Alte AEFFEKM] alte BED. — gehalten G. — Palafte BD, Palaft 
M. — 13: Holla! M. — Wach' M. — auf, GEM. — Verrathener EFfGK, 
verrathener Vv. — wach' M. — 14: Wach' M. — ufl EFfGKM, uuf. D. 

— rer ABEDEFFM] vom GKDBD [die Altane, nach dem ital. altana]. 
— Glocke FGK. — 16: niht D, niht! EM. — Folge! EM. — 17: Herzog! 
B (1840). — did; Nahe ABC) Mich; nahe DEFFEK, dih! Nahe v M. — 
18; Schlafen D. 
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136 . un Fiesko, 


Andreas. (mit Ehre) Ich befinne mich, wie die zürnende See 153 
mit meiner Bellona zankte, daß der Kiel frachte, und der oberfte Maft 
brach — und Andreas Doria jchlief janft. Wer ſchikt die Henker? 

Fiesko. Ein Mann,‘ furdtbarer als deine nrncne See. 

5 Johann Ludwig Fiesko. 

Andreas. (acht.) Du biſt bei Laune Freund. Bring deine 
Schwänke bei Tag. Mitternacht ift eine ungewönliche Stunde, 

Fiesko. Du hönft deinen Warner? | | 

Andreas. Ich dank ihm und geh zu Bette, Fiesfo hat fich 

10 jchläfrig gejchwelgt, und hat Feine Zeit für Doria übrig. 

Siesko. Unglüflicher alter Mann — traue der Schlange nicht. 
Sieben Farben ringen auf ihrem fpiegelnden Rüken — du nabft — 
und gählings ſchnürt dich der tödtlihe Wirbel. Den Wink eines 
Verräthers verlachteit du. Verlache den Rath eines Freunds nicht. 

15 Ein Pferd Steht gejattelt in deinem Hof. Fliehe bei Zeit. Berlache 
den Freund nicht. 

Andreas. Fiesko denkt edel. Ich hab ihn niemal beleidigt, 
und Fiesfo verräth mich nicht. 

Siesko. Denkt edel, verräth dich, und gab dir Proben von beiden. 

20 Andreas. So fteht eine Leibwache da, die fein Fiesko zu 154 
Boden wirft, wenn nicht Cherubim unter ihm dienen. 

Fiesko. chämiſch.) Ich möchte fie ſprechen, einen Brief in die 
Ewigkeit zu bejtellen. 

Andreas. (gr08) Armer Epötter! Haft du nie gehört, daß 

25 Andreas Doria Achtzig alt tft, und Genua — glüklich? 
(er verläft die Altane.) 


1: mit Ehre] vgl. Bd. II. (Räuber, Trip.) S. 290, 13: „Franz (mit Ehre)“; 
ähnlich wie anderwärts: „Fiesco (mit Adeh“ ©. 120, 12; „Lady (mit Größe“ 
Kab. und . S. 42 in A. — ?: krachte und M. — 3: ſchickt FOR. — 4: See, 
GEM. — 6: Laune, Freund! GKM. — Bring’ V. — Tr ungewönlihe AB] 
ungewöhnliche E u. fi. — 8: höhnſt GKM. — 9: dan! EM. — ihm, M. — 
gehe KVo, geh’ M. — 11: Unglüdiider EDFER — Mann! GKM — 
nit! GKM. — 12: ringeln B (1835, 1840), — Rüden FOR. — 13: tödliche 
CDEGK. — 14: Freundes DEFfGKVo. — Br Zeit! AM. — 16: nit! 
EM — 1: Hab EM. — niemal ABEDEFFGKRP (1817-30, 1838) vo] 
niemals V (1834, 1835, 1840) M. — 24: groß FGK. — 3: und (nicht gefperrt) 
M. — glüdlih? 5, glücklich? — GEM. — %: verläft A] — Bu ff. 
— bie Atane ABEDEFFM] den Altan GK Do. 
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Firsko. (blikt ihm erftaunt nad.) Mußt ich diefen Mann erit 
jftürzen, eb ich lerne, daß es fchwerer ift ihm zu gleichen? (ev geht 
einige Schritte tieffinnig auf und nieder.) Nun! ich machte Größe mit Größe 
wett — mir find fertig, Andreas; und nun Verderben gehe deinen 


5 Gang. (er eilt in die hinterſte Gaſſe — Trommeln tönen von allen Enden. 


Scharfes Gefecht am Thomasthor. Das Thor wird geiprengt, und öffnet die Aus⸗ 
ficht in den Hafen, worinn Schiffe liegen, mit Fakeln erleuchtet.) 





Zweyter Auftritt. 


Gianettino Doria. (in einen Scharlahmantel geworfen.) Lomellin. 


30 u. Bediente. (woraus mit Fafeln. Alle haftig.) 


15 


Gianettino. (fteht ſtill) Wer befahl Lermen zu ſchlagen? 

Somellin. Auf ven Galeeren krachte eine Kanone, 

Gianettino. Die Sklaven werden ihre Ketten reifen. Echüſſe 155 
am Thomadthor.) | 

Lomellin. Feuer dort! 

Gianettino. Thor offen! Wachen in Aufruhr! (zu den Bedienten,) 
Hurtig Schurken! Leuchtet dem Hafen zu. (Eilen gegen das Thor.) 





1: Hit FOLK. — erſtauut ABEDEFT ſtarr GKBIEMM — Mußt' OR. 
— HM. — if, GEM — 3: Nun! ABED] Nein! EFfGKB (1817-85, 
1840), Nun, V (1838) v MA. — 4: Bir M. — Andreas; ABCDEFF 
Andreas! GK, Andreas, M. — nun, EM. — BVerderben, EM. — 5: Gang 
F, Gang! GKM. — tönnen E. — 65: gefprengt und M. — 7: worin EM. — 
Fadeln ER (Faten G). — 8: Zweyter A] Zweiter Bu. fi. — 10: Fackeln FR. 
— 115 Lärmen FBoM. — 12: Öaleren K. — 13: Sclaven 8. — reißen 8. 
— 16: in AB EB(122F)UM] im DEFFOKB(IET. — 17: Hurtig, 
GEM. — zu! EM, | 


138 Fiesto. 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Bourgognino mit Verſchwornen (die vom Thomasthor kommen.) 


Sourgognino. Sebaſtian Leskaro iſt ein wakrer Soldat. 
Zenturione. Wehrte ſich wie ein Bär, bis er niederfiel. 
5 Gianettino. (tritt beftürzt zurüf) Was hör ih da? — Haltet! 
Bourgognino. Mer dort mit dem Flambeau? 
Zomellin. Es find Feinde Prinz. Schleihen Sie links meg. 
Bourgognino. (ruft Hizig an.) Wer da mit dem Flambeau? 
3enturione Steht! Eure Lofung! 
10 Gianetting. (zieht das Schwerdt, trozig.) Unterwerfung und Doria. 
Bourgognino. (fchäumend, fürterlih.) Näuber der Republik 
und meiner Braut! (zu den Verſchwornen, indem er auf Gianettino ftürzt.) 
Ein Gang Profit, Brüder! Ceine Teufel Tiefern ihn ſelbſt aus. 
(er ftößt ihn nieder.) 
15 Gianettino. (fält mit Gebrüle) Mord! Mord! Mord! Räche 
mic) Lomellino. | 
£omellin, Bediente. (fliehend) Hülfe! Mörder! Mörder! 
Benturiome. (cuft mit ſtarker Stimme) Cr ift getroffen. Haltet 
den Grafen auf. (Lomellin wird gefangen.) 
20 £omellin. (niend.) Schont meines Lebens, ich trete zu 
euch über! 
Sourgognino. Lebt diefes Unthier noch? Die Memme mag 
fliegen. (Lomellin entwiſcht.) 
Benturione Thomasthor unſer! Gianettino Falt! Rennt mas 
25 ihr rennen könnt! Sagts dem Fiesko an! 
Gianettino. (bäumt ſich krampfig in die Höh.) Veit! Fiesfo — (ftirbt.) 


3: Lescaro V (1838, 1840) M. — wadrer 5 BoM (walrer GK). — 3: zurüd 
TOR — Hr GKM. — 7: Feinde, Prinz! GEM. — 8: Hitig FOR. — 
9: Steht] Seht EF. — Loſung! AB] Lojung? CDEFFOKM. — 10: Schwert, 
GAM. — trogig FOLK. — 13: Ein Gang Profit, (Profit! M) Brüder! ABED 
EFKBHM] Ein Gang Profit Brüder! f, Ein Gang. Profit, Brüder! ©. — 
16: mid, GKM. — Lomellino! GEM. — 17: Lomellin GKM. — Hilfe M. 
— 11: auf! GEM. — 22: dieſes (gejperrt) F. — 3: fliegen. ABC] fliehen. 
DEFIHKUBEM. — Lomellino DEFFG. — 2%: Rennt, FORM — 
25: Sagt's M. — 26: krampfig AB] krämpfig CEFFEKBUOMM, krämpfig D. 
— HA Höhe B-M. — Belt (ohne Interp.) f, Peſt, GK. 
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5. Aufzug. 3. und 4. Auftritt. 139 


Bourgognino. (reift den Stahl aus dem Leichnam.) Genua frey, 
und meine Bertha — dein Schwerdt Zenturione. Dies blutige bringit 
du meiner Braut. Ihr Kerker ift geiprengt. Ich werde nachkommen 
und ihr den Brautfuß geben. (eilen ab zu verſchiedenen Strafien.) 





Vierter Auftritt. 
Andreas Doria. Teutſche. 


Teutſcher. Der Sturm z0g fi dorthin. Werft euch zu Pferd 


Herzog. 
Andreas. Laßt mich noch einmal Genuas Thürme fchauen und 


10 den Himmel. Nein es ift fein Traum, und Andreas ift verrathen. 


Teutſcher. Feinde um und um. Fort! Fluch't über der Gränze. 

Andreas. (wirft ſich auf den Leichnam feines Neffen.) Hier will ich 
enden. Rede Feiner von Fliehen. Hier liegt die Kraft meines Alter2. 
Meine Bahn ift aus. (Kalfagno fern mit Verſchwornen.) 


1: frei, FOR, frei M. — 2: Bertha; f, Bertha! GEM. — Dein FELEM. 
— Schwert, GEM. — 4: Strafen. (ohne Schlußflammer) A, Straßen. FM, — 
7: Pferd, GEM. — 3: Herzog! GR. — 9: Genua's GK. — 10: Himmel! 
GEM. — Hein, GEM — : um und um! GEM — Flud’t iiber ver 
Gränze ABC] Flucht über der Gränze DEF, Flucht über die Gränze, f, Flucht 
über die Gränze! © DB (1838) v, Flieht (Fliehet, ® 1822) über die Gränze! EB 
(1817—1834, 1840), Flieht über die Grenze! V (1835) MM. (In A ift dieſe 
Stelle geändert: „Fluch’t über die Grenze rettet euch.“ Plümide: „Flieht über die 
Grenze!” Die Bühnenbearbeitungen, vgl. unter XII., geben feine genügende Aus- 
funft. Es jeheint nicht unumgänglid) nöthig, das „Fluch't“ in ABE, wie J. Meyer 
thut, N. Beitr. ©. 69, für aus „fliehet“ oder „flüchtet“ verdorben zu erklären; 
auch ift nicht wohl anzunehmen, daß A, das im Ganzen jehr forreft gedrudt ift 
und nur einzelne Buchftabenfehler aufmeist, gleich an zwei Stellen („Fluch't“ für 
„Flieht“ oder „Flüchtet,“ und „der“ für „die“) forrumpirt fein ſollte. Der Deutjche 
jagt zum Herzog: Spart eure Verwünſchungen — in die Andreas, wie er fürchtet, 
beim letzten Anblid Genuas ausbrehen und dadurch feine Rettung verzögern wird 
— bis ihr in Sicherheit ſeid: Auft den Fluch des Himmels über Genua herab, 
wenn ihr über der Grenze ſeid. Das „Fliehen“ in der folgenden Rede des Her- 
3098 bezieht fi) nicht auf das einzelne Wort, fondern auf den ganzen Sinn und 
den Inhalt der vorausgegangenen Worte des Deutſchen. Auch der fonft bei dieſer 
Berbalform von A nie gebrauchte Apoftroph in „Fluch't“ fcheint mit Abficht gejetst 
zu fein, um eine mißverftändliche Verwechslung mit dem gleichlautenden Sub- 
ftantiv unmöglich zu machen.) 
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140 Fiesko. 


Teutſcher. Mörder dort! Mörder! Flieht alter Fürft. " 
Andreas. (da die Trommeln wieder anfangen.) Höret Ausländer! 
Höret! Das find die Genuefer, deren Joch ic) — (verhüllt —* 
Vergilt man auch ſo in euerm Lande? 
5 Teutſcher. Fort! Fort! Fort! indeß unſre teutſche PR 
Scharten in ihre Klingen jchlagen. (Kalfagno näher.) 
Andreas. Nettet euch! Laßt mid. Schröft Nazionen mit der 
Schauerpoft: die Genueſer erjhlugen ihren Vater — | | 
Teutſcher. Mord! Zum Erjchlagen hats noch Weile — Kame— 158 | 
| 
| 








10 raden fteht! Nehmt den Herzog in die Mitte. (iehen.) Peitſcht dieſen 
welſchen Hunden Reſpekt für einem Graufopf ein — 
Kalkagno. (ruft an) Wer da? Was gibts da? 
Teutſche. (hauen ein.) Teutſche Hiebe. (gehen fechtend ab. Gia— i 
nettino® Leichnam wird hinweggebracht.) | | 





15 | — Fünfter Auftritt. 


Leonore. (in Mannskleidvern) Arabella (hinter ihr her. Beide ſchleichen 
ängftlich hervor.) 


Arabella. Kommen Sie gnädige Frau, o fommen Eie doch — 
Keonore. Dahinaus wüthet der Aufruhr —— Horh! war das 

20 nicht eines Sterbenden Aechzen? — Weh! fie unzingeln ihn — Auf 
Tiesfos Herz deuten ihre gähnenden Rohre — Auf das Meinige 


1: Flieht, alter Fürſt! GKeM. — ?: aufangen F. — Höret, GEM. — 3: das 
M. — die] fehlt BO (1835). — 4: eurem EFfGKM. — 5: unfere DEFFG 
EM. — deutihen Vv M. — 7: mid! GEM. — Shröft ABEEF Schrökk 
D, Schrödt G, Schredt FRM. — Nationen EFfGK. — 8: „Die... Vater“ 
— V (1840), — 9%: Mord! ABECDF Fr! FOEKF THUMM (die Aenderung 
in FOR Ff. erfheint ohne Noth). — hat's M. — 9-10: Kammeraden f, Kame- 
raden, GEM. — 10: Mitte! GEM. — Peitih B. — 11: für einem ABED] 
für einen EFFEKM (vgl. Kab. und Liebe ©. 11 in A: für purem Gift, und 
©. 15: für feinem Mädchen). — 12: giebt8 EFfGK, gibt's Vv M. — 13: Deutſche 
BoM. — Hiebe! M. — 13-14: Gianettinos GR. — 8: Sie, GKM. — 19: Da 
hinaus GKM. — Der nach „Aufruhr“ in A aus typographiichen Gründen ge- 
fette längere Strich in zwei Gedankenftriche aufgelöst in B u. fi. — 21: es: 
GK. — meinige, GKM. 


5. Aufzug. 5, Auftritt. 141 


Bela — Sie drüfen ab — Haltet! Haltet! Es 2 mein Gemahl. 
(wirft ihre Arme ſchwärmend in die Luft.) 
Arabella Aber um Gotteswillen — 
Kconore. (immer wildphantafierend, nach allen Gegenden jchreiend.) 
5 Fiesfo! — Fiesko! — Fiesko! — Sie weichen hinter ihm ab feine 
Getreuen — Rebellentreue ift wankend. (Heftig, erichroten.), Rebellen 
führt mein Gemahl? Bela? Himmel? Ein Rebell kämpft mein 
Fiesko? | | 
Arabella Nicht doch Eignora, als Genuas furchtbarer 159 
10 Schiedsmann. 
Leonore. (aufmerkfam) Das wäre etwas — und Leonore hätte 
gezittert? den Erjten Republifaner umarmte die feigfte Republifanerin ? 
— Geh Arabella — Wenn die Männer um Länder fi mefjen, 
dürfen auc die Weiber fich fühlen. (Man fängt wieder an zu trommeln.) 
15 Jh werfe mich unter die Kämpfer. 
Arabella. (ihlägt die Hände zufammen) Barmberziger Himmel! 
Leonore. Sachte! Woran ftößt fih mein Fuß? Hier ift ein 
Hut und ein Mantel. Ein. Echwerdt Tiegt dabei. (fie wägt es.) Ein 
ſchweres Schwerdt meine Bella, doch fchleppen kann ichs noch wol, 
20 und das Schwerdt macht feinem Führer nicht Schande. (man läutet 
Sturm.) 
Arabella. Hören Sie? Hören Sie? Das wimmert vom Thurm 
der Dominikaner, Gott erbarme! Wie fürchterlich! ' 
Ceonore. (jhwärmend.) Sprich, wie entzüfend! In diefer 
25 Eturmglofe jpriht mein Fiesfo mit Genua. (man trommelt ftärter.) 


1: drüden FOLK. — Halter! Haltet! 5, Haltet! haltet! M. — Gemahl. AB 
EDf] Gemahl ET, Gemahl! GEM. — 2: Luft (ohne Punkt) A. — 3: Gottes⸗ 
willen. (ohne "—') M. — 4: wildphantaſierend A BE] wild phantafierend DM, wild 
phantaſirend EFfGK. — 3:ab, GKM. — 5: wanken. F. — heftig (ohne Komma) 
DEFf GKM. — erſchroken FOR — 7: Bella! Himmel! GEM. — ein 
Rebel F. — 9: doch, GKM. — Genua’s GK. — 10: Schiedsmann! G KM, 
— 11: Etwas M. — 2: Den M. — erften GEM. — Republifanerinn? GR. 
— 13; Geh, GKM. — wenn M. — 18: Schwert GEM (fo auch bei den beiden 
‚gleich folgenden Wiederholungen dieſes Worts). — 19: Schwert, GEM. — Bella! 
GKM. — Doch M. — ichs ABCDEFfl ih G KB (1817—34, 1838), ich's 
V (1835, 1840) M. — wohl FOR. — 22: hören Sie? das M. — 23: wie M. 
— 24: entzükend! ABEDEF] entziidend! FG M, entzückend K, entzückend. 
V (1830—1835). — 23: Sturmglocke FGK. — Genua (ohne Punkt) DEFf. 


142 Fiesko. 


Hurrah! Hurrah! Nie klangen mir Flöten ſo ſüß — Auch dieſe 
Trommeln belebt mein Fiesko. — Wie mein Herz höher wallt! Ganz 
Genua wird munter — Miethlinge hüpfen hinter ſeinem Namen, und 


fein Weib ſollte zaghaft thun. (es ſtürmt auf drei andern Thürmen.) Nein! 160 


5 eine Heldin fol mein Held umarmen — Mein Brutus fol eine 
Römerin umarmen. (Sie fezt den Hut auf, und wirft den Scharlach um.) Ich 
bin Borcia. Ä 

Arabella. Gnädige Frau, Sie wiljen nicht, wie entjezlich Sie 
ſchwärmen. Nein, das wiſſen Sie nicht. (Sturmläuten und Trommeln.) 

10 S£eonore Elende, die du das alles hörft und nicht ſchwärmſt! 
Meinen möchten diefe Duader, daß fie die Beine nicht haben, meinem 
Fiesko zuzufpringen — Diele Balläfte zürnen über ihren Meifter, der 
fie fo feft in die Erde zwang, daß fie meinem Fiesko nicht zufpringen 
fönnen — Die Ufer, könnten fies, verließen ihre Pflicht, gäben 

15 Genua dem Meere Preiß, und tanzten binter feiner Trommel — 
Was den Tod aus jeinen Windeln rüttelt, Tann deinen Mut nicht 
weken? Geh! — Sch finde meinen Weg. 

Arabella. Groſer Gott! Sie werden doc dieſe Grille nicht 
wahr machen wollen? 

20 Ceonore. (ftol und heroiih.) Das folt ich meinen du Alberne 
— (feurig.) Wo am wildeiten das Getümmel mwüthet, wo in Berfon 
mein Fiesko kämpft — Sit das Lavagna? hör ich fie fragen — den 
niemand bezwingen fann, der um Genua eiferne Würfel ſchwingt, 


it das Lavagna? — Genueſer! Er ift3 ’ werd ich jagen, und dieſer 161 


25 Mann ift mein Gemahl, und ich hab auch eine Wunde. 
(Saeco mit Berjchwornen.) 


1: Hurah! HuraH! BEDEFFE — 2: Fiesko. — A Fiesko — Bu. fi. — 
wie M. — 3: Nahmen 8. — 4: thun. AB C] thun DEFF, thun? GEM. 
— 5: Eine GEM. — Heldinn GK. — 6: Römerinn GR — ft GK. — 
auf und M. — 7: Porcia AD (1838, 1840 v M] Porzia BEDEFFOERKRS 
(1817—35). — 8: entſetzlich GK. — 9: ſchwärmen! GKM. — wiſſen fie B 
(1834). — 10: höreſt V (1834, 1835, 1840). — 22: diefe V. — PBaläfte Bo M. 
— 14: fünntend EFGR — ſie's GEM. — 3: Preis, FGK, preis DV (1835, 
1840), Preis M. — tanzen G. — 16: Muth FZFOR — 1: weden? FOR, 
weden? — M. — 18: Großer FOR — 20: jolt FOLK, jollte V (1834), jollt” 
BoHM. — meinen ABEDE] meynen F, meynen, ©, meinen, FRM. — 22: hör’ 
KM. — 24: Genneſer F. — iſts; f, its, O8, iſt's, M. — med’ OEM — 
235: ha EM 
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5. Aufzug. 6. Auftritt. 143 


Sacco. (wuft an) Wer da? Doria oder Fiesko? 
Leonore. (begeiftert.) Fiesko und Freiheit. (fie wirft ſich in eine 
Safe. Auflauf. Bella wird meggebrängt.) 





Sechſter Auftritt. 


5 Sacco. (mit einem Haufen.) Kalkagno. (begegnet ihm mit einem andern.) 


Aalkagno. Andreas Doria ift entflohen. 

Sarco. Deine ſchlechtſte Empfehlung bei Fiesko. 

Kalkagno. Bären die Teutjchen! pflanzten fich vor den Alten 
wie Feljen. Ich Friegte ihn gar nicht zu Gefiht. Neun von den 

10 Unjern find fertig. Ich felbit bin am linken Ohrlappen geftreift. 

Wenn fie das fremden Tyrannen thun, alle Teufel! wie müfjen 
fie ihre Fürſten bewacen! 

Sarro. Wir haben jhon ftarken Anhang, und alle Thore 
find unfer. 

15 Kalkagno. Auf ver Burg, hör ich, fechten fie fcharf. 
Sarco. Bourgognino ift unter ihnen. Was ſchaft Verrina? 
Aalkagno. Liegt zwiſchen Genua und dem Meer, wie ver 162 

bölifche Kettenhund, daß kaum ein Anchoye durch Kann. 
Sarco. Sch laß in der Vorſtadt ftürmen. 

20 Kalkagno. ch marfchiere über den Piazzo Sarzano. Rühre 

dich Tambour. (sieben unter Trommelfchlag weiter.) 





2; Freiheit. AB ED Freiheit EFf, Freiheit! GKM. — 4: Sechster EM. 
— 7: ſchlechteſt DEFfGKM. — 8: Bären, GKM. — Deutihen! Bo M. 
— 10: Unſern ABEDM] Unfrign EFfGKVyo. — 12: bewaden Bd. — 
13; Wir ABCD] Wir EFFEKM. — 15: hör' GEM. — 16: {haft FOR 
— 11: Kalkogno C. — Meere, DEFFG, Mere, 8. — 3: ein Anchoye AB 
EDEFTG] eine Anchove KBHM (Andhoye ift die Ältere Forın für das heutige 
Anchois, Andovis, Anſchove, und von Sch. nad der Analogie des Franzöfifchen 
männlicd) gebraucht. Joach. Meyer), — 19: laſſ' EM. — 20: maridire GEM. 
— den Piazzo Sarzano ABEDEF] die Piazze Sarzane f ©, die Piazza Sar- 
zana KVop M. — 21: did, Tambour! GKM. 


144 FFieslko. 


Siebenter Auftritt. 
Der Mohr. Ein Trupp Diebe (mit Lunden.) 


Mohr. Daß ihr’! wißt Schurken! Jh war der Mann, der 
diefe Suppe einbrofte — Mir gibt man feinen Löffel. Gut. Die 
5 Haz iſt mir eben recht. Wir wollen eins anzünden und plündern. 
Die drüben baren fih um ein Herzogtum, wir heizen die Kirchen 
ein, daß die erfrornen Apoftel fih mwärmen. (werfen ſich in die um ' 
‚liegenden Häufer.) 





Achter Auftritt. 


10 Bonrgognino. Bertha (verfleidet.) 


KSourgognino. Hier ruhe aus, lieber Kleiner. Du bift in 
Sicherheit. Bluteft du? 
Bertha. (die Sprache verändert.) Nirgends. 
Sourgognino. (lebhaft) Pfui, fo fteh auf. Ich will did hin 
15 führen, wo man Wunden für Genua ärndtet — Schön, ſiehſt du? 163 
wie dieſe. (er ftreift feinen Arm auf.) \ | 
Bertha. (zurüffahrenn) D Himmel! | 
Bourgognino. Du erſchrikſt? Nievlicher Kleiner, zu früh 
eilteft du in den Mann — Wie alt bift du? 
20 Bertha. Funfzehn Jahr. 
Bourgognino. Schlimm. Für diefe Nacht fünf Jahre zu 
zärtlid) — Dein Bater? | 
Bertha. Der befte Bürger in Genua. 


2: Lunten FORM. — 3: wißt, GEM. — IH ABEDEFM] IHfE, 
ih KDD — 4: einbrodtee FOR. — giebt EFfK. — 5: Hy ABEDEFG] 
Hab EM, Haz’ K, Ha’ V. — Eins V. — 11: Kleiner! OEM — 14: fteh’ 
M. — uf! GKM. — Br erntet EM. — 17: zurückfahrend F GK. — 18; er- 
ſchricſſt? FOR — Heiner D. — 1% eilteft ABEDEFEM) it OK DD 
— 20: FZunfzehn A BKB(1817—30)] Fünfzehn CEFFG DB (1834—40) op M, 
Zünfzehen D. — Jahre V (1835 —40) — 21: Schlimm! GAM. — für Bd. — 
23; beßte F. | 


5. Aufzug. 7., Bund 9. Auftritt, 145 


Sonrgognine. Gemach Knabe Das ift nur einer, und feine 
Tochter ijt meine verlobte Braut. Weift du das Haus des Berrina? 
f Bertha. ch dächte. 

} -. Bourgognino. (af) Und kennſt feine göttliche ie 
hi 5 Bertha. Bertha heißt feine Tochter. 
Bourgognino. (bizig.) Gleich geh, und überliefre ihr diefen 
King. Er gelte den Trauring, ſagſt du, und der blaue Buſch halte 
fih brav. Izt fahre wol. Ich mus dorthin. Die Gefahr ift noch 
nicht aus. - (einige Häufer brennen.) 
10 Kertha. (cuft ihm nach mit fanfter Stimme.) Seipio! 
Bourgognino, (ſteht betroffen ſtill) Bei meinem Schwerdt! Ich 164 
fenne die Stimme. 
Bertha. (fällt ihm an den Hals.) Bei meinem Herzen! Jh bin 
bier jehr bekannt. 
15 Bourgognming. (jchreit.) Bertha! (Sturmläuten in der Vorſtadt. 
Auflauf. Beide verlieren jich in einer Umarmung.) 











Meunter Auftritt. 
Fiesko. (tritt Hizig auf.) Zibo. Gefolge. 


Siesko. Wer warf das Feuer ein? 
20 3ibo. Die Burg ift erobert. 
Fiesko. Wer warf das Feuer ein? 
3ibo. (winkt dem Gefolge.) Patroullen nach dem Thäter! (einige gehen.) 
Fiesko. Gormig) Wollen fie mich zum Mordbrenner machen? 


1: Gemach, GEM. — Knabe A Knabe. BEDEFTF, Knabe! GKM. — 
2: Weißt FORM. — Berrina Ef. — 5: Hisig FOR — geh’ und M. — 
überlief're GK, überliefere BO (1838) v M, überlieft’ B (1840). — 7 Er AB E 
D V (1838) OEM] Es EFFGR PB (1817-35, 1840). — 8: Itzt ©, Jezt K. — 
wol. ABEDE] wohl. Sf, wohl GKM. — mu FGK. — 11: Bourgognio 
E. — Schwert 68. — 13: an] um V (1838, 1840) v. — 16: Nach der 8. Scene 
ſchaltet 8 (S. 167—171) und nad ihm Bo aus der Leipziger Bühnenbearbeitung 
(vgl. XI. in den Noten) die erften 3 Scenen des 5. Acts mit den Worten ein: 
„Anftatt diefer Scene hat Schiller während feines Aufenthalts in Leipzig im J. 1785 
folgende fiir das dortige Theater eingerückt.“ — 18: Higig * GK. — 22: Patrouillen 
BoM. 


Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift,frit. Ausg. IIL. 10 





146 |  Fiesfo, 


Gleich eilt mit Sprüzen und Eimern. Geſolge abi) on Oinneitino 
ift doch geliefert? | 
3ibo. So jagt man. 
Siesko. (wi) Sagt man nur? Wer jagt das nur? Zibo, 
5 bei Ihrer Ehre, ift er entrunnen? 
Bibo. (bevenklich.) Wenn ich meine Augen gegen bie — 
eines Edelmanns ſezen kann, ſo lebt Gianettino. 
Fiesko. (auffahrend.) Sie reden ſich um den Hals, Zibo! 
Zibo. Noch einmal — IH jah ihn vor acht Minuten lebendig 
10 in gelbem Bush und Scharlach herumgehn. 


Siesko. (auffer Faffung) Himmel und Hölle — Zibo! — den 


Bourgognino laß ih um einen Kopf Ffürzer mahen — Fliegen Sie 
Zibo — Man fol alle Stadtthore ſperren — Mle Felouquen ſoll 
man zu ſchanden ſchießen — jo kann er nicht zu Wafler davon — 

15 diefen Demant, Zibo, den reichiten in Genua Lucca, Venedig und 
Pifa, — Wer mir die Zeitung bringt: Gianettino ift todt — 
er jol diefen Demant haben. (Sibo eilt ab.) Fliegen Sie Zibo. 





Behenter Auftritt. 
Fiesko. Sacco. Der Mohr. Soldaten, 


20 Sacco. Den Mohren fanden wir eine brennende Lunde in den 
Sejuiterdom werfen — 


Siesko. Deine Berrätherei ging dir hin, weil fie mich traf. 


Auf Mordbrennereien fteht der Erik. Führt ihn gleih ab, hängt 
ihn am Kirchthor auf. | 


1: Sprüzen A] Sprizen BEDEF, Spiten FGK. — Eimen! LM. — 
4: Wer fagt ABEDEFE Wer jagt GKBHM. — 5: entrunnen? ABED] 
entronnen? EFfGKM. — 6: bedenklich (ohne Punkt) A. — 7: ſetzen FOR — 
10: herum gehen GR DBv. — 11: außer 8. — 12: Bourgognio F. — laſſ' KM. 
— maden. (ohne —”) GEM. — Fliegen] Fliehen ©. — Sie, GKM. — 
13: alle Felouquen M. — 14: zu ſchanden (Schanden M) ſchießen ABEM] zu 
fammen ſchießen D, zuſammen ſchieſſen EFfG, zufammenjhiefen EB». — 
15: Genua, CDEEFfGKM. — 1: wr EFfGKM. — 1 ad K. — 
Sie, Zibo! GKM. — 18: Zehnter EFFOKM. — 20: wir, B (1835) — 
Lunte FORM — 3: Std FOR 
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5. Aufzug. 10. nnd 11. Auftritt. 147 


Mohr. Pfui! Pfui! Pfui! Das fommt mir he — Läßt 
fih nichts davon wegplaudern? 
Fiesko. Nichts. 
Mohr. (vertraulih.) Schikt mich einmal zur Prob auf bi die Galeere. 166 
5 Siesko. (winkt den andern) Zum Galgen. 
Mohr. (trozig) So will ic ein Ehrift werden! 
Fiesko. Die Kirche bedankt fich für die Blattern des Heiden: 
thums. 
Mohr. (ſhmeichelnd.) Schikt mich wenigſtens beſoffen in die Ewigkeit. 
10 Fiesko. Nüchtern. 
Mohr. Aber hängt mich nur an keine chriſtliche Kirche. 
Fiesko. Ein Ritter hält Wort. Ich verſprach dir. deinen 
eigenen Galgen. 
Sacco. (brummt.) Nicht viel Federlejens Heide. Man bat noch 
15 mehr zu thun. 
Mohr. Doch — wenn halt allenfalls — der Strik bräde? — 
Fiesko. (zum Sacco.) Man wird ihn doppelt nehmen. 
Mohr. (vefignirt) So mags jeyn — und der Teufel kann ſich 
auf den Ertrafall rüften. (ab mit Soldaten, die ihn in einiger Entfernung 
20 aufbenfen.) 





Eilfter Auftritt. 167 
Fiesko. Leonore, (eriheint Hinten im Scharlachrok Gianettinos.) 


$ iesko. (wird fie gewahr, fährt vor, fährt zurüf und murmelt grimmig.) 
Kenn ih nit diefen Bujh und Mantel? (eilt näher, heftig.) Ich 
25 fenne ven Buſch und Mantel! (müthend indem er auf fie losſtürzt und 


1: ungeſchikt D, ungefhidt FGK. — 4: Shidt FOR. — Probe EKBn. — 
Galere 8. — 5: Andern EM, — 5: trogig FOR. — 9: Schickt FGK. — Emig- 
fit! GKM. — 11: Kirche! GEM. — 14: Feberlefens, Heide! GEM. — 
16: Strid FOR — 3: mag’! M. — 0: aufpenten. (ohne Schlußflammer) A, 
aufhängen Vv M. — 22: Scharlagrot ABET Ef] Sharlagrod DT, Sharladrode GR 
B (1817—34, 1838) v M, Scharlahmantel B (1835, 1840). — Gianettino'ſs GH. — 
23: zurückk FOR — 24: Kenn GEM. — 2: wüthend, GK, Wüthenn, M. — 
losſtürtzt F, losſtürzt, G K. 


148 Fiesko. 


fie niederftößt.) Wenn du drei Leben haft, fo ſteh wieder auf und 
wandle! (Leonore fällt mit einem gebrochenen Laut. Man hört einen Sieges⸗ 
marſch. Trommeln, Hörner und Hoboen.) | 





Zwölfter Auftritt. 


5 Fiesko. Kallagno Sacco. Zenturione Zibo Soldaten 
(mit Mufif und Fahnen treten auf.) | 


Fiesko. (ihnen entgegen im Triumph.) Genueſer — der Wurf ift 
geworfen — Hier liegt er der Wurm meiner Seele — die gräßliche 
Koft meines Hafjes. Hebet die Schwerdter hoch! — Gianettino! 

10 Kalkagno. Und ich fomme Ihnen zu jagen, daß zwey Drit- 
theile von Genua Ihre Parthey ergreifen, und zu Fieskiſchen Fahnen 
ſchwören — 

Zibo. Und durch mi ſchikt Ihnen Berrina vom Admiralſchiff 
feinen Gruß, und die Herrihaft über Hafen und Meer — 

15 Benturione Und durch mich der Gouverneur der Stadt feinen 168 
Kommandoftab und die Schlüfjel — 

Sarco. Und in mir wirft fich (indem er niederfältt.) der große 
und Kleine Rath der Republik knieend vor jeinen Herrn, und bittet 
fußfällig um Gnade und Schonung — 

20 Kalkagno. Mich laßt den Erjten ſeyn, der den großen Sieger 
in feinen Mauern willfommen beißt — Heil Ihnen — Sets die 
Fahnen tief! — Herzog von Genua! | 

Alle. (nefmen die Hüte ab.) Heil, Heil dem Herzog bon 
Genua! Fahnenmarſch.) 


3: Hoboen. (ohne Schlußklammer) A. — 8: liegt er de ABEDET] liegt der 
FORKB, liegt er, der v M. — 9: Schwerter GEM. — hoch! (ohne —) © 
EM. — 10: komme, GEM. — zwey A] zwei B u. ff. — 11: Parthey ABC 
DEFG] Parthei, F, Partey K, Partei M. — ergreifen und M. — zu Fieski— 
ihen ABEDEFFM] zu den Fiegfiihen GEBE. — 13; ſchickt GR. — ihnen 
Ef. — 1: Gruß und M. — Meerr — A. — 18: fniend B (1840), — Herrn und 
V. — 3: Heil! Hei IM. 


5. Aufzug. 1%. Auftritt. 149 


Fiesko. (fand die ganze Zeit über, den Kopf auf die Bruft gefunfen, 
in einer denfenden Stellung.) Ä | | MEN 
Kalkagno. Volk und Senat ftehen wartend, ihren gnädigen 
Dberherrn im Fürftenornat zu begrüßen — Erlauben Sie uns durd) 
5 lauchtigfter Herzog, Sie im Triumph nach der Signoria zu führen. 
Siesko. Erlaubt mir erft, daß ich mit meinem Herzen mich 
abfinde — Ich mußte eine gemiffe theure Perſon in banger Ahn- 
dung zurüflafien, eine Perſon, die die Glorie diefer Nacht mit mir 
theilen wird. (gerührt zur Geſellſchaft, Habt die Güte und begleitet 
10 mich zu eurer liebenswürdigen Herzogin. (er will aufbrechen.) 
Kalkagno. Sol der Meuchelmörverifche Bube hier liegen, und 169 
feine Schande in diefem Winkel verhehlen? 
Zenturione Stekt jeinen Kopf auf eine Hellebarde ! 
Bibo. Laßt feinen zerriffenen Rumpf unfre Pflafter Fehren. 
15 (man leuchtet gegen den Leichnam.) 
Kalkagno. (erſchroken und etwas leife.) Schaut ber Genuefer! 
Das ift bei Gott Fein Gianettinogeficht. (alle ſehen ftarr auf die Leiche.) 
Siesko. (Hält ſtill, wirft von der Seite einen forfchenden Blik darauf, 
den er ftarr und Iangfam unter Verzerrungen zurüßzieht.) Nein, Teufel — 
20 Nein, das ift Fein Gtanettinogeficht, hämiſcher Teufel! (die Augen 
herumgerolt.) Genua Mein jagt ihr? Mein? — (Hinauswüthend in einem 
gräßlihen Schrei.) Epiegelfechterei der Hölle! Es iſt mein Weib. (fintt 
durchdonnert zu Boden.) 
Verſchworene ſtehen in todter Pauſe und ſchauervollen Gruppen.) 


25 Siesko. (matt aufgerichtet, mit dumpfer Stimme) Hab ih mein 
Weib ermorbet, Genuejer? — Ich beſchwöre euch, fchielt nicht jo 


4: begrüßen AFKM] begrüffen BEDEFG — Erlauben fie Ef. — 
und, GEM. — 5: Se FGKMl fie ABEDEF — führen! GKM. — 
78; Ahnung GEM. — 8: zurüdlaffen FOR. — 10: Herzoginn! GR, Her- 
zogin! M. — 11: Meuchelmörderiſche A] meuchelmörderifhe B u. fi. — Tiegen 
und V. — 13: Stedt GR. — Hellebarde. V (1835—40). — 14: Rumph D. — 
unfre Pflafter ABEM] unjer Pflafter DEFFEKBE. — 16: erfärodn FOR. 
— hr, GKM. — 1: me EDEFFEKM. — 18: Bid GK. — 19: zurüd- 
zieht FGK. — 20: nein, das V. — 21: Genua mein, GEM. — Mein? —] 
mein? (ohne '—’) B 1840, Mein! M. — hinaus wütend GR. — 2: Weib! 
GEM. — Sintt (neue Zeile) GK. — 23 und 24: Boden.) Gerſchworene ABED] 
Boren.) | Gerſchworne E F f, Boden. Verſchworne GEM, — 35: Fiesko (ohne Punkt) 
U. — aufgerichtet mit M. — Hab’ EM. 


150 Tiesto. 


geifterbleich auf diejes Spiel” der Natur — Gott fei gelobt! Es gibt 
Schikſale, die der Menjch nicht zu fürchten hat, weil er nur Menid 
ift. Wem Götterwolluft verfagt iſt, wird Feine Teufelquaal zuge 
muthet — dieſe Verirrung wäre etwas mehr. (mit ſchrökhafter Beruhigung.) 


5 Genuefer, Gott ſei Dank! Es kann nicht feyn. 


10 


15 


20 





Dreizehnter Auftritt. 
Borige. Arabella (kommt kunmerat; 


Arabella. Mögen fie mich umbringen, was hab ich auch izt 
noch zu verlieren? — Habt Erbarmen ihr Männer — Hier verließ 
ic) meine gnädige Frau und nirgends find ich fie wieder. _ 

Siesko. (tritt ihr näher, mit leifer bebender Stimme.) Leonore heißt 
deine gnädige Frau? 

Arabella. (froh) O daß Sie da find mein Tiebfter guter 
gnädiger Herr! — Zürnen Sie nicht über ung, wir fonnten fie nicht 
mehr zurüfhalten. 

Siesko. (zürnt fie dumpfig an) Du Verhaßte! von mas nicht? 

Arabella. Daß fie nicht nachſprang — 

Fiesko. (heftiger) Schweig! wohin fprang? 

Arabella Ins Gedränge — 

Siesko. (wüthende) Daß deine Zunge zum Krokodil würde — 
Ihre Kleider? 

Arabella. Ein ſcharlachner Mantel — 

Siesko. (cafend gegen fie taumelnd.) Geh in den Neunten Kreis 
der Hölle! — der Mantel? 


1: ſey G. — 2: Schidjale FOR — 3: Teufelqual GKEM, Tenfelsqual B 
(1835). — 4: ſchrokhafter f, fhredhafter GK. — 5: ſey FOR — Dank, es V 
(1838). — 7: jammerndt f. — 8: hab’ EM. — it ©, jet 8. — 9: Erbarmen, 
SGAM. — 10: Frau, GKM. — find! EM. — 11: näher mit M. — 6: Sie 
(nicht gefperrt) BO 1834, 1835. — find, mein liebfter, guter, GKM. — 14: Zürnen 
fie K. — 15: zurüchalten FOR — 16: an] u D. — 20: zum Krofodill AB 
ECK] zur Krofodill D, zu Krokodil EFfG, zum Krokodil M. — 2: ſcharlachner 
ABEDEFF, iharlah’ner GK, Scharlahner B (1830-34), Iharladhener B 
(1838) v M. — 23: Geh LM. — neunten GEM. — 24: Mantel? ABED 
EK) Mantel — 5, Mantel! fG, Mantel? — M. 
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5. Aufzug. 13. Auftritt. 151 


Arabella. Lag bier am Boden — 
‚Einige Berfhworene. (murmeln) Gianettino ward bier, er= 
mordet — | ; 
Fiesko. (todesmatt zurükwankend, zu Arabellen.) Deine Frau ift ges 
5 funden. (Arabella geht angftvoll. Fiesko jucht mit verdrehten Augen im ganzen 


Kreis herum, darauf ’ mit leiſer jchwebender Stimme, die ftufenweis bis zum 171 


Toben fteigt.) Wahr iſts — wahr — und ih das Stichblatt des un- 
endlichen Bubenftüfs. (viehiſch um ſich hauend.) Tretet zurüf ihr menich: 
lihen Gefihter — Ah (mit frechem iBähnblöfen gen Himmel) Hätt' ich 
10 nur Seinen Weltbau zwifchen diefen Zähnen — Ich fühle mich auf: 
gelegt, die ganze Natur in ein grinjendes Scheufaal zu zerfrazen, biß 
fie ausfieht wie mein Schmerz — (zu den andern, die bebend herumitehn.) 
Menſch! — wie es izt dafteht das erbärmliche Gejchlecht, fich jeegnet 
und. jelig preißt, daß es nicht ift wie ih — Nicht, wie ih! — 
15 (in holes Beben hinabgefallen.) Ich allein habe den Streich — (xaſcher, wilder.) 
Ich? Warum ih? Warum nicht mit mir auch diefe? Warum fol fi 
mein Schmerz am Schmerz eines Mitgefchöpfs nicht ftumpf reiben dürfen? 
Kalkagno. (furchtſam) Mein theurer Herzog — 
Siesko. (dringt auf ihn ein mit gräßlicher Freude.) Ah! willkommen! 
20 Hier, Gott jei Dank! ift einer, den auch diefer Donner quetichte! 
(indem er den Kalkagno wüthend in feine Arme drüft.) Bruder Zerichmetterter! 
Wohl befomm die Verdammniß! Sie ift todt! Du haft fie au 
geliebt! (ex zwingt ihn an den Leichnam, und drüft ihm den Kopf dagegen.) 


1:am Boden ABED] an dem Boden EFfGKVpM. — 2: Verſchworne 
EFfGKM. — murmelnd GKBHM. — 4: zurüdwantend, F, zurückwankend GEM. 
— 62 Kreife BD (1835—40) v M. — leiſer, M. — ftufenweife BD (1835) v M. — 7: fteigt 
(ohne Punkt) U. — iſt's M. — 8: Bubenftüd® FfGK. — zurück F, zurüd, 
GKM. — 8-9: menſchliche B (1840). — 9: Ah, GKM. — Zäpnblöten ABC 
DEF] Zahnblöchken F, Zähneblöcken GEB, Zähneblecken DB (1838) M. — hätt! M. 
— 10: jeinen GKM, feinen B (1830, 1834). — ich fühle M. — 11: grinzendes 
f ©. — Scheufal EFfGK. — zerfragen FGK. — bi! FOLK. — 1: ausfieht, 
GL — Schmerz. — LM. — Anden EM. — herumfihen DEFFEKDUHM. 
— 13; ist ©, jet 8. — dafteht, GRM. — ſegnet EFfGK. — 14: -preist 
KM. — if, GR. — Nicht wie M. — ih! (ohne —) B (1838) v M. — 15: Holes. 
A] hohles Bu. fi. — hinabgefallen AB C v M] Hingefanen DEFFEKL, — 17: Mit- 
gejhöpfes B (1822— 1840). — 19: Ah, GKM. — 2: FOR — Einer V. — 
quetſchte! ABEM] quetiht! DEFFEKDBL — 21: vrüdt FOR — Bruder, 
G. —. Zerfchmetterter !] Zerfehmetterer! F. — 22: befomme KB, befomm’ v M. — 
Du (nicht geſperrt) K Bo. — 23: Leihnam und M. — drüdt F GK. — ihm] ihn f. 
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Berzweifle! Sie ift tobt! (pen ftieren Blit in einen Winkel geheftet.) Ah daß 
ih ftünde am Thor der Verdammniß, hinunterſchauern bürfte mein 
Aug auf die mancherlei Folter’fchrauben der finnreihen Hölle, ſaugen 172 
mein Ohr zerfnirfchter Sünder Gewinſel — Könnt ich fie jehen meine 
5 Quaal, wer weis? ich trüge fie vielleiht?. (mit Schauern zur Leiche.gehend.) 
Mein Weib liegt hier ermordet — Nein, das will wenig jagen. 
(nachdrüklicher) Ich, der Bube, habe mein Weib ermordet — 
D Pfui, fo etwas kann die Hölle kaum Füzeln — Erſt wirbelt fie 
mich Fünftlic auf der Freude Teztes glättejtes Schwindeldach, ſchwäzt 
10 mi bis an die Echwelle des Himmels — und dann hinunter — 
"dann — o fünnte mein Odem die Peſt unter Seelen blafen — dann 
— dann ermord ic mein Weib — Nein! ihr Wiz ift noch feiner 
— dann übereilen ſich (veräctlic.) zwei Augen, und (mit ſchröklichem 
Nachdruk.) id — ermorde — mein Weib! (Beifiend Tächelnd.) Das 
15 ift das Meifterftüf. 
(Ale Verſchworene hängen gerührt an ihren Waffen. Einige wiſchen Thränen aus 
den Augen. Pauſe.) 
Fiesko. (erſchöpft und ftiller, indem er im Zirkel herumblitt.) Schluchzt 
bier jemand? — Ja bei Gott, die einen Fürften würgten, weinen. 
20 (in ftilen Schmerz gefchmolzen.) Redet! Weint ihr über diefen Hochverrath 
des Todes, oder meint ihr über meines Geiftes Memmenfall? - (in 


1: Berzweifle!] Berzweifle! f, fehlt KB (1817—1840), wiedereingefetst v. — tod! 
DEFF — He FOR. — Ah, GEM. — 2: fände B (1840), — hinunterſchauern 
ABED] Hinunterfhauen EFFOKDBEMM (Hinunterfhauern = mit Schauer 
binunterjehen, vgl. ©. 84, 17: „niederzufhmollen“). — 3: Aug’ EM. — manderley 
CDEf. — 4: Könnt! GEM. — ſehen, GEM. — 5: Qual, FOR. — weiß? 
ABED]) wi? EFfGK, weiß, M. — vielliht! GEM. — Schauer FOR 
Bro. — 6: ſagen! GM, jagen jagen! (Drudfehler) 8. — 7: nachdrücklicher CF GR. 
— 8: pfui, GEM. — küzeln ABEDES] küseln FGK, kitzeln M. — 9: letztes 
GR — ſchwäzt ABEDEFG]IHWÄRt Fo M, ſchwazt 8, ſchwatzt V. — 11: Othem 
G. — 2: ermord’ EM. — Wit F GK. — noch (nicht gejperrt) BO (1822—34, 1840) 
v M. — 13: ſchröklichen ABEDEF] ſchrecklichem F, ſchröcklichem G, jhredlihem KM. 
— 14: Nachdruck FOLK. — ich (ohne —) GK M. — beiſſend AB CG] beiſend DE 
Fef, beißend EM. — 15: iſt das Meiſterſtük. U BE] ift Meiſterſtük. D, iſt ein 
Meifterftül, € f, ift ein Meifterftüc. F, ift ein Meifterftüd! GKVo, ift das Meifter- 
ſtück! M. — 16: Verſchworene ABEDEF] Verſchworne FEKB, Verſchwornen v M. 
— 8: erſchöpft ABEDEFFUEM] erihrödt G, erſchrect KB (1817—1840). — 
Eirtel V. — herumblidt GK, Herum blitt M. — 19: Jemand 8. — Ja, GEM. — 
weinen. ABEDEF] weinen, f, weinen GK, weinen! M. — 20: Schwer; 
C. — 21: Todes oder M. — Memmenfall! M. 
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5. Aufzug.’ 13, Auftritt. 153 


ernſter rührender Stellung por der Todten verweilend.) Wo in warme Thränen 
felfenharte Mörder ſchmelzen, fluchte Fieskos Verzweiflung! (inkt weis 
nend an ihr nieder.) Leonore vergib — Neue zürnt man dem Himmel 
nicht ab. (weich, mit Wehmut.) " Jahre voraus, Leonore, genoß ich 173 
5 das Felt jener Stunde, wo ich den Genuefern ihre Herzogin brächte 
— Wie lieblich verſchämt ſah ich jhon deine Wangen erröthen, deinen 
Buſen, mie fürftlih ſchön unter dem GSilberflor ſchwellen, wie an- 
genehm deine Lifpelnde Stimme der Entzüfung verfagen. (lebhafter.) 
Ha! wie beraufhend wallte mir ſchon der ftolze Zuruf zu Ohren, 
10 wie fpiegelte fich meiner Liebe Triumph im verfinkenden Neide! — 
Leonore — die Stund iſt gekommen — Genuas Herzog ift dein Fiesko 
— und Genuas jchlechtejter Bettler befinnt fich, feine Beratung an 
meine Duaal und meinen Scharlach zu tauſchen — (rührender.) Eine 
Gattinn theilt. jeinen Gram — mit wem Tann ich meine Herrlichkeit 
15 theilen? «er weint heftiger, und verbirgt fein Geficht an der Leiche, Rührung 
auf allen Gefichtern.) 
Kalkagno. Es war eine trefliche Dame. 
3ibo. Daß man doch ja den Trauerfall dem Volk noch ver- 
jchmeige. Er nähme den Unjrigen den Mut, und gäb ihn den Feinden. 
20 Siesko. (fteht gefaßt und veft auf.) Höret Genuefer — die Bor: 
ſehung, verfteh ich ihren Wink, ſchlug mir diefe Wunde nur, mein 
Herz für die nahe Größe zu prüfen? — Es war die gewagtefte 
Probe — izt fürcht ich weder Quaal no Entzüten mehr. Kommt. 
Genua erwarte mid, jagtet ihr? — Ih will Genua einen Fürften 


1: ernftr, M. — ?: fluchte] flüchte KB (fluchte v). — Fiesko's GK. — 3: Leo- 
nore, GEM, — vergieb EFF — 4: ab! M. — mweih, mit AB] wei mit E u. ff. 
— Behmut (ohne Punkt) A, Wehmuth EFfGK. — 5: jnr ABEDEFFUM) 
einer G KB (1817— 1840). — Herzoginn GR. — brädte ABEDEFFV (1838) 
vM] bradte & 8 B (1817—1835, 1840), — 7: Bufen wie FOKM. — Silber- 
flore KV. — 8: Entzüdung FGR. — verfagen! GRM. — 11: Stunde GR 
BHM. — Genua’s GR (ebenfo 3. 12). — 13: Qual FOR. — vertaufchen V 
(1830, 1834). — 4: Gattinn ABGK] Gattin EDEFFM. — IH ABC 
ih DEFFGEKVHM. — 157 Heftiger ud M. — 17: treffihe EM. — 19%: Muth, 
Ef GK, Muth M. — gäb' EM. — 20: ſteht ABM) fit CDEFTOR. 
— fett FfGK. — Höret, Genueſer! GKM. — 21: Berfteh f, verftieh EM. — 
Ihren GR. — 22: prüfen. — OK BUM. — 3: jet GR. — fürcht GEM. 
— Quad FOR, Qual, M. — Entzüden FGK. — Kommt! GKM. — 2%: fagtet 
ABEHM] jagt DEFFERTL. 


154 Fiesko. 


ſchenken, wie ihn noch Fein Europäer ’ ſah — Kommt! — dieſer 174 
unglüklichen Fürſtin will ich eine Todtenfeier halten, daß das Leben 
ſeine Anbeter verlieren, und die Verweſung wie eine Braut glänzen 
fol — Izt folgt euerm Herzog. (gehen ab unter Fahnenmarſch.) 





5 Vierzehnter Auftritt. 
Andrend Doria. Lomellino. 


Andreas. Dort jauchzen fie hin. A 
Somellin. Ihr Glük hat fie berauſcht. Die Thore find —* 
gegeben. Der Signoria wälzt ſich alles zu. En | 
10 Andreas. Nur an meinem Neffen —9 das Roß. Mein 
Neffe iſt todt. Hören Sie Lomellino — 
Lomellin. Was?! Noch? Noch? hoffen Sie Herzog? 
Andreas. (ernſt) Zittre du für dein Leben, weil du mic 
Herzog ſpotteſt, wenn ich auch nicht einmal hoffen darf. 
15 fomellin. Gnädigſter Herr — eine braujende Nazion Tiegt 
in der Schaale Fiesko — Was in der Ihrigen? 
"Andreas. (gr08 und warm) Der Himmel. 
Somellin. (hämifch die Achjel zufend.) Seitdem das en er⸗ 
funden iſt, kampieren die Engel nicht mehr. 
20 Andreas. Erbärmlicher Affe, der einem verzweifelnden Grau: 175 
fopf feinen Gott noch nimmt! (ernſt und gebietend.) Geh. Mache 


1: Kommt! (ohne —') FORKRBHM. — ?: unglüdliden EDGK — Fürftinn 
GK. — 3: verlieren und M. — 4: Itzt ©, Jezt 8. — eurem EFfGKM. — 
Herzog! EM. — 8: Glück CDFGK. — 8-9: blos gegeben FOX, bloßgegeben 
M. — 3%: Alles 8. — 10: Nur an meinem ABEDEFHM] Nur meinem f& 
KB (1817—1810) (vgl. zu diefer Stelle J. Meyers N. Beitr. ©. 70 f.). — 11: Sie, 
GEM. — Lommellino F. — 12: Noch? Noch?) Noch? Noch K, Noch? No 
B (1834), noch? noch M. — Hoffen Sie, GEM. — 13: Bittere B (1822—1838). 
— 15: Nation FOR — 16: Schale CDEFfGKM. — Fiesfo ABCDEF] 
Fiesko's FOKD, Fiesco’8 v, Fiescos M. (Die Aenderung in FOLK FF. ift ohne 
alle Noth; „Fiesko“ ift nicht als Genitiv, jondern als Appofition aufzufafjen:: die 
Schale, welche Fiesko heißt.) — 17: gro EFfGK. — Himmel! M. — 18: hömiſch 
fe — Achſel WB] Achſeln E u. ff. — zuckend EDFOK — 19: fampiren CD 
EFfGK, campiren M. — 21: OH! GKM. — made AM. 


Pe... 


5. Aufzug. 14 und 15. Auftritt. 155 


befannt, daß Andreas noch lebe — Andreas, fagit du, erfuche feine 
Kinder, ihn doc in feinem achtzigſten Jahre nicht zu den Ausländern 
zu jagen, die dem Andreas den Flor feines VBaterlands niemals ver: 
zeihen würden. Sag ihnen das, und Andreas erjuhe feine Kinder 
5 um joviel Erde in feinem Vaterland für ſoviel Gebeine. 
fomellin. Ich gehorſame, aber verzweifle. (will gehen.) 
Andreas. Höre, und nimm diefe eisgraue Haarlofe mit — 
Sie war die Lezte, jagit du, auf meinem Haupt, und ging los in 
der dritten Jennernadt, als -Genua losriß von meinem Herzen, und 
10 habe achtzig Jahre gehalten, und habe den Kahlkopf verlafien im 
achtzigiten Jahre — die Haarlofe ift mürbe, aber doch ſtark genug, 
dem Shlanfen Jüngling den Purpur zu knüpfen. (ev geht ab mit 
verhülltem Geficht. Lomellin eilt in eine entgegengejezte Gaſſe. Man hört ein 
tumultuarifches Freudengejchrei unter Trommeten und Pauken.) 





——— Sunfzehnter Auftritt. 
Verrina. (vom Hafen.) Bertha und Bourgognino. 


Derrina Man jauchzt. Wem gilt das? 
Bourgognino. Gie werden den Fiesfo zum Herzog ausrufen. 
Bertha. (jchmiegt ſich ängftlih an Bourgognino) Mein Vater ift 176 
20 fürchterlich, Scipio. Ä 
Berrina. Laßt mich allein Kinder — D Genua! Genua! 
Sourgognino. Der Pöbel vergättert ihn, und foderte wiehernd 
den Purpur. Der Adel jah mit Entjezen zu, und durfte nicht Nein jagen. 


2: zu] zn D. — 3: Baterlandes GKVo. — 4: Sa! EM. — 5: fo viel M 
(ebenfo beim folgenden jehsten Wort). — Baterlande B (1835 —1840). — 7: Hörel 
M. — Haarlode CDFGK. — 8: Kette F, lebte GEM. — Haupt und M. 
— gieng F. — % Jännernacht B (1835—40) v M. — 11: Jahr DEFfGKVv. 

— Haarlode EDFOGK — 12: a5] fehlt KV (1817—40), wiedereingejett v M. 
— 13; entgegengefegte OK. — 14; Trompeten 5, Drommeten V (1838, 1840) v M. 
— 1: Fünfzehntr DEFFEKM. — 18: In W heißt der Cuſtos auf S. 175 
„Berrina”, während ©. 176 mit „Bertha“ beginnt. — 20: Scipio! GKM. — 
21: allein, Kinder! GEM. — 22: ihn und M. — forderte GEM. — 3: Ent- 
fegen D, Entjegen F OK — zuund M. — nein B (1834—40), 


156 ni Fieslo. 


vBerrina. Mein Sohn, ich hab alle meine Habſeligkeiten zu 
Gold gemacht, und auf dein Schiff bringen laſſen. Nimm deine 
Frau, und ftich unverzüglich in See. Vielleicht werd ich nachkommen. 
Bieleiht — nicht mehr. Ihr fegelt nad) Marfeille, und a und 
5 gepreßt fie umarmend.) Gott geleit euch. (cſchnell ab.) a 
Bertha. Um Gotteswillen! Worüber brütet mein Bater? 
Bourgognino. Berftandft du den Vater? | 
Bertha. Fliehen, o Gott! Fliehen in der Brautnadt! 
Bourgognino. So fprad er — und wir gehordhen. 
10 (Beide gehen nach dem Hafen.) 





Schszehnter Auftritt. | 177 
Berrina. Fiesko. (im herzoglichen Schmuf.) 


(Beide treffen auf einander.) 


Siresko. Verrina erwünjcht. Eben war ich aus, dich zu ſuchen. 
15 Berrina. Das war auch mein Gang. 

Fiesko. Merkt Verrina Feine Beränderung an feinem Freunde? 

Verrina. (zurükhaltend.) Ich wünfche Feine. 

Fiesko. Aber ſiehſt du auch keine. 

Verrina. (ohne ihn anzufehen.) ch hoffe. Nein. 

20 Fiesko. Ich frage, findeit du Feine? 

Berrina. (nad einem flüchtigen BE) Sch finde Feine, 

Fiesko. Nun, fiehit du, fo mus es doch wahr jeyn, daß die 
Gewalt nicht Tyrannen macht. Seit wir uns beyde verließen, bin 
ih Genuas Herzog geworden, und Berrina (indem er ihn an die Bruft 

25 drüft,) findet meine Umarmung noch feurig wie fonft. 


1: Hab’ KB HM, habe B (1830-35). — 2: gemadt und M. — 3: Fran und 
M. — fteh F. — in die Se F. — wird’ EM. — 5: geleit EM. — end! 
SGAM — 9: fprrad D. — 11: Sechzehnter FM. — 12: Schmuck FOR — 
13: aufeinander FOR. — 14: Berrina! GEM. — Erwünſcht. EM. — 17: zurüd- 
halte FGK. — 18: feine? GKBHM. — 19: Hoffe! Nein! GR, hoffe, nein! M. 
— 21: Bid FOR — 2: muß EFFGR — 3: beyde ABEDEFG] beide 
THEM, Beide V. — verlieffen Ef G. — 2%: Genua GK. — 3: vrüdt FOR. 
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5. Aufzug. 16. Auftritt. 157 


Derrine. Deſto jehlimmer, daß ich fie froftig ermwiedern mus; 
der Anblit der Majeftät fällt wie ein fchneidendes Mefjer zwiichen 
mich und den Herzog! Johann Ludwig Fiesfo befaß Länder in meinem 
Herzen — izt hat er ja Genua erobert, und ich nehme mein Eigen- 178 


5 thum zurük. 


Fiesko. (betreten) Das mwolle Gott nicht. Für ein Herzog: 
thum wäre der Preiß zu jüdiſch. 

Derrina. (murmelt vüfter) Hum! Iſt denn etwa die Freiheit 
in der Mode gejunfen, daß man dem Erſten dem Beiten Republifen 


10 um ein Schandengeld nachwirft. 


Siesko. (beift die Lippen zufammen.) Das ſag du niemand, als 
dem Fiesko. | 

Berrina D Natürlich! Ein vorzüglider Kopf mu3 e3 immer 
ſeyn, von dem die Wahrheit ohne Ohrfeige wegfommt — Aber ſchade! 


15 der verjchlagene Spieler hat3 nur in einer Karte verjehn. Er kal—⸗ 


fulitte das ganze Spiel des Neides, aber der raffinirte Wizling 
lies zum Unglük die Batrioten aus. (ſehr bedeutend.) Hat der Unter: 
drüfer der Freiheit auch einen Aniff auf die Züge der römiſchen 
Tugend zurüfbehalten? Ich ſchwör es beim lebendigen Gott. Eh 


20 die Nachwelt meine Gebeine aus dem Kirchhof eines Her zogthums 


gräbt, joll fie fie auf dem Rade zujammenlejen. 

—Fiesko. (nimmt ihn mit Sanftmuth bei der Hand.) Auch nicht wenn 
der Herzog dein Bruder ift? wenn ’ er fein Fürftenthbum nur zur 179 
Schazkammer feiner Wohlthätigfeit macht, die bis izt bei feiner haus: 


25 hälteriſchen Dürftigfeit betteln ging? Verrina, auch dann nicht? 


1: muß; EFfGK. — ?: Anblid GK. — Mäjeftät C. — 4: itzt ©, jet K. 
— 5; zurück FOR — 6: nicht! EM, — 7% Preis EM. — 8: denn] dann 
EFf. — 19: Schandgeld F. — nachwirft? B (1840). — 11:jag’ 8. — Niemand 
8. — 3: O Natürlich! ABCD] O natniHLEFFEKLM, DO, natürlich! 
V. — muß EFfGK. — immer] fehlt KB (1817—1840), wiedereingeſetzt v. — 
14: Aber, B. — Schade EM. — 15: hat's M. — verfehen GKVo M. — 16: Witz⸗ 
ling FOR — 1: ließ EFFOR — Unglüd FGK. — 1-18: Unterbüfer D, 
Unterdrüder Ff GK. — 18: der römiſchen ABEDETF] der römiſchen 
fGKVrM. — 19: zurüdbehalten FfGK. — jhwir LM. — Gott, H GM, 
Gott, eh' KV. — 21: fol fie fie auf dem Rade] foll fie auf dem Rabe fie EB 
(wiedergeftellt v); vgl. 3. Meyer N. Beitr. ©. 68. — Rade ABED] Rade 
EFFOKVBHM. — zufammenleen! M. — 22: nidt, GKM. — 2%: Schatz⸗ 
kammer FfGK. — itzt ©, jetzt K. — 25: gieng? EFfG. 


5 


10 


158 Fiesko. 


Verrina. Auch dann nicht — und der verſchenkte Raub hat 
noch keinem Dieb von dem Galgen geholfen. Ueberdies ging dieſe 


Grosmuth bei Verrina fehl. Meinem Mitbürger konnt ich ſchon ers 


lauben, mir gutes zu thun — meinem Mitbürger hoft' ich's wett 
machen zu können. Die Geſchenke eines Fürſten ſind Gnade — 
und Gott iſt mir gnädig. 

Fiesko. (ärgerlich) Wollt ich doch Lieber Italien vom Atlanter- 
meer abreiflen, als diefen Starrfopf von feinem Wahn! 

Berrina. Und Abreiſſen ift doch font deine ſchlechteſte Kunft 
nicht, davon weiß das Lamm Republif zu erzählen, das du dem 
Wolf Doria aus dem Rachen nahmft — es felbft aufzufreffen. — 
Aber genug. Nur im Vorbeigehen Herzog, jage mir, was verbradh 
denn der arme Teufel, den ihr am Sefuiterdom auffnüpftet? 

Siesko. Die Kanaille zündete Genua an. 

Berrina. Aber doch die Gefeze lies die Kanaille noch ganz? 

Fiesko. Berrina brandichazt meine Freundschaft. 


Verrina. Hinmweg mit der Freundſchaft. Ich fage dir ja, ih 


liebe dich nicht mehr, ich ſchwöre dir, daß ich dich haſſe — halle wie 
den Wurm des Paradiefes, der den eriten falihen Wurf in der 


20 Schöpfung that, morunter jchon das fünfte Yahrtaufend blutet — 


Höre Fiesto — Nicht. Unterthan gegen Herrn — nicht Freund gegen 


Freund — Menſch gegen Menfh red ich zu dir. (charf und heftig.) 


2: Ueberdies ABEDM] Ueberdieß EFfGK. — gieng FfG. — 3: Groß- 
muth FfGK. — konnt' GEM. — 4: Gut GEM. — Hoff! EM. — 6: und 
Gott ABCDEFfGKVoyſ und nur Gott AM (Plümide: „und nur Gott 
jei mir gnädig“; über den Wortlaut diefer Stelle in den Bühnenbearbeitungen fiehe 
unter XI. ; vgl. auch noch J. Meyer N. B. ©. 72; die Konjektur in A ift ſehr bei- 
falswirdig, aber e8 würde genügen: und in nur zu ändern. — 7: Wollt’ GR. 


— 7-8: Atlantermeer ABEDEFFM] Alantenmer GK Bo. — 8: abreißen 


KM. — Wahn! GKM. — 9: Abreißen 8, abreißen M. — 12: genug! EM. — 
Borbeigehen, GEM. — 11: Senna D. — an? EFF. — 3: Gefete F ff. — ließ 
E ff. — die Kanaille A] die Kanaille (Canaille MM) BEDEFTFOKBIOMM. 
(Die Berihärfung, welche die Worte Verrinas durch die Betonung des „die“ er 
halten, und die der Fortgang des Dialogs doch wejentlich bedingt, wurde gleich nach 
A verwifcht, indem B ff. die Fettfchrift bei "die? außer Acht Tiefen). — 16: brand- 
ſchatzt FVov M. — 17: Freundihaft! EM. — id M. — 18: mehr; M. — 
1920: in der Schöpfung AB M] in die Schöpfung (Drudfehlr) EDEFFER 
BoM. — 21: Höre, GKM. — nit Unterthan M. — 2: Freund —] Freund, 
KFBoM — red' GKM. — un] ud C. 
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5. Aufzug. 16. Auftritt. 159 


Du haft eine Schande begangen an der Majeftät des wahrbaftigen 
Gottes, daß du dir die Tugend die Hände zu deinem Bubenftüf 
führen, und Genuas Batrioten mit Genua Unzucht treiben ließeſt — 
Fiesto, wär auch ich der Redlichdumme geweſen, den Schal nicht 
5 zu merken, Fiesko bei allen Schauern der Emwigfeit, einen Strif wollt 
ich drehen aus meinen eignen Gedärmen, und mich erbroffeln, daß 
meine fliehende Seele in gichtriſchen Echaumblafen dir zufprüzen follte. 
Das fürftlihe Schelmenftüf drüft wohl die Goldwaage menjchlicher 
Sünden entzwei, aber du haft den Himmel geneft, und den Prozeß 
10 wird das Weltgericht führen. 
(Fiesko erjtaunt und ſprachlos mißt ihn mit grofen Augen.) 
Derrina. Beſinne dich auf feine Antwort. Izt find wir fertig. 
(nach einigem Auf- und Niedergehn.) ” Herzog von Genua, auf den Schiffen 181 
des geftrigen Tyrannen lernt’ ich eine Gattung armer Gefchöpfe kennen, 
15 die eine verjährte Ehuld mit jevem Ruderſchlag mwiederfäuen, und in 
den Dean ihre Thränen meinen, der wie ein reicher Mann zu vor: 
nehm ijt, fie zu zählen — Ein guter Fürft eröffnet fein Regiment mit 
Erbarmen. Wolteft du dich entfchließen, die Galeerenfklaven zu erlöfen ? 
Fiesko. (iharf.) Sie jeien die Erftlinge meiner Tyranney — 
20 Geh, und verfündige ihnen allen Erlöfung. 
Berrina. So machſt du deine Sade nur halb, wenn du ihre 
Freude verlierft. Verſuch es und gehe felbit. Die Großen Herrn 
find jo felten dabei, wenn fie Böfes thun, follten fie auch das Gute 


2: Bubenfüd Ff GK. — 3: führen und V. — Genua3 GK. — lieſſeſt K. 
— 4: wir GEM — audi ABEDET, aud ih GKVrpM. — nidt 
ABE, niHt DEFFEKTHM. — 5: Fiesfo! GK, Fiesco! M. — Stid GR. 
— wolt ABEDEF] will f, wol!’ GEM. — 65: eigenen V (1817—1840) M 
(eignen DM). — Gedärmen und V. — 7: Schaumblafen ABEFOKM] Schaum- 
balfam DEF. — zufprüzen ABC] zufprizen DE, zufprigen FfKM, zuſprützen 
G. — 8: Schelmenftüd FOR — drüdt FfFGK. — Goldwage FFGKM. — 
9: genedt, GEM. — 11: and C. — ſprachlos mißt ihn] mißt ihn ſprachlos KBv (die 
Aenderung wohl aus Mißverftand des „erftaunt“, das nicht Präjens, jondern Parti- 
cipium iſt). — großen D fi. — 12: Itzt ©, Fett K. — 13: Niedergehn A] Nieder: 
gehen Bu. fi. — 15: Auderfchlage KVo M. — wiederläuen und M. — 18: Wollteft 
E ff. — entſchlieſſen, EFfG. — Galerenjflaven 8. — 19: fyen FfGK. — 
Tyrannei — FM, Tyrannei (ohne '—’) V (1838). — 20: Geh! M. — Erlöfung! 
SGAM — 2: du] dn D. — 2: Berfuh EM. — geh KB (1835), geh’ V 
(1817—34, 1838, 1840). — großen € ff. — Herren BD (1817— 1840) v. — 3: thun; 
M. — follten AB EvM] folen DEFFGK DB (1817-1840). 


160 | Fiesko. 


im Hinterhalt ſtiften? — Ich dächte der Herzog wäre für Kara * 
lers Empfindung zu gros. 

Siesko. Mann, du biſt Hrötuich, aber ich weis nit, warum 
ich folgen mus. (eide gehen dem Meer. zu.) 

5 Verrina. (Hält ftill, mit Wehmut.) Aber, noch — umarme 
mich, Fiesko. Hier iſt ja niemand der den Verrina weinen ſieht, 
und einen Fürſten empfinden. (er drükt ihn innig,) Gewis, nie ſchlugen 
zwei größere Herzen zujammen, wir liebten ung doc ’ jo brüderlich 182 
warm — (heftig an Fieskos Halfe weinend.) Fiesko! Fiesko! du räumft 

10 einen Plaz in meiner Bruft, den das Menſchengeſchlecht, dreifach ge 

nommen, nicht mehr bejezen wird. 

Siesko. (fehr gerührt.) Sei — mein — Freund — 
Berrina. Wirf diefen häßlichen Purpur weg und ich bing! — 

Der erſte Fürſt war ein Mörder, und führte den: Purpur ein, die 

15 Fleken feiner That in diejer Blutfarbe zu verſteken — Höre Fiesko 
— ih bin ein Kriegsmann, verftehe mich wenig auf naſſe Wangen 
— Fiesfo — das find meine eriten Thränen — Wirf diefen Pur— 
pur weg. 

Fiesko. Schweig. 

20 Verrina. (heftiger.) Fiesko — laß hier alle Kronen dieſes Pla⸗ 
neten zum Preiß, dort zum Popanz all ſeine Foltern legen, ich ſoll 
knieen vor einem Sterblichen — ich werde nicht knieen — Fiesko. 
(indem er nieverfältt.) Es iſt mein erſter Kniefall — Wirf dieſen Pur— 
pur weg. 

25 Siesko. Steh auf, und reize mich nicht mehr! 


1: dächte, E fi. — 2: Empfindungen V (1822—1835). — groß E fi; — 3: jchred- 
lich FfGK. — weiß E fi. — 4: muß E fi. — Meere KVeo. — 5: Hk G. — 
fit mt EDEFFG, file mit K Bo — Wehmut AB] Wehmuth EC u. fi. — Aber 
— noch V (1840). — 6: Fiesfo! GR, Fiesco! M. — niemand, EFGOM, Nie 
mand, K. — 5-7: ſieht ud M. — : mid FGK. — Gewiß, E ff. — 8: zu⸗ 
fammen; M. — 9: Fiesko's G 8. — 10: Plab © 8. — dreyfach f. — 11: beſetzen 
FfGK. — 2: Sey FG. — mein — Freund — ABCEDEFF mein — 
Freund. G, mein — Freund! KBv, mein Freund! M. — 3: häßlichen AB 
FfGKl heßlichen CDE. — weg, M. — bin’! M. — B: Fleden Ff GK. — 
verſtecken Ff GK. — Höre, GEM. — ir erſte EfG. — 18: wg! AM. — 
19: Schweig! EM. — 20: laſſ' V. — 21: Preis Ff GK. — 2%: knien DB (1838, 
1840) v M. — nicht knien VM. — Fiesko! GEM — 3: es GEM — 
24: wg! EM. — 23: Steh’ EM. — auf und M. 


EWR? 





5. Aufzug. 17. Auftritt. 161: 


Verrina. (entfchloffen) Sch fteh auf, reize dich nicht mehr. 183 
(fie ftehen an einem Brett, das zu einer Galeere führt.) Der Fürft hat ven 
Bortritt. (gehen über das Brett.) | 

Fiesko. Was zerrft du mich jo am Mantel? — er fällt! 

5 Derrina. (mit fürchterlichem Hohn) Nun wenn der Purpur fällt, 

mus auch der Herzog nad.“ (er ftürzt ihn ins Meer.) 

Fiesko. (vuft aus den Wellen.) Hilf Genua! Hilf! Hilf deinem 
Herzog! (finkt unter.) | Ä 





Siebzehnter Auftritt. 


10 Kalkagno. Sacco. Zibo. Zenturione. Verfhworene Boll 
(alle eilig. ängſtlich.) 


Kalkagno. (jcreit.) Fiesko! Fiesko! Andreas iſt zurük, halb 
Genua ſpringt dem Andreas zu. Wo iſt Fiesko? 
Derrina. (mit veftem Ton) Ertrunken. 
15 Zenturione. Antwortet die Hölle oder das Tollhaus? 184 
Berrina. Ertränft, wenn das hübſcher lautet — Ich geh 
zum Andreas. 


(Alle bleiben in jtarren Gruppen ftehn. Der Vorhang fältt.) 





1; entfchlofien (ohne Punkt) A. — fteh EM. — mehr! DB (1840). — ?: an AB 
EDEFFUM] auf KB (1817—1840) — Bret © 8. — Galere 8. — 3: Bret 
8. — 4: fo] fehlt KB (1817—35, 1840), wiedereingeſetzt V (1838) v M. — 
5: Hopne KVBv. — Nun, GEM. — 6: muß EFFÖR — nad! M. — 7: Hilf, 
GKM. — deinem deinem f. — 9: Siebenzehnter f DB (1835—40) v. — 10: Ber- 
ihworne EFfFGKM. — 11: alte A] Aue Bu. fi. — eilig, M. — ängflih AM] 
Aengſtlich B-K. — 12: zurück Ff GK. — Mr fetten FfFGK. — Ertrunten! 
GEM. — 16: gehe KVo, geh’ M. — 18: ſtehen EFFOKM. - 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. II. 11 


162 Auf der Flucht. 


I. 
Teufel Amor. 


In Frankfurt entichloß fih Schiller ein ziemlich langes Gedicht, 
Teufel Amor betitelt, an einen Buchhändler zu verkaufen. Diejes 
5 Gedicht, von dem fich der Verfaſſer dieſes nur noch folgender zwei Verſe: 


„Süßer Amor vermeile 
„Sm melodifchen Flug“ 


mit Zuverläfiigfeit erinnert, war eins der vollfommenften, die Schiller 
bisher gemacht, und an fhönen Bildern, Ausdrud und Harmonie 

10 der Sprache, fo hinreißend, daß er ſelbſt — was bei feinen andern 
Arbeiten nicht oft eintraf — ganz damit zufrieden ſchien, und feinen 
jungen Freund JMA. Streiher] mehrmals durch deſſen Vorlefung er: 
freute. Leider ging es in den nächſten vier Wochen mit noch andern 
Sachen, wahrſcheinlich durch die Zerſtreuung des Dichters jelbft, in 

15 Berluft, indem fih in der von ihm herausgegebenen Sammlung feiner 
Gedichte Feine Spur davon findet, und dag meiſte davon der Be— 115 
kanntmachung faſt würdiger geweſen märe, als einige Stüde aus 
feiner frühern Zeit. 





II. (A. Streicher) Schillers Flucht von Stuttgart und Aufenthalt in Mannheim 
von 1782 bis 1785. Stuttgart und Augsburg, Berlag der 3. ©; Cotta' ſchen 
Buchhandlung. 1836. 8. S. 114—115; zum Oct. 1782. 
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Teufel Amor. Hochzeitgedicht. 163 


III. 
Hhochzeitgedicht 1) 


auf 


die Verbindung 
Henrieffen A. mit A. U. 


1783. 


Zum erjtenmal — nad langer Muffe — (8) 
Dir, gutes Kind, zum Hochzeitgruffe 
Ergreif ich meinen Dichterfiel. 
Die Schäferftunde jchlägt mir wieder — 
Bom Herzen jtrömen warme Lieder 
Ins braachgelegne Saytenfpiel 


Darf fih in Deinen Jubeltagen 

Auch ernite Weisheit zu Dir wagen? — 
Sie fommt aus Deines Freundes Bruft. 

Die Weißheit ift der Freude Schweiter, 

Sie trennt fie nicht — fie knüpft fie veiter, 
Und lächelt zu erlaubter Luft. 


II. 4A: Schillers Originalhandichrift, 12 ©. in Quartz; im Befi des Senators 
Fr. Eulemann in Hanover. — B: Abjhrift von Schönfchreiberhand des vorigen 
Sahrhunderts, im Befig der Freifran Emilie von Gleichen-Rußwurm, geb. 
v. Schiller. — C: Schillers Leben (von Karoline v. Wolzogen). Stuttg. und Tüb. 
1830. I, 133 fi. — He Hoffmeifter, Nachleſe 1, 213 fi. — 8: Boas, Nachträge 
1, 56 fi. | 

4: Henriettens BEHL. — NB, N. N. mit N. N. HL. — 5: von einem 
Freunde der Braut, BCHR | 
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Menn Tugenden den Kranz gewinnen, 
Da will die Freudenträne rinnen 
Da dent ih an die ſchönre Welt — 
So jelten lohnt das Glük den Belten! 
Dft meint die Tugend an den Felten, 
Die das gefrönte Lafter hält. 


Du Mädchen mit dem beiten Herzen, 

Du haft Gefühl für fremde Schmerzen, 
Für fremde Wonne Sympathie — 

Erröthe nicht! — Sch ſahe Proben — 

Und meine Leyer — frag’ dort oben! — 
Die ftolze Leyer jchmeichelt nie. 


Wie mühſam ſucht durch Rang und Ahnen 
Die leivende Natur fih Bahnen! 
Gefül erſtikt in Ziererey. 
Oft drüfen ja, gleich Felſenbürden, 
Mit Seelenruh bezahlte Würden 


Der Grofen Fleines Herz entzwey!!! — 


Dein Herz, das noch Fein Neid getadelt, 
Dein reines Herz hat Dich geadelt, 
Und Ehrfurcht zwingt die Tugend ab — 
Sch fliege Pracht und Hof worüber, 
Bei einer Seele ſteh ich lieber 

Der die Empfindung — Ahnen gab. 


Wer war der Engel Deiner Jugend? 
Mer rettete die junge Tugend? — 

Haft Du auch jhon an fie gedacht? 
Die Freundin, die Dir Gott gegeben ? 
Ihr Adelbrief — ein jchönes Leben! 

(Den baß ich, den fie mitgebracht.) 


39: die AB] dir CHR 
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Sie riſſ dich weg von Pöbelſeelen — 

Dein Brautgebet wird's Gott erzählen! 
Du giengſt Ihr nach, und wurdeſt gut. 

Sie ſchuf Dich zu des Gatten Wonne, 

Erwärmte, gleich der Frühlings Sonne, 
Zur Tugend Deinen jungen Mut. 


Wie eilte ſie mit Muttergüte 

Zu Hilfe jeder jungen Blüthe 
Biß Leben in die Wurzel floß! 

Wie pflegte ſie mit Flammeneifer 

Des zarten Sprößlings, bis er reifer, 
Ein ſtolzer Wuchs, zum Himmel ſchoß. 


So eile denn zum Brautaltare! 

Die Liebe zeigt Dir goldne Jahre — 
Mein warmer Seegen eilt voran. 

Du kennſt der Gattin Schuldigkeiten! 

Du haſt ein Herz für ihre Freuden, 
Und glüklich preiß ich Deinen Mann. 


Wie ſchön iſt doch das Band der Liebe! 

Sie knüpft uns, wie das Weltgetriebe, 
Auf ewig an den Schöpfer an. 

Wenn Augen ſich in Augen ſtehlen, 

Mit Tränen Tränen ſich vermählen, 
Iſt ſchon der ſüße Bund gethan. 


Wie göttlich ſüß iſt das Vergnügen 
An's Herz des Gatten ſich zu ſchmiegen, 
Wie ſüß, ſich ſeines Glüks zu freun! 
Wie ſüßer — ſich für ihn zu quälen! 
Auch Wehmut kettet ſchöne Seelen, 
Und Wolluſtvoll iſt dieſe Pein! 


56: Hilfe AB] Hülfe CHR. 
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Du wirft mit liebevollem Eilen 

Das Schikfal Deines Mannes theilen, 
Und jchnell in feine Seele jehn. 

Wie zärtlih wirft Du jeden Träumen, 

Die kaum in feinem Bufen feimen, 
Wie zärtlich raſch entgegengehn! 


Wenn unter drüfenden Gewichten 

Des Kummer und der Bürgerpflichten 
Der müde Gatte niederfiel, 

Wirt Du mit einem holden Lächeln 

Erfrifhung ihm entgegenfäheln, — 
Und fpielend trägt er fie zum Ziel. 


Wenn Schmerz in feinem Buſen müthet, 
Und über ihm die Schwermut brütet, 
In jeinem Herzen Stürme wehn, 
Wirſt Du mit heiterem Gefichte 
Erquikend, gleich dent Sonnenlichte, 
Durch feines Grames Nebel jehn. 


Wenn jelbft der Wonne ſüße Bürde 
Dem Einjamen zu läftig würde, 
(Auch Luft gejellt fih Helfer bey.) 
Wirft Du die ſchönſte Hälfte tragen, 
Und erft Dein Auge wird ihm jagen, 
Wie gros des Glüfes Fülle jey? 


Ja — darf ich über Jahre fliehen, 
Den Schleier von der Zukunft ziehen? 
Ein neues Glük erwartet Dein!! — 
Das Gröfte, jo der Menjch empfindet, 
Das nur im Himmel Muſter findet — 
Die Mutter eines Kinds zu ſeyn!!! — 
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Die Mutter eines Kinds zu werden! — 
Was droben ſüß iſt, und auf Erden, 

Das Wonnewort ſchließt alles ein. 
Das kleine Weſen — welch Vergnügen! — 
Im mütterlichen Schooß zu wiegen! 

Was kann im Himmel ſchöner ſeyn? 


Die Seligkeit — Du wirſt ſie kennen, (9) 
Wenn jtammelnd dich die Kinder nennen, 
Und herzlich Dir entgegenfliehn — 
Die bange Luft — — die füße Duaalen — — 
Umſonſt! fein Süngling kann fie mahlen — 
Hier mwerf ich meinen Binfel hin — 


Was Lieder nicht zu fingen wagen, 
Laß Dir der Mütter Beite jagen, 
„Bas einer Mutterfreude glich?“ 
Du börteft ihre Seufzer ballen, 
Du ſaheſt ihre Tränen fallen, 
Du liebit fie — darım lieb ih Did. 


Laß Dir der Mütter Beite jagen 

Wie himmliſch alle Pulſe ſchlagen, 
Wenn nur des Kindes Name klingt? 

Wie ſelbſt das Land ſich ſchöner malet, 

Wie heller ſelbſt der Himmel ſtralet, 
Der über ihren Kindern hängt? 


Wie ſüß der Gram um Kleinigkeiten? (10) 
Wie ſüß die Angit: es möchte leiden? 
Die Träne die fie til vergießt? 
Die Ungeduld, ihm zuzufliegen? 
Wie unerträglih das Vergnügen, 
Das nicht das Kind auch mitgenießt? 


133; um ACHR und B. 
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Die Herricherin der Welt zu fcheinen? 
Die Wolluft, um ihre Kind zu wenn? — 
Laß ihr die Wahl — Was wird fie thun? 
Die Krone wirft fie auf die Erde — 
Und fliegt mit jauchzender Gebärbe 
Und fliegt dem lieben Kinde zu. 


Nun freu Dih denn — Du wirfts genieſſen, 
Das Stille Glük, das viele miffen, — 

Was wünſch ic Dir? — Entweih es nie! 
Die Freundin, die Dein Herz gemildet, 
Zur guten Mutter Dich gebildet, — 

Mas wünſch ih Dir? — Bergiß Sie nie! 


Bergiß Sie nie, — wenn Deine Lieben 
Im Kinderjpiel jih um Dich üben, 

So führe fie der Beiten zu: 
Ihr jollen fie zu Füßen fallen, 
Unſchuldig ihr entgegenlallen: 

„Die gute Mutter gabeft du!” 





Auf S. 12 fteht in A, wenn man das Heft umdreht, nicht von Schillers Hand, 
aber gleichzeitig: A Madame | Madame le Baronne | de Wollzogen nee | Baronne 
Marschall | de Ostheim prf. | a Urach. — Im Originalmanufeript find häufig 
lateiniſche Buchftaben angewandt, doch jhwerlih um etwas dadurch hervorzuheben, 
3.8. Vergiß, Deinen, Deines, fie; g hat faft immer lateinische Form. Zwiſchen 
den Strophen find jedesmal zwei Stride =. — In B find die im Original 
halblateiniſch gejchriebnen Wörter meiftens mit Fracturfchrift wiedergegeben, wo— 
durh das Ganze ein unruhigeres Anjehen erhalten hat. — Da im Abdrud das 
Original A genau mitgetheilt ift, find die graphifchen Abweihungen in BCHEL 
unberüdfichtigt geblieben. — „Das Gedicht ift an ein Mädchen gerichtet, welches 
im Haufe der Frau von Wolzogen erzogen wurde.” & 1, 132. 
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IV. 
Wunderſeltſame 
hiſtoria 


des 


berühmten Feldzuges 


als welchen 


Hugo Sunherib 
König von Aßyrien 
ins Land Juda 


unternehmen wollte 


aber unverrichteter Ding wieder einſtellen mußte. 


Aus einer alten Chronika gezogen 
und in ſchnakiſche Reimlein bracht 


von Simeon Krebsauge. 


Bakkalaur. 


IV. A: Schillers Originalhandſchrift, 8 Seiten in Quart, im Beſitz der Freifrau 
Emilie v. Gleichen-Kußwurm, geb. v. Schiller. — a: die früheren, durchſtrichnen 
Worte in A. — R: Reinwalds handichriftliche Veränderungen in A. — N: Mei- 
ningijhe wöchentliche Nachrichten, 5 Stüd. Sonnabends den 1 Hornung, oder 
Februar 1783, 40. S. 19—20 (Abdrud nad) Reinwalds — 228— — H: 
Hoffmeiſter, Nachleſe 1, 219 (nach A, ungenau). 

5: als fehlt N. — 6: Senaherib H (1858), — 7: Aſſyrien H. — 10: aber mit 
langer Naje wieder a. — 10-11: mußte; aus N. — 11: Chronica N. — 14: Bacca- 
laur. NH. Ä 
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Sn Juda — Schreibt die Chronifa — 
War olim ſchon ein König, 

Dem war von Dan bis Berjeba 
Bald alles unterthänig. 

Und war dabei ein wakrer Fürft 

Desgleichen jelten finden wirft. 


Der war nun kürzlich, wie befantt, 
Bom Freien heimgefommen, 
Und hatte vom Kaldäer Land 
Ein Weibhen mitgenommen. 
Sm Herzen Himmel — und im Blik; 
Ich küßte fie den Augenblik. 


Die Trauung war jchon angeitellt, 
Die Hochzeitkleider fertig, 
Der Bräutigam, friſch wie ein Held, 
Des Wonnetags gemärtig, 
Als plözlih — zitternd fehreibts mein Kiel — 
Ein Fieber diefen Herrn befiel. 


Ein grojer Herre, wie man meißt, 
Sit nicht wie unfer einer — 
Wenn unsre Seele weiter reift, 
Drob kümmert fih wol feiner — 
Ein Schnuppen den ein Grojer klagt, 
Wird in der Welt herumgejagt. 


16: olim (Olim H) ſchon AH] ehedem AN. — 18: Bald alles AH] die Gegend 
RAN. — 19: dabey N. — wackrer NH. — 2: Froyen N. — 233: Chaldäerland 
NH. — 3-3: Ein Weibchen feiner Freuden Quell — Doch ihn befiel ein Fieber 
ſchnell. AN, — 25: Bid; H. — 26: Augenblid. H. — 27-32: von R geftrichen, 
fehlt N. — 239: friih AH, ſchön a — 31: plötzlich H. — 3: Ein Großer N, 
der im Reich regiert, AN. — großer H. — 35: weiter reift AH, fort marſchirt 
AN. — 36: Keiner — H. — 37-38: Ein Uebel, das ein König Hagt, Wird weit 
und breit herumgefagt. AN. — 3: Schnupfen, H. — Großer 9. 
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Drum nimmt Frau Fama, nimmerfaul, 
Das Hifthorn von dem Nafen, 
(Man kennt ja ſchon ihr grojes Maul, 
Und ihre difen Baken) | 
„Fürſt Joſaphat ligt todkrank da“ 
Poſaunt ſie durch ganz Aſia. 


Sogleich vernahm den Trauerton 
Fürſt Sanherib, ſein Vetter, — 
Zu Aſſur hat er ſeinen Tron 
Und ehret fremde Götter. 
Die Balle Lüge kommt ſo recht 
Zu ſtatten meinem Gözenknecht. 


„Da fiſcht ſich was — Hol mich der Dachs!“ 
Und huy! ſpizt er die Ohren. 
„Stirbt Joſaphat, ſo zieh ich ſtraks 
„Hinein zu Hebrons Thoren. 
„Er braucht Arzney — er treibts nicht lang! 
„Und Juda iſt ein fetter Fang.“ 


Gleich läuft die Ordre aus dem Schloß 
Durch Stadt und Wachparade, 
Der Junggeſellen faulen Troß 
Zu werben ohne Gnade. 
Schon ſpringen Bomben aus dem Guß, 
Und freun ſich auf den nächſten Schuß. 


40: Nacken, NH. — 4: großes NH. — 42: diden Baden) NH. — #3: liegt 
NH. — todtkrant H. — 4%: Thron NH. — 48-50: Die Lüge fliegt wie Blätter, 
Wenn fie der Herbft von Bäumen ftreift Und fchneller als ein Windhund läuft. 
R, Die Lüge fliegt wie Blätter Im Herbft von Bäumen abgeftreift, Und fchneller 
als ein Windhund läuft. N. — 50: Götzenknecht H. — 2: Huy! N. — ſpitzt NH. 
— 53: ſtracks NH. — 9: Arznei H. — treibt's H. — 56: Das Ländchen wär 
ein feiner Yang.“ AN. — 58: Wachtparade N. — 59-60: Des Contingentes fauler 
Troß Muß fort ohn ale Gnade AN. — 60: weden H. — 61-62; Das Kriegs- 
geräthe, glaubt mir Fed, Fras zehen Sedel® Silber weg. > Nach unfer (unfrer N) 
Münze ongefär (ohngefähr N) 2000 Rthlr. AN. 
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Die Wache vor dem Thor befommt 
Gemeſſene Befehle, 

Daß undurchſucht, unangebrummt 
Entmwijche feine Seele. 

Brieftafchen und Patent heraus — 

Sonft — Mari ihr Herrn ins Narrenhaus. 


„Woher mein Freund?“ brüllt auf und ab 
Die Schildwach' an die Fremde. 
„Wohin die Reiſ'? Wo fteigt ihr ab? 
„Was führt ihr unterm Hemde? 
„Thorſchreiber "raus! — Der Herr bleibt ftehn! 
„Dan wird ihn heiffen weiter gehn.“ 


Da war nun mancher Paflagier 
Dem Korporal verdächtig, 
Die Fragen gehn zur Folter jchier, 
Gott aber ift allmädtig: 
Man vifitiert von Pak zu Pal, 
Doch zeigt fih nichts — als Schnupftobaf. 


Indeßen ſchikt der Werber Fleiß 
Kefrouten, Sand am Meere, 

Sie ftehen blau und roth und weiß 
Und ordnen ſich in Heere. 

Das Kriegsgeräthe — glaubt mir kek 

Trap?) zehen Sekel Silbers weg. 


2) Nach unſerm Geld 2000 Thaler. 


63: befümmt H. — 63-66: Die Wah am Thor befümmt (befommt N) ſogleich 
Die ftricteften (ftrifteften N) Befehle Unangebrummt in unfer Reich Laßt Feine fremde 
See! AN. — 74: Heifen N, heißen H. — 9: Baffagier NH. — 76: Corporal 
N. — %: Die Fragſucht und die Forſchbegier R (nicht in N), Die Fragfucht geht 
zur H. — 8: Sind ihrer nicht mehr mädtig: NR, Kaum ift man feiner mächtig: 
N. — 9: vifitirt H. — Pad zu Pad, NH. — 80: Was iſt's? — ein wenig 
Schnupftobak R (nicht N). — Schnupftabad H. — 81-109: von R —* fehlt 
N. — 85: keck — H. — 86: Säckel H. 
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Fürft Sanherib erzählte jchon (6) 
Den Damen jeine Siege, 
Aufs Wol des neuen Landes flohn 
Bon Tisch zu Tiſch die Krüge, 
.. Schon moeubelt' man das neue Schloß — 
Se glätter der Burgunder floß. 


Wie prächtig König Sanherib 
Sm reichen Gallakleide 
Herum den ftolzen Schimmel trieb, 
Und dur Judäa reite; 
Die Damen in Karoßen nad) 
Daß bald ſchon Rad und Deichjel brad). 


Wie jtolz von feinem Tron herab 
Er Judas Schriftgelehrten 
Erlaubniß zu dem Handfuß gab, 
Und jie ihm Treue ſchwörten — 
Und alles Bolf im Staube tief 
Holjanna dem Gejalbten! rief. 


Doch wärend daß der Better jchon (7) 
Nach Deiner Krone jchielte, 

Und auf dem noch bejezten Tron 
Schon Davids Harfe jpielte, 

Lagit Du — o Fürft — beweint vom Land 

Noch unverjehrt — in Gottes Hand 


Gott ftand auf Höhen Sinai's 
Und ſchaute nach der Erden 
Und ſahe ſchon ein Paradies . 
Durch Deinen Zepter werden. 
Und fahe mit erhabner Ruh 
Dem Unfug Deines BVetters zu. 


89: Auf Wohl H. — 9: menbelt H. — 9: Thron H. — 19: Hoſianna ſchon 
dem König rief. a5. — 10: während NH. — 17: Hefegten Thron NH. — 
108% Schon feine Hoheit fühlte: RN. — 110: — fehlt N. — 111-1165 yon N ge- 
ftrihen, fehlt N. — 114: Scepter 9. 
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Schnell ſchikt er einen Cherub fort, 
Und ſpricht mit janftem Lächeln: 
„Geh Raphael — dem Fürften dort 
„Erfriſchung zuzufädeln. 
„Er ift mein Sohn — mein treuer Knecht! 
„Er lebe! — denn ich bin gerecht. 


Dem Willen Gottes Untertban | (8) 
Steigt Raphael herunter, 

Nimmt eines Arztes Bildung an 

_ Und heilet durch ein Wunder. 

Dein Fürft erfteht. — Jauchz Vaterland! 

Gerettet durch des Himmels Hand. 


Die Poſt jchleiht nah Aßyrien 
Wo Sanberib regieret, 
Und eben feine Königin 
Vom Schlitten heimgeführet. — 
„Ihr Durchlaucht! Ein Kourier!” — Herein! 
E3 werden Trauerbriefe ſeyn. 


Schnell öffnet er den Brief, und liegt, 
Ließt — Ah! der Poſten trübite — 
„Daß Sofaphat am Leben iſt“ — 
Und flucht an eine Liebite: 
„Der Krieg ift aus! — Belt über Dich! 
„Zweitauſend Thaler Schmerzen mich! ! 





117: ſchikt NH. — 121: treuer AH] guter AN. — 123: unterthan NH. — 
126: Und heilt dich durch ein Wunder. a — 127: Dein Fürft erftehet — jauchze 
Baterland! H. — 1277-128: Den Fürften — Jauchze Baterland! Fhn rettete der 
Allmacht Hand. AN. — 129: Die Zeitung a. — Aßyria AN, Aſſyria H. — 
131: Und eben feine Dame da ANH — 18: „Ihr Durchlaucht! ANH] Herr 
König — Bleiftiftcorrectur von R in A und mit Dinte in N; H bezeichnet dies 
irrig als „andere Lesart“. — ein Kourier!” H. — 185: öfnet N. — liest. H. — 
136: test — ad! H. — 188-140: Drob feufzet feine Liebſte: „Der Krieg ift aus! 
nod vor der Schlaht! Zehn Sedel Silbers gute Naht! AN. — 138: an eine A] 
an jeine H. Hoffmeifter nennt „das zweite ftarf durchſtrichne Wort des drittletzten 
Verſes“ „ichwer leſerlich;“ nichts ift deutlicher als das Wort: Flucht, umdentlicher 
ift an; das | vor eine ift von Neinwalds Hand, wie es fcheint. 
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V. 


Prolog. 


Sie — die gezeugt aus göttlichem Geſchlechte, 
Sn hoher königlicher Rechte 
Den unbeftochnen Spiegel trägt — 
Hervorgewälzt aus ihren Finſterniſſen 
Aus Frummen Falten vorgerifjen 
Der Menſchheit Ungeheuer jchlägt, 
Die groje Kunjt mit Epott und Schrefen zu beleren, 
Die in den Strom des Lichts den künen Pinfel taucht, 
Gleich unbarmherzig Tronen und Galeeren! 
Den Firniß von dem Lafter haucht, 
Die mit Bewunderung und einer warmen Träne 
Die unterdrüfte Tugend ehrt, 
Dem Faunentanz der Harlekiene 
Mit heilfamem Gelächter wehrt, 
Die unjer Herz mit Zauberfchlägen rühret, 
Der Menjchlichkeit erlojchnen Funken met, 
Un Roſenketten zu dem Himmel führet, 
Mit Donnern von dem Abgrund jchröft, 
Die Göttin, die der ernftern Tugend 
In das noch weiche Herz der Jugend 
Mit Schweiterhand die Pfade gräbt; 
Den Mann erbrüft von den Gewichten 
Des Kummers und der Bürgerpflichten 
Durch edle Spiele neubelebt — 


Sie — gleichgeſchikt zu ſtürmen und zu fächeln 
Sie läßt ſich heut mit ſeltnem Lächeln 
Zu Deiner Kinder Kreis herab. 


V. Schillers Originalhandihrift, Beilage zu einem Briefe an Reinwald aus 
„Bauerbach d. 29. Jenn. [1783] zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts;“ im Befit der 
Zreifrau Emilie v. Gleihen-Rußwurm, geb. v. Schiller. — 2? f. vgl, ©. 166, 85 f. 
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Sie ſteht uns bei, Dein Wiegenfeſt zu ſchmüken, 
Sie leihet jezt dem kindlichen Entzüken | 
Die Harfe und den Zauberftab! 


Wir fülen fie — und folgen ihrem Winfe, 
Verichmähe nicht o Vater das Geſchenke, 
Das Dankbarkeit aus unſerm Herzen. preßt. 
Du führteft uns zum Silberquell der Muſen, 
Du goßeft das Gefül in unfre zarte Bufen, 
Wir. bringen hier die Frucht zu Deinem Feſt. 





Schiller jhreibt in dem erwähnten Briefe (Ritter unterzeichnet) an Reinwald: 
„Hier, mein lieber Freund, haben Sie das verfprochene Gedicht, das, wenn ic) 
es noch einmal überlefe feinen Werth hat, als den guten Willen feines Berfaf- 
ſers .. Sch weiß nicht ob Sie damit vorlieb nehmen fünnen. Sie glauben nicht 
wie wunderlic) es mir vorfümmt aus 2 Schaufpielen grojen Inhalts herauszu— 
treten und Prologen für Kinderftüfe zu machen .. Epilogen müfjen auf das Stük 
das gejpielt wird, Beziehung haben, oder fie find ganz überlei. Da ich und Sie 
das Stük nicht wiffen, jo mus es unterbleiben.“ Der Prolog war, wie es jcheint, 
für eine von Kindern gejpielte dramatiſche Darftellung zur Feier der Wieder- 
genefung des Herzogs Georg von Meiningen, an deſſen Geburtstag 4. Febr., 
beftimmt. Der Tag wurde 1783 als „außerordentliches ſolennes Dankfeft in 
dem ganzen derzogthum ern 4 — en wöchentliche —** 
1133 ©. 21.: '.. 
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VI. 
Maria Stuart. 


Ich habe ihm [dem Buchhändler Weygand, der darum gebeten 

hatte] die Projaifhe Erzälung abgefagt, dafür aber meine Maria 

5 Stuart verſprochen ... Zu meiner Maria Stuart liebſter Freund ſchiken 

Sie mir doch auch jezt Geſchichten. Camden iſt herrlich, doch ift es 
gut wenn ich mehrere habe. 





VI. Schiller an Reinwald, Ritter unterzeichnet, ohne Datum, etwa März 1783. 
Schiller, fämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. III. 12 
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VII. 
Kiedrich Imhof. 
B 

Die Bücher, wovon wir ſprachen über Jeſuiten nnd Reli: 
5 gionsveränderungen — überhaupt über den Bigotifmus und 
jeltene Berverbnifje des Karakters, juchen Sie mir doch mit dem 
bäldejten zu verjchaffen, weil ih nunmehr mit ftarfen Schritten auf 
meinen Friderih Imhof los gehen will. Schriften über Inqui— 
ftion, Gejhichte der Baftille, dann vorzüglid auch (was ich vor— 


10 geftern vergeßen habe) Bücher worin von den unglüdlichen Opfern 
des Spiels Meldung gejchieht, find ganz vortreflich in meinen Plan. 


2. 


Meine Maria Stuart ift noch nicht jo glüflih, unanimia zu 

haben. Sch bin wirklich in einer höchſt verbrüßlichen Lage, weil ich 

15 gerne an ein Stüf gienge, und noch zu feinem entjchloffen bin. Sch 
glaube mein Imhof erhält fih auf dem Brett. / 


3. 
Ueber ein neues Stüf bin ih mit mir einig. Um meines 
langen bin und her Schwankens zwiſchen Imhof und Maria Stuart 


20 los zu jeyn, hab’ ich beide bis auf weitere Ordre zurücdgelegt und 
arbeite nunmehr entjchloßen und feit auf einen Dom Karlos zu. 





VI. Schiller an Reinwald, 1 und 2 ohne Datum, etwa von Anfang März 1783; 
3: Bauerbach, 27. März 83. 
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VIII. 
Konradin. 


Gegenwärtig arbeite ich an einem Dom Karlos. Ein Sujet, 

das mir ſehr fruchtbar ſcheint, und das ich E. Exc. zu verdanken 

5 habe. Dazwiſchen will ih an einem Trauerſpiel von Prinz Konradin 
arbeiten. 





VI. Schiller an Herib. v. Dalberg, Meiningen, 3. April 1783, im Morgenblatt 
1807 Nr. 250 ©. 997. 
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IX. 


Dom Karlos Prinz von Spanien. a) 


Trauerjpiel. 


I. Schritt. Schürzung des Knotens. 
5 A. Der Prinz liebt die Königin. Das wird gezeigt. 
1. Aus feiner Aufmerffamfeit auf ſolche, feiner Zage in ihrer 
Gegenwart. 
Seiner ungewöhnlichen Melancholie — Zerſtreuung. 
Dem Korb den die Prinzeſſin von Eboli von ihm bekommt. 
Seiner Szene mit dem Marquis de Poſa. 
. Seinen einſamen Geſprächen mit ſich ſelbſt. 
B. Diefe Liebe hat Hinderniffe und jcheint gefärlich für ihn werden 
zu können — diß lehren: 
1. Karlos heftige Leidenſchaft und Verwegenheit. 
15 2. Der tiefe Affeft feines Vater3, fein Argmohn, feine Neigung 
zur Eiferſucht, feine Rachſucht. 
3. Intereſſe der Grandes die ihn fürchten und haßen, mit 
guter Art an ihn zu fommen. 
4. Rachſucht der beſchämten Prinzeßin von Eboli. 


10 


pn 


20 5. Auflaufhung des müſſigen Hofes. 
6. 
II. Schritt. Der Knoten verwifelter. (2) 


A. Karlos Liebe nimmt zu — Urſachen: 
1. Die Hinderniße jelbit. 
25 2. Gegenliebe der Königin, diefe äußert ſich, motivirt ſich: 
a. Aus Ihrem zärtlichen Herzen dem ein Gegenſtand mangelt. 


IX. 4: Schillers Originalhandiehrift, 4 Seiten in Quart; im Befi der Freifrau 
Emilie von Gleihen-Rußwurm, geb. v. Schiller, — H: Hoffmeifter, Nachlefe, 
2, 4—6. 

42: gefährlih H. — 13: dies H. — 26: ihrem 9. 


10 
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Dom Karlos, 481 


ea. Philipps Alter, Disharmonie mit ihrer Empfindung. 
2. Zwang ihres Standes. 

Aus ihrer anfänglichen Beitimmung und Neigung für 
den Prinzen. Sie nährt diefe angenehmen Erinne- 
rungen gern. 

Aus ihren Aeußerungen in Gegenwart des Prinzen. 
inneres Leiden. Furchtſamkeit. Antheil. Verwirrung. 


. Einer mehr als zu erwartenden Kälte gegen Dom Juan, 


der ihr einige Liebe zeigt. 


. Einigen Funfen von Eiferfuht über Karlos Bertrauen 


zu der Prinzeßin von Eboli. 


. Einigen Yeußerungen in geheim. 

. Einem Geſpräch mit dem Marquis. 
. Einer Szene mit Karlos. 

15 B. Die Hinderniße und Gefahren wachſen. Dieſes erfährt man: (3) 


1. Aus dem Ehrgeiz der Rachſucht des verfcehmähten Dom Juan. 
2. — einigen Entvefungen die die Prinzeßin von Eboli madt. 
3. — ihrem Einverftändniß mit jenem. 


25 wifelt. 


4. — der immer wachſenden Furcht und Erbitterung der 


Grandes, die vom Prinzen bevroht und beleidigt werden. 
Complott derjelben. 

5. Aus des Königs Unwillen über feinen Sohn, und Beitellung 
der Spionen. 

II. Schritt. Anſcheinende Auflöfung, die alle Knoten noch mehr ver⸗ 


A. Die Gefahren fangen an auszubrechen. 
Der König bekömmt einen Wink, und geräth in die heftigſte 
Eiferſucht. En 


3: 


30 


90 


5. 


. Dom Karlos erbittert den König noch mehr. 
. Die Königin fcheint den Verdacht zu rechtfertigen. 


Alles vereinigt fih den Prinzen und die Königin ftrafbar 
zu machen. 

Der König beſchließt feines Sohnes Verderben. 

B. Der Prinz ſcheint allen Gefahren zu entrinnen. 


12: im Geheim H. — 20: vom A] von dem $. 


— kn e> — In Bauerbach und Mannheim. 


di ein Heldenfinn erwacht wieder und fängt an, über feine 
Liebe zu fiegen. | 
2. Der Marquis wälzt den Verdacht auf ſich, und verwirrt 
den Knoten aufs neue. 
3. Der Brinz und die Königin überwinden fic. (4) 
4. Brinzeßin und Juan jpalten fic. 
5. Der König jezt einen Verdacht in den Herzog von Alba. 
IV. Schritt. Dom Karlos unterliegt einer neuen Gefahr. 
A. Der König entdekt eine Rebellion jeines Sohnes. 
10 B. Dieſe exwekt die Eiferſucht wieder. 
O. Beide zuſammen vereinigt, ſtürzen den Prinzen. 
V. Schritt. Auflöfung und Kataftrophe. 
A. Regungen der Vaterliebe, des Mitleids u. ſ. f. jheinen den 
Prinzen zu begünjtigen. 
15 B. Die Leidenſchaft der Königin verichlimmert die Sache und 
vollendet des Prinzen Verderben. 
C. Das Zeugnis des Sterbenden und das Berbrechen jeiner An— 
kläger rechtfertigt den Prinzen zu jpät. 
D. Schmerz des betrogenen Königs, und Rache über die Urheber. 


an 





19: über den Urheber H. — Auf dem Blatte, S. 4 fteht unten am Rande mit 
grüner Dinte: „Diefer erfte — nachher etwas veränderte — Plan von Schillers 
Don Carlos, den er ſchon 1783 bey feinem Aufenthalt in Bauerbach gemacht hat, 
ift von feiner eignen Hand. W. F. H. Nleinwald].“ 








Karlos. — Fiesko. | 183 


X; 
„Anzeige. 


Unüberwindlide Schwierigkeiten, die füch bey der Aufführung des 
Fiesko gezeigt haben, veranlafjen mich, die zweyte Hand an dieſes 
5 Schauspiel zu legen, um ihm eine mehr theatralifche Geftalt zu geben. 
Sch erjuche aljo jedwede Schaufpielgejellihaft, die meinen Fiesko zu 
geben gefonnen ift, fih an niemand, als unmittelbar an mich jelbit 
zu. wenden, und denjelben nad feiner andern Veränderung als der 
meinigen zu jpielen, welche in wenigen Monaten in Manufcript zu 
10 haben jeyn wird. Manheim, den 12. Dct. 1783. 
D Schiller. 





X. Gothaifche gelehrte Zeitungen. Ein und neunzigftes Stüd, den zwölften 
November, 1783. 40. ©. 752. letzter Artikel des Stücks. — Die Anzeige ift gegen 
die Bearbeitung des Fiesfo von Plümicke gerichtet, die zwar exft 1784 erichien, 
aber bereit3 1783 san die Bühnen verjandt wurde. 
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xl. 
Poetiſche Rede. 


Einen andern Spaß hab ich auch erlebt. Den 19ten des Mo- 
nat3 ift der Namenstag der Churfürftin, und hier werden die Namens: 
5 täge und nicht die Geburtstäge gefeiert. Man bittet mich, zur Feier 
deſſelben eine öffentliche poetifche Rede zu machen, welche in Gegen: 
wart der Churfürftin und des Mannheimer Publiftums auf dem 
Theater jollte abgelegt werden. Ich mache fie, und nad) meiner ver: 
fuchten Gewohnheit ſatyriſch und ſcharf. Heute ſchik ich fie Dalberg 
10 — er ift ganz davon bezaubert und entzüft, aber fein Menih kann 
fie brauden, denn fie ift mehr ein Pasquill als Lobrede auf die beide 
Churfürſtliche Perſonen. Weil es jezt zu ſpät ift, und man das Herz 
nicht hat, mir eine andere zuzumuten, wird die ganze Lumpen-féôte 
eingeftellt. Dalberg aber thut es nicht anders; er will meine Rede 
15 drufen laſſen. 





XI. Schiller an Fran Henriette v. Wolzogen, Mannheim 14. Nov. 1783, in 
Schillers Beziehungen u. |. w. Stuttg., Cotta 1860. ©. 440 f. 
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Die 
Verſchmörung des Siesko 


zu Genua. 


Ein Trauerspiel in fünf Alten; 
für die Mannheimer Bühne von dem 
Berfafler: F. Schiller 
nen bearbeitet, 


auf das Jahr 1784. 


186 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


A: Mannheimer Bühnenmanuffript. — A: die in A vorgenommenen Aende- 
rungen, Abftrihe, Zuſätze. — B: Boa, Nachträge, 3. Bd. S. 502%. — 
€: Die Verſchwörung des Fiesfo zu Genua. Ein Republifanifches Trauerfpiel 
in fünf Aufzügen. Bon Friedrich Schiller Neu bearbeitet. Nam id facimus 
imprimis ego memorabile existimo [celeris atque periculi novitate Saluft. 
vom Katilina.. 1789. ©. 311—458. (Aus „Deutſche Schaubühne.. Sechster 
Band. Augsburg 1789.” (©. 311—458.) Nah der Inhaltsangabe am Schluß 
„Für die Nationalbühne in München bearbeitet“.) — H: Hoffmeifter, Nachlefe, 
1, 240-316. — 8: Abſchrift des Leipziger Bühnenmanuffripts, im Beſitz der 
I ©. Cotta'ſchen Buchhandlung befindlih. — L: die in L vorgenommenen Ab- 
änderungen. — 8: Schillers ſämmtliche Werke. 1812 (von Körner). 2. Bd. ©. 167 
bis 171 (die drei erften Scenen des fünften Aufzugs aus dem Leipziger Bühnen— 
manuffript). 

Der Tert ift genau nah A, reſp. A, mitgetheilt, deffen Interpunktion, Ortho- 
graphie u, ſ. w. durchaus beibehalten, die wenigen Aenderungen einzelner Schreib- 
verjehen in den Noten bemerkt. Die Aenderungen, Zuſätze u, dgl, welche, A bietet 
und welche theils mit Tinte allein, teils mit Rothftift und daranfgefchriebener Tinte 
ausgeführt find, finden fi, feien fie von Schillers Hand oder nicht, mit einziger 
Ausnahme einer Stelle ©. 328 (fiehe dajelbft) in den Text, die frühere Faſſung 
in die Noten aufgenommen. Bon den in A vorgenommenen Abftrihen find bloß 
jene berüdfichtigt, welche in Berbindung mit pofitiven Tertänderungen auftreten 
oder durch folche bedingt werden; die übrigen wurden, weil möglicher Weife 
nur aus ſzeniſchem Intereſſe und ohne den Willen des Dichters erfolgt, im Tert 
nicht berüdjichtigt, ihr Vorhandenjein aber in den Noten angezeigt. B und H 
geben einen in Schreibweifen und Interpunktion modernifirten Tert, deffen Ab- 
weihungen, joweit fie fi auf bloße Drthographie u. dgl. beziehen, nur gelegent- 
lich und bei einzelnen Stellen angemerkt find, welche hinreichen, die Umände- 
rung des Tertes in diefer Richtung zu Feunzeichnen. BH geben den Tert der 
Mannheimer Bühnenbearbeitung und find alfo, wo nicht ausdrüdlich ein Anderes 
verzeichnet ift, in A mit einbegriffen. Bon C, deffen Drud namenlos verwahr- 
lost ift, find nur die baroderen Drudfehler und die gröberen Verſtöße in Recht— 
ihreibung und Interpunktion, außerdem aber ſämmtliche Abweichungen im Text 
angegeben, und Letteres ift auch der Fall bei 2, das übrigens ſauber und 
meift forreft gearbeitet if. Die Veränderungen in 2, welde die Kopie nur in 
dem erften Drittel des Manuſkripts notirt hat, beftehen meift in Milderungen 
von Bezeichnungen geſchlechtlicher Verhältniffe und außerdem in Tilgung politifch- 
religiöjer Anfpielungen und ſcheinen einer fpätern Zeit anzugehören, wo der Fatho- 
liſche Hof in Dresden und die Allianz mit Frankreich mancherlei Rüdfichten auf- 
erlegte. 

Noch jei hier der Vollftändigfeit wegen eine Bearbeitung des Fiesfo erwähnt, 
die in Berlin 1802 unter Schillers Namen, und zwar als 2. Band feiner jämmt- 
Then Werke erfchienen ift (1. Bl.: Friedrih Schillers | fänmtliche Werke. | Zmeyter 
Band | Fiesfo. | * | Berlin, 1802. 2°: Fiesko. | Ein | Trauerjpiel in ſechs Auf- 
zügen | von | Friedvrih Schiller. | * | Berlin 1802. 2b: Perfonenverzeichniß, dar- 
unter ftatt de8 Sacco ein Berjchworner Peroni'; 142 ©. 80.) Es wird genügen, 
den Schlußauftritt (S. 141 f.) mitzutheilen, um das Machwerk als eine Poten- 
zirung der Plümide’fhen Verballhornung zu kennzeichnen. Er lautet: 


Quellen. 187 


[141] Lebter Auftritt. 


Vorige, Andreas Dorian und Gefolge. 


® 


Andreas. Ja, ich bin es! Der verrathene, der verbannte, — der wieder 
eingejegte Andreas! Seht nicht auf dieß Gewand, feht auf mein zitterndes, graues 
Haupt! Laßt den Greis Andreas, nicht den Fürften zu euch reden! — Warum 
fteht ihr jo erftaunt, meine Freunde? Sogar Fiesko ftarrt vor dem Anblid feines 
gleihen zurüd? (ich gegen Fiesto wendend.) Fiesko! Ich verzeih dir deinen Verrath! 
Berzeih’ dir den meines Neffen! Was dur jetst bift, war ich einft volle fechzig Jahr. 
Ich glaubte, Genua glüdlich zu machen; — aber ich betrog mid. Wohlan! Leifte 
das, was ich nicht vermocht habe! In diefer Umarmung nehm’ ich dich zu meinem 
Sohn an. Geh’! (indem er fein Baret abnimmt, und dem Fiesko auffest) und ſey Genua's 
Herzog! 

(Getümmel, Gefhrey von auffen) „Heil dem Herzog Fiesfo! 

Peroni. dömmt eilig) Heil und Sieg dir, Herzog Fiesfo! Deine Feinde find 
geſchlagen. Wir find Sieger! 

Fiesko. (Der während der ganzen Scene in feyerlihen Nachdenken ftand.) Wohl denn! 
Mein ift der Sieg! und Fiesko ift Herzog! — Nun Berrina! 

Ver. (mit Wuth.) Aufgefordert noch! Gieht raſch einen Dolch und erftiht ifn) Co 
Stirb Elender! 

fFiesko. (mieverfintend.) Ha Verrina! (ftirbt.) 

[142] Ver. Genua fprehe mein Urtheil! führt mid) in's Gefängniß. (ab. 

Andreas. Schrediih! auch Fiesko todt! — Einen Neffen verloren — und 
nun einen Sohn! (auf Fiesto Hinfinfend.) 

Der Deutſche. So lohnt die Furie VBerfhwörung ihren getäufchten Lieb- 
lingen. Verbluten die Unglüdlihen ihr elendes Leben nicht unter den Waffen 
ihrer Feinde, oder unter dem Schwert der Gerechtigkeit; jo ftoffen die Schwärmer 
einander endlich die Dolche jelbft in's Herz. 

Volk und die 

dentſch. Soldat 

Andreas. (Hebt fi indeß vom Fiesko auf.) Meinen wärmften Dank, Edle, Ge- 
treue! bejonders euch biedre deutihe Männer! muthvolle Retter meines Lebens! 
Euer edles Betragen gegen mich am heutigen Tag, gereihe eurer Nation noch 
bey der jpäteften Nachwelt zum jchönften Ruhme und — allen Bölfern zum Mufter! 
Es leben die Deutichen 

Alle. Es lebe der Herzog Andreas! 

Ende, 


N Es lebe unjer Herzog Andreas! 


— — — — — 


5 


10 


15 


20 


25 
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Perfonen 

Fiesko, Graf von Lavagna, Haupt des 

Komplotts Hr. Böck 
Andreas Doria, Herzog von Genua Hr. Kirchhöfer 
Gianettino Doria, Neffe des Borigen Hr. Engel 
Berrina Hr. Iffland 
a Verſchworne Republikaner ie Fe chub 
Sakko | Hr. Gern 
Graf Lomellino. Gianettinod Freund Hr. Toſcani 
Mulei Hajjan ein Mohr. Hr. Beil 
Romano, ein Maler Hr. Frank 
Drei rebelliihe Bürger Herter. Boekh. Epp 
Ein Deutſcher der herzogliden Leibwadhe. Brand 
Mehrere Nobili. Herter, Epp. Franf, Badh. 
Leonore, Fieskos Gemahlin Mlle. Ziegler 
Julia, Gräfin. Wittwe Imperiali Mod. Rennſch 
Bertha, Verrinas Tochter Mlle. Baumann 
Laura derſelben Mädchen. Mlle. Jaquemin 
Roſa Md. Nicola 
Arab a SEINEN MEERE Mod. Wallenftein 


Bürger. Soldaten. 
Bediente. Hr. Richter 
(Der Ort der Handlung ift in Genua. 
Die Zeit 1547.) 





10: Fofcani A] Toskani B, Toscavi H. — 13: Herter. Boekh. Epp A] Boekh, 
Hr. Epp ꝛc. B, Herter, Böckh, Epp H. — 3: fehlt B. (Bach. ift wohl der abgefürzte 
Name für Backhaus, der, wie aus dem Perfonenverzeichniffe zu den Räubern, Tr. 
hervorgeht, im Jahr 1782 Mitglied der Mannheimer Bühne war und dort fi noch 
1788 befand.) — 17: Rennſch A Rennſchüb. BH (Rennſch“ abgekürzt für Rennſchüb) 
— 19: Me. Jaquemin AH] fehlt B. (Saquemain, Litt. Theaterzeitung 1784. Th. 2 
S. 127, Jaguemin Schillerbud) 162. Joach. Meyer.) — 22: Mehrere Nobili. Bürger. 
Soldaten. Bediente B. — 23: Richter] fehlt BH. — Die Namen der Schaufpieler 
find von einer dritten Hand. — 1-25: [313] Berfonen. Fiesko, Graf von La— 
vagna, Haupt des Komplots. Andreas Doria, Herzog von Genua. Doge. 
Gianettino Doria, Neffe des Herzogs, und Prätentent. Berina. Bour 
gognino Sakko. Kalkagno. Berfhworne Republikaner. Graf Lomelino, 
Gianettinog Freund. Muloi Haffan, ein Mohr. Drey rebellifhe Bürger. 
Ein Deutscher der herzoglichen Leibwahe. Mehrere Nobili. [314] Da— 
men. Leonore. Fiesfos Gemahlin Julia, Gräfin, und Wittwe Imperiali. 
Bertha, Berinad Tochter. Laura, Mädchen der Bertha. Bella, Leonorens 


1. Aufzug. Szene 1. 189 


Erfter Aufzug. 


(Ein prächtig erleuchteter Saal im Pallaft des Fiesko. Wie das Orcheſter endigt 
und der Vorhang aufgezogen wird, fängt hinter der Szene eine Tanzmuſik an; 
man bört zugleih den Tumult eines Balls.) 


Szene 1. 
Leonore (maskirt). Roſa und Arabella. 
(alle 3 fliehen zerſtört auf die Bühne.) 


Leonore (reißt die Maske ab). Nichts mehr! — Kein Wort mehr! 
Es ift am Tag: — Er verläßt mid. 


Mädchen. Bürger. Soldaten. Bediente der Gräfin. Bediente des Fiesko. 
Ein ftummer Offizier, der die Wache am Rathhaufe Hält. Der Ort der Hand- 
Yung ift Genua im Fahre 1547. C. [3] Perjonen: Andreas Doria, Doge 
in Genua, Gianettino Doria, fein Neffe, Prätendent der Regierung. Fiesko, 
Graf von Lavagna, Berrina, Bourgognino, Kalkagno, Sacco: Ber- 
ſchworne gegen die Regierung. Graf Lomellino, Gianettinos Bertrauter. Mu- 
ley Hafjan, ein Mohr. Romano, ein Maler. Gräfin Julia Smperiali, 
Gianettinos Schweiter. Gräfin Leonore, Fiesfos Gemalin. Bertha, Berrinas 
Tochter, Arabella, Roja, Leonorens Kammerfrauen. Laura, Kammerjungfer 
der Bertha. ein Deutjcher von der Leibwache. Masken. Bürger. Edelleute. Sol- 
daten. Die deutjche Leibwache des Herzogs, einige Bediente. (Die Handlung geht 
vor in Genua; die Zeit der Gejhichte ift um die Mitte des I6ten Jahrhunderts.) 
[4] Sobald die Ouverture beſchloſſen ift, fängt hinter der Gardine eine Tanzmufil 
an, welche einige Minuten lang fortdauert, ehe der Vorhang gezogen wird. Die 
drei erften Szenen des erjten Akts werden öfters von diefer Tanzmuſik unterbrochen, 
müſſen aber rajch aufeinander folgen, daß die Schaubühne feinen Augenblid leer 


‚bleibt, L. 


1: [5] Actus I. 2 (jo immer), — ?—4: Ein prädtig ... Balls. AB H] fehlt 


C, Saal bei Fiesko. Man hört in der Ferne Tanzmufif, und den Tumult eines 


Balls, L. — 5: Szene 1. A] Erfte Scene. BH, Erfter Auftritt. C, Sc. 1. L. (Diefe 
Abweichungen werden fortan nicht mehr verzeichnet.) — 6-7: Leonore und Bella. 
(tretten zerftört masquirt auf den Saal, reißen die Masquen ab.) C. — 7: alle 3] 


fehlt L. Die Kardinalzahlen, in AL mit arabifchen Ziffern, find in BCH in der 


Negel ausgejchrieben. — 8: (veißt die Maske ab.)] fehlt &, — 8-9: Nichts mehr! ... 


verläßt mich, AC] Kein Wort mehr. Es ift am Tag (wirft ſich in einen Seffel) 
Das wirft mich nieder. L. 


190 Fiesfo. Bühnenbearbeitung. 


Rofa (ängitlih). Gnädige Frau! — — 
£eonore. Vor meinen Augen! Eine ſtadtkündige Kofette! In 6 
Gegenwart des ganzen Adels von Genua — Roja! Bella! — und 
vor meinen weinenden Augen. 
5 Arabella. Nehmen Sie die Sache für das, was fie war — 
eine Maskenfreiheit — eine Galanterie — | | 
Leonore. Galanterie? — und das diebiſche Spiel ihrer Augen? 
— fein ängftliches Lauern auf ihre Winfe? der lang verweilende Kuß 
auf ihren entblößten Arm, daß noch die Epur feiner Zähne in einem 
10 flammrothen Fled zurüdblied? — ’ Galanterie? — Gutes Ding, 7 
das noch nie geliebt hat, ftreite mir nicht über Galanterie und Liebe. 
(Die Muſik läßt fich von neuem hören.) 
Horch! war das nicht die Stimme Fieskos, die aus dem Lärm hers 
pordrang? — Kann Er jauchzen, wenn feine Leonore im Stillen weint? 
15 — — O nicht do, mein Kind: es war Gianettinos bäurifche Stimme. 
Arabella Gie ward, Signora. Aber kommen Sie doch in 
ein andres Zimmer. (verlegen.) 
1: Roſa] Bella €, Arabella &. — ängftlich] fehlt 2. — 2: ftadtfündige ACH] 


ftadtfundige B, Stadtkundige 8, folde L. — 2-3: In Gegenwart] im Angeficht 
8. — 3: Genua — Rofa! Bella! — A Genua! — O Bella! — E, Genua! 


(wehmüthig) Roſa! Bella! 2. — 4: weinenden] fehlt C. — 5: Arabella] Bella €, 


Rofa L. (In C fteht ftatt Arabella und Rofa immer nur: „Bella“, was hinfort nicht 
mehr angemerkt wird.) — war] mwürflih war L. — 56: — eine Masfenfreiheit] 


fehlt 2. — 6: Galanterie. 9. — 7-10: — und dad diebifche All zuriidblieb? re. a 


fehlt & — 8: Winfe? der] Blide — Wie? der C. — 10: flammenrothen CH. 
— 11: nie fo geliebt hat. Streite C. — 11-12: Liebe. (Die Muſik läßt fih A 
Liebe (MMuſik und einige Stimmen Yaffen fih C, Liebe. Roſa. Und wenn e8 aud) 
wäre, gnädige Frau. Das ift ein Verluft, den Ihnen taufend neue Bewundrer 
erjezzen. Leonore. Verluſt? — ein Kleiner ausjegender Puls der Empfindung 
und Fiesfo verloren? Geh giftige Schwäzerin — komm [6] mir nie wieder vor 
die Augen! — eine unfchuldige Nefferei — vielleicht eine Galanterie? Iſt es nicht 
jo, meine empfindende Bela? Arabella O Ja! ganz zuverläffig jo! Leonore 
(in Tieffinn verfunfen). Daß fie nur darum in feinem Herzen ſich wüßte? — daß 
hinter jedem feiner Gedanken ihr Name im Hinterhalt läge? — ihn anfpräde in 
jeder Fußtapfe der Natur? — Was ift das? Wo gerath ih Hin? Daß ihm die 
ihöne majeftätifhe Welt nichts wäre, als der prächtige Demant, worauf nur ihr 
Bild — nur ihr Bild geftochen ift — daß er fie Tiebte? — Julien! O deinen 
Arm her — halte mich Bella! (Paufe, die Muſik läßt fih L. — 13: (aufgefahren) 
Horch! L. — 14: jauchzen, AEC] lachen, 2. — im Stillen AC] im einfamen & — 
15: Gianettino Dorias & — 16: doch AE] fehlt . — 17: anderes B, anders 
EL. — verlegen A] entfärbt fih €, fehlt v. 














1. Aufzug. Szene 1. 191 


Leonore. Du entfärbit did. Bella du lügſt! — Sch Iefe in 
euern Augen — in den Ge’fichtern der Genuejer ein Etwas — ein 8 
Etwas — (fi verhüllend) D gewiß! gewiß! diefe Genuefer wiſſen 
mehr, als für das Ohr einer Battin taugt — 

5 Roſa. Wie die Eiferfuht doch alles vergrößert! 

Leonore im ſchwermüthigem Tone), Da Er noch Fiesfo war — 
da er dahertrat im Pomeranzenwald, wo wir Mädchen luſtwandeln 
gingen — ftolz und herrlich trat er daher, nicht anders, als wenn 
das durhlaudtige Genua auf feinen jungen Schultern ſich 

10 wiegte. Unjre Augen jehlihen ihm diebiſch nach und zudten zurüde, 
wie auf dem Kirchenraub ergriffen, wenn fein wetterleuchtender Blick 9 
fie traf — Ad Bella! wie hajchten wir feine Blide! wie partheiifch 
zälte der Neid fie ver Nachbarin zu! — Sie fielen unter una wie der 
goldne Apfel des Zanks — zärtlihe Augen brannten milder, fanfte 

15 Herzen pochten ſtürmiſcher, Eiferfucht hatte unfre Eintracht zerriffen. 

Arabella. D ich befinne mid. Das ganze mweiblihe Genua 
fam in Aufruhr um dieje ſchöne Eroberung. 

Leonore (begeiftert),. Und nun mein ihn zu nennen! Mein! 
— ſtolzes, unausſprechliches Glück! — Mein, Genua’ größten 


2: euern A] euren B, Euren 2, deinen C. — Genuejern C. — 2-3; das eine 
„ein Etwas“ fehlt C. — 3: verhüllt fih C. — das eine „gewiß“ fehlt & — 
5: Wie .. vergrößert! AC] [7] O der alles vergrößernden Eiferfuht! & — 
6: jchwermütig ſchwärmend 2. — war] fehlt C. — 7: Pomeranzenhayn 2. — 
8: gingen — ftolz AC] gingen, ein blühender Apoll, verfhmolzen in den männlich 
ſchönen Antinous. Stolz L. — 9: durchleuchtigſte C. — durdlaudtige Genua 
A] nicht gefperrt BEL. (Die Worte, auf welche ein befonderer Nachdruck gelegt 
werden foll, find in A auf zweierlei Weife, entweder durch die fogenannte Kanzlei- 
fchrift [Fraktur], oder durch Unterftreihung der Worte, bezeichnet. B hebt in der 
Regel nur die Ietttern hervor, C hat feine durch den Drud ausgezeichneten Worte 
im Dialog, während in? nur Markirung der Worte durch Unterftreichen angezeigt 
ft. So find z. B. in Zeile 19 und 20 die Worte „mein“ in A durch Kanzlei- 
ichrift, in 8 durch Unterftreichen hervorgehoben, in -B und E aber nicht befonders 
marfirt; auf. ©. 194, 8 dagegen ift das Wort deine in A unterftrichen, in B 
gejperrt, in F ohte Auszeichnung. Diefe Abweichungen werden indeß fünftig nur 
in bejonders bemerfenswerthen Fällen verzeichnet.) — 10: Unfere CH. — diebiſch 
ihm L. — zückten C. — zurück L. — 12: haften WE] verfchlangen L. — 18: zälte 
fie der ängſtliche Neid der L. — 14: goldne (goldene CH) Apfel ABCH]) Gold— 
apfel L. — B: Herzen AC] Buſen L. — 16: O ih AC] IHR. — ganz C. — 
18: mein ich ihn C. — 18-19; Mein! — ſtolzes, unausſprechliches Glück! A €] 
Verwegnes, entſezliches Glück! L. — 19: größter BC. 

J 


192 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Mann — Hört Mädchen, kann ichs nun doch nicht mehr verjchweigen 
— Mädchen hört — ich vertraue Euch etwas ” — einen Gedanken 10 
— (geheimnißvon) ME ih am Altar ftand neben Fiesko — jeine 
Hand in meine Hand gelegt — hatt! ich den Gedanken, den zu 
5 denken dem Weibe Verbrechen ift — „dieſer Fiesko, deſſen Hand izt 
in der deinigen ligt — dein Fiesko —“ — doc ftill! daß fein Mann 
uns behorche, wie hoch wir und mit dem Abfall feiner Vortreflichkeit 
brüften — „diefer dein Fiesko“ — (zurücktretend, feierlih) Mädchen, 
wenn euch das Gefühl nicht gen Himmel reißt! — „wird — muß 
10 Genua von feinen Tyrannen erlöjen!” 
Arabella (eftaunt). Und diefe Vorftellung kam einem Mädchen 
am Brauttag? 
Lconore. Erſtaune Bella! Der Braut in. ven Freuden: des 11 
Brauttags! — Ich bin nur ein Weib, meine Lieben — aber ic 
15 fühle den Adel meines Blut, kann es nicht dulden, daß diejes Haus 
Doria über das Haus der Fiester hinaufftrebt. Jener janftmüthige 
Andreas — es ift eine Wolluft ihm gut zu ſeyn — mag immerhin 
Herzog von Genua heilen, aber Gianettino ift fein Neffe, jein 
Erbe, und Gianettino hat ein freches hochmüthiges Herz. Die Repu- 
20 blik zittert vor ihm, und Fiesko — (in Thränen ausbrechend) meinet 
um mih! — Fiesko Tiebt feine Schweiter. 
Rofa. Arabella. Arme unglüdlide Frau! 12 
Ceonore. Gehet jet und feht diefen Abgott der Genuefer in 


1: Hört A (Höret U] Höre C. — doch nun C. — ?: Mädchen hört A] Höre 
EC, Höret Mädchen &. — euh AL] dir C. — 2-3: etwas (geheimnißvoll), einen 
Gedanken — als ich L. — 4: meine gelegt C. — Gedan-[E]ten 2. — 5: Berbrechen 
A CE] verboten & — jet & — 6: doch AL] aber L. — 7: behorde A C] be- 
laufe L. — Abfall AEL] Abglanz L. — Fürtreflichkeit . — 8-9: (zurüdtretend 
... Himmel reißt!] fehlt L. — 8: tritt feyerlich zurück C. — O Mädchen C. — 
9: euch das A] dich dieſes C. — wird — muß AL] wird ung C. — 11: Mädchen AC] 
Frauenzimmer L. — 13: Staune C. — Bella! AC] Rofal 2 (Bella! L). — in 
den Freuden AE] in der Wonne L. — 14: (lebhafter) Jh bin & — nur AE] 
fehlt & — Liebe! C. — 15: fühle] ftehle (Drudfehler) C. — dieſes AL] das C. 
— 15-16: Haus des Doria L. — 16: das Haus der Fiesker A]. das Haus Fiesko 
C, unfre Ahnen L. — hinaufftrebt A C] hinauswachſen will &. — 17: immerhin 
A C] immer & — 19-20: Die Republif AC] Genua & — 20: in Thränen aus⸗ 
brechend A] mit Thränen E, in Wehmut binabgefallen L. — weinet A] Weine 
C, Fiesko — weinet & — 21: Fiesko] fehlt L. — 23: Gehet jett] Geh Hin C. 
— jehet BHR, fih C. — Abgott A C] Halbgott L. — m AL mMBHR. 


u en Ze 
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20 


1: Aufzug. Szene 2. 193: 


Ihamlofen Kreis von Schwelgern und Buhldirnen ſitzen, ihre Ohren 
mit unartigem Witz küzeln, und freche Lieder auf ſeine Schande 


fingen — Das iſt Fiesko! — Ach Mädchen, nicht Genua allein — 


ich habe am meiſten verloren. 
Arabella. Reden Sie leiſer: man kommt durch die Gallerie. 
LCeonore (zuſammenfahrend). Wo hinfliehen? Es wird mein Ge— 


mahl ſeyn. Rettet mich! verbergt mich! Er darf dieſe Thränen nicht 13 


ſehen. (Sie entſpringt in ein Seitenzimmer.) 
Roſa und Arabella (begleiten fie). 





Szene 2, 
Gianettino Doria (in einem grünen Domino). Der Mohr; 


Gianettino. Du baft mich verjtanden, Kerl? 

Mohr Wol. 

Gianettino. Die weile Masfe. 

Mohr Mol. 

Gianettino. Merfit du? die weile Maske! 

Mohr. Wol. Wol! / 

Gianettino. Verſtehſt Du? Du kannſt fie nur (auf die Bruft 
deutend) hieher werfehlen. | 

Mohr. Seid unbefümmert. 


1: Kreife C. — der Schwelger L. — ?: Wise L. — 2-3: küzeln (füteln C, 
fiseln BH) .». Das ift A C] füzeln, ihnen Märchen von verwünfchten Prin- 


zeflinnen erzäfen — — das ift & — 3: Ad [9] Mädchen L. — 3-4: allem... 
verloren. AC] allein verlor feinen Helden — auch ich meinen Gemal! L. — 6: zu: 
fammenfahrend A] fährt zufammen C, zuſammenſchreckend L. — 5-9: Wo hin- 


fliehen (Wohin fliehen C) ... begleiten fie.) A] Fiesko kommt. Flieht! Flieht! 
Mein Anblid könnte ihm einen trüben Augenblid machen (fie entipringt in ein 
Seitenzimmer, die Mädchen ihr nad.) L. — 7: Nette... verbirg C. — 8-9: Sie 
entipringt ... begleiten fie] fpringen beyde ins Seitenzimmer C. — 11: im einem 
grünen Domino A] in Domino C, maskirt im grünen Mantel 2. — Der A] und 
der E, ein L. — Mohr. (Beide im Geſpräch.) . — 12: Kal AE] fehlt. — 
14; weife A] weiße BEL (und jo in der Regel), — 16: Merkſt vu? AC] Ich 
ſage — 8 — 1: Wohl! Wohl! Wohl! L. — 3: Verſtehſt ACH Hörſt L. — 
die] feine 2. | 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift,rit. Ausg. III. 13 


14 


194 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Gianettino. Und einen tüchtigen Stoß! | 
Mohr. Er fol zufriven ſeyn. — Um Bergebung — wie ſchwer 
möchte ungefehr ſein Kopf ins Gewicht fallen? 


Gianettino. Hundert Zechinen ſchwer. 15 


5 Mohr (Gläßt duch die Hand), Federleicht! 
Gianettino. Was brummft du da? 
Mohr. Ach fag — es ift eine leichte Arbeit. 
Gianettino. Das ift deine Sorge. — Diefer Fiesko ift ein 
Magnet: alle unruhige Köpfe fligen gegen feine Pole. — 2m Kerl, 
10 fafje ihn ja recht! (Er will gehen.) 
Mohr. So feit, Herr, als eure Börfe — aber Prinz ich muß 
gleich nad) dem Mord aus den Grenzen. 
Gianettino. So nimm deinen Dank voraus — (er wirft ihm 16 
einen Beutel zu) Ich muß zur Gefellihaft. (Geht ab.) 
15 Mohr (indem er den Beutel vom Boden nimmt). Das nenn id) 


Kredit! Der Herr hier traut auf das bloße Ehrenwort eines Jauners. 
(von der andern Seite ab.) 





2: ſeyn. — Um Bergebung A C] jeyn. [10] Gianettino (hämiſch). Daß der 
arme Graf nicht Iange leide. Mohr. Um Bergebung & — 3: ungefehr A] un- 
gefähr C, ohngefähr L, wohl B. — Gewichte C. — 4: Zecchinen L. — 5: Hand] 
Finger L. — Puh! Federleicht. L. — 6: da] fehlt C. — 8: Fiesfo A C] Menſch 
L. — 9: unruhigen EL. — fligen A] fliegen CL, fliehen B. — gegen feine AR] 
nad feinem €. — 10: (er will gehen.)] fehlt &. — 11: So feft ... Börfe — AE] 
fehlt &. — al] wie C. — aber AB] Aber CHL. — Prinz] Herr. — 22: glei 
nad)... Grenzen. AE] flugs auf die That nad) Benedig. L. — 13: Er wirft A] Die 
Anfangsworte der ſzeniſchen Anweifungen in den Klammern find in A abmwechjelnd 
bald groß bald Hein gefhrieben; wir führen für die mitten im Tert befindlichen 
die Heinen Anfangsbuchftaben dur. — 14: Beutel A C] Wechſel . — Ich muß 
zur Geſellſchaft. AC] in Höchftens 3 Tagen muß er kalt ſeyn. 2. — 15: indem er 
den Beutel (Wechjel U vom Boden nimmt AL] hebt den Beutel anf C. — 16: Bier] 
fehlt & — auf das... Jauners.] meiner Jaunerparole ohne Handſchrift. L. — 
Ehrenwort A Wort C. — Jauners A Gauners BCH. 
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1. Aufzug. Szene 3. 195 


| Szene 3. 


Gräfin Inlia, eilig und erhitt eintretend. Fiesfo, im weifen Domino, fie 
verfolgend. Hernah Bediente. 


Iulia. (ruft laut). Lakaien! Läufer! 

Fiesko. Gräfin wohin? was beſchließen Sie? 

Bulia. Nichts. D im mindften nichts. — (Bediente kommen.) Mein 
Wagen fol vorfahren! 

Fiesko. Sie erlauben — er fol nicht. — Hier ift eine Be— 
leidigung. 

Julia. Sieh doch! warum nicht gar! — weg da! Sie werden 
mir den Mantel in Stüden reifien — Beleidigung? mer ift denn 
bier, der mich beleidigen kann? — Eo gehen Sie doch! 

Fiesko (auf ein Knie geſunken). Nicht Signora, biß Sie mir den 
Bermwegenen jagen — 

Iulia (fteht ftill, mit angeftemmten Armen. Ah Schön! ſchön! 
jehenswürdig! Rufte doch Jemand die Gräfin von Lavagna zu dieſem 
reizenden Auftritt! — mie Graf? wo bleibt der Gemahl? — diefe 
Stellung ſchickte fich trefflih in das Schlafgemah Ihrer Frau, wenn 
fie mit Ihren Liebkoſungen Abrechnung hält, und einen Bruch in 
der Rechnung findet. — Stehen Sie doch auf, Graf. Gehen Sie 
zu Damen wo Sie mwohlfeiler marften werden. So ftehen ’ Sie doch 
auf — Oder wollen Sie die Jmpertinenzen Ihrer Frau, mit Ihrer 
Galanterie wieder gut machen? 


2: Gräfin A] fehlt CL. — eilig und A] fehlt CL. — eintretend AC] fehlt 2. 
— 2-3: im weifen (in weiſem €) ... verfolgend. A C] in einem weißen Mantel 
eilt ihr nad. 2. — 3: Hernach Bediente] fehlt &. — 4: (ruft laut) A fehlt © 8. 
— [11] Lafein L. — Lafer C. — 6: OM fehlt EN — in C. — mindeften 
BEL — fommen herein C. — 10-11: Sieh doch ... Stüden reiffen (reifen €) 
— AL fehlt . — 11: denn WE] fehlt . — 12: mid ACC fehlt L. — fie A. 
— 13; einem 2. — gejunfen] fehlt &. — Signora AE] fehlt . — 14: Berwogenen 
B. — 1: Hill] fehlt C. — O ſchön? ſchön! C. — 16: von AR fehlt C. — 
17: Auftritt AC] Schanfpiel &. — 38: ſchickte (ſchickt C) ſich trefflih A C] taugte 
ausnehmend 2, — 19: mit Ihren A C] im Kalender Ihrer L. — Abrechnung hält 
AE] blättert  — 20: findet. — [Neuer Abfat.] Stehen B. — Stehen fie A. — 
Graf. A fehlt 2, Herr Graf! C. — 20-22: Gehen Sie... doch auf — AEC] 
fehlt & — 21: wo fie A. — 2-23: Ihren Galanterien abbüßen? 8, Ä 


17 


18 


19 


196 Fiesto, Dafuenbennbelinng. 


Fiesko (fpringt auf). Impertinenzen? von meiner — 
Und Ihnen? 
Julia. Aufzubrechen? - — den Seſel zurückzuſtoßen — der 
Tafel den Rüden zu kehren — der Tafel, Graf, an ver Ich ſitze 
5 Siesko. Es iſt nicht zu entſchuldigen. 
Julia. Wie? Und mehr ift e8 nicht? — Ueber die Frage! — 


und ift e8 denn meine ’” Schuld, daß der Graf feine Augen hat? 20 


| Siesko. Das Verbrechen Ihrer Geftalt, Signora, daß er nicht 
Augen für alles hat! | 

10 Iulia. Keine Delikateſſe, Graf, mo die Ehre das Wort führt. 
Sch fordere Genugthuung. Finde ich ſie bei Ihnen, oder ie den 
Donnern des Herzogs? 
 Siesko. In den Armen der Liebe, die Ihnen bie neberelan 
der Eiferſucht abbittet. 

15°. Iulia. Eiferſucht? Eiferſucht? was will denn das Närchen? 


(vor einem Spiegel ’ geftitulivend) ob fie wol eine beßere Fürjprade für 21 


ihren Geihmad finden kann, als wenn ich ihn auch für den mei- 
nigen erkläre? (ft) Doria und Fiesko! — Ob fi die Gräfin 
von Lavagna nicht geehrt fühlen muß, wenn die Nichte des Herzogs 
20 ihre Wahl beneivungswürdig findet? — (freundlich, indem fie dem Grafen 
ihre Hand zum Küffen veicht) Ich ſetze den Fall, Graf, daß ih Sie 
jo fände. 
Fiesko (lebhaft). Grauſamſte! und mich dennoch zu quälen! — 
Ich weiß. es ja göttlihe Julia, daß ih nur Ehrfurcht gegen Gie 
25 fühlen follte. Meine Vernunft befielt mir das Knie des Unterthans 
vor Dorias Blut zu beugen, aber mein Herz betet die jchöne Julia 


1: Smpertinenzen! B. — von meiner Gemahlinn (Frau E)? AC] fehlt . — 
2: Und A] fehlt CL. — 4: zu ehren A C] zuzufehren &. — 5: [12] Fiesko.L. — 
6: Wie?] fehlt 2. — Frage A] Frage C, Nänin L. — 7: Schuld (ſich belächelnd), 
daß 2. — 8: Geftalt AC] Schönheit L. — Signora A] fehlt C, Madonna L. — 
8-9: nicht Augen für Alles A E] fie nicht überall L. — 11: fordre B. — 13: die 
Uebereilung A C] den Mißgriff L. — 1: Eiferfucht! Eiferfuht! BH. — (wor 
einem Spiegel geftifulivend) Was will denn C. — das Närrchen A C] die Thörinn 
2. — 16: vor... geftilulirend AL] fehlt C. — 17: finden fann AE] zu er- 
warten hat L. — auch AL] fehlt & — 20: beneidenswürdig. EL. — 21: Sie 
AB) fe CL. — 24: ja AC fehlt . — 2 bis S. 197 3. 3: Meine Vernunft 
‚.. anzufligen.] fehlt C. — 25: befiehlt mir. A] heißt mich L. — Unfläjtertans. 
2. — 26: Dorias Blut zu A] dem Blut Doria L. 


* 
ü a a en ie ea 


1. Aufzug. Szene 4. 





"an; eine Verbrecherin ift meine Liebe, aber eine Heldin —— Die 22 
kuhn genug iſt, die Ringmauer des Rangs durchzubrechen, und gegen 
die verzehrende Sonne der Majeſtät anzufligen. 

Julia. Aber auch kühn genug über die Thränen einer Ge 
5 mahlinn zu fiegen? Auch kühn genug vor den Augen der Welt Julias 
Feſſeln zu tragen? — Ertappter Betrüger! feine Worte vergöttern 
mich, und in eben dem Augenblid jchlägt fein Herz unter dem Bild 
einer Andern. (Sie zeigt auf Leonorens Porträt, das er an dem Hals trägt.) 
Siesko. Oder beſſer, Signora: es ſchlägt unwillig dagegen, 28 
10 und will es hinwegdrücken. — (indem er das Gemälde herunternimmt, und 
e3 der Julia überliefert.) Stellen Sie Ihr Bild an diefem Altar auf 
fo fünnen Sie diefen Götzen zeritören. 
Iulin (ſteckt es haſtig zu ſich, frolockend). in großes Opfer, bei 
meiner Ehre! das ich belohnen muß. (fie hängt ihm das ihrige um.) So 
15 Sklave! Trage die Farbe deines Herrn! (Sie geht ab) 





Szene A. 24 
Fiesko. Nachher Bediente, 


Siesko. Julia liebt mich! Julia! Sch beneide feinen Gott — 
Diefe Naht ſei eine Feitnacht der Götter, und die Freude joll ihr 
20 — machen. Holla! Holla! 
(Bediente fliegen herbei.) 


2: Ranges 5. — 48: Aber au Fühn (Sind Sie fühn ©)... trägt.) AC] 
Eine große, große gräflihe Lüge, die auf Stelzen heranhinkt — Seine Zunge 
vergöttert mich, fein Herz hüpft unter dem Schattenriß einer andern, L. — 6: Feſſel 
C. — 8: Porträt A] Bild C. — am Halje H, an Buſen C. — 10: will 8 AC] 
will ihn L. — 10-11; indem er... . überliefert A] übergiebt Julia das Parträt 
C, indem er die Silhouette Leonorens, die an einem himmelblauen Bande hängt, 
herabnimmt, und fie der Julia überliefert & — 11: diefen C. — 13: ftedt ... 
frofodend A] Frohlodend ftedt das Bild haftig zu fih C, ftedt das Bild haftig 
zu fi, vergnügt & — 14: ich belohnen muß. AC] meinen Dank verdient. & — 
15: geht ſchnell ab C. — 16: fehlt L. — 17: fehlt ER. — 3: Fiesko (mit Feuer), 
Julia L. — Gott ACER König L. — 19: (Frohlodend im Saal) Diefe L. — und 
AC] fehlt & — % bis ©. 198 3. 4: Hella! Hollal; .. die Todten AR] fehlt 
C. — 21: Bediente... herbei.) Menge Bediente. L. 18 ' 


⁊ 


18 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Der Boden meiner Zimmer trinke zipriichen Nektar; Mufif lärme 
die Mitternacht aus dem ewigen Schlummer auf; taufend brennende 
Lichter jpotten die Morgenjonne hinweg; allgemein fei die Frölichkeit, 
und der bachantiſche Tanz erjchrede die Todten! Er geht ab.) 

5: (Man hört wieder Mufik.) 





Szene >. | | 25 


Gianettino Doria, halb betrunfen. Lomellino. Verrina. Bour— 
gognino. Kalkagno. Saffo, (alle maskirt, Mehrere Masken, welche 
lärmend hereinftürzen, Pofale in der Hand. 


10 Bianettino (voraustaumelnd). Bravo! bravo! Wo ift Fiesko? 
— feine Weine glitfehen herrlid — feine Tänzerinnen fpringen wie 
bebert! — Geh’ einer von euch und ftreu es in Genua aus: mir 
Gianettino jeyen heitern Humors, man könne fih gütlih thun — 26 
Bei meiner Geburt! Sie werden den Tag roth in Kalender zeichnen, 

15 und drunter fehreiben: heute war Prinz Doria Iuftig. 

Masken (een die Polale an). Die Republik! (Trempetenftos.) 
Somellino (bringt Gianettino ein Glas). 


2; Mitternaht A] Naht &. — dem ewigen A] ihrem bleiernen L. — taufend 
[14] brennende L. — 3: Lichter A] Lampen L. — Fröhlichkeit A] Luft . — 
5: Man... Muſik. A] Man hört die Muſik wieder im Tanzjaale. C, Rauſchendes 
Allegro, unter welchem die Mittelgardine aufgezogen wird, und einen großen illu- 
minirten Saal eröfnet, worin viele Masken tanzen. Zur Seite Schenf- und Spiel- 
tiſche von Gäſten beſetzt. L. — 6: Sc. 4. L. — 7-8: Bourgognino AC] fehlt 
8. — 8-9: Kallagno. Sakko... in der Hand A] Kallagno. Saffo. einige 
Masten) alle masfirt, tretten mit Pofalen in der Hand lärmend ein. C, Sacco, 
Kallagno (alle maskirt) Damen und Nobili. & — 10: voraustaumelnd A] 
taumelt voraus C, lermend 2. — Brav! brav! C. — mo ift Fiesfo? AC] fehlt 
8, — 11: feine] Diefe L. — herrlich AL] hinunter C. — feine AC] unſre & — 
11—12; wie behert! A C] zum Entzüffen. L. — 12: und AC] fehlt &. — 12-13; wir 
Gianettino ſeyen ACH] wie Gianettino ji B, ih ſey L. — 4: in J im BCL. 
— 16: Masten AC] Gäfte L. — Pokale AC] Gläfer 2. — an, man hört Trompeten- 
ftöße) Die Republif!!! C. — Trompetenftoß AL] fehlt C. — 1: Lomellino ... 
ein Glas). A fehlt Ct. 


1. Aufzug. Szene 5. 199 


Gianettino (teinkt und wirft dann das Glas mit Macht auf die Erde). 
Hier liegen die Scherben! 
Derrina, Sourgognino, Kalkagno und Sakko (kommen in 
Bewegung). 
5 Lomellino (führt den Prinzen vor). Gnädigfter Herr, " Sie fagten mir 27 
neulich von einem Frauenzimmer, das Ihnen in der Lorenzkirche begegnete. 
Gianettino. Das hab id au Burſche, und denke ſchon Tage 
und Nächte lang auf ihre Bekanntichaft. 
Lomellino. Diefe Belanntihaft kann ih Ihnen verjchaffen, 
10 mein Prinz. Bi 
GBianettino (haftig). Kannit Du? kannſt Du? — Lomellin, du 
haft dich neulich zur Brofurator-Würde gemeldet: du follit fie erhalten. 
Somellino. Gnädigiter Herr, es ift die zweite im Gtaat. 
Mehr denn 60 Edelleute bewerben ſich darum, alle reicher und an— 
15 gefehener als Ew. Gnaden ’ unterthäniger Diener. 28 
Gianettino ſchnaubt ihn trogig an. Donner und Doria! 
du ſollſt aber Profurator werben! (lauter jehreiend) Adel in Genua? 
Laßt fie alle ihre Ahnen und Wappen zumahl in die Wagfchale werfen, 
was braucht es mehr als ein Haar aus dem weiſen Barte meines 
20 Oheims, Genuas ganze Adelihaft in die Luft zu fchnellen? — Ich 
will, du follit Profurator jeyn. Sch! und das ift fo viel als alle 
Stimmen des verjammelten Raths. 


1: Gianettino.... wirft A] Gianettino. (nimmt von. Lomellino das ihm 
gebrachte Glas, trinkt, und wirft C, Gianettino (wirft L. — dann A] fehlt 
EL. — auf die AC] zur & — 3-4: Berrina ... Bewegung AC] Drei ſchwarze 
Masten fahren auf und verfammeln fih um Gianettino. L. — 3: und] fehlt C. — 
fommen bey diefen Worten in C. — 5: Gnädiger L. — 6: Frauen[löjjimmer L. 
— in der Lorenzfirhe A] in der Lorenzofiche EL, auf der Promenade L. — 
7-8; denfe ... lang (lang’ fehlt &) auf AL] muß L. — 8: Bekanntſchaft haben. 
8. — 9% Die fann L. — Ihnen AC] Euer Gnaden 2. — 10: mein Prinz] fehlt 
8. — 11: Haftig A] Heftig C, raſch . — 11-12: Lomellin ... gemeldet: AL] Die 
Brofuratorswürde ift zu vergeben, C. — 13 bis ©. 200 3.1: Gnädigſter ... murven).] 
in A mit Rothftift durchſtrichen. — 13: Herr, AC] Prinz! 2. — zweite A] zwote €, 
zweite Würde 2. — 13-14: Staate mehr dann C. — 14-15: Alfe angejehener und 
alle reiher &, — 15: Em. (Euer E) Gnaden ... Diener. WE] id. 2. — 16: ſchnaubt 
... an A ſchnaubend und trogig C, fehlt 2. — 17: lauter ſchreiend A] fchreit laut C, 
die 3 Masten fommen vorwärts L. — 18: Laß fie all 2. — zumahl] zugleih L. — 
Wagſchalle C. — 19: Bart 2. — 20: ganzen Adel in die Lüfte L. — 21: Ich! und 
das ift AC] Das, denk ich, ift &. — 22: Rathes. (Masten murmeln alle). C. 


200 Fiesto. Bühnenbearbeitung. 


Die Masken (fangen an, unter fich zu murren). 

fomellino (leifer). Das Mädchen ift die einzige Tochter des 29 
Verrina, der ein Mitglied des groffen Raths und der feurigfte Pa— 
triot ift. 

5 Gianettino. Das Madchen iſt ſchön, und trotz ſei der it 
Hölle geboten, ih muß fie befißen. 

fomellino. Prinz Prinz! Sie überlegen nit, was Sie 
wagen. Der Vater lebt nur in diefer Tochter. Ein junger Offizier 
der Republif: Szipio Bourgognino hat ihre Liebe ſchon. Der Vater 

10 begünftigt fie. Die Vermählung wird vor fi) gehn, ſobald das Schiff 
des Bräutigams glüdlih aus der Levante zurüdfommt — und mie 30 
man fagt, wird e8 alle Stunden erwartet. Ä j 

Gianettino. Höll und Teufel! und das jagen Sie mir? 

Und das find die Ausfihten, die Sie mir zum Befig diefer Dame 
15 entdedt haben wollen? — Geh feige Memme! 

£fomellino. Hören Sie mid ganz aus, mein Prinz. Sie 
jagen mir, Sie lieben die junge Dame. Bei Gott! fie verdient fie 
auch, diefe Liebe. Ja, ich jtehe nicht an, hinzuzufegen, fie verdient 
Ihre fürftlihe Hand. — 

20 Gianettino (lächelt ſpöttiſch). 

Lomellino. Spotten Sie nicht, Prinz Das Geſchlecht der 31 
Verrina ift immer jo edel, jo alt, fo verdient al8 das Ihrige. Der 
Name Berrina ift die Loſung der Nepublif, die Tirannei kann feinen 
fürdterlihern hören; — Wie nun Prinz, wenn Sie durch dieſes 

25 Bündniß Ihren gefährlichiten Feind beftähen? wie? wenn dieſe Hei- 
rath das Mittel wäre, Ihnen die Herzen der ganzen Nazion in die 
Hände zu jpielen? — Ich überlaffe es Ihrer eigenen Klugheit — 

Gianettino (beifeite). Berdammter Kuppler! Doch ich bedarf 


1: fehlt EU — 2: leiſer AL fehlt C. — des AE] eines gewiffen & — 
3-4: der ein Mitglied... Patriot (Patriote C) ift AC] fehlt & — #: ift. (ganz 
leife geredet), C. — 55: troß ... geboten, AC] Troz allen Teufen! 2, es 
fofte was es wolle! L. — 6: befiten. WEL] -wiederfehen. L. — 7: [16] Lomel- 
lino. &. — 7 bis ©. 201 3. 27: Sie überlegen ... Entführung? bedenken Sie: 
ac, fehlt L. — 13: Hölle C. — 18; Hinzufegen; C. — 20: lächelt ganz ſpöttiſch 
C. — 21: fie A. — 23: die Tyrannei AH] Der Tyrann C. — 24: fürchterlichern 
A] fürchterlicheren H, fürchterlichen C. — fiel. — 26: ihnen A. — 28: bei me 
A] abjeits C. 


TEL 


1. Aufzug. Szene 5. 201 


jeßt feiner; ich muß dem Narren ſchon einmal das Blendwerf vor: 
machen. (feine Hand fafjend) Sie haben Recht, Lomellino; " Jh billige 32 
Ihre Gründe. Ich will der Bürgerinn meine Hand anbieten. Aber 
was nun? haßt mich der Vater nicht? wird nicht der Bräutigam feine 
5 Rechte mit Frechheit behaupten? Und mie viel kann zwifchen heute 
und morgen gejchehen, wenn mir uns nicht vor allen Dingen der 
- Dame verfichern? 
Somellino (fust), Prinz! wie verftehen Sie das? 
Gianettino. Wir müfjen Zeit gewinnen. Ich muß mich dem 
10 Mädchen unter vier Augen zeigen. Ich muß ihre Liebe ſuchen. Kann 
ih das in dem Haus des Vaters, das mir verſchloſſen it? Im Ges 
ficht ihres Freiers, der feine Öeliebte wie ein Drache bewachen wird? 
Lomellino (nad einigem Nachdenken). Ja — Recht, Prinz! " Da 33 
treff ich eben auf einen Anjchlag: Das Fräulein hat die Gewohnheit 
15 täglich ein gewiſſes Frauenklojter vor der Stadt zu bejuchen. Der Weg 
geht durch einen Drangenwald, und fie hat nur wenig Begleitung. 
Gianettino (umarmt den Grafen). Glüdlicher Einfall, in den ich 
den ganzen Freund Gianettinos erkenne Herrlich! vortreflih! — 
Wir halten mit einem verjchlofienen Wagen und einer Anzahl Be 
20 mwaffneten, bemächtigen und der reizenden Beterin und führen fie — 
Somellino. Sa wohin, Prinz? Das it eben die Frage. 
Gianettino. Geduld Freund. Eine Biertelmeile. von der 
Stadt befiß ih ein Landhaus, das einjam ’ im Wald fteht, und ohne 34 
mein Willen von Niemand bejuht wird. Dahin bringen wir fie. 
25 Dort Lomellin, jol man fie jo wenig als bei den Huronen ſuchen. 
Somellino (den Kopf ſchüttelnd, bedenklich. Gewalt, Prinz? Ent: 
führung? bedenken Sie: das einzige Kind des ftrengiten Republi— 
kaners — 
Gianettino (ehr laut). Geh in die Hölle mit deinem Republi— 
30 faner! Der Zorn eines Bafallen, und meine Leidenſchaft! Das heißt: 


2: nimmt ihn bei der Hand C. — 10: Kann] Aber kann C. — 12: bewahren 
C. — 83: nad... Nachdenken] denkt nah C. — 1: treffe... einem C. — 
16: wenige C. — 19-20: Bewaffneter BE. — 3: Walde CH. — Mr einzig C. — 
firengften A C] tollfühnften 2. — 29: ſehr laut A] fehlt 2 Cjehr’ fehlt C). — 
Geh im die Hölle WEL) Zum Henfer L. — % his ©. 202 3. 2: Das heift ... 
werfen! XE] fehlt 2. 


202 Fiesko. Bihnenbearbeitung. 


der Leuchttfurm muß einftürzen, wenn Buben mit Muſcheln darnach 
werfen! Ä > 
(Verrina, Bourgognino, Kalkagno und Sakko treten mit großer Bewegung näher.) 
' Hat darum Herzog Andreas feine Narben geholt in ven Schlachten 35 

5 diefer Qumpenrepublifaner , daß fein Neffe die Gunft ihrer Kinder und 
Bräute erbetteln fol? Donner und Doria! Diefen Geluft müfjen fie 
niederſchlucken, oder ich will über den Gebeinen meines Oheims einen 
Galgen aufpflanzen, an dem ihre genueſiſche Freiheit ſich zu tobt 
zappeln joll! (will gehen.) 

10 (Die Masten treten zurück.) 





1: Leihthurm C. — 3: Berrina ... näher. A] fehlt C, die 3 Maſken fommen 
unter großen Bewegungen näher & — 4-5: Schlachten diefer Lumpenrepublikaner 
DB] Schlachten ihrer Kinder und Bräute ACHeL, ihrer Kinder und Bräute’ 
getilgt L. — 5-6: die Gunft ihrer Kinder und Bräute B] die Gunſt dieſer 
Lumpenrepublifaner ACH, ihre Gnade 2, ihrer Töchter Gnade L. — 6: Diefen] 
Diefe C. — 7: niederfhluden A C] mir hinunterfhlingen & — 8-9: an dem 
... ſoll! AC] woran ihre rvepublifanifche Freiheit erwürgen fol. & — 8: tode 
C. — 10: (will gehen ... zurück.) A] Die Masken treten zurüd. Will gehen. 
B, (will gehn, die Masken machen hinten Play). C, (Die 3 Maffen treten 
mit großem Geräufh auseinander.) Lomellino (führt den Prinzen vorwärts). 
Reden Sie fachte Prinz, Des Mädchens Bater ift einer von den 3 Maifen. 
Wir find mit Spionen umgeben. Treten Sie hieher. Ich habe einen Anjchlag 
erfunden. Gianett. Welchen? Lomellino Sie wollen das Mädchen "befizen’ 
[iprehen L]. Sie ſollens auch. Soviel id) weiß, haben Sie ein Landhaus 
2 Meilen von Genua, [17] zu welchem niemand den Zutritt hat. Das Fräulein 
pflegt alle Morgen “in dem Marienftift [eine Verwandtin L] vor der Stadt ‘ihre 
Andacht’ [getilgt L] zu halten’ [befuchen L]. Der Weg geht durch einen abgelegenen 
Zitronenwald. Wir laffen eine verdedte Kutihe im Hinterhalt warten, überfallen 
ihren Wagen und bringen fie mit Drohungen und Gewalt nad der Billa, wo fie 
“ihre Leidenschaft’ [getilgt L] unter vier Augen mit ihr 'abhandeln' [fprechen L] 
können. Gianett. (klopft ihm auf die Achſeln). Vortreflich Burſche! Das muf 
gleich dieſen Morgen geſchehen. Lomellino. Sie erwarten vielleicht “eine Bulerin’ 
[ein leichtfinniges Frauenzimmer L], aber Sie werden ein tugendhaftes Mädchen 
finden. Gianett. Gewalt ift die oberfte Beredtfamfeit. Laß mich dafür jorgen, 
und mache nur deine Anftalten gut. Ich will für die Folgen bürgen. L. 


1. Aufzug. Szene 6. 203 


Szene 6. 
Die Borigen. Fieslo. 





Gianettino (welchem Fiesko an der Thüre begegnet). Wo ift die Gräfin? 
Sirsko. Sch habe fie in den Wagen gehoben. (er faßt Gianet- 36 

5 tinos Hand) Prinz, ich bin jegt doppelt in Ihren Banden. Gianet: 
tino berrjeht über meinen Kopf und Genua; über mein Herz Ihre 

f liebenswürdige Schweiter. 

i £omellino. Fiesko ift ganz Epikurer worden. Die große Welt 
bat viel an Shnen verloren. 

10 Fiesko. Mber Fiesko nichts an der großen Welt. Leben 
beißt Träumen; meije jeyn, Lomellin, beißt angenehm träu- 
men. Kann man das bejjer unter den Donnern des Thrond, mo 

1 die Räder der Regierung ewig ins gellende Ohr krachen, als am Bufen 

| eines jchmachtenden Weibes? Gianettino Doria mag über Genua 

15 herrſchen: Fiesto " wird Tieben. 37 

Gianettino. Brich auf, Lomellin. Es wird Mitternadt. Die 
n Zeit rüdt heran. Lavagna wir danken für deine Bewirthbung. Ich 
| war zufrieden. | 

Fiesko. Das ift alles was ich wünſchen kann, Prinz. 
20 Gianettino. Alſo gute Nacht. Morgen iſt Spiel bei Doria, 
und Fiesko ift eingeladen. Komm Profurator. 

Fiesko. Mufik! Lichter! 

Gianettino (trogig durch die Masken. Pla dem Namen des 

Herzog3! (mit Lomellin ab) 





1: Sc. 5 L. — 3: Gianetting ... Gräfin? AL] fehlt L. — welchem Fiesfo 
} an der Thüre A] da ihm Fiesto C. — 4: Sch habe .. . gehoben. AC] fehlt 
8%, — 4-5: er faßt (nimmt C) Gianettinos Hand AC] mit Freundlichkeit Gia- 
nettino umarmend 2%. — 5: jet (it CE) A] nunmehr &. — 5-7: herrſcht ... 
Schwefter. A C] beherriht in mir feinen Unterthan, und Julia den Fiesko. L. — 
8; Fiesko AC] Der Graf von Lavagna L. — Epikurer worden. A] Epikurge wor- 
den. C, Epikuräer worden. & — 9: fehr viel L. — 1: Heißt AL iſt L. — 
Weife jeyn, glücklich ſeyn & — 12-13: wo die Räder ... krachen AE] fehlt 2. 
— 13; ins gellende A] gellend ins C. — 13-14: am Bufen eines ſchmachtenden 
N ACER im Umgang eines [hönen L. — 16: [18] Gianettino &, — Brich ACL] 
| Friſch B. — wird Mitternadt. AC] ift Morgen. 2. — 20: guten Morgen L. — 
2—3; Fiesko. Muſik! Lichter! Gianettino AL] fehlt C. — 3: die 3 Masken 
L. — 4: Mit Lomellin ab A] ab E, fehlt 2. 





Er 


ou 


10 


15 


204 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Verrina als Maske (murmelt unwillig). In der Hölle! Niemal in 38 


Genua. 


Einige Gäſte (in Bewegung). Der Prinz bricht auf. Gute 


Nacht Lavagna! (Sie taumeln hinaus. Bourgognino mit ab.) _ 





Szene 7. 


Berrine. ———— Sakko (noch immer magfirt), Fiesko. 


Siesko (Pauſe). Ich werde Bier Gäſte gemabt, die ‚Die Freuden 
meines Feſtes nicht theilen. 


Berrina, Kalkagno, Sakko (murmeln verdrießlich —— 39 


Nicht einer. 

Fiesko (verbindlich). Sollte mein guter Wille einen Genueſer 
mißvergnügt weglaſſen? Hurtig Lakaien! man fol den Ball erneuern 
und die grojen Pokale füllen. Ich wollte nicht, daß jemand hier Lange: 
meile hätte. Darf ich Ihre Augen mit Feuerwerken ergögen? Wollen 
Sie die Künfte meines Harlefins hören? Bielleiht finden Sie bei 
meinem Frauenzimmer Zerjtreuung? Oder wollen wir und zum Farao 
leben, und die Zeit mit Spielen betrügen? 


1: Berrina als Maske (murmelt unwillig). AB] Verrina (al Masfe, mur- 
melt unmillig). 9, Berrina (murmelt unmillig unter der Maske) C, Eine 
Maske (murmelt unwillig). %. — Niemal AE] Niemals BL — 3: Einige 
Säfte A Lomellin E, Säfte 2. — in Bewegung AL] Alles kömmt durd) den 
Abſchied des Prinzen in Bewegung, und die Meiften taumeln ihm nah €. — 
3-4: Guten Morgen &. — 4: Sie taumeln ... mit ab. A] dem Gianettino nad 
ab. C, Taumeln hinaus. %. — Bourgognino mit ab] in A vom Schreiber jpäter 
beigefchrieben, da nad dem früheften Plan (vgl. 3. 6 und 9) Bourgognino auf 
der Scene blieb. — 5: Sc. 6. L. — 6: Bmifchen Verrina' und Kalkagno' ftand 
in A urfprünglic) "Bourgognino’, welcher Name mit einem Papierftreifen verklebt 
wurde. — Fiesko, die Schwarzen Masken. %. — Fiesfo. CHR fehlt AB. — 
7: Pauſe AR] nad einer langen Baufe C. — Freude C. — 9: Berrina, Kal— 
fagno, Sakko A] Die Drei B, Maskirte CE, Masten. (Der urjprünglic 
zwiichen Verrina' und Kalkagno' befindliche Name "Bourgognino’ ift in A durch 
einen Bapierftreifen verfleiftert.) — untereinander C. — 11; verbindlih AL] fehlt 
C. — 12: He! Hurtig & — Baal C. — 13: und [19] die &. — Pofalle C. — 
14: Feuerwerke C. — 15: fie die A. — Kunft ©. 





1 





1. Aufzug. Szene 7. 205 


i 

N ‚Berrina Wir find gewohnt: fie mit Thaten zu bezahlen! 
t Sirsko. Eine männliche Antwort; und — das ijt DVerrina! 
| vVerrina (nimmt die Maske ab). Fiesfo. findet jeine Freunde ge 
| ſchwinder in ihren Masken, als fie ihn in der feinigen. 

! 5 Siesko. Ich veritehe das nicht. Aber was joll der Trauer: 


; flor an deinem Arm? Sollte Berrina jemand begraben haben, und 
j Fiesko nichts darum wiſſen? 
vBerrina. Trauerpoft taugt nicht für Fieskos luſtige Feſte. 4 


Fiesko. Doch, wenn ein Freund ihn auffordert. (vrüdt. feine 
4 10 Hand mit Wärme) Freund meiner Seele! wer iſt uns beiden ge 
} ftorben ? 
| vVBerrxrina. Beiden! Beiden! O allzuwahr! — Aber nicht alle 
’ Söhne trauern um ihre Mutter. 
Siesko. Deine Mutter ift lange vermodert. 
15 Derrina (bedeutend). Sch befinne mich, daß Fiesko mich Bruder 
nannte, weil ich der Sohn feines Baterlandes war. 
\ Fiesko (herzhaft). Ah ift es das? Alfo auf einen’ Spaß war 42 
{ es abgezielt? Trauerfleiver um Genua! und es iſt wahr, Genua liegt 
0. wirklich in legten Zügen. Der Gedanke ift einzig und neu. Unjer 
En Better fängt an, ein mwißiger Kopf zu werben. 
j Kalkagno. Er hat es ernithaft gejagt, Fiesko. 
= Siesko. Freilich! freilih! das wars eben. So troden meg, 
Be‘ und ſo weinerlich. Der Spaß verliert alles, wenn der Spaßmacher 
ſelber lacht. Mit einer wahren Leichenbittersmine! Hätt ichs je ge— 
25 dacht, daß der finſtre Verrina in feinen alten BORN noch ein jo 
Iuftiger Vogel würde! 











Sakko. Berrina fomm. Er ift nimmermehr unjer. 43 
" Fiesko. Aber Iuftig weg Landsmann. Laß und ausjehen wie 
J liſtige Erben, die heulend hinter der Bahre gehen, und deſto lauter 


30 ins Schnupftuch lachen. Doch dürften wir dafür eine harte Stief— 
mutter kriegen. Seis drum, wir laſſen ſie keifen und ſchmauſen. 


2: Verrina? B. — 6: haben AL] fehlt C. — 9: feine AU ihm die C. — 
10; wer AL] was C. — 14: Fiesko. [20] Deine L. — 17: Ah C. — einem €. 
— 18; und AL] fehlt C. — 19: in legten AL] in den letten BE, — 20: Bätter 
C. — 4: Mit einer ... mine! AL fehlt C (-miene B). — ichs AL ich C. — 
25; finftere BE. — fo ein C. — 30: dörften C. — 31: feifen] reifen — C. 


206 Fiesko. Bilhnenbearbeitung. 


Berrina (heftig bewegt). Himmel und Erde! und thun nichts? — 
wo bift du hingefommen, Fiesfo? wo fol ic den großen Tirannen- 
haſſer erfragen? Ich weiß eine Zeit, mo du beim Anblid einer Krone 
Gichter befommen hättet. — Geſunkener Sohn der Republif! Du 

5 wirfts verantworten, ’ daß ich feinen Heller um meine Unfterblichteit 44 
gebe, wenn die Zeit auch Geifter abnützen kann. 

Sirsko. Du bift der ewige Grillenfänger. Mag er Genua in 
die Tafche fteden, und einem Kaper von Tunis verihacdern, mas 
fimmert3 ung? Wir trinken Ziprier und küſſen ſchöne Mädchen. 

10 Verrina Glickt ihn ernft an. Iſt das deine wahre ernitliche 
Meinung? | 

Fiesko. Warum nicht, Freund? Iſt es denn eine Wolluft, 
der Fus des trägen vielbeinigten Thiers Republif, jeyn? Dank e3 
dem, der ihm Fliegel gibt, und die Füfe ihrer Nem’ter entjeßt. 45 

15 Gianettino Doria wird Herzog. Staatsgejchäfte werden uns feine 
grauen Haare mehr machen. 

Berrina. Fiesko? — Iſt das deine wahre, ernitlihe Meinung? 

Siesko. Andreas erklärt feinen Neffen zum Sohn und Erben 
feiner Güter; .wer wird der Thor feyn, ihm das Erbe feiner Macht 

20 abzuitreiten ? 

Verrina (mit äußerftem Unmuth). Sp kommt Genuefer. (jene ab ). 

(Die Andern folgen.) | wis 

Siesko (nachrufend). Verrina! — Verrina! — Diefer Republifaner 45 

it hart wie Stahl! — 









2: hinge-[21]fommen 2. — 5: meine] deine B. — 8: Thunis C. — 9: Ziprier 
AH] Zyprier B, Cyprier C. — küſſen ſchöne AEX] ſcherzen mit jchönen L. 
— 11: Meynung, Fiesko? C. — 13: Thiereg C. — zu jyn CH. — 1: Fiesko! 
BE. — 18; erfläret C. — 21: äußerft unmuthig C. — kömmt C. — 2122: Schnell 
... folgen. A] jchnell alle ab E, er verläßt den Fiesko ſchnell, die andern folgen. 
L. — 23: [22] Fiesko L. — nachrufend AE] fehlt 2. a 
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1. Aufzug. Szene 8. 207 


Szene 6. 
Fiesko. Bourgognino maskirt. 


Bourgognino. Haben Sie eine Minute übrig, Lavagna? 

Fiesko (zuvorkommend). Für Sie eine Stunde! 

5 Sourgognino. So haben Sie die Gnade, einen Gang mit 
mir vor die Stadt zu thun. 

Siesko. Es ift 50 Minuten auf Mitternadt. 

Bourgognino. Gie haben die Gnade, Graf. 47 

Fiesko. Ich werde anfpannen laſſen. 

10 Bourgognino. Das iſt nicht nöthig. Ich ſchicke ein Pferd 
voraus. Mehr braucht es nicht, denn ich hoffe, es ſoll nur einer 
zurückkommen. 

Fiesko (betreten). Und? 

Bourgognino. Man wird Ihnen auf eine gewiſſe Thräne 

15 eine blutige Antwort abfordern. 

Fiesko. Dieje Thräne? 

Sourgognins. Eimer gewiffen Gräfin von Lavagna. ch 48 
fenne diefe Dame fehr gut, und will wiffen, womit fie verbient hat, 
das Opfer einer Närrin zu werben? 

20 Fiesko. Izt verftehe ih Sie. Darf ih den Namen diejes 
feltfamen Ausforderers wiſſen? 

Sourgognino. Es ift der Nemliche, der das Fräulein von 
Zibo einft anbetete und vor dem Bräutigam Fiesko zurüdtrat. 

Siesko. Szipio Bourgogning! Ä 

25 Bourgognino (nimmt die Maske ab). Und der izt ’ da ijt, feine 49 
Ehre zu löſen, die einem Nebenbuhler wich, der Hein genug denkt, 
die Sanftmuth zu quälen. 


1: Sc. 7. L. — 2: Fiesfo, eine unbekannte Maske %. — 3: Bourgognino. 
AC] Masfe 8% (und fo bis 3.25). — 4: zuporfommend AL fehlt C. — 7: Es 
iſt ... Mitternacht. AC] Der Morgen ift faum angebrodhen. 2, Es ift 4 Uhr nad 
Mitternadht. L. — 20: [23] Fiesko 2. — Fest BL (und fo öfter). — Namen 
AL] Manne C. — 21: Aufforderers C. — 3: Zibo AL] Scipio (Drudfehler) 
C. — zurüde trat. C. — 26: einem Nebenbuhler wid, AL) einen Nebenbuhler, 
wie mich, anfeuert, den zu ftrafen, E („wie mich“, offenbar aus einem Verhören 
oder Berlefen von „wich“ entftanden, veranlaßte die Erweiterung). 


208 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Siesko (umarmt ihn mit Feuer). Edler junger Mann. Gedankt 
feis dem Leiden meiner Gemahlin, das mir eine jo werthe Befannt- 
Ihaft madt. Ich fühle die Echönheit Ihres Unmwillens, aber ich 
ſchlage mich nicht. 

5 Bourgogninn (einen Schritt zurüc). Der Graf von Lavagna 
wäre zu feig, ſich gegen die Erftlinge meines Schwerts zu wagen? 

Fiesko. Bourgognino! gegen die ganze Macht " Frankreichs, aber 50 
nicht gegen Sie! ch ehre diejes liebe Feuer für einen liebern Gegen- 
ftand.. Einen Lorbeer verdiente der Wille, aber die That wäre kindiſch. 

10 Sourgognino (erregt). Kindiih, Graf? — Das Frauenzimmer 
Tann über Mißhandlung nur weinen. — Wofür ift der Mann da? 
Siesko. Ungemein gut gejagt, aber ich ſchlage mich nicht. 

Bourgognino (vreht ihm den Rücken, will. gehen). Sch werde Sie 
verachten. 

15 FSiesko (lebhaft). Bei Gott, Jüngling! das wirt du nie, und 51 
wenn die Tugend im Breiß fallen follte. (faßt ihn bebächtlich bei der Hand) 
Haben Sie jemals etwas gegen mic) gefühlt, das man — wie joll 
ih jagen — Ehrfurcht nennt? 

Sourgognino Wär ich einem Mann gewichen, den ic) * 

20 für den erſten Menſchen erklärte? 

Fiesko. Alſo mein Freund. Einen Mann, der einſt meine 
Ehrfurcht verdiente, würde ich — etwas langſam verachten lernen. 
Ich dächte doch, das Gewebe eines Meiſters ſollte künſtlicher ſeyn, 
als dem flüchtigen ’ Anfänger jo geradezu in die Augen zu ſpringen. 52 

235 — Gehen Sie heim, Bourgognino, und nehmen Sie fih Zeit zu 
überlegen, warum Fiesfo jo und nit anders handelt. 

(Bourgognino geht jtillfchweigend ab.) 

Fahr hin, edler Züngling! wenn diefe Flammen in's Vaterland 

ſchlagen, mögen die Doria veſte ftehen. 





1: mit Teuer AL] feurig C. — 5: einen Schritt AL] tritt C. — 6: Schwertes B. 
— 7: Frankreichs ACL unfrer Feinde L. — 8: lieben B, Tieberen L. — 10: erregt 
AL fehlt C. — 11: Mißhandlungen C. — 2: [24] Fiesko. &. — 13: dreht .. 
Rücken, AL) verächtlich C. — fie A. — 15: Tebhaft AL] fehlt C. — 16: Preife C. — 
ihn bedächtlich bei der Hand nehmend C. — bei der der Hand B. — 19: Wäre B. — 
Manne B. — 20: erften der Menſchen L. — 24: dem] den C. — 3: heim AL] Hin 
C. — 27: ſtillſchweigend AL] beihämt C. — 38: Fahre C. — 29: fell C. 
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1, Aufzug. Szene 9. 209 


Szene). 
Fiesko. Der Mohr. Hernach Bediente, 


Der Mohr (tritt fehüchtern herein, und ſieht fich überall forgfältig um). 
Siesko (faßt ihn feharf und lang ins Auge). Was willſt du, und 53 
5 wer bift du? | 
Mohr (wie zuvor), Ein Sklave der Republik. 
Fiesko. Sklaverei ift ein elendes Handwerk. — (immer ein ſcharfes 
Aug auf ihn) Was ſuchſt du? 
Mohr. Herr, ich bin ein ehrliher Mann. 
10 Fiesko. Häng immer diejen Schild vor dein Geficht hinaus, 
das wird nicht überflüßig ſeyn — aber was ſuchſt du? 
Mohr (fucht ihm näher zu kommen). 54 
Fiesko (weicht aus). 
Mohr. Herr, ich bin fein Epibbube. | 
15 Siesko. Es ift gut, daß du das beifügft, und — doch wieder 
nicht gut. (ungevuldig) Aber was fuchft du? 
Mohr (cückt wieder näher). Geid ihr der Graf Lavagna? 
Fiesko (ſtolz). Die Blinden in Genua kennen meinen Tritt — 
was fol dir der Graf? 
20 Mohr. Seid auf eurer Hut. (hart an ihm) 55 
Siesko (fpringt auf die andre Seite), Das bin ih wirklich. 
Mohr (wie oben. Man hat nichts Guts gegen euch vor, Lavagna. 
Fies ko (vetiviet fih wieder). Das jeh ich. 
Mohr. Hütet euch vor dem Doria. 
25 Fiesko (tritt ihm vertraut näher). Freund, follt ih dir wol Un- 
recht gethan haben? Diefen Namen fürdt ich wirklich. 


1: Sc. 8.28. — 2: Hernach Bediente. A] fehlt EL — 3: Der] fehlt 8. — 4: faßt 
. . Auge AL] lang und ſcharf ins Aug faffend C. — 6: [26] Mohr. L. — wie zunor 
A] wie oben 2, fehlt &. — 7—8: immer ... aufihn A] fehlt C, in Lnach Fieskor, 
vor "SHaverei’. — Immer joharfes Auge B. — 10: hinaus] aus &. — 12-16: Mohr 
ſucht ... juchft du?] fehlt C. — 13: weit aus A] weicht ihm aus B, weicht immer 
aus 2. — 17: rüdt ... näher] fehlt C. — 20: (hart an ihn). Seyd C. — Hut, 
Lavagna. L. — 21: andre A] andere BL, fehlt C. — 22: Gutes EL. — 3; retirirt 
fi wieder] zieht ſich zurück C. — wieder] fehlt B. — 24: [26] Mohr. L. — den 
C. — 3: vertraut] fehlt C. — Zreund,] Wie? C. — dir do 8, — mol] fehlt 
B. — 26: Namen AB] Mann ER. — fürdte ER. 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. IIL 14 


210 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Mohr. So flieht vor dem Mann. Könnt Ihr leſen? 
Fiesko. Eine furzweilige Frage: Du bift bei manchem Kavalier 
herumgefommen. Haft du was jchriftliches? 
Mohr. Euren Namen bei armen Sündern. — (Er reicht ihm 
.5 einen Zettel, und nijtet ſich hart an ihn.) ' 
Siesko (tritt vor einen Spiegel und ſchielt über das Papier). 


Mohr (geht laurend um ihn herum, ä sieht er den Do und 57 


will jtoßen). 
Fiesko (dreht fich geſchickt und fahrt nach dem Arm des Mohren). 
10 Sachte Kanaille! — (Er entreißt ihm den Dolch.) | 
Mohr (ftampft wild auf den Boden. Teufel! — bitt um Ber: 
zeihung. (will ſich abführen) 
Sirsko (padt ihn, mit ftarfer Stimme). Stefano! Drullo! Antonio! 
(den Mohren an der Gurgel) bleib guter Freund! hölliſche Büberei! 
15 (Bediente kommen.) Bleib und antworte! du haft jchlechte Arbeit ge 
macht: an wen haft du dein ’ Taglohn zu fordern? | 
| Mohr (nach vielen vergeblichen Verſuchen fich wegzuftehlen, entſchloſſen). 
Man kann mich nicht höher hängen als der Galgen iſt. 
Fiesko. Nein, tröſte dich! Nicht an die Hörner des Monds, aber 
20 doch hoch genug, daß du den Galgen für einen Zahnftocher anſehen 
ſollſt. Doc deine Wahl war zu ſtaatsklug, als daß ich fie deinem 
Mutterwig zutrauen ſollte. Sprich aljo, wer bat dich gedungen? 
Mohr. Herr, einen Schurken könnt ihr mich ſchimpfen, aber 
den Dummkopf ver’bitt ich. 
25 Fiesko. Iſt die Beitie ſtolz. Beſtie ſprich, wer hat dich ge 
dungen ? 


1: Manne. B. — ?: Frage: A Frage BL, Frage! C. — 2-3: Du bift .. 
berumgefommen.] fehlt &. — 4: Euer Name C. — 5: niftet A] jchleiht C, drängt 
L. — 7: lauernd B. — den] einen C. — 9: dreht fi ... dem Arm des Mohren. 
a) fallt ihm in Arm, und entreißt ihm den Dolch. C, dreht fich geſchickt und fährt 
nah dem Dolch. L. — 10: er entreißt ... Dolch] fehlt C&. — 1: wild] fehlt 
C. — 11-12: Berzeihung A C] Bergebung L. — 12: will fi abführen A] will 
abſchleichen &, will ab L. — 13: padt.... Stimme AU faßt ihn an der Gurgel 
C. — 1233-14; Stefano ... Gurgel) AL fehlt C. — 15: Bediente] fehlt C. — 
fommen A fehlt EL — 17: Nach vergeblihem Suden C. — fich mwegzuftehlen 
AL fortzufommen C. — 7-18; entjehloffen). [27] Man. — 19-21: Nein, tröfte 

. ſollſt. Doch AE] fehlt. — 21: fie AL fehlt C. — 24: ih mir. C. — 9: ftolg, 
PN 2] ſtolz? 3, ftolz! C. — Das zweite Beſtie' fehlt C. 


56 


59 
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1. Aufzug. Szene 9 911 


Mohr (nachdenkend). Hum! fo wär ich doch nicht allein der 
Narr? — Wer mich gedungen hat? — und warens doch nur 100. 
magre Zechinen! — Wer mich gedungen hat? — Prinz Gianettino. 
Fiesko (erbittert auf und nieder). 100. Zechinen und nicht mehr 
5 für des Fiesfo Kopf! (Hämiih) Schäme did Kronprinz von Genua. 
(nad) einer Schatulle eilend) Hier, Burfche, find 1000. " und fag deinem 60 
Herrn — er fei ein knikiger Mörder! 
Der Mohr (betrachtet ihn von Fuß biß zum Wirbel). 
Siesko. Du befinnft did, Burſche? 
10 Mohr (nimmt das Geld, fegt es nider, nimmt es wieder, und beſieht 
e3 mit immer fteigendem Erftaunen). 
Fiesko. Was machſt du Burſche? 
Mohr (wirft das Geld entſchloſſen auf den Tiſch.. Herr — das Geld 
hab ich ’ nicht verdient. E61 
15 Fiesko. Schafskopf von einem Jauner. Den Galgen haft du 
verdient. Der entrüftete Elefant zertritt Menfchen, aber nicht Würmer. 
Did würd ich hängen laſſen, wenn es mich nur fo van mehr als 
zwei Worte koſtete. 
Mohr (mit einer frohen Berbeugung). Der Herr find gar zu gütig. 
20 Fiesko. Behüte Gott: nicht gegen Did. ES gefällt mir nun 
eben, daß meine Laune einen Schurfen wie du bift, zu ’ Etwas und 62 
Nichts machen kann, und darum gehjt du frei aus. Begreife mich 
recht: Dein Ungejhid ift mir ein Unterpfand des Himmels, daß ich 
zu etwas Grojem aufgehoben bin, und darum bin ich gnädig, und 
25 du gehſt frey aus. 
Mohr (treuberzig). Schlagt ein Lavagna. Eine Ehre ift ver 
andern werth. Wenn Jemand auf diefer Halbinjel eine Gurgel für 
Euch überzählig hat, befelt! und ich jchneide fie ab, unentgeldlich. 


1: denkt nah C. — Hm! C. — war B. — 2: waren B. — 5: Fiesfo Kopf! A 
Fiesko's Kopf? B, Fiesko Kopf? C, Fiesko Kopf. L. — Schame C. — 6: geht nad) 
der Schatulle C. — 7: knikiger A] Inidiger B, Inikriger C, knickriger L. — 8: vom 
Kopf bis zum Fuße L. — vom B. — bis auf den C. — 10-11; nimmts Geld, ſetzts 
nieder, nimmts wieder, betradht es erftaunend €. — 11: e8] ihn &. — 12: madjft 
Burſche L, machſt du? L. — 15: Schafsfopf... Zauner (Gauner B) AL) Elender C. — 
16; Wür[28]mer L. — 17: Dich wird ich] Und ich würde dich C. — 19; mit froher C. 
— 20: Behüte Gott] fehlt C. — 23: Dein Ungefhid] Deine Ungeſchicklichkeit . — 
26; -treuherzig] fehlt ©. — 8: Euh AL] mid C. — und] fehlt C. — fohneid €: 


212 Fieslo. Bühmenbearbeitung. 


—Fiesko. Eine böflihe Beftie! Sie will ſich mit fremder ** 
Gurgeln bedanken. 

Mohr. Wir laſſen uns nichts ſchenken, Herr! Unſer eins J— 
auch Ehre im Leib. 

5 FSiesko. Die Ehre der Gurgelſchneider? | 

Mohr. Sit wol feuerfeiter als eurer ehrlichen Leute; fe Er 
ihre Schwüre dem lieben Herrgott: wir halten ſie pünktlich dem 
Teufel. | 73. 

Siesko. Du bift ein drolligter Jauner. 

10 Mohr. Freut mih, daß ihr Geſchmack an mir findet. Gebt 64 
mich erjt auf die Probe, ihr werdet einen Mann kennen lernen, der 
fein Ererzizium aus dem Stegreif macht. Fordert mid auf: Ich 
fann euch von jeder Spigbubenzunft ein Teftimonium aufweifen, von 
der unterften biß zur höchſten. 

15 Siesko. Was ich nicht höre: (indem er fich niederfegt) Alſo auch - 
Schelmen erkennen Gefege und Rangordnung? Laß mid) do von 
der unterjten hören. 

Mohr. Pfui, gnädiger Herr; das ift das verächtliche Heer der 
langen Finger. Ein elend ’ Gewerb, das feinen großen Mann 65 

20 ausbrütet, arbeitet nur auf Karbatiche und NRafpelhaus, und führt 

— höchſtens zum Galgen. Co 
Siesko. Ein reizendes Ziel. Ich bin auf die beßre begierig. 
Mohr. Das find die Spionen und Maſchinen. Be 

beutende Herren, denen die Großen ein Ohr leihen, wo fie ihre Al- 

25 willenheit holen, die fich wie Blutigel in Selen einbeifjen, das Gift 
aus dem Herzen jhlürfen, und an die Behörde fpeien. 

Fiesko. Sch kenne das — fort. 

Mohr. Der Rang trift nunmehr die Meuter, Giftmifcher, u 
alle, die ihren Mann lang hin’halten, und aus dem Hinterhalt fallen. 66 

30 Feige Memmen finds vft, aber do Kerls, die dem Teufel das 
Schulgeld mit ihrer armen Sele bezahlen. Hier thut die Gerechtigkeit 


4: Leibe. EL. — 5: Öurgelichneider. C. — 6 bis ©, 213 3. 14 und 15: Mohr, 
Sit wol... nod warm. Fiesfo AL fehlt C. — 9: drolliger Gauner B. — 
10; [29] Mohr 2. — daß] wenn & — 15: niederfet] fest & — 16: Schelme 
B. — 20: NRafpelhaus AL) Zuchthaus L. — 22: beſſere B, befire . — 3: Epione 
3. — 25: ſchlürfen A faugen 2. — 30-31: Feige Memmen ... bezahlen A] fehlt 2. 


1. Aufzug. Szene 9. 213 


ſchon etwas übriges, ftridt ihre Knöchel aufs Rad, und pflanzt ihre 
Schlauföpfe auf Epiefe. Das ift die dritte Zunft. 

Siesko. Mber fprih doch, warn wird die Deinige kommen? 

Mohr. Blig! gnädiger Herr: Das ift eben der Pfiff. Sch 

'5 bin durch diefe alle gewandert. Mein Genie geilte frühzeitig über 
jedes "Gehege. Geftern Abend macht id) mein Meifterftüd in ver 
dritten, vor einer Stunde war ich ’ ein — Stümper in der vierteit. 67 

Siesko. Dieje wär aljo? 

Mohr (lebhaft). Das find Männer (in Hike) die ihren Mann 

10 zwifchen 4. Mauern aufjuchen, durch die Gefahr eine Bahn fich hauen, 
ihm gerade zu Leib gehen, mit dem erjten Gruß ihm den Großdank 
für den zweiten erjparen. Unter uns: Man nennt fie nur die Ertra- 
poft der Hölle. Wenn Mefiftofeles einen Geluft befommt, brauchts 
nur einen Wink, und er hat den Braten noch warm. 

15 Siesko. Du bit ein bartgefottener Sünder. Einen folchen 
vermißte ich längft. Gib mir deine ’ Hand. Sch will dich bei mir 68 
behalten. 

Mohr. Ernſt oder Spaß? 

Fiesko. Mein völliger Ernft; und gebe dir 1000. Zechinen 

20 des Jahrs. 

Mohr. Topp Lavagna! Sch bin euer, und zum Henker fahre 
das Privatleben. Braucht mich wozu Ihr wollt. Zu eurem Spür: 
hund, zu eurem PBarforshund, zu eurem Fuchs, zu eurer Schlange, zu 
eurem Kuppler und Hentersfneht. Herr, zu allen Kommiffionen, nur 

25 bei Leibe! zu Feiner ehrlichen — dabei benehm ich mich plump wie Holz. 

Siesko. Sei unbeforgt. Wem ih ein Lamm fchenken will, 69 
laß ichs durch feinen Wolf überliefern. Geh alſo gleih Morgen 
dur Genua, und fuche die Witterung des Staats. Lege dich wol 
auf Kundihaft, wie man von der Negierung denkt, und vom Haus 

30 Doria fliſtert, jondire daneben, was meine Mitbürger von meinem 

1: ſchon was B. — Uebri[30]ge8 2. — Knochen L. — 6: machte L. — 7: id 
ein — Stümper A] ih ein Stümper B, ih — ein Stümper & — 8: wäre BR. 
— 11: Leibe H. — großen Dank L. — 16; vermißte AL] vermißt C. — Gib... 
Hand. AL] fehlt C. — 21: Mohr. [31] Topp 2. — 22: wollt, C. — 22-24: Bu 
eurem Spürhund ... Henkersknecht. UL] fehlt C. — 23: Parforcehund 2. — 


26: Wen AR] Wenn C. — verſchenken C. — 3: Haufe EU — 30; fliſtert A] 
flüftert BEL — ſond're B. 


5 


214 Fiesko. Bihnenbearbeitung. 


Schlaraffenleben und meinem Liebesroman halten. Ueberſchwemme 
ihre Gehirne mit Wein, bis ihre Herzensmeinungen überlaufen. Hier 
haft du Geld. Spende davon unter den Seidenhändlern aus — 

Mohr (fieht ihm bedenklich an). Herr — 

Siesko. Angſt darf dir nicht werden: es ift nichts ejelices — 70 
Geh, rufe deine ganze Bande zu Hilfe. Morgen will ich deine Zei— 
tungen hören. (Er geht ab.) 

Mohr (im nad). Verlaßt euh auf mid. — Jezt iſts früh 
4. Uhr. Morgen um 8. habt ihr fo viel Neues erfahren, als in 


10 zweimal fiebenzig. Ohren gebt.  (ab.) 


Ende des erften Aufzugs. | 





1: Liebsroman C. — 2: ihr Gehirn C. — 5: darf dir AL] darf dir’ B, darfs 
dir C. — 6: Morgen — Morgen will C. — 8: fieht ihm nah C. — 9: acht Uhr 
habt C. — 11: fehlt C. 


— — — 


2. Aufzug. Szene 1. 215 


Zweiter Aufzug. 


—__ 


(Vorzimmer im Vallafte des Fiesko.) 


Szene 1. 
Fiesko fommt mit dem Mohren. 


5 Siesko. Izt Burjche laß hören. Deine 30. Stunden find um. 

Haft du meine Befele vollzogen. | 

Mohr. Auf ein Haar, mein Gebieter. 

Fiesko (jest fih). Nun denn: wie ſpricht man von Doria? was 
fliitert man ſich über die neue Regierung? 

10 Mohr (kommt vertraulich näher). Was der.’ Henker laut wieder: 72 
holen mag! Schon das Wort: Doria jchüttelt fie wie ein Fieberfroft. 
Gianettino ift gehaßt biß in den Tod. Mles murrt. Die Franzofen, 
jagen fie, fjeien Genuas Ratten gewejen, Kater. Doria habe fie auf- 

gefreſſen, und. laſſe fih mın die Mäufe belieben. | 

15 Fiesko. Das könnte wahr jeyn — und wußten fie feinen Hund 
für den Kater? 

Mohr (leichtfertig). Die Stadt murmelte langes und breites von 
einem gewiſſen — einem gewiſſen — holla! hätt ich denn gar den Namen 
vergeſſen? 


1: [32] Actus I. L. — 2: fehlt C, Vorzimmer des Fiesko. L. — 4: Fiesko, der 
Mohr C, Fiesko. Mohr. L. — 5-9: Fiesto. Izt Burſche ... neue Regierung? 
AC] Fiesko. 36 Stunden find vorbei. Haft du meinen Auftrag vollzogen? 
Mohr. Auf ein Fota, gnädiger Herr. Fiesko (indem er fid) fest). Sag denn, 
was ſpricht man von Doria und der jezzigen Regierung? & — 9: fliftert AC] 
flüftert 8. — 10: fommt ... näher. A] nähert fih ihm vertraut C, fehlt &. — 
10-11: Was der... mag! A C] fehlt & — 11: O ſchon 2. — ſchüttlet C. — fie 
AL] die Republif 2. — Fieberfroft. AL] Haberfroft. C. — 1%: murrt. AL) mur- 
melt. &. — 2-4: Die Franzofen ... belieben NEL] geftrihen L. — 13: jagen 
AL fingen C. — jeien A jeyn EL. — 15: wüßten C. — Hund AEL] Gegner 
L. — 16: Kater? AEL Todfeind! L. — 17; murmelt EL. — ein langes und 
ein & — 18: Das zweite "einem gewiſſen' fehlt L. — Hätte C. 


216 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Fiesko (ſteht auf. Dummkopf! Er ift jo Leicht zu behalten, 73 
als ſchwer er zu machen war. Hat Genua mehr als den einzigen? 
Mohr. So wenig als zween Grafen von Lavagna. 
Fiesko (jest ſich. Das ift etwas. Und mas fliftert man denn 
5 über mein Iuftiges Leben? 
| Mohr (mißt ihn mit grojen Augen). Höret Graf von Lavagna, 
Genua muß groß von Euch denken. Man kanns nicht verbauen, daß 
ein Kavalier vom erjten Haufe — voll Talenten und Kopf — in 
vollem Feuer und Einfluß — Herr von 4. Millionen Pfund — 
10 Fürftenblut in den Adern — ein Kavalier wie Fiesko, dem auf den 
erften Wink alle Herzen zufligen würden — — | 
Fiesko (wendet ſich mit Verachtung ab), Bon einem Schurken das 74 
anzuhören! — Ä | 
Mohr. Daß Genua grojer Mann Genuas grojen Fall ver: 
15 ſchlafe. Biele bevauren: ſehr viele verfpotten: die meiften verdammen 
euh. Alle beflagen den Staat, der euch verlor. Ein Jeſuit 
wollte gerodhen haben, daß ein Fuchs im Schlafrode ftede. 
Siesko. Ein Fuchs riecht den andern — Was jpricht 
man zu meinem Roman mit der Gräfin Imperiali? 
20 Mohr. Was ich zu wiederholen hübſch unterlaffen werde. 
FSiesko. Frei heraus! Ye frecher deſto willfommener. Was 75 
murmelt man? 
Mohr Nichts murmelt man. Auf allen Kaffehäufern, Bil 
liardtifchen, Gajthöfen, Promenaden, — auf dem Markt — auf 
25 der Börfe Shreit man laut — 
Fiesko. Was? ich befel es dir! 
Mohr (fich zurückziehend). Daß ihr ein Narr feid. 
Siesko. Gut. Hier nimm die Zechine für diefe Zeitung. Die 


3: zwei BL, — Grafen von Lavagna. AL] Fieskos. & — 4: fett fi] fehlt B. — 
ih). [33] Das 2. — Und was] Was B. — denn] fehlt C. — 6: mißt... Augen] fieht 
ihn lang und ftarr and, — Hört BE. — 12: wendt C. — mit Beratung] verächtlich 
C. — ab A] um, weg. — 14: größter... größten C. — 14-15: verfchlafe.] ver- 
ſchaffe. C. — 15: bedauern B. — 16-18: Ein Jeſuit (Politifus 2)... den andern. 
— AR) getilgt (durch Rothftift) A, fehlt C. — 18: Fiesko: Was fpriht C. — 
19; Imperiale? C. — 20: fein hübſch C. — 21: defto beffer, defto willfommmer! C. — 
24: Markte, und auf C. — 26: [34] Fies ko. L. — befehle BC, befehl 2. — 27: zieht 
fh zurüd C. — 38: Fiesfo (munter), L. — die] diefe & — diefe] deine 2. 


2. Aufzug. Szene 1. 217 


Schellenfappe hab ih nun aufgefegt, daß die Genuefer über mich 
la'hen — bald will ih mir eine Glaze fcheren, daß fie den Hanse 76 
wurſt von mir fpielen. Wie nahmen fich die Seidenhändler bei meinen 
Geſchenken? | 
5 Mohr (drolig,. Narr, fie ftellten fich wie die armen Sünder — 
Fiesko. Narr? bift du toll, Burfche? 
Mohr. Berzeiht! Ich hätte Luft zu noch mehr Zechinen. 
Fiesko (lacht, gibt ihm eine). Nun, wie die armen Sünder? 


Mohr. Die auf dem Blod Tigen, und izt Pardon über fi 77 


10 hören. Euer find fie mit Seel und Leib. 

Fiesko. Das freut mid. Sie geben den Ausſchlag beim Pöbel 

zu Genua. 

Mohr. Was das ein Auftritt war! Wenig fehlte, der Teufel 
hole mich, daß ich nicht Gefhmad an der Grosmuth gefunden hätte. 
15 Sie mwälzten fi mir wie unfinnig um den Hals, die Mädel jchienen 

fich bald in meines Vaters Farbe vergaft zu haben, fo hitzig fielen 
fie über meine Mondäfinfterniß her. Allmächtig ift doch das Gold, 
war da mein Gedanke. Auch Mohren kanns bleihen. 


Fiesko. Dein Gedanke war bejier, als das Mijt'beet, worinn 78 


20 er wuchs. — Die Worte, die du mir hinterbradht haft, find gut, 
laſſen fih Thaten daraus fließen. ; 

Mohr. Wie aus des Himmels Räuſpern der ausbrechende 
Sturm. Man ftedt die Köpfe zujammen, rottiert ſich zu Hauf, 
ruft Hum! jpudt ein Fremder vorbei. Durch ganz Genua berrjet 

25 eine dumpfige Schwüle — diefer Mißmut hängt wie ein ſchweres 


1: diefe Genuefer L. — 2: jcheren laſſen & — 3: fpielen. Wie nahmen A €] 
ipielen. Wen man belacht, den fürchtet man nicht. Thorheit ift oft die befte Maske 
der Weisheit. — Wie nahmen L. — 5: drolfigt C. — 7: Hatte ER. — 8: gibt ihm 
eine] fehlt & — 9: Die jhon auf L. — Blode C. — izt (it E&) AC] auf einmal 
8, — 11: freuet C. — 11-12: geben... Pöbel zu AE] gelten alles int. — 
133 das fir ein. — 14: hole [35] mi) 2. — 35: walzten C. — Mädel A] Mädels 
Er, Mädchen L. — 16: fih bald in ACER) an L. — vergaft (vergafft B) VER] 
Gefallen L. — 16-17: jo hitzig . . her. WE] fehlt 2. — 1: mein C. — Geld 
8. — 18: Mohren — aud) Mohren C. — 19-20; Dein Gedanke... wuchs. AC] 
fehlt &. — 20: Hinterbringft 2. — gut, AC] gut; B, gut & — 21: Laffen & — 
ſchließen. WE] ſchließen? BLU — 23: vottiert A (rottirt Y] retirirt C. — Haufen 
EL — 24: ruft Hum (Hm EC)... vorbei (herbey E) AE] fehlt  — ſpukt 2. 
— 25: dumpfe C. — Schwüle ACj Gemitterluft 2. 


218 Tiesfo. Bühnenbearbeitung. 


Wetter über der Republik — nur einen Wind, fo fallen — 
und Blitze. 
(Man hört ein Getöß von der Straße mit Gejchrei vermengt.) 
Siesko. Stile! horch! was ift das für ein verworrenes 79 
5 Geſumſe? | 
Mohr (ans Fenfter fligend). Es ijt das Gefchrei vieler Menjchen, 
die vom Rathhaus herabfommen. 
Siesko. Heute ift Brofuratorwahl. Laß: meine Karrivle vor- 
fahren. Unmöglich kann die Situng ſchon aus ſeyn. Ich will hinauf. 
10 Unmöglich Tann fie rechtmäßig aus ſeyn — Schwert und Hut ber. 
Wo ift mein Orden? | 
Mohr. Herr ich hab ihn geftolen und verjeßt. 
Sirsko. Das freut mid. | 
Mohr. Nun wie? wird mein Präfent bald heraus 'rüden? 80 
15 Fiesko. Weil du nicht auch den Mantel nahmit? 
Mohr. Weil ich den Dieb ausfündig, machte. 
(Der Lärm kommt näher.) 
Siesko. Der Tumult mälzt ich hieher. Horch! das ijt nicht 
das Gejauchze des Beifalls. Geſchwind, riegle die Hofpforten auf. 
20 Ich hab eine Ahndung. Doria ift tolllühn. Der Staat gaufelt auf 
einer Nadeljpize. Ich wette, auf der Signoria iſt Lärm worden. 
Mohr (am Fenfter, fchreit), Was ift das? Die Straße Balbi 
herunter — Troß vieler Taujende — Hellebarden blitzen — Schwer: 
ter " — Hola! Senatoren — fligen bieher — 81 


1: einen Wind A ein Wind 8, einen Winf BE. — 3: Man hört ein Getöß 
(Geräufh B) von der Straße mit Gejchrei (Getöfe B) vermengt. A] Man hört 
Getös, und Geſchrey von der Straffe. E, fehlt & — 4: Fiesko (horcht auf ein- 
mal). Still, gieb Acht! Was L. — 5: Geſumſe A C] Getöje L. — 6: ans Fenfter 
fliegend A] fehlt BL, geht ans Fenfter C. — vieler AL] der C. — 7: Rathhaufe 
C. — herunter kommen B. — 8: meinen Wagen L. — 9: Ich will hinauf. AY 
fehlt C. — 10-18; Schwert und Hut... Fiesko.] fehlt & — 10: Hut ABC] 
Mantel U. — 11-16: Wo ift ... machte] fehlt C. — 1%: fümmt näher und näher 
C. — 18: Fiesfo.] fehlt C. — (geht ſelbſt ans Yenfter). Der Tumult L. — 19; Bei- 
falls. (raſch.) Geſchwind 2. — Hofpforte BE. — 20: Habe BEL. — Ahnung. 2. 
— 21: Ich [36] wette, ich wette, auf dem Rathhauſe L. — geworden, C. — 22: am 
Fenſter, fchreit A] ſchreit B, am Fenfter C, am Fenfter ruft laut &. — Ey was 
it C. — 2-23: das, gnädiger Herr? Zu taufend ftürzen fie die Straße Balbi 
herunter L. — 3: vieler taufenden C. — bliten und L. — 2%: fligen A] fliehen 
DB, fliegen C, fie werfen fih 8. 





» F 
ala Sn Tl ta en er en u ae an a U ia 


2. Aufzug. Szene 2, 219 


Siesko. Es ilt ein Aufruhr. Spreng unter fie. Nenn meinen 
Namen. Sieh zu, daß fie ſich hieher werfen. 
Mohr (eilt ab). _ Ä 
Siesko. Was die Ameije Vernunft mühſam zu Haufen jchleppt, 
5 jagt in einem Hui der Wind des Zufalls zufammen. 





Szene 2. 


Fiesko. VBerrina. Bourgognino Kalkagno. Sakko (ftürzen ſtürmiſch 
ins Zimmer). 


Sourgognino. Graf, Sie verzeihen unſerm Zorn, daß wir 82 

10 unangemeldet hereintreten. 

| Derrina. Ih bin beſchimpft, tödtlich befehimpft vom Neffen 
des Herzogs, im Angeficht der ganzen Signoria. 

Fiesko. Doria hat das goldene Buch beſudelt, davon jeder 
Genuefifhe Edelmann ein Blatt ift. 

15 Bourgognino. Darum find wir da. Der ganze Adel ift in 
mir aufgefordert. Der ganze Adel muß meine Rache theilen. Meine 
Ehre zu rächen, dazu würde ich ſchwerlich Gehilfen fodern. 

Kalkagno. Der ganze Adel ift in ihm aufgereizt. Der ganze 83 
Adel muß Feuer und Flammen fpeien. 


1: Spring C, Springe L. — nenne & — 2: Ramen! C. — fich hieher werfen.] 
mich aufjuhen 2. — 3: eilt ab A ab B, geht eilig ab C, eilt hinunter L. — 
4: Was] Glücklicher Zufall! was L. — der Ameijen C. — 5: Zufall AC] Scid- 
ſals L. — T: ftürzen A E] dringen L. — 8: ins Zimmer AL herein C. — 9: ver- 
zeihn es unferm C. — 12: des ganzen Senats. 2. — 13-14; Doria hat... Blatt 
ift.] Merkwürdiger Weife find, wie in der Literaturausg, des Fiesfo (vgl. ©. 52, 
3.18) A—F, auhin WE 2 diefe Worte dem Fiesko in den Mund gelegt, der, wie 
H richtig bemerkt, fie unmöglich ſprechen kann. In 2 ift diefe Inkonvenienz in» 
fofern gehoben, als durch jpätere Hand die ganze Rede ſammt den nächftfolgenden 
Worten "darum find wir da’ geftrichen ift, fo daß Verrina nah: ‘des ganzen 
Senats’ unmittelbar fortfährt: "Der ganze Adel ift’ ꝛc. C hat, durch ein Frage- 
zeichen hinter 'ift’, den Satz in einen Fragefaß verwandelt. — 14: Blatt ift? C. 
— 125; Bourgognino AC] Verrina L. — 1% wird L. — fordern. B. — 
18: Kallagno ACJ Bourgognino &. — Bourgognino. [37] Dart. — 
in] fehlt B. — aufgereizt. AJ aufgefordert, EL. — 19: Flamme 8, 


220 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Sakko. Die Rechte der Nazion find eig: vie * 
kaniſche Freiheit hat einen Todesſtoß. 
Fiesko. Sie ſpannen meine ganze Erwartung. 
Verrina (auf Bourgognino deutend). Er war der neun und zivan- 
5 zigfte unter den Wahlherren; hatte zur PBrofuratorwahl eine goldene 
Kugel gezogen. 28. Stimmen waren gejammelt. 14. ſprachen für 
mich, eben fo viel für Lomellino! Dorias ’ und die feinige ftanden 84 
noch aus. 
Bourgognino (vafch ins Wort fallend). Standen noch aus. Ich 
10 votirte für Verrina. Doria — fühlen Sie die Wunde meiner Ehre 
— Doria — | 
Kalkagno (fält ihm ins Wort). So was erlebte man nicht, jo 
lang Meer um Genua flutet — 
Bourgognino (fährt higiger fort). Doria zog ein Schwert, das 
15 er unter dem Scharlad) verborgen gehalten, fpießte mein Botum daran, 
rief in die Berfammlung: — 
Kalkagno. „Senatoren! Es gilt nit! Es ift durchlöchert! 85 
Lomellin ift Profurator.” 
Bourgognino. „Lomellin ift Profurator!” und warf jein 
20 Schwert auf die Tafel. 
Sakko. Undrief: „es gilt nicht!” und warf fein Schwert auf 
die Tafel. 
Sirsko (nad einigem Stillſchweigen). Wozu find Sie entſchloſſen? 
Berrina. Die Republik ift ins Herz geftoßen. Wozu wir ent- 
25 jchloffen find? 


\ 

1: Sakko AC] Kalkagno &. — 1-2: zertrümmert; die republifaniihe A E] 
zertrümmert, die Geſezze verfpotte. Sacco (unterbridt ihn). Die republifa- 
niihe 2. — 4: Berrina AL] Bourgognino d. — auf... deutend AE] 
fehlt & — Ich war & — 5: Profuratord Wahl C. — 6: gefammelt. 14. 
(gefammelt; vierzehn C) ſprachen A EC] gefammelt — Berrina (unterbridt ihn) 
14 ſprachen &. — 9: raſch ins Wort fallend ACH] raſch einfallend B, ihm 
ins Wort fallend L. — 10: fie . — 11: Doria — AY Doria. B, Dorial 
— 6 — 12: raſch ins Wort fallend. &. — So etwas C. — 13: fange das 
Mer L. — um AL nun & — flieht & — 14: fährt... fort AR) hitzig. 
*— — ein] fin C. — 16: unter die C. — 1: Kalfagno.] Verrina. d. — 

: [38] Bourgog. (unterbridht ihn) & — Lomellino BL. — 2%: Saffo.] 
—— und Sakko zugleich. L. — 23: Nach langer Pauſe. €. — find fie 
A, ſeyd Ihr C. — %: Verrina] Bourgognino L. 


2. Aufzug. Szene 2. 221 


Siesko. Berrina! Binfen mögen vom Athem Eniden. Eichen 86 
wollen den Sturm. (zu den Andern) Ich frage, was Sie bejchließen? 

Sourgognino. Ich dächte, man fragte, was Genua bejchließe? 

Siesko. Genua? Genua? Weg damit, es ift mürb, bricht, 

5 wo Sie es anfaffen. Sie rechnen auf die Patrizier? Vielleicht weil 
fie jaure Gefichter ſchneiden, die Achjel zuden, wenn von Staats- 
fachen Rede wird? Weg damit. Ihr Heldenfeuer Flemmt ſich in Ballen 
levantiſcher Waaren, ihre Selen flattern ängſtlich um ihre oſtindiſche 87 
Flotte. 

10 Derrina. Lern unjere Batrizier beſſer ſchätzen. — Kaum mar - 
Dorias trogige That gethan, flohen ihrer einige 100. mit zerrißnen 
Kleidern auf den Markt. Die Signoria fuhr auseinander. 

Fiesko (fpöttiih). Wie Tauben auseinander flattern, wenn in 
den Schlag ſich ein Geier wirft? 

15 Bourgognino (ftürmic). Nein! Wie Pulvertonnen, wenn eine 
Lunte bineinfällt. 

Kalkagno. Das Boll wütet aub; was vermag nit ein 
an'gejchoflener Eber! 88 
Fiesko (lat). Der blinde unbeholfene Koloß, der mit plumpen 

20 Knochen anfangs Gepolter macht, Hohes und Niedres, Nahes und 
Ferne mit gähnendem Rachen zu verjchlingen droht, und zulegt — 
über jeine eigene Beine ftolpert? — Umſonſt meine Freunde — Die 
Zeiten find nicht mehr, wo unjre Flaggen auf dem Ozean herrſchten. 
Genua ift unter fich jelbit geftürzt. Es kann nicht mehr frei ſeyn — 


1: Berrinal! AC] Bourgognino, L. — Grashälme mögen wol von einem Athem-> 
zug Iniden, aber &. — ?: zu den ( den’ fehlt C) Andern AE] fehlt L. — fie A. 
— entſchlieſſen? C. — 3: Bourgognino AC] Berrina & — 4: Fiesko 
(lat). L. — mürbe BL. — 8 bridt, C, und bricht & — 5: fie A. — 8] fehlt 
C. — rechnen etwa auf & — 7: die Rede CL. — Hemmt ih AE] erftidt 2. 
— 8-9: Oſtindiſchen Echiffe. 2. — 10: Kerne E, Lernen Sie L. — ſchätzen A] 
fennen EL. — ll: zerriffenen BEL. — 12: Der ganze Senat floh 2. — 13: Wie 
etwa Tauben &. — 14: den [39] Schlag &. — 3: (ſtürmiſch). ... Pulvertonnen U] 
Nein! ſtürmiſch wie eine Pulvertonne C, (ruft laut und ſtürmiſch). Nein, wie eine 
Bulvertonne L. — 16; hineinfliegt. C. — 1118; vermag ein wütendes Thier nicht? 
2. — 19: plumben C. — 20: Knochen] Krachen C. — 21: gähnendem (gähmenden C) 
A] offenem & — droht AL fuhrt C. — 22: feine eigene (eigenen B, eigne C) 
Beine AC] Zwirnsfäden L. — 2223; Die Beiten ... herrſchten. AE] es ift vorbei, 
die Epoche der Helden ift vorbei, 2. — 23: Ozean A] Dekan C. — 4: Es] Genua L. 


222 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


es muß einen Fürſten eh — alfo huldigen Sie dem Schwindel⸗ 
kopf Doria. 
Alle (vol Wuth durcheinander). 6 muß ’ einen zurſen haben? 89 
Es kann nicht mehr frei ſeyn? 
5 Verrinma (groß, an die Bruſt ſchlagend). Vier folder —* ſchla⸗ 
gen in Genua, und Genua kann nicht mehr frei ſeyn? | 
Bourgognino (lacht ftolz und bitter). Schande über uns Brüder! 
Was hatten mir auch im Tanzfaal des Fiesko zu ſuchen? — Muß 
die gerechte Sache noch lang bei der Weichlichfeit betteln gehn? Iſt 
10 Genua ohne den Schwelger verloren? — Auf! auf! dem Marfte 
zu, Republikaner! — Volk und Senat warten unfer — 1000 Schwer: 
ter verlangen nur nad) der Lofung des Vaterlands. (Er will fortftürzen.) 90 
- Alle (folgen ihm). J 
Fiesko (führt ihn zurüch). 
15 Bourgognino. Was ſteht zu Befel, Graf? 
Fiesko (führt ihn zu einer Statue). —— Sie u: Diele. 
Figur, Bourgognino. 
Bourgognino Es ift die Venus von Medizis. Wozu jebt 
diefe Frage? 
20 Sirsko. Aber fie gefällt Ihnen doch! 
Bonrgognino (beleidigt). Graf von Lavagna — fol dieſes . 91 
trauen meinem Kopf oder Herzen gelten? 


1: Genua muß 2. — Fürften AC] Monarden 2, Regenten L. — haben, und 
alſo 2. — ?: Doria.] Gianettino . — 3-15: Alle... Befehl, Graf? A 
Bourgogn. (auffahrend). Wenn fih Feuer und Waffer verfühnen, und der 
Nordpol dem Südpol entgegengeht (entjchloffen zu den Webrigen) Kommt, Kame- 
raden! Fiesko (Hält ihn zurüd). Bleiben Sie, bleiben Sie! Was überlegen Sie, 
Freund Berrina? Verrina. Ein Boffenfpiel Fiesko, das den Weltuntergang 
vorftellen fol. 2. — 3: reden voll C. — muß] in A doppelt unterftrihen. — 
5: folde C. — 8: Trinkſal C. — 10: verloren] in A doppelt unterftrichen. — 
11: erwarten unfer C. — 12: Baterlandes. B. — Er will fortftürzen. A) Alle ab. 
C. — 13 bis ©. 223 8.11: Alle... Ale (folgen ihm). A] fehlt C. — 16: ihn 
zu einer A] beide vor eine 2. — 16-17: Betrachten ... Bourgognino. A] Schauen 
Sie doch einmal diefe Figur an. L. — 18: Bourgog. [40] Es L. — Medizis 
A) Florenz L. — 18-19: Wozu ... Frage? A] Was foll diefe jet? &. — 20: Sie 
gefällt Ihnen aber —? L. — 21 bis ©. 223 3. 6: Bourgognino ... Künſt⸗ 
lern gewonnen. A] Bourgognino. Ich follte denken. — Wie Sie das jett fragen 
mögen? Fiesko. Nun reifen Sie durch alle vier Welten, und ſuchen unter allen 
lebendigen Abdrücken den glüdlichften aus, wo Sie alle Reize dieſer idealifchen 


b % 
u een A 


4 2, Aufzug. Szene 2. 223 


Fiesko (lächelnd). Nun alfo, wenn diefes deal Sie entzüden 
kann, jo durchreiſen Sie die Welt, biß Sie das weibliche Meifterftüc 
finden, in welchem alle diefe Reize lebendig find. 

Bourgognino (mit Ungeub), Und dann, Graf? 

5 Fiesko. Dann haben Sie den 1000jährigen Prozeß der Natur 
mit den Künftlern gewonnen. 
Ki Bourgogning (aufgebracht). Und dann? 

Fiesko. Und dann? dann? (fängt an zu laden, Dann haben 92 

Sie vergefien, zu jehen, daß Genuas Freiheit zu Trümmern gebt. 
10 Sourgognino. Hölle und Teufel! (Er rennt aus dem Zimmer.) 
Alle (folgen ihm). 








Benus beifammen finden. — Bourgog. Und tragen dann für unfre Mühe davon? 
— Fiesfo. Dann werden Sie die Einbildung dur die Wahrheit gedemütigt 
haben. — Bourgog. (unterbricht ihn ungeduldig.) Und was gewonnen haben? 
Fiesfo, Gewonnen haben? gewonnen Haben? Den taufendjährigen Prozeß der 
Natur mit den Künftlern. 2. 
2: fie dag U. — 7: aufgebracht A] unmillig 8. — 8: Und A fehlt . — ſchlägt 
ein Gelächter auf L. — 9: in Trümmern B. — 10-11: Bourgognino. Hölle 
. folgen ihm). A] Bourgog. (zu den Uebrigen.) Habt ihrs gehört Genuefer? 
— Diefer Wollüftling verlaht Eure Tugend — Aber wer rieth uns bieher zu 
{ gehen? Was hatten wir auch im Tanzjaal des Fiesfo zu ſuchen? — Kommt! 
fommt! wir find uns allein genug, oder ift die Republif ohne den Arm dieſes 
Weichlings verloren, (wollen hinauseilen). [41] Fiesko. Bleiben Sie! Bleiben 
Sie! Berrina (ftolz ihn zurückſtoßend). Unmirdiges feiges Weib! Zeche dur mit 
deinen betrunkenen' [getilgt L] Dirnen, während daß wir für Genuas Freiheit 
fechten. (gehen ab.) L. — 10: aus dem Zimmer A 5) frt B. — 1: Ben ihm 
AH] nad 2. 


224 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Szene 3. 
Fiesko. (Im der Folge der Tumult der Bürger.) 


Siesko (froh auf und niedergehend). Glücklich! — glücklich! Stürzt 93 
immer fort! tobt! verflucht mich! Die Kugel Ipringt deſto Fräftiger 
5 auf, je härter fie widerprallt. 
(Man hört den Tumult der Bürger.) | 
Horch! Hola! der Aufruhr fommt wie gerufen. Aber die Ber- 
ſchwörung muß mein ſeyn. Sollte Fiesko fortfegen, mas Fiestko 
nicht anfing? — 
10 (Man hört den wilden Tumult näher kommen — und ſtark an bie Schloßpforten 
ſchlagen.) 





Szene 4. 94 
Der Mohr eilt herein. Fiesko. 


Mohr. Sie fommen! Sie fommen! 
15 Fiesko (zum Fenfter eilend). Wer? wer denn? Mein ganzer Ballaft 
zittert! was lärmt denn fo fürchterlich? 


Mohr Wie eine Ueberſchwemmung wimmelt3 den Hof herein. 
Es ift ganz Genua, glaub ic. 


(Der Tumult nimmt zu). 


1; Die dritte und vierte Scene ift in 2 in eine zufammen gezogen und hat 
folgenden Wortlaut: „Sc. 3. Fiesko allein, hernad) der Mohr. Fiesko. Glüd- 
lich! glücklich! Die Republik ift in Ylammen, das Feuer hat ſchon Häufer und 
Thürme gefaßt — Immer zu, immer zul Allgemein werde der Brand! Fiesko 
erndtet in der allgemeinen Zerftörung. Mohr (kömmt eilig). Haufen über Haufen! 
Fiesko. Mache die Thorflüigel weit auf, laß hereinftürmen, was Beine hat. (Mohr 
geht ab.) Die Empörung kömmt wie gerufen, aber die Verſchwörung muß mein 
ſeyn. Sie ftürmen die Treppe herauf.“ — 2: In der Folge ... Bürger, A] allein, 
C. — 3: niedergehend A] abgehend C. — 4: kräftiger A] heftiger C. — 5: wider⸗ 
prelt C. — 6: Man A] fehlt C. — den] fehlt C. — 3: Fiesfo nicht fortſetzen C. 
— 9: nit] fehlt C. — 1-11: Man hört ... Schlagen. A] Tumult fommt näher, 
man hört an die Pforte ſchlagen. C. — 10: wilden AH] fehlt B. — Schloßpforten 
AH, Schloßforte B. — 13: Fiesko. Mohr eiligt C. — Der A fehlt B. — 
15: Fiesko. Wer? wer denn (eilt zum Fenfter) Mein C. — 17: den Hof ACH] 
zum Hof ®. 


2. Aufzug. Szene 3, 4. und 5. 225 


Sirsko. Geſchwind! geſchwind! Mach die rg weit on 95 
— Laß hereinftürzen was Füfe hat! | 
Mohr (eilt ab). 
Siesko. Das Stroh der Republik iſt in ieh: Das Feuer 
5 hat ſchon Häufer und Thürme gefaßt. Immerzu! Immerzu! — Mk : 
gemein werde der Brand, und Fiesko blaſe in die Verwüftung. 





N Der Mohr (kommt wieder. Sie ftürmen die Treppe — * 
| E3 find ihre Abgeſandte. — Soll ich fie —— | 
Fiesko. Mes! ales! 96 


10 Mohr (will ab). Ä 
(Das Bolf ftürzt ind Zimmer, daß beide Thüren in Trümmer fallen). 





Szene 5. 
Fiesko. Zwölf Bürger. 


6 ' Alle. Rache an Doria. Rache an Gianettino! Ä 
15. Siesko. Hübſch gemad meine Landzleute. Daß ihr mir 
alle eure Aufwartung jo machte, (indem er auf die Trümmer ver’ Thüre 97 
zeighh das zeugt von euren guten Herzen. Aber meine Ohren find 
velifater. ri | 
Drei Bürger. Zu Boden mit den Doria! zu Boden Oheim 
20 und Neffen. 
Siesko (überzält fie lächeln). 12. find ein vornehmer Herr — 


1: da8 eine geſchwind' fehlt C. — 3: Mohr. (eilt, fommt aber gleich wieder.) 
C. — 7: Der AH] fehlt BE. — (kommt wieder) A] fehlt C. — 8: Abgefandte 
AH] Abgefandten B, Abgefande C. — 10-11; Mohr ... fallen. A Mohr. (will 
fortlaufen.) C. — 12: Sc. 4. % — 13: Fiesfo und zwölf Bürger &, Fiesko, 
aht Bürger (dringen ungeftümm ins Zimmer), L. — 14: Alle, Rabe AL] Alte 
(ſtürzen herein, daß die Thitren einfallen.) Nahe C. — 15-18: Daß ihr mir... 
delifater. AL] fehlt C. — 16-17: indem er... Thüre zeigt A] fehlt &. — 177: euren 
A] Eurem & — 19: Drei Bürger. A] Bürger. EC, Alle (ungeftümer), L. — 
den AL] fehlt C. — Dorias! 2. — 20; Neffen AL] Neffe C. — 2%: 12,] Achte 
8, — vornehmer Herr A] vornehmes Her ABEHLU 

Schiller, ſämmtl. Schriften, Hift.frit, Ausg. II. 15 


226 Fiesko. Dh. 


dt Bürger Dieſe Doria müſſen weg — *— Staat muß ein 
ander Geſicht kriegen. 
2ier Bürger. Unſre Friedensrichter die Treppen Ginaguterfen, 
Die Treppen hinab unfre Friedensrichter. 
5 3er Bürger. Bedenkt doch, Fiesfo! Die Treppen hinab, * 98 
ſie ihm bei der Prokuratorwahl Widerpart hielten. 
Alle Drey. Soll nicht geduldet werden! Darf nicht geduldet 
werden! 
2ier Bürger. Ein Schwert in den Rath zu nehmen! 
10 1F Bürger: Ein Schwert! das Zeichen des Kriegs, im Zimmer 
des Friedens! 
Kr Bürger. Im Scharlachrock in das Rathhaus zu kom'men! 99 
Nicht Schwarz wie die andern Herren Senatoren. - 
1t® Bürger. Mit 8. Hengften dur unjre Hauptitadt zu fahren! 
15 Alle Drey. Ein Tirann! ein Verräther des Lands und der 
Kegierung! 
2 Bürger. 200 Deutſche zu feiner Leibwache zu halten! 
1% Bürger. Ausländer wider die Kinder des Baterlandes! 
Deutſche gegen Italiener! Soldaten neben die Gejeße! 
20 Alle zufammen. Gewalt! Hochvertath! Genuas Untergang! 100 
er Bürger. Das Wappen der Republif auf der Kutihe zu 
führen! | 
. 2 Bürger. Die Statue des Andreas mitten im Hof des 
Rathhauſes aufzurichten ! 


1; jtee A] Erfter C, [42] Einige L. (In 2 find die Reden unter die Bürger 
etwas anders vertheilt, was weiter nicht angemerkt if.) — 1—2: ein ander Geficht 
triegen A C] eine andre Form haben L. — 3: Treppe hinunter zu werfen? € (hinab- 
zujchmeißen L, hinabzumwerfen L). — 4: Die Treppen ... Friedensrichter. AL] fehlt 
C. — hinab unfre A] die 2, hinab' fehlt H. — 5: Denkt doch, Lavagna 2. — Treppe 
C. — weil AC] al3 L. — 6: Prokuratorwahl ... hielten AC] Wahl widerſprachen 
8. — den Wiederpart C. — 7: Drei AL] fehlt L. — 10: Kriegs BE. — ins €. 
— 12: Im Scharlad in den Senat . — 13: die AL] fehlt C. — andern A 
andere &, übrigen & — Herren AB] Herrn H, fehlt CL — Senatoren NE] 
Rathsherrn L. — 14: unfere B. — 15: Dry AC] fehlt . — Landes — 
17: zu feiner... halten AE] zur Leibwache vom Kaijer zu kaufen 2, — 20: zu- 
jammen A] fehlt CL. — Gewalt! HochverratH! AC] Hochverrat! Meutereil 2, — 
21: [43] 1. Bürger. & — ander. — 3; 2er A] Dritter C. — 3-4; im 
Hofe der Signoria! L. — 24: aufzurichten A] zu errichten €, fehlt 2. 


N 
PER TT ent 3 u 


2. Aufzug. Szene 5. 


Alle Brei. In Stüden mit dem Andreas! In 1000 Stücken 
den fteinernen und den Lebendigen! 

Fiesko (gelaſſen). Warum jagt ihr das ’ Mir, Genuefer? 101 

2 Kürger. Ihr folt es nicht dulden. Ihr ſollt ihm den 

5 Daumen aufs Aug halten. 

tr Bürger Ihr ſeid ein kluger, verninftiger Mann, und 
folt e3 nicht dulden, und follt den Verſtand für uns haben. 

jr Bürger. Und feid ein beferer Edelmann, und follt ihm 
das eintränfen, und jollt es nicht dulden. 

10 Siesko. Euer Zutrauen jehmeichelt mir fehr. Aa ih es 
durch Thaten verdienen? 

Alle (ärmend). Schlage! ftürze! erlöfe! 102 
Fiesko. Doch ein gut Wort werdet ihr noch annehmen? 
1® Bürger. Redet, Lavagna. 

15 Siesko (jest fih). Genuejer! — Das Neid) der Thiere kam 
einst in bürgerliche Gährung, PBartheien ſchlugen mit Bartheien, und 
ein Fleifherhund bemächtigte fich des Throns. Diefer, gewohnt, 
das Schlachtvieh an das Mefjer zu hezen, haußte hündiſch im Reich, 
Hafte, ' biß und nagte die Knochen jeines Volks. Die Nazion murrte, 103 

20 die kühnſten traten zufammen, und erwürgten den fürjtlihen Bullen. 
Izt ward ein Neichstag gehalten, die groje Frage zu entſcheiden: 
welche Regierung die glüdlichite jey? Die Stimmen theilten fich drei- 
fach. Genuefer, für welche hättet ihr entjchieven ? 

2r Sürger Fürs Boll. Mle fürs Volk. 

25 Fiesko. Das Volk gewanns. Die Regierung ward demokratisch. 
Jeder Bürger gab feine Stimme. Mehrheit feste durch. — Wenige 
Wochen vergingen, jo Fündigte der Menſch dem neugebadenen Frei: 104 
ftat den Krieg an. Das Reich kam zufammen. Roß, Löwe, Tiger, 
Bär, Elefant und Rhinozeros traten auf und brüllten laut zu den 


1: Stüde H. — ?: den fteinernen AL] den fteinern C. — 3: Fiesko. Genueſer, 
warum mir das alles? 2, — 5: Daum C. — Auge L. — 6: vernünftiger A CE] 
fehlt L. — 7-8: follt es nit... 1er Bürger. Und AE] fehlt . — 2%; lär⸗ 
mend AL fehlt B, ſchreyen und lärmen C. — erlöje WEL) Errette L — 
16: ſchlugen mit A) schlugen zu C, ſchlugen fih mit 2, — 17: bemächtiget C. — 
18; hündiſch [44] im L. — 19: bis- und C. — murte C. — 20: tratten C. — 
Bullen AL Beller & — 2%: Für Bolt C. — 23: ward AB] war EL — 
27-38; Freiftaate L. — 29: Renozeros C. — prüllten C. — laut: BE, laut! 2. 


228 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Waffen. Izt Fam die Reihe an die übrigen. Lamm, Haafe, Hirſch, 

Ejel, das ganze Reich der Inſekten, der Vögel, der Fiſche ganzes 

menſchenſcheues Heer — alle traten dazwiſchen und wimmerten: Friede! 
— Seht Genuefer! Der Feigen waren mehr, denn der Streitbaren; 

5 der Dummen mehr, denn der Klugen; — Mehrheit ſetzte durch. 
Das Thierreich ftredte die Waffen, und der Menſch brand ſchatzte fein 105 
‚Gebiet. Diejes Staatzfiftem ward alfo wa — Gerunfen; wozu 
wäret ihr izt: geneigt gemejen? 

1 und 2 Sürger, Zum Ausfhuß! Freilich zum Ausihuß! 

10. Fiesko. Diefe Meinung gefiel! Die Staatsgejchäfte theilten 
fih in mehrere Kammern. Wölfe beforgten die Finanzen; Füchſe 
waren ihre Sefretäre; Tauben führten das Kriminalgeriht; Tiger 
die gütlichen Vergleiche; Böcke jchlichteten Heirathsprozeſſe. Soldaten 
waren die Haafen; Löwen und Elefanten blieben bei der Bagage; 

15 der Ejel war Gejandter des ’ Reich, und der Maulwurf Oberauffeher 106 
über die Berwaltung der Aemter. — Genuejer, was hoft ihr von 
diefer weifen Bertheilung? Wen der Wolf nicht zerrieß, den prellte 
der Fuchs; wer diefem entrann, den tölpelte der Eſel niver. Tiger 
erwürgten die Unſchuld; Diebe und Mörder begnadigte die Taube; 

20 und am Ende, wenn die Nemter nivdergelegt wurden, fand fie der 
Maulwurf alle unfträflich verwaltet. — Die Thiere empörten fi. Laßt 
uns einen Monarchen mälen, riefen fie einftimmig, der Klauen 
und Hirn und nur einen Wagen bat — und einem Oberhaupt 
buldigten alle — einem, Genueſer — — aber (indem er mit Hoheit 107 

25 unter fie tritt) e8 war der Löwe, 

Alle 3. (latjchen, werfen die Hüte in die Höhe). Bravo! bravo! 
Das haben fie ſchlau gemacht. 

je Bürger. Und Genua ſolls nahmaden; und Genua bat 
jeinen Mann jcehon. 


23: Fiſche ein ganz menſchenſcheues C. — 8: wärt &. — izt A] jezt %, fehlt 
C. — 10; [45] Fiesko % — 1-14: Soldaten waren die Haafen ACER] in die 
Schlacht jhidte man Hafen und Eſel L. — 14: Löwe und Elephant 2. — blieben 
AL] bleiben C. — 16: Verwaltung der] fehlt C. — 1%: Bertheilung? [Abfag.] 
Ben B. — 18: tölpelte] tappelte C. — 2: wählen AL] jegen C. — 2%: einem, 
Genueſer AL] einem Genuefer C, Genueſer B. — 4-25; ‚mit Hoheit unter: fie 
trettend C. — 235: Löw! C. — 2%: Alle drey Bürger C, Alle L, — Hatjhen und 
merfen BL. — Hüte AC] Müzen L. — 27: Sie C. 


“2% Aufzug: Szene 6. 5 | 229 





FSiesko. Ib mil ihn nicht — zer. vr. — Rente 
2 auf den Löwen. Y ; 
Die Bürger (gehen — — si 
Siesko. Es geht erwünſcht! Volk * Senat —* Doria⸗ 108 
5 Volk und Senat für Fiesko. — Haßan! Haßan! — Ich muß dieſen 
Wind benutzen — Haßan! Haßan! — ich muß dieſen Haß verſtärken! 
dieſes Intereſſe anfriſchen! — Haßan! Haßan! Hurenſohn der Hölle! 
Haßan! Haßan! | | y J 








{ | BR Szene 6. 
10 ns Fiesko. Der Mohr, 


Mohr (wir). Meine Solen brennen noch! Was giebts ſchon wieder? 
Fiesko. Was ich befele. | | 799109 
Mohr (gejchmeidig). Wohin lauf ich zuerft? wohin zulegt? 
Fiesko. Das Laufen ſei dir diesmal geſchenkt. Du wirft 
15 gejchleift werden. Mache dich gleich gefaßt, ich pojaune izt deinen 
Meuchelmord aus, und übergebe dich gebunden der peinlichen Rota. 
Mohr (etliche Schritte zurüc). Herr? — das ift wider die Abrebe. 
Fiesko. Sei ganz ruhig. Es ift nichts mehr denn ’ ein 110 
Poſſenſpiel. In diefem Augenblid ligt alles daran, daß Gianet- 
20 tinos Anſchlag auf mein Leben ruhbar wird. Man wird 
dich peinlich verhören. 
Mohr. Sch befenne dann oder läugne? 
Fiesko. Läugneſt. Man wird dich auf die Tortur jchrauben. 
Den erften Grad ftehft du aus. Diefe Wigigung kannſt du auf Konto 
25 deines Meuchelmords hinnehmen. Beim zweiten befennft du. 


er EEE I a 


. 


1: [46] Fiesko. % — 2: anden &. — 3: Alle Bürger. (gehen Tumultariſch 
nad Haufe.) C. — 5-6: Ih muß diefen Wind benugen — Haßan! Hafan! AL 
fehlt & — 7: Jutreſſe anzufriihen E&. — Hakan! Haßan!] Heraus Hafan! U — 
78: Hurenjohn ... Haßan! Haßan! AR] fehlt C. — 9: Sc. 5. L. — 16: überliefere 
C. — 7 etliche (einige B) Schritte A] fährt C, ſechs Schritte L. — 18-19; denn 
ein Poſſenſpiel WR] als ein Pojaunenfpiel C. — 20: wird AL] werde C. — 
22: (47) Mohr 2. — dann ACER] fehlt B. — 2%: Konto AL] _ C. — 
25: Meuchelmordes B. — Zweyten — bekennſt Du? C. 


230 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Mohr. Sit das alles? 
Fiesko. Bekennſt laut und vernemlich die ganze Büberei: — 111 
Gianettinos Zufpruh und eigene Worte; zulegt zeigt du 
noch feinen Paß und Wechjel. | 
5 Mohr (jüttelt den Kopf bevenklich). Ein Schelm ift der Teufel, 
Die Herren Fünnten mich beim Efjen behalten, und id würde aus 
lauter Komedie gerädert. 
Siesko. Du kommſt ganz weg. Sch gebe dir meine. gräfliche 
Ehre. Ich werde mir deine Beitrafung zur Genugthuung ausbitten, 
10 und dich dann vor den Augen ’ der ganzen Republik parbonniren. 112 
Mohr. Ich laſſe mir gefallen. — Sie werden mir das Ge 
lenk auseinander treiben: das macht geläufiger; 
Fiesko. So rize mir hurtig mit deinem Dolce ven Arm auf, 
biß Blut darnach läuft — Ih werde thun, als hätt ich dich erſt 
15 friſch auf der That ergriffen. — Gut. — (mit gräßlichem Gefchrei) Mör: 
der! Mörder! Mörder! bejegt die Wege! Nigelt die Pforten zul — 
(Er jchleppt den Mohren an der Gurgel hinaus.) 





Szene 7. | 113 


Bediente fliehen über den Schauplag. Leonore und Roſa (ftürzen erſchrocken 
20 Lerein). 


Seonore Mord jchrien fie! Mord! — Bon bier Fam der Lärm. 
Rofa. Ganz gewiß nur ein blinder Tumult, wie alltäglich in 
Genua. 


3; Befennft Gianettinons C. — Zuſpruch A C] Anſchlag L. — 4: Paß und 
Wechſel. AC] Wechſel auf, L. — 5: jhüttelt bedenklich den Kopf EC (derartige 
unmejentlihe Abweichungen in den fceniihen Anmeifungen werden fünftig in der 
Regel nicht mehr angemerkt werden). — 9: zur Genugthuung AEL) als Genug- 
thbuung B. — 13: Dolde AB] Dold EL. — 3: mit [48] gräßlichem L. — 
16: Pforte C. — 17: Hinaus A] hinaus. Verwandlung. B, fort. E, hinaus, Be 
diente fliehen über den Schauplag. 2. — 38: Sc. Tund 8 in A getilgt, und zwar 
S. 113 mit Tinte und Rothftift durchftrihen, S. 114 und 115 mit Tinte durd)- 
ftrihen und jpäter verklebt. Beide Scenen fehlen BER! 





9, Aufzug. Szene 7 und 8. 231 


Ceonore. Sie ſchrien Mord, und das Volk murrte deutlich: 
Fiesfo. Armfelige Betrüger. Meine Augen wollten fie ſchonen, aber 
mein Herz überlijtet fi. Geſchwind, ’ eile nah, fieh, jage mir, 114 
wo fie ihn hinfchleppen. | 

5 Rofa. Sammeln Sie fid. . Bella ift nad. 





Szene 8. 
Arabella, Vorige. 


Arabella. Der Graf lebt und ift ganz. Sch ſah ihn durch 
die Stadt galloppiren. Nie jah ich unfern gnädigen Herrn jo ſchön. 
10 Der Rapp pralte unter ihm, und jagte mit hochmütigem Huf das 
andrängende Bolt von feinem fürftlichen Reiter. Er erblidte mich, 
als er vor'über flog, lächelte gnädig, winkte hieher, und warf 3. Küſſe 115 
zurüd (boshaft) was mach ich damit, Signora? 
Seonore (im Entzüdung). Leichtfertige Schwäzern. Bring fie 
15 ihm wieder. 
Roſa. Nun jehn Sie. Izt find Sie wieder Scharladh über 
und über. 
Ceonore. Gein Herz wirft er Bulſchweſtern nah, und ic 
jage nach einem Kuß? — D Weiber! Weiber! (Sie gehen ab.) 





5: fie ih. U. — 16: find fie N. 


232 Fiesko. Biühnenbearbeitung. 


‘(Saal bei Verrina.) | ee 


Szene 9. 
Bertha. in Bedienter, Hernad Laura. 


Bertha (ftürzt herein, außer Athem und zitternd). Bin ich da? bin 
5 ich nicht mehr in feinen Händen? | 
Laura (aus einem Nebenzimmer kommend und auf fie zufligend). Ya! 
Sie iſts! Sie ift3! — Mein Fräulein! mein Fräulein! 
Bertha (haut fich ängftlih um). Wo ift mein Vater? — Traum 
ich vielleicht nur? — oder ift alles nur Traum gemejen? — Nein! 
10 Nein! Ewige Vorfiht habe Dank!" — Ich bin ja gerettet — das 117 
ift meines Bater8 Saal — und hier ift fein Gianettino. 
Saura. Gott! was ift das? Wen nannten Sie, Fräulein ? 


Wo waren Sie? 
Bertha (eilt dem Bedienten zu). Und du ehrlicher edler Mann — 


15 dir übergibt mich ein Böfewicht — die meinende Unſchuld wirft fich 
in deine Arme — du läffeft von ihren Thränen dich rühren — bringit 


2: In ift diefe Scene fowie der Anfang der folgenden bi$ zu ©. 234, 11: „Uns 
glücklicher Bater“ gänzlih umgeändert und lautet: „Sc. 6. Verrina. Laura, Ver— 
rina. Wo ift meine Tochter? Laura (beunruhigt). Gnädiger Herr — Verrina 
(heftiger). Du zitterft? Du wirft blaß? Wo ift meine Toter? Wir vermiſſen 
fie ſeit dieſen Morgen, fie ging wie gewönlich im Marienſtift' [getilgt L] vor 
der Stadt "Andacht zu halten’ [ihre Bermandte zu befuchen L], es ift Mittag und 
fie ift noch nicht zurüc. Auch Fein Bedienter ift wiedergefommen. Berrina. Was 
ift gejchehen? Was ift ihr zugeftoßen? Schidt aus! Laßt alle meine Reuter auf- 
ſitzen! Laßt meinen Wagen vorfahren, ich jelbft will eilen — Laura (ruft plößlich 
und läuft gegen die Scene), Himmel, da ift fie. (ab.) Sc. 7. Verrina, Bertha 
(mit fliegenden Haaren, blaß und zerftört, ftürzt herein). [49] Bertha (außer fic, 
im Hereintreten), Ich bin gerettet, Gott jey Dank, ich bin gerettet! Verrina. 
Gerettet? Bertha (ftürzt an ihrem Bater nieder). D Himmel! Sie hier, mein 
Bater? Verrina (heftiger). Gerettet? Bertha. Gnade, Gnade! Berftoßen Sie 
Ihr Kind nicht, mein Vater! Berrina (wie oben). Berftoßen? Bertha. Ich 
bin unfhuldig. So wahr Gott lebt' [ich lebe L], ich bin unſchuldig.“ — Szene 9. 
A] Neunte Scene H, Siebente Scene B, Siebenter Auftritt. C. — 3: Bediente. 
B. — Hernah ACH) Daun B. — 6: aus einem ... zufligend A] kömmt aus 
einer Seitenthüre C. — Ja! A] fehlt C. — 7: O mein C. — daS zweite 'mein 
Fräulein' fehlt &. — 12: mein Fräulein C. — 14; dem alten Bedienten & — 
Und] fehlt C. — 16: läßt C. — X*. —J 


2. Aufzug. Szene 9 und 10. 233 


mid in Sicherheit — mirft ein Berväther, um nidt ein Teufel 
zu werden. — Der Himmel belone dich! — aber flieh — des Wol- 
lüſtlings Arm ift lang — * * du Gold — Es bringe dich über 
die Grenze. | 
5 Der Bediente (gebt ab). | | | 118 
Laura. Weh uns! was ahndet mir! Reden Sie! Reißen Sie 
mich aus dem entſetzlichſten Zweifel. Woher kommen Sie, Fräulein? 
Bertha. Ein Dolchſtoß iſt dieſe Frage. Wiederhole fie nicht 
— aber wo ift mein Vater? und war Bourgognino bier! — Ich 
10 bin ja nicht ſchuldig o Himmel! — kann das Lamm gegen den Wür— 
ger fi wehren? — Laura, du ſchweigſt? — Sch verſtehe — Mein 
Geliebter verachtet mi — der Vater hat feine Tochter verworfen. 
£aura. Ruhen Sie aus. Sie find außer fih. Sch höre den 119 
Gang berauffommen. Es iſt der Tritt unjer3 Herrn. 
15 Bertha (ipringt erfchroden auf. Mein Bater! — (fie fällt Lauren 
um den Hals) Laura! Gute Laura, verbirg mich — Nette mich vor 
dem Blick meines Vaters — vor der Welt — vor mir felbft ! (fie will fort.) 








Szene 10. 


Die Borigen. Verrina. 


20 Bertha. Er iſts! Almächtiger Gott! 

Laura (entfernt fidh). 

Derrina (kommt düfter und nachdenfend, mwird ihre Angſt gewahr, fteht 120 
ſtill und betrachtet fie ftugig). An ihrem Vater erjchridt meine Tochter? 
Bertha. Fliehen Sie. Laſſen Sie mich fliehen. Sie find 

25 jchredlih, mein Vater. 

Derrina Meinem einzigen Kind? 

Bertha. Nein! nein! Sie werden — Sie müſſen nod eine 
Tochter haben. | 


4: Gränzen C. — 6: ahnet B. — Neben fie A. — Reifen A] Retten C. — 
7; entſetzlichſten A] entjeglihen BE H. — kommen fie A. — 8: Doldenftoß €. 
— 9: nicht hier? C. — 11: Laura B. — 8: eng —— — 23; ſtutzend C 
— 24:9 Sie find C. | 


234 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Derrina. Drüdt dich meine Liebe zu wer 
Bertha. Zu Boden, Vater. | 121 
Derrina (tritt näher, äußerft befremdet). Wie? was joll das? — 
Welch ein Empfang, meine Tochter? — Sonft, wenn ic nad Haufe 
5 fam, Berge auf meinem Herzen, hüpfte mir meine Bertha entgegen, 
und meine Bertha lachte fie weg. Komm. Umarme mich Tochter. 
An diejer Elopfenden Bruft wird das Herz des DVerrina wieder er- 
warmen, das am Grabe der Republif fich eisfalt zufammenzog. D 
mein Kind, ich habe jezt eben Abrechnung gehalten mit allen Freu- 

10 den der Welt, und — nur du, nur du bift mir übrig geblieben. 
Bertha. Unglüdlicher Vater! tr, 122 
Derrina (drüdt fie mit Feuer an feine Bruft). Bertha! einziges 

Kind! Bertha! meine legte — lebte übrige Hofnung! — Die Frei- 
beit der Nazion ift verloren — Fiesko verloren — (fie wild fafjend, 

15 fürchterlich murmelnd) und hoffentlich auch deine Ehre? 

Bertha. Heiliger Gott! Sie wifjen? 

Derrina (hält bebend fill). Was? 

Bertha. Wie tödtlih man Ihre Tochter bejchimpfte — 

Verrina (fhleudert fie von ſich. Meine Tochter nicht, Bettlerin? 123 

20 Bertha. Als ich diefen Morgen dur den Drangenwald fuhr, 

im Marienftift, wie gewöhnlich, meine Andacht zu halten — 


6; meine Tochter! C. — 9: eben itzt C. — 12: drüdt fie... feine (die BC) Bruft 
AS] hebt fie auf und hält fie zwiichen feinen Armen, indem er ihr ftarr in die 
Augen fieht L. — mein einziges L. — 13: das zweite letzte' fehlt . — 13-8: Die 
Freiheit... Ehre? AC] Genuas Freiheit ift dahin, auch Fiesko ift für uns verloren, 
und (mit einem fehredlihen Lachen) vielleiht au deine Ehre. L. — 16: Bertha 
(erſchrocken). L. — Heiliger AC] fehlt &. — 17: Hält... till] wütend auffahrend 
L. — 18: thätlich C. — 19: indem er fie von ſich ſtößt L. — Meine... nit, AC] 
Beihimpfte? — L. — 20: Bon hier an bis zu ©. 237 3.6: Recht fo! Recht jo! 
in L ziemlich verändert: „[50] Bertha. AS ich diefen Morgen durch den Zitronen- 
wald fuhr, im Marienftift eine Mefje zu hören’ [getilgt L] dringen auf einmal 


6 vermummte Räuber aus dem Hinterhalt, reißen mich aus dem Wagen, gebieten % 


mir Stillfehweigen mit vorgehaltenem Piftol, und jchleppen mich gewaltfam in eine 
verichloffene Kutjche, rennen in vollem Galopp mit mir fort — Berrina (remnt 
im heftigften Affeft auf und ab). Weiter! weiter! Bertha. Wir halten vor 
einem Landhaus, man heißt mich ausfteigen, bringt mich auf ein Zimmer, das 
jogleich verjchloffen wird. Ich bin allein, jehe mich um, finde mich auf einmal 
unter den ſchändlichſten frechften Gemälden. Die Thür geht endlich wieder auf — 
ich jeh ihn — er jelbft — (ſich mit fteigender Angft an den Bater Fammernd) O 


D 
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2. Aufzug. Szene 10. 235 


Verrina (unbeweglich, bleich wie ein Geſpenſt, hält den Blick ſtarr und 
finſter auf ſie geſpannt). 

Sertha (bemerkt es, ſpringt auf). Gott! dieſer Blick! — dieſe mid) 
verdammende Todenſtille — Ich bin verloren — Sie wiſſen Alles — 
verrina. Was, Unglückſelige? 

Bertha. Daß plötzlich eine Bande Vermummter aus dem 
Hinterhalt bricht, — einige dem Vorderpferd in den Zügel fallen — 
andre zu mir in den Wagen fpringen — Biftolen auf meine Bruft 
angeichlagen, mich zu jchweigen bedrohn — in vollem Galopp mit 


10 mir fortrennen — 


Derrina. Hölle! Teufel! wohin rennen? 

Bertha. Bor eine Einfivelei in der abgelegenjten Gegend des 
Waldes, wo ich ausfteigen muß, wo fi) meine Räuber entlarven — 
zu meinen Füjen fallen — die Gemältthätigfeit mit dem Befel des 


15 Herrn entjchuldigen, und verjchwinden. 


Derrina. Mit dem Befel ihres Herrn? weiter! weiter! (Grimm 
brütend auf und ab.) 


Bertha. Furcht und Erftaunen hatten meine Sinne gelähmt. 


mein Vater! Retten Sie, reißen Sie Ihr Kind aus den Armen des Ungeheuerg! 
Berrina (im der äußerften Ungeduld). Er ſelbſt? Bertha. Er fpricht von Liebe, 
von Schönheit, er überredet, er verjpricht, er drohet, er jchmeichelt, er verläßt 
mid mit dem gräßliden Schwur, meine Tugend durh Martern zu bezwingen, 
Berrina Wer jelbft? Bertha. Meine Klagen rühren einen meiner Räuber, 
meine Juwelen [51] erfaufen ihn. Durch feine Hülfe bin ich entflohen. (wird auf 
einmal gewahr, daß Verrina todtenblaß auf einen Stul gefunfen, und eilt auf 
ihn zu) Weh mir! nicht diefen ſchrecklichen Zorn! Helfe mir ‘Gott’ [der Himmel L], 
ich bin nicht ſchuldig! Berrina (mit dumpfer Stimme). Noch ein Wort, meine 
Tochter, nod eins; das lezte. (hohl und gebrodhen) Wer? Bertha. Ruhig, 
ruhig, mein befter, mein theurer Vater! Verrina (lauter und fehredlicher),. Um 
Gottes- [de Himmels L] willen, wer? Bertha. Fragen Sie nicht weiter! 
Berrina (noch heftiger). Ich ermorde Did! Wer? Bertha. Der Mann, den 
Sie ewig haffen, den Ihr Arm nie erreihen wird. Verrina (fürchterlich auf- 
fahrend). Den ich ewig haffe? Den mein Arm nie erreichen wird? — — Tod und 
Nahe! es gibt nur einen — — Gianettino — Bertha. Der Name ift aus— 
gejprochen, die Rache des Himmels hat ihn verraten. Verrina (nad einer Baufe, 
mit bitterm Lachen). Recht jo, recht jo,“ u. ſ. w. | 

2: finfter A] unbeweglih C. — 3: bemerkt... auf A] fehlt C. — 7: Hinter- 
halte CH. — den Borderpferden C. — 8: andere B, Andere C. — 9: anfchlagen, 
C. — 3: mußte C. — entlarvuten C. — 16: Ihres A, — 16-17; Grimm ... ab 
A fehlt C. — 18: Sinne ACH] Glieder 2. 
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336. Fieskd. Bühnenbearbeitung. 


Sch erwache. Ich finde mich in einem. Kabinet voll der ſchändlich— 
ften, frechften Gemälde; fchaudernd erwart ich. den Ausgang, die 
Thüre geht auf — fie erzält. immer ängftlicher). Er ſteht wor mir — 

Er jelbft — er umfaßt. mich (fie wirft ſich erſchrocken in Verrinas Arne) 
'5D mein Vater! mein Bater! befhüsen Sie — ’ retten.Sie — teiffen 126 
Sie Ihr Kind aus den Armen des —7 — (Sie bleibt in Re 
Stellung halb ohnmächtig ligen) — | | | 

| (Zange, jchrerfvolle Paufe) 
Derrina (feßt fie auf einen Sefjel nieder, mit. holer matter —— 
10 Noch einen Odemzug, meine eqhter — den letzten! — (Cunnwuthend. 
ihre Hand faſſend) Wer? 
Bertha. Weh mir! Nicht 4 kalten leichenblaſen gem! 
Helfe mir Gott! Er ftammelt und zittert. | 
vBerrina. Ich müßte doch nicht — Meine Tochter! J— | 
15 Bertha. Ruhig, ruhig, mein befter, mein theurer Vater! 197 
Berrina (läuft wüthend auf fie zu). Ich ermorde dih! Wer? 
Bertha. Der Mann, den Sie ewig haſen, und den Ihr Arm 
nie erreichen wird. 
Berrina (tritt zurück, wie vom Blitz geräheh), Kein! das kann nicht 
20 ſeyn — Das nicht — den Gedanken ſendet mir Gott nicht! — Eis— 
grauer Thor! Als ob en einziger Wurm alles Gift in die 
Schöpfung iprißte? — Den ih ewig hafje? — den mein Arm nie 
erreichen wird? — Gianettino Doria oder die Hölle — — Ich kenne 
nicht3 " Drittes mehr. '128 
235 Bertha. Der Name iſt ausgeſprochen — die Rache des Him— 
mel3 bat ihn verrathen. 


1: erwadte. C. — Kabinet] Gemache B. — ?: erwartete C. — 3: fie erzält] 
fehlt 8. — 56: fie... fie... ſie A. — 6: ihr A. — 8; fehlt C. — 9: Derina, 
(nad). einer ſchreckenvollen Pauſe jest er fie auf einen Stuhl, C. — holler C. — 
10: Athemzug C. — 13: Helfe mir Gott A) ah! — C. — 15: mein theurer A] 
theuerfter &. — 17-18; und den .,. erreichen wird,] die urſprüngliche Faſſung 
in X: „und niemals erreichen.“ mit einem Papierftreifen verklebt und auf diejen. 
die jeige geſchrieben. — 17: ihr A. — 18: nie A EC] niemals U. — 2-23: dem 
mein „.. erreichen wird? A] fehlt C. ‚Die urjprüngliche Faffung in A: „den ich 
niemals erreiche.“ mit‘ einem PBapierftreifen verklebt, und auf diejen die jetzige ge- 
ihrieben. — 22; nie A CE] niemals U. — 23: IH] fteht in A auf einem Papiers 
ftreifchen, Durch das die- frühere en „Ich weiß“ verklebt —* — 14; — = 
tein C. D 


22. Hufzuigs Szene. 10: :” 237 


Berrina (hält beide Hände vor's Gefiht und wankt nad; dem Sopha). 
Sei ruhig — es ift nur ein Schwindel, meine Tochter. (läßt die Hände 
finfen und zeigt ein Todengeficht.) ! 

Bertha (die Hände ringend, zu feinen Sim), Barmberziger Hims 

5 mel! das ift mein Vater nicht mehr. Ko unnedta 

Berrina (nad einer Pauſe, laut lachend). Necht ſo! Recht jo! 
Memme Verrina — ’ daß der Bube ins Heiligthum der Geſeze grief 129 
— Dieje Aufforderung war dir zu ſchwach — Der. Bube mußte 

‚cr zubor noch im Heiligthum deines Blutes wühlen. — (fpringt auf) 

10 Geſchwind! rufe meine Diener zufammen — Ich muß fie eilends 
durch Genua verjenden — oder halt — halt! — Ich befinne mich 
eben anders — beſſer — hole mein Schwert herbei! bet und knie 
nieder — (die Hand vor die Stirn) Was aber will ich denn? 

Bertha. Mir wird fehr bange, mein Vater. 

15... Berrina Komm! See di zu mir. Bertha, erzähle mir — 130 
Bertha! was that jener eisgraue Römer, als man jeine Tochter — 
wie nenn ichs nur? — auch jo. liebenswürdig fand? — Höre Bertha? 
Mas fagte Virginius zu feiner mißhandelten Tochter ? 

Bertha (mit Schaudern). Ich weis nicht, was er fagte. 

20 Derrina Närriihes Ding! Nichts jagte er; (aufftehend, ein 
Schwert fafend) Nach einem Schlachtmefjer grif er. 

Bertha (ftürzt ihm in den Arm). Großer Gott! " was tollen 131 
Sie thun? 
Berrina (wirft das Schwert in den Su) Nein! Noch ift Gere: 

225 tigkeit in Genua. 





1: nad) dem Sopha A] auf einen Sig C. — 7: Berrina AR] fehlt C. — in das 
L. — 9: zuvor AE] fehlt &. — Bluts [52] wühlen 2. — wühlen] wählen €. 
— 10-11; Diener... verfenden A EC] Bedienten! Blei und Pulver! 2. — 12: anders 
und befier L. — hole... herbei AEL] in A mit Rothftift getilgt, fehlt C. — bet 
A] bat C. — 2-13: det... nieder A] knie nieder und bete & — 13: die Hand 

. Stirne AC] Hält plötzlich fill & — Was aber ... denn? AC] fehlt 3, 
Was will ih aber? &, — 14: Mir it & — 16: Tochter au jo. — 17: nur 
AC, nun L. — 18; mißhandelten WEL] gekränkten L. — 19: Schauder B. — 
jagte, Vater. & — 20: Ding A EC] Mädchen L. — Aufftehend, ein A] plötlich auf- 
‚stehend und ein & — 22: ftürzt ihm .erfchroden in die Arme & — 2%: ſtuzt einen 
‚Augenblid, dann wirft er das Schwert ing Zimmer. L. — in den Saal A] weg BE. 


238 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Szene 11. 
Rallagno. Sakko. Vorige. 


Kalkagno. Alles verloren, Verrina! Die Doria triumfiren. 
Der Sterbetag unſrer Freiheit iſt da! — Wir eilen von Fiesko zum 
5 Marktplatz. Erwartungsvoll ſtehen Adel und Volk, feinen Entſchluß 
zu vernehmen, und — Schande der Republik vor allen Völkern der 
Erde! — das ganze Heer wirft die Waffen weg, weil Fiesko nicht 132 
an der Spige fteht. Ihm allein folgte ganz Genua wie einem Gott. 
Unferm Arm vertraut fih das Volk nicht. 

10 (Große Baufe.) 

Sakko. Was ift hier vorgefallen? Ein Schwert ligt im Saal. 
Berrina ſchweigt und blidt wild herum. Bertha in Thränen. 

Kalkagno. Bei Gott! das werd ich nun auch gewahr. —* 
hier iſt ein Unglück geſchehen. 

15 Verrina (ſtellt 2 Seſſel Hin). Setzt euch. 
Sakko. Freund! Freund! du erſchreckſt uns. 133 
Kalkagno. So ſah ich did nie, Freund. Hätte nicht Bertha 

geweint, ich würde fragen: Geht Genua unter? 
Berrina (fürchterlich). Unter! — Sitzt nieder. | 

20 Bertha (hängt ſich bittend an Verrina). Schonen Sie meines Her- 

zens! Schonen Sie Ihres Kinds! Ich beſchwöre Sie, Vater! 
Berrina. Höret. | 
Kalkagno (erichroden, indem Beide fich ſetzen). Himmel und Erde! 184 
was wird das? Mir ahndet etwas Entjeglihes, Sakko. 


1: Reunte Scene BC, Sc. 82. — 3-10: Kalkagno. Alles... Paufe.)] fehlt 2. 
— 8: folgt Genua C. — 9: Unferem B. — 11-14: Sacco. Was ift ... Salto, 
hier AC] Kalkagno und Sacco (zugleich). Verrina, Verrina! geihwind! (jehen 
fi) um und fingen) Ein Schwerd liegt im Saal! was ift das? [58] Kalkagno. 
Bertha Hat rothe Augen, Verrina blickt fürdterih um fid. Sacco, hier & — 
11: im Saal A] auf dem Boden C. — 13-14: Kalfagno... geſchehen. AE] fehlt 
B. — 16: das eine Freund!’ fehlt &. — 1%: So] in A zweifach unterftrihen. — 
20 bis ©. 239 3. 1: Bertha (hängt ih ... Genuefer AC] Kalfagno (er 
Ihroden, indem fich beide ſezzen). Mann! Ich beſchwöre Did! Verrina. Höre! 
Kalfagno Was ahndet mir Sacco? Berrina. Genuefer L. — 20-21: Schonen 
Sie meines Herzens!] diefer Satz doppelt in B. — 21: Kindes BE. — 23: erjchreden, 
und fetten fich beyde C. — 24: ahnet B. — Entjetliches, AC] Schredfiches, ©. 


Pen Aue - 








er 
z 


2. Aufzug. Szene 11. 239 


Berrina. Gemuefer — Ihr beide Fennt das Alterthum meines 
Geſchlechts. Eure Ahnen haben den meinigen die Schleppe ge 
tragen. Meine Väter fochten die Schlachten der Republif. Meine 
Mütter waren Mufter der weiblichen Tugend. Ehre war unfer ein: 

5 ziger Reichthum, und a vom Vater zum Sohn — oder — mer 
weis es anders? 

Sakko. Niemand. 

Kalkagno. Co wahr Gott Tebt! Nienand. 

Derrina. Sch bin der Lebte meines Haufes. Meine ’ Frau 

10 ligt begraben. Diejes Kind war ihr einziges Vermächtnis. Wie 
ichs erzog, ift Genua Zeuge. Wird Jemand auftreten und klagen, 
daß ih meine Bertha verwahrloßte? 

Kalkagno und Sakko (lebhaft). Niemand, niemand — 

Derrina. Freunde — ih bin ein alter Mann. Berlier ich 

15 diefe Tochter, darf ich Feine mehr hoffen, und mein Gedächtnis löſcht 
aus. — (mit überrafchender fchredlicher Wendung) Verloren ift fie — 
infam mein Gedächtnis. 

—Kalkagno, Sakko (in Bewegung. Das wolle Gott verhüten! 

Bertha (will aus dem Zimmer ftürzen). 

20 Berrina. Bleib! bleib meine Tochter. Dieſe Männer find tapfer 


2: Geſchlechts. A EC] Namens. L. — meinigen] in A doppelt unterftrihen. — 
3: der Republik. WC] des Staats, &. — 4: weiblihen Tugend. AC] Genueferinnen. 
8, — 4-5: einziges Kapital, L. — 5: erbte AL] Erbe C. — 6: weis A] weißt C, 
weiß &. — 7: Saffo A Sakko, Kalfagno E, Kalcag. u. Sacco L. — 
8: fehlt EL. — 9: Haufe. A C] Geſchlechts. L. — Mein Weib 2. — 10: Diefe 
Tochter ift && — 10-11: Genuefer, [54] Ihr jeyd Zeugen, wie ich fie erzog. 8. 
— 11: Hagen WE] Klage führen L. — 12: verwahrloßte A] verwahrloste B 9, 
verwahrloße C, verwahrlofte L. — 13: Kalfagno und Sakko (lebhaft). Niemand, 
niemand — A] Kalkagno (lebhaft). Niemand, niemand — oder er muß den 
Stahl des Kalkagno koſten. („und Sakko“ ift von Schiller Hand zu „Kalkagno“ 
beigejchrieben und folgerichtig „oder ... Toften“, in melden Worten allein von 
Kalfagno die Rede ift, durchſtrichen) A, Kalkagno. Niemand, Niemand — oder 
er muß den Stahl von Kalfagno koſten B, Kallagno, Salto. Niemand! (Nie- 
mand, 5) Niemand! CH, Kalkagno. Deine Tochter ift ein Mufter im Lande. 
8. — 14: Berliere BL. — 1: Toter WE] fehlt L. — Hoffen. Mein. — 
16: überraſchender ſchrecklicher A EC] einer ſchrecklichen 2. — 17: infam mein Ge— 
dächtnis. A] fehlt C, Infam' [Befhimpft L] ift mein Stamm, L. — 8: Sakko (in 
Bemwegung)] fehlt C. — Ey das C. — 19: will ... flürzen] wälzt fi) jammernd 
im Sofa L. — 20: Bleib... Tochter AE] Nein! Verzweifle nicht Tochter L. 
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940 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


und gut. Wenn dich dieſe beweinen, ſo blutet es irgendwo. — Meine 

Freunde, ſitzt nicht ſo betroffen da. Wer Genua atäber Jod) OO 

doch wol ein Mädchen entführen? | 
Kalkagno. Sakko (fpringen auf). Rechen nah Top! Ginnettino! 
‚Bertha ſchreit erſchrocken). Stürz unter mir Erde! Mein Szipio! 137 





Szene 12. 
Bourgognino. Die Vorigen. 
Sourgognino (kommt eilig und vergnügt, läuft auf Bertha zu, und 
dann auf Verrina). Triumf meine Liebe! Eine fröliche Nenigkeit! — 
10 Edler Verrina, ic fomme, das ganze Glück meines Lebens Ihrem 
Ausſpruch zu übergeben. Schon Tängft Tiebt ich Ihre Toter, und 
nie durft id) e8 wagen um ihre Hand zu bitten, weil mein ganzes 
Vermögen ein Spiel falfher Wellen war. Eben izt fliegt meine 
" Fortuna wolbehalten in den Haven, und bringt mir unermeßliche 138 
15 Schätze aus Dftindien mit — Ich bin nun ein reiher Mann — alle 
meine ftolzen Entwürfe ligen im Sarge der vaterländiichen Freiheit. 
Mir ſelbſt und der Liebe will ich izt leben — und meine Wünjche 
hören auf, wenn Bertha noch mein iſt. (Er geht auf fie zu, und will 
fie umarmen —) 
20... Bertha (weicht ihm aus mit verhülltem Geſichh. 
Gauſe.) 


12: Wenn dich (ih E) ... Wer Genua AE] Beweinen Dich dieſe, wirds 
irgendwo bluten — Seht nicht jo betroffen aus Männer (langjam mit Gewicht) 
Wer Genua. — 3: doch AL ja C. — entführen? A C] bezwingen? 2. — 4: Kal- 
fagno ... Gianettino! AC] Beide (fahren auf, werfen die Seffel zurüd). Gia- 
‚nettino Doria! L. — 5: Stürz ... Erde! AC] Stürzt über mid Mauern! L. — 
6: Zehnte Scene BL, Su. 9. L. — 9% Triumf ... Neuigkeit A C] Triumph, 
Bertha, Triumph, eine glücdliche Zeitung L. — 10: von Ihrem L. — 11: über- 
geben. AE] erwarten. L. — liebte BE. — ihre AL. — 12: durft AR) dörfte €. 
— weil [55] mein & — 13: ein Spiel... war AC] auf falihen Brettern von 
Dftindien [hwamm L. — 14: den Haven (Hafen E), und bringt mir A C] die Rhede, 
und führt, wie die Schifleute jagen, L. — 15: aus Oftindien AL] fehlt & — 
nun. AC] fehlt & — 15-20; alle meine ... Geſicht).) Schenken Sie mir Bertha, 
jet kann ich fie glücklich machen,. (eine große Paufe.) L. — 21: fehlt ER. 


2. Aufzug. Szene 12. 241 


Verrina (ihn von ihr wegführend, feierlich). Zurück, junger Mann! 
Wuchere anderswo mit deinem Herzen, und deinen ’ unermeßlichen 139 
Schätzen. Ich nenne dir einen entjeglihen Preiß, und die Waare 
iſt ſchlechter. Hape 

5 Bourgognino (fährt nad dem Schwert). Schlechter? — (die Hand 
wieder ſchnell zurüdtziehend) Doch ich verzeihe dem Vater — 

Berrina (im Ausdrud eines furchtbaren Schmerzens). Und weh dem 
Bater, der fo ſprechen muß — der aus zerriffener — blutenver 
Bruft wiederholen muß: Geb und beflede dich nicht an meiner ein- 

10 zigen Tochter. | 

Bourgognino Mach mich nicht wahnfinnig, Graufopf. 

Kalkagno und Sakko (murmeln). _ Aber der Graufopf fpricht 140 
‚wahr, Bourgognin. 

Bourgognino (ftürzt mit entblößtem Schwert gegen Bertha), Wahr 

15 ſpräch Er, und mich hätte eine Dirne betrogen ? 

Bertha (ihm zu Füfen geworfen). Vollende den Streich! Aus Er- 

barmen vollende ihn! Den Schimpf deiner Bertha kann der Tod nur 


vertilgen. 
Kalkagno. Sakko. Halt ein, Rafender! — Dein Schwert 
20 gegen den Schuligen. Das Fräulein ift ’ engelrein. 141 


Bourgognino (bleibt erftarrt ftehen). Nun! jo wahr ich felig 


1-10; Berrina ... einzigen Toter, A CE] Berrina (geht ernfthaft zu Bour- 
gognino). Haben Sie Luft, junger Mann, Ihre Liebe an eine "Schandfänle zu 
ſchlagen' [beihimpfte und mit Gewalt entführte: jo L, offenbar korrumpirt). 
Bourgog. (greift nah dem Schwerd, zieht aber plözlich die Hand zurück). Das 
fprad} der Bater! — Berrina. Das wird Morgen jeder Gaſſenbube' [Gaffen- 
junge L] in Genua fprechen. Wollen Sie mit dem Abtrag von andrer Leute 
Gaftung vorlieb nehmen? L. — 2: deinen Herzen C. — 3: Ich] in A doppelt 
unterftrihen. — 56: die Parentheje fehlt &. — 9: an A] mit C. — 11: wahn- 
witig &. — 12: und Saffo] fehlt &. — (murmeln) AH] feht BEL. — Aber... 
ſpricht AC] Und doc jpricht er &. — 13: Bourgognino.] Scipio. C. — 14: ftürzt 
... Bertha] fehlt L. — 3: ſpräch AE] fprah B, ſpricht L. — ar? Mich L. — 
16—18; Bertha... vertilgen. A] getilgt (mit Tinte) A, fehlt CL. — 19-20; Kal⸗ 
tagno. Sakko (Sakko' fehlt &) ... engelrein. AC] Sacco. Bourgognino, 
nicht dorthin, das Mädchen ift unfchuldig. [56] Verrina. Mein Kind ift nicht 
ihuldig. 2. — Schwert lieber gegen C. — 21: erftarrt A] entfernt C, erftaunt 
L. — 21 6i8 ©. 242 8. 23: Nun! fo wahr ... Und wenn diefe AC] Nun, 
fo wahr ich lebe — Unſchuldig! und doch fpricht er von Schande? Sch habe 
feinen Sinn für das — — fie jehen fih alle an, und find ſtumm. Irgend ein 

Shiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt.-krit. Ausg. III. 16 
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werden will — Rein und doch befledt — Ich habe feinen Sinn 
für das Räzel — — Sie ſehen fih an und find ftumm. Irgend 
ein ungeheures Geheimniß — zu gräßlich, um ſich ans Licht zu 
wagen — ſperrt ſich furchtſam in ihren Kehlen. Geſchwind! was iſt 
5 meiner Bertha begegnet? — Seis was es wolle, es kann nicht jo 
ſchrecklich ſeyn, als diefe Ungewißheit — diejes Schwanken zwijchen 
Tod und Zernichtung. Ward fie mir ungetreu? Sft ihre —9— ver⸗ 
wundet? 
Vverrina. Tödlich verwundet, wenn du ein Feiger biſt — un⸗ 142 
10 verletzt, wenn du dich Mann genug fühlſt, etwas ungeheures zu 
wagen. 
Bourgognino (voll wütender Ungeduld). Ward fie mir ungetreu? 
Iſt ihre Ehre verwundet? — Ich beſchwöre dich! Scherze mit meiner 
Leidenſchaft nicht. Ich könnte vergeſſen, daß du ein Greis biſt, und 
15 daß ich dich Vater nannte. In dieſem Zuſtand find mir Erde und 
Himmel nidt3. Ich werde gelaſſen ſeyn, wenn ich nur erſt den 
Schlag habe, der auf mich wartet. 143 
Verrina. Du wirft gelafien feyn? — Und wenn deine Braut 
auf offener Heeritraße von Böjewichtern wäre weggeraubt worden? 
20 Und wenn deine Braut, wie eine wohlfeile Dirne, den Umarmungen 
deines Todfeindes wäre zugejchleppt worden, wo ihre Unſchuld nur 
Thränen zu Waffen, nur taube Mauren zu Hörern hatte? Und 
wenn diefe Schandthat erjt diefen Morgen wäre begangen worden? 
Bounrgognino (fteht lange Zeit ohne Bewegung, den ftarren Blid auf 
25 Bertha geheftet — endlich ermannt ’ er fich und geht auf fie zu). - Bemweinens- 144 
werth ift dein Schidjal, Unglüdlihe — Beweinenswerther das mei- 
nige — Sch glaube deiner Unihuld, aber einer Mißhandelten kann 
gräßliches Geheimniß ftect fi in Ihren Kehlen; ich beſchwöre Euch, fpottet meiner 
Leidenschaft nicht. Unfhuldig jagt Ihr? Wenn fie unfhuldig ift, will ich Alles 
vergefien. Verrina (feierlih und langſam). Alles vergefien? — — Und wenn 
deine Geliebte gewaltfam auf der Straße entführt, und wie eine gemeine Dirne 
den Umarmungen deines Todfeindes wäre zugejchleppt worden? Und wenn diefe 2. 
4: jperrt A] jpreret C. — 13: Ihre A. — 17: der auf AE] der mich treffen joll, 
der auf B. — 19: weggeraubt AH] geraubt BE. — 20-22: Und wenn... Hörern 
hatte? A] fehlt C. — 2: Mauern BH. — 4-27: fteht lange ... aber einer 
ACT, (nah einem fehrediihen Kampfe mit fich jelbft, zu Bertha gehend) Bertha, 


ich glaube Deiner Unſchuld, ich verehre Dich, ich weine um Dich, ih räche 
Dich — — aber einer & — 77: deine Unſchuld C. 


ER 


— LEERE 


2. Aufzug. Szene 12. 243 


Bourgognino die Hand nicht geben. (er führt fie zu Verrina) Nimm 
alle meine EC chäzze hin, Bater, aber empfange deine Tochter zurüd. 
(im Ausdrud des heftigften Leidens) Ich mwerfe mich in die Gäbel der 
Mohren. (Er will eilends fort.) 

5 Bertha (die ihm nachftürzt und ihn zurüdhätt). ’ Bleib! wohin willft 146 
du? mit melch abjcheulichem Verdacht millft du dein Mädchen ver: 
laſſen? — Ich bin Feine Mißhandelte Der allmächtige Bli ver 
beleivigten Tugend entwafnete den feigen Verführer. Er floh mit 
Beihämung fort, und die VBorficht rettete deine Bertha, eh er eine 

10 zwote Beitürmung magte. 
| Bourgognino (mit Feuer). Kettete? Und deine Tugend blieb 
unverleßt? (zurüdtommend, feuriger) Und ohne Schaamröthe darf ich 
dich als meine Gemahlin dur Genua führen? — (er ftürzt gegen 
die Andern) Nun " Genuefer! bei allen Schreden der Hölle! mo — 147 

15 wo find ich den Räuber? ' 

Berrina. Eben dort, wo du den Mörder der Freiheit findelt. 

Bourgognino (fteht wie vom Blitz gerührt). 

Verrina (bleibt eine zeitlang in tiefen Gedanken, dann mit einem ernften 
Bi zum Himmel. Wenn ich deinen Winf verjtehe, ewige Vorficht, 

20 jo willit du Genua durch meine Tochter erlöjen. (er tritt zu ihr, den 
Trauerflor langſam vom Arm mwidelnd) Eh das Blut Gianettinos die’fen 148 
häßlichen Fleden aus deiner Ehre wäſcht, joll Fein Stral des Tags 


34: (im Ausdrud (Ausbrud C) ... Mohren, A EC] (indem er wegeilen will) Ich 
gehe auf ewig aus Genua, und ſuche den Tod in den Säbeln der Mohren. L. — 
3: Ich — ich werfe C. — 5: die ihm... zurückhält A] Hält ihn zurüd €, hält ihn auf, 
und wirft fich in feine Arme). L. — Bleib, bleib! Wohin L. — Die Seitenzahl in A 
durch Verſehen 146 ftatt 145; wir behalten die Paginirung von A bei. — 6-7: mit 
welch ... verlaffen? AE] fehlt &. — 7: Der [57] allmächtige L. — 8: Tugend AC 
H% Unſchuld B. — Entführer, C. — 8-10: Er floh ... wagte. AC] fehlt 8. 
— 9: eh er A eher C. — 10: zweite B. — 11: mit Teuer A] feurig E, indem 
er das Schwerd vom Boden nimmt L. — 11-14; Nettete? ... Nun Genuefer! 
AL Du bift rein? Nun Gen. &. — 12: die Parenthefe fehlt C. — 13: Gattin, 
C. — 13-14: die Parentheje fehlt C. — 14: allem C. — Schreden der Hölle 
AC Sünden unter dem Monde 8, getilgt in L. — 16: du den .„.. findeft. 
AC] das Baterland feinen Tyrannen findet. L. — 17; bleibt ftarr ftehen L. — 
gerührt). A] getroffen.) Veri — — €. — 18-19; bleibt ... Himmel A C] geht 
gedanfenvoll auf und nieder, dann fteht er fill & — 19: verftehe, ewige AR] 
verftehen mögte, C. — 20: Tochter AC] Bertha L. — 21: Ehe L. — Blut 
Gianettinog A C] Herzblut dieſes Doria L. — 22: Tages EL, 


244 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


auf dieſe Wangen fallen. Bis dahin verblinde (Indem er den Flor 
über ſie wirft.) 
Pauſe.) 
Kalkagno. Sakko. Sourgognino (ehen ihn ſtumm und be— 
5 treten an). 

Berrina (erniter, die Hand auf Berthas * gelegt). Keine Speiſe, 
fein Trank ſoll dich laben! Kein Schlaf dich erquicken! Keines Men- 
ſchen Stimme did in deinem Elend erfreuen! — Drunten im tiefiten 
Gewölb meines Palaftes ſollſt du heulen — verſchmachten — ver: 

10 zweifeln — und in ’ des Hungers Wut in deines Gitter eiferne 149 
Stäbe die Zähne fchlagen. (unterbrochen von Schauern fährt er fort) Dein 
Leben jei das gichterifche Wälzen des fterbenden Wurms — der hart- 
nädige, zermalmende Kampf zwifhen Seyn und Vergehen. — 
Diejer Fluch hafte auf dir, biß Gianettino Doria den letzten Odem 

15 verröchelt hat, wo nicht — jo magft du ihn nachjchleppen längs der 
Ewigkeit, biß man ausfündig macht: wo die zwei Enden ihres Rings 
ineinander greifen. 

(Große Stille. Entſetzen auf allen Gefichtern.) 

Berrina (bliet jeden feſt und durchdringend an). 150 

20 Bourgognino. Nabenvater! Was mahft du? Diefen un: 
geheuren gräßlichen Fluch deiner armen ſchuldloſen Tochter? 

Derrina. Nicht wahr — das ift fchredlih, mein zärtlicher 
Bräutigam? — (bödhft bedeutend) Wer von euch wird nun auftreten, 


1: diefe] Deine 2. — 1-20: verblinde ... Rabenvater! A C] verblinde (wirft 
den Flor über fir, die Andern treten erftaunt näher; feierlicher fortfahren) Geh 
hinab in das unterfte Gewölbe meines Schloſſes, Hag und winjele und zäle die Zeit 
mit Deinen Thränen! Keine Yuft fol Dich Fühlen, feine Speiße Dich laben, fein 
Schlaf Dich erquiden, Feine menjchlihe Spur Did) in Deinem Elende erfreuen — 
— Dein Leben fey ein verlängerter Todesfampf, wie das Wälzen des fterbenden 
Wurmes — — Diejer Fluch hafte auf Div, bis Gianettino den lezten Odem 
gethban hat — — wo nicht, fo entbinde Dich der Tod’ [getilgt L]. (Alle entjegen 
fih, Berrina bleibt ftandhaft.) Bourgog. Rabenvater! L. — 10: und des Hungers 
C. — 11: die Parentheje fehlt &. — 4: Athem C. — 35: längs der A] im die 
C. — 18-19; Hier herrſcht eine entjegende Stille; Verina blid &. — 20: Bourgog. 
[58] Rabenvarer 2. — Graujamer Bater! C. — haft du gemacht? 2. — 21: gräß- 
lihen AC] fehlt & — 22: jchredlich, mein zärtliher AC] graufam, weichherziger 
L. — 23: höchſt bedeutend A C] tritt unter fie, mit männlicher Feftigkeit &. — 
Der AL) Und wer L. — nun (unterftrichen) L. 


2. Aufzug. Szene 12. 245 


und izt noch von Faltem Blut und Aufſchube ſchwazen? Genuas Loos 
ift auf meine Bertha geworfen. Wer von uns ift nun Memme genug, 
Genuas Erlöfung zu verzögern, wenn er weiß, daß diefes ſchuld'loſe 151 
Lamm feine Feigheit mit unendlichem Leiden büßt? — Bei Gott! das 

5 war nicht das Gewäſch eines Narren — ic) hab einen Eid gethban, und 
werde mich meines Kindes nicht erbarmen, biß ein Doria am Boden zudt, 
und jollt ich auf Martern raffiniren, wie ein Henkersknecht, und jollt 
ich dieſes unfhuldige Lamm auf Fannibalifcher Folterbank zerfnirihhen 
— Sie zittern — blaß wie Geſpenſter ſchwindeln fie mich an — Noch 

10 einmal Szipio. Ich verwahre fie zum Geifel deines Tirannenmords. An 
diefem theuren Faden halt ich deine, meine, eure Pflichten veft. Genuas 
Depot muß fallen, oder das Mädchen ’ verzweifelt. Ich wiederrufe nicht. 152 

Bourgognino (wirft fih Bertha zu Füfen). Und fallen fol er — 
fallen für Genua, wie ein Opferftier. So gewiß ich dies Schwert 

15 im Herzen Dorias umfehre, fo gewiß will ich den Bräutigamskuß 
auf deine Lippen drüden. (ſteht auf) 

Verrina. Das erjte Paar, das die Furien einfegnen. Gebt 
euh die Hände. In Doriad Herzen wirft du dein Schwert um: 
fehren? — Nimm fie, fie ift dein! 

20 Ralkagno. Hier ſchwört noch ein Ge’nuefer und zieht fein 158 


1: und jet noch, jet noch von L. — Aufichube ſchwazen (ſchwatzen CE)? A] von 
Aufihub reden? & — 1-2: Genuas ... geworfen. A C] Meine Bertha ift in 
Genua Schickſal verflodhten. L. — 2: uns ift AC] uns allen wird &. — Memme 
AL fehlt C. — genug ſeyn, & — 3: verzögern A EC] verſchieben L. — 4: feine 
... büßt? AC] für feine Freiheit leidet? &. — Feigheit AH] Freiheit B, Frey: 
heit C. — unendlihen C. — 5: war... Narren AC] waren nicht Worte eines 
Rafjenden 2. — habe BL. — 6: bis diefer Doria zu Boden liegt & — 7: raffiniren 
ACh denken & — 8: Lamm ... zerknirſchen A C] Gefchöpf an die Schwelle des 
Grabes führen. L. — 9: Ihr zittert? blaß wie Leichen Schaut Ihr mid an L. — 
anſchwindeln — ſchwindelnd anjehen; vgl. niederſchmollen, hinunterſchauern (Fiesko), 
hinaufſchwindeln (Kab. und L.). — 10: Szipio]) Bourgognino L. — Ich verwahre] 
Berwahre fie zur C. — Geißel B. — Tirannenmords.] Heldengelübdes, L. — 
10—11: An dieſem ... veft] fehlt & — 12: Deſpot AC] Tyrann L. — oder 
Bertha ftirbt! L. — 1: Genua ... Opferftier. AC] Genuas Freiheit, durch 
Bourgogninos Arm. 2%. — 15: umkehren, C. — 17-19; Berrina ... dein! AC] 
fehlt & — 20: Kalfagno AC] Kalkagno (fniet nieder) A, [59] Kalkagno 
(niet) BL, Calcagno H. — ſchwört ACH] niet ABL. — no] fehlt €. 
— 2 his ©. 246 8. 1: zieht... VBertheidigung (Nahe CE) ACH] legt feinen 
furtbaren Stahl zu den Füfen (Füßen BY ABL (Die Aenderungen in A 
erft mit Rothftift, dann mit Tinte.) 


246 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Schwert zur BVertheidigung der Unſchuld. So gewiß möge Kalfagno 
den Weg zum Himmel ausfündig machen, als dieſes ſein RER 
die Strafe zu Dorias Leben. 


Sakko. Zuletzt, doch nicht minder entſchloſſen, ſchwört Rafael 
5 Sakko. Wenn dies mein blankes Eiſen Berthas Gefängnis nicht 
aufſchließt, ſo ſchließe ſich das Ohr des Erhörers meinem letzten 
Gebet zu. | | 
Verrina (niet vor ihr nider). Bertha und Genua! Auch Ich lige 
bier — Rächer des Vaterlands, oder Mörder meiner einzigen” Tochter. 
10 Sp viele Augenblide ich deiner Erlöjung entwende, jo viele Jahr: 
taufende jeze die Ewigkeit meiner. Verdammnis zu. (fteht auf) 
Sourgognino (umarmt fie). Getroft, meine Liebe! Traue auf 
Gott und Bourgognino. An dem nemlihen Tag find Bertha und 
Genua’ frei. 


iR Berrina. Weg von ihr! fie ift eine Verfluchte! Wer fie anrührt, 


2: Himmel ausfündig (ausfindig BE H) mahen AC] Himmelreih finden 2. 
— dieſes Schwert hier L. — 3: Leben. AH] Leben. (fteht auf) ABEL — 
4: Sakko. ACH] Sakko (kniet). BU. — doc eben jo mutig L. — ſchwört AB 
CH, niet AU. — 56: Sakko. Wenn... aufihließt, AL] Sakko — bey Gott! 
Mein blanken Eifen joll Berthas Gefängniß auffhlieffen. (fteht auf.) C. — 6-7: jo 
ſchließe ... Gebet zu] fehlt C. — 65: verjchließe fih ... vor meinem L. — 7: zu. 
AH] zu. (fteht auf) AB, zu’ fehlt, (fteht auf) L. — 8: fniet ... nider A] fniet 
vor ihr €, niet L. — Genua] Vaterland & — Ich] in A doppelt unterftrichen. 
— 9: des Vaterlands] der Freiheit L. — Mörder] fehlt C. — 10-11: Co viele... 
Berdammnis zu. A So viele ... jo viele Jahrhunderte entwende die Emigfeit 
meinen fünftigen Freuden. C, Jede Minute, die ih an Eurer Erlöfung verzögere, 
werde mir mit einem Jahrtauſend von Dualen vergolten. &. — Zwiſchen 11 und 2 
hat 2 folgende Stellen, die in A zum Theil erft in der Szene 13 vorkommen: „Kal- 
fagno. Werden wol vier Patrioten genug jeyn, die Tyrannei zu ftürzen? Hört 
Freunde, ich habe längſt einen Maler im Solde, der jeine ganze Kunft verſchwendet, 
den Sturz des Appius Klaudius und Roms Errettung zu malen. Fiesko ift ein An- 
beter der Kunft und entzündet fi in großen erhabenen Thaten., Wir werden das 
Gemälde nach feinem Palaft bringen, und zugegen ſeyn, wenn er e8 betrachtet. 
Bielleiht daß der Anblid feinen fehlafenden Genins wieder aufwedt. Berrina 
und Bourgognino (zugleih). Das wollen wir. Es ſoll der letzte Verſuch jeyn. 
[60] Berrina (zu Bertha). Gehe nun Tochter und freue Di), des Baterlands 
großes Opfer zu ſeyn.“ — 12: umarmt fie im Abgehen L. — Getroft (Getröft &) 

. Traue AC] Geh, traue & — 13-14: An dem ... frei (frey C). A An 
einem und eben dem Tage follen Bertha und Genua frei ſeyn. (zu verjchiedenen 
Seiten ab) &. — 15 bis ©. 247 8. 22: Berrina ... (Sie gehen ab.) A] fehlt 
L. — 15: ift verflucht! — C. 


De, WERNE 


ne 


2. Aufzug. Szene 13. 24T 


entheiligt ſich — Frevel ift jede Umarmung. (gu Bertha fürchterlich ernft) 
Du weißt dein Schidfal. Entferne dich! — auf dem Leichnam Dorias 
oder am Richterſtuhl Gottes jehen wir uns wieder. 

Bertha (geht ab). 155 





5 | Szene 13, 


Die Borigen, ohne Bertha. 


Kalkagno. Che wir weiter gehen, noch ein Wort, Genuefer. 
Derrina. Sch errath es. | 
Kalkagno. Werden 4. Batrioten genug ſeyn, Tirannei, die 
10 mächtige Hider zu ftürzen? Werden wir nicht den Pöbel aufrühren? 
Nicht den Adel zu unfrer Parthei ziehen müfjen? 
Derrina. Sch veritehe. Höret alfo, ich habe längſt einen Maler 156 
im Solde, der feine ganze Kunft verſchwendet, den Sturz des Appius 
Klaudius fresco zu malen. Fiesko ift ein Anbeter der Kunft, erhizt 
15 fi gern an erhabenen Szenen. Wir werden die Malerei nach feinem 
Pallaſt bringen, und zugegen ſeyn, wenn er fie betrachtet. Vielleicht 
daß der Anblid feinen Genius wieder aufwedt! — vielleicht — 
Bounrgognino. Hinweg mit ihm. Verdopple die Gefahr, ſpricht 
der Held, nit die Helfer. Sch ’ habe ſchon längſt ein Etwas in 157 
20 meiner Bruft gefühlt, das ſich von nichts wollte erjättigen laſſen — 
Was e3 war, weiß ich jezt plößlich. (indem er heroiſch auffpringt) Ich 
hab einen Tirannen! (Sie gehen ab.) | 





1: Die Parentheje fehlt C. — 4: geht ab AH] ab B, geht die Hände ringend 
ab & — 5: Eilfte Szene BE, — 11: unferm Parthey C. — 12: alfo: Ih €. 
— 14: fresco A] fresko B, Fresko CH. — 15: nah feinen C. — 1n: der] den 
C. — vielleicht — AB] (ab), 'wielleicht’ getilgt A, vielleicht — gehn wir! (Gehn 
ab in fein Gemad.) C, (Sie gehen ab.) H. — 18-22: Bourgognino ... (Sie 
gehen ab.) AB] getilgt (mit Tinte) A, fehlt © 9, — 2: habe B. 
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(Im Pallaft des Andreas.) 


Szene 14. 


Gianettino, Lomellino. fommen haftig, In der Folge Andrea, 


Gianettino. Laß fie um ihre Freiheit brüllen, wie die Löwin 158 
5 um ein Junges. Ich bleibe dabei. Ich fürchte den Troß nicht. 
Lomellino. Der Pöbel ift freilich das brennende Holz, aber 
der Adel gibt feinen Wind dazu. Die ganze Republik ift in Wallung. 
Volk und Patrizier. | | 
Gianettins. So fteh ih wie Nero auf dem Berg, und jehe 
10 dem poBierlihen Brande zu — | 
Lomellino. Biß fih die ganze Mafle des. Aufruhrs einem 
PBartheigänger zumirft, der ehrgeizig genug ift, in der Verwüſtung 
zu ärndten. 
Gianettino. Poſſen! Poſſen! Jh fenne nur einen der ’ fürdter: 159 
15 lich werden könnte, und für den ift gejorgt. 
Andreas (kommt). 
fomellino. Seine Durchlaucht! (Sie verneigen fich.) 
Andreas. Signor Lomellin. Meine Nichte wünfcht auszufabren. 
£omellino. Ich werde die Gnade haben, fie zu begleiten. (Er 
20 geht ab.) 





1: Pallaft. C, Im Palaft des Herzogs. L. — 2: Zwölfte Scene B, Sc. 10 8. 
— Dieje ganze Szene (mit Tinte) getilgt A, fehlt &. — 3: haftig AJ eilig &. — 
In der Folge Andreas. A] fehlt L. — 5: dabei ... nicht. A] dabei, ich weiche um 
feines Haares Breite, & — 6: Lomellin A (in Awechſelt Lomellino und Lomellin 
in den Ueberfchriften der Neden, was wir hier, wo durchweg die Form Lomellino 
beibehalten ift, nicht weiter anmerken), — 68: Der Pöbel ... Patrizier. A] Aber 
die ganze Republik ift in Aufruhr. L. — 9: ſtehe ... Berge &. — fehe A] lade 
zu % — 10-14: zu — ... Poſſen! Poffen! A) fehlt & — 15: könnte, und A 
könnte, das ift Fiesfo, und 8, — 16-20: Andreas (kommt)... geht ab.) A} 
Iomellino. Der Herzog kömmt (ab). L. 


2. Aufzug. Szene 14 und 15. 249 


Szene 15. 
Andreas. Gianettino. 


Andreas. Höre Neffe. Ich bin ſchlimm mit. dir zufriden. 

Gianettino. Gönnen Sie mir Gehör, Durchlauchtigſter Oheim. 

5 Andreas. Dem zerlumpteiten Bettler in Genua, wenn er es 
werth ift. Einem Buben niemals, und wär er mein Neffe. Gnädig 
genug, daß ich dir den Oheim zeige; du verdienteft den Herzog und 
feine Signoria zu hören. 

Bianettino. . Nur ein Wort, gnädigfter Herr — 

10 Andreas. Höre was du gethban haft, und verantiworte dich 
"dann — — Du haft ein Gebäude umgeriffen, das ih in einem 
halben Sahrhundert ſorgſam zufammen fügte — Das: Maufoleum 
deines Oheims — feine einzige Piramide — die Liebe der Genuefer. 
Den Leichtjinn verzeiht dir Andreas. 

15 Gianettino. Mein Oheim und Herzog — — 

Andreas. Unterbrid mich nit. Du haft das ſchönſte Kunſt— 
werk der Negierung verlegt, das ich jelbft den Genuefern vom 
Himmel holte, das mich jo viele Nächte gefoftet, jo viele Gefahren 
und Blut. Bor ganz Genua haft du meine fürftlihe Ehre befudelt, 


160 


161 


20 weil du für meine Anftalt Feine Achtung zeigteft. Wem wird fie hei’lig 162 


jeyn, wenn mein Blut fie verachtet? — Diefe Dummpheit verzeiht 
dir der Oheim. 
Gianettino (beleidigt). Gnädigſter Herr, Sie haben mich zu 
Genuas Herzog gezogen! 
25 Andreas. Schweig! — Du bift ein Hochverräther des Staats, 
und haft das Herz jeines Lebens verwundet. Merfe dirs Knabe. 
E3 heißt — Unterwerfung! — Weil der Hirte am Abend feines 


1: Dreizehnte Scene B, Zwölfter Auftritt C, Sc. 11. & (H hat diefe Scene 
durch die Ueberſchrift nicht beſonders bezeichnet, jo daß die nachfolgende ſechszehnte 
bei ihm die fünfzehnte ift, und fo fort.) — 4: durdhleuchtigfter Oheim? C. — 
6: Aber einem C. — Einem [61] Buben 2. — 7: den Oheim geige; C. — 11: ein- 
geriffen 8. — 12: Maufeläum C. — 33: Pyramyde! €. — 14: Den AU Do 
den C. — 18: mih AC] mir. — fo viel Gefahren L. — 20: meine Anftalt 8, 
— 21: mein Blut L. — 24: erzogen! B. — 26: und [62] Haft & — dirs AL 
dies C. 


250 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Tagewerks zurüdtrat, wähnteſt du die Heerde verlaffen? Weil Andreas 
eisgraue Haare trägt, trampelteft du wie ein Gafjenjunge auf ven 
Gejezen? 
Gianettino (troig). Gemach Herzog. Auch in meinen Adern 163 
5 ſiedet das Blut des Andreas vor dem Frankreich erzitterte. 
Andreas. Schweig! befel ich — Ich bin gewohnt, daß das 
Meer aufhorcht, wenn ich rede. — Mitten in ihrem Tempel ſpieeſt 
du die majeſtätiſche Gerechtigkeit an. Weißt du wie man das ahndet, 
Rebelle? — Izt antworte! 
10 Gianettino (heftet den Blick — zu Boden). — 
Andreas. Unglückſeliger Andreas! In deinem eigenen Herzen 164 
baft du den Wurm deines Verdienſts ausgebrütet. — Ich baute den 
Genueſern ein Haus, das der Vergänglichkeit ſpotten ſollte, und 
werfe den erſten Feuerbrand hinein — Dieſen! Dank es, 

15 Unbeſonnener, dieſem eisgrauen Kopf, der von Familienhänden zur 
Grube gebracht ſeyn will — dank es meiner gottloſen Liebe, daß ich 
den Kopf des Empörers dem beleidigten Staat nicht — vom Blut- 
gerüfte zumerfe. (ſchnell ab.) 





5: zitterte. C. — 7: fpieeft AL] ſpieſeſt C. — 10: fteht ſprachlos und heftet die 
Augen auf den Boden. C. — 11: Unglüdliher C. — 14: erften (nicht gejperrt) B. 
— hinein (gefperrt) B. — Diejem dank 8, C. — 16: faft gottlofen C. — 
12: Staate BE. — 18: nad) zuwerfe. hat L von anderer Hand, als die das 
Manuſcr. angefertigt, noch folgenden Zuſatz: „Noch einmahl als Herzog, Oheim 
und Freund, bitt und beſchwöhr' ich dich, handle Fünftighin weifer und vernünf- 
tiger, handle als Bürger des Staats, und als Menſch — beherzige die Worte 
eines Greiſes — Ieb wohl! (Ab).“ 





2, Aufzug. Szene 16 md 17. 251 


ige 16. 


Gienettino wirft yo Herzog einen wütenden Bid nah. Ein Deutſcher 
von der Leibwache eilt herein. 


Der Deutſche. Gnädigiter Herr, jo eben bringt ein Kurier 165 
5 von Ihrer Billa die Nachricht: Kammerdiener Antonio fei plößlich 
mit der fremden Dame verjchwunden. 
Gianettino (auffpringend, den Dolch nad ihm zudend). Verſchwun— 
den? DVerräther! uch 
Der Deutfche (entflieht). 





10 Szene 17. 
Gianettino. Lomellin außer Athem, erjchroden. 


Lomellino. Was hab ich gejehen? was angehört? Jzt! Izt! 166 
fliehen Sie, Prinz! St ift alles verloren. 
Gianettinn (mit Inngeimm). Was mar zu verlieren? 

15 Somellinos. Genua, Brinz Ih komme vom Markt. Das 
Volk drängte ih um einen Mohren, der an Striden dahingejchleift 
wurde; der Graf von Lavagna, über die 300. Nobili ihm nach biß 
ins Richthaus, wo die Verbrecher gefoltert werden. Der Mohr war 


1: Szene 16.] Bierzehnte Scene B, Dreyzehnter Auftritt C, Fünfzehnte Scene 
H; — die ganze Szene fehlt in 2. — 2: Ein Deutſcher] In A ftand urjprüng- 
lich an diefer und den beiden andern Stellen der 16. Szene, in welchen diejes Wort 
vorkommt, Bedienter', der jetzige Text ift auf aufgeflebten Papierftreifen mit der— 
felben Hand, welche das Mier. anfertigte, Hergeftellt. — 4: Der Deutſche AH] 
Deutſcher E, Der Schweizer B. — 5: ihrer U. — 7: den Dolch ... zudend 
A] zieht gegen ihn C. — 10: Fünfzehnte Scene B, BVierzehnter Auftritt 3 Sed- 
zehnte Scene H, Sc. 12%. — 11: Gianettino ... erihroden A] Lomellino 
(außer Athem, erjhroden) Gianettino (fieht dem Sense glühend und fprachlos 
nad). &. — 12: [63] Lomellino 2, — gehört? C. — das eine Izt' fehlt C. — 
13; Izt iſt alles AL] Alles ift ©. — 14: mit Inngrimm AL] fehlt C. — 18: Rath— 
haus 6. 


352 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


über einem Meuchelmord erfappt worden, den er. an dem Fiesko 
vollſtrecken follte. 
Gianettino (ftampft mit dem Zus). Was? find heut " alle 167 

Teufel los? in 

5 Lomellino. Man inquirirte ſcharf, mer ihn beſtochen. Der 
Mohr geftand nichts. Man bracht ihn auf die erſte Folter, er ge 
ftand nichts. Man bradte ihn auf die Zweite: Er fagte aus, jagte 
aus — Gnädiger Herr, wo gedachten Sie hin, daß Sie Ihre Ehre 
einem Taugenichts Preiß gaben? 
10 Gianettino (chnaubt ihn wild an). Frage mich nichts. 

| Zomellino. Hören Sie weiter. Kaum war das Wort Doria : 
ausgefprochen — lieber hätt ich meinen Namen auf der Schreibtafel 
des Teufels gelefen, als hier den Ihren gehört — fo zeigte fich 168 
Fiesko dem Boll. Sie kennen ihn den Mann, der befelend flehet, 

15 den Wucherer mit den Herzen der Menge Die ganze Verſammlung 
hing ihm odemlos in ftarren jchredlichen Gruppen entgegen, er ſprach 
wenig, aber ftreifte den blutenden Arm auf, das Volk ſchlug fih um 
die fallende Tropfen, mie um Reliquien. Der Mohr wurde feiner 
Willkühr übergeben, und Fiesko — ein Herzitoß für uns — Fiesko 

20 begnadigte ihn. Izt raßte die Stille des Volks in einen brüllenden 
Laut aus, jeder Odem zernichtete einen Doria, Fiesko wurde auf 
taufendftimmigem Vivat nad) Haufe getragen. 

Bianettino (mit dumpfem Gelächter). Der Aufruhr ſchwelle 169 
mir an die Gurgel! — Kaifer Karl! — Mit diefer einzigen Silbe 

25 will ich fie niverwerfen, daß in ganz Genua auch Feine Glocke mehr 
ſummen fol. 

Somellino. Böhmen ligt weit von Stalin — Wenn Karl 
fich beeilt, kann er noch zeitig genug zu Ihrem Leichenſchmaus kommen. 


1: iiber einen C. — 3: heute EL. — 6: bracht A] bradte EL. — 7: zweyte 
Folter, C. — 8: gedadhten AL] dächten C. — fie A. — daß AC] daR. — fie 
A. — 9: preisgaben. B. — 12: auf AL aus &. — 13: Fhrigen C. — gehört 
— [64] jo &. — 14: fleht % — 16: odenlog C. — 17: ftreifte aber &. — blutenden 
A) blutigen EL. — 38: fallenden BE. — 19: ein... uns] eingeflanmert in 
C. — %: raßete C. — Bolfes B. — in AU fehlt & — 22: taufendftimmigen 
EL. — 3: Lahen B. — 4 bis ©. 253 8. 4: Öurgel! ... Der Schluß AE] 
Gurgel! (zieht einen Brief mit großem Siegel hervor) Der Schluß & — 2: Kaijer 
Kart! A) Deutjchlands Kaifer! C. — 77: von AE] Hinter B. — 3: ihrem A. 


2. Aufzug. Szene 17. 353 


Gianettino (sieht einen Brief mit grofem Sigel hervor), Glüd 
genug alfo daß er ſchon bier ift! — Verwundert fi Lomellin? 
Glaubte er mich tollvreift genug, wütige Nepublifaner zu reizen, wenn 
fie nicht Schon verkauft und verrathen wären? Der Schluß ift gefaßt. 

5 Uebermorgen fallen 12. Sena’toren. Doria wird Monarch und Kaifer 170 
Karl wird ihn ſchützen. — Sie treten zurüd? 

&omellino. 12. Senatoren! Mein Herz ift nicht weit genug, 
eine Blutihuld 12mal zu faſſen. | 

Gianettino. Närrchen, am Thron wirft man fie niber. 

10 Sehn Sie, ich überlegte mit Karls Miniftern, daß Frankreich in 
Genua noch ftarfe Partheyen hätte, die es ihm zum zweitenmal in 
die Hände jpielen Fünnten, wenn man fie nicht mit der Wurzel ver: 
tilgte. Das wurmte beim alten Karl. Er unterjchrieb meinen An- 
ihlag. Auf diejem Papier ftehn die 12. Kandidaten des Todes. 

15 Eteden Sies zu fih, und laſſen es unter meinen Vertrauten ber: 
umgehn. 

Lamellino (empfängt das Blatt, fligt es durch und erſchrickt). 171 

Gianettino. Sie entfärben fih? 

Lomellino (ließt einige Namen unvernemlich, die andern laut). Bour- 


1: groffen Brief mit Siegel C. — hervor A C] heraus H. — 3: wüthende C. 
— 4: und A fehlt C. — 5: 10% — 6: Du trittft L. — zurüde? C. — 7: 10 
8. — Senatoren? BE. — 8: zehnmal & — 9: Throne C. — 10-14: Sehn Sie 
(Siehft Du 8)... Anſchlag. AL] geftrichen (mit Tinte) A, fehlt C. — 11: Hätte 
2] hatte A. — 13: unter[6äjichrieb &. — 14 bis ©. 254 3. 14: Auf diefem Papier 
... In zween Tagen AC] — und Du jchreibft, was ich diktire. Lomellino. 
Noch weiß ih nicht — Gianettino. Gebe dih. Schreib! Lomellino. Was 
jchreib ich aber? (ſetzt ſich. Gianett. Die Namen der 10 Kandidaten (er diktirt, 
Lomellino jchreibt) Franz Zenturione — Thomas Afjarato mit drei Brüdern — 
Fiesfo von Lavagna. Lomellino. Geben Sie Acht! Geben Sie Acht! Sie 
werden über dieſem ſchwarzen Stein noch den Hals brechen. Gianett. Scipio 
Bourgognino, Lomellino. Der mag anderswo Hochzeit halten. Gianett: Wo 
ich Brautführer bin — Raphael Sacco. — Binzent Kalfagno. Lomellino. Kal- 
fagno — den zehnten jchreib ich auf meine Gefahr, oder unfer Todfeind ift vers 
gefien? Gianett. Ende gut, alles gut. Joſeph Berrina. Lomellino. Das 
war der Kopf des Wurms. (fteht auf, freut Sand, fliegt die Schrift durch, reicht 
fie dem Prinzen) Der Tod giebt [66] übermorgen prächtige Galla, und hat 10 
genuefiihe Fürften geladen. Gianettino (tritt zum Tiſch, unterzeichnet). Es 
ift geihehen — In 2 Tagen L. — 14: ftehen BCH — 1: fi A, Sie es 
C. — meine C. — 15-16: herumgehen. BE H. — 1%: empfängt] Tiebft C. — 
fligt e8] flüchtig C. — 19: Namen] fehlt C. — umvernemlih A] vernehmlich C. 


254 Fiesko. Vühnenhearbeiting. 


gognino? Kalkagno? Fiesko von Lavagna? Sakko? Verrina? 7 den 
Prinzen an) Verrina? den Vater Ihrer Geliebten? | 

Gianettino (lacht aufgebracht). Die entwifcht ift, wie fe ge 
wonnen war? — 

5 Lomellino (erichridt). 

Gianettino. Zitterſt du, Kuppler? — Du zuerft ur diefe 172 
Tollheit auf das Tapet gebradt — Laß dirz die Hölle danken. 

Lomellino (außer Faffung). Entwiſcht wäre fie? und der Alte 
wüßte nun um die ganze Gejchichte? (mach einigem Nachdenken) Ya! das 

10 verändert den Fall, Prinz — Wenn Berrina Ihr Vater * 
werden kann, ſo darf Verrina nicht leben. 

Gianettino. Wirklich? Nun ſieh doch, wie ſtandhaft ſich 
dieſer Höfling für ſeine Freunde verwendet! — Gut denn! So hören 
Sie — In zween Tagen iſt Dogewahl. Wenn ” der groje Rath bei- 173 

15 einander ift, werden die Zmölf auf das Signal eines Schnupftuchs 
mit einem plößliden Schuß geitredt, und zugleich bejegen meine 
200 Deutſche die Signoria mit Sturm. Sit das vorbei, jo erſcheint 
Gianettino und läßt fih zum Herzog ausrufen. 

Somellino. Aber Ihr Oheim? 

20 Gianettino. Sit ein alter Mann. (er zieht einen Brief hervor) 
Diefer Brief muß mit Ertrapoft nad Levante. Er unterrichtet 
meinen Freund Spinola von allem, und heißt ihn früh 8. Uhr in 
Genua eintreffen. (will gehen.) 

£fomellino. Ein Riß im Gewebe, Prinz. Fiesko befucht die 174 

25 Berfammlung des Raths nicht mehr. \ 


4 


: Rallagno! Sakko! Fiesko! Berina! C. — 1-2: die Parentheje fehlt C. — 
7: * das AC] aufs H. — 8 und 9: die Parenthefen fehlen C. — 8: wär CH. 
— Alte] fehlt C. — 12-38: ftandhaft diefer Höfling ſich &. — 1: dann C. — 
14: Dogenwahl HL. — 14-15: Wenn die Signoria verfammelt ift L. — Bei- 
einander A EC] beifammen B. — 15: zehn L. — 16: und AE] wenn 2. — bejegen] 
fehlt L. — 1: das Rathhaus mit Sturm befezzen. L. — 17-18: vorbei, tritt 
Gianetting in den Saal, und läßt ſich huldigen &. — 19: Aber Ihr Oheim? AE] 
Und Andreas? L. — 20-21: Gianettino .... Diefer Brief AC] Gianettino 
(verächtlich). Zt ein alter Mann. Lomellino. Aber das Blatt, Prinz? Gianet— 
tino. Nimmft du, Yäffeft e8 durch unſre Partei zirkuliren, Diefer Brief & — 
20: einen Brief A] Briefe C. — 2%: Lepanto. B. — 2: meinen Freund A EC] 
den &. — 3; Genua AC] der Hauptftadt hier & — 4: Riß AL UL — 
24—25: bejucht feinen Senat mehr L. 


2. Aufzug. Szene 18. 255 


Gianettino (zurückrufend). Doch noch einen Meuchelmörber 
wird Genua haben? — Ich ſorge dafür! (ab in ein Seitenzimmer) 
Comellino (ab durch ein anderes). 





(Borzimmer bei Fiesko.) 


5 Szene 18. 
Fiesko mit Briefen und Wechſeln. Der Mohr. 


Siesko. Alſo 4 Galeeren find eingelaufen ? 

Mohr. Liegen glüdlich in der Darjena vor Anker. 

Siesko. Das fommt erwünſcht. Woher die Expreſſen? 

10 Mohr. Bon Rom, Piazenza und Frankreich. 

Siesko (bricht die Briefe auf, fligt fie dur). Willkommen, willkom— 
men in Genua. (jebr aufgeräumt) Die Kuriere werden fürftlich 
bewirthet. 

Mohr. Hm! (will gehen) 
15 Siesko. Halt! halt! Hier fommt Arbeit für dic die Fülle. 

Mohr. Was fteht zu Befel? Die Naje des Spürers, oder 
der Stachel des Skorpions? 

Fiesko. Für jezt des Lockvogels Schlag. Morgen früh werden 
2000 Mann verfappt zur Stadt hereinjchleihen, Dienjte bei mir zu 

20 nehmen. Bertheile du deine Handlanger an den Thoren herum, mit 
der Ordre, auf die eintretenden Paſſagiers ein wachſames Auge zu 
haben. Einige werben als ein Trupp Pilgrimme kommen, die nad) 
Loretto wallfahrten gehen, andre als Ordensbrüder, oder Savoyarden, 
oder Komedianten, wieder andre al3 Krämer, oder als ein Trupp 

25 Mufifanten, die meiften als abgedankte Soldaten, die Genueſiſches 


1—2: Gianettino, Genua wird doch noch einen Meuchelmörder haben? wird 
forgen dafür? C. — 1: Meuchelmörder AC] Meuter &. — 4: bei Fiesfo AL] 
fehlt C. — 5: Szene 18 A] Sechszehnte Scene B, Fünfzehnter Auftritt C, Sieben- 
zehnte Scene H. — 6 bi$ ©. 257 3. 4: Fiesko mit Briefen ... Mohr (ab). 
AI fh C. — 7: [67] Fiesko & — 14: Sum & — 2%: anfommen I. — 
23: andere B. — 4: andere B. — 25: die [68] meiften L. 


175 


176 


256 Fiesko. Buhnenbearbeitung. 


Brod eſſen wollen. Jeder Fremde wird ausgefragt, wo er einſtelle? 177 
antwortet er: zur goldnen Schlange, ſo muß man ihn freundlich 
grüßen, und meine Wonung bedeuten. Höre Kerl, aber ich baue 
auf deine Klugheit. | 

Mohr. Herr! wie auf meine Bosheit; entmifcht mir ein Lod 
Haare, jo folt ihr meine 2. Augen in eine Windbüchſe laden und 
Sperlinge damit fehießen. (will fort.) | 

Siesko. Halt! noch eine Arbeit. Die Galeeren werden ver 

Nazion Scharf in die Augen Stechen. Merke wol auf, mas davon 


10 Rede wird. Fragt dich jemand, jo haft vu von weitem murmeln 


gehört, ’ daß dein Herr damit Jagd auf die Türken made. Ber 178 
ſtehſt du? 

Mohr. Die Bärte der Bejchnittenen ligen oben drauf. Was 
im Korb ift, weis der Teufel. (will fort.) 

Siesko. Gemach. Noch eine Vorſicht. Gianettino hat neuen 
Grund, mich zu haſſen, und mir Fallen zu- ftellen. Geb, beobachte 
deine Kameraden, ob du nicht irgendwo einen Meuchelmord mwitterft. 
Doria befucht die verbächtigen Häuſer. Geh, hänge dich an die 
Töchter der Freude. Die Geheimniffe des Kabinets ſtecken fich gern 


20 in die Falten eines Weiberrods. Verſprich ihnen goldfpeiende ’ Kunden; 179 


verjprich deinen Herrn. Nichts kann zu ehrwürdig feyn, das du nicht 
in diefen Sumpf binabtauchen ſollſt, biß du den feiten Boden fühlft. 

Mohr. Halt! holla! Ich habe Eingang bei einer gewiſſen 
Diana Bononi, und bin gegen fünf Viertel Jahr ihr Zuführer ge 
25 wefen. Vorgeſtern Abends fah ich den Profurator Lomellino betrunken 
aus ihrem Haufe fommen. | 

Fiesko. Wie gerufen! Eben der Lomellino ift Dorias rechte 


1: eintehre? & — 5-7: entwiſcht ... ſchießen. A] fehlt . — 3: Lod AH] Loth 
8 — 38: ein Geſchäft. . — %: mol A fehlt . — 13: Beichnittenen A] Ber- 
ſchnittenen ABL. — darauf. . — 18: Geh, A fehlt . — 19: geme B. — 
21: ehr[69]würdig L. — das BR) daß U. — 22: Sumpf hinabtauden ſollſt A] 
Moraft untertauchen follteft & — 23: den Eingang L. — 25: Abends A] fehlt 2. 
— betrunken A fehlt L. — 2 bi8 ©. 257 3. 4: Dorias redte ... Mohr 
(ab). A] der Hauptichlüffel zu allen Tollheiten Dorias. Gleih morgen früh mußt 
du hingehen. Vielleicht ift er Heute Nacht bei diefer Feufchen Luna Endymion. 
Mohr Noch ein Umftand, gnädiger Herr, wenn die Genuefer fragen — umd 
ich ſchwöre, das werden fie — wenn fie mich jezt fragen, was denkt Fiesko 
zu Genua? — Werdet Ihr Eure Maske noch länger tragen, oder was ſoll ich 


2. Aufzug. Szene 19. 257 


Hand, der Hauptichlüfjel zu den Geheimniffen feines Bufens. Dein 
eriter Gang muß ” dahin feyn. Nunmehr eile fo ſehr du nur eilen 180 
kannſt. Deiner Aufträge find viel Du haft feine Zeit zu verlieren. 





Mohr (ab). j 
| 5 Siesko (mit ftarken Schritten auf und nieder). Jetzt Doria mit mir 
j auf den Kampfplag. Alle Räder der grojen Mafchine find im Gang — 


zum jchaudernden Epiel alle Inftrumente geftimmt. Nichts ift mehr 

übrig al3 die Larve herabzureifien, und der Republik das wahre Ge 

ficht des Fiesfo zu zeigen. — (Man hört kommen.)“ Ein Befuh? Wer 181 
10 mag mich jezt ftören? 





Szene 19. 


Fiesko. Verrtna. Bourgognino. Kalkagno. Sakko. Romano, ein 
Mahler der ein Tableau trägt. 


Fiesko (geht ihnen voll Freundlichkeit entgegen). Ah willkommen, 
15 willkommen meine werthen Freunde! Durch den glücklichſten Zufall 


antworten? Fiesko. Antworten? Wart! die Frucht iſt ja zeitig. Wehen ver— 
kündigen die Geburt — Genua liege auf dem Blod, ſollſt Du antworten, und 
Dein Herr heiße Johann Ludwig Fiesfo. Mohr. Und das foll angebracht werden, 
daß es Feuer fängt, wie der Funke im Pulverthburm, bei meiner Spitsbubenehre. 
(eilt weg) L. 

5: Fiesko (mit Papier in der Hand.) C. — [70] Fiesko L. — 6: Räder... 
Maſchine AC] Mafchienen des großen Wageftüds 2. — 7: jhaudernden AL] Schau- 
dern dem C. — Spiel AC] Konzert L. — 78: Nichts fehlt als L. — 8-9: der 
Republik .. . Fiesfo A C] Genuas Patrioten den Fiesko L. — 9: die Parenthefe 
fehlt C. — Ein AL] Ha ein C. — 11: Szene 19 A Siebenzehnte Scene 8, 
Schszehnter Auftritt C, Achtzehnte Scene H, Sc. 14% — 12-13: Romano 

. trägt A] fehlt C, Romano (mit einem Tableau) L. — 14: die Parentheje 
fehlt C. — geth A. — voll Freundlichkeit A] mit Munterfeit . — 14-15: Ha will- 
fommen .... wertheften &. — 14 bis ©. 258 3. 22: Ah willfommen ... erſtes 
Stück A Willkommen meine würdigen Freunde! Welche wichtige Angelegenheit führt 
Sie heute zum zweitenmale zu mir? Wir kamen diefen Morgen jo im Sturm aus— 
einander, Ohne Zweifel haben Sie fich jezt eines Beffern bedacht. Sie haben ſich 
mit der Philofophie des Fiesfo vielleicht ausgeföhnt, und fangen nun an, meine 
Fröligkeit etwas minder verdammlich zu finden? Iſt es nicht jo, Freund Bour- 
gognino? Bourgog. Erraten Graf von Lavagna. Wir find nun überzeugt. Die 

Skhiller, ſämmtl. Schriften. Hift.-frit. Ausg. IM. 17 


258 Fiesko. Bihnenbearbeitung. 


fommen Sie da meinem Wunſche zuvor. Eben wollt ih anſpannen 
laſſen, und die ganze Geſellſchaft bei Verrina verfammelt finden. 
Berrina. Schade daß du und dort nicht über'rafchteft, Fiesko! 182 
— du haft einen unterhaltenden Auftritt verloren. 
5 Fiesko (drückt ihm lächelnd die Hand), Nun ich werde mich mit 


dem Rofjenfpiel diefeg Morgens begnügen! — — — Bir famen 
ja heut früh recht im Sturm auseinander. — Dieje Wallungen haben 
fih, wie ich jehe, gelegt — — Sie haben fich überzeugt, daß Genua 


ohne Hoffnung ligt, und geben nun, gleich politifchen Aerzten, den 
10 verzweifelten Kranken auf? 
Pauſe.) 
Fiesko (Glickt laurend auf den ganzen Zirkel herum). Ja — Sie finden 
meine Filoſofie vielleicht Schon minder verdammlich? 183 
Kourgogming (tritt hervor), Wir haben fie geprüft, und finden 
15 fie göttlich — bewundernswerth. Auch find wir jezt nicht hergekom— 
men, den glüdlihen Fiesko aus feinen Träumen zu reijjen, oder 
fein zärtliches Ohr mit einem Anligen des Staat3 zu beunruhigen. 
Fieskos allmächtige Beredfamkeit hat uns alle befehrt. — Wir haben 
den Wink dieſes Morgens verjtanden; wir haben unfre Zuflucht 
20 zu den Werfen der Kunft genommen. Genua gehe unter — 
wir wollen die Augen an Jhönern Gruppen ergözen. ” (er ftellt 184 
den Mahler vor Fiesko) Hier ift unjer erjtes Stüd. — Ä 
Siesko (aufgeräumt). ES könnte nicht erwünjchter gekommen 
feyn. Sch bin heute ganz ungewönlich heiter, mein ganzes Weſen 
25 feiert eine gewiſſe heroiſche Ruhe, ganz offen für die fchöne Natur. 


Beredſamkeit des Fiesfo hat uns endlich alle befehrt. Einer Rolle, die Fiesfo fo 
glücklich ſpielt, wird fich fein Genuejer zu jhämen haben. Sie haben [71] uns 
heute zu dem Genuffe der ſchönen Künfte verwielen. Genuas Freiheit mag unter- 
gehen. — wir wollen unfre Augen an jhönen Gruppen ergözzen. Hier ift unfer 
erſtes Stück. L. 

1: da A] fehlt C. — meinen Wünſchen C. — 3: Fieſko A (und jo noch öfter, 
ohne daß e8 weiter angemerkt wird). — 5: Nun IH A (nad Nun’ ftand in A 
urfprünglich eine Interpunktion,! oder ?, die ausradirt wurde), — 6: diefes A] 
dies C. — 8: wie ihr feht C. — 9: gleich den politifchen C. — 10: verzweifelnden 
C. — 2: lauernd BEH — 13: vielleicht ACH)] fehlt B. — 15 bis ©. 260 
3. 23: Aud find wir ... Borige ohne Romano A] fehlt C. — 19: unfere B. 
— 2%: gehe (gefperrt) B. — 21: ergüßen (nicht gefperrt) B. — 3: fehr auf 
geräumt B. 


2. Aufzug. Szene 19. 259 


Stellen Sie Ihr Tableau auf. Ich will mir ein rechtes Feit daraus 
bereiten. Tretet herum, meine Freunde Wir wollen uns ganz dem 
Künstler ſchenken. Stellen Sie Ihr Tableau auf. 

Verrina (winkt den Andern). Nun merket auf, Genuejer. 

5 Romano (ftellt das Gemälde zurecht), Das Licht muß von der 185 
Seite fpielen. Treten Sie fo. Gut. (er tritt auf die Seite) Es ift 
die Gefhhichte der Virginia, und des Appius Klaudius. 

(Zange ausdrudsvolle Pauſe, worin. Alle die Malerei betrachten.) 
Derrina (in Begeifterung). Sprüz zu eisgrauer Vater — Zudit 

10 du Tirann? — Wie? jo bleich jteht ihr Klöze Römer — Ihm nad 
Römer — das Schlachtmeſſer blinft — mir nad Klöze Genuejer — 

— Nider mit Doria! Niver! Rider! (Er haut gegen das Gemälde.) 186 
Siesko (lächelnd zum Maler), Fordern Sie mehr Beifall? Ihre 
Kunft macht diefen alten Mann zum bartlojen Träumer. 

15 Verrina (erihöpft. Wo bin ich? wo find fie hingefommen? 

Weg wie Blafen? du hier Fiesfo? Der Tirann lebt noch, Fiesko? 

Siesko. Siehſt Du? Ueber vielem Sehen haft du die Augen 
vergefjen. Diejen Römerkopf findejt du bewundernswerth? Weg mit 
ihm. Hier das Mädchen blid an. Dieſer Ausdruck wie weich? wie 

20 weiblih! Welche Anmuth auch aus den welfenden Lippen? Welche 187 
Wolluft im verlöſchenden Blid? — Unnahahmlih! Göttlih, Romano ! 

— Und noch die weiſe blenderive Bruft, wie angenehm noch von des 
Athems legten Wellen gehoben! Wehr jolhe Nimphen, Romano, jo 
will ich vor Ihren Fantafien Enien, und der Natur einen Scheide: 

25 brief jchreiben. 

Bourgognino (führt den Verrina auf die Seite), Verrina, ift das 
deine gehofte herrlihe Wirkung? ' 

Derrina. Falle Mut, Sohn. Gott verwarf den Arm des 
Fiesfo, er mus auf den Unsrigen rechnen. 

30 Fiesko (zum Male). Das ift Ihre lekte Arbeit, Romano. Ihr 188 
Mark ift erſchöpft. Sie rühren feinen Pinfel mehr an. Doch über | 


1: fie ihr A (ebenfo 3. 3). — 6: Treten Sie fo. ABH] Ziehen Sie jenen 
Borhang auf. Diejen laſſen fie (Sie 2) fallen. AL. — 9: Sprüz A] Sprit’ 8, 
Stoß 2. — 10: Wie jo 2. — 13: [72] Fiesko. L, — 17-18: vergeſſen Deine Augen 
zu gebrauchen, L. — 19: weih! B. — 20: weibih? & — 2: weiße BL — 
26; führt ... Seite A] führt Verrina beifeit B, fehlt 2, 
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des Künſtlers Bewunderung vergeß ich das Werf zu verjchlingen. 
Ich Eönnte bier ftehen und hingaffen und ein Erbbeben überhören. 
Nehmen Sie Ihr Gemälde weg. Sollt ih Ihnen diefen Virginia— 
Kopf bezalen, müßt ich Genua in Verſatz geben. Nehmen Sie weg. 
5 Romano. Mit Ehre bezalt ſich der Künſtler. Sch ſchenke es 
Ihnen. (er will ab). 
Fiesko. Eine Fleine Geduld, Romano. (Er geht mit majeftätifchem 
Schritt im Zimmer, und fcheint über etwas grojes zu denken.“ Zumeilen betrachtet 189 
er die Andern fligend und jcharf, endlich nimmt er den Maler bei der Hand, führt 
10 ihn vor das Gemälde.) Tritt her, Maler. (äußerft ftol; und mit Würde) So 
trozig ftehjt du da, weil du Leben auf todten Tühern heuchelſt, 
und groje Thaten mit kleinem Aufwand verewigit. Du pralſt mit 
Voetenhize, der Fantafie markloſem Marionettenſpiel, ohne Herz, 
ohne Thatenerwärmende Kraft. Stürzeit Tirannen auf Leinwand — 
15 bift felbft ein elender Sklave? — Machſt Republiken mit einem Pinſel 
frei — kannſt deine eigene Ketten nicht brechen? ” (voll und befelend) 190 
Geh! — deine Arbeit ift Gaukelwerk — der Schein weiche der 
That — (mit, Gröfe indem er das Tableau umwirft) Ich babe gethan 
— was du — mur malteft. | 
20 (Alle ſtehen erjchüttert.) 
Romano (trägt fein Tableau mit Bejtürzung fort). 





Szene 20. 


Borige ohne Romano. 


Siesko (unterbricht eine Paufe des Erftaunens), Dachtet ihr der 
25 Löwe jchliefe, weil er nicht brüllte? Waret ihr eitel genug, euch zu 
überreden, daß ihr Die einzigen wäret, die Genuas Ketten fühlten? 191 


2: Ich [73] könnte L. — 3: fie ihr A. — 34: Colt ih... weg. ABR] 
geftrihen A. — 4: in Berfat geben. A] verkaufen. 2. — 5: ſchenk' & — 14: Thaten- 
erwärmende A] Thaten-erwarmende B, Thaten erwärmende &. — 16: eigenen 
B, eignen L. — 22: Achtzehnte Scene B, Neunzehnte Scene H, Sc 15.4 — 
24: die Parentheje fehlt C. — Erftaunens). [74] Dachtet %. — Ihr. Der C. — 
25: Wart L. — 26: bereden C. — einzige C. — wärt, 8. 


— — 
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die einzigen, die ſie zu zerreißen wünſchten? Eh ihr ſie nur fern 
raſſeln hörtet, hatte ſie Fiesko ſchon zerbrochen. (er öffnet die Schatulle, 
nimmt ein Paket Briefe heraus, die er alle über die Tafel fpreitet.) Hier Sol- 
daten von Parma — bier franzöfiihes Geld — — bier 4. Ga: 
5 leeren vom Pabſt. Was felte no, einen Tirannen in feinem Neſt 
aufzujagen? was wißt ihr noch zu erinnern? 
Alte (fchweigen erftarrt). | 
Fiesko (tritt von der Tafel mit Selbftgefül. Republifaner! Ihr 


jeid geſchickter, Tiſrannen zu verfluchen, als fie in die Luft zu fprengen. 192 


10 Alle (außer Berrina, werfen fich ſprachlos dem Fiesko zu Füfen). 
Berrina. Fiesko! — Mein Geift neigt fih vor dem deinigen 
— Mein Knie kann e8 nit — Du bift ein grofer Menſch! — aber 
— steht auf Genuejer. 
Fiesko. Ganz Genua ärgerte ſich an dem Weichling Fiesko. 
15 Ganz Genua fluchte über den verbulten Schurken Fiesko. Genuefer! 
Genuejer! Meine Bulerei hat den argliftigen Defpoten betrogen, meine 
Tollheit hat euerm Fürmiz meine ’ gefährlihe Weisheit verhülft. 
In den Windeln der Ueppigfeit lag das erftaunliche Werk der Ver: 
ſchwörung gewifelt. Genug. Genua kennt mid in Euch. Mein un: 


% 20 geheueriter Wunſch iſt befridigt. 


Bourgognino (wirft fich unmutig in einen Sefie). Bin ich denn 

gar nichts mehr? 
Fiesko. Mber laßt uns fchleunig von Gedanken zu Thaten 
gehn. Alle Mafchinen find gerichtet. Ich kann die Stadt von Land 
25 und Waller beftürmen. Rom, Frankreih und Parma beveden mid). 
Der Mel ift ſchwürig. Des Pöbels Herzen find mein. Die Ti— 


193 


rannen hab ich in ’ Schlummer gefungen. Die Republik ift zu einem 194 


Umgufje zeitig. Mit dem Glüd find wir fertig. Nichts fehlt — Aber 
Verrina ift nachdenkend? 
30 Bourgognino. Geduld. Ich hab ein Wörtchen, das ihn 


1: von ferne 2. — ?: hatte] hat C. — ſchon Fiesko 2. — 3: ein Paket Briefe 
AL, Papiere C. — die er... jpreitet (breitet 9) A] ftreut fie alle über eine Tafel. 
C. — 5: vom Pabft. AR) von Rom. C. — 78: Alle... Selbftgefiil).] (lange 
Paufe.) C. — !1: vor den C. — 15: über dem C. — 16: argliftigften C. — 17: eurem 
BEL. — Weißheit C. — 19: gewidelt. [75] Genug L. — 21: einen] fehlt & — 
23: vom C. — 24: gehen. EL. — von] zu C. — 26: Des Pöbels ... mein.] fehlt 
C. — 26-27; Tyranney C. — 2: Umguffe] Ungefähr €. — 30: Habe 2. 
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raſcher aufjchreden ſoll, als des jüngjten Tages Poſaunenruf. (er tritt 
zu Berrina, ruft ihm bedeutend zu) Vater wach auf! deine Bertha verzweifelt. 

Derrina (der zeither im tiefem Nachdenken geftanden. Mer ſprach 
das? — Zum Werk, Genuefer! 

5 Siesko. Meberlegt den Entwurf zur BVollftredung. ” Ueber 195 
dem ernten Geſpräch bat uns die Nacht überrafcht. Genua ligt 
ſchlafen. Der Tirann fällt erjchöpft von den Rn de3 Tages 
nider. Wachet für Beide. 

Sourgogning. Che wir ſcheiden laßt ung den heldenmütigen 

10 Bund dur eine Umarmung beſchwören. (fie ſchlieſen mit verſchränkten 
Armen einen Kreis) Hier wachlen Genuas 5. gröſte Herzen zufammen, 
Genuas gröftes Los zu entſcheiden. — (fie drüden fich inniger) Wenn 
ver Weltenbau auseinander fällt, und der Spruch des Gerichts auch 
die Bande des Bluts, auch der Liebe zerjchneidet, bleibt dieſes 5fache 

15 Helvenblatt ganz! ’ (Sie treten augeinander.) 196 

Siesko. Wann verjammeln wir uns zum leßtenmal? 

BSourgognino Kalkagno. Morgen um diefe Stunde, 

Fiesko. Leben Sie denn glüdlih biß Morgen. — Ih muß 
zu Julien und das Poſſenſpiel meiner Liebe zu Ende fpielen. (er geht 

20 und kommt lachend zurüd) Sehn Sie mich noch recht an. Genuejer. 
Das war der wahre Fiesko — Izt wirft er fich wieder in feinen 
Harlefinsrod. (ab) 

Kalkagno (zu Sakko). Sakko gute Nacht. Laf’fen Sie uns zu 197 


1: aufweden C. — 2: Verrina und B. — ruft... zu] laut C. — 3: der... 
geftanden] Kommt aus den Gedanken zu fih C, fehlt L. — 6: erniten] erften C. — 
2: ſchlafend. C. — fällt AEL ſinkt B. — 9: [76] Bourgog. 2. — ſcheiden. Laßt 
C. — 15: die Parentheſe fehlt C. — 16: Fiesfo. A] Berrina, 8, fehlt in E (wo 
die Worte: „Wann (Wenn C) ... letztenmal?“ noch Bourgogning zugetheilt find). 
— zum lettenmal?] wieder? %. — 17: Bourgognino Kalkagno. A Fiesko. 
EL. — Morgen... Stunde. AC] Morgen Mittag will ih Eure Meinungen ſam— 
mein, aljo lebt wohl für heute, 2. — Zwiſchen 17 und 18 Hat C: „Alle. Ja Morgen 
um diefe Stunde.” — 18—22: Fiesko. ... (ab) AE] fehlt . — 18: denn glücklich 
A] wohl C. — 19: und A um C. — zu jpielen C. — 23 bis ©, 263 8. 3: Kal⸗ 
fagno... gehen ab.) A] geftrichen (mit Tinte) in A; mit Rothftift ift (jedoch nicht 
von Schillers Hand) beigefügt: „bleibt.“ — 23: Kalfagno (zu Sakko). AE] 
Kalfag. u. Sacco. L. — 23 bis ©. 263 3. 2: Saffo... wittern, AC] Laßt uns 
zu dem Hinterthor hinausgehen, daß Dorias Spionen nichts merken. L. — 233: gute 
Naht] in A mit Tinte durchſtrichen. — Sie B] fie AC. 


2. Aufzug. Szene 21. 263 


verjchiedenen Thoren hinausgehen, daß die Spionen des Tirannen 
nicht Unrath mittern. 
(Kallagno und Sakko gehen ab.) 





Szene 21. 
5 Berrina. Bonrgognino. (die zuricgeblieben.) 


Bourgognino (ftellt fich erftaunt vor Verrina, der in todtenähnlicher 
Erftartung dafteht. Nach einer Paufe). Aber beim munderbaren Gott! 
was bat Sie fo auf einmal angewandelt, Verrina? — Sie reden 
ja nichts mehr — alle Ihre Glieder zittern — ein furchtbarer " Schmerz 198 

10 hat alle Ihre Züge zerwült — Was ift Ihnen zugeftoßen? 

Derrina Nichts — verlaß mic). 

Bourgognino. Ich verlafle Sie nicht. Jh muß das Ge: 
heimnis hören. Vater meiner Bertha, Sch verjtehe die Eprache 
deines Grams, fühle mich gros genug ihn mit dir zu theilen. 

15 Berrina (erweicht). Nein, mein Sohn! Nein! Berrina wird 
damit dein Herz verſchonen. O Szipio, ſchwere Laſten ligen auf 
dieſer Bruſt — ein Gedanke, grauenvoll wie die licht'ſcheue Nacht, 199 


1: Spione B. — 3: (Kalfagno ... gehen ab.) A] Sakko. Wohl, gute Nacht 
(Beyde gehen ab), E, (Fiesfo, Kalkagno und Sacco zu verfchiedenen Seiten ab) 
8, — 4: Neunzehnte Scene B, Siebenzehnter Auftritt C, Zwanzigfte Scene 9, 
Sc. 16 &. — 5: Berrina. Bourgognino. AEL fehlt B. — die Parentheje fehlt 
EL. — 6-7: Bourgognino ... Paufe), A] Berina. (fteht in todtenähnlicher 
Erftarrung). C, Bonrgog. (nähert fih Berrina, der in finfteres Nachdenken ver- 
ſunken fteht) & — 1: Aber beim ... Verrina wird AC] Aber wie ſo plözlich 
verwandelt, Verrina? Firchterfihe Gedanken haben Ihre Mienen zerwühlt, Ihre 
Augen rollen, ſchwarzer Tieffinn ruht auf Ihrer Stirn! Sie fhweigen, und jehen 
aus wie einer, der über jehredlichen Dingen brütet. [77] Verrina (nimmt ihn 
ſachte bei der Hand). Bourgognino, ich fürchte — Dein Blut ift warm, Deine 
Nerven find weich und gejchmeidig, dergleichen Naturelle fühlen menſchlich und 
janft, Du bift nicht geſchickt, die Sprache meines Grams zu verftehen und meinen 
Entfhluß anzuftaunen. Bourgog. Ih will ihn hören und zu dem meinigen 
machen. Berrina. Nicht darum mein Sohn! Verrina wird 2. — 8: Sie BC] 
fie U — 10: ihre Züge A. — verwühlet? C. — ihnen A. — 12: verlaß C. — fie A. 
— 14: ih fühle C. — 15: die Parentheje fehlt C. — 16: O Szipio, A] Scipio! 
C, DO Bourgognino, L. — 17: grauenvoll A C] ſchwarz 2. — lichtſcheue AC] fehlt L. 
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ungeheuer genug eine Mannsbruft zu fprengen — fiehft vu? Allein 
will ih ihn vollführen — allein tragen fann ih ihn nicht. 
Wenn ich ftolz wäre, Szipio, ich Fönnte jagen, es ift eine Qual der 
einzige grojfe Mann zu ſeyn — Gröfe ift dem Schöpfer zur Laft 
5 gefallen, und er hat Geifter zu VBertrauten gemacht. — Höre Szipio — 
Bourgognino. Meine Sele verjhlingt die Deinige. 
Berrina. Höre, aber erwiedre nichts. Nichts junger Menſch. 
Hörft du? Kein Wort ſollſt du darauf jagen — Fiesko mus fterben! 
Bourgognino (mit Beſtürzung). Sterben? Fiesko? 200 
10 Berrina. Sterben! — Ich danke dir Gott! es ift heraus — 
Fiesko fterben, Sohn, fterben durch mih! — Nun geb — Es gibt 
Thaten, die ſich keinem Menjhenurtheil mehr unterwerfen — nur 
den Himmel zum Schiedgmann erfennen — das ift eine davon. Geb. 
Sch will weder deinen Tadel noch deinen Beifall. Ich meis, was fie 
15 mich foftet, und damit gut. — Doch höre — du könnteſt dich mol 
gar wahnfinnig daran denken — höre — Saheſt du ihn in unjrer 
Beftürzung fih ſpiegeln? — ’ Der Mann defjen Lächeln Stalien irre 201 
führte, wird er feines Gleichen in Genua dulden? — Geh. Den 
Tirannen wird Fiesko ftürzen, das ift gewiß! Fiesfo wird Genuas 
20 gefährlichſter Tirann werben, das iſt gemwifjer! (er geht ſchnell ab) 
Sourgognino (blickt ihm ftaunend und ſprachlos nad, dann folgt er 


ihm langjam). 
Ende des zweiten Akts. 





1: ungeheuer ... fprengen A] ſchrecklich und ungeheuer. 2. — genug, um eine ©. 
— fiehft du? Allein A] fiehft du? — Allein B, — Siehft du, allein C, Siehft Du, 
allein &. — 3-5: Wenn ich ftolz ... Bertrauten gemacht. — AL] fehlt &. — 3: eine 
A] mir C. — 5: Szipio A C] Bourgognino L. — ?: aber antworte nicht$ junger Mann, 
8. — 8: Kein] Nicht ein &. — mir darauf antworten &. — 9: Sterben? AL] fehlt 2. 
— 10: Sterben! AC] Fiesko. L. — Ich danke... heraus AL] durchſtrichen (mit Roth- 
ftift) A, fehlt BE. — 11: Fiesfo muß L. — Sohn? C. — und fterben 2. — Nun verlaß 
mich und geh. L. — 12: feinen Menfchenurtheilen &. — mehr] fehlt C. — 13: Schieds⸗ 
mann AE] Richter . — erl78]kennen L. — 15: mich foftet A] mich gefoftet C, mir 
koſtet &. — Doch höre AC] (Bourgognino will gehen) Aber höre &. — 16: gar] fehlt 2. 
— daran AC] davon B, darüber L. — 16-17: Saheft (Sahft €)... jpiegeln? AE] 
ſahſt Du ihn vorhin, wie er fich an unferer Beftürzung ergözte? 2. — 16: unferer BE, 
— 17: ganz Ftalien &. — 18: in Genua feines Gleihen 2. — Geh] fehlt &. — 19: Ty- 
rannen Doria L. — daß C. — Aber Fiesfo C. — 20: noch gewiffer. C. — 20-22: (er 
geht ... langfam). A] Nun geh! (Beyde gehen ab). C, fehlt &. — 23: fehlt BC. 


3. Aufzug. Szene 1. 265 


Dritter Aufzug, 


(Saal bei Fiesko.) 


(In der Mitte des Hintergrunds eine große Glasthüre, die den Profpelt über 
das Meer und Genua öffnet. Morgendämmerung.) 


Szene 1. 


Siesko (mit ftarken Schritten im Zimmer). Daß ich der gröfte 
Mann bin im ganzen Genua? Und die Fleinern Selen follten fich 


1: [79] Actus III. 2. — 2-4: (Saal... Morgendämmerung.) A] Saal bey Fiesto 
mit Glasthüren, und Profpelt übers Meer und Genua. Morgendämmerung. €, 
(Saal bei Fiesfo:) (man erblidt durch ein großes hinteres Fenfter einen Teil der 
Stadt Genua, es wird nad) und nad) Morgen.) 2. — 6: mit... Zimmer A] Auf und 
abgehend €, allein, vom Fenfter zurüdfommend &. — 7: in Genua? C. — feinen 
C. — 6 bis ©. 266 3. 13: Der Monolog, in E gekürzt (e8 fehlen ©. 266 3. 4—10: 
Der Harnifh ... unterzutauhen? — —), lautet vollftändig in L: „Der Mond ift 
Ihon untergegangen. Der fenrige Morgen fteigt aus dem Meer, und ich) wache noch? 
— Bas für ein Aufruhr in meiner Bruft! Mein Blut fiedet, ſchwarze Bilder jagen 
fi in meinem Gehirn. (nad einigen heftigen Auf- und Niedergehen fteht er nach— 
denfend ftill) Bürger Fiesko?? ... Herzog Fiesko?? ... — — Das, 
das ift der gefärliche Kreuzweg, mo die Reblichfeit von meinem Ehrgeiz Abjchied 
nimmt, wo fih die Straßen zum Himmel und zur Hölle fheiden. Bürger 
Biesfo?.... Herzog Fiesko? ... — [Abjak.] Ein Diadem erfämpfen ift groß, 
aber es wegwerfen ift jo göttlih. Daß ich der größte Mann bin im ganzen Genua! 
Daß fie mein find die Herzen der Bürger! daß von meinen Händen dahin und 
dorthin ſich gängeln läßt die furchtbare Republik! — — und es follte Verbrechen 
ſeyn, nad dem Purpur zu greifen? [Abfat.] Aber ich verlezze die Tugend? — — 
Ich verſprach mei[SO]nen Mitbürgern die Freyheit, und jezt bin ich treulos genug, 
mich diebifch auf ihren Thron zu fehlen? Unglüdfeliger Durft nach Größe! Uralte 
Sucht nad Ehre, die den Erften nah Gott anftedte, und Legionen Engel von 
dent Allmächtigen abtrünnig unter die Fahne Satans verfammelte — — aber die 
Hölle war ihr Lohn, und ich traue Dir noch? (geht auf und ab, bleibt der Stadt 
gegenüber. ftehen und verliert fih in ihrem Anblid) Diefe große majeftätifche Stadt 
— — und fie wird mein ſeyn, ſobald ich entjhloffen bin (mit großer Bewegung 
auf fie zugehend) Mein! — Und drüber empor zu flanımen gleich dem königlichen 


202 
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nit unter die Groſe verfammeln? — Aber ich verleze die Tugend! 
(teht ftil) Tugend? — der erhabene Kopf hat andre Verſuchungen 
als der gemeine — Sollt er die Tugend mit ihm zu theilen haben? 
— Der Harniih, der des Pigmäen ſchmächtigen Körper zwingt, 
5 folte der einem Rieſenleib anpafjen müffen? (vie Sonne geht auf über 
Genua.) Dieje majeftätiiche Stadt. (mit offenen Armen dagegen eilend) 
Mein! — und drüber empor zu flammen gleih dem königlichen 
Tag — drüber zu brüten mit Monarchenkraft — all die kochen— 
den Begierdven — all die nimmerfatten Wünſche in diefem grund: 
10 loſen Ozean unterzutauhen? — — Gewiß! Wenn auch des Be: 
trügers Wiz den Betrug nicht adelt, jo adelt doch der Preis den 


Tag — drüber zu brüten mit Monarchenkraft — all die fochenden Begierden — 
al die nimmerjatten Wünjche meines Herzens im dieſen grundlofen Ozean unterzu- 
tauchen? gewiß! wenn auch des Betrügers Geiſt den Betrug nicht adelt, jo adelt 
doc der Preis den Betrüger. Es iſt jchimpflich, eine Börfe zu leeren — — 88 ift 
freh, eine Million zu veruntreuen; aber es ift namenlos groß, eine Krone zu ftehlen. 
Die Schande nimmt ab, je größer die Sünde wird. [Abj.] Gehorchen! — Herr- 
fhen! — — Ungeheure jhwindlichte Kluft! legt alles hinein, was der Menſch 
Koftbares hat, Eure gewonnenen Schladten, Ihr Sieger, Künftler, Eure un— 
fterb[81]Jlihen Werke, Eure Bergnügungen, Epifurer, Eure Meere und Inſeln Ihr 
Weltumſchiffer! — Gehorchen und Herrfhen! — — Nichts im Himmel und 
auf Erden kann mir Erfat für diejes Opfer geben. Abſ.]) Droben zu ftehen auf der 
ſchrecklich erhabenen Höhe — herabzulädheln in den reißenden Strudel der Menſch— 
heit, wo das Rad der blinden Glüdsgöttin Schidjale ſchelmiſch wälzt — dem erften 
Mund am Becher der Freude, — tief unten den geharnifchten Rieſen Geſez am 
Gängelbande zu lenken, — ſchlagen zu fehen umvergoltene Wunden, wenn: jein 
furzarmiger Grimm an das Geländer der Majeftät ohnmächtig poltert — die un- 
bändigen Leidenschaften des Volks gleich jenem (? einem) mutigen Roſſe mit dem 
[hier ift in X eine Lüde von ungefähr 3—4 Worten, im entiprechenden Monolog 
in der Lit.-Ausg., dem 2 größtentheils folgt, ftehen die Worte: „weichen Spiele 
des Zügels“] zu zwingen — den Stolz der Bajallen mit einem, einem Athem- 
zuge in den Staub zu legen, wenn der jchöpferiiche Fürftenftab auch die Träume 
des fürftlichen Fiebers zum Leben erwedt. Ha weldhe Borftellung, die den er- 
ftaunenden Geift über die Schranken der Sterblichkeit reißt! — Ein Augenblid 
auf dem Thron genoffen, hat alle Freuden des menjchlichen Dajeyns erjchöpft. 
Nicht der Umfang des Lebens, nicht die Zahl unferer Jahre, nit die Biel- 
fältigfeit des Genuffes, feine Größe beftimmt unſre Glückſeligkeit. Löſet den 
Donner in feine einfachen Töne auf, Ihr werdet Kinder damit in den Schlummer 
fingen; aber ſchmelzt fie in einen plözlichen Schall zufammen, und der monarchiſche 
Klang wird den ewigen [82] Himmel erjhüttern. — Ich bin entſchloſſen.“ 

1: Groſe A] größern C. — verlegte C. — 2: (fteht ftil)) * — * — 3; Sollte 
C. — 11: adelt, fo adlet C. 


3. Aufzug. Szene 2. 267 


Betrüger. Es iſt ſchimpflich eine Börfe zu leeren — es ift frech, 
eine Million zu veruntreuen, aber es ift namenlos gros, eine Krone 
zu ftehlen. 








Szene 2. 204 


5 Voriger. Leonore, (tritt herein mit merklicher Angft.) Hernah der Mohr 
draußen. 


Leonore. Vergeben Sie Graf. Ich fürchte Ihre Morgenrube 
zu ftören. | 
Fiesko (tritt betreten zurüd). Gewiß, gnädige Frau; Sie über: 
10 rajhen mich jeltjam. 
Leonore. Das begegnet nur den Liebenden nie. 
Siesko. Schöne Gräfin, Sie verrathen Ihre Schönheit an die 
feindliche Morgenluft. 
Leonore. Auch wüßt ich nicht, warum ich den wenigen ’ Neft 205 
15 für ven Gram ſchonen jollte. 
Sirsko. Gram, meine Liebe? Stand ich bisher im Wahn, 
Staaten nicht ummwühlen wollen heile Gemütsruhe? 
Leonore. Möglich — Doch fühl ih, daß meine Weiberbruft 
unter diefer Gemütsruhe bricht. Ich komme, mein Herr, Sie mit 
20 einer nichtsbedeutenden Bitte zu beläjtigen, wenn Gie Zeit für mic 
wegwerfen möchten. Seit fieben Monaten hatt ich den jeltfamen 
Traum, Gräfin von Lavagna zu jeyn. Er ift verflogen. Der Kopf 
Ihmerzt mir davon. - Ich werde den ganzen Genuß meiner unſchul— 
digen Kindheit zurüdrufen müfjen, meine Geifter von diefem lebhaften 
25 Santom zu heilen. Erlauben Sie darum, daß ich in die Arme meiner 206 
guten Mutter zurüdtehre? 


2: namlos C. — 5: der Schluß der Klammer fehlt U. — 5-6: Hernach ... 
draußen A] Mohr draufen, C, fehlt &. — 7: Berzeihen &. — Morgensruhe C. 
— 9: höchft betreten &. — 12: verrathen] fegen &. — 12—13: der feindlichen Morgen- 
luft aus. L. — 16: im Wahn A im Wahne 3, in Wahn CL. — 17; Staaten... 
wollen (nicht gefperrt) BEL. — 18: Do] Das C. — 19: kam C. — 20: wenn 
fie A. — 21: mögten & — 3: mir WEL] mid 2. — 2%: zurüd führen C. — 
von] mit C. — lebl83]haften 2. — 3: Fanton C, Fantome 8, 
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Fiesko (äußerft beftürzt). Gräfin? 

Keonore. Es ift ein ſchwaches verzärteltes Ding, mein Herz, 
mit dem Sie Mitleidven haben müfjen. Auch die geringiten Andenken 
des Traums könnten meiner Franken Einbildung Schaden thun. Ich 

5 ftelle deswegen die legten überbliebenen Pfänder ihrem rechtmäßigen 
Befizer zurüd. (fie legt einige Galanterien auf ein Tiſchchen) Auch dieſen 
Dolch, der mein Herz durchfuhr (einen Liebesbrief) auch dieſen — und 
(indem fie ſich laut weinend hinausſtürzen will) behalte nichts, als die 
Wunde! 

10 Siesko (erichüttert, eilt ihr nach, hält fie auf). Leonore! welch ein 207 
Auftritt! Um Gotteswillen ! | 

Leonore (fällt matt in feinen Arm). Ihre Gemahlin zu ſeyn hab 
ich nicht verdient — aber Ihre Gemahlin hätte Achtung verdient — — 
wie fie jezt ziihen die Läfterzungen! Wie fie auf mich herabjchielen 

15 Genua Damen und Mädchen! „Seht, wie fie wegblüht die Eitle, 
die den Fiesfo heirathete.” — Grauſame Ahndung meiner weiblichen 
Hoffart. Ich hatte mein ganzes Geſchlecht verachtet, da mich Fiesko 
zum Brautaltar führte. 

Siesko. Nein, wirklid Madonna! diefer Auftritt ift jonderbar. 

20 Lconore. Ah erwünſcht. Er wird blaß und roth. Szt’ bin 208 
ich mutig. 

Fiesko. Nur zwei Tage, Gräfin, und dann richten Sie mid). 

Keonore. Aufgeopfert! — Laß mid es nicht vor dir aus 
iprechen, jungfräuliches Licht! aufgeopfert einer Buhlerinn. Nein! 


3: fie A. — Mitleid L. — das geringfte C. — 4: könnten ACL. — 6: den 
Tiſch E, ein Tiſchgen . — 7: Dold ... auch diefen A EC] fehlt (ausgefallen ?) 
8, — feinen Liebeshrief A] einen Brief Hinlegend C. — 12: feinen Arm AR 
feine Arme BE. (Inu A ftand in der urfprüngliden Faſſung des Mier. „einen 
arm“ und waren in der darauf folgenden Rede die Worte: „aber Ihre Gemahlin 
hätte Achtung verdient“ ausgefallen, weßhalb über die Stelle von 3. 11—14: 
„willen... wie fie jezt“ [im überflebten Tert fteht 'izt’] ein Papierftreifen mit 
dem forrigirten Tert aufgeflebt wurde. Dieſe Stelle jheint, da der uriprüngliche 
Ausfall nicht wohl die Folge eines Gehör-, jondern eines Lesfehlers, indem das 
Auge des Schreiber von dem einen „verdient“ auf das zweite abirrte, feyn konnte, 
den Beweis zu liefern, daß A nit in die Feder diktirt, fondern abgejchrieben 
ift.) — 14: Läfterungen! C. — 15: mwegbleiht C. — 19: Nein AL] fehlt &. — 
Madonna AL] Madam C. — 20: Leonore. (abfeits) C. — Ah AL Ad, 8, 
Ach! C. — 22: [84] Fiesko 2. — 4: Buhlerinn A C] Buhlerin B, Bulerin 8 


3. Aufzug. Szene 3. 269 


Sehen Sie mid an, mein Gemahl. Wahrhaftig, die Augen, die 
ganz Genua in Fnechtifches Zittern jagen, müſſen fi izt vor den 
Thränen eines Weibes verfriechen. — 
Siesko (äußerjt verwirrt). Nicht mehr Signora. Nicht weiter. 
5 Ceonore (mit Wehmut und etwas bitter), in ſchwaches Weiber: 
berz zu zerfleiihen! D es ift des ftarfen Gejchlechts jo würdig! — 
Sch " warf mid in die Arme dieſes Mannes. An diefen Starken 209 
jchmiegten ſich wollüftig alle meine weiblichen Schwächen. Sch über: 
gab ihm meinen ganzen Himmel — der grosmütige Mann verjchenkt 
10 ihn an eine — 
Fiesko (ftürzt ihr mit Heftigfeit ins Wort). Meine Leonore, Nein! — 
Leonore Meine Leonore? — Himmel, habe Dank! Das war 
wieder ächter Goldflang der Liebe. Hafen follt ich dich Falſcher, 
und werfe mich hungrig auf die Brofamen deiner Zärtlichfeit — 
15 Haſſen? Sagte ih Haſſen, Fiesko? D glaub es nit. Sterben 
lehrt mich dein Meineid, aber nicht Haffen. Mein Herz ift betrogen. 
(Man hört den Mohren.) 
Siesko. Leonore, erfüllen Sie mir eine Heine Findifche Bitte. 210 
Leonore. Alles Fiesfo, nur nicht Oleichgültigkeit. | 
20 Fiesko. Was Sie wollen, wie Sie wollen (bedeutend) Biß 
Genua um 2 Tage älter ift, fragen Sie nit! Verdammen Sie 
nicht! — (Er führt fie mit Anftand in ein anderes Zimmer.) 





Szene 3. 
Der Mohr (keuchend). Fiesko. 


25 Fiesko. Woher jo in Athem? | 
Mohr. Gejchwind gnädiger Herr — 
Siesko. Iſt was ins Garn gelaufen? 211 


1: fie A. — 2: knechtiſches AC] fehlt L. — 4: äußerſt) fehlt C. — Nichts 
weiter C. — 5: etwas AL fehlt C. — 7: werfe C. — 8: alle AR fehlt C. — 
9: verſchenkte C. — 11: die Parenthefe fehlt C. — Leonore, Nein AL] Leonore! 
— nein B, Leonore! nein C. — 17: Mohren vor der Thüre C. — 19: [85] Leo— 
nore, L. — 20: Was fie U. — 2: mit Anftand AL nn C. — %: unge 
AL außer Athem C. 
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Mohr. Leßt dieſen Brief. Bin ich denn wirklich da? Ich 
glaube Genua iſt um 12. Gaſſen kürzer worden, oder meine Beine 
um fo viel länger. Ihr erblaßt? Ja, um Köpfe werben: fie farten, 
und der Eure ift Tarof. Wie gefällts euch? 

5 Fiesko (wirft den Brief erfchüttert auf den Tiſch. Krausfopf und 
zehn Teufel! Wie fommft du zu diefem Brief? 

Alohr. Ihngefähr wie — Euer Gnaden zur Nepublif. Ein 
Expreſſer follte damit nah Levanto fligen. Jh mittre den Fraß. 
Laure dem Burſchen in einem Holweg auf — Baff! ligt der” Mar- 211 

10 der — wir haben das Huhn. 

Siesko. Sein Blut über dich! Der Brief ift nicht mit Gold 
zu bezahlen. | 

Mohr. Doch dank ich für Silber. (ernſthaft und wichtig) Graf 
von Lavagna: Sch habe neulich einen Geluft nad eurem Kopf ge 

15 habt, (indem er auf den Brief deutet) Hier wär er wieder. — Jezt, 
dent ih, wären gnädiger Herr und Hollunfe quitt. Fürs meitere 
könnt ihr euch beim guten Freunde bevanten. (veicht ihm einen Zettel) 
Numero 2. 

Fiesko Mmimmt das Blatt mit Erftaunen). Wirft du toll jeyn? 

20 Mohr. Numero 2. (er ſtellt fich teozig neben ’ ihn, ftemmt den Elen- 212 
bogen an) Der Löwe hats doch fo dumm nicht gemacht, daß er die 
Maus pardonirte? (argliftig) Gelt! er hats ſchlau gemacht, mer 
hätt ihn auch fonjt aus dem Garne genagt? — Nun, wie behagt 
euh Das? 

25 Fiesko. Kerl, wie viel Teufel bejoldeft du? 

Mohr. Zu dienen — nur einen, und der fteht in gräf- 


lihem Futter. 


3: verblaßt? 2. — karten, AE] fpielen, 2. — 4: Tarof. AC] Matador. 2. — 
6: kamſt C. — 8: Eppreffer C. — 9: Holweg] Holzwege C. — A paginirt ftatt 212 
irrthümlich noch einmal 211; wir behalten die Baginirung von A bei. — 11: Golde 
2. — 13: [86] Mohr L. — und wichtig] fehlt C. — 14: einen] fehlt C. — 15: deutet 
aufs Papier C. — 16: Hollunfe A] Hallunfe B, Holunfe E (in 2 ftand urſprüng— 
lich „Hallunfe,“ von J. Meyer, wohl nad) dem Original, in „Hollunfe“ forrigirt). 
— 17: einen AL] einen zweiten B, einen 2ten L. — 18: Hier Numero C. — 
19: ſeyn] fehlt C. — 021: er ftellt ... Elenbogen (Ellenbogen 2) an AL Trotzig 
mit untergeftemmten Armen C. — 22: (arglifiig) AL fehlt C. — 23: genagt 
A CI] gejagt (Schreibfehler) L. — 26-27: im gräflicen L. 


3. Aufzug. Szene 8. DE; 


Fiesko. Dorias eigene Unterfhrift! — Wo bringft du das 
Blatt ber? | 
Mohr. Warm aus den Händen meiner Bononi. Ich machte 
mich noch die geftrige Nacht dahin, lies eure jhönen Worte, und 
5 ' eure noch ſchönern Zechinen Elingen. Die lezten drangen durch. Früh 213 
Sechs jollt ich wieder anfragen. Der Graf Lomellino war richtig 
dort, wie Ihr jagtet, und bezalte jeine Zeche mit diefem Papier. 
Fiesko (aufgebracht). Ueber die Feilen Weiberfnehte! — Re: 
publifen wollen fie jtürzen, und können nicht einmal einer Meze 
10 jchweigen. Sch jehe aus diejen Papieren, daß Doria und fein An: 
bang Komplott gemacht haben, mich mit: 11. Senatoren zu ermorden, 
und Gianettino zum jouverainen Herzog zu maden. 
Mohr. Nicht anders, und das ſchon am Morgen der Doge— 
wahl, dem dritten des Monats. 
15 Fiesko (vafch). Unſere flinke Nacht ſoll dieſen Morgen in Mutter: 214 
leibe erwürgen — Geſchwind Haflan — meine Saden find reif — Rufe 
die andern — mir wollen ihnen einen blutigen Borfprung mahen — 
Tummle dich Hafan! 
Mohr. Noch muß ich euch meinen Schubſack von Zeitungen 
20 ſtürzen. 2000. Mann ſind glücklich hereinpraktizirt. Ich habe ſie bei 
den Kapuzinern untergebracht, wo auch Fein vorlauter Sonnenftrahl 
fie ausjpioniren fol. Sie ‚brennen vor Neugier, ihren Herren zu 
ſehn; und es find treflide Kerl. 
Siesko. Aus jedem Kopf blüht ein Skudi für did — Was 
25 murmelt Genua zu meinen Galeeren? 
Mohr. Das iſt ein Hauptipas, gnäbiger Herr. Ueber. die 215 
400. Abentheurer, die der Friede zwiſchen Franfreih und Spanien 
auf den Sand gejezt hat, nifteten ſich an meine Leute, und beftürmten 
fie, ein gutes Wort für fie bei euch einzulegen, daß ihr fie gegen 


EN ee 


n F — 


40: Wo bringft ... ſchweigen. AC] fehlt L. — 3: meiner Dulcinea der Bo— 
noni: C. — 6: nachfragen. C. — 9: bey einer C. — 11: 11 MW eilf C, 9. — 
13—14: Dogenwahl C. — 14: dem A] den CL. — 15: [87] Fiesko L. — in Q] 
im EL. — 19: euh AL fehlt BE. — euch meinen AL) einen C. — 0-21: Hei 
(bey E) den Kapuzinern A C] in den Klöftern &. — 21: auh AL fehlt C. — 
22; Neugierde C. — 23: fehen EL. — Kerle B. — 4 bis ©. 272 3.2: Fiesko. 
Aus... Schloßhof beichieden. A] fehlt . — 24: eine Studi C. — 2% his ©, 272 
3. 5: Was murmelt ... find dein, A] fehlt C. — 26: Ueber] Aber 2. 
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die Ungläubigen jehiden mögt. Ich habe fie auf den Abend zu euch 
in den Schloßhof bejchieden. a 

Siesko (froh). Bald follt ich dir um den Hals fallen, Schurke. 

Ein Meifterftreih! 400. ſagſt du? — Genua ift nicht mehr zu retten. 
5 400. Skudi find dein. 

Mohr (treuherzig. Hört nur erſt Alles. — Das hab ih eu 
nie gejagt, daß ich unter der biefigen Garnifon meine Vögel habe, 
auf ’ die ich zählen Tann, wie auf Eifen und Stahl. Nun hab ic) 216 
veranftaltet, daß wir auf jedem Thor wenigftens 6. Kreaturen unter. 

10 der Wache haben, die genug find, die andern zu beſchwazen, und 
ihre 5 Sinne unter Wein zu fezen. Wenn ihr alfo Luft habt, dieje 
Nacht einen Streich zu wagen, jo findet ihr die Wachen befoffen. 

Siesko. Rede nichts mehr. Biß izt hab ich den ungeheuren 

Duader ohne Menjchenhilfe gemälzt, hart am Ziel ſoll mich der 
15 fchlechtefte Kerl in der Rundung beijhämen? — Deine Hand Burſche. 
Was dir der Graf jehuldig bleibt, wird der Herzog hereinholen. — 

Aber was willſt du mit diefen PBapierchen? 
Mohr. Eine Teufelei mit einer andern auskrazen — dieſe 217 
Pulver gab mir Signora Imperiali, eurer Frau täglich eins in die 
20 Echofolade zu rühren. 
Siesko (tritt blaß zurüd). Gab dir? — 
Mohr. Donna Julia, Gräfin Jmperiali. 


4: 400. A] 2000 8. — 5: 400, A] 2000 2. — 6: Hört... Alles (alles ©). 
A] Gelt Fiesfo? Wir zwei wollen Genua zufammenjchmeißen, daß man die Ge— 
jetse mit dem Befen auffehren Fan. 2. — 8: Eijen und Stahl. A EC] meine Höllen- 
fahrt. & — habe &. — 9: auf AC] an. — Thore L. — mwenigft C. — 10: be- 
ſchwazen (beſchwatzen 2) A] beihüten C. — 13: [88] Fiesko %. — 13-14: den un- 
geheuren (ungeheuern B) Duader (Ouater CE) AC] die ungeheure Maffe 2. — 
14: gewalzet. &. — 35: Handburſche! C. — 16-17: Hereinholen. (Hereinholen! — €) 
Aber was willft vu A EC] nachholen. Mohr. Ueberdieß noch ein Billet von der 
Gräfin Imperiali. Sie winkte mir von der Gaffe hinauf, war ſehr gnädig, fragte 
mich fpöttelnd, ob die Gräfin von Lavagna feinen Anfall von Gelbſucht gehabt 
hätte? Euer Gnaden, fagt ich, fragen nur einem Befinden nach, ſagte id — 
Fiesko (hat das Billet gelefen und wirft e8 weg). Sehr gut, fie antwortete? 
Mohr. Antwortete, fie bedaure dennoch das Schiefal der armen Wittwe, erbiete 
fih au, ihr Genugthuung zu geben, und Euer Gnaden. Galanterien künftig zu 
verbitten. Fiesko (hämiſch). Iſt das die ganze Erheblichfeit Haflan? — mas 
willſt du L. — 17: diefen A] diefem EL. — 38: einer A] der BEL. — 19: Im— 
periali AC] fehlt L. — 19-20; eines in die Chofolade zu miſchen. €. 


3. Aufzug, Szene 3. PIE 


Fiesko (veift ihm ſolche weg, heftig). Lügft du Kanaille, laß ich 
dich lebendig an den Wetterhahn vom Lorenzothburm jchmiden, mo 
dich der Wind in einem Athemzug 9mal herumtreibt — die Pulver? 

Mohr (ungevulig). Soll ih Eurer Frau in der Schofolade zu 

5 jhluden geben, verordnete ’ Donna Julia Smperiali. 218 

Fiesko (außer Fafjung). Ungeheuer! Ungeheuer! — Hat jo viel 
Hölle in einer Frauenzimmer-Sele Plaz? — Doch, ich vergaß dir zu 
danken, himmliſche Vorficht, die du e3 nichtig machſt — Nichtig durch 
einen ärgern Teufel. Deine Wege find jonderbar — Du verſprichſt 

10 zu gehorchen, und fehmeigit. 

Mohr. Sehr wol. Das legte kann ich, fie bezahlte mirs baar. 

Fiesko. Sie hat mich zu fih geladen. — Ich will Tommen, 
Madam! Ich will Ihnen jo lange vorſchwazen, biß ih Sie zwiſchen 
meinen 4. Wänden habe. Gut. Du eilit nunmehr was du eilen 219 

15 kannſt. Rufſt die ganze Verſchwörung zujammen. 

Mohr. Diefen Befehl hab ich vorausgewittert, und darum 
jeden auf meine Fauft punkt 10. Uhr bieherbeftellt. 

Fiesko. Ih höre Tritte. Cie finds. Kerl, du verdienteſt 
deinen eigenen Galgen, wo noch Fein Cohn Adams gezappelt hat. 
20 Geh ins Borzimmer biß ich läute. 

Mohr (im Abgehen). Der Mohr hat feine Arbeit getban, der 

Mohr Tann gehen. (ab) 





1: [89] Fiesko 2. — reißt... heftig AL] reißts aus der Hand C. — 3: Athem- 
zug (Athemzuge 2) A] Athem C. — Pulver aljo jollteft du — C. — 4: (un- 
geduldig) Soll ih AL fehlt C. — in dem Chofolade C. — 3: ſchlucken A] 
ihlüden €, jaufen & — verordnet von der Doktorinn Julia Imperiali C. — 
6: Ungeheuer! — Hat A C] Ungeheuer! — Diejes holdjelige Geſchöpf? — Hat 
8. — 7: Weiberfeele C. — 9%: (um Mohren) Du verfprichft L. — 12: Sie hat 
... geladen. A EC] Diefes Billet Iadet mich zu ihr. L. — Ich will (geiperrt) 8. 
— 13: Madam! AU Madame, B, Madame! C. — Ihnen fo lange vorſchwazen 
(vorihwagen C) A] den Locdvogel fpielen, will Ihnen vorplaudern, L. — fiel. — 
zwiſchen AC] in dieſen L. — 14: meine C. — Wänden AL] Mauren C. — 
15: Auf C. — 17: Punkto C. — hieherbeftellt. A] herbeftellt. CL. — 18: finds 
Kerl! du C. — 19: gezappelt AC] gehangen &. — 19-20; Hat. [90] Geh 2. 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. II. 18 
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Bene 4 
Fiesko. Berrina. Bourgognino. Kalkagno. Sakko. 


Fiesko (ihnen entgegen). Das Wetter iſt im Anzug. Die Wolken 220 
laufen zufammen. Tretet leis auf. Laßt beide Schlöfjer vorfallen. 
5 Berrina. Acht Zimmer hinter uns hab ich zugerigelt; ver 
Argwohn kann auf 100. Mannsſchritte nicht beifommen. | 
Bourgognino. Hier ift Fein Verräther, wenns unfre Furcht 
nicht wird. | ! 
Siesko. Furcht kann nicht über meine Schwelle. — Will- 
10 fommen wer noch der geftrige ift. Nehmt eure Pläze. 
(Sie ſetzen fich.) i 
Bourgognino (fpaziert im Zimmer). Ich fize ungern, wenn ich 221 
ans Umreiffen venfe. * 
Fiesko. Genueſer, das iſt eine merkwürdige Stunde. 


15. Verrina. Du haſt uns aufgefordert, einem Plan zum Ti- 
vannenmord nachzudenken. Frage ung — Wir find da, dir Rede 
zu geben. 


Siesko. Zuerſt alſo — eine Frage, die fpät genug kommt, 
um jeltfam zu Klingen — Wer joll fallen? 
20 (Alle jchweigen.) 
Bourgognino (indem er fich über Fieskos Seſſel lehnt, beveutend). 
Die Tiranıen. 
Fiesko. Wolgeſprochen, die Tirannen. ch bitte euch, gebt 222 
genau Acht auf die ganze Schwere des Worts. Wer die Freiheit zu 
25 ftürzen Mine macht, oder Gewicht hat? — Wer ift mehr Tirann? 
Berrina. Ich haſſe ven eriten, ven legten fürchte ich. Andreas 
Doria falle! 


2: Fiesko. Alle Berfhmworne L. — 3: (ihnen entgegen) ALJ fehlt C. — 
4: leiſ' BR, leiſe C. — 6: Menſchenſchritte C. — 7-8: Bourgognino, Hier 
... wird, AE] fehlt  — 9: Furcht ... Schwelle — AE] fehlt . — 9-10: Will⸗ 
fommen, Wer C. — 10: ift, nehmt C. — 3: Umreiſen C. — 3: einem AL 
mein C. — 19: um feltfam AL] unfeltfam C. — 21: indem .. . bedeutend AL] 
Vehnt fi auf Fieskos Seffel C. — 3: [91] Fiesko L. — 3: Mine AY Miene 
B, Minne C. 


3. Aufzug. Szene 4. 275 


Kalkagno (in Bewegung. Andreas? der abgelebte Andreas, | 


deſſen Rechnung mit der Natur vielleicht übermorgen zerfallen ift? 
Sakko. Andreas, der fanftmütige Alte? 
Siesko. Furchtbar ift diefes alten Mannes Sanftmut, ’ mein 
5 Saffo, Gianettinos Tolltroz nur läherlid. Andreas Doria falle. 
Das ſprach deine Weisheit Berrina. 

Bourgognino. Ketten von Stahl oder Seide — es find 
Ketten, und Andreas Doria falle. 

Siesko (zum Tifch gehend). Alſo den Stab gebrochen über Onkel 

10 und Neffen! Unterzeichnet! 

Alle (unterjchreiben). 

Siesko. Das Wer ift berichtigt. , 

Alle (feßen fich wieder). 

Siesko. Nun, zum gleichmerfwürdigen Wie? — Reden Sie 

15 zuerft Freund Kalfagno. 

Kalkagno. Wir führen e8 aus wie Soldaten oder ’ wie 
Meuter. Zenes ift gefährlich, weil e8 ung zwingt, viele Mit: 
wiſſer zu haben, gewagt, weil die Herzen der Nazion noch nicht 
ganz gewonnen find — diejem find fünf gute Dolche gewachjen. 

20 In 3 Tagen ift hohe Mefje in der Lorenzofirche. Beide Doria halten 
dort ihre Andacht. In der Nähe des Mllerhöchiten entſchläft auch 
Tirannenangit. Ich ſagte Alles. 

Fiesko (abgewandt). Kalkagno — abjcheulich ift Ihre vernünftige 
Meinung. — Rafael Saffo? 

25 Sakko. Kalkagnos Gründe gefallen mir, feine Wahl empört. 
Beſſer, Fiesko läßt Oheim und Neffen zu einem Gaftmale laden, wo 
fie dann, zwijchen den ganzen Groll der Republik ge’preßt, die Wahl 

1: (in Bewegung) AL fehlt C. — 4: A paginirt ftatt 223 irrthümlich 224; 
wir behalten indeß die Paginirung von A bei. — 5: Tolltrog A] Tolltrag (Drud- 
fehler) C, Bolltroß (Schreibfehler) L. — 12—14: berichtigt ... Fiesfo. Nun AR] 
berigtigt. Nun fegen wir uns. Alle (nachdem fie unterjchrieben ſetzen fie fich) 
Fiesko. Nun C. — 13: wieder] nieder 8. — 14: Wie?] Wir? C. — fie A. — 
17; Meuter. AR] Mautner. C. — ung] fehlt C. — viele A] viel CL. — 19: ganz 
[92] gewonnen 2. — 20: Fügen C. — 20-22; Halten dort... Tirannenangft. WC] 
bejuchen fie. &. — 21: Nahe C. — entichlaft C. — 23: (abgewandt) AL] fehlt 
C. — ihre U. — 2: Nun Raphal C. — 25: gefallen mir nicht, C. — empöret, 


C. — 25: laßt C. — Neffe C. — Gaftmal L. — 77: dann (dem &), zwiſchen 
... gepreßt, A C] fehlt & — Nepublid 2. 


224 


225 


226 
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haben, den Tod entweder an unfern Dolchen zu eſſen, oder in gutem 

Ziprier Beicheid zu thun. Wenigitens bequem tft diefe Methode. _ 
Siesko (mit Entſezen). Sakko, und wenn der Tropfe Wein, den ihre 

fterbende Zunge Eoftet, zum fiedenden Pech wird, ein Vorſchmack der Hölle - 

5 — wie dann Sakko? — Weg mit diefem Rath. Sprich du, Berrina. 

Berrina. Ein offenes Herz zeigt eine offene Stirn. Meuchel— 
mord bringt uns in jedes Banditen Brüderfchaft. Das Schwert in 
der Hand macht den Helden. Meine Meinung ift, wir geben laut 
das Signal des Aufruhrs, rufen Genuas Patrioten jtürmend zur 

10 Rache auf — (er fährt vom Seſſel) | 

Alle (folgen), | | 997 

Bourgogning (wirft fich ihm um den Hals), Und werfen mit ge— 
waffneter Hand den Tirannen vom Thron herab? Das ift die Stimme 
der Ehre, und die meinige. 

15 Siesko. Und die meinige. Pfui Genuejer. (zu Kallagno und 
Sakko) Das Glück hat bereits ſchon zu viel für uns gethan, mir 
müſſen ung jelbft auch noch Arbeit geben — Alſo Aufruhr, und den 
noch dieſe Nacht, Genuefer! 

Derrina, Bourgognino (erftaunen). 

20 Kalkagno, Sakko (erichreden). 

Kalkagno. Was? noch diefe Nacht? Noch find die Tirannen 228 
zu mächtig, noch unjer Anhang zu dünne. 

Sakko. Dieje Naht noch, und es ift nichts gethan, und die 
Sonne geht ſchon bergunter? 

25 Siesko. Eure Bevenklichkeiten find jehr gegründet, aber leßt 
diefe Blätter. (er reicht ihnen die Handfchriften Gianettinos, und geht, indeß 
fie neugierig lefen, im Triumf auf und nieder.) 

| Nachdem fie die Blätter gelejen.) 

1: guten CL. — 2: Ziprier AL] Zyprire C (in A fand urſprünglich „Biprier 
Wein“, das Wort „Wein“ ift durch einen Papierftreifen überklebt). — 3: entjegend 
C. — Tropfen & — 4: Peche C. — 6: Stine, C. — 7: jede Banditenbruder- 
ſchaft. C. — 8: macht AC] deutet &. — 12: wirft fih ihm AL] fällt Vernia C. 
— werfen AE] zwingen L. — 13: den (die C) Tirannen ... herab? A C] dem 
Glück eine Gunft ab? &. — 14: Ehr, C. — 15: [93] Fiesko 2. — 17-18; den noch 
AL] dennoh C. — 18: Genueſer (geſperrt) B. — 22: dünne A C] dünn. BL. 
— 236; Handfhrift C. — 27: im Triumf A] im Triumph 8, ſtolz C, hämiſch 2. 
— nieder.) AC] nieder) Izt fahre wol Doria jhöner Stern. Auch Patroflus ift 
geftorben | und war mehr al3 Du. L. — 8: fehlt ER. 


3. Aufzug. Szene 4. 277 


Sourgognino. Das ift gräßlih! 

-Kalkagno. 12. auf einen Schuß! 

Derrina Morgen in der Signoria! ; 229 
Bourgognino. Gebt mir die Zettel. Ich reite ſpornſtreichs 

5 durch Genua, halte fie jo, jo werden die Steine hinter mir ſpringen, 

und die Hunde Zettermordio heulen. 

Alle Rache! Nahe! Rache! Diefe Nacht noch! 

Fiesko. Da jeid ihr, wo ich euch mwollte. Sobald es Abend 
wird, will ich die vornehmjten Mißvergnügte zu einer Luftbarkeit bitten, 

10 nemlich alle die auf Gianettinos Mordlifte ftehen, und noch überdies 
die Sauli, die Gentili, Vivaldi und Veſodimari, alle Todfeinde des 230 

Hauſes Doria, die der Meuchelmörder zu fürchten vergaß. Sie werden 
meinen Anſchlag mit offenen Armen umfafjen, daran zweifle ich nicht. 

Bourgognino. Daran zweifl ich nicht. 

15 Siesko. Bor allem müſſen wir uns des Meers verfichern. 
Galeeren und Schiffsvolk hab id. Die 20. Schiffe der Doria find 
unbetafelt, unbemannt; leicht überrumpelt. Die Mündung der Dar: 
fena wird geftopft. Ale Hoffnung zur Flucht verrigelt. Haben wir 
den Haven jo liegt Genua an Ketten. 

20 Berrina Unläugbar. 231 

Fiesko. Dann werden die feiten Pläze der Stadt erobert und 
bejegt. Der mwichtigite ift das Thomasthor, das zum Haven führt, 
und unsre Seemacht mit der Landmacht verknüpft. Beide Doria 
werden in ihren Balläften überfallen, ermordet: in allen Gafjen 

25 wird Lärm gejchlagen: die Sturmgloden werden gezogen: die Bürger 
herausgerufen, unſre Parthei zu nehmen, und Genuas Freiheit zu 


1: Bourgognino. Das A Bourgog. (da er gelefen) C, Bourgog. (nach— 
dem fie gelefen) 2. — gräßlih! AL] greulih. &. — 2: 12 A] Zwölf C, 108. — 
3; Signora. C. — 5: Genua, [94] halte 2. — 6: die Hunde EL] in A an den 
Rand gejchrieben, von anderer Hand als der des Schreiber oder Schillers. — 
9: wird,] ift, C. — vornehmfte C. — 11: Saul und Gentili, Viradi und Veſo— 
dinari, C. — 1: Bourgognino... nit. A Bourgog. Ich zweifle auch im 
geringften nicht. C, fehlt & — zmeifle B. — 1: Fiesko. AE] fehlt &. — 
Meers (nicht gefperrt) B. — 16: de8 Doria C. — 17: und unbemannt, C. — 
19; an A] in BEL — 2%: feften A] fefteften C, veften 2. — der Stadt AR] 
fehlt C. — 21-22: und befett] fehlt C. — 4: ihrem Palafte C. — ermordet: AL] 
ermordet. BE. — 23: gefhlagen: AL] geihlagen. B, geihlagen, C. — gezogen: 
A] gezogen, BE, gezogen. & — %: um unjere C. — Partei [95] zu 2. 
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verfechten. Begünftiget und das Glüd, jo hört ihr in der Signoria 
das Weitere. 
Berrina Der Plan ift gut; Laß fehn, wie wir die Rollen 232 
vertheilen. Ä | 
5 Fiesko (bedeutend). Genueſer, ihr ftelltet mich freiwillig an die 
Spize de3 Komplotts. Werdet ihr. auch meinen meitern Befelen ge: 
horchen? | 
Derrina. Go gewiß fie die beiten find. 
Fiesko. Berrina, weißt du das Wörtchen unter der Fahne? — 
10 Genueſer jagts ihm, es heile Subordinazion! Wenn ich. nicht 


diefe Köpfe drehen Tann, mie ich eben will — Ver'ſteht mich ganz. 233 _ 


Wenn ich nicht der Souverain der Verſchwörung bin, ſo hat ſie ee 
ein Mitglied verloren. 
Berrina. Ein freies Leben ift ein paar knechtiſcher Stunden 
15 werth — Wir gehorchen. | 
Siesko. Co verlaßt mid izt. Eimer von euch wird die 
Stadt vilitieren, und- mir von der Stärfe und Schwäche der feiten 
Pläze Napport machen. Ein anderer erforiht die Parole. Ein 
dritter bemannt die Galeeren. Ein vierter wird die 2000. Mann 
20 nach meinem Schloßhof befördern. Sch ſelbſt werde ” auf den Abend 234 
alles berichtigt haben, und noch überdies, wenn das Glüd will, 
die Bank im Farao jprengen. Schlag 9. Uhr ift alles im Schloß, 
meine legten Befele zu hören. (Elingelt) 
Derrina. Sch nehme den Haven auf nic). (ab) 
25 Bourgognino Ich die Soldaten. (auch) ab) 
Kalkagno. Die Barole will ich ablauern. (ab) 
Sakko. Ich die Runde durch Genua machen. (ab) 





1: Signora C. — 3: fehen BEL. — 5-16: Fiesfo ... mich izt. WE] fehlt 
2, — 5: (bedeutend). Genueſer, A] fehlt C. — ftelltet A] ftellte B, ftellet &; — 
6: Komplotts, Genuefer! C. — 10: Hieße C. — Subördination! &. — 2: au A 
fehlt C. — 16: Einer AL Fiesko. Einer L. — 18; erforſche C. — 21-22: berich- 
tigt... . ſprengen. A C] zu Stande gebracht, und noch überdies der Gräfin Im— 
al eine Abendvifite gegeben haben. L. — 21: noch A] fehlt C. — 2: in daran 
C. — Schloſſe, C. — 25: Parolle C. — ablauren ©. 


ch a a = 


3. Aufzug. Szene 5 und 6. 279 


Szene 5. | 235 
Fiesko. Darauf der Mohr. 


Firsko (Hat fi an ein Pult geſezt und ſchreibt). Schlugen fie nicht 
um gegen das Wörthen Subordinazion, wie die Raupe gegen die 
5 Nadel? — ber e3 ift zu jpät, Republikaner. 

Mohr (kommt), Gmädiger Herr — 

Siesko (fteht auf und gibt ihm einen Zettel, Alle, deren Namen 

auf diefem Blatt ftehen, ladeit du zu einer Komedie auf die Nacht. 

Mohr. Mitzufpielen vermutlid. Die Entree wird Gurgeln 236 

10 foften. 
Fiesko (fremd und verächtlich.. Wenn das beitellt ift, will ich 
dich nicht länger in Genua aufhalten. (ev geht und läßt eine Goldbörſe 
hinter fich fallen) Das fei deine lezte Arbeit. (ab) 





Szene 6. 


15 Der Mohr (hebt den Beutel langſam auf, indem er ihm ftuzig nach: 
blickt). Stehn wir jo miteinander? — „Will ih dich nit mehr 
in Genua aufhalten“ das heißt, aus dem Friftlichen in ’ Heiden: 297 
thum verdollmeticht: „wenn ih Herzog bin, laß ich den guten 
Freund an einen genueſiſchen Galgen hängen.” Gut. Er 

20 bejorgt, weil ih um jeine Schliche weis, werd ich feine Ehre über 


2: Fiesko (jezt fih ans Pult und ſchreibt). L. — 3-5: Fiesfo ... Republi- 
kaner. A C] fehlt & — 4: gegen A] fehlt C. — 8: Blatt A] Blatte S, Briefe 2. 
— Du [96] zu 2. — 11: fremd und AL] fehlt C. — 12: eine Goldbörſe A] eine 
Geldbörſe 2, einen Beutel C. — 13: Das fei AL] Dieß fol B, Daß ſey C. — 
Arbeit fein. B. — 15-16: Der Mohr... nahblidt AL] Mohr allein. (hebt 
ihn anf, fieht ihm ſtutzig nad.) C. — 1: auf A] von der Erde L. — 16: fo mit- 
einander? A] jo mit einander BR, jo? So — miteinander? C. — 17-19; das 
heißt . „hängen“. Gut. A C] fehlt L. — 17: Chriftlihen HE, — 17-18: in 
Heidenthum A] in mein Heidenthum B, ind Heidenthum C. — 19: einen hübſch 
hohen genueſiſchen Wr — 20: werde L. 
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mein Maul fpringen laffen, wenn er Herzog ift. Sachte, Herr Graf! 
Das lezte wäre noch zu überlegen. | 
Izt alter Doria, fteht mir deine Haut zu Befel. — Hin bift 
du, wenn ich dich nicht warne. Wenn ich izt hingehe, und das 
5 Komplott angebe, rett ich dem Herzog von Genua nichts geringers 
al3 ein Leben und ein Herzogthum, nichts geringer als diejer ’ Hut, 238 
von Gold geftrihen voll, kann jein Dank ſeyn. (Er will fort, bleibt 
aber plözlich ftehn). Aber jachte Freund Hakan — du biſt etwa gar 
auf der Neife nach einem dummen Streih? — Wenn die ganze Tod: 
10 Schlägerei izt zurüdging, und daraus gar etwas Gutes würde? — 
Pfui! pfui! was will mir mein Geiz für einen Teufelsftreich jpielen! 
— mas ftiftet größeres Unheil? Wenn ich diefen Fiesko prelle? — 
wenn ich jenen Doria an das Meſſer liefre? — das Flügelt mir aus 
meine Teufel! — bringt der Fiesko es hinaus, Tann Genua auf: 
15 fommen. Weg! das kann nicht ſeyn. Echlüpft diefer Doria durch, 289 
bleibt alles wie vor, und Genua bat Frieden. — Das wäre noch 
garftiger! — Nein! aus diefem Wirrwarr helf fih ein Krift, dem 
Heiden iſt das Näzel zu ſpizig — — Ih will einen Gelehrten 
fragen. (ab) 





20 (Saal bei der Gräfin Jmperiali.) 


Szene 1. 
Julia (im Negligee). Ginanettino (tritt herein, zerftört). 


Gianettino. Guten Abend, Schmweiter. 240 
Iulia (fteht auf). Etwas außerordentlihes mag es auch jeyn, 
25 das den Kronprinzen von Genua zu feiner Schweiter führt. 


2: überlegen AL] erleben C. — 5: geringer A C] Geringeres B, geringeres 
8 (ebenfo 8. 6). — 6: ein Leben und AR jein, und C. — 6-7: Hut voll Gold, 
C. — 7—19; (Er will... fragen. A C] fehlt & — 8: plözlich A fehlt C. — 10: zurüde- 
gieng, &. — 13: jenen A] meinen C. — 17: Krift A) Chrift B, Europäer C. — 
18: Heiden A] Mohren C. — Gelehrten, oder meine unfihtbare Geifter C. — 
20: Saal bei der Gräfin J. A] Zimmer der Julia 3. C, Zimmer bei der Gräfin 
J. L. — 3: Abend AL Tag ABE (Tag’ in A von einer andern Hand als der 
Schillers oder des Schreibers). — 24: (fteht auf)] fehlt L. — mag es au] muß es 
wol L. — 25: Kronprinzen] Prinzen 2. — zu feiner Schwefter] hieher 2. 


3. Aufzug. Szene 7. 281 


Gianettino. Schweiter, bift du doch ſtets von Echmetterlingen 
umſchwärmt, und ich von Welpen. Wer kann abfommen? Sezen 
wir ung. 

Iulia. Du machſt mich bald ungeduldig. 

5  Gianettino. Schweſter, warn wars das Leztemal, daß dich 
Fiesko bejuchte? 

Iulia. Seltſam. Als wenn mein Gehirn dergleichen Nichtig- 241 
feiten beherbergte? 

Gianettino. Ich muß es durchaus wiſſen. 
10 Iulia. Nun — er war. geftern da. 

Gianettino. Und zeigte fih offen? 

Iulia Wie gewönlid. 

Gianettino. Auch noch der alte Fantajt? 

Iulia (beleidigt). Bruder? 

15 Gianettino (mit ftärkerer Stimme). Höre! auch noch der alte 242 
Tantaft? | 

3ulia (fteht aufgebracht auf. Wofür halten Sie mid, Bruder? 

Gianettino (bleibt fizen, hämiſch.. Für ein Stüd Weiberfleifch, 
in einen grojen — grojen Adelbrief gewidelt. Unter uns, Echweiter, 

20 weil doch niemand zubört. 

Iulia (Hiig). Unter und — Sie find ein tollvreijter Affe, der 
auf dem Kredit feines Onkels ftedenreitet — meil doch niemand 
zuhört. 

Gianettino. Schweſterchen! Schweſterchen! Nicht böſe — Ich 248 

25 bin nur luſtig, weil Fiesko noch der alte Fantaſt iſt. Das hab 
ich wiſſen wollen. Empfel mich. (will gehen.) 





14: Gianettino ... ungeduldig. AC] fehlt &. — 2: Tann da abfommen? 
C. — 5: [97] Sianettino. &. — wenn C. — 7: wenn AE] ob 8. — Gehirn 
A C] Gedächtniß L. — 78: Nichtigkeiten] Neuigkeiten C. — 8: beherbergte?) 
aufbewahrte? L. — 19-23: Gianettino ... zubört.] fehlt & — 15: mit ftär- 
ferer (ftarfer E) Stimme A] ftärker B. — 17: aufgebradjt] zornig C. — 18: bleibt 
höniſch figen €. — 1: einem C. — Melsbrief BE. — 2: Steden reitet C. — 
24-25: Schweſterchen! Schweſterchen ... Fantaft (Fantafte C) ift. A EC] (aufgeheitert) 
L. — 26; Empfel mich. A) Empfehle mid. B, Empfehl mich. C, Leb wol Schweiter, 2, 
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Szene 8. 
Lomellino. Die Borigen. 


Lomellino (üßt der Julia die Hand). Verzeihung für meine 
Dreiftigfeit, gnädige Frau. (Gum Gianettino gekehrt) Gewiſſe Dinge, die 
5 fich nicht auffehieben laſſen — er 4 
Gianettino (nimmt ihn bei Seite). | 
Julia (tritt zornig zurüd). | | 244 
Gianettino. Alles angeordnet auf Morgen? 
Somellino. Mles Prinz. Aber der Kurier, der heute früh 

10 nad) Levanto flog, ift nicht wieder zurüd. Auch Spinola ift nicht 

da. Wenn er aufgefangen wäre — Sch bin in höchſter Verlegenheit. 

Gianettino. Beſorge nichts. Du haft doch die Lifte bei der 

Hand? | 

£omellino (betreten. Gnädiger Herr — die Lifte — Ich 

15 weis nicht, ich werde fie ’ in meiner geftrigen Rocktaſche liegen haben. 245 

Gianettine. Auch gut. Wär nur Epinola zurüd. Fiesko 
wird Morgen früh todt im Bette gefunden. Ich hab die Anjtalt 
gemacht. | 

Somellino. Aber fürchterlich Aufjehen wird's machen. 

20 Gianettino. Das eben ift unsre Sicherheit, Burſche. Alltags— 
verbrechen bringen das Blut des Beleidigten in Wallıng, und alles 
ann der Menſch. Außerordentliche Frevel machen es vor Schreden 
gefrieren, und der Menſch ift nichts. Weift du das Mährchen mit 
dem Medufakopf? Der Anblid macht Steine " Was ift nicht ges 246 

25 than, Burſche, biß Steine erwarmen? 

LSomellino. Haben Sie der gnädigen Frau einen Wink gegeben? 

Gianettino. Pfui doch! die muß man des Fiesko megen 
velifater behandeln. Doch wenn fie erjt die Früchte gefojtet hat, 


6: nimmt ihn bei AL) zieht ihn auf die C. — 7-8: Julia... Gianettino, 
AH] Zulta tritt zornig zu einem Flügel und fpielt ein Allegro (Allegro B) 
AB, Julia tritt zu einem Flügel und fpielt 2, fehlt C. — 9: früh AL fehlt €. 
— 14; hetreten) [98] Gnädiger & — 16: Wäre CL. — 17: habe 2. — 19: fürchter⸗ 
liches BE. — 00-21: Alletagsverbreher EC. — 3: Märden CL. — 3: Frichte 
C. — gefoftet hat A (von Schillers Hand), € H] verſchmeckt AB, jhmedt 2. 


3. Aufzug. Szene 8 und 9. 283 


wird fie die Unkoſten verfchmerzen. Komm. Ich erwarte diefen Abend 
noch Truppen von Mailand, und muß an den Thoren die Drder 
geben, daß fie heimlich hereinjchleichen. — Nun, Schweiter, ift dein 
Zorn bald vorüber? 
5 Iulia. Gehn Sie. Sie find ein wilder Galt. 
Gianettino (will hinaus und ftößt auf Fiesto). 247 





Szene 9. 
Borige. Fieskn. 


Gianettino (zurückfahrend). Ha! 
10 Fiesko (zuvorkommend, verbindlich). Prinz, Sie überheben mic) 
eines Bejuchs, den ich mir eben vorbehalten hatte — | 
Gianettino. Auch mir, Graf, konnte nichts erwünſchters, 
als Shre Gejellichaft begegnen. 
 Siesko (tritt zu Julien, küßt ihre reſpektvoll die Hand), Man ift es 248 
15 bei Ihnen gewohnt, Signora immer feine Erwartungen übertroffen 
zu jehen. 
Sulia. Pfui doch, das könnte zweideutig lauten — Aber ich 
erichredfe mein Kopf ift noch nicht in Ordnung Graf (will in ihr Kabinet 
eilen) verzeihen Sie. 


1—2: noch diefen Abende C. — ?: Order A] Ordre BEL. — 3: daß... 
bereinjchleihen A C] fehlt &..— 36: Nun, Schweſter ... Gianettino AC] 
Gute Naht Schweſter & — 3—4: ift dein... vorliber? A CH] haft du deinen 
... verflimpert? AB (die Aenderungen in A erft mit Rothftift, dann mit Tinte), 
— 5: Julia, (die unterdeffen unwillig auf und abgegangen.) C. — Gehen 5 E. 
— 6 mil... Fiesko AL (lacht, und will abgehn, ftößt aber an Fiesfo an.) 
Hal & — 9: fehlt C. — 10: [99] Fiesko. & — zuvorkommend AL] ſehr C. — 
12; könnte C. — erwünſchter C. — 14: Er tritt A. — reipeftpoll AL] fehlt €. 
— 18-19; erfehrede . . . verzeihen (Berzeihen H) Sie (fie A) ACH] erichrede an 
meinem Neglifchee (Negligee BY. Berzeihen Sie Graf, (will [Will B] in ihr 
Kabinet eilen [fliegen 2.) AB RL. Die Aenderungen in A erft mit Rothftift, dann 
mit Tinte; in A befinden fich über und unter den Worten: „will in ihr Kabinet“ 
nod mit Tinte, aber dann mit Rothftift did durchftrichen die Worte: (oben) „ich 
bin noch nicht ganz“ (unten) „meinem Glanz“. 


\ 
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Siesko. D bleiben Sie, ſchöne gnädige Frau. Sie find immer 
reizend (lächelnd) — Dieje hinaufgezwungene Haare — Erlauben Sie, 
daß ich fie ganz durcheinandermwerfe. | 

Iulia. Daß Ihr Männer jo gerne verwirret! 

5 Fiesko (unſchuldig zu Gianettino). Haare und Republiten! Nicht 249 
wahr, das gilt uns gleichwiel? — Gnädige Frau, diefen Mittag ift 
eine Gejellihaft florentinifcher Schauspieler hier angekommen und bat 
fih erboten, in meinem Ballafte zu jpielen — Nun hab ich nicht 
verhindern können, daß die mehrejten Edeldamen der Stadt Zu: 

10 fchauerinnen jeyn werden, welches nich äußerſt verlegen macht, mie 
ich die vornehmfte Loge bejezen fol, ohne meinen empfindlichen Gäften 
eine Eottife zu machen. Noch iſt nur ein Ausweg möglich. (mit einer 
tiefen Verbeugung) Wollen Sie jo gnädig jeyn, Signora? 

Iulia (geht jchleunig ins Kabinet). 250 

15 Gianettino (tritt zu Fiesko). Graf, Sie erinmern fi), einer 
unangenehmen Gejchichte, die neulich zwiichen uns beiden vorfiel. — 

Fiesko. Ih wünſchte Prinz, wir vergäßen fie beide. — Wir 
Menſchen handeln gegen ung, wie wir uns kennen, und weſſen Schuld 
iſts als die Meinige, daß mid) mein Freund Doria nicht ganz ge 

20 kannt hat? 


1-2: Sie find immer reizend A (mit Rothftift, dann mit Tinte), CH] Das 
Frauenzimmer ift nie jo ſchön, als im Schlafgewand — A BR. — 2: (lächelnd) AR] 
fehlt C. — Diefe ACH] es (EI BL ift die Tracht feines Gewerbes. Diefe ABL 
(in A mit Rothftift, dann mit Tinte geftrihen). — binaufgezwungenen BER. 
— 3; untereinanderwerfe. C. — 4: gen EL. — verwirret A] verwirrt BER. 
— 5: zu] gegen & — 6: gleihviel? — Gnädige Frau, diefen Mittag A EC] 
gleichviel? — Und auch diefes Band ift falſch angeheftet — Setzen Sie ſich ſchöne 
Gräfin — Augen zu feffeln verfteht Ihre Laura, aber nicht Herzen — Laſſen Sie 
mic Ihre Kammerfrau feyn. (fie fett fi), er macht ihren Anzug zuredt.) Gianett. 
(zupft Zomellino). Der arme forglofe Menſch! [100] Fiesko (hat fie fertig ge- 
macht, und führt fie vor einen Epiegel) Nun bei meiner Ehre, diefer Anzug muß 
Morgen Mode in Genua feyn. (fein) Darf ich Sie fo dur die Stadt führen, 
Gräfin? Julia. Ueber den verfchlagenen Kopf! Wie fünftlich ers anlegte, mic 
in feinen Willen hineinzulügen? Aber ich habe Kopfweh und werde zur Haufe 
bleiben. Fiesko. Berzeihen Sie Gräfin — das fünnen Sie, wie Eie wollen, 
aber Sie wollen e8 nit — diefen Mittag &. — 7: ES chaufpieler AL] Komödianten 
C. — hier] fehlt C. — 9: mehreften A] meiften C, mehrften &. — 12: Sottiſſe 
C. — 14: wird roth und geht 2. — Kabinet). Laura! L. — 15: fi] mid C. — 
17; wünſche C. — vergeffen C. — 18-19; Schuld [101] iſts L. — it B. 


3. Aufzug. Szene 10 und 11. 285 


Gianettino. Wenigſtens werd ich nie daran denken, ohne 
Ahnen von Herzen Abbitte zu thun. 


Fiesko. Und ich nie, ohne Ihnen von Herzen zu ’ vergeben. 251 





Szene 10. 


5 Julia kommt etwas umgefleidet zurüd. Die Borigen. 


Gianettino. Eben fällt mirs bei, Graf, Sie lafjen ja gegen 
die Türken Treuzen ? 
Siesko. Diejen Abend werden die Anker gelichte. — Ich bin 
eben darum in einiger Bejorgnis, woraus mich die Gefälligkeit meines 
10 Freundes Doria reifjen könnte. 
GBianettino (äußerft höflich. Mit allem Vergnügen! — Be 
felen Sie über meinen ganzen Einfluß. 
Siesko. Der Vorgang dürfte gegen Abend einigen Auflauf 252 
gegen den Haven und meinen Pallaft verurjachen, welchen der Herzog, 
15 Ihr Oheim mißdeuten könnten — 
Gianettino (treuherzig). Laſſen Sie mich dafür ſorgen. Machen 
Sie immer fort, und ich wünſche Ihnen viel Glück zur Unternehmung. 
Fiesko (ſhmollt). Ich bin Ihnen ſehr verbunden. 





Szene 11. 
20 Vorige. Ein Deutſcher der Leibwache. 
Gianettino. Was ſoll's? 253 


Beutfher. Als ic das Thomasthor. vorbeiging, ſah ich ges 
waffnete Soldaten in großer Anzal der Darjena zueilen, und die 
Galeeren des Grafen von Lavagna jegelfertig machen — 


1: gedenken, C. — 2: von] von ganzem C. — 3: von] vom ganzen C. — 4: fehlt 
8. — 5: Die Borigen.] fehlt . — 6: fällt (fallt C) mirs AC] fällt 8 mir. — 
10; Freundes des Doria C. — 13: gegen den C. — 14: meinem C. — welches C. — 
15: könnte. BE. — 18: ſchmollt A] fehlt C, lächelt Heuchlerifch vor ſich hin 2. — 
19: &c.10 8. — 21: [102] Gianettino L. — 3: und] um C. — 24: zu maden. C. 
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Gianettino. Nichts wichtigers? Es wird nicht weiter gemelbet. 
Deutſcher. Sehr wol. Auch aus den Klöftern der Kapuziner 
wimmelt verdächtiges Gefindel, und fcehleicht über den Markt. Gang 
und Anjehn laſſen vermuten, daß ’ es Soldaten find. 254 
5 GBianettino (ornig). Ueber den Dienfteifer. eines —û— * 
(zu Lomellin zuverfichtlih) Das find meine Mailander. 
Der Deutfche. DBefelen Em. Gnaden, daß fie arretirt werden 
jolen® 
Gianettino (laut zu Lomellin). Sehen Sie nah, Lomellin. 
10 (wild zum Deutſchen) Nur fort, es ift gut. (u Lomellin) Bedeuten Sie 
dem deutſchen Dchjen, daß er das Maul halten joll. 
(Zomellin ab mit dem Deutjchen.) 
Fiesko (ber bisher mit Julien getändelt, und verftohlen herüber gejchtelt 255 
hatte). Unſer Freund ift verdrüßlich. Darf ih den Grund wiſſen? 
15 Gianettino. Kein Wunder. Das ewige Anfragen und Melden ! 
(ihießt hinaus) | 
Siesko. Auch auf uns wartet das Schaufpiel. Darf ich 
Ahnen den Arm anbieten, gnädige Frau? 
Julia. Doch fein Trauerjpiel, Graf. Das kömmt mir im 
20 Traum. 
Siesko (üdiih) D es ift zum todtlachen, " Gräfin. (Er führt 256 
fie ab.) 
Ende de3 dritten Aufzug®. 





1: MWichtigere8? B. — 2: der Kapuziner (Kapuzinern C) A] fehlt . — 4: An- 
jehen CL. — laſſen AL fehlt C. — 6: freudig und zuverfihtlid C. — Mai- 
ander A] Mailänder BL, Mayländer C. — 73 Euer CL. — 9: laut zu Lomellin 
A) fehlt C, zu Lomellin’ fehlt L. — doch nah C. — 10-11: (zu Xomellin) ... 
halten fol. AL] fehlt C. — 13-14: und ... hatte (hat B) AL] aber doch immer 
berüber ſchielte &. — 15: [103] Gianettino L. — 16: Yäuft’ab. C. — 1: Aud) 
AL fehlt C. — 18: Frau? AL Gräfin? C. — 19: fümmt AB] kommt 2, käm 
C. — 21: O AY fehlt C. — 3: fehlt BE. 


4. Aufzug. Szene 1. 287 


Vierter Aufzug. BIN 957 


(Ein grofer Saal, der durd ein eifernes Gitter vom Schloßhof abgejondert ift; 
im Grund des Hofs die Schloßpforte, wovor Wachen jtehen.) 


Szene 1. 


5 Nobili im Grund des Saals, welche truppweis herum fpazieren, und ein dumpfes 
Gemurmel machen. (Waffen ligen auf einem Haufen.) Bourgognino aus einem 
Seitenzimmer. Berrina kommt von der Straße durch den Schloßhof, und eilt 

durchs Gedränge. (Die Unterredung ift wegen den Anweſenden etwas leiſe.) 


Sourgogning (auf ihn zueilend). Ah fieh da! Verrina hier? — 258 
10 Wie fteht3 auf den Schiffen? 


1; [104] Actus IV. — 2-3: Ein großer .,. Wachen ftehen (Wache fteht C) 
A] Es ift Abend; die Scene ift ein Saal bei Fiesko, der hinten durch ein Gitter 
gejchloffen ift, das zum Schloßhof führt, Hinter dem Gitter fieht man Schild— 
wachen auf» und abgehen. 2, — 3: Grund A] Hintergrunde C. — 5-8: Nobili 

.. etwas leiſe.) A] Nobili, welche im Grunde murmelnd immer auf und ab- 
gehen. Bourgognino aus einer Nebenfeite. Berina kömmt von hinten durchs 
Gedränge. Reden ganz jachte wegen den anweſſenden Nobili. C, 6 Edelleute 
(die unordentlih im Saal durd einander gehen), Berrina, Bourgognimo, 
Sacco (welche leiſe zuſammenſprechen). (Viele Schwerter find auf einen Haufen 
geworfen). & — 8: den A] der BH. — 9: Ah A] Ha! C. — 9 bis ©. 289 
3. 23: Bourgognino ... Wer da? AE] 1. Edelm. Der Graf läßt lange 
auf ich warten. 2. Edelm. Wie viel ift die Glode? 1. Edelm. 8 Uhr vorüber. 
2. Edelm. Um 9 Uhr geht die Komödie an. 1. Edelm. Hier liegen Waffen. 
2. Edelm. Man wird fie zum Schaufpiel gebrauden. Berrina und Bourgog. 
(murmelnd für fih), Das wird [kann L] wol jeyn. 2. Edelm. (zu VBerrina). 
Freund, wann geht denn die Komödie an? Berrina. [105] Sobald die Defo- 
rationen geftellt find. 1. Edelm Sagen Sie uns doch, wird es traurig oder 
Yuftig jeyn? Bourg. (lachend). Beides. Der Held des Stüds ftirbt im erften 
Akt, und der Ausgang ift fomifh. 1. und 2, Edelm Das ift ein närrifches 
Stück! (treten wieder zufammen). Bourgog. (zu Verrina), Wie ftehts im Hafen? 
Berrina Alles glüdiih am Bord. Bourgog. Das Schloß ift auch gepfropft 
voll Soldaten. Berrina Es geht ftarf auf 9 Uhr. Bourgog. Der Graf 
macht ſehr lange, unfre Gäfte werden die Geduld verlieren, 1. Edelm, (zu 
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Berrina. Meine Mannſchaft ift glüdlih an Bord gebracht; 
und erwartet nur nod das Zeichen, wenn fie die Stadt von der 
Seefeite ftürmen fol. — Ich felbit bin hieher geeilt, meine Verhal— 
tungsbefele bei unjerm General abzuholen. 

5 Sourgognino. Herrlich! herrlich! auch ich, war nicht müßig, 
Freund. 2000. Mann find heimlih ins Schloß geihaft, daß alle 
Zimmer ftrozen, und alle Gewölber wimmeln. 

Berrina (herumborchend). Iſt das aljo das Geflir’re der Schwerter 259 
und das Raſſeln der Rüftungen? (auf die Nobili zeigen) Aber merken 

10 denn dieje Nicht2. 

Bourgognino (lat). Sie warten auf die Komedie, 

Berrina. Ich fürchte — ich fürdte, wenn Fiesko nicht zeitig 
fommt, fie verlieren die Geduld, und zerjtreuen ficd wieder. 

Sourgognino. Dafür ift geſorgt. Ich bin Offizier dieſer 

15 Wache, und habe meinen geheimen Befel: Wer will, wird berein- 
gelafjen, hinaus darf Feiner mehr; und wer Gewalt braucht, wird 
nidergejchoflen. 

Die Schildwade (ft an. Wer da? 

Berrina Stille! wer fommt dort? 260 





Bourgog.). Wiffen Sie nicht Freund, wird der Hanswurft in der Komödie vor- 
fommen? Bourgog. O natürlih. Er wird die Hauptrolle jpielen. Doktor 
Fauft wird vom Teufel geholt, und der Hanswurſt wird den Teufel machen, 
Sacco. Der Teufel hat in Genua ſchon ein ganzes Jahr den Hanswurft ge- 
madt. [106] Schildwachen (rufen im Schloßhof). Wer da? 2. 

2: die Zeichen, C. — wenn A wann B. — 3: ftürmen AH] beftürmen BE. 
— bin jelbft dieferwegen hieher C. — 7: Gewölbe B. — 8: Fit das aljo A] Das 
alfo ift C. — Geklirr B. — 9% und Raffeln C. — 10: Nichts. A] nichts. €, 
nichts? BH. — 11: Komödie BEH — 13: fo verlieren fie C. — 15: Befel: 
A] Befehl. BE, Befehl — H. — 16: hinaus A] heraus C. — 17-18: nieder- 
geſchoſſen ... Wer da? A] niedergejchoffen. Zweiter Auftritt. Sakko von. 
draufen, und Borige. Wade, (ruft) Wer da? C. — 1: Die AH] fehlt B. 


4. Aufzug. Szene 2. 289 


Szene 2. 
Salto. Die Borigen. 


„Sakko (antwortet den Schildwachen beim Eintritt). Freund von Fiesko. 
Sourgognino. Sakko der Stimme nah — Er wird von der 
5 Runde fommen. 
Sakko. Wo ift der Graf? — Guten Abend, Brüder. 
Derrina Der Graf ift noch nicht zurüd. — Es hat zehn 
Uhr gejchlagen. 
Bourgognino. ES rührt fih doh Niemand? — Die Stadt 
10 ift ’ doch ruhig? 261 
Sakko. Die Stadt ift noch ruhig. — Kein Hund mukßt — 
auf der Hauptwache jpielen fie — Die Schildwachen gähnen auf 
ihren Poſten. 
Derrina. In wenig Stunden wär die Stadt überrumpelt — 
15 wär nur Fiesfo da! 
Sourgognino. Kennen Sie den Leutnant, Sakko, der am 
Thomasthor aufzog? 
Sakko. Wär nur Fiesto da! In einem Augenblid wär die 
Stadt überrumpelt — Leſkaro hat die Wache am Thomasthor. — 
20 Dorias beiter Soldat, und ihm blindlings ergeben. 
Bourgognino. Das ift mir angenehm. Der Graf mus mid) 262 
gegen ihn fchiden. 
Wade Mer da? 





A und 2: fehlen & — 3: antwortet ... Eintritt AH] antwortet beim Herein: 
treten B, im hereintreten C. — 4: Sakko ... nah — A] Ja Sakko ift es. C. — 
78: zehn Uhr A] ſchon zehn C. — 11: no A- do C. — mukßt A) muchst 
B, mukſt C, mudst H. — 12: Schildwache C. — 13: ihren A] den C. — 14: wär 
die AC] wäre die B, wär’ die H. — 16: Kennen A] Sakko, kennen C. — Leut- 
nant A] Lieutenant BEH. — Sakko A fehlt C. — 18: Wär nur A] Wäre nur 
B, War nur C, Wär! nur H. — da in & — wäre C. — 19; überrumpelt A] 
überfallen, und unfrer Willkühr überlaffen. €. 
Schiller, fümmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. III. 19 
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Szene 3. 
Borige. Fiesko. Hernach Kalkagno von außen. 


Siesko (im Hereintreten). in Freund. (die Wachen: machen Platz. 
Ale verneigen fi.) Willfommen, wertheſten Gäfte. Sie werden ge— 
5 ſchmält haben, daß der Hausvater jo Yang auf fich "warten lies. 
Verzeihen Sie. (leife zum Verrina) Fertig? 
Derrina (ihm ins Ohr). Nah Wunſch. 
Siesko (leife zum Bourgognino). Und? 2863 
BSourgognino. Alles richtig. 
10 Fiesko (zu Sakko). Und? 
Sakk'o. Alles ruhig. 
Siesko. Und Kalkagno? 
Bourgognino. Fehlt nod. 
Fiesko (laut zu den Thorwachen). Man fol’ jchließen! (Er nimmt 
15 den Hut ab, und tritt mit freiem Anftand zur Verfammlung.) 
Alle (treten in einem halben Zirkel um ihn herum). 264 
| Siesko. | | 
Meine Herren! 
Ich bin jo frei gemejen, Sie zu einem Schaufpiel bitten zu 
20 laſſen. — Nicht aber, Sie zu unterhalten, jondern Ihnen Rollen 
darinn aufzutragen. 
Lange genug, meine Freunde, haben wir Gianettino Dorias 
Troz, und die Anmaßungen des Andreas ertragen. — Wenn wir 
Genua retten wollen, Freunde, jo wird feine Zeit zu verlieren jeyn. 
25 Zu was Ende, glauben Sie, diefe 20 Galeeren, die den vaterlän- 
diihen Haven belagern? Zu was Ende die Mlianzen, jo diefe Doria 


1: Sc. 2. & — 2: Hernach ... außen. A] hernach Fadeln. €, fehlt L. — 
3: im Hereintreten A] fehlt C, antwortet den Schildwachen im Hereintreten 2. — 
3—4: (die... fih.)] Alle verneigen ih, Schildwachen präfentiren L. — 4: merthefte 
BEHL — Zwiſchen „wertheften” und „Säfte“ in A urfprüngli „Freunde“, 
nunmehr durch einen Papierftreif überflebt. — 5: Tange EL. — 6: fe. — 
zum A] zu BEHRL (ebenfo 3. 8). — 11: ruhig] gut & — 14: zu den Thorwachen 
AL zur Wade BE — 815: zur] unter die C. — 16-17: Alle... Fiesko. M 
alle jchlieffen einen Kreis um ihn herum. €, fehlt & — 22: [107] Lange — 
24: meine Freunde, C. — fo] fehlt & — 26: fo diefe WEL] die diefe B. 


4. Aufzug. Szene 8. 291 


ſchloſſen? Zu was Ende die fremden Waffen, die fie ins Herz 265 
Genuas zogen? — Ft ift es nicht mehr mit Murren und Verwün— 
Ihungen gethban. Alles zu retten, muß alle3 gewagt werben. Ein 
verzweifeltes Uebel will eine verwegene Arznei. Sollte einer: in diefer 

5 Berfammlung jeyn, der Flegma genug hat, einen Herrn zu erkennen, 
der nur feines Gleichen iſt? — (Gemurmel.) — Hier ift Feiner, deffen 
Ahnen nicht um Genuas Wiege ftanden. Was? bei allem mas heilig 
it! was? was haben denn dieje zween Bürger voraus, daß fie den 
frechen Flug über unſre Häupter nehmen? — (wilders Gemurre) " Jeder 266 

10 von Ihnen ift feierlich aufgefordert, Genuas Sache gegen feine Unter: 
drüder zu führen — Feiner von Ihnen Fann ein Haar: breit von 
feinen Rechten vergeben, ohne zugleich die Sele des ganzen Staats 
zu verrathen. 

(Ungeftüme Bewegungen unter den Zuhörern unterbrechen ihn, dann fährt er fort.) 

15 Sie empfinden — izt ift alles gewonnen. : Schon hab: ich vor 
Ahnen ber den Weg zum Ruhme gebahnt. Wollen Sie folgen? ch 
bin bereit Sie zu führen. Dieje Anftalten, die Sie noch kaum mit 
Entjezen bejchauten, müſſen Ihnen izt friſchen Heldenmut einhauchen. 
Dieſe Schauder der Bangigkeit müſſen in einen rühmlichen Eifer er- 

20 warmen, mit diefen Batrioten und mir Eine ’ Sache zu machen, und 267 
die Tirannen von Grund aus zu ftürzen. Der Erfolg wird das 
Wagſtück begünftigen, denn meine Anftalten find gut. Das Unter- 
nehmen ijt gerecht, denn Genua leidet. Der Gedanke macht ung 
unſterblich, denn er ijt gefährlich und ungeheuer. 

25 Einige Nobili (in ftürmifcher Aufwaltung), Genug! Genua wird 
frei! mit diefem Feldgejchrei gegen die Hölle. 


2: Genua C. — 2-3: Verwünſchen L. — 3-4: Ein... Arznei. ABU ge 
ſtrichen (mit Tinte, wie es jcheint von Schillers Hand) A, fehlt C. — 5: Flegma 
AB] Pilegma C, Phlegma L. — hat, AL Hätte, C. — 7: Genuas Wiege AR] 
Genua E. — 8: denn AL] fehlt C. — zween WEL zwei B. — 9: fredden 
AL frohen C. — wilder A] Wilderes B, wilderes C, wildes 2. — Gemurre 
AL) Gemurmel BE. — 10: Sache AL Rade C. — 12: feinen (nicht gefperrt) 
BE. — 13: verrathen. AL) verachten. C. — 14: Ungeftüme ... fort. AL] Ge— 
murmel mit Bewegung. C. — 15: izt A] Jezt 8%, Ha! fo C. — 16: ihnen A. — 
Sie [108] folgen? L. — 1722: Diefe Anftalten ... begünftigen, denn AL] fehlt 
C. — 172 die fie. — 18: ihnen A. — 20: Eine A eine Bd, ine — 
22: Wageftüd L. — Meine C. — 3: dann C. — 235: Einige Nobili hl 
1. 2. 3. Edelmann L. 
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Bourgognino. Und wen das nicht aus jeinem Schlummer 
jagt, der feuche ewig am Ruder, biß ihn die Pojaune des * 
gerichts losſchließt. 
Fiesko. Das waren Worte eines Mannes. Kun al ver⸗ 
5 dienen Sie die Gefahr zu willen, die über Ihnen und Genua hing. 268 
(ev gibt ihnen die Zettel des Mohren) Leuchtet Soldaten! ' | 
Die Hobili (drängen fi um eine Fakel und Iefen). 
Siesko (zu Verrina). Es ging, wie ich wünſchte. | 
Berrina. Doch rede nicht jo laut. ch habe dort auf dem 
10 linken Flügel Gefichter bleich werden, und Knie ſchlottern gejehen. - 
Einer der Hobili (in Wuth. 12. Senatoren! Teufliih! faßt 
alle Schwerter auf. | 
Alle (ftürzen ſich auf die Waffen, zwei ausgenommen). 
Boriger. Dein Name fteht auch da, Bourgognino. | 269 
15 Bourgognino. Und noch heute, jo Gott will, auf der Kehle 
des Böſewichts. 
Boriger. Zwei Schwerter ligen noch. 
Bourgognino. Was? was? 
Boriger. Zwei nahmen fein Schwert. 
20 Ein andrer. Meine Brüder können Fein Blut fehen. Ver: 
ſchont jie. 
Bourgogning (heftig). Was? was? Kein Tirannen’blut jehen? 270 
Zerreißt die Memmen. Werft fie zur Nepublif hinaus, dieſe * 
Einige (werfen ſich ergrimmt auf die Beiden). 
25 Siesko (reift fie augeinander). Haltet! haltet! fol Genua Sklaven 
feine Freiheit verdanken? Soll unjer Gold durch diejes jchlechte Metall 
feinen guten Klang verlieren? (er befreit fie) Sie meine Herren nehmen fo 


1-4: Bourgognino.... Mannes] fehlt &. — 1: wenn das C. — feinem] 
dem C. — 2: keiche C. — 2-3: biß ... Tosichließt. A] fehlt C. — 4: Fieskfn. 
Nun erft L. — 5: ihnen A. — 7: um die Fadeln C. — 10: Fiestfo... gefehen.] 
fehlt C. — 8: wünſchte, Freund! L. — 9: — rede noch nit L. — 10: gefehn. B. 
— 11; Einerder Nobili A] Ein Nobili C, 1. Edelmann . — 108. — Far 
feliſch! L. — 12: auf] fehlt C. — 13: auf die bereit liegenden 2. — zwei ausgenommen] 
fehlt C. — 4-16; Voriger (Ein Nobile C) ... Böſewichts. AE] fehlt & — 
14: Gourgognino, C. — 15: Öourgog. C. — 17 bis ©. 293 3. 4: Boriger([109] 
Bourgog.d... abgeführt.)] fehlt C— 18: Bourgognino A Sarce.d.— 
19: Boriger. A Bourgog. L. — 9%: Einandrer (AndererB)A] 1 Eder 
mann 2. — 20-21: Berfchonet B. — 24: einige von der Geſellſchaft werfen 2. 


De ut) ee ⏑—— 


— 
De ee ——— 


ut 


4. Aufzug. Szene 4. 293 


lang mit einem Zimmer in meinem Schloß vorlieb, biß unſre Sachen 
entiehiden find. (ur Wade) Zween Arrejtanten, ihr haftet für fie! 
Zwei ſcharfe Poſten an ihre Schwelle! 
(Sie werden abgeführt.) 
5 Die Wadhen Wer draußen? 
Kalkagno (pocht, und ruft ängftlih). Schließt auf! Ein Freund! 
ſchließt um Gotteswillen auf! 
Bourgognino. Es ift Kalkagno. Was foll das: um Gottes- 
willen? 
10 Fiesko. Macht ihm auf Eoldaten. 





Szene 4. 
Borige. Kallagno außer Athem Im der Folge der Deutſche von außen. 


Aalkagno, erihroden. Aus. Aus. Fliehe, wer fliehen fann. 
Alles aus. 
15 Bourgognino. Was aus? Haben fie Fleiih von Erz? find 
unjre Echwerter von Binjen? 
Fiesko. MUeberlegung Kalkagno! Ein Mißverftand hier wäre 
nicht mehr zu vergeben. | 
Kalkagno. Verrathen find wir. Eine hölliſche Wahrheit! 


1: Jange BU. — Schloſſe BU. — ?: Zween AL Zwei Bd. — 3: fcharfe 
Poften A] icharfgeladne Piftolen 2. — 5: Die Wadhen Wer draußen? A] 
Wade Wer da? C, Kalfagno (pocht). Schildwachen (rufen). Wer da? L. 
— 6: pocht und A] fehlt &. — und ruft A fehlt C. — 7: gefhwind auf! C. — 
8-9: das: um Gotteswillen?] das ängftlihe Weſen? C. — 10: [110] Fiesto 
8. — Soldaten macht ihm auf C. — 11: Sc. 3. L. — 2-13: Borige ... 
Aus. Aus. A) Borige Kalfagno. Hernah ein Deutfher Kalfagno. 
Aus! aus! C, Borige Kalkagno. Kalfagno (aufer Athem, erjchroden). 
Aus, aus. 2. (Im A ftand urſprünglich: „Borige. Kalfagno außer Athen, 
erichroden. Kal kagno. Aus. Aus.“ dann vom Schreiber in der angegebe- 
nen Weife, zum Theil mittelft eines aufgeflebten Papierftreifens, geändert.) — 
25-16: Bourgognino (Gourgog. C) ... Binfen? AE] fehlt: — 18: mehr 
a] fehlt ER. 1 
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272 
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Ihr Mohr, Lavagna, iſt der Schelm. Ich komme vom — ber ' 
Signoria. Er hatte Audienz beim Herzog. 
Schreckvolle Bauje.) R | 
Berrina (entjchloffen gegen die Thorwache). Soldaten! jtredt mir 

5 die Hellebarden vor! Ich will nicht dur die Hände ’ des Henfers 273 

jterben. 

Die Hobili (ennen beftürzt durcheinander). 

Siesko (gefaßter). Wohin? was macht ihr? — geb. in die 
Hölle, Kalkagno — e3 war ein blinder Schreden, ihr Herren — 

10 Weib! das vor diefen Knaben zu jagen! — Auch du, Berrina® — 
Bourgognino du auh? — mohin du? 

Bourgognino (heftig. Heim, meine Bertha ermorden, und 
wieder hier ſeyn. * 
Berrina. Halt, Bourgognino! das iſt Arbeit für einen Vater. 

15 Fiesko (fhlägt ein Gelächter auf). Bleibt! Haltet! Iſt Das der 274 
Mut der Tirannenmörder? — Meifterlih fpielteft du deine Rolle, 
Kallagno — Merket ihr nicht, daß diefe Zeitung meine Beranftal- 
tung war? — Kalkagno ſprechen Gie, wars nicht mein Befel, daß 
Sie diefe Römer auf die Probe ftellen jollten ? 

20 (Pauſe, worinn fich die Andern erholen). 

Berrina Nun, wenn du lachen kannſt? — Ich wills glauben, 4 
oder dich nimmer für einen Menjchen halten. 

Siesko. Schande über Euh, Männer! In diefer Knaben- 275 
probe zu fallen! — Nehmt eure Waffen wieder — ihr mwerdet wie 

25 Bären fechten, wenn ihr diefe Scharte verwezen wollt. (eiſe zum Kalkagno) 
Maren Sie felbit dort? 


1: iſt AC] fehlt & — 2: Signora. C. — 3: (Schredvolle Pauſe.) A Alte 
(erichreden, und ftumme Paufen, laffen die Schwerter fallen.) C, (Alle erblafien, 
ſelbſt Fiesko verändert die Farbe.) L. — 4: ftredt AC] haltet 2. — 5: Hellebarte C. — 
7: Die Nobili A Alle &, WleNobili 2. — untereinander C. — 8: (gefaß- 
ter) AR] fehlt C. — 9: ihr] meine C. — 10: das (was B) ... jagen! (jagen? B) 
AL Bor diefen Knaben das zu jagen? C. — 11: du auh? AL auch du? &.— 
12; Barenth. fehlt C. — 14: Berrina ... Bater.] fehlt &. — 1: jhlägt... auf] 
lacht C. — 16-17: Meifterlih .. . Kallagno AL] fehlt C. — 17: Merft C, Merktet 
8. — ihr denn nit 2. — diefe AL) die C. — 1-18; Beranftaltung [111] war? 
8%. — 19: fie A. — 20: (Baufe . . . erholen.) A] (fie erhohlen fi.) C, fehlt & — 
23: diefer AL] die C. — 4-25: ihr werdet... wollt. AE] fehlt & — 25: fechten 
müfien, C. — zu ER. 
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Kalhkagno. Ich drängte mich dur ‚die Trabanten, meinem 
Auftrag gemäß, die Parole beim Herzog zu va — Wie ih zurüd- 
trete, bringt man den Mohren — 

Fiesko (aut). Alſo ift der Alte zu Bette? wir wollen: ihn 

5 aus den Federn trommeln. (leife) Sprach er lang mit dem Herzog? 

Kalkagno. Mein eriter Schred, und eure nahe ’ Gefahr 276 
ließen mich faum zwei Minuten dort. 

Siesko (laut und munter). Sieh doch! wie unſre Landsleute 
noch zittern. 

10 Aalkagno. Sie hätten auch nicht jo bald herausplazen jollen. 
(leife) Aber um Gotteswillen Graf! was wird dieſe Nothlüge fruchten? 

Siesko. Zeit, Freund, und dann ift der erſte Schred izt 
porüber. (laut) He! man fol Wein bringen. (life) Und fahn Sie 
den Herzog erblaſſen? (aut) Friſch Brüder! wir wollen noch eins 

15 Bejcheid thun, auf den Tanz diefer Nacht! (leife) Und Jahn Sie den 
Herzog erblajjen ? 

Kalkagno. Des Mohren erjtes Wort mus: Verſchwörung, 277 
gelautet haben, der Alte trat jchneebleich zurüd. 

Fiesko (verwirt). Hm! hm! Der Teufel ift ſchlau, Kalkagno 

20 — Er verrieth nichts, biß das Meſſer an ihre Gurgel ging. Izt ift 
er. freilich ihr Engel. Der Mohr iſt ſchlau. (Man bringt ihm einen 
Becher Wein, er hält ihn gegen die Verfammlung, und trinkt) Unſer gutes 
Glück, Kammeraden! 
(Man pocht. Alle erichreden.) 
25 Wade Mer draufen? 278 

Der Deutſche. Ordonanz des Herzogs. 

Die Nobili (ftürzen verzweiflend im Saal herum). 

Fiesko (fpringt unter fie). Nein Kinder! Erſchreckt nicht! Erſchreckt 





; 
* 


1; meinen C. — 2-3: zuruck trete C. — 4: Alſo der Alte iſt L. — 5: lange L. — 
6-16; Kalfagno... erblaſſen? AL fehlt C. — 6: Schrecken L. — 13: ſahen BL. 
— ſahen [112] Sie L. — fie A. — 35: ſahen B. — fie A. — 17%: muß „Ber- 
ſchwörung“ B. — 18: zuruck. C. — 19-23; Fiesto... Kammeraden! AL] fehlt 
C. — 19: Hm! Hm! A) Hal. ha! B, Hum! Hum! 2. — Kalfagno A fehlt L. — 
20: nichts A) nit &. — 24: man pocht. AL] es wird geflopfet, C. — Alle er- 
ſchrecken. AE] fehlt &. — 25: Wade, AL] Schil dwachen (rufen). L. — draußen? 
A va? EL. — 36: Der Deutſche. AC] Eine Stimme & — 27: DieNobili 
A) Alle CE, Nobili % — vwerzweifelnd BL. — im Saal] fehlt 8, 


5 


10 


15 


20 
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nicht! Ich bin hier. Hurtig! Schaft diefe Waffen weg. Seid Männer! 
ich bitt euch. Diefer Beſuch läßt mich hoffen, daß Andreas noch 
zweifelt. Geht hinein. Faßt euch. (Ale entfernen fi.) Schließt auf, 
Soldaten. (das Thor wird geöffnet) 





Sene 5. 


Drey Deutſche, die den Mohren gebunden bringen, Fiesfo, als käm er 
eben erft, 


Fiesko. Wer rief mich bieher? 

Beutfcher. Führt uns zum Grafen. 

Siesko. Der Graf ift hier. Wer begehrt mich? 

Der Deutfche (macht die Honneur vor ihm). Einen guten Abend 
vom Herzog. Diefen Mohren liefert er Euer Gnaden gebunden aus. 
Er habe ſchändlich heraus’geplaudert. Das weitere jagt der Zettel. 280 

Fiesko (nimmt ihn gleichgültig). Und hab ich dir nicht heut erft 
die Galeere verfündigt? — (zum Deutſchen) Es ift gut Freund. Meinen 
Reſpekt an den Herzog. | 

Mohr (euft ihnen nad). Und auch meinerfeit3 einen, und fag 
ihm — dem Herzog — wenn er feinen Efel geſchickt hätte, jo würd 
er erfahren haben, daß im Schloß 2000 Soldaten fteden. 

Die Deutſche (gehen ab). 


(Die Nobilt kommen zurüd.) 





1: Hurtig ... weg. AL fehlt C. — 3: entfernen fih AL] gehen in ein Seiten⸗ 
zimmer C. — 4: das Thor... geöffnet (geöfnet ) AL] geht in die Kolifje, als 
ob er eben käme. C. — 5: Sc. 4. L. — 6: Drei... bringen. AL] Der Deutſche, 
und Soldaten, die den Mohren gebunden hereinbringen. C. — gebunden] fehlt 
B. — 6-7: Fiesko ... erft. A fehlt C, Fiesko ... eben aus dem Schloß L. — 
8: hieher]) in den Hof L. — 9: [113] Deutſcher. &. — 11: Honneurs B. — 
12: Eurer Gnaden C. — 14: heut (heute E) erft AE] erſt heute L. — 15: (um 
Deutſchen) AL] fehlt C. — mein C. — 16: Herzog. (Deutjcher ab.) C. — 1%: die 
Parenthefe fehlt & — 18: würde EL. — 19: Schloffe EL, — W und 21: fehlen C. 
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Szene 6. 281 
Die Borigen. Alle Verfhworne. (Der Mohr trozig in der Mitte.) 


Einige Berfhworne (fahren bebend zurück, beim Anblic des Mobren). 
Ha! der Mohr bier? was ift das? 
5 Fiesko (hat das Billet gelefen. Mit verbiffenem Zorn). Genuefer! 
die Gefahr ift vorbei — aber auch die Verſchwörung. 
Verrina (xuft erftaunt aus). Was? Sind die Doria todt? 
Fiesko (in heftiger Bewegung). Bei Gott! auf die ganze’ Kriegs: 282 
macht der Republik — auf das mar ich nicht gefaßt. Der alte 

10 Shwächlihe Mann jchlägt mit A. Zeilen dritthalbtaufend Mann. 
(läßt kraftlos die Hände ſinken) Doria ſchlägt den Fiesko. 

Bourgognino. Co ſprechen Sie doch. Wir erſtarren. 
Fiesko (liest). „Lavagna, Sie haben, deucht mich ein Schickſal 
mit mir. Wohlthaten werden Ihnen mit Undank belohnt. Dieſer 

15 Mohr warnt mich vor einem Komplott — Ich ſende ihn hier gebun— 
den zurück, und werde heute Nacht ohne Leibwache ſchlafen.“ 
’ (er läßt das Papier fallen) 283 

Alle (jehen fich an.) 
Berrina Nun Fiesto? 

20 Siesko (mit Mel. Ein Doria fol mih an Grosmut befiegt 
haben? Eine Tugend fehlte im Stamm der Fiesfer? — Nein! So 
wahr ich ich jelber bin! — Geht auseinander ihr. Ich werde hin— 
gehen — und alles befennen. (mil hinausftürzen) 


1: Sc. 5. L. — 2: Die Borigen ... Mitte) A Nobili und Vorige. C, 
Fiesko, Mohr, Berfhworne U — 3-4: Einige (fehlt U Berfhworne 

. Was ift Das? A Nobili. (theils ftugen, theils erjchreden beym Anblid 
des Mohren; jeder jagt. Ha der Mohr! Was ift das? C. — 4: der Mohr hier? 
(Hier! B) A] fehlt L. — 5: verbiffenen C. — 7: Dorias Todt? C, Doria tod? L. 
— 8: die Parentheje fehlt &. — auf AL auch C. — 9: Republif — auf A 
Republif, Auf C, Republik — aber auf & — daS [114] war & — 10: Mann 
.. dritthalbtaufend AL] ausgefallen C. — 11: die Parentheje fehlt C. — ſchlagt 
C. — Fiesfo? B. — 14: ihnen A. — 15: warnet C. — 16: zurüd, und AR] 
zurüd; ih &. — 1: das AL] fehlt C. — 18: fehlt C. — fih AL) ihn B. — 
20: an AL] mit C. — 2: Stamme EL. — Fiesfir? C. — 22: ich ich felber A 
(das erfte „ich“, wie es jcheint von der Hand des Schreibers, einkorrigirt)] gi 
felber BER, 
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Verrina (hält ihn auf). Biſt du wahniinnig, Menſch? War es 
denn irgend ein Schelmenftreih, den wir worhatten? Halt! Oder 284 
wollteft du nur dem Andreas zu Leibe, nicht dem Tirannen? Halt! 
fag ih — ich verhafte did) als einen Verräther des Staats — 
5 Einige Berfhmworne. Bindet ihn! werft ihn zu Boden! 
Siesko (reißt einem ein Schwert weg und macht ſich Bahn).  Sachte 
doch. Wer ift der erfte, der. das Halfter Über den Tiger wirft? — 
Seht ihr Herren — frei bin id; — könnte durch, wo ich Luſt hätte 
— Izt mill ich bleiben, denn ich habe mich anders bejonnen. 
10 Bourgognino. Auf Ihre Pflicht befonnen ? 
Siesko (aufgebracht mit Stoß). Ha Knabe! Lernen Sie erit die 235 
Shrige gegen mich auswendig, und mir nimmer das! — Ruhig, ihr 
Herren! — €3 bleibt alles wie vor. (zum Mohren, deſſen Stride,er zerhaut) 
du haft das Verdienft, eine groje That zu veranlajjen — 
15 Entfliehe! ir 
Kalkagno (ornig. Was? mas? Leben ſoll der Heide, leben 
und uns alle verrathen haben? 
Siesko. Leben, und eu allen — bang gemacht haben. Fort 
Burfhe! Sorge, daß du Genua auf den Rüden Friegft: gewiſſe Leute 
20 könnten ihren Mut bei dir ein’löfen wollen. 286 
Mohr (firect fich frölich. Das heißt: der Teufel läßt keinen 
Schelmen fizen! — Gehorjamer Diener Ihr Herren — Ich merke 
ihon, in Stalien wächſt mein Strid nidt. Ich muß ihn anderswo 
juchen. (mit Gelächter ab) | 





2: denn] fehlt C. — Schelmftreih C. — vorhatten? Oder wars nicht Sache des 
Baterlandes? L. — 2-3: Halt! (fehlt U Oder... . Tirannen? AL] geftrihen A, fehlt 
BE. — 5: Einige (fehlt Verſchworne. a9 Nobili. C. — 6: Bahne G, 
— Bahn). [115] Sachte & — 8: Luft AN Luft C. — 11: ausfgebradt C. — 
fie A. — 13: Mohr C. — 14: veranlaſſen AEL]) in A urjprünglic „verant- 
worten“, jett mit einem Papierftreifen verklebt. — 16-17; Heide, und ung C. — 
18: und AL] um C. — zu haben? C. — 8-20; Fort Burjhe einlöſen 
wollen. A C] fehlt & — 19: kriegt. C. — 21: ftredt ih fröhlih A) hüpft C, fehlt 
L. — 21-22: Das heißt... figen! AL fehlt C. — 22: Schelm 2. — Ganz ge 
horfamfter C. — Ihr Herren AL) meine gnädigen Herren! Ha ha hal C. — 
23: wächſt mir mein Strid nicht, muß ihn wo anders C. — 2: mit Gelächter 
AL fehlt €. 


Ei NER 
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Szene T. 
Ein Bedienter. Die Borigen. 


Bedienter. Gräfin Imperiali laſſen erinnern — 
Siesko. Poz taufend! — ja — die Komedie — den Augenblid 
5 jol fie angehen, jagft du, und ich werde gleich zu Befel jeyn. 
(Der Bediente will ab.) 

Halt guter Freund! — und die Gräfin Fiesko zieheft du bei ©eite, 
und bitteft fie: fo lang in den Chineſiſchen Saal zu treten, und in 
dem Kabinet auf mich zu warten. 

10 (Bedienter ab.) 

(Er wendet fich zur Verfammlung) Nun meine Freunde. Ich babe 
hier einem Seven von Ihnen fein Geſchäft ſchriftlich angewieſen. — 
Nehmen Sie. Wenn jeder feine Rolle erfüllt, jo wird nichts mehr zu 
jagen jeyn. (Bourgognino empfängt die Bapiere und theilt fie aus.) Vor allen 

15 Dingen geh du, DVerrina, überrumple die Galeeren des Herzogs; 
und wenn fie dein find, jo löſe vom Aomiralichiff eine Kanone. 
VBerrina (gebt ab). | 

Siesko. Das fei das Signal zum Sturm! — Jezt verlag ich 


1: Sc. 6. & — ?: Ein Bedienter. Die Borigen. A] Bella. Vorige. C, 
Borige, ohne den Mohr, Bedienter. %. — 3: Bedienter AL Bella C. — 
Gräfin... . erinnern A C] Die Gräfin Imperiali fragen ſchon dreimal nad Euer 
Gnaden. &. — 4 bis ©. 300 8.5: Fiesko ... Alle (ab) AC] Fiesko. Pot 
Taufend, die Komödie wird wohl freilich angehen müfjfen. Sag Ihr, ich bin unver- 
züglich dort — bleib — Meine Frau bitteft Du, im den Konzert Saal zu treten, und 
mig) [116] hinter. den Tapeten zu erwarten. (Bedienter ab.) Sch habe hier Euer 
aller Rollen zu Papiere gebracht, wenn jeder die feinige erfüllt, jo ift nichts mehr 
zu jagen — Berrina wird voraus in den Hafen gehen und mit einer Kanone das 
Signal zum Aufbruch geben, wenn die Schiffe erobert find — Ich gehe, mich ruft 
no eine große Verrichtung. Ihr werdet ein Glöckchen hören, und alle mitein- 
ander in. meinen Conzertfaal fommen. Indeß geht hinein und trinkt Dorias 
Untergang in meinen zyprifchen Weinen, (gehen auseinander) L. — 6: Der Be 
diente will ab A] will gehen C. — 73 guter Freund! — und A] fehlt C. — bey- 
jeit3 &. — 8: lange B. — 10: Bella ab. C. — 11: Er... Berfammlung A] fehlt 
C. — 12: hier jedem C. — 13: Nehmen C. — fie A. — 14: aus.) Bor AC] 
aus.) Fiesko (fortfahrend). Bor B. — 1: du, A zu &— 17: Berrina (geht 
ab). A] Verina. Gleich ſoll alles in Erfüllung kommen. (ab) C. — 18; Fiesko 
(fortfahrend). Das B. 
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Sie. Mich ruft noch eine grofe Verrichtung — Im Chineſiſchen 
Saal bin ich zu finden, wenn der Schuß geſchieht — biß dahin 
treten Sie in das anftoßende Zimmer, und trinken Dorias Unter: 
gang in meinen ziprifchen Weinen. (ab) 

5 Alte (a). 





(Der Chineſiſche Saal.) 289 


Szene 6. 
Leonore. Arabella. Roſa (Alle beängftigt). 


feonore. In diefen Saal verſprach Fiesto zu fommen, und 
10 kommt nicht. 11 Uhr ift vorüber. Bon Waffen und Menſchen drönt 
fürchterlich der Pallaft, und kommt fein Fiesko? 
Rofa. Sie follen ſich im Kabinet verfteden — was der gnädige 
Herr damit wollen mag. | 
Leonore. Er wills Roſa, ich weis aljo genug, um gehorſam 290 
15 zu jeyn. Bella, genug, um ganz außer Furcht. zu ſeyn — Und doc! 
doch zittr' ich jo, Bella, und mein Herz Elopft jo jchredlich bang. 
Mädchen, um Gotteswillen! Gehe keins von meiner Geite. 
Bella. Fürchten Sie nichts. Unſre Angft bewacht unfern Fürmiz. 
Seonore Worauf mein Auge ftößt, begegnen mir fremde Ge 
20 fichter, wie Gefpenfter Hohl und verzerrt. Wen ich anrufe, zittert 
wie ein Ergriffener, und flüchtet fich in die dichtefte Nacht, dieſe gräß— 
liche Herberge des böfen Gewiſſens. Was man antwortet ift ein 
heimlicher Laut, der auf bebender Zunge noch ängftlich zweifelt, ” ob 291 
er auch Feklich entwiichen darf? — Fiesko? — ch weis niht, was 


1.3: fie A. — 5: Konzert Saal . — 7: Sc. 7. U — 3: Leonore Bella 
beängftigt. C. — 9: diefen Saal] den Konzert Saal 2. — 10: Menſchen und Waffen 
8. — drönt AR] tönt C. — 12: Rofa AL] Bella C. — im (in das E) Kabinet 
A C] Hinter die Tapeten L. — 13: mag? B. — 14: Rofa, AU Bella, C. — 
15: Bella, AR] fehlt C. — 15: doch!) fehlt C. — 16: zittr’ A] zittere C, zittre 2. — 
bange. C. — 17: Gehe keins AR) geh nidt C. — 18 bis ©. 301 3. 2: Bella 
... himmliſchen (himmlische C) Mächte! AE] fehlt L. — 18: Unfere C. — Vorwitz 
C. — 20: verzehrt. C. — 20-4: Wen ih... Fiesko? A] fehlt C. 


4. Aufzug. Szene 8 umd 9. 301 


bier grauenvolles gejchmidet wird — Nur meinen Fiesfo — (mit * 
die Hände faltend) umflattert ihr himmliſchen Mächte! 
Roſſa (zuſammengeſchreckt). Gott! was rauſcht in der Gallerie? 
Bella. Es ift der Soldat, der dort Wache fteht. 
5 ei Wache (euft auſſen). Wer da? 
| (Man antwortet.) 
CLeonore. Leute fommen! Ins Kabinet. Geſchwind! (Sie gehen ab.) 





a 
$ 
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id 





Szene 9. 292 
Julia. Fiesko (im Geipräd). 


10 Iulia (ehr zerftört). Hören Cie auf, Graf, Ihre Galanterien 
fallen nicht mehr in achtloſe Ohren, aber in fievendes Blut — Wo 
bin.ih? Hier ift niemand, als die verführerifche Nacht. Wohin haben 
Sie mein verwahrlostes Herz geplaudert ? 

Fiesko. Wo die verzagte Leidenjchaft Fühner wird, und Wal- 

15 lungen freier mit Wallungen reden. | 

Iulia. Halt ein, Fiesko. Bei allem, was heilig ift, nicht 
weiter. Wäre die Nacht nicht jo dichte, du mürdeft meine flamm— 
rothe Wangen jehen, und jchweigen. 293 

Fiesko. Weit gefehlt, Julia. Eben dann würde meine 

20 Empfindung die Feuerfahne der deinigen gemahr, und lief deito 
mutiger über. (Er küßt ihr heftig die Hand.) 

3ulia. Weg! dein Geficht brennt fieberifch wie dein Geſpräch. 
Weh, auch aus dem meinigen, ich fühls, ſchlägt wildes, frevelndes 
Feuer. Laß uns das Licht ſuchen, ich bitte. Die aufgewigelten 


1: Nur W Um C. — 2: flattert C. — 3: Bella. (erſchrocken) C. — Gott! 
AC] Himmel % — 4-6: Bella... antwortet.) AL] fehlt C. — 4: [117] Bella 
2. — 7: Ins Kabinet. U CE] Hinter die Tapete! 2. — Sie gehen ab A] Beyde ab 
€, fie verfteden ih L. — 8: Sc. 38% — 10: (ſehr zerftört) AR] fehlt C. — 
10-12: Hören Sie (fie A) auf... Wo bin ih? AL] fehlt C. — 14 bis S. 302 
3. 1: Fiesfo... Finfternis (Finfterniß %) merken. AL] fehlt C. — 1: frei 8, 
— 17-18: flammrothe AL] flammenrothen B. — 18: ſchweigen. A] dich erbarmen. 
L. — 20: Tiefe B. — 22: Weg! A) Menfh, L. — 3: freveln[118]ves 2. 


302 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Sinne könnten den gefährlichen Wink diefer Finfternis merken. dübre 
mic unter Menſchen, ich beſchwöre dich! 

Fiesko (ubringlihe). Wie ohne Not meine‘ Siebe 294 
Wird je die Gebieterin ihren Sklaven fürchten? | 

5 Iulia. Ueber euh Männer und den ewigen. Widerſpruch! Als 
wenn ihr nicht die gefährlichſten Siger wäret, wenn ihr euch unſrer 
Eigenliebe gefangen gebt. Soll' ich dir alles geſtehen, Fiesko? Daß 
nur mein Laſter meine Tugend bewahrte. Nur mein Stolz deine 
Künfte verlachte. Du verzweifelft an deiner Lift, und nimmft deine 

10 Zuflucht zu Julias Blut. Hier verläßt er mid. 

Siesko (leichtfertig deeift). Und was verlorit du bei diefem Verlufte? 

Iulia (aufgeregt und mit Hize), Wenn ich den Schlüfjel zu meiner 295 
Ehre an dich vertändle, was hab ich weniger zu verlieren als alles? 

Siesko. Als Mles? Und wie wenig heißt das gegen meine 

15 unendliche Leidenschaft wagen? 

Iulia. Unendliche, ſagſt du? Und wie Yang wird dieſe Un⸗ 
endlichkeit währen? — Ach! ſchon zu unglücklich hab ich geſpielt, 
daß ich nicht auch mein Leztes noch ſezen ſollte — Dich zu fangen, 
Fiesko, muthete ich dreiſt meinen Reizen zu; aber ich mißtraue ihnen 

20 die Allmacht, dich feſt zu halten — Pfui doch! was red ich da? 
(ſie tritt zurück und hält die Hände vors Geſicht.) 

Fiesko. Zwo Sünden in einem Athem: das Mistrauen in 296 
meinen Gejhmad, oder das Majejtätsverbrechen gegen deine Liebens- 
würdigfeit? — mas von beiden iſt jchwerer zu vergeben? 

25 Iulia (matt unterligend mit beweglichem Ton). Lügen find nur die 
Waffen der Hölle — die braucht Fiesfo nicht mehr, feine Julia zu 
fällen. Höre laß dir noch ein Wörtchen jagen, Fiesko. — Wir find 


1-2: Führe mih AC) Geh & — 3: zudringliher A] zudringlich 8, fehlt C. 
— Bie? Ohne C. — 4-77: Bird je... Julia zu fällen. AC] fehlt & — 
6: unfrer A] unfere C. — 7: gefangen A]. fehlt C. — 7—17: Daß nur mein... 
Unendlichkeit währen? AB] geftrichen (mit Tinte) A, fehlt C. — 8: mein .. 
meine] in A urſprünglich unterftrichen, dann die Striche getilgt. — Lafter ... 
Tugend (nicht gejperrt) B E. — deine A] diefe B. — 10: Hier verläßt er mid.) in 
A auf einem aufgeflebten Bapierftreif, unter dem urſprünglich ſtand: „Hier verlaffen 
Sier verlaffen fie mich.“ — 16: lange B. — 19: Reizen A] Reizungen C. — 2: Zwei 
B. — Sünden] Stunden C. — 3: meinem C. — 3: unterligend A] fehlt €. — 
27; Julia (feierlich). Höre & — Wörthen] Wort L. — Fiesfo] fehlt €. 





— ——— 


4. Aufzug. Szene 9. . 303 


Heldinnen wenn wir unjre Tugend noch Jiher wiſſen; — wenn 
wir fie vertheidigen, Kinder; (ihm ftarr und wild unter die Augen) 
Furien, wenn wir fie rächen. (Nach einer Pauſe jehr bedeutend.) Und 
wenn dein Herz Talt wäre in diefem Augenblid. 

5 Siresko (nimmt einen aufgebrachten Ton an). Kalt? Kalt? — Nun 
bei Gott! mas fordert denn die unerjättliche Eitelkeit des Weibs, 
wenn e3 einen Mann vor fich Friechen fieht, und noch zweifelt? Ha! 
er erwacht wieder, ich fühle (ven Ton in Kälte verändert) Noch zu guter 
Zeit gehn mir die Augen auf — was ward, das ich eben erbetteln 

10 wollte? — die Fleinfte Ernidrigung eines Mannes ift gegen die höchite 
Gunft eines Weibs meggeworfen! (zu ihr mit tiefer, froftiger Verbeugung) 
Faſſen Sie Mut, Madam: Izt find Sie ficher. 

Iulia (beftürzt). - Graf! Welche Anwandlung. 
Siesko (äußerft gleichgültig). Nein, Madam. Sie ‚haben voll 

15 kommen Recht, wir beide haben die Ehre nur einmal auf dem 
Spiel. (mit einem Höflichen Handkuß) Ich habe das Vergnügen. Ihnen 
bei der Geſellſchaft meinen Reſpekt zu bezeugen. (er will fort) 

Zulia (ihm nach, reißt ihn zurüd)... Bleib! Biſt du rafend? bIeib! 

Mus ih es denn jagen — herausfagen, was das ganze Männer: 

20 vol auf den Knien — in Thränen — auf der Folterbank meinem 
Stolz nicht abdringen ſollte? — Weh! auch dies dichte Dunkel ift zu 
licht, dieſe Feuersbrunft zu bergen, die das Geſtändnis auf meinen 
Wangen macht — Fiesko — D ich bore durchs Herz meines ganzes 
Geſchlechts — mein ganzes Gejchlecht wird mich ewig hafien — Fiesto ! 

25 (ihm in die Arme fligend) Ich Liebe dich! 


2: vertheitigen C, verteidigen 2. — Kinder. Aber (ihm C. — Augen jehend 
C. — 3: Nah ... bedeutend A] lange Paufe bedeutend C, fehlt &. — 3-4: Und 
... Augenblid. A C] Höre. Wenn Du in diefem Augenblide kalt wäreft Fiesko? 
8&, — 4: kalt (doppelt unterftrihen in) U. — 6: eines Weibs CE & — 
7: kriegen &. — 8: den Ton... verändert AL] mit Kälte & — 9: gehn A] 
gehen BEL. — daß C. — 11: Weibs A] Weibes BEL. — tiefer AL] fehlt €. 
— 12: Madame! B. — find fie A. — 14: äußerſt A] äuferft 2, fehlt &. — 
15; nun einmal C. — 16: mit einem Höflihen AL] Höfliher C. — höflichen [119] 
Handkuß 8. — 17: bezeigen. EL. — ſchnell fort & — 18: ihm nah AL] fehlt €. 
— 2%: Dunkel ift zu AL) dunkel ift fo C. — 3: dur das C. — meinem C. 
— ganzes A ganzen BEL. — 24: Geſchlechts AL] Geſchlecht C. — ganzes 
ACH fehlt B. — wig AL fehlt C. — 24 bis S. 304 8. 5: haflen ... 
Fiesko. Hier ift A) Hafen. — Ah! — Fiesfo! (fliegt ihm in die Arme). Ich 


l 
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298 


299 


5 


304 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Fiesko (weicht zurück, läßt fie ftehen und lacht triumfirend auf). Das 
bedaur’ ic, Signora. (Er öffnet das — 





Szene 10. 


Vorige. Leonore von Fiesko geführt. 


Fiesko. Hier iſt meine Gemahlin — ein göttliches Weib! 
(Er fällt Leonoren in den Arm.) 

Iulia ( (fpringt fchreiend zurück). Ah! unerbört betrogen! 

Leonore Mein Gemahl, das war allzuftreng! 

Siesko. Ein fchlechtes Herz verdiente nicht weniger: deinen 


10 Thränen war ich diefe Genugthuung ſchuldig. Nein, ich bin nicht 


15 


gewohnt, bei jedem Anlaß in kindiſche Flammen aufzuprafjeln. Die 
Ihorheiten der Menſchen beluftigen mic) lange, eh fie mich reizen. 
Diese verdient meinen ganzen Zorn, denn fie mijchte Dir dieſes 
Pulver. (Er zeigt das Gift.) 

Iulia (ihre Wut im fich beiſſend). Gut! gut! Sehr gut, mein 
Herr. (Sie will abgehen.) 
liebe dich! — Fiesko. Laß mih! Julia, (u Füſſen). Ich bethe Dich an! 
Fiesko. (tritt zurück, lacht triumphirend) Das bedaure ih Signora. (öffnet das 
Kabinet). Zehnter Auftritt. Fiesko führt Leonore heraus. Julia. Fiesko. 
Hier ift €, Hafen — Ich Tiebe Dich Fiesko. (will ihn umarmen). Fiesko (weicht 
drei Schritte zuriid und lacht triumphirend auf). Das bedaur ih Signora (zieht 
die Gloce, hebt die Tapete auf und führt Leonoren hervor) Hier ift 8, 

6: er fällt... Arm AL umarmt fie C. — 7: fpringt’ und zurück' fehlen 2. 
— ſchreiend AL mwüthend C. — AH A AHBEL — 178: betrogen! Leonore. 
Mein (O mein CE) Gemahl, A C] betrogen! Sc. 9. Vorige, Leonore, Bour 
gognino, Sacco, Kalfagno, Edelleute. Leonore (im Eintreten). Mein 
Gemal! & — 8: allzuftrenge! allzugraufam! C. — 9: Fiesko. [120] Ein &. — 
10: Thränen Leonore war &. — jhuldig. Nein, ich bin] jhuldig. (zur Berfamm- 
fung) Nein, meine Herren, ic bin L. — 11: aufzupraffeln A C] zu geraten 2. — 
12; ehe L. — reizen A C] erzürnen 2. — 13: Dieſe (auf Julia zeigend) verdient L. 
— Zorn A C] Grimm L. — 13-15; miſchte ... Gut! gut! WE] Hat diefem Engel 
diefes Pulver bereitet. (zeigt ihnen das Gift), Bourgog. Kalkagno. Sacco 
(zugleich). Abſcheulich. Zırlaa (ihre Wuth unterdrüffend), Gut, gut, &.— Br ihre 
... beiffend A] in Wuth C. 


a > 7 nn EB; 


4. Aufzug. Szene 10, 305 


Fiſes ko (führt fie am Arm zurüd). Geduld, Signora — No find 301 
wir nit fertig — Meine Gemahlin möchte gar zu gern willen, 
warum ich meinen Verſtand fo verläugnen Tonnte, den tollen Roman 
mit Genuas gröjter Närrin zu fpielen — 

5 Iulia (aufſpringend). Es ift nicht auszuhalten! doch zittre du! 
(drofend) Doria donnert in Genua, und ih — bin feine Schwefter. 

Fiesko. Schlimm genug, wenn das Ihr lezter Triumf 
ift — Leider mus ich Ihnen die Botfchaft bringen, daß Fiesfo von 
Lavagna aus dem gejtolenen Diadem Ihres Durchlauchtigſten Bru- 

10 der3 einen Strid gebreht hat, womit er den Dieb der Republik 
diefe Nacht auf zuhängen geſonnen ift. (er Hält inn um ihre Beftürzung 302 (a) 
zu jehen) Wie auf einmal fo ftumm, Signora®? — Und jehen Sie 
nun, deswegen fand ich für nötig, fein böjes Gewiſſen mit meinen 


1: Geduld (Gedult C), Signora AC] Sie werden Geduld haben, gnädige Frau 
2. — 2: Meine Gemahlin (Gemahlinn C) A] Diefe Gefellihaft L. — gar gerne 
C. — 3: Berftand jo verläugnen AC] Ruf fo befleden 2. — fünnte, & — tollen 
A EC] fonderbaren 2. — 5: aufjpringend A] aufgebracht 8, fehlt C. — 6: (drohend) 
A Fehlt EL. — 7: genug, AC] für Sie, % — Ihr (ihr B) lezter Triumf 
(Triumph BE) A] ihre letzte Galle L. — 9: Durchlauchtigſten A] Durchleuchtigſten 
C, fehlt 2. — 109: Strid AC] Strang 2. — gedrehet EL. — 11: aufzu[121]hängen 
2. — Zwiſchen ©. 301—306 find in A ftatt der zwei urfprünglichen Blätter, die, wie 
noch erfichtlih, Herausgefchnitten wurden, 4 Blätter eingefchoben, von denen die 
Borderfeite des erften mit 302 paginirt ift, während die Rücdfeite, dann BU. 2 
und 3 und die Vorderjeite von Bl. 4 nicht paginirt find; die Niückeite von DI. 4 
trägt die Baginirung 305. Die Schrift auf diefen 4 Blättern ift diefelbe, wie die 
des übrigen Textes, nur in Bergleich zu dieſem Fleiner und enger, jo daß der 
Inhalt einer Seite von jenen größer ift als gewöhnlich. Außerdem zeigen dieſe 
4 Blätter mehrfah Striche und Korrekturen, von welch letztern eine beftimmt, die 
andern wahrjcheinlich (die Ausführung, erft mit Rothftift, dann mit Tinte, läßt 
den Charakter nicht mehr ganz zuverläffig erkennen) von Schiller herrühren. Von 
306 an trägt die Handſchrift von A wieder ihren gewöhnlichen Charakter. — 
11—12; die Parentheje fehlt CU. — 12 bis ©. 307 3. 7: Wie auf einmal ... 
bedienen. AC] Julia (tritt erftarrt zurüd). Was hör! ih? O Himmel! wir find 
alle verraten. Fiesko (fährt fort), Sehen Sie Signora, darum fand ich für 
nötig, die Neugierde Ihrer Yamilie durch meine Lebensart zu betrügen, den Arg- 
wohn Ihres Bruders durch meine Thorheiten einzufhläfern, und ließ mid ver- 
achten, um nicht gefürchtet zu werden. Darum verlarvte ich mich in die Masfe 
der Liebe. Darum ließ ich (auf Teonoren zeigend) diejen Edelftein fallen, und gab 
meine Ehre dem allgemeinen Spott meiner Mitbürger Preis. Mein Betrug ift 
gelungen, ich danke für Ihre Gefälligfeit gnädige Frau, und gebe meine Maske 
zurück. (überliefert ihr ihren Schattenriß mit einer Berbeugung, Julia wirft ihn 
zu Boden). Leonore (ſchmiegt fih bittend an Fiesko). Schonen Sie mein Gemal, 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. IH. 90 


306 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Thorheiten einzufchläfern, und dem Fürwiz der Stabt etwas hinzu— 
werfen. — Deswegen, Signora, trug ih die Larve Ihres Be 
wunderers — deswegen lies ich diefen Edelftein fallen, und der 
blinde Thor ftürzte glüdlih in meine Schlinge — Der Roman ift 
5 aus, und ich danke für Ihre Unterftüzzung. (Er überliefert ihr ihre 
Silhouette mit einer Verbeugung.) | / 
Julia (wirft ihm die Silhouette wütend ins Geficht, und will ſchnell aus 
dem Saal gehen). Verrätherey! Betrug! ungeheure Verblendung! 
Siesko (führt fie mit der gelaffenften Kälte zurüd).. Nicht zu raſch, 
10 jhöne Julia! wohin? — Aler Rückweg ift Ihnen dur meine Schild⸗ 
wachen abgefchnitten, und ich möchte Sie nit gern vom Pöbel miß- 
handelt jehen. Dieje Mitternacht wird zwiſchen Fiesko und Doria 
richten. Biß es entſchiden ift, für welden ’ die Würfel fallen, (802 b) 
werden Sie jo gnädig ſeyn, Signora, meine Arreftantin zu bleiben. 
15 Sulia (wirft. fih ſprachlos und weinend in den Seffel). | 
Leonore (jehmigt ſich bittend an Fiesko). D mein Gemahl! nid 
diejes tödende Lächeln! nicht diefen Falten ermürgenden Spott! Schonen 
Sie ihrer Geburt! ihres weiblichen Stolzes — Ich bitte für fi. Ich 
leide für fie — Ihr Schickſal ift fürchterlich. Sie ſehen fie weinen. 
20 Siesko. Krofodilstränen! Tränen der Wut, Leonore, das 
überjhäumende Gift der zertretenen Echlange. (zu Julien gehend, fie 


ihonen Sie ihrer Geburt, ihrer Empfindlichkeit, darf Ihre Leonore Sie bitten. 
Julia. Schweig Du Verhaßte! Fiesko. Aber faſſen Sie fi) gnädige Fran, Cie 
find in die Hände des Fiesko gefallen. Ich werde nie vergeffen, daß ich der 
Berführer war, daß Sie das unglüdlihe Opfer meiner Entwitrfe geworden find. 
Kommen Sie gnädige Frau, der Anblid meiner Gemalin ift Ihnen zuwider, treten 
Sie [122] in ein anders Zimmer, gebieten Sie unumſchränkt in meinem Palaſt. 
Sie find meine Gefangene, bis das Schickſal der Republik entfchieden ſeyn wird, 
aber ich ehre das Blut des Herzog. Meine Bediente find unterrichtet, daß fie 
feine Nichte bedienen. L. 

2: ihres B. — 6: Silouhette C. — einer] fehlt C. — 7-8: wirft ... gehen A] 
Wirft fie ihm an Leib C. — 7: jhnell] fehlt B. — 8: Verblendung! (will ſchnell 
fort). C. — 9: führt... zurüd A] (Mit Kälte zurück trettend). C. — zu A] fo 
C. — 10: Ruckweg C. — 10-11: Schildwache C. — 11: möchte nicht gerne fte 
E. — 12: nah „Doria“ in A urfprünglich „entfcheiden“, dann durchſtrichen und 
mit „richten“ im Tert fortgefahren. — 14: fo werden C. — 35: und mweinend A] 
fehlt C. — 18: Ihrer C. — Ihres C. — Ich (nicht gefperrt) bitte B. — 19: leide 
fir Sie C. — 20: Krofodilstränen! A] Krofodillsthränen! B, Krofodills Thränen! 
C, Krofodilsthränen, 9. 


4. Aufzug. Szene 10. 307 


bei der Hand nehmend) Aber Mut gefaßt, ſchöne Gräfin. Sie find in 
die Hände des Fiesfo gefallen. Ihre Ehre ift in meiner Gewalt — 
doch werd ich es nie vergefien, daß ich der Verführer war, daß Sie das 
unglüdlihe Opfer von Fieskos Entwürfen find — Etehen Sie auf, 
5 Eignora. Der Anblid meiner Gemahlin ift Ihnen zumider. Folgen (803 a) 
Sie mir. Befelen Sie unumfhränft im Pallaſt des Fiesko. Meine 
Bedienten find unterrichtet, daß fie die Nichte des Herzogs bedienen. 
Iulia (fpringt vom Seffel auf, heftig. Ja! ES ift dir gelungen, 
Berräther! Julia ift zertreten! Niedergedrüdt in den unterften Ab: 
10 grund der Schande! Rühme dich deines Triumfs! Erzähle es unter 
deinen ftolzeften Siegen, daß du das Herz eines Weibes bradjft! 
(janfter in Tränen geſchmolzen) Bemwaffnet mit allen unmwiderftehlichen Rei- 
zen der Bildung, mit jever Majeftät, jedem allmächtigen Zauber der 
männlichen Schöne — ein fürchterliher Kenner aller Blöfen meines 
15 Geſchlechts, verfolgt dieſer Falſche mich und fpricht von unendlicher 
Liebe. Jeder feiner Tritte ift eine Eroberung, die er gleichgültig 
ligen läßt, zu Juliens Füfen zu ſeufzen — IH fehe den Mann voll 
Ihimmernden Hofnungen, voll fürftlicder ” Anſprüche zu meiner wei: (303 b) 
nenden Puppe herunter finten — Ich ſeh ihn die Bewunderung einer 
20 erwartenden Welt, den ewigen Nahruhm an einen wollüftigen Traum 
der Liebe hinwegwerfen — Ich jehe um meinetwillen eine zärtliche 
Gattin vernachläßigt — Ich jeh ihn der Freundſchaft, dem Vaterland, 


1; Aber A) fehlt &. — 3: ih der A ih der BEH — 5: zuwider C. — 
6: fie... fie A. — in meinem Palafte, C. — 8: fpringt ... heftig A] fpringt 
heftig auf C, wirft fih in einen Eeffel L. — it BCEHL fehlt U. — 9: Julia 
it AC] IH bin L. — Niedergedrüdt (niedergedrüdt CH) AB] bin niedergeftürzt 
2. — unterſten A C] tiefften %. — 10: Zähle C. — 11: deine ftolgen Siege, EC. 
— 12: Barentheje fehlt 2 („janfter“ und „geihmolzen“ fehlt C). — 1—14: un- 
widerftehlihen ... Schöne A] fehlt C. — 12: unmiderftehlihen AB H] getilgt 
A, fehlt % — 13: der Bildung ... Zauber WB H] getilgt A, feht & — 
14: Schöne — mit allen Giften der Berführung — ein fürdterlider & — 
16—17; Feder feiner ... ſeufzen ABH] getilgt A, fehlt Er. — 17-8; voll 
Ihimmernden ([himmernder B H) Hofnungen, A] getilgt A, fehlt CL. — 18; fürft- 
licher AC] ftolzer 2. — meiner AL] einer C. — 18-19: weinenden AC] fehlt. 2, 
— 19: herunter finfen (Herunterfinfen BH) AE] herabfinken L. — 19-21: Ich ſeh 
(ah 8, ſeh' H) ihn ... hinmegwerfen (hinweg: werfen B) AB H] getilgt- A, 
fehlt EL. — 21: ſehe WEHR) ſah B. — um meinetwillen A C] fehlt & — 
zärtlihe A C] Tiebenswürdige 2. — 2? bis ©. 308 3.1: — Ich ſeh (fah B, fehe 
C, jeh’ SH) ihn . .. Zulien leben A EC] um meinen Triumph zu zieren, L. 


308 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


der ganzen Schöpfung abjterben, und nur für Julien leben — 
Das unerhörte Opfer bezwingt meinen weiblihen Stolz. Ich füle 
Schwächen gegen den ſchönen Verführer. Sehnſucht ihn ewig zu feileln, 
gibt mir die Lift ein, ihn ewig zu neden — Sehnſucht, ihn un- 
5 getheilt und allein zu befizen, beredet mich, diefes abjcheuliche Pulver 
zu. miſchen — Liebe zu ihm macht mich zur Thörin und Mörderin — 
Er überrafcht meine Vorfiht in einer Stunde der Leidenſchaft. Ich 
widerftehe dem liebenswürdigen Teufel nicht mehr — weinend ergeb 
ih mich feiner Beftürmung — und izt — ’ (miderfintend, mit dem Aus: (304 a 
10 drud eines wütenden Wahnfinns) Izt — 

Leonore (fpringt auf fie zu). Gott! fie ift — abſcheu⸗ 
lich barbariſch! was haben Sie gethan, mein Gemahl? — Ihr Ver— 
brechen iſt auch das meinige: — Schwäche für Fiesko. 

Fiesko. Und Fiesko werde an ihr der Rächer ſeines ganzen 

15 Geſchlechts — Dieſe geſtrafte Betrügerin die izt ohnmächtig in den 
Pfeil ihrer Schande knirrſcht — es iſt eben die Julia, die ihre Anbeter 


2: weiblichen AC] fehlt L. — 3: ſchönen AC] großen L. — 4: ewig zu necken 
AC] mit Kälte zu plagen L. — 5: beredt C. — diejes abjheulihe ACHT] 
diefe abſcheulichen B. — 6: Liebe ... Mörderin — ABH] getilgt A, fehlt E8. 
— 7: meine Borfiht AC] mid &. — 8: dem liebenswirdigen Teufel nit A E] 
jeiner Liebe [123] nicht & — 8-9: weinend ... Beſtürmung A C] ich liege in jeinem 
Arm 8. — 8: ergebe B. — 10: (niderfinfend ... Izt — A ſinkt in wüthen- 
den Wahnfıinn nieder E, fehlt & — 11 bi8 ©. 310 8. 13: Leonore ... wieder 
zurück („zurüd“ fehlt C) AC] Leonore (zu Fiesko). O allzugraufam mein Ge- 
mal! Ihr Verbrechen ift auch das meinige gemejen, Liebe für Sie. (läßt fi) vor 
Zulien auf ein Knie nieder) Ich bin nicht jhuldig, Tiebe Gräfin, vergeben Sie 
mir die Mißhandlungen meines Gemald. Ich weine mit Jhnen. Julia (auf 
ftehend und Leonoren von fi ftoßend, die von Fiesko aufgehalten wird), Du 
beweinft mih? Ha, das vollendet meinen Schimpf (blidt jchrediidh im Eaal herum 
und fucht in ihren Kleidern) Gott! Gott! der Du der zürnenden Fliege das Blut 
ihres Beleidigers zu trinfen gibft, der Du die Natter mit einem tödlichen Biß 
bewafneft, warum mußteft Du mich jezt verlafien? — Dem ſchlechteſten Wurm 
haft Du die Wonne der Rache gegeben, und mir, mir feinen elenden Dolh! Ich 
bin nichts, nichts als ein wehrlofes, verjpottetes Weib (geht ab). Fiesko (zur 
Berfammlung). Sie waren Zeugen, retten Sie meine Ehre in Genua! (zu 
Bourgognino) Und rufen Sie mic ab, fobald die Kanone gelöft wird. (die Ver— 
ſchwornen ab.) L. — 11-12: Abjheulih, BCH. — 13: meinige: — Schwäche 
A] meinige — Schmwähe B, meinige: Schwäche H, meinige — und Schwäche 
©. — 14: werde ACH] wurde B. — 15: beftrafte C. — 1-16: die izt (jet 9) 
ohnmächtig ... knirrſcht (knirſcht H — AH] getilgt A, fehlt BC. — 16: es U] 
fehlt ©. 


4. Aufzug. Szene 10. 309 


leichtfinnig wie ihre Demante wechjelte — eben die Julia, die mit 
bimmlifhen Reizen einen hölliſchen Wucher trieb, und den fchred- 
lien Sieg ihrer Echönheit nur in den Mumien hinwelkender Be: 
wunderer feiert — Xeonore! es ijt eben die Julia, die alle Künfte 
5 der Verführung zufammenrief, das empfindende Herz eines Süng- 
lings in mwütende Liebe ’ zu flammen, bis er wahnfinnig vor ihr (304 b) 
lag, und ihn jezt mit ſataniſchem Hohnlachen in den frierenden Arm 
der Verzweiflung ftieß — Im ganzen Genua ift fein Edler, der 
nicht einft für die Närrin jeufzte — und Keiner, den fie nicht mit 
10 Verachtung zurüdwieß — Einen Einzigen mußte fie lieben, und 
diefer Einzige ihre Schwäche verlachen. 
Leonore (mit jchmeichelnder Sanftmut vor Julien kniend befchäftigt fie 
zu befänftigen). Fallen Sie ſich, theure Julia. Nicht mir dieſe grim— 
mige Blide! Ih bin ja unjchuldig. Vergeben Sie mir die Belei- 
15 digung meines Gemahls. Es ift Leonore, die Ihnen abbittet! Es 
it Ihre Freundin, die ihre Tränen mit den Ihrigen mischt. 
Inlia (ftößt fie von ſich. Du beweinſt mich? Ha! das vollendet 
meinen Fall! (Sie geht wie eine rafende ’ auf Leonoren zu, die zitternd zu: (805 a) 
rügfweicht.) Stirb Berfluchte! frolodende Zeugin meines tödtlichen 
20 Schimpfes! (Fiesto tritt zwiſchen Beide; fie fucht haftig in ihrem Kleid, und 
blickt forichend mit rolfenden Augen im Saal herum, dann mit einem jchreelichen 
Bi zum Himmel.) Gott! Gott! der du der Natter den giftigen Biß 
und der zürnenden Flige das Blut ihres Verfolgers zu trinken 
gabſt — warum mußtejt du mich verlaſſen? — höre Gott die Ver: 
25 worfene! die Zerjchmetterte! die in den tiefiten Staub der Verachtung 


1: Diamanten C. — wechſelte — eben AB] wechſelt. Eben €, wechjelte; eben 
H. — 2: treibt, C. — 3: Ihrer C. — Mumien A) Manieren C. — 4-8: Leonore 
. . . Berzweiflung ftieß ABH] getilgt A, fehlt C. — 7: Hohnlachen AH] Lachen 
C. — 7-8: „in den frierenden Arm der Berzmweiflung“ hatte Schiller geftrichen 
und dafür „von ſich“ darüber gejchrieben, welche Aenderung ebenfall$ mit dem 
übrigen, oben bezeichneten Tert von A (4—8) in A getilgt wurde, — 10: Einen 
einzigen (nicht geiperrt) CH. — 11: einzige (micht geip.) CH. — Ihre C. — 
13—14: grimmigen BC H. — 14: mir (nit gefp.) CH. — die] diefe C. — 1X: Du] 
in A doppelt unterftrihen. — 18: Teonoren zu A] Yeonore EC. — zitternd A] aber 
C. — 19: Frohlode C. — 20: Fiesfo ... fie ſucht A) Julia fuht C. — 20-21: und 
blidt ... herum A] fehlt &. — 3: trinken A (mit Rothftift, dann mit Tinte), BCH 
(vgl. au 8] faugen A. — 24: Gott A] du C. — 25: die Zerichmetterte! AB H] 
getilgt A, fehlt C. — in dem tiefften C. — Beratung ABCH] Verzweiflung A. 


310 Fiesfo. Bühnenbearbeitung. 


ernidrigte! — nur einen elenden Dolch, und behalte deine Ewigkeit, 
behalte dafür deinen ganzen Himmel! kniend fürchterlich die Hände faltend) 
Almächtiger deinen ganzen Himmel für einen armen verächtlichen 
Dold! — — (auffahrend) daß ich ihn anfalle, daß ich wollüftig zerre 
5 an feinen zudenden Nerven, daß mein rachebrennender Gaumen in 
jeinem Natterblut ſchwelge, daß ich fie auffuche meine verlorene Tränen 
— meine verlahte Empfindungen — meine meggeworfene Zärtlich- 
feiten, daß ich alle Denfmale meiner Beihämung mit zernihtender 
Spizze aus feinem treulojen Herzen tilge! (Baufe, ’ fie läßt kraftlos die 305 (b) 
10 Arme finken) Ich habe nichts! nichts! — ohnmädhtig ift meine Wut — 
ich bin nichts! nichts! nichts als ein mehrlofes, verjpottetes Weib! 
(Sie ftürzt hinaus.) | 
(Fiesfo folgt ihr in einiger Entfernung und fommt gleich wieder zurück.) 





\ 


Szene 11. 


15 Leonore. Fiesko. 


Leonore (tritt ihm ängſtlich näher). Fiesko? Fiesko? — ich ver— 

ſtand Sie vorhin nur halb — aber ich fange an zu zittern — 
Siesko (wichtig). Leonore — ich ſahe Sie einft einer Genueſerin 
zur Linken gehen — ih ſahe Sie in den Aſſembleen des Adels mit 
20 dem zweiten Handkuß der Ritter vorlieb nehmen — Leonore, das 


1: ernidrigte! A] Erniedrigte! BH, niedrigte! C. — 1-4: und behalte... . ver- 
ächtlichen Dolch! AB H] getilgt A, fehlt C. — 2: ganzen AH] fehlt 8. — 
Iniend A] Inieend, B, Kniend und H. — Hände AB] Hand H. — 4-6: daß 
ih wollüſtig (wohllüftig B) ... ſchwelge, AB H] geftrichen A, fehlt C. — 6: Nattern- 
blut H. — verlorene A] verlornen BH, verlorne C. — Tränen (Thräuen € H) 
A] Träume B. — 7: verlachten B H. — mweggemorfenen BH. — 9: Pauſe, fie 
A)] fehlt C. — 10: unmädtig B. — 11: Bin Nichts! als C. — 13: wieder A EC] 
fehlt B. — zuiid WA fehlt C. — 1: Sc. 10.%. — 16: Fiesko? Fiesko? AL) 
Fiesko! Fiesfo! BL, Fiesco! Fiesco! H. — 16-17: verftand (verftandt C)ABH] 
verftehe AL. — 17: Sie BHLY fie A, fehlt C. — vorhin nur ABS] nur Ay, 
bier nur E (die Aenderung in A mit Rothftift und Tinte, — 18: [124] Fiesko 
L. — ſah C. — fie A (und fo fortwährend bis zum Schluß diefer Nede des 
Fiesko). — einft AC] einmal &. — 19: ſah C. — Affambleen C. 


4. Aufzug. Szene 11. 311 


that meinen Augen weh. Sch bejchlos es fol nicht mehr feyn, es 
wird aufhören. Hören Sie das Ffriegerifche Getöß in meinem Schloß? 
Was Sie fürchten ift wahr. Gehn Sie zu Bette, Gräfin, morgen 
jtehn Sie als Herzogin auf. 
5 Leonore (wirft fich in einen Sefjel, die Arme zufammenfchlagend). Gott! 
meine Andung! ich bin verloren! | 
Fiesko (gefest mit Würde). Lafjen Sie mich ausreden, Liebe. Zwei 
meiner Anherren trugen die 3fache Krone, das Blut ’ der Fiesfer 306 
Ihlägt nur unter dem Purpur gefund. Sol Ihr Gemahl nur ge 
10 erbten Glanz von ſich werfen? (lebhaften) Was? Coll er fih für all 
jeine Hoheit beim gaufelnden Zufall bedanken, der in einer. erträg- 
lichen Laune aus modernden Verdienjten einen Johann Ludwig Fiesko 
zujammenflidte? Nein Leonore! Ich bin zu ftolz, mir etwas fchenfen 
zu lafjen, was ich noch jelbjt zu erwerben weiß. Heute Nacht mwerf 
15 ich meinen Ahnen den geborgten Schmud in ihr Grab zurud — Die 
Grafen von Lavagna find ausgeftorben — Fürften fangen an. 
Leonore (fhüttelt den Kopf, ſtill fantafivend). Sch fehe meinen Ge: 
mahl an tiefen tödtlichen Wunden fallen — (hobler) Sch jehe die 
ftummen Träger den zer'rifjenen Leichnam meines Gemahls mir ent= 307 
20 gegentragen. (erſchrocken aufipringend) Die erſte — einzige Kugel fligt 
durch das Herz des Fiesko. 
Fiesko (faßt fie liebevoll bei der Hand). Ruhig, mein Kind. Das 
wird dieſe einzige Kugel nicht. 
Leonore (bliet ihn ernfthaft an). So zuverfichtlich ruft Fiesko den 
25 Himmel heraus? Und wäre der taujendmaltaujendfte Fall nur der 
Mögliche, jo könnte der taujendmaltaujendfte wahr werden, und mein 
Gemahl wäre verloren — Denke, du jpielteft um den Himmel, Fiesfo. 


2: Getöß A] Getös B, Getöſe EU. — 3: Gehen BEL — 4: ftehn (fiehen ©) 
. . . anf. AE) will ih — die Herzogin wecken. L. — 5: einen AL] fehlt C. — 
6: Andung! A Ahnung! B, Ahndung! EL. — 8: Anherren AC] Ahnherren B 2. 
— Fiesker (Fiescer H) AL] Fiesko BE. — 9: ſchlägt A C] fließt & — 10: (leb- 
hafter) AL] fehle &. — alle CL. — 11-12: verträglihen C. — 14: was AL] 
weil C. — 15: zuruck AE] zurüd BL — 16: find ausgeftorben A C] ftarben 
aus & — 1: fill AL] fehlt C. — 13: an AL] von C. — Wunden zu Boden 
fallen L. — (hohler) AL] Ha! C. — 19: zerriffenen [125] Leichnam & — 20: erfte — 
die einzige C. — 21: das Herz A (von Schillers Hand), BEHL] die Sele A. — 
22: faßt fie liebevoll AL] liebreich C. — 25: der taufendfte Fall C. — 26: Mögliche] 
Moglihe A, möglide BEL. — tauſendmal taufendite C. — 27: fpielft C. 


312 \ Fiesfo, Bühnenbearbeitung. 


Wenn eine Billion Gemwinnfte für einen einzigen Feler fiel, würdeſt 

du dreift genug ’ jeyn, die Würfel zu ſchütteln, und die freche Wette 308 
mit Gott einzugehen? Nein, mein Gemahl! wenn auf dem Brett 
alles ligt, ift jeder Wurf Gottesläfterung. | 

5 Siesko (ice), Sei unbeforgt; das Glüd und ich ftehen beſſer. 

£feonore Sagſt du das — und ſtandeſt bei jenem abjcheu- 
lihen Spiele — ſaheſt zu, der Betrügerin, wie fie ihren Günftling 
mit Heinen Glüdsfarten Iodte, biß er warm ward, aufitand, die 
Bank aufrief — und mie fie ihn izt im Wurf der Berzweiflung ver: 

10 lieg — D mein Gemahl, du gebft nicht hin, dich den Genuejern zu 
zeigen und angebetet zu werden. Republifaner aus ihrem Schlaf 
aufzujagen, das Noß an ’ feine Hufe zu mahnen, ift Fein Epazier: 309 
gang, Fiesko. Traue diefen Rebellen nicht. Die Klugen, die dich 
aufhezten, fürchten did. Die Dummen, die dich vergötterten nüzen 

15 dir wenig; und wo ich binjehe, ift Fiesfo verloren. 

Siesko (mit ſtarken Schritten im Zimmer). Kleinmut ift die höchfte 
Gefahr. Gröſe will au ein Opfer haben. 

Leonore. Gröfe, Fiesko? — Daß dein grojer Geijt meinem 
Herzen jo feind ift! — Sieh! Ich vertraue deinem Glüd; du figft, 

20 will ich jagen — Weh dann mir ärmjten meines Geſchlechts! Un: 
glüdjelig, wenn e3 mißlingt! wenn es glüdt unglüdjeliger! Hier ift 
Feine Wahl, mein Geliebtr. Wenn er den Herzog verfehlt, iſt 310 
Fiesfo verloren. Mein Gemahl ift hin, wenn ich den Herzog umarme. 

Siesko. Das verjtehe ich nicht. 

25 feonore. Doch, mein Fiesfo. In diejer ftürmifchen Zone 

des Trons verborret das zarte Pflänzchen der Liebe. Das Herz eines 


1: Billion A Million & — fill, WER] fiele, B. — 5: ich (nicht gefperrt) 
BE. — 65-7: abſcheulichen A EC] geifterverzerrenden L. — 7: Spiele — Ihr nennt 
es Beitvertreib — ſaheſt L. — zu, A] zu BEHL — 9: aufrief AE] forderte 
L. — mie WC] fehlt L. — 11: zeigen, um C. — 11-13: Republifaner ... 
Fiesfo AB] gefrihen A, fehlt C. — 12: Hufen zu [126] mahnen 2. — 14: auf- 
hegen ... vergöttern C. — nugen CL. — 18: grojer Geift AC] Genie d — 
19: Feind ift AC] übel will L. — 20: Wehe denn C. — 21-25: Hier ift ... mein 
Fiesko. ABL] getilgt in A mit Tinte, dann mit Rothftift und durch) das bei- 
gejchriebne Wort „bleibt“ als wiederhergeftellt bezeichnet; in C fehlen nur die 
Worte: „Doch, mein Fiesko.“, während H von „Hier ift ... Fiesko.“ eine Aus- 
laffung anmertt. — 22: Wenn es C. — 26: verdorrt ER. — Pflänzgen d. — 
26 hi ©. 313 3. 2: Das Herz ... gram find. AB] geftrihen A, fehlt CH. 


4. Aufzug. Szene 11. 313 


Menſchen, und wär auch ſelbſt Fiesko der Menſch, ift zu enge für 
zwei allmächtige Götter — Götter, die fi jo gram find. Liebe 
hat Thränen, und kann Thränen verftehen; Herrſchſucht hat 
eherne Augen, worin ewig nie die Empfindung glänzt — Herrſch— 

5 ſucht zertrümmert ’ die Welt in ein rafjelndes Kettenhaus, Liebe 311 
träumt fich in jeder Wüfte ein Paradies. — Ein fcehredlicher Verdacht 
jtedite bald unjre häusliche Eintradht an — Wenn deine Leonore dir 
jezt einen Labetrank brächte, würdeſt du den Kelch mit Berzudungen 
wegftoßen, und die Zärtlichkeit eine Giftmifcherin ſchelten. 

10 Fiesko (bleibt mit Entjegen ftehen). Leonore hör auf. Das ift 
eine häßliche Vorftellung — 

Feonore. Und doc iſt das Gemälde nicht fertig. Sch würde 312 
fagen, opfre die Liebe der Gröſe, opfre die Ruhe — wenn 
nur Fiesko noch bleibt — Gott! das ift Todesſtoß! — Selten ftiegen 

15 Engel auf den Tron — Seltner herunter. Wer feinen Menjchen 
zu fürchten braucht, wird er fi) eines Menjchen erbarmen? Wer an 
jeden Wunſch einen Donnerfeil beften kann, wird er nötig finden, 
ihm ein janftes Wörtchen zum Geleite zu geben? 

Siesko (ftürzt fich beunruhigt durchs Zimmer). Nichts mehr, Leonore, 

20 nicht weiter! die Brüde ift hinter mir abgehoben — 


45: glänzt — Herrihjuht AC] perl. — Liebe hat nur ein Gut, thut 
Berzicht auf die ganze übrige Schöpfung, Herrſchſucht Hungert beim Raube der 
ganzen Natur — Herrſchſucht 2. — 5: Kettenhaus, [127] Liebe 2. — 6": Wüſte 
ein Paradies (Paradieß C). — Ein jchredlicher (gräfliher C, ? Forrumpirt aus 
„gräßlicher“, das vielleicht in dem E zu Grund gelegten Münchener Mier. ftand ?) 
Verdacht ftedte bald unfre (unſere E H) häuslihe ACH] Wüfte "ein Paradies’. 
(Elifium 9 — Wollteft du jezt (jet BU) an meinem Buſen dich wiegen, Pochte 
ein ftörriger Vaſalle (Vaſall B) an dein Reich’ (fehit — Wollt ich jezt in deine 
Arme mich werfen, "hörte deine Defpotenangft’ (hörteft Du 2) einen Mörder aus 
den Tapeten hervorraufhen, und jagte dich flüchtig von Zimmer zu Zimmer Ya 
der hohläugigte (großäugigte I) Verdacht ftecdte zuletst auch die' (die die A) häus- 
liche AB (Die Aenderung in A: „Ein fohredlicher“ und „bald unſre“ find 
von Schillers eigner Hand, und damit ift wohl auch die Sicherheit gegeben, daß 
die Streihung der Periode in A vom Dichter felbft herrührt.) — 8: Labetank C. 
— Kelch AT Becher . — 9: einer (Schreibfehler) L. — 13-14: Ruhe (Ruhe B) 
— wenn nur A Ruhe dem Ehrgeiz nicht — Wenn nur C. — 14: Todesftoß! 
A] ein Todesftoß! C, Radftog! 8. — fliegen AC] fteigen BU — 15: Seltner 
A ſeltner SR, felten C. — 1%: für nötig & — 18: Wörtgen L. — 19-20: Nichts 
... weiter! AC] Leonore hör auf! 2. 


314 Tiesfo. Bithnenbearbeitung. 


Ceonore (bit ihn ſchmachtend an). Und warum, "mein Gemahl? 313 
Nur Thaten find nicht mehr zu tilgen. (ſchmelzend zärtlich und etwas 
ichelmifch) Ich hörte dich wol einft ſchwören, meine Schönheit habe alle 
deine Entwürfe geftürzt — du haft falſch geſchworen, du Heuchler, 

5 oder fie hat frühzeitig abgeblüht — Frage dein Herz, wer ift ſchuldig? 
(feuriger, indem fie ihn mit beiden Armen umfaßt) Komm zurüde! Ermanne 
dich! Entjage! Die Liebe ſoll dich entſchädigen. Kann mein Herz 
deinen ungeheuren Hunger nicht ftillen — o Fiesfo, das Diadem 
wird noch ärmer ſeyn — (ſhmeichelnd) Komm! Ich will alle deine 

10 Wünſche auswendig lernen, will alle Zauber der Natur in einen Kuß 
der Liebe zujammenjchmelzen, den " erhabenen Flüchtling ewig in 314 
diefen himmlischen Banden zu halten — dein Herz ift unendlid — 
auch die Liebe ift eg, Fiesko. (ſhmelzend) Ein armes Geſchöpf glüd- 
lich zu machen — ein Gejhöpf, das feinen Himmel an deinem Bujen 

15 lebt — Sollte das eine Lüde in deinem Herzen laſſen? 

Fiesko (durch und durch erſchüttert). Leonore, was haft du ge: 
macht? (er füllt ihr Fraftlos um den Hals) Sch werde feinem Genuejer 
mehr unter die Augen treten — 

Leonore (freudig rafch). Laß uns fliehen, Fiesko — laß in den 

20 Staub uns werfen all dieje pralende Nichts, laß in romantischen 
Fluren ganz der Liebe ’” uns leben. (fie drückt ihn an ihr Herz, mit 315 
jhöner Entzükung.) Unjre Selen, klar, wie über uns das heitre Blau 
des Himmels, nehmen dann den ſchwarzen Hauch des Grams nicht 
mehr an — Unfer Leben rinnt dann melodiſch wie die flötende Duelle 

25 zum Schöpfer — 


b 


EL au le, Tin te 


(Man hört den Kanonenſchuß.) 
Fiesko (fpringt 108). 
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2: mehr [128] zu L. — ſchmelzend AL] fehlt C. — etwas AL fehlt C. — 
3: einft Shwören, AL] einſchwören, C. — 4: deine AL] meine C. — 6: feuriger 
AL) fehlt C. — zurüd! L. — Ermann! B. — 7: Herz (mit geiperrt) BE. — 
8: deinem C. — ftillen. — O Fiesko C. — Diadem (miht geſperrt) BE. — 
9: (ſchmeichelnd) AL fehlt &. — 10: allen C. — 11-12; an diejen Banden C. — 
13: (ſchmelzend) AL] fehlt C. — 16: durch und durch AL] fehlt C. — 19%: laß 
uns in den Etaub werfen C. — 20: all diefe AB] alle diefe C, all dies L. — 
pralende ACER] prahlenden B. — laß uns in C. — 21: Liebe leben. C. — 
21-22; die Barentheje fehlt C. — 22: Unfere C. — das [129] heitere-L. — 
21: flötende AL] fliefende C. — 36: den] einen ©. 





4. Aufzug. Szene 12 und 13. 315 


Szene 12. 


Die Borigen. Alle Verfhworene (Berrina ausgenommen) treten in 
den Saal, 
Die Berfhworene Die Zeit ift da! 316 
5 Fiesko (zu Leonoren, veft). Lebe wol! — Ewig — oder Genua 


ligt Morgen zu deinen Füfen. (mil fortftürzen) 
Kconore (in Ohnmacht). 
Bourgogninoe. Die Gräfin finft um! 
Alle (fpringen hin, fie zu halten). 
10 Fiesko (bat fich vor ihr nidergeworfen, mit fehneidendem Ton). Leonore! 
Rettet! Um Gotteswillen! — Rettet! — 317 





Szene 13. 


Die Borigen. Rofa, Arabella kommen, Leonoren zurecht zu bringen. 


Fiesko. Sie ſchlägt die Augen auf! — (er fpringt entſchloſſen in die 
15 Höh.) Izt kommt — fie dem Doria zuzudrüden. (ab) 
Die Derfhworne (ftürzen ihm nad). 
Leonore (wird von Rofa und Bella abgeführt). 





1: Sc. 11.% — 2: Vorige, Berfhworene L. — 4: fehlt C. — 5: veft 
AL fehlt C. — 6: fortrennen C. — 7: Leonore (in Ohnmadt) A] Leonore, 
(fallt in Ohnmacht auf die Erde.) C, fehlt in X an diefer Stelle, und fteht 8. 8 
nah: „ſinkt um!“ — 8: finft um! AL ſinkt, Hülfel C. — 10; mit ſchneidendem 
Ton AL fehlt C. — 12: fehlt & — 13: Die Vorigen ... bringen A] Vorige. 
Della. Bediente C, (Roja, Bella, kommen, fie zurecht zu bringen) L. — 
14; Fies ko] fehlt &. — Sie AL] Hal fie C. — 14-15: er fpringt ... Höh (Höhe) A] 
fehlt C. — in die Höh] auf B. — 15: Izt (Jezt ) A Ha! Jet C. — 15-17; zu- 
zubrüden ... . abgeführt). A] zuzudrüden! (alle Verſchworne ab.) Leonore, (wird 
von Bella und Bedienten abgeführt.) C, zuzudrüden. (Leonore wird von ihren 
Kammerfrauen weggeführt, die Verſchworenen ftürzen zum Saal hinaus.) L. 
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(Große Straße in — 


(Hier und da leuchten Lampen an einigen Häuſern, bie nah und ah aus: 318 
löſchen. — Im Hintergrund der Bühne ficht man das Thomasthor das noch 
geihlofen ift. Einige Menſchen gehen mit Handlaternen über den Plaz; 


5 darauf die Rund und PBatroulle — Ale ift ruhig.) 
Szene 14. 
Fiesko kommt und bleibt vor dem Pallaft des Andreas Doria ſlehen Darauf 
Andreas, 


Fiesko. Der Alte hat Wort gehalten — im Pallaft alle Lichter 
10 aus. Die Wachen find fort. Ich will rufen. He! Holla! wach auf, 319 
Doria! Verrathner, verfaufter Doria, wach auf! Hola! holla! holla! 
wach auf. 
Andreas (erſcheint auf der Altane). Wer rief mich vom Schlaf auf? 
Fiesko (mit veränderter Stimme). Frage nicht. Folge. Dein Stern 
15 geht unter, Andreas; Genua fteht auf wider dich; Nahe find deine 
Henker, und du kannſt ſchlafen, Andreas? 
Andreas (mit Ehre), Ich befinne mi, mie die tobende See 
mein Schiff herumwarf, ’ daß der Kiel Erachte, und der oberſte Maft 320 
brach — und Andreas Doria ſchlief janft. Wer ſchickt die Henker? 
20 Fiesko. Ein Wann, furdhtbarer als deine tobende See. Zohann 
Ludwig Fiesto. 


1-6: Große ... Szene 14. A] Vierzehnter Auftritt. Große Straße in Genua. 
EC, Mach Mitternaht — Große Straße in Genua — hie und da Lampen an einigen 
Häufern, die nah und nad auslöſchen, — im Hintergrund das Thomasthor, das 
noch gejchloffen if. Eine Kleine Paufe. Die Patrulle geht über die Straße und ° 
macht eine ftille militatrifche Nachtmuſik; wie fich diefe entfernt, fommt Fiesfo aus 
der entgegengefetsten Gaffe. [130] Sc. 12.2. — 7-8: Fiesfo... Darauf Andreas. 
A) Fiesko, hernach Andreas. EL. — 9: Fiesfo. Der Alte A] Fiesko. (fteht 
vor Andreas Pallafte ftill.) Der Alte C, Fiesko (fümmt gewafnet, und bleibt vor 
dem Palaft des Andreas ftehen). Der Herzog L. — 10: aus.] ausgelöfht. C. — 
rufen. A (von Schillers Hand), BE H] läuten. (läutet) AL. — He! Hola] He! C. 
— 11: Berrathener, B. — das eine „hola“ fehlt C. — 13: der] dem BL — 
rief mi) vom Schlaf auf? A (von Schillers Hand), BEH] z0g die Glode? AL. — 
14: Sterne C. — 15: Andreas ?] Herzog? L. — 16: Henker] Feinde C. — Andreas A] 
Herzog 8, fehlt C. — 17: mit Ehre] mit Würde C. — 18: mein Schiff herummarf] 
mit meinem Admiralfchiff jpielte L. — 19: Andreas Doria] ih C. — ſchickt die Henfer?] 
führt die Feinde? C. — 20: ein tobender C. — 20-21: Zohann Ludwig] fehlt €. 
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Andreas (lat), Du bift bei Laune, Freund. Bring deine 
Pofien bei Tag. Mitternacht ift eine ungewönliche Stunde. 
Fiesko. Du hönſt deinen Warner? 
Andreas. Ich danf ihm und geh zu Bette. Fiesko hat fi 
5 ſchläfrig gejchwelgt, und hat Feine Zeit für Doria übrig. 
Fiesko. Unglüdlicer alter Dann — traue der Schlange nicht. 321 
Den Wink eines Verräthers verlachſt du. Verlache den Rath eines 
Freunds nicht. Ein Pferd fteht gefattelt in deinem Hof. Fliehe bei 
Zeit. Verlache den Freund nicht. 
10 Andreas. Fiesko denkt edel. Sch hab ihn niemal beleidigt, 
und Fiesko verräth mich nicht. 
Siesko. Denkt edel, verräth did, und gab dir Vroben von 
beiden. 
Andreas. Eo jteht eine Leibwadhe da, die Fein ’ Fiesfo 322 
15 zu Boden wirft, wenn nicht Cherubim unter ihm dienen. 
Fiesko (achend). O gejhwind, laß fie fichtbar werden, und 
mache du di nur unſichtbar. 
Andreas (groß). Armer Spötter! Haft du nie gehört, daß An- 
dreas Doria Achtzig alt ist, und Genua glüdlich? (Er verläßt die Altane.) 





2: Poſſen AC] Schwänfe 2. — 3: hönſt (höhnſt BH) AL] Hörft C. — 4: dank 
.. geh A] dank' .. geh’ BH, danke .. gehe C, dank... gehe 2. — 5: geſchwälgt 
C, gef131]jhwelgt &. — 5-7: traue... du. AL fehlt C. — 7: Verräthers A] 
gewifjen Mohren 2. — verlahft AB H] verlachteft 2; „verlachteft“ ift wohl rich- 
tiger und ftimmmt auch mit der Lit.- Ausg. (vgl. oben ©. 136, 14) überein; doch ift eine 
Aenderung in A nicht unbedingt nothwendig. — 8: Freundes BEL. — 10: nie 
mals B. — 12: Fiesko.] fteht in A auf einem Papierfledchen, mit welchem das 
urjprüngliche, irrthümliche Wort „Andreas“ verkfebt wurde. — 13: beiden. CL. — 
15: Cherubin C. — 16-17; Fiesko ... unfihtbar. AC] Fiesko (hämiſch). Sch 
möchte fie jprechen, einen Brief in bie Emigfeit zu bejtellen. 2. — 16: lachend A] 
lacht C. — laß A laßt & — 1: nur ACH] fehlt B. — 8: (groß) AL fehlt 
C. — 18-19: „daß... glücklich“ in B geſperrt. — 19: Achtzig A] drey und achtzig 
C, OL — alt, RN C. — glücklich iſt? C. — er verläßt die Altane (den Altar 
BA) geht ab C. 
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Szene 15. 

Fiesko. Hernach Bourgognino, Kalkagno, Saffo, mit dem Heer der | 
Verſchwornen. 

Fiesko (ſieht dem Andreas erſtaunt nach, und ſteht in Gedanken ver— 

5 Ioren; nach einer Pauſe). Mußt' ich dieſen Mann erſt ſtürzen, eh s28 


ich lerne, daß es ſchwerer iſt, ihm zu gleichen? — Sorglos legt 
er ſich auf das weiche Polſter ſeiner Redlichkeit ſchlafen; — fürchtet 
nichts, weil er Genua glücklich machte — und was will ich? 
Geſtehe dir die vermeſſene Falſchheit, Fiesko! — Nicht die Not 
10 deines Vaterlands — nicht Erbarmen mit leidenden Bürgern — 
ſtrafbare Ehrſucht hat deinen Arm bewafnet — du vertilgſt den Ti⸗ 
rannen nur, einem mächtigern Plaz zu machen — 
Noch iſt es Zeit! noch! — Genua ligt noch in ſüßem rigen 5 324 


Er ce de er re en 


1: Sc. 13. % — 23: Fiesko ... Berijhwornen A] Fiesfo... Sakko. 
Berfhworne EC, Fiesko (allein). L. — 4-5: und fteht ... Pauſe A] fehlt 
Er — 5: Mußt ih] Mußt du C. — ftürzen (doppelt unterftrihen in) U. — 
ehe L. — 6: ift, WR] fehlt C. — gleichen (zweifach unterftrichen in) A. — Nach 
„gleihen? —“ hat A noch folgende Periode: „Er ift verihwunden wie ein Gott, 
und ich ftehe da, wie verurtheilt —“; dieſelbe ift indeß mehrfah und did mit 
Tinte durdftrihen und zwar ſowohl a der bläfjferen, welche der Schreiber ver- 
wendete, als mit der jehwärzeren, die Schiller zu den da und dort vorfommenden 
Korrekturen gebrauchte. "In BER fehlt diefe Stelle, die H im Tert mit der Ab- 
weihung „wie ein Verurtheilter“ mittheilt. — 7: Bolfter AE] Kiffen L. — 8: machte 
AC] macht & — 8-9: ih? IAbſatz] Geftehe AH] ih! — Geftehe B, ih? — 
Ich geftehe C, ich?? (bleibt ftuzzend ftehen) Gefteh &. — 9: Dir [132] die . — 
10: Baterlandes BCH. — mit leidenden Bürgern] des leidenden Bürgers C. — 
11: Ehrfucht] Herrſchſucht L. — Nach „bewafnet —“ hat A noch folgende did mit 
zweierlei Tinte (vgl. oben Noten 3. 6—9) durchſtrichene Periode: „Nach einer Krone 
ftredfft du dieje diebifche Hand aus“; BH theilen dieje Stelle, die in E fehlt, im } 
Tert mit, während % folgende Variante hat: „nach dem Purpur ftredft du den 
lüfternen Arm aus,“ — 12: nur, einem AH) nur, um einem BE. — maden 
— AL] mahen. (verliert fih in tiefes Nachdenken) L. — 13: ©. 324 beginnt 
in A mit folgender Stelle: „(Das Heer der Verſchwornen marjchirt langjam und 
fill auf den Schauplaz)“. Diefelbe ift indeß geftrichen, da nad einer von Schiller 
eigenhändig eingefchalteten Anmweifung ©. 326 8. 6 u. 7 die Rebellenarmee erft jpäter 
aufzumarfchiren hat. BH theilen dieſe Stelle, die in E X fehlt, nicht mit. — 
[Abſatz—“ Noch AHL ohne Abſatz BE. — 3 bis ©. 319 3. 4: Genua ... 
Geſeze A] fehlt C. — 13 His ©. 320 3. 15: Bon: „Noch ift es Zeit“ bi zum 
Schluß der Szene in EL gekürzt und theilweife verändert. Wir theilen vorerft 
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4. Aufzug. Szene 15. 319 


Schlummer — ahndet den Sturm nicht, den ich über ihm in pech— 
Ihmwarzen Wolfen ſammle. Noch, Noch Fann ich umkehren. Ein 
Wink von mir entivafnet das Heer der Rebellen, und die thürmende 
Flut des Aufruhrs kehrt wieder in das Geftad der Geſeze — — 
5 Ha Feiger! Und vor dir felbjt willjt du fliehn? Genua zu erobern 
bift du gewiß, und verzagjt dich jelbjt zu befigen? — Vorwärts! 
Vorwärts! Vollende deine Gröſe, Fiesko! — Gehe zuvor Stirne gegen 
Stirne der Berfuhung entgegen, dränge dich erit fo nah — fo nah 
an den PBurpur hin, ’ daß nichts mehr zu thun ift, als die Hand 325 
10 nach ihm auszuftreden — und dann trete weg und entjag ihm! — 
(Er geht, ſteht plözlich til, Fehrt zurüd, und bleibt vor dem Pallaft des Andreas 
ſtehn) Was du bift, bin ich fhon, Herzog, aber nimmermehr kannſt 
du werden, was ich bin. Der Froft des Alters 309 deine Bruft 
zufammen — Der Begierden hochipringende Duelle ift vertrodnet in 


den Echluß der Szene aus 2 mit und notiren die Kürzungen und Abweichungen 
von E an den betreffenden Stellen. „Noch ift e8 Zeit — noch kann ich umkehren. 
Ein Wink von mir entwafnet das Heer der Rebellen, und die thürmende Flut 
des Aufruhrs ehrt wieder in das Geftade der Geſezze zurüd — Alles ift ruhig. 
Genua jchläft noch in ſüßem jorglofen Frieden, ahndet den Sturm nicht, den ich 
über ihm [ihn 2] in pehichwarzen Wolfen ſammle. — Noch kann ih umkehren. 
(bewafnete Soldaten, von den Verſchwornen angeführt, marſchiren ftil und lang- 
jam auf die Bühne, und jammeln fih um Fiesko.) ES ift zu jpät — der Himmel 
will Genuas Freiheit nicht mehr. (zu den Soldaten) Wolan meine Brüder! (reift 
einem die Fahne aus der Hand, und ſchwingt fie in die Höhe) Im Namen Gottes 
und der gerechten Sache! (lautrufend) Fiesfo und Freiheit! (Das Heer der Re— 
belfen marjchirt lebhaft gegen das Thomasthor, die Wachen rufen an, die Ver- 
ihwornen geben Feuer, die Wachen antworten. Unter jcharfen Schießen und 
kriel133]geriſcher Muſik wird das Thor mit Sturm erobert, und von den Ber- 
ihwornen befezt, die Hebrigen entfernen fi) unter Fieskos Anführung.)“ 8 

1: ahnet B. — 2: fammele H. — 3: das Heer der Rebellen, A] In A ftand 
urſprünglich „dieſes Nebellenheer“, was, da nad Schillers Aenderung die Armce 
der Verſchwornen erſt jpäter aufmarjchiren follte, von ihm, unter Verwandlung 
des hinweiſenden Fürworts in den Artifel, eigenhändig in „das Heer der Rebellen” 
geändert wurde; eine nochmalige Korrektur, mit Rothftift und dann mit Tinte, 
“änderte wieder: „das Rebellen Heer“; wir ziehen, da die leßtermähnte Aenderung 
allem Anſchein nach nicht von Schiller herrührt (die beiden rejp. H in „Heer“ zeigen 
dieß aufs Deutlichfte), die durch die eigene Hand des Dichters beglaubigte Variante, 
die überdieß auch durch 2 gefchlitt wird, vor; das Nebellenheer B, das Nebellen- 
Heer H. — und die A] „und“ geftrihen A, fehlt BH. — 4: Geſtade BH. — 
5: Ha A] fehlt C. — fliehen? CH. — 8: den Berfuhungen C. — 8-9: erft fo nah 
an den C. — 9: hin, daß [S. 325] daß nichts A. — 11 bis ©, 320 3. 6: (Er 
geht... beftanden. A] fehlt €. 


320 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


deinem Herzen. Hier (auf feine Bruft ſchlagend) ift Jugend — brau- 
fendes Blut — mütender Durft nad Gewalt: und Bergötterung — 
Fiesfos Ehrgeiz ringt mit Fieskos Tugend — ein fürdterlicherer 
Gegner, Andreas, ’ als du jemals auf deinen Meeren fandft, der 36 
5 den Erften nad) Gott übermältigte, der Legionen Engel von der Bruft 
des Unendlihen riſſ — und Fiesfo hat ihm beftanden. (Das Heer ver 
Verſchwornen marjchiert langſam und ftil auf den Pla) Der Entſchluß ftehet 
felfenfeft! (ex eilt zu dem Heer hin) Wohlan, meine Brüder! (ev ſchwingt das 
Schwert und ergreift eine Fahne) Im Namen Gottes und der gerechten | 
10 Sache! (indem er an ihrer Spite gegen das Thor eilt) Fiesfo und Freiheit! j 

(Die Verſchworne überfallen das Thor. Die Wache ruft fie an. Sie geben 

Feuer und laufen Sturm. Das Gefecht wird hizig. Das Thor geiprengt. Man fieht 
den Haven, ’ worinn viele Schiffe ligen, mit Lichtern erhellt, und Soldaten be 327 
jest. Das Thor wird erobert, und Fiesfo zieht mit dem gröfjern Theil des Heers i 
15 durch dafjelbe.) 








Szene 16. 


Gianettino die Haare fligend; das bloße Schwert unter dem Arm, in feinen 
Scharlachmantel geworfen. Lomellino gleichfalls bewaffnet. 3. Bediente voraus 
mit Fakeln. (Alle haftig.) 





20 Gianettino (fteht vorne auf der Bühne ft). Wer befahl Lärmen 
zu Schlagen? 


1: Hier (nicht geiperrt) BH. — 1-2: Jugend, braufendes BH. — 677: (Das 
Heer ... der Entihluß A] Verſchworne. (marſchieren ftill und langjam auf den 
Schauplat.) Fiesfo. Ha! da find fie! Mein Entihluß C; „Das Heer... Plaz“ 
von Schillers Hand. — 8: (er eilt ... hin) W fehlt C. — 9: ergreift eine Fahne 
A] greift nach der Fahne C. — 10: indem er... eilt A] eilt gegen das Thor 
C. — 11-12: Sie geben... Sturm. A] fehlt C. — 12: Hizig. A] heftig. &, — Thor 
wird gefprengt C. — 13: und mit Soldaten BC. — 14: gröffern A] größten 8. — 
des Heer] fehlt C. — 15: daffelbe.) A] dasjelbe, Bei diejem Auftritte wird Lärm 
geihlagen C. — 16: &c.14.%. — 11-19: Sianettino ... haftig.) A] Oianet- 
tino. Lomelino. Zwey Fafelträger. C, Gianettino Doria (im Scharlach— 
mantel). Xomellino (voraus Bediente mit Fakkeln, alle eilig). L. — 20: fteht ... 
fi AL] Die Haare fliegend, das bloje Schwert unter dem Arm in jeinem Scharlad)- 
mantel gehültt.) C. — Lärmen AH] Lärm BEL 
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Lomellino. Am Thomasthor ward gefchofen. Das Admiral: 328 
Ihiff brennte eine Kanone Los. 
Gianettino. Die Ruderjflaven werden ihre Ketten reifjen. 
Fomellino (bliet nach dem Haven hin und ruft voll Beftürzung). Hölle! 
5 was ſeh ich da? 
Gianettino (freit. Das Thor eingejchlagen! 
Zomellinoe. Tumult auf den Schiffen — Die Wachen in 
Alarm, und das Thor eingejchlagen. 
Gianettino. Rebellion, Lomellin! — Hurtig, Schurken! leuchtet 
10 dem Haven zu. ’ (Sie wollen gegen das Thor eilen.) 329 





1—2: Am Thomasthor ... los (ab C). A] Auf den Galeeren brannte eine Kanone 
ab. &. — 1: ward A] wurde C. — ?: brennte A brannte BEH — einen 
Kanonen C. — 3-5: Gianettino ... seh’ ih da („da“ fehlt C)? AL Gia— 
nettino. Die Sklaven werden ihre Ketten reißen. - (fieht nach dem Thomasthor, 
und tritt erftarrt zurüd) Hölle, was ift dag? 2. — 3: reiffen A] reifen C. — 
4: Hölle! A] Hola, C. — 6-10: Gianettino.... Thor eilen.) AH] Lomel- 
Yino Das Thor offen, die Wachen in Aufruhr! Gianett. (das Schwert ziehend). 
Rebellion Lomellino! (zu den Bedienten) Hurtig, Schurken, leuchtet dem Hafen 
zul. (In A iſt 3. 6-8: „Sianettino .... eingejchlagen.“ mit einem Zettel 
überflebt, und auf diefem, mit anderer Schrift al$ der des Schreibers oder Schil- 
Vers, gejchrieben: „Bourgognino. Das Thor ift unjer; Man reife Dorias 
Mappen weg, und ftede die Fahne der Republid auf“. Dieſe Aenderung, wohl 
nur im Intereſſe der ſzeniſchen Kürzung, das auch im folgenden Auftritt bei den 
Abkürzungen in A maßgebend war, kann, wie dieje, nicht wohl von Schiller aus— 
gegangen ſeyn; was fpeziell die vorliegende Stelle betrifft, jo Tann Bourgognino 
nicht ſchon jett redend auftreten, da er erft in der folgenden Szene auf der Bühne 
erſcheint. BE folgen diefer Aenderung in A; B hat ftatt „Fahne“ „Farbe“; € 
beginnt mit den Worten Bourgogninos den 17. Auftritt: „Bourgognino am 
Thron [Thor]. Borige. Bourgog. (im Thor zu den Soldaten.) Das Thor... 
man reife ... und ftedte die Fahne der Republid auf.) Gianettino. Hal 
Rebellion“ u. f. f. — 6: Das] fehlt 9. 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.sfrit. Ausg. TIL 21 
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Szene 17. 
‘ Die Borigen. Bourgognino. Kalkagno. Sakko. Nobili. 
(No am Thomas-Thor.) 


Bourgognino. Das Thor ift unjer! Man reille Dorias Wappen 
5 weg, und ftede die Fahne der Republik auf! 
Gianetting (tritt betreten zurüd). Was hör ich da? — Haltet! 


£omellin. Es find Berräther — Löſcht eure Fakeln aus! 
Sourgognino. Und izt fort ohne Zeitverluft! — Die Stadt 330 
fängt ſchon an in Bewegung zu kommen — Ueberrumpelt den Herzog, 
10 eh er gewarnt wird — dem Prinzen werd ich den eijernen guten 
Morgen jagen. (Sie rüden näher an.) 
Sakko. Dort Tommen Fakeln. 


1: Szene 17.] Sc. 15. 8. — 15i8 ©. 328 3.11: Szene... zurück A] fehlt 
C. — 2-3: Die Borigen ... Thomas-Thor.) A] Vorige, Bourgognino, 
Sacco, Soldaten (fommen vom Thomasthor). I („Nobili“ ift in A erft jpäter, 
von Schillers Hand, beigefchrieben). — Andere Nobilt („Andere” Zuſatz in) H. — 
Szene 17 ift ſowohl in Cals 2 gefürzt, wir geben nachſtehend die Fafjung des letz— 
tern: „Bourgog. Das Thor ift erobert! Jezt zum Tyrannen! Gianett. (hält 
Lomellino zurüd). Halt, wa$ hör ih da? Bourgog. (zu feinem Gefolge), Wer 
dort mit den Fallen? Lomell. (zu Gianettino). Es find Feinde, Prinz. Werfen 
Sie Ihren Scharlah von fih. [134] Bourgog. (ruft an). Wer da mit den 
Fakkeln? Sacco (hält den vorderften Bebienten auf). Steht! Eure Lofung! 
Gianett. (trozig dazwifchentretend). Interwerfung und Gianettino! Bourgog. 
(in Wuth). Räuber der Republik und meiner Braut! — Einen Gang erjpart, 
Brüder; feine Teufel liefern ihm jelbft aus. (fie Fechten, er ftößt ihn nieder.) 
Gianett. (fällt jehreiend nieder). Mord! Mord! Mord! Räche mich Lomellino! 
Lomellino (flieht mit dem Gefolge). Bourgog. (mit ftarfer Stimme). Er ift 
getroffen! Der Tirann ift todt! Sacco und Verſchworne. Thomasthor unſer! 
Der Tirann ift todt! Rennt was ihr rennen Fünnt, ſagts dem Fiesfo! (ab) 
Gianett. (bäumt fi frampfig in die Höhe). Peſt! Fiesko! (ſtirbt) Bourgog. 
(zieht das Echwerd heraus). Genua ift frei und meine Bertha gerochen. Rührt 
die Gloden, laßt die Sturmgloden läuten. (zu feinem Gefolge) Eilt was ihr 
eilen fönnt, zum großen Heer des Grafen zu ftoßen. Meine Arbeit ift gethan, 
ich gehe, meine Braut [135] aus ihrem Kerker zu reißen. (ab.) (Giamettino wird 
weggetragen, der Scharladhmantel und Huth bleibt Tiegen).“ — 4-11: Bour⸗ 
gognino.... näher an.) AH] in A mit weißen Blättern überflebt, fehlt B. 


4. Aufzug. Szene 17. 323 


Lomellino (veißt ängftlich an Doria). Wir find verloren! Durch 
diefe Gafle, Prinz! Werfen Sie Ihren Scharlach von ſich. 

Gianettino (bleibt trozig ftehen. Es iſt Mitternaht, Memme, 
und ich hab ihn bei Tage getragen. | 

5 Sourgognino (rüdt ſtark am, faßt den hinterſten Fafelträger). Steh 3831 

Flambeau! 

Kalkagno und Sakko (fallen den zwei Andern in den on Flam⸗ 
beau? wer biſt du? deine Parole! 

Gianettino ſſtreckt das Schwert aus, gebietrifh). Unterwerfung und 

10 Gianettino ! 

Die Berfhworne (treten erftaunt zurüd). | 
Bourgognino (mit lauter und fehredlicher Stimme). Räuber ver 
Republik und meiner Braut! " (zu den Verſchworenen, die Gianettino mit 332 

gezogenen Schwertern umzingeln) Ein Gang erfpart, Brüder! Seine Teufel 

15 liefern ihn ſelbſt aus. 

Gianettino (lacht frei). Das Blut der Doria ift für Banditen 
zu koſtbar. Verſucht eure Klingen. Kommt. Ich bin nur der Ein- 
zige, und hier ftehn zehn Nebellen. 

Aalkagno. Genua fteht hier, wider das du gefrevelt haft. 

20 Alle die freien Bürger ſtehen hier, die du verkauft und verrathen 
haft. Die zwölf Schlachtopfer ftehen hier, die du Morgen zu würgen 
bejchlofjen haft. Deine Stunde ift_ da, Tiranı. Dein ’ Troz hat 333 
ein Ende! (Er will auf ihn Iosftürzen.) 

Bourgognino ſchlägt Kalkagno das Schwert aus der Hand und tritt 

25 zwiſchen Beide. Weg da! zurüd! Daß mir feiner in meine Rechte 

greife — Genua ift hier eine Kleinigkeit — es gibt etwas Gröfferes 


14: Lomellino ... getragen. AH] in A mit einem weißen Blatt überklebt, 
fehlt B. — 2: fie ihren U. — 12: (mit... Stimme) A] fehlt C. — Ha Räuber 
C. — 13: Nah „Braut!“ ift in A an das Ende der ©, 331 mit einer, Scillern 
jedenfalls nicht gehörigen Hand gejchrieben: „Ein Gang erfpart, Brüder! feine 
Teufel Kiefern ihn jelbft aus! (fie umzingelten ihn)“ und dann der Tert auf ©. 332 
und 333 und die beiden erſten Zeilen der ©. 334 bis zu: „fie fechten wütend“ 
geftrichen. — 13-14: (zu den Verſchworenen ... umzingeln) AH] fehlt BC. — 
14: erjparet meine Brüder! C. — 35: aus. AH] aus! (Sie umzingeln ihn.) 8, 
aus. (alle Verſchworne umzingeln ihn mit blofen Schwertern. Bourgognino und 
Gianettino fechten wüthend, und letzterer fällt.) &. — 16 bis ©, 324 3.6: Gianet- 
tino.... wütend.) A] fehlt C. — 18: ſtehen BH. — 19: Genua (nicht geſperrt) 
BH. — 20: verkauft und verrathen AH] verraten und verfauft Br 


324 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


abzuhandeln — bat dir denn der Bube die Braut geraubt, oder foll 
ich die Rache meiner Bertha mit einem Fremden theilen? (zu Gianet- 
tino, indem er fi Raum zum Gefechte macht) Schiele dich zur Emigfeit an, 
Derdammter! Geifter des Gerichts ſchweben über dir! Mein — 334 
5 ſpricht im Namen der Unſchuld. 
(Sie fechten wütend.) 
Gianettino (fält). Mord! Mord! Mord! Räche mich Lomellino! 
Lomellino (flieht mit gräßlichem Gefchrei). Zu Hilfe Genua! zu 
Hufe! zu Hilfe! Der Prinz ift erfchlagen — | 
10 (Die Bediente folgen.) - 
Kalkagno. Er ift getroffen! Haltet den Grafen auf! 
(Lomellin wird gefangen zurüdgebracht.) 
£omellino (fällt Bourgognino zu Füſen). Schenkt mir das Leben. 335 
Ich will Euch den Doge in die Hände liefern. 
15 Sourgognino. Lebt jener Teufel noh? — Die Memme mag 
fliehen. 
Lomellino (entwifcht). 
Kalkagno. Wah auf, Genua! wacht auf freie Bürger! Todte 
wacht aus dem ewigen Schlummer auf. Der Tirann ligt am Boden. 


2: Fremden AH] Freunde B. — 7: (fällt) A] fehlt C. — Das eine „Mord!“ fehlt 
B. — 8-17: Lomellino.... entwiſcht).] fehlt &. — 8-10: flieht... erfchlagen — 
«Die A] geftrihen A. — 8: gräßlihem] fehlt 8. — 10: Die Bediente folgen. A] 
Zlieht mit den Dienern. B. — folgen A] fliehen A (von derfelben Hand, von. 
welcher das Einſchiebſel in Sc. 16 [S. 321, Noten 3. 9 fi.] herrührt). — 
11-17: Kalfagno ... entwilcht.) A] geftrihen A. — 14: Dogen H. — 18: Kal— 
fagno Wah AH) Kalkagno. Er ift getroffen! Wach ABE, (Der Zuſatz 
„Er ift getroffen!” in A aus dem geftrichenen Tert 3. 11 beibehalten, ift nicht 
von Schiller Hand.) — freyen C. — 19: aus BECH) auh A. — Da hier die 
Reihe von Kürzungen, die A in den beiden legten Szenen erfahren hat, aufhört, 
ftellen wir zur beffern Weberficht den gefürzten Tert in A von ©, 321 3. 4 an 
nahftehend zufammen: Lomellin (blidt nad dem Haven hin und ruft voll Be- 
ftürzung). Hölle! was feh ih da? Bourgognino Das Thor ift unjer; man 
reife Doriad Wappen weg, und ftede die Fahne der Republik auf. Gianettino, 
Nebellion, Lomellin! — Hurtig, Schurken! — leuchtet dem Haven zu. (Sie wollen 
gegen das Thor eilen.) Szene 17. Die Vorigen. Bourgognino. Kallagno. Salto, 
Kobili. (Nod am Thomas-Thor.) Saflo. Dort fommen Fadeln. Bourgogn. 
(rückt ftarf an, faßt den hinterften. Fafelträger). Steh Flambeau! Kalfagno 
und Saffo (fallen den zwei Andern in den Arm). Flambeau? wer bift du? 
Deine Parole! Gianettino (ftredt das Schwert aus, gebietrijh). Unterwerfung 
und Gianettino!. Die Berfhmworne (treten erftaunt zurüd), Bourgog. (mit 


4. Aufzug. Szene 17. 325 


Sakko. Der Tirann ligt am Boden! Sagt ’ BVerrina den 336 
Schiffen zu! Rennt was Ihr rennen könnt — ſagts dem Fiesfo an. 
Einige Berfhworne (eilen vertheilt vom Schauplaz). 
Gianettino (bäumt fich gichterifch). "Veit! Fiesko? — (Er ftürzt 
5 tobt nider.) | | | 
BSourgognino (geht auf ihn zu, reißt den Stahl aus dem Leichnam 
und hält ihn gegen den Himmel). Genua ift gerochen und meine Bertha! 
aufgehoben der barbarifche Fluch! (zu den Uebrigen.) Man läute Sturm 
auf dem Dom ’ St. Laurenzius! Man ftürme auf allen Kirchen! 337 
10 Ruft durch die ganze Stadt ein allgemeines Freudenfeft aus — Ich 
jelbit eile von Euch, meine Bertha aus ihrem Kerker zu reifen. 
(Alle gehen zu verjchiedenen Seiten ab.) 
(Die Trommeln fangen von neuem an.) 


| Der Vorhang fällt. 
15 Ende de3 4ten Aufzug?. 





lauter umd fchredlicher Stimme). Räuber der Nepublif und meiner Braut! Ein 
Gang erjpart, Brüder! feine Teufel liefern ihn jelbft aus! (Sie umzingeln [um- 
zingelten A] ihn. Sie fechten wütend) Gianettino (fällt). Mord! Mord! 
Mord! Räche mich Lomellino! Lomellino und Bediente (fliehen). Kalfagno. 
Er ift getroffen! Wach“ ꝛc. 

1-2: Berrina (Berrina, B) den Schiffen zu ABSH] fehlt &. — ?: rennen 
ABH] fehlt C. — kennt B. — 3: Verſchworne. (einige davon rennen fort 
auf verfchiedenen Seiten.) C. — 4-5: Fiesfo? ... nider.) A] Fiesko! — Ad. 
(ftirbt.) C. — 6: reißt ihm den C. — 7: Hält AH] hebt 8, Halt C. — gen 
Himmel C. — gerohen A] gerähet AB H, gerät E (die Aenderung in A ift 
nicht von Schillers Hand, weßhalb wir die auch dur 2 geſchützte Form in den 
Tert aufgenommen haben). — 9: auf dem Sankt Laurenzius Thurm! C. — 
11: von Euch, A] zu dir. Bertha C. — reifen. C. — 13: In L noch folgende zwei 
Scenen: „Sc. 16. Andreas Doria. Deutfche (von der Leibwache). Hernach 
Kalfagno (mit Soldaten). (unter diefer und der folgenden Scene hört man ab- 
wechſelungsweiſe Sturmläuten und trommeln). Deutjher. Der Sturm zog fi) 
dorthin, werft Euch zu Pferde, Herzog. Andreas. Laßt mid) noch einmal Ge- 
nuas Thürme jhanen und den Himmel, Nein, es ift fein Traum, und Andreas 
ift verraten, Deutſcher. Feinde um und um! ort, fort über die Gränze! 
ein Zweiter. Mörder dort! Mörder! flieht alter Fürft! (Kalfagno in der 
Ferne mit Soldaten) Andreas (da die Trommeln wieder anfangen). : Hört, 
Ausländer, hört! Das find die Genuefer, deren Joch ich brach. Rettet Euch und 
laßt mid. Schredt Nationen mit der Schauerpoft, die Genuefer erſchlugen ihren 
Vater. Kallagno (fümmt näher). Deutſcher (zu den Uebrigen). Kameraden 
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Fünfter Aufzug 


(Ein unterirrdifches Gewölb.) 


Szene 1. 


Bertha (in einem Trauerkleide, verjchleiert, fizt auf einem Stein. Es 
5 herrſcht eine tiefe Baufe. Endlich ermuntert fie fich und fteht auf). Noch immer 


fteht! Nehmt den Herzog in die Mitte! Peitſcht [136] diefen welſchen Hunden 
Neipeft für einen Graufopf ein! (ziehen ihre Schwerdter). Kalfagno (ruft an). 
Wer da? Was giebt$ da? Deutjcher (ruft laut, indem er einhaut). Deutjche 
Hiebe! (gehen fechtend ab.) — Sc. 17. Leonore (in Mannskleidern). Ara- 
bella (Hinter ihr). Hernah Sacco. Arabella. Kommen Sie gnädige Frau, 
o fommen Sie doh! Leonore Dahinaus wütet der Aufruhr — horch! War 
das nicht eines Sterbenden Aehzen? — Weh! fie umzingeln ihn — Auf Fieskos 
Herz zielen ihre Feuergewehre — auf das meinige Bella — Sie drüden ab — 
Haltet! haltet! ES ift mein Gemal! (wirft ihre Arme ſchwärmend in die Luft.) 
Arabella. Aber um Gotteswillen — Leonore (immer wild phantafirend, 
nad) allen Gegenden jchreiend). Fiesko! — Fiesko! — Fiesfo! — Sie weichen 
hinter ihm ab, jeine Getreuen — Rebellentreue ift wanfend (heftig erſchrocken) 
Rebellen führt mein Gemal? Bella? Himmel! Ein Rebell kämpft mein Fiesko? 
Arabella. Nichts doch Signora, als Genua furdtbarer Schiedsmann. [137] 
Leonore (aufmerffam). Das wäre etwas — und Leonore hätte gezittert? — Geh 
Arabella, wenn die Männer um Länder ſich meffen, dürfen aud die Weiber ſich 
fühlen. (man fängt wieder am zu trommeln) Sch werfe mich unter die Kämpfer, 
Arabella (chlägt die Hände zujammen). Barmherziger Himmel! Leonore. 
Sadte! Woran ftößt fih mein Fuß? Hier ift ein Huth und ein Mantel. Ein 
Schwert liegt dabei. (fie wägt e8) Ein fchmeres Schwerd, meine Bella, doch 


1: [140] Actus V. L. — 2: Ein... Gewölb. A] ein unterirrdiiches Gewölbe mit 
einer Lampe C, ein unterivdiiches Gewölbe, durch eine einzige Lampe erleuchtet, 
der Hintergrund bleibt. ganz finfter, vorwärts und mehr gegen die Mitte liegt ein 
Stein, der. auch nach der Verwandlung noch bleiben kann. L. — 4-5: Bertha 
... fteht auf). A] Bertha. (in Trauer verſchleyert.) C, Bertha (allein, einen 
Ihwarzen Schleier über das Geſicht geworfen, fizt auf dem. Stein, wenn der Bor- 
hang gezogen wird; nach einer Paufe fteht fie auf und geht umher.) 2. 





5. Aufzug. Szene 1. 327 


fein Laut! — feines Menſchen Spur — fein Fustritt meiner Er- 
löjer? — Schhredliches Harren, ſchrecklich und undankbar wie die 
Sehnſucht eines Lebendigbegrabenen in den Eingemweiden des Kirchhofs 
— Und worauf harreft du Bertha? — ein eiferner umverlezlicher Eid 
"hält deinen Kerker verrigelt. „Gianettino mus fallen, over Bertha 
in diefem Gewölbe verſchmachten!“ — fo klingt der entjezlihe Schwur 


ichleppen Tann ichs noch wol, und das Schwert macht feinem Führer nicht Schande. 
(man läutet Sturm). Arabella. Hören Sie? Hören Sie? Das wimmert vom 
Thurm der Dominikaner. Gott erbarm! wie fürdterlih! Leonore (ſchwärmend). 
Sprih wie entzüdend! In diefer Sturmglode jpricht mein Fiesko mit Genua. 
(man trommelt ftärfer) Nie klangen mir Flöten fo ſüß — Auch diefe Trommeln 
belebt mein Fiesko — Wie mein Herz höher wallt! Ganz Genua wird munter 
— Miethlinge hüpfen Hinter feinem Namen, und fein Weib follte zaghaft thun (es 
ftürmt auf 3 andern Thirmen) Nein! eine Heldin fol mein Held umarmen — 
Mein Brutus joll eine Römerin umarmen — (fie [138] jezt den Hut auf, und 
wirft den Scharlahmantel um) Ich bin Porzia! Arabella. Gnädige Frau, 
Sie wiſſen nicht, wie entjezlih Sie ſchwärmen. Nein, das willen Sie nidt. 
(Sturmläuten und Trommeln.) Leonore. Elende, die Du das alles hörft und 
nicht ſchwärmſt. Weinen möchten diefe Steine, daß fie die Beine nicht haben, 
meinem Fiesko zuzujpringen — Dieje PBaläfte zürnen über ihren Meifter, der fie 
fo feft in die Erde zwang, daß fie meinem Fiesfo nicht zufpringen fünnen — 
Die Ufer, könnten fies, verließen ihre Pflicht, gäben Genua dem Meere preis, 
und tanzten hinter feiner Trommel — Was den Tod aus feinen Windeln [Win- 
den 2] rüttelt, kann Deinen Muth nicht weden? Geh! — FH finde meinen Weg! 
Arabella. Gütiger Himmel, Sie werden doch dieje Grille nicht wahr machen 
wollen? Leonore (fol; und heroiih). Das follt ich meinen Du Alberne — 
(fenrig) Wo am wildeften das Getümmel wütet, wo in Perfon mein Fiesfo 
kämpft — Iſt das Lavagna? hör ich fie fragen — den Niemand bezwingen fann, 
iſt das Lavagna? — Genuejer, er iſts, werd ich jagen, und diejer Mann ift mein 
Gemal, und ich hab auch eine Wunde, [139] (Sacco mit Verſchwornen.) Sacco 
(cuft an). Wer da? Doria oder Fiesko? Leonore (begeiftert). Fiesfo und Freie 
heit! (wirft fi in eine Gaſſe). Ende des vierten Akts.“, 


1: feines Menſchen A C] Keine menihlie 2. — 1-2: Erlöfer? A C] Erretter? 
2. — 2: und undanfbar AL] fehlt C. — 3: lebendig Begrabenen BHL, lebendig 
begrabenen C. — in den Eingemweiden (in die Eingeweide C) A] unter dem Boden 
2. — 4: harıft BL. — Bertha? AC] Betrogene? L. — 45: ein eiferner (eifener C) 
... berrigelt (werriegelt BEY. A] Ein unverlezliher Eidſchwur Hält dich in dieſem 
Gewölbe gefangen, L. — 5: Gianettino Doria L. — 56: fallen .. . verſchmachten! 
A C] fallen, Genua frei werden, oder Bertha verſchmachtet in diefem Thurme, 2, 
— 65: Gewölbe A] Kerker C. — 6 bis ©, 328 8. 1: fo klingt (Hang C)... 
Kerfer A C] ausgefallen in B. — 6: Hingt ... Schwur (im früherer, getilgter Faſ⸗ 
fung: „Fluch“) A] lautete der Schwur meines Vaters. L. 
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— Abſcheulicher Kerker, zu welchem es feinen Schlüſſel gibt, als 
das Todesröcheln eines wolbeſchüzten Tirannen. 
(Sie wankt durch das Gewölb und bleibt zulezt furchtſam ſtehen.) 
Wie ſchreckhaft iſt dieſe Stille — ſchauervoll wie die Stille des 

5 Grabes — die öden Winkel ſpeien gräßliche Mitternacht — auch 
meine Lampe droht zu verlöſchen — ihr lezter Stral zuckt noch ein- 
mal die Wölbung dur, ’ und zeigt mir alle Schreden meiner Be— 340 
haufung — St Löfcht fie aus — D Komm! fomm mein Geliebter! 
e3 ift fürchterlich, hier zu fterben. 

10 (Sie geht die Hände ringend herum.) 

Er hat mich verlaffen! Er hat feinen Eid gebroden — Er hat 
feines Mädchens vergefjen! Die Lebendigen fragen nah den Todten 
nicht mehr, und diefes Gewölb — (indem fie ſchaudernd ftille fteht) gehört 
zu den Gräbern — Hoffe nichts mehr, Unglüdlihe! Hoffnung blüht 

15 nur, wohin Gott haut. In diefen Kerker jchaut Gott nicht. 
(Wiederum Paufe Dann fährt fie heftig auf.) 

Dver find meine Netter gefallen? — Da3 vermwegene Unter: 341 
nehmen mißlang, und die Gefahr übermältigte den mutigen Jüng— 
ling? — Unglüdlide, vielleicht wandeln in diefem Augenblick ihre 

20 Gefpenfter in diefem Gewölbe und weinen über deine Hoffnung? — 


1: O abſcheulicher C. — feine C. — ?: Todesräheln C. — 3: Sie wanft ... 
ftehen. AC] fieht fih im Gewölbe um L. — durchs Gewölbe C. — und A] fehlt 
C. — zulgzt A] aber C. — furchtſam A] führtfam C. — 4: ſchreckhaft A C] 
grauenvoll 2. — 4-5: ſchauervoll ... Grabes ABH] getilgt A, fehlt €, jehauer- 
lid ... Grabes! L. — 5: die öden ... Mitternacht WE] die leeren Winkel gießen 
Ihrediihe Naht aus, L. — 5: droht ABECHL drodet 8. — 68: ihr lezter 
Stral (letter Strahl H) ... löſcht ſie aus AH] geftrihen A (und zwar „ihr Iezter 

. Behaufung“ mit Tinte, „Sat löſcht fie aus“ mit Rothftift), fehlt BEL — 
8 O Komm (komm BEH) A] (lebhafter Herumgehend) DO komm 2. — 10: Gie 
geht ... herum (umher B) AH] ringt die Hände C, [141] Pauſe, dann fährt 
fie auf, und ftürzt mit Händeringen durchs Zimmer [Gewölbe K], mit allen Zeichen 
des Schmerzend 8. — 11: [Abfag] Er hat A] ohne Abſatz BEHLTR — feinen 
AL, den C. — 1: feines Mädchens A C] feine Bertha &. — 13: dieſes AE] 
dies 2. — Gewölbe ER. — indem... fteht A] fteht ſchaudernd ftill €, fehlt-2. 
— 16; Wiederum... auf. A] fährt heftig auf. C, neue Paufe, [fie K] wird ängft- 
licher L. — 17: Abfa AL K) ohne Abſatz BEH — 1720: Das verwegene 
Unternehmen (Die kühne Verſchwörung 2) ... deine Hoffnung? AL] fehlt C. — 
19: Unglückliche, A] O unglüdliche Bertha, 2. — Augenblide 8. — 20: in diefem 
A] dur das 2. — 20 bis ©, 329 3.1: Hoffnung. (fchridt zufammen.) Gott, L. 


ahnen 





4 


5. Aufzug. Szene 1. 329 


Gott! Gott! So bin ih ohne Rettung verloren — ohne Rettung 
dahingegeben dem entjezlichen Tod! 
(Sie verbirgt das Geficht an der Mauer. Nach einer Paufe, wehmütig) 
(weinend) Und wenn er noch Iebt, der Geliebte — wenn er nun 


5 fommen wird, Wort zu halten, und feine Bertha im Triumf abzu— 


holen — ’ und alles öde findet und ftumm, und das entjeelte Mädchen 
jeine Wonne nicht mehr beantwortet — wenn feine glühenden Küſſe um: 
jonjt das entwichene Leben auf meinen Lippen ſuchen — Seine Thränen 
fruchtlos über mich flieffen — wenn der Vater verzweifelnd auf feine 


10 Tochter ftürzt, und die Töne ihres Jammers von den Fahlen Mauren 


meines Kerkers zurüdheulen — D dann verfchweig meine Leiden, 
Gewölbe! — ſag ihnen, daß ich duldete wie eine Heldin, und daß 
mein lezter Athem Verzeihung war — (fie jezt fi) matt auf einen Stein. 


Pauje.) 
(Man ftürmt mit den Gloden.) 


(Sie fpringt auf) Ha! was ift das? — Hör ich recht, oder träum 
ih? — fürdterlih wimmern die Gloden zufammen — das ift Fein 
Ton als wenn man zum Gottesdienſt Täutete. | 

(Man hört einen Auflauf. Das Stürmen wird ftärfer und allgemeiner.) 


1: ih ja ohne 2. — verloren — ohne AC] verloren, wenn fie nicht mehr find, 
ohne 2. — 2: dahingegeben A C] Preiß (Preis K) gegeben 2. — entfezlihen A] 
entjeglihen BEHK, entſezlichſten L. — Tod! AB H] ZTodte! E, Tode. L. — 
3—16; Sie verbirgt ... jpringt auf.) A] fehlt C. — 3: Sie verbirgt... wehmiütig 
A) ſtürzt ſſtützt K]j fih an die Felfenmauer, nach einer Pauſe fährt fie mit Weh- 
mut fort L. — 4: Abſatz A] ohne Abſatz BHLK. — (weinend) A] fehlt . — 
der Geliebte A] mein Geliebter L. — 5: feine Bertha A] fein Mädchen L. — 
6; öde A] Hier einfam 2. — das entfeelte Mädchen A] der entfeelte Leichnam L. 
— 7-8: umfonft ... Leben A] das entfloherne Leben vergeblih &. — 9: ver- 
zweifelnd A] jammernd &. — 10: ftürzt, A] fallt, L. — 10-11: die Töne... zurüd- 
heulen A] das Gejchrei ihres Leidens in den fahlen Mauern dieſes Gefängnifjes 
[142] wiederhalft 2. — 10: Mauren A] Mauern BH. — 11: D dann verjhweig 


. A O dann, dann verfhweig ihnen 2. — Leiden A] Klagen 2. — 12: daS zweite 


‘daß’ fehlt B. — B—16: fie ſezt ... Springt auf. A] finkt erſchöpft auf den Stein 
nieder, — Pauſe — man Hört ein verworrenes [verworrnes K] Getöfe von 
Trommeln und Gloden hinter der Bühne, über den Sophiten [Soffiten K] und 
unter der Bühne, Bertha fährt in die Höhe L. — 16: Ha! AC] Horch, L. — 
16 bis S. 330 3.5: Hör ih... zittert! A] fehlt C. — 17: wimmern A] fallen 
2. — 19% Man hört... allgemeiner. A] das Getöjfe kömmt näher und wird 
ſtärker L. 
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(Sie läuft erſchrocken umher.) Lauter und immer lauter — ein wildes 
hohles Getöße, wie das Nennen von taufend Menſchen! — Gott! 
das iſt Sturm! das ift Sturm! — mas ift geſchehen? Geht Genua 
in Flammen auf? ift der Feind ’ in die Stadt gevrungen? — mie 344 

5 das Gewölbe zittert! — ein Aufruhr, als wäre das Weltgericht da! 
— wohin flieh ich? was ahndet mir? — das Getümmel fommt hieber. 
(Man hört die Riegel aufjchieben.) 





Bene 2. 


Bourgagnind, in Öianettinos Scharlahmantel hereinftürzend. Bertha, fährt 
10 zitternd zurück. 


Sourgognino. Bertha, wo find ich dich? Freude! Freiheit! 
Erlöfung! —— 
Bertha (ihm in die Arme fligend). Bote des Himmels! Vom 
Rande des Grabes bringft ” du meine Sele zurüd. 345 
15 Bourgognino. Vollendet find deine Leiden. Geopfert ift der 
Tiranı. Dies Schwert hier hat ihn erichlagen. Hörjt du, Hört du, 
wie Schon ganz Genua munter wird? Wie unfre Sturmgloden jauchzen? 


1—7; „Lauter“ bis zum Schluß der Szene, in 2 mehrfach verändert: „Lauter 
und immer lauter! Gott das ift Sturm! das ift Sturm! ift der Feind in die Stadt 
gebrochen? geht Genua in Flammen auf? ein wildes, jchredliches Getöje wie das 
Kennen von taufend Menſchen? Was ift das? (wird ftark an die Thür gejchlagen) 
Es kommt hieher, die Riegel werden aufgefchoben, — (mit Xebhaftigfeit gegen den 
Hintergrund zugehend) Menſchen, Menſchen! Freiheit! Nettung! Erlöſung!“ — 
1—2; ein wildes ... Menſchen! AH] geftrihen A, fehlt B. — 6: — ahnet B. — 
8: fehlt 8. — 9 bis ©, 331 3.2: Bourgognino ... Geläute AC] Bertha, 
Bourgognino, (ſtürzt mit bloßem Schwerd herein, einige Yadelträger folgen). 
Bourgog. (ruft laut). Du bift frei, Bertha, der Tirann ift tod! Dies Schwerd hier 
hat ihn erſchlagen. Bertha (ihm in die Arme eilend). Mein Erretter! Mein Engel! 
Bourgog. [143] Hörft du die Sturmgloden? das Getöfe der Trommeln? Fiesko 
hat überwunden, Genua ift frei, der Fluch Deines Baters zernichtet. Bertha, 
Gott! Gott! alfo mir galt es [„e8“ fehlt K] dieſes fchredliche Getöſe, dieſes Glocken— 
geläute? L. — 9: Gianettinos Mantel gehüllt. C. — hereinftürzend A] fehlt C. — 
9-10; fährt... . zurüd. A] fehlt C. — 11: Freude! A] Freunde! C. — 14; bringft 
A] brinft C. — 16: Dies A] Das C. — Das eine Hörſt du’ fehlt B. 


5 





10 


15 


5. Aufzug. Szene 2 umd 3. 331 


Bertha. Himmel, jo log meine Ahndung nit? So galt es 
mir, diejes fürchterliche Geläute, 

Bourgognino. Deine Ahndung log nicht. E3 ift unjer Hochzeit: 
geläute. Aljo komm, meine Liebe. Verlaß dieſen ſchrecklichen Kerker, 
und folge mir zum Altar. 

Bertha. Zum Mtar, Bourgognino? In dieſer Mitternachts— 
ftunde? in diefem wilden, mwütenden Tumult, al3 wenn die Welt 
aus den Achjen ginge? | 

Bourgognino. In diefem freudigen Tumult womit Genua 
jeine Freiheit feiert, feiern wir das Felt unfrer Liebe. Dieſer Scharlach, 
no feucht von Tirannenblut, wird mein Hochzeitſchmuck ſeyn. — 
Dieje Hand, noch warm von der Heldenthat, wird die Emigfeit in 
die deinige flechten. Zittre nicht, meine Theuerſte. „Jahrhunderte 
fünnen vworüberfligen, ehe die Liebe eine fo herrliche Brautnacht findet. 





Szene 3. 


Borige. Berrina, welcher, ohne bemerkt zu werben, hereintritt, die Beiden 
eine zeitlang ſchweigend beobachtet, und endlich dazwiſchen tritt. 


Verrina (Beide zugleich umarmend). Gott jegne Euch, meine 
Kinder! 


‚4. 3: Ahnung B. — 3: Deine... niht.] Dir Bertha, &. — 3-4: Brautgeläute, 
2. — 4: Alſo ... Liebe] fehlt L. — ſchrecklichen]) abſcheulichen L. — 5: und] fehlt C. 
— 6: Bertha (beftürzt),. X [beftürzt’ fehlt Kl. — Jezt in dieſer L. — 7: wilden] 
entjezlichen 2. — 8: aus den ACHL] aus ihren AB. — gienge? (Berrina tritt 
ungejehen herein, und bleibt ohne zu reden, am Eingang ftehen) L. — 9: In... 
womit A C] In dieſer ſchönen herrlichen Nacht, wo ganz & — 10: feiert, feiern 
wir WEL] feyert, wie 8, — das Feſt unfrer A] den Bund der L. — Diejer 
Scharlah] Dies Schwerd 2. — 11: feucht] roth &. — von ABS] vom CLK. — 
wird] jol 2. — 12-13: wird... flechten. AC] foll der Priefter in die Deinige 
fügen. L. — 13-14: Bittre .. findet. AC] Fürchte nichts, meine Liebe, und 
begleite mich in die Kirche. & — 14: herrlihde AB CH] fürdterlihde A. — findet. 
A] findet. Bertha, (fällt ihm zärtlich in feine Arme.) Ach mein Bourgognino! 
C. — 15: fehlt K. — 16-88; Borige ... jegne A] Verina. Die Borigen. 
Berina. (dat fie einen Augenblid beobachtet, umarmt fie.) Gott ſegne C, Vorige, 
Berrina (kommt näher, tritt zwifchen beide und umarmt fie). Gott fegne L. — 
16—17: welcher ... tritt. A], tritt ein, ohne bemerkt zu werden; er — beide 
eine Zeitlang fchtveigend und tritt endlich dazwiſchen. B. 4 


346 


347 
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Sourgognino und Bertha (ifm zu Füßen fallend). Mein Vater! 
Berrina (auf Bourgognino die linke, auf Bertha die rechte Hand legend). 
Bergiß ’ nie, wie theuer du fie errungen haft — Bergiß nie, daß 348 
eure Ehe fo alt ift, als Genua Freiheit! (zu Bertha) Du bift des 
5 Berrina Toter, und dein Mann hat den Tirannen erfchlagen! — 
(Baufe, worauf er fie plözlich verläßt.) Der PVriefter erwartet euch. 
Bertha und Bourgognino (ftehen auf). Sie werden und 
nit dahin folgen, mein Vater? 
Berrina (ehr ernſt). Dort hin ruft mich eine furchtbare 
10 Pfliht — mein Gebet wird euch folgen. (ev will gehen, kehrt aber ſchnell 
um, zu Bourgognino) Wenn’ die Trauung gejchehen ift, fo nimm deine 349 
Frau, und gehe gleih unter Eegel. Vielleicht werd ich nachkommen. 
Vielleicht auch nicht mehr. Ihr fteuert nach Marfeille, und — Gott 
geleit euch! (Er will ſchnell fort.) 
15 Bertha (Hält ihn auf, und wirft ſich ihm in die Arme). Um Gottes: 


1: [144] Bertha und Bourg. L. — ihm zu AH] zu feinen BL, zugleich) 
ihn zu C. — Men W O mein ER. — ?: auf... legend. A] legt die Hände 
auf beyde. C, legt feine Hände auf beive — Pauſe — darauf wendet er ſich feier- 
lich zu Bourgognino L. — 3: errungen haft AC] erwerben mußteft! L. — 4: eure 
AC] deine L. — zu Bertha AC] mit Ernft und Hoheit [fh K] zu Bertha wen- 
dend & — 5: Tyrann CE. — 6: Baufe ... verläßt. A] nach einer Pauſe ver- 
Yäßt er fie plößlih. EC, nad einigen Etillfehweigen winkt er ihnen aufzuftehen, 
und fagt mit Beflemmung L. — 7: und... auf)] fehlt C. — ftehen auf A] zugleich 
8. — Sie werden AC] Wie mein Vater? Sie wollen 2. — 8: folgen, mein 
Bater? AC] folgen? & — 9: fehr ernfthaft L. — Dort hin A Dorthin BH 
LK, Dorthin C. — furchtbarere C. — 10-12: er will ... Segel. Bielleiht AC] 
(man hört Trompeten und Paufen und Freudengefchrei von ferne) Kennft Du dies 
Jauchzen? Bourgog. Man wird den Fiesfo zum Herzog ausrufen, der Pöbel 
vergöttert ihn, und brachte ihm lärmend den Purpur, der Adel jah mit Entjezzen 
zu, und fonnte nicht Nein jagen. Verrina (lacht mit Bitterfeit), Alſo fiehft 
Du mein Sohn, ih muß eilends fort, und der Erfte ſeyn, der dem neuen 
Monarchen den Eid der Huldigung leiftet. Bourgog. (hält ihn erichroden). Was 
wollen Sie thun? Ich begleite Sie. [145] Bertha (hängt fih ängſtlich an 
Bourgognino). Gott, was ift das Bourgognino? Worüber brütet mein Vater? 
Berrina Mein Sohn, ich habe alle unfre [unfere K] Habjeligkeiten zu Gold 
gemacht, und auf Dein Schiff bringen laſſen. Nimm Deine Braut, und fteige 
unverzüglih am [an K] Bord. Bielleiht & — 10-11: (er will... Bourgognino) 
A] fehlt C. — 12: und gehe A] ung geh &. — 13: au AC] fehlt L. — fteuert 
AL] fegelt 2. — 13-14: Marjeille (Marfeile C) ... fort). AC] Mearfeille, und 
(mit Rührung fie umarmend) und Gott geleit Euch. L. — 15 bis ©. 333 3. 2: 
Bertha... fagen? AE] fehlt L. 





5. Aufzug. Szene 3. 333 


willen! was ift das? Bourgognino fprih! was will dieſes Räzel 
fagen ? 

Bourgognino (entichloffen zu Verrina). Ich bleibe in Genua. 
Die Gefahr ift noch nicht aus. 

5 Derrina (nimmt ihn auf die Seite und fpricht mit ’ erziwungener Ruhe). 350 
Laß dir jagen, mein Sohn — auf dem Wege hieher zu, fam mir 
ein Gemurmel zu Ohren: Fiesfo ſei Sieger, und der Senat habe 
beichlofien, ihn zum Herzog zu mahen — Alſo fiehft du, mein Sohn, 
ih mus eilig fort, daß ich zuerjt meinen Eid ablege, und die Gnade 

10 des neuen Fürjten erjchnappe. (Er lacht fürchterlich auf.) 

Bourgognino. Etwas entjezliches ahndet mir — doch, ic 
begleite Sie. 

Derrina (wirft ihm Bertha in den Arm). Unerjättliher! Tändle 
mit deiner Braut! — deinen Tirannen haft du hinweggeſchaft; 

15 ’ Meberlaß mir den meinigen! (Er eilt ab.) 951 

(Die Beiden folgen.) 





3: zu Berrina A] fehlt CL. — IH AE] Verrina, ih 2. — in Genua AC] fehlt 
8. — 4: aus, AL] vorbey. C. — 5-12: Berrina... begleite Sie (fie A). A C] fehlt 
L. — 5: an die Seite, C. — 6: hieher zu WC] Hieher B, hieherzu H. — 11: ahnet 
B. — 13: wirft ihm (ihn C) ... den Arm (die Arme C) A] führt ihm Bertha 
zu L. — Stolger, Unerfättliher, & — Tändle du C. — 14: hinweggeſchaft A X] 
weggeſchafft 8 8, hingeihaft C, hinweggeſchafft H. — 16: Für Die folgenden Szenen 
4 und 5 hat 2 folgende: „(Eine Hauptftraße in Genua.) Sc. 4. Fiesko fümmt mit 
Kalkagno (im Hintergrund Soldaten). Fiesko. Andreas Doria ift entflohen? 
Aber Gianettino ift doch geliefert? Kalkagno. So jagt man. Yiesto (heftig). 
Sagt man nur? Kalfagno, bei Ihrer Ehre, ift er entronnen? Kallagno. Wenn 
ic meinen Augen trauen darf, fo lebt Gianettino. Fiesko (erzürnt). Lebt ?: Lebt? 
Sie reden fi) um den Hals, Kalfagno. [146] Kalkagno. Nicht anders. Ich jah ihn 
noch vor wenig Minuten in feinem Scharlach herumgehen. Fiesko (wütend herum— 
gehend). Kalfagno, Tod und Hölle! — den Bourgognino laß ih um einen Kopf 
kürzer machen. — (gegen die Soldaten) Man joll alle Stadtthore fperren, alle Feluffen 
fol man zu Schanden jchießen, fo kann er nicht zu Waffer davon. — Kalkagno, 
diefen Demant — (zieht feinen Demant ab) den reichften in Genua, Livorno und 
Benedig, — — wer mir die Zeitung bringt, Gianettino ift tod, er joll diefen De- 
mant haben, eilen Sie Kalkagno. (Kallagno mit Soldaten ab.) — ©c.5. Fiesko, 
Sacco, Mohr (und Soldaten). Sacco. Diejen Mohren fanden wir eine bren- 
nende Lunte in die Lorenzo Kirche werfen. Fiesko (zum Mohr). Dein Meuchel: 
mord ging Dir Hin, weil er mir galt, auf Mordbrennereien fteht der Galgen. 
Führt ihn ab, und. hängt ihn auf, der Kicche gegenüber. Mohr. Das kömmt 
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(Ein freier Plaz mitten in der Stadt Genua.) 


(Bor dem Rathhaus, vor weldhem Gefchüze gepflanzt find, fteht eine Bade.) 


Szene 4. 


Fiesko kommt in fchnellem Marſch unter Friegrifher Muſik an der Spize feiner 
Soldaten. Kalkagno. Sakko und viele andre Edelleute umgeben ihn, und 
eine Men’ge Volks ftürzt lärmend Hinter ihm her. 352 


Fiesko (hält vor dem Rathhaus, und winkt jeinen Offizieren). Wache 
vor der Signoria? — weg mit den Waffen. Cie jollen mir ihre 
Grauföpfe mweifen. (Zu der Wache gebieteriich.) Stredt das Gemehr! 


mir ungeſchickt — läßt fih nichtd davon wegplaudern? Fiesfo Nichts. (zu 
Sacco). Man vollziehe meinen Befehl. Mohr. So will ih ein Chrift werden. 
[147] Fiesko. Die Kirche bedankt ſich für die Blattern des Heidenthums, Fort 
mit ihm. Mohr. Schidt mich doch wenigftens befoffen in die Ewigfeit, Fiesko. 
Nüchtern. Mohr. Aber jo hängt mich doc an feine hriftliche Kirche. Fiesko. 
Ein Ritter Hält Wort. Sch verjprah Div Deinen eignen Galgen. Fort mit 
ihm. (fie reißen ihn fort), — Sc. 6. Fiesko, Leonore (erfheint im Hinter- 
grund im Scharlahmantel Gianettinos), Fiesko (wird fie gewahr, geht einige 
Schritte auf fie zu, bleibt plößlich ftehen). Kenn ich nicht diefen Buſch und Mantel? 
— Ich kenne diefen Bush und Mantel! (indem er den Degen zieht, und wütend 
auf fie losgeht) Feind meiner Seele, Gianettino, wenn Dü drei Leben haft, jo 
fteh wieder auf und wandle (ftößt fie nieder). Leonore (fällt mit einem gebrochenen 
Laut; man hört Trommeln und Muſik). — Sc. T. Vorige, Kalfagno, Sacco, 
Soldaten, Edelleute (die die herzoglichen Infignien tragen). Fiesko (geht 
ihnen entgegen). Triumph, Triumph meine Brüder! Hier liegt er, der Feind 
meiner Ruhe, der ewige Gegenftand meines Hafjes — hebet die Schwerdter hoch 
— Gianettino! [148] Kalkagno. So laßt mid den Erften feyn, der den 
großen Sieger in feinen Mauern willfommen heißt (nimmt den Huth ab und 
wirft fi) vor Fiesfo nieder) In den Staub Genuefer! jenkt die Fahnen tief! Es 


12; Ein freier ... Wahe A] Freyer Pla. Rathhauß, Geſchütz, Wade. €, 
— 4: unter kriegriſcher Muſik A] fehlt C. — 5-6: Sakko ... hinter ihm ber, 
A] Sakko, Nobili und Volk begleiten ihn und ftürzen herein, C. — 7: hält 
vor dem Rathhaus und A] fehlt C. — feinem Offizier & — Wade AC] Ge 
ihüze A, Geſchütze BH. — 8: vor der Signoria? A] fehlt C. — weg mit den 
Waffen A EC] weg mit Kanonen AH, weg mit den Kanonen B (die Worte „Wache“ 
und „weg mit den Kanonen“ erft mit Rothftift, dann mit Tinte), — Waffen vor 
der Signoria! Sie 2c. C. — Ihre C. — 9: Die Parentheje fehlt C. — Streckt 
das Gewehr (die Gewehre B) AH] geftrichen mit Rothftift und Tinte (ohne daß 
das vorausgehende: „zu der Wache gebieteriſch“ mitgetilgt worden wäre) A, fehlt C. 


u 





5. Aufzug. Szene 4. 335 


Die Wache (läßt erfchroden die Waffen fallen). 
Siesko (in ſtolzer Stellung), Gehen Sie hinauf, Kalfagno, 4 
melden den verſammelten Vätern: Der Graf von Lavagna ſtehe vor 


lebe Fiesko, Herzog von Genua! Alle (Inieend mit entblößten Häuptern). Es 
lebe der Herzog von Genua! (man hört Fahnenmuſik.) Kalfagno, Bolf und 
Senat ftehen wartend, den neuen Monarchen im Purpur zu begrüßen. Erlauben 
Sie uns, Durdlaudtigfter Oberherr, Sie im Triumph nad) dem Rathhaus zu 
führen, Fiesko (jehr gerührt). Erlaubt mir erft, daß ich mich mit meinem Herzen 
abfinde, Genuefer! Ich mußte eine gewiffe theure Perfon in banger Ahndung 
verlafjen, eine Perjon, die die Gloria diejer Naht mit mir teilen wird. Habt 
die Güte, und begleitet mich zu Eurer. liebenswürdigen Herzogin (wollen gehen). 
Kalkagno (geht gegen den Leichnam). Soll der meuchelmörderiſche Bube hier 
liegen, und feine Schande in diefem Winkel verborgen bleiben? Sacco. Steckt 
feinen Kopf auf eine Hellebarde. Schleift feine Leiche durch die Straßen von 
Genua! (man leuchtet gegen den Leichnam), Kalfagno (tritt erfchroden zurüd). 
Schaut her, Genuefer! Das ift bei Gott fein Gianettino Geſicht. [149] (Alle 
übrigen treten näher, betrachten den Leichnam, und treten erfchroden zurüd). 


Fiesko (wirft von der Seite einen Blid darauf, den er mit Erftarren zurüd- 


zieht). Nein, Teufel, nein, Das ift fein Gianettino Gefiht. — — (Mit jhred- 
lihem Lachen) Genua mein, jagt Ihr? Mein? — (mit einem lauten Schrei) Spiegel- 
fechterei der Hölle! Es ift mein Weib! — (finft an dem Leichnam zu Boden) 
Alle (ftehen ftarr in ſchauervollen Gruppen, es herrſcht eine große Pauſe). Fiesko 
(richtet fi) matt auf, mit gebrocdhner Stimme). Hab ich mein Weib ermordet, 
Genuejer? Nein, ich bitte Euch, jeht nicht fo geifterbleich auf dieſes Spiel der 
Natur — Gott jey gelobt; es gibt Echidjale, die der Menſch nicht zu fürchten 
braucht, weil er nur Menſch if. Wen Götterwonne verfagt wird, wird feine 
Teufelqual zugemutet, dieje Verirrung wäre etwas mehr (mit fehredhafter Be— 
ruhigung) Genuejer, Gott jey Dank, es kann nit ſeyn. — Sc. 8, Vorige, 
Arabella. Arabella (kömmt jammernd). Mögen Sie mich umbringen, was 
hab’ ich auch jezt noch zu verlieren? — Habt Erbarmen, Ihr Männer — hier 
verließ ich meine gnädige Frau, und nirgends find ich fie wieder, Fiesko (tritt 
ihr näher, mit leifer bebender Stimme). [150] Leonore heißt Deine gnädige Frau? 
Arabella (froh). O daß Sie da find, mein Yiebfter, guter gnädiger Herr! — 
Zürnen Sie nicht über uns, wir fonnten fie „nicht mehr zurüdhalten. Fiesfo 
(zürnt fie dumpfig an). Du Berhaßte! Bon was nit? Arabella. Daß fie 
nicht nachſprang. Fiesko (heftiger). Schweig! Wohin jprang? Arabella. Ins 
Gedränge — Fiesfo (wütend). . Daß Deine Zunge zum Krofodill wiirde — Ihre 
Kleider? Arabella Ein ſcharlachner Mantel. Fiesko (rafend gegen fie tau- 
melnd). Geh in den neunten Kreis der Hölle! — der Mantel? Arabella. Lag 
bier am Boden. Einige Berfhmworne (murmeln). Gianettino ward hier er- 


mordet. Fiesko (todesmatt zurückwankend zu Arabellen). Deine Frau ift gefunden. 


(Arabella geht angftvoll ab) (er jucht mit verdrehten Augen im Kreis herum, darauf 
mit leifer, jchwebender Stimme, die Stufenweis bis zum Toben fteigt) Wahr 


3; melden den q H] melden Sie den BE. 
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der Signoria mit feinem figenden Heer, der Eroberer auf feinem 
Boden — Stadt und Meer feyen fein — ’ Ganz Genua ſchwöre zu 353 
feinen Fahnen — der Ueberwinvder befele dem verjammelten Rath, 


iſts — wahr — und ich das Stichhlatt des unendlichen [151] Bubenftüds. Tretet 
zurüd Ihr menſchlichen Geſichter. — Ich fühle mich aufgelegt, die ganze Natur 
in ein Ungeheuer zu zerfragen, bis fie ausfieht, wie mein Schmerz — (zu den — 
Andern, die bebend herumftehen) Menjchen! — wie fie daftehen, die erbärmlichen, 
fi jegnen und jeligpreifen, daß fie nicht find, wie ih. — nit wie ih — (in 
hole Beben hinabgefallen) Ich allein habe den Streih — (raſcher wilder) IH? 
warum ih? Warum nicht mit mir auch diefe? Warum foll fih mein. Schmerz 
am Schmerz eines Mitgeſchöpfs nicht ftumpf reiben dürfen. (mit Schauern zur 
Leiche gehend) Mein Weib Liegt hier ermordet — nein, das will wenig fagen, 
(nahdrüdiicher) Ich, der Bube Habe mein Weib ermordet — O nein! Das ilt 
aud noch wenig — Erft muß ich der Freude lezten Gipfel erfteigen, bis an die 
Schwelle des Himmels fteigen — und dann hinunter — dann — o fünnte mein 
Odem die Peſt unter Seelen blajen — dann — dann ermord ich mein Weib — 
dann übereilen fich zwei Augen und ih — ermorde — mein Weib! Das ift das 
Meiſterſtück. (Alle Verſchworne hängen gerührt an ihren Waffen. Einige wiſchen 
fih Thränen aus den Augen. Paufe) (erfchöpft und ftiller, indem er im Zirkel 
herumblidt) Schluchzt hier Jemand? — Ya bei Gott, die einen Fürften würgten, 
weinen (im ftillen Schmerz gejhmolzen) Redet! Weint Ihr iiber den Hochverrat 
des Todes, oder über meines Geiftes Memmenfal? — (in ernfter rührender Stel- 
Yung vor dem Leichnam verweilend) Wo in [152] warme Thränen felfenharte 
Mörder jchmelzen, fluchte Fiesko Verzweiflung! (finft weinend an ihr nieder) 
Leonore vergieb — Reue zürnt man dem Himmel nicht ab, (weich mit Wehmut) 
Fahre voraus, Leonore, genoß ich das: Felt jener Stunde, wo ich den Genuefern 
ihre Herzogin brächte — Wie Tieblih verſchämt jah ich ſchon Deine Wangen er- 
röten, wie angenehm Deine lijpelnde Stimme der Entzüdung verfagen. (Tebhafter) 
Ha! wie beraufhend wallte mir fchon der ftolze Zuruf zu Ohren, wie jpiegelte ſich 
meiner Xiebe Triumph im verfinfenden Neide! Leonore — die Stunde [Stimme 2] 
ift gefommen — Genua Herzog ift Dein Fiesko — und Genuas ſchlechteſter 
Bettler befinnt fi, jeine Beratung gegen meine Dual und meinen Scharlad 
zu vertaufchen. (rührender) Eine Gattin teilt jeinen Gram — mit wen kann id 
meine Herrlichkeit teilen? (weint heftiger, und verbirgt fein Gefiht an der Leiche; 
Rührung auf allen Geſichtern). Sacco. Kalkagno (hervortretend, Sacco jagt 
diefe Rede). Ihre Thränen find gerecht, edler Herzog, aber von heute an ift 
Fiesko fi dem Vaterland ſchuldig. Ganz Genua fteht hier verfammelt, feinem 
Fürften zu Huldigen. Soll ganz Genua wiederum auseinander gehen, weil der 
große Sieger um feine Gattin weint? Fit Genuas Zepter fein Erfa für Fieskos 
Liebe? Iſt dieſe große furchtbare Nepublif diefes Opfer nicht werth? Sacco. 
Stehen Sie auf, tapferer Herzog, Dorias Ueberwinder. Dieje [153] weibijche 
Berzweiflung Heidet Doria Ueberwinder nit. Ein großer Mann muß auch fein 


1; fiegreichen Heere, &. — 2: feyen jein A] gehören fein. C („gehört mein“ 
ftatt „gehört mir“ ift ein ſchwäbiſcher Provinzialismus). 
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augeinander zu gehn — Diefes Schwert fei ist das Geſezbuch — 
dieſe Armee der Senat. Sagen Sie, Gnade warte auf Unterwer— 
fung, und Tod auf Weigerung — und die Väter der Republik 
ſollen wählen. 
8 Kalkagno (geht mit ehrfurchtsvoller Verbeugung in das Rathhaus ab). 
Fiesko (wendet ſich gegen Sakko). Sie Sakko, erwartet ein be: 354 
neidenswerthes Geſchäft. Ich mußte diefe Nacht eine gewiſſe theure 
Perſon in bangen Schreden verlafien — eine Perſon, die den Glanz 
meines Siegs mit mir theilen wird. Gehen Sie, Eaffo, verfündigen 
10 Sie Leonoren von Lavagna, daß Fiesfo lebe — daß Genua be 
zwungen zu jeinen Füſen lige — daß feinem Glück nur Leonorens 
Umarmungen fehlen. Halten Sie Sakko! 
Sakko (kommt zurüd). Mein Gebieter? 





Schidjal befiegen. Fiesko (entichloffen aufftehend). Ein großer Mann befiegt 
auch fein Schickſal — Ich fühle mich Genuefer. Die Vorſehung, wenn ich anders 
ihren Wink verftehe, jchlug mir. diefe Wunde nur, meine Standhaftigfeit für die 

neue Größe zu prüfen. Es war die gefärlichte Probe. Jezt fürchte ich weder 
Schmerz noch Entzüden mehr — Gebt mir die herzoglichen Inſignien her Ge- 
nuejer, (zum Leichnam gehend und den Purpurmantel über ihn breitend) Ich 
verſprach Dir den Purpur, Leonore, der Tod hat mich zum Lügner gemacht, aber 
ich will Deiner Leiche noch Wort halten, Laßt mih Eure Triumphmufif hören, 
Genueſer, ih will meine Gemalin zu Eurer Herzogin frönen. Dieje fürftliche 
Leiche joll ein Begräbniß haben, daß das Leben felbft feine Anbeter verlieren, und 
die Verweſung wie eine Braut glänzen joll — (läßt ſich vor Leonoren auf die Knie 
nieder) Auf Wiederjehen Leonore! (indem er auffteht) Laßt Eure Inſtrumente er- 
ihallen. Ich will meines Schidjals jpotten, und den wütenden Schmerz meiner 
Seele mit hönender. Freude übertäuben. (man jpielt einen Mari, Fiesfo geht 
mit- ftarfen Schritten auf und nieder, auf einmal entfteht ein Tumult unter den 
hintern Neihen, das Bol drängt fi) auseinander, und macht dem Berrina Plat. 
Die Mufif Hört plözli und abgebrodhen auf)“. — 


1: gehen BCH — 3: Tod (nit geiperrt) BE. — und A] fehlt C. — 
5-6: Kalfagno... gegen Saffo). A] fehlt C. — 5: geht A (von Schillers Hand)] 
fehlt U. — Berbeugung in das Rathhaus ab A] Verbeugung). Mit ſtolzem Eifer 
gehorcht Kalkagno diefem Befele — Mein Herz erhebt ſich unter der Würde meines 
Amts — und aus meinem Mund fpreche die grofe Sele meines Gebieters, (Er 
geht in das Rathhaus ab.) AB H. Schiller Hatte bei der erften Aenderung, reſp. 
bei der Streihung der Rede Kalfagnos, gefehrieben: „geht ab“; fpäter wurde „ab“ 
und am Schluß der Periode in A „Er geht“ geftrihen. — 7: Geſchäft. A] Ge 
ſchick. C. — mir theure C. — 2: Halten A c 9] Aa will geht.) eo. B. 
— 13; (kommt zurück) A] fehlt €. 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.-trit. Ausg. II. 22 
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Fiesko (fpricht ihm leife ins Ohr). 
Sakko (erftaunt). Grofer Mann! glückliches Genua! welches Opfer! 
Fiesko (winkt zu ſchweigen). Geduld, Sakko! Noch ift es nicht 
Zeit. Eilen Sie. Unterrichten Sie meine Gemahlin. | | 
5 Sakko. Fiesko hat das Geheimnis entdedt, alle Dienite meines 355 
Schwerts zu belonen. — Zu einer Stunde, wo ganz Genua in Schreden 
des Todes ligt, ift Saffo der Einzige, der Freude fühlt und verbreitet. 
(geht ab.) 





Szene 5. 


10 Die Vorigen. Kalkagno, der aus dem Rathhaus zuruclommt. Hernach die 
Senatoren. Zulezt Verrina. 


Kalkagno. Der groſe und kleine Rath der Republik nen 356 
durch mich den Willen des Siegers, und das ift die Antwort — 
(laut und feierlich, indem er den Hut abnimmt, und fein Schwert dem Fiesko zu 

15 Füfen legt) „Der Himmel, der das Ehidjal der Völker lenkt, hat 
„die Waffen des Fiesfo begünftigt, und diefe Etadt in jeine Hände 
„gegeben — Gianettino Doria ligt ermordet — Herzog Andreas 
„entflob in der Mitternaht — des Greifen entnervter Arm konnte 
„den ftürzenden Staat nicht mehr auf halten — der Tromn ” von 357 


1: Yeife] fehlt C. — 2: (erftaunt)] fehlt C. — 4: fie meine A. — Die Worte 
von ©. 837 3. 12: „Halten Sie Sakko“ bis ©. 338 3. 4: „meine Gemahlin“ 
find in A von der Hand des Schreibers auf einen Zettel gefchrieben, mit. welchem 
der urjprüngliche Tert am Schluß der ©. 354 überffeiftert wurde. Derjelbe lautete: 
„Eilen Sie, Sakko! Eile zugleich mit ihm, Genua! bringt meine Gemahlin im 
Triumfe daher — Sie dürfte vielleicht beim groſen Geſchäft diefer Stunde nicht 
die lezte“ (die Schlußworte „Perfon fpielen“ ftehen am Beginn der ©. 355 und 
find mit Tinte durchſtrichen). — 6-8: „wo ganz ... (geht ab.)“ fteht in A von 
der Hand des Schreibers auf einem PBapierftreifen, durch welchen folgende den ur- 
iprünglichen Text bildende Worte verklebt find: „wo Schreden des Todes alle Herzen 
erjhüttern, ift Sakko der Einzige, der Freude verbreitet. (Er geht mit einem 
[unlesbar] des Volks ab)“. — 7-8: verbreitet. (geht ab.) A] verbreitet. (eilt ab.) 
Fiesko. Ha! Kalfagno kömmt! C. — 10-11: Die Vorigen ... Berrina. A 
Kalfagno aus dem Rathhauſe. Verina fommt etwas jpäter, auch die Sena- 
toren. C. — 12: vernahm C. — 14: indem A] da C. — 18: entfloh] floh C. — 
19: auf halten A] aufrecht halten A, aufhalten BE SH. 


5. Aufzug. Szene 5. Ä 339 


Se a Dr EN, u 
— — 
’ 


„Genua fteht ledig, und die Gerechtigkeit des Kriegs fpricht Ihm 
„ven Sieg zu.” (indem er niderfält) Empfangen Sie denn, durchlauch— 
tigfter Dberherr, die Infignien der fürftlihen Würde! 


(Während diefem fommen die Senatoren in einer feierlichen Prozefjion aus dem 





3 


y 5 Rathhaus, und der Vorderfte trägt auf einem weiſen Küffen den herzoglichen Hut, 
| Etab und Mantel. Die Soldaten weichen ehrerbietig aus, begleiten den Zug mit 
k Muſik und neigen die Fahnen. ” Die Senatoren reihen fih um Fiesfo, welcher 858 


rubig und unbemweglich geblieben ift.) 


Kalkagno. Empfangen Sie aus meinem Mund die Huldigung 
10 der ganzen Republif: Lang lebe Fiesfo! Herzog von Genua! 
Die Armee (feuert in die Luft). | 
Dolk. Senatoren und Edelleute (auf den Anien, mit abge: 
nommenen Hüten, erheben ein Zreudengeichtei,. Lang lebe Fiesko! 
Herzog von Genua! | 
15 (Mitten unter diefem Tumult tritt Verrina auf; und bei jeinem Anblid fällt das 359 
Gefchrei zu einer plözlichen tiefen Stille herab, welche auf das genauefte beobachtet 


werden mus. Das Volk, das Heer, der Senat und der Adel weichen ihm er: 
ſchrocken aus, fo weit er vortritt. Es erfolgt eine allgemeine Baufe.) 





1-2: Ihm (ihm C, ihm H) den Sieg A] ihn dem Sieger B. — 2-3: Durd- 
leuchtigſter C. — 4: einem feyerlihen Zug C. — 5: weifen Kiffen A] Polfter €. 
— 1-8: Die Senatoren „.. geblieben ift. AJ fehlt C. — 11-13: Die Armee... 
Freudengeſchrei). A] Alle. (mit abgenommenen Hüten fallen auf die Knie und ſchreyen.) 
&. — 11; Die Armee... Luft). A] fehlt B; in A ift diefe Zeile mit Tinte ge» 
firihen, mit Rothſtift aber beigejchrieben „bleibt“ und durch ein Zeichen auf 
die ſzeniſche Anweiſung 3. 4—8 vermiefen, jo daß diefer Anordnung zufolge die 
Salve nicht während des Huldigungsafts, jondern während des Zugs der Sena— 
toren aus dem Nathhaus zu erfolgen hätte. — 12: auf den Knien (Knieen H) A] 
auf die Knie B. — 5-18; (Mitten... Paufe.) A] (unter diefem Gejchrey tritt 
Berina auf. Alles geräth bey feiner Erſcheinnung in einige Verwirrung, tretem 
ganz furchtſam zurüd, und herrſcht eine lange feyerlie Stille. — — Fiesfo aber 
jowohl ‘bey der Huldigung, als der Ankunft des Verina bleibt in der Mitte un» 
beweglich, nnd in einer erhabenen Kaltblütigfeit ftehen.) C. 3— 
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Szene 6. 


Die Borigen. Verrina. 


Siesko (behauptet in diefer Szene durchaus ’ eine erhabne Kaltblütigfeit 360 


und Ruhe, welche dem Schaufpieler mit allem Nachdruck empfolen wird). 

5 Berrina (kommt langjam vorwärts, und fieht bedeutend im ganzen 
Zirkel herum). Sonderbar! — Dieſe plözlihe Todenftile — Diefe 
Bläffe auf allen Gefihtern? — Ich höre da ein Gejauchz vom Rath: 
haus berunterfhallen — Ih flige ber — ich will eilends wiſſen, 
was doc meine Landsleute fo beluftigen mag — Seltſam! und ganz 

10 Genua weicht mir aus, mie ein Mifjethäter, der auf einem böjen 
Griff überraiht wird? — — | ng 

Alles (jchweigt und zieht fich zurüd, und bleiben jo durch den ganzen 
Auftritt.) | ' 
Verrina. Nimand gibt Antwort — Alle Augen Trichen am 

15 Boden — Bin ih doch nur diejer einzelne Mann, und bier ſeh ich 
eine Nazion vor mir beben — Ich babe nihts, als Verrinas 
Herz — bloße Worte find meine Waffen — und hier blizen mich 
taujend dienftbare Echwerter an — Sch fürdte, ich fürdte — Ihr 
habt etwas gethan, Genueſer, was ihr auch nicht einmal möcht aus— 

20 ſprechen hören. (Er wirft ’ einen wichtigen Bli auf die herzoglichen In— 
fignien.) 


1: [154] Sc. 9. L. — 2: Fiesko, Kallagno, Sacco, Berfhworne, 
Senatoren, Soldaten, Berrina L. — 3—4: Fiesfo ... empfolen wird). 
A) fehlt CL. — 5: kommt AL] tritt C. — 5-6: und fieht ... im (den ©) 
ganzen Zirkel herum (an C) A] das Volk und der Adel tritt zurüd, wie er durch 
die Reihen geht, alles ift ſtill L. — 6-7: Dieje (Die C) .:. Gefihtern? AC] 
fehlt L. — 1: Biäße C. — da] fehlt & — Gejauchze EL. — von dem d. — 
78: Rathhauſe ER. — 8: her und will L. — 9: was, was doch C. — 10: Mifje 
thäter A EC] Lotterbube 2. — 12-13: Alles... Auftritt), A) (lange PBaufe.) €, 
fehlt & — 14-16; Nimand ... beben] fehlt & — 16-17: nichts, als ... bloße 
Worte A] nichts, als Verinas Herzbloffe Worte C, ja nur Worte, bloße Worte L. 
— 18-19: Ich fürchte... Öenuefer, A C] Genuefer, Genueſer! Ich fürchte, Ihr 
Habt etwas gethan, 8. — 19: was A E] das L. — mög BEHL — 1920: aus⸗ 
ſprechen (nicht geſperrt) BEL. — 20-21: Er wirft... Infignien A] blidt bedeu— 
tend auf die Infignien C, Große Pauſe: Verrina wirft einen bedeutenden ... In— 
fignien.) Keine Antwort? Jh bin nur ein einziger Mann, und bier fteht ganz 
Genua. — Ale Augen Friehen am Boden. 8. 
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5. Aufzug. - Szene 6, 341 


Fiesko (tritt ihm näher). Und follte Verrina wirklich feine Vers 
änderung an jeinem Freund bemerken? 
Verrina (ohne ihm anzufehen.. Jh wünsche Feine. 
Siesko. Aber fiehjt du auch Feine? 
5 Berrina (ohne ihn anzuſehen). Ich hoffe, Nein. 
Fiesko. Ih frage, findeit du Feine? 
Derrina (nah einem flüchtigen Blik). Sch finde Feine. 363 
Siesko. Nun fiehit du, jo muß es doch wahr jeyn, daß die 
Gewalt nicht Tirannen macht! Seit wir uns beide verliefen, bin ich 
10 Genuas Herzog geworden, und Verrina (indem er ihn an die Bruft drückt) 
findet meine Umarmung noch feurig wie jonft. 
Derrina. Defto jchlimmer, daß ich fie fo froftig erwidern 
muß. Der Anblid der Majeftät fällt wie ein jchneidendes ’ Mefjer 364 
zwijchen mic) und den Herzog! Johann Ludwig Fiesfo befaß Länder 
15 in meinem Herzen — izt hat er ja Genua erobert, und ich nehme 
mein Eigenthum zurüd! 
Siesko. Das wolle Gott nit. Für ein Herzogthum wäre 
der Preis zu jüdiſch. 
Derrina (murmelt düfter). Hm! Iſt denn etwa die Freiheit in 
20 der Mode gejunfen, daß man dem Erften dem Beiten, Nepublifen 
um ein Schandengeld nachwirft? 
Liesko. Das jag du Niemand, ald dem Fiesto. 
Verrina. O natürlih! ein vorzüglicher Kopf mus es immer 365 
jeyn, von dem die Wahrheit ohne zu bluten herausgeht — Aber 
25 jehade! der verjchlagene Spieler hats nur in einer Karte verfehn. 
Er berechnete das ganze Spiel des Neides, aber der raffinirte 


1: Und jollte Berrina wirklich AC] Merkt Berrina 2. — 2: Freund bemerken? 
AC, Freunde? 2. — 3: ohne ihn anzufehen AE] zurüdhaltend L. — wünſche 
(nicht geſperrt) BEL. — 6-7: Fiesfo.... Feine. AC] fehlt &. — 9: Gemalt 
[155] nicht 2. — Tirannen macht A C] Herzen verändert 2. — Seitdem wir L. 
— verlaffen, L. — 10: indem ... drüdt (drüden will 2%) A] umarmend C. — 
12: ſchlimmer Fiesko, daß ich fie Falt beantworten 2. — 14: Johann Ludwig AL] 
fehlt C. — Länder] Königreihe 2. — 15: ja] fehlt C. — 17: Fiesko (betreten). 2. 
— wolle] wollte C. — Für ein] Ein. — 18: der Preis zu jüdiſch. AC] mir um 
den Preis zu theuer. L. — 19: Hm!] fehlt L. — 20: dem erften den beften Rebuliten 
C. — 21: Schandgeld C. — 23: O natürlich] O ja freilich & — 24: Wahrheit Hin- 
weggeht ohne zu bluten L. — 3: Schade, Echade 2. — Hazardipieler L. — verſehen. 
BEL. — 25: Spiel der Eiferfucht und des Neides L. — raffinirte] fchlaue L. 
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Wizling lies zum Unglüd die Batrioten aus. — ſehr bedeutend) Hat 
der Untervrüder der Freiheit auch einen Kniff auf die Züge der 
römiſchen Tugend zurüdbehalten? Ich ſchwör e3 beim lebendigen 
Gott! Eh die Nachwelt meine Gebeine ” aus dem Kirchhof eines Her— 366 
5 zogthums gräbt, eher foll fie fie auf dem Rade zufammenlefen. 
Fiesko (nimmt ihn mit Sanftmut bei der Hand). Auch nit, wenn 
der Herzog dein Bruder ijt? menn er jein Fürſtenthum nur zur 
Schazkammer feiner Wohlthätigkeit macht, die bis izt bei feiner haus: 
hälteriſchen Dürftigfeit betteln ging? Verrina auch dann nicht? 

10 Derrina Auch dann nicht — und der verjchenkte Raub hat 
no feinem Dieb von dem Galgen geholfen. Ueberdies ging dieſe 367 
Grosmut bei Verrina fehl. — Meinem Mitbürger Eonnte ih ſchon 
erlauben, mir Gutes zu thun — meinem Mitbürger boft ichs wett 
machen zu fünnen. Die Gejchenfe eines Fürften find Gnade — 

15 und Gott ift mir gnädig. 

Siesko (ärgerlich), Wollt ich doch lieber Stalien — 
abreiſſen, als dieſen Starrkopf von feiner Meinung! 

Verrina. Und Abreiſſen iſt doch ſonſt deine ſchlechteſte Kunſt 
nicht; Davon weis das Lamm Republik zu erzälen, das du dem 368 

20 Wolf Doria aus dem Rachen nahmjt: — es jelbit zu verzehren — 

Fiesko. Derrina brandihazt meine Freundichaft. 

Berrina. Hinweg mit der Freundihaft. Ich ſage dir ja, ich 
Tiebe di nicht mehr, ich ſchwöre dir, daß ich dich haſſe — haſſe, 


1: (fehr bedeutend) AL] fehlt C. — 2: der Genuefifchen Freiheit L. — Züge der 
AR fehlt C. — 3: römiſche C. — Ich [156] ſchwöre L. — ſchwöre C. — 4: Ehe 
EL — 5: gräbt ACHT] ausgräbt B. — eher ACI] fehlt & — TH ACHT 
folen B. — Rade AH] Rade BE, Hochgericht 2. — zufammtenlefen. AB] zu- 
fammen Iefen. HL, zufammen löſen. C. — 7: ift?] bleibt? &. — nur] fehlt . — 
8: izt] heute L. — 10: verfchenkte] verftedte C. — 11: feinem AB H] feinen EL. — 
von dem ACH] vom BL. — gienge 2. — 12: Verrina A C] mir &. — könnte C. 
— ſchon AC] wol. — 13: Hofft (Hoff! BH) A] Hoff E, Hofe. — ich SL — 
15; mir ABCH] nur & — 16: ärgerlich AC] unwillig von ihm weggehend 2. 
— vom (von EC) Ozean AL] vom Meere L. — 17: feinen Meinungen 2. — 
19; erzählen. Das C. — 20: namft um eg felbft C. — 20-21: verzehren — 
Fiesko. AE] verzehren. Aber genug. Nur im Borbeigehen Herzog! Sag mir 
doch, was verbrach jener arme Teufel, den man vor der Lorenzokirche auffnüpfte? 
Fiesko. Die Kanaille zündete Genua an. [157] Verrina. Aber doch die Ge- 
ſezze lies die Kanaille noch ganz. Fiesko. L. 
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5. Aufzug. Szene 6. 343 


wie den Wurm des Paradiefes, der den erften falfchen Wurf in ver 
Schöpfung that, worunter ſchon das jechste Jahrtauſend blutet — 
Höre Fiesto — Nicht Unterthan gegen Herrn — nicht Freund gegen 
Freund — Menjich gegen’ Menſch, red ich zu dir. (ſharf und heftig) 369 
5 Du haft eine Schande begangen, an der Majeftät des wahrhaftigen 
Gottes, daß du dir die Tugend ließeft die Hand zu deinem Buben- 
jftüd führen, und Genuas Batrioten mit Genua Blutjehande treiben 
— Fiesfo, wär auch ich der Redlichdumme gewejen, den Echalf 
nicht zu merken, Fiesto, bei allen Echauern der Ewigkeit, einen 
10 Strang wollt ich drehen aus meinen eigenen Gedärmen, und mic) 
erwürgen, daß meine fliehende Sele in gichterifchen Schaumblafen dir 
zufprüzen ſollte. Das fürftlihe Schelmenſtück“ drückt wol die Gold: 370 
wage menschlicher Gerechtigkeit nider — aber du haft den Himmel 
genedt, und den Prozeß wird das Weltgericht führen. | 
15 Siesko (mit angenommenem Zorn). Gegen mich diefe Sprache, Ver: 
wegener? — Den Freund haft du vergefjen, überlegft du auch wol, 
daß du vor deinem Herzog ſtehſt — daß die Schreden der Majejtät dort 
bereit ligen — daß Genua izt eben verfammelt ift, mir zu huldigen? 
Derrina. Doch alfo noch nicht auseinander ging? — und 
20 bis dahin, Fiesfo, wie viel " kann gefchehen jeyn? (angſam, mit Be: 371 
deutung) Zwar läßt fi) dieſe Eurze Frift mit Pulsihlägen ausmeſſen 


1: Wurm des Paradiefes, A EC] verſchlagenen Wurm der Hölle, L. — in der AC 
HL indieB. — 2: that. Worunter C. — 4: zu dir. AL] mit dir: C. — (ſcharf 
und heftig) A] fehlt CL. — 56: eine Schande ... Gottes, A C] den Himmel 
geläftert &. — 6: Tießeft A C], fehlt &. — Hände L. — 7: führen Tießeft, L. — 
mit Genua ... treiben A C] zu den Handlangern Deines Diebftal$ erniedrigteft. 
8. — treiben] in A urfprünglih: „treiben ließeſt“. — 8-9: Fiesfo ... Emwig- 
fett AEX] geftrihen L. — 8: wär AL wär 3, Wäre C, wär! H. — der 
Redlichdumme AL] Dir redlih dumme C. — den Schalf AE] den Betrug L. — 
9-12: einen Strang . .. follte. AC] fehlt & — 11: fliegende C. — 12: fürftliche 
AL] große L. — Schelmſtück C. — 13: Gerechtigkeit nider (nieder CE) A] Sünden 
entzwei 2. — 15: (mit ... Zorn) AE] fehlt & — 15-17: Gegen ... ſtehſt WE] 
Haft Du vergeffen, mit wen Du redeft? %. — 1: Herzog (nicht geſperrt) BE. 
— der Majeftät AC] mei[158]ner fürftlihen Gewalt 2. — 18: Genua izt (it C) 
eben A EC] ganz Genua L. — zu Huldigen? AC] das Recht über Leben und Tod 
zu übergeben? 2. — 19: ging (gieng C) A] gehen 2. — 20-4: die Parenthefe 
fehlt CL. — 21 bis ©. 344 8. 3: Zwar läßt ... Baterland follte A C] Eine 
Minute ift Yang genug, das Schickſal eines Erdfreifes zu entjcheiden, und Genua 
follte &, — 21: Pulsihlägen A] Blutsichlägen C. 
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— aber in einem jeden von dieſen kann die Schöpfung dreimal zer= 
nichtet und dreimal wieder. gefchaffen werden — und das Vaterland 
jollte nicht mehr zu retten jeyn?. — Nimm did in Acht, Fiesfo! — 
Du ſelbſt gabjt das Beifpiel in diefer Mitternacht, daß ein geftolener 
5 Purpur, wie das blutige Hemd des Neſſus vergiftet. 
Fiesko (gebt auf den Senator zu, der die Infignien hält). Indeh will 
ih es“ darauf wagen. ı 372 
Berrina (greift nach dem Schwerte — läßt e8 —* wieder fahren, und 
eilt auf Fiesto zu). Doch nur noh einmal laß dich umarmen, Fiesko, 
10 eh diefer jchredlihe Spalt ung auf ewig trennt. (an feinem Halfe.) 
Gewiß! gewiß! Nie ſchlugen doch zwei gröfjere Herzen gegeneinander 
- — Wir liebten uns doch jo brüderlih warm! O Fiesfo! Fiesko! du 
räumft einen Plaz in meinem Buſen, den das Menjchengejchlecht, 
neunmal genommen, nicht mehr bejezen wird, 
15 Siesko. Sei mein Freund! 
Derrina.. Nimm diejen häßlichen Purpur nicht, und ia bins. 973 
Ich bin ein Krigsmann, Fiesko — verftehe mid) wenig auf. naſſe 
Wangen — Fiesko! das find meine erſten Tränen — Nimm dieſen 
Purpur nicht! | 
20 Fiesko. Schweig — willit du den Himmel aus feinen Achjen 
reiſſen? | | 
Derrina (heftiger). Fiesto! Laß bier alle Kronen der Erde zum 
Lohn — dort alle ihre Foltern zur Strafe bereit Ligen: Ich ſoll 


4; gabſt das Beifpiel A C] Haft das Beifpiel gegeben 2. — Mitternacht, AR] 
Nat, C. — 5: Noffus C. — 6: geht ... Hält AC] auf die Iufignien zugehend 
L. — 8-9: greift ... Fiesko zu A C] ſteht eine Paufe lang unbemeglih und 
nachdenkend, dann eilt er mit Wehmut anf Fiesfo zu 2. — 9: Doch ... ums 
armen, AG] Aber noch einmal umarme mih L. — 10: ehe EL. — dieſer ... 
Spalt A C] dieſe ... Kluft L. — an feinem Halje (Hals C) A] drüdt ihn in 
feine Arme & — 11: gewiß! AL] fehlt C. — doch AE] fehlt L. — gegeneinander 
ALT zufammen L. — 12: warm! DO Fiesko! A C] warm! (heftig an feinem Halfe 
weinend) Fiesko, L. — 13: Bujen WE] Herzen & — 14: neunmal A] einmal €, 
dreifach L. — beſitzen L. — 15: Fiesko (jehr gerührt), & — 16; Verrina. 
[159] Nimm L. — häßlichen (Häslihen C) A] fehlt L. — bin es. L. — 1: Ich 
bin AC) Höre Fieslo, ih bin d. — Fiesfo — A] fehlt CL. — 18: Fiesfo! A C] 
fehlt 2%. — Thränen, Fiesko. Nimm, — 20-21: Schweig ... reiffen?] Schweig 
und veize mich nicht mehr. &. — 2?: noch heftiger L. — 2-23: Laß hier... Ih 
fol! (ollt' C) A] lägen mir alle Kronen der Welt hier zum Preiſe, ich joll L. 


5. Aufzug. Szene 6. 345 


fnien vor einem Erſchaffenen — Sch werde nicht knien“ — Fiesko! 

(indem er niderfältt) e3 ift mein erjter Kniefal — nimm diejen Burpur 

nicht!! | Ä URL. 
Fiesko (greift lächelnd darnad), Du wirft erftaunen, wie. gros 


5 er mich kleiden wird. 


Berrina (auffpringend, fürchterlich). Aber nur auf der Bahre! 
(Er führt einen Streich nach Fiesko.) 

Fiesko (fpringt zurüd und fängt den Hieb mit dem Schwert auf). 

Das Dolk (Herbeiftürmend, mit Gefchrei). " Fürjtenmord! Fürften- 


10 mord ! 


Derrina (Hält plöglich inn, wirft einen Blid voll Befremdung und Ernft auf 
das Volk und läßt den Arm langſam finfen). Was jeh ih? — Genua, du jelbit? 
du jelbit hältjt ven Arm deines Netters auf? — (Bitter Iachend.) NRajen- 
der Thor, der du warft, Berrina! Ein Mörder wolltejt du werden 


15 in deinem jehzigiten Jahr, die Freiheit dieſes Volks zu verthei- 
digen, und vergaßeft zu fragen, ob dieſes Volk auch befreit ſeyn 


‚20 


will? — — Es will nicht mehr ” frei jeyn. — Es wehrt fih um 
feine Ketten — Ich bin. dein Oefangener. (Er wirft ihm das Schwert 
vor die Füfe.) 

Siesko. Weißt du, was du gethan haft, Unglüdlicher? 


1: Erſchaffenen A] Rechtichaffenen C, Sterbliden L. — nicht (doppelt unter- 
ftrichen) A. — 4: die Parentheje fehlt L. — erftaunen, AL ſehen, C. — erftaunen, 
Berrina, wie L. — 6 bis ©, 347 8. 7: Berrina ... Vorhang Fällt. A] Ver— 
rina (fpringt auf, zieht den Dolch, und ermordet den Fiesko). Ja, auf der Bahre, 
Kalkag., Sacco, Edelleute, Volk (zugleih). Mörder! Mörder! was haft 
Du gethan? Berrina (tritt mit Hoheit vor das Boll), Es war mein Bujen- 
freund und mein Bruder, mein Wohlthäter und der größte Mann feiner Zeit; 


aber das Vaterland war meine erfte Pflicht. (indem er den Dolch unter das Volk 


wirft) Fordert fein Blut von mir Genuefer, ich ftelle mich als ein Mörder vor 
Euer Geriht. Mein Prozeß ift verloren auf dieſer [160] Erden, aber ich habe 
ihn gewonnen vor den Allmächtigen. (indem er eine Bewegung macht dem Bolf 
entgegen zu gehen, fällt der Vorhang.) L. — 6: fpringt fürdterlih auf C. — 


8: Hieb A Streich C. — 9: Das Bolf... Geſchrei) A] Alle, (mit großem 


Geſchrey zufammenlanfend.) C. — 9-10: Fürftenmord! A] Fürftenmord! Hölle 
und Tod! C. — 11: plözlih A fehlt C. — im A] ein B, inne CH. — Be 
fremdung und Ernft A] Ernſt und befremdet C. — 12: läßt langſam die Arme 
C. — 12-13; Genua du jelbft Hältft E. — 14-15: werden? In C. — 15: ſechzig⸗ 
ften AH] ſechzigſten B, fiebenzigften C. — 16: und vergaßeft A] vergißt C. — 
befreit (nicht geiperrt) BE. — 19: für die Füße. C. 


374 
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Verrina (fo, gelaffen). Ich weiß, daß ich fterben mus, Herzog. 
Ich weiß, daß ich der Erfte bin, der unter Fiesfos Regierung auf 
das Schaffot fteigt. — (laut und feierlich zum Boll) Der Erfte, Ge 
nuejer, aber der Letzte nit. Ich kenne diefen Mann. Er hat eines 
5 Gottes Herz, und ’ Ihr Thoren gabt ihm die Bligge. 
Das Bolk (ruft mit Ungeftüm, indem Einige das Schwert zuden). Ver⸗ 
räther ſtirb! Majeſtätsverlezer! 
Fiesko (winkt ihnen zurückzuweichen, und tritt dann mit ruhiger Größe 
hervor). Wie ſchmeichelhaft iſt mir dieſe Wut, Genueſer! Jezt ſeid 
10 ihr da, wo euch Fiesko erwartete. — Sicher und ſchreckenlos kann 
ich jezt euren Tron beſteigen, da eure Liebe zu mir, auch dem all- 


mächtigen Ruf der Freiheit nicht mehr Gehör gibt — Da euer 378 


furchtbarſter Sachmalter fich jelbit in die Hände des Henfers Tiefert 
— da mit dem Haupt des Berrina die taujendfüpfige Hiver: Empö- 
15 rung, ermordet zu meinen Füſen fällt. — St, Genuejer, haben 
Zweifel und Furcht an meinem Entiehluß feinen Antheil mehr — 
(er geht auf den Senator zu, und nimmt ihm das Zepter ab) Ein Diadem er- 
kämpfen ift Gros — es wegwerfen, göttlich. Seid frei, Genuefer! 
(ev zerbricht das Zepter, und wirft die Stüde unter das Vol) Und die 
20 mo narchiſche Gewalt vergehe mit ihren Zeichen! 
Das Bolk (ftürzt jauchzend auf die Knie). Fiesko und Freiheit! 
Derrina (mähert fich Fiesko mit dem Ausdruck des höchften —— 
Fiesko? 
Fiesko. Und mit Drohungen wollteſt du mir einen Entſchluß 
25 abnötigen, den mein eigenes Herz nicht geboren hat? — Genuas Freiheit 
war in diefem Bufen entjchiven, ehe Berrina noch ’ dafür zitterte — 
aber Fiesto ſelbſt mußte der Schöpfer jeyn — (Verrinas Hand ergreifend, 
mit Wärme und Zärtlichkeit) Umd jezt doch mein Freund wieder, Verrina? 


3: Schavot C. — die Klammer fehlt C. — 3—4: Der erfte Genuejer C. — 
4: Letzte (nicht gefperrt) BE. — 45: ein Gottesherz, C. — 5: gebt C. — 6: Un- 
geftimm, und gezüdtem Schwerte. C. — 8: dann A] fehlt C. — 11: aud) den C. — 
13: furchtbarfter ACH] furchtbarer B. — ſelbſten C. — 15: ermordert A. — 17: er 
geht... Zepter ab A] geht zum Senator, nimmt den Scepter. C. — 1920; die 
monarchiſche A] dieſe moralifhe C. — 20: ihren AH] ihrem BE. — 21: Das 
Volk (ftürzt A] Alle ftürzen C; in A ftand vor „stürzt“ urſprünglich „Nahert“, 
dann geftrichen. — aufjauchzend B. — 2: mit dem ... Erftaunens A] voll Er- 
ftaunen C. — 3: Fiesko? A] Fiesto! BEH — 9: Herze C. 
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Derrina (begeiftert in feine Arme ftürzend). Ewig! Hi 
Fiesko (mit geoffer Rührung, einen Blick auf das Volk geworfen, das 
mit allen Zeichen der Freude noch auf den Knien ligt). Himmliſcher Anblid 
— belonender als alle ’ Kronen der Welt — (gegen das Volk eilend) 381 
5 Steht auf, Genuefer! den Monarchen hab i euch geſchenkt — um: 
armt euren glüdlichjten Bürger. 


Der Vorhang fällt. 


1: Ewig! Ewig! C. — 2: geworfen AH] werfend 8, fehlt C. — 3: mit allen 
Zeichen der Freude noch auf A] noch für Freude auf C. — 6: glüdlichften A] glüd- 
lihen C. — Bürger. AH] Bürger! BE. — 7: fehlt CH. — In EC befinden 
fi) no auf ©. 461—468 folgende zum Theil der Lit.-Ausg. entnommene Bei- 
gaben: [461] Zeichnung der Karakter, und ihres Anzugs. Fiesko. Ein junger, 
ichlanfer, blühend jhöner Mann, von acht und zwanzig Jahren, ftolz mit An- 
ftand, freundlih mit Majeftät, höflich, gejchmeidig, und doch tückiſch. (Ganz 
Ihwarz). Andreas Doria. Ein ehrwürdiger Greis von achtzig Jahren, Spuren 
von Feuer, ein Hauptzug, Gewicht und Strenge, befehlende Kürze. (Scharlacher 
Kleidung). Gianettino Doria Ein Manı von ſechs und zwanzig Fahren, 
rauh und Anftößig in Sprade, Gang und Manieren bäuriſch ftolz, die Bildung 
zerriſſen. (Scharladher Kleidung). [462] Verina. Ein Mann von jechzig Jahren. 
Schwer, ernft und düſter. Tiefe Züge. (Ganz jhwarz),, Bourgognino Ein 
Jüngling von zwanzig Fahren, edel und angenehm, ftolz, raſch, und natürlich. 
(Ganz jhwarz). Kallagno. Hagerer Wohllüftling von. dreyßig Jahren, Bildung 
gefällig und unternehmend. (Ganz jhwarz). Sakko. Mann von fünf und vierzig 
Fahren. Ein gewöhnlicher Menſch. (Ganz jhwarz). [463] Muley Hajjan. Ein 
fonfiszirter Mohrenkopf. Die Phyfionomie eine originelle Mifhung von Epitz- 
büberey und Laune Deutjher der Leibwache. Ehrlide Einfalt, handfefte 
Tapferkeit. Leonore. Eine Dame von achtzehen Jahren, blaß und ſchmächtig, 
fein und empfindjam, jehr anziehend, aber weniger blendend. Im Geſichte ſchwär— 
meriſche Melandoliee (Schwarze Kleidung). . Julia Jmperiali, Dorias 
Schweſter. Eine Dame von fünf und zwanzig Jahren, groß und vollftolze 
Koquette. Schönheit verdorben durch Bizarerie blendend und nicht gefallend. Im 
Gefihte ein böfer moquanter Karakter. (Schwarze Kleidung). [464] Bertha. 
Ein gewöhnlich unfhuldiges Mädchen. (Kleidung nad Gefallen). Die Nobili 
(Gehen jhwarz). [465] Beränderungen des Theaterd. Erfter Aufzug. Erfter 
Auftritt. Ein prächtig erleuchteter Saal im PBallafte des Fiesfo. Wenn der Vor— 
hang aufgeht, hört man hinter der Scene Mufif, und den Tumult von einem 
Baale. In diefem Saale müffen zween große Spiegel vorne hängen, worin ſich 
Julie und Fiesfo bejehen. Auch Fieskos Chatoulle. Zweyter Aufzug. Erfter 
Auftritt. Vorzimmer in Fieskos Pallaft mit einer Statue. [466] Siebenter Auf- 
tritt. Saal, oder Zimmer bey Berina. Zwölfter Auftritt. Pallaft des Herzogs 
Doria. Fünfzehnter Auftritt. Vorzimmer bey Fiesko, mit Tiſchchen und der 


348 Fiesko. Bühnenbearbeitung. 


Chatoulle, worin Briefe, Wechfel und Geld. Dritter Aufzug. Erſter Auf- 
tritt. Saal bey Fiesfo. In der Mitte eine Glasthüre, die den Profpeft übers 
Meer, und Genua öffnet. Es ift Morgendämerung. Siebenter Auftritt. Saal 
bey der Gräfinn Imperiali, oder auch, da fie ohnehin in Neglige erjcheint, ein 
Zimmer. [467] Bierter Aufzug. Schloßhof, oder ein großer Saal, der durch 
ein eifernes Gitter vom Schloßhofe fi abjündert. Im Hintergrunde des Hofes 
die Schloßpforte, wovor Wache fteht, Waffen liegen auf einem Haufen. Das 
Thor muß zum Oeffnen jeyn. Achter Auftritt. Chinefifher Saal. Bierzehnter 
Auftritt. Große Straffe in Genua. Einige Yampen leuchten noch, die aber bald 
verlöfchen. Im Hintergrunde fieht man das Thomasthor, das aber noch gejchloffen 
ift. Einige gehen mit Handlaternen übern Pla. Drauf geht die Runde und 
Patrouillen. An einer Seite ift der Pallaft de8 Herzogd. Fünfter Aufzug. 
Ein unterirrdifhes Gewölbe ganz finfter. [468] DVierter Auftritt. Straße, oder 
freyer Pla in Genua, mit dem Rathhauſe, vor diefem fteht aufgepflanztes Ge— 
ſchütz, und Wache. 
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yo XII. 
Erinnerung an das Publikum. 


Eigentlich jollte das Tableau für den Künftler reden, und er 
jelbjt die Entſcheidung hinter dem Vorhang erwarten — Es iſt auch 
5 jezt meine Abficht nicht, das Urtheil der Zufchauer für meine Manier 
zu beſtechen, und der Faden des Trauerfpiels Liegt nicht ſehr verftect 
— dennoch ſetze ich einen zu groſſen Werth in die Aufmerkſamkeit 
meines Publikums, als daß ich ihm nicht auch die wenigen Augenblide 
jollte zu retten juchen, die darauf gehen würden, bis es ihn fände. 
10 Fiesko ift der groffe Punkt diefes Stücks, gegen welchen ſich 
alle darin fpielende Handlungen und Karaktere, gleih Strömen nad) 
dem Weltmeer, binjenfen — Fiesko, von dem ich vorläufig nichts 
Empfehlenderes weiß, als daß ihn 3. 3. Rouffeau im Herzen 
trug — Fiesko, ein groffer fruchtbarer Kopf, der unter der täu— 
15 fehenden Hülle eines weichlichen epikurifchen Müßiggangs, in ftiller, ge: 
räujchlofer Dunkelheit, gleich dem gebährenden Geiſt auf dem Chaos 
einfam und unbehorcht eine Welt ausbrütet, und die leere, lächelnde 
Miene eines Taugenichts Tügt, während daß Rieſenplane und wüthende 
Wünſche in feinem brennenden Bufen gähren — Fiesko, der lange 
20 genug mißfannt, endlich einem Gott gleich hervortritt, das reife 
vollendete Werk vor erftaunende Augen ftellt, " und ein gelafjener Zu⸗ 125 
Schauer dafteht, wenn die Räder der groffen Majchine dem gewünjchten 
Ziele unfehlbar entgegen laufen — Fiesfo, der nichts fürchtet, als 
feines Gleichen zu finden — der ftolzer darauf ift, fein eigenes Herz 
25 zu befiegen, als einen furchtbaren Staat — Fiesko, der zulegt den 


XII. X: Sitteratur- und Theater- Zeitung. 1784. Zweiter Theil. Berlin, bei 
Arnold Wever. S. 124—127. Nr. XXL — B: Boas, Nachträge. 1 (1839) 
&.299 ff. — H: Hoffm. 1841. 4, 143 ff. — H: — Nachleſe. 4. (1858) 
©. 143 ff. 

4; erwarten. BUH. — 4-5: jest auch B, jet aud) HS. — 6-1; verſtedt. 
— Dennoch BUH. — 7: großen BUH (immer). — 9: es] er H. — 11: fpie- 
lenden BH H. — 14: furchtbarer B. — 1: weiblichen H. — 16: — BHS. 
— 18; Riefenpläne BH H. — 19: der, lange BH 9. 
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verführerifchen jchimmernden Preis ſeiner Arbeit, die Krone von 
Genua, mit göttlicher Selbftüberwindung binwegwirft, und eine höhere 
Wolluſt darinn findet, der glüdlichite Bürger al3 der Fürft jeines 
Volks zu jeyn. 

5 Man erwartet vielleiht, daß ich die Freiheiten rechtfertige, die 
ic) mir in diefem umgeformten Fiesko gegen die hiftoriihe Wahrheit 
— ja gegen meine erjte Darjtellung jelbjt erlaubte. — Nach jener 
jomohl als nach diejer arbeitet der Graf auf den Umjturz der Re— 
publik, in beiden fommt er in der Verſchwörung um. — Mit der Hi- 

10 ftorie getraue ich mir bald fertig zu werden, denn ich bin nicht fein 
Geſchichtſchreiber, und eine einzige grofje Aufwallung, die ich durch die 
gewagte Erdihtung in der Bruft meiner Zuschauer bewirkte, wiegt 
bei mir die ſtrengſte biftoriihe Genauigkeit auf — Der Genuejer 
Fiesfo jollte zu meinem Fiesko nichts al3 den Namen und die 

15 Maske hergeben — dag übrige mochte er behalten, — Sit e8 denn 
meine Schuld, wenn er weniger edel dachte — wenn er unglüd: 
licher war? Müſſen meine Zuſchauer dieje verbrießliche Wendung ent— 
gelten? Mein Fiesfo ift allerdings nur untergejchoben, doch was 
befümmert mich das, wenn er nur gröffer ift al der wahre — wenn 

20 mein Publikum nur Geijhmad an ihm findet? — Warum ich aber 
jezt meiner eigenen erjten Schilderung mwiderjpreche, die den Grafen 
durch feine Herrſchſucht umkommen läßt, ift eine andere Frage. Es 
mag nun jeyn, daß ich zur Zeit, wo ich jenen entwarf, gewil’fenhafter 126 
oder verzagter geweſen — Vielleicht aber auch, daß ich für den ruhigen 

25 Leſer, der den verworreniten Faden mit Bedacht auseinander löſt, 
mit Fleiß anders dichten wollte, als für den bingerifjenen Hörer, 
der augenblidlich genieffen muß — und reizender ift es num doc, mit 
einem groſſen Manne in die Wette zu laufen, als von einem 
geftraften Verbrecher fich belehren zu laſſen. 

30 Ueber die moralifche Beziehung diejes Stüds wird wohl niemand 
zweifelhaft jeyn. Wenn es zum Unglüd der Menjchheit jo gemein 


3: darin BHH. — 6: ungeformten H. — 15: Uebrige BHH. — 16: dachte? 
BHH. — 1: untergefhoben; 8BH SH. — 19: fümmert 8H H. — 3: löst B 

HH. — 27: augenblidlih A HH] den Augenblid B. — 38: einem A] dem BH 
H. — Wette A Welle BHH (Drudfehler, wie A. Regnier in feiner Ueberfegung 
der Werke Schillers, II, 358, richtig vermuthete). 
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und alltäglich iſt, daß ſo oft unſere göttlichſten Triebe, daß unſere 
beſten Keime zu Groſſen und Guten unter dem Druck des bürger— 
lichen Lebens begraben werden — wenn Kleingeiſtelei und Mode der 
Natur kühnen Umriß beſchneiden — wenn tauſend lächerliche Kon— 

5 venienzen am groſſen Stempel der Gottheit herumkünſteln — jo Tann 
dasjenige Schauſpiel nicht zwecklos ſeyn, das uns den Epiegel unjerer 
ganzen Kraft vor die Augen hält, das den fterbenden Funken des 
Helvdenmuth3 belebend wieder emporflammt — das und aus dem 
engen, dumpfen Kreife unſers alltäglichen Lebens in eine höhere 
10 Sphäre rüdt. Dieſes Schaufpiel, hoffe ich, ift Fiesko's Verſchwörung. 
Heilig und feierlich war immer. der ftille, der groſſe Augenblid in 

dem Ehaufpielhaus, wo die Herzen jo vieler Hunderte, wie auf den all: 
mächtigen Schlag einer magifchen Ruthe, nach der Fantafie eines Dichters 
beben — wo herausgerifien aus allen Masten und Winkeln der natür- 

15 liche Mensch mit offenen Sinnen horcht — wo ich des Zuſchauers Seele 
am Zügel führe, und nad meinem Gefallen, einen Ball gleich dem 
Himmel oder der Hölle zumerfen Tann — und e3 ift Hochverrath an 


dem Genius — Hochverrath ” an der Menjchheit, dieſen glüdlichen 127 


Augenblick zu verfäumen, mo fo vieles für das Herz kann verloren 
20 oder gewonnen werden. — Wenn jeder von uns zum Beiten des 
Baterlands diejenige Krone hinwegwerfen lernt, die er fähig ift 
zu erringen, jo ift die Moral des Fiesko die größte des Lebens. 
Weniger Tonnt’ ich einem Publikum nicht jagen, das durch die 
gütigfte Aufnahme meiner Räuber meine Leidenſchaft für die Bühne 
25 belebte, und dem alle meine Fünftigen dramatijche Produkte ge— 
widmet find. 





2: Großem und Gutem BH H. — 23: des gewöhnlichen bürgerlihen HH. — 
3: Kleingeifterei 8H H. — 11: war mir immer 89H H. — 11-12; in dem Echau- 
jpielhaus,] fehlt 89H H. — 16: einem Balle gleich, BH H. — ?1: Baterlandes 
BAUH. — 3: dramatiihen BH 9. 
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A berichtet S. 124: Aus Mannheim. Nachdem Hr, Schiller die Verſchwö— 
rung des Fiesfo zu Genua für die hiefige Bühne neu bearbeitet hatte, jo ward 
diefes große Trauerfpiel am 18, Januar d. J. zum erftenmal gegeben. Der Ber- 
faffer hatte bei diefer Gelegenheit eine Erinnerung an das Publifum neben den 
Anſchlagzettel druden laſſen, die allerdings in Ihrer Zeitung aufbehalten zu 


werben verdient. Hier ift fie: „Eigentlich follte .... gewidmet find.“ — Es folgt 


dann S. 127 das Verzeihniß der Darftellenden, das mit dem oben S. 188 abge- 
dructen übereinftimmt, nur daß als Darftellerin der Leonore nicht Mile. Ziegler, 
fondern Mad. Bed genannt wird. Die Aufführung habe beinahe vier Stunden 
gewährt. „Die Muſik zur Eröffnung und zu den Zwifchenakten dieſes Stüds hat 
Hr. Ferdinand Fränzl, der Sohn, verfertigt. Die übrige Aufführung glich an 
Pracht, Geihmad, Reichthum an Perfonen allem, was fi von der ſchönen Ein- 
rihtung unfers Schaufpielmejens erwarten ließ.” — Das Datum der erften Auf- 
führung macht Schwierigkeiten. A jagt beftimmt: am 18. Januar, was B wie- 
derholt; H (1841 und H 1858) macht daraus: am 17. Januar. Schiller ſelbſt aber 
ihreibt am 18. Januar 84 an Wilhelm v. Wolzogen (Beziehungen ©. 479): „Die 
vorige Woche hat man hier auf das Prächtigfte meinen Fiesko gegeben“, und am 
19. Zenner 84 (an Zumfteeg): „Am I1ten des Monats ift mein Fiesfo mit allem 
Pomp hier gegeben worden, nächften Sonntag wird er wiederhohlt.” Streicher 
(172) drüdt fi unbeftiimmt aus: „in der Mitte Januar 1784 wurde Fiesfo auf- 
geführt.“ Die Biographen folgen, wie billig, Schiller eigner bejtimmter Angabe 
und fegen die erfte Aufführung auf den 11. Januar 1784. 
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XIV. ig 
Kabale und Fiche 


bürgerlides Trauerjpiel 
in fünf Aufzügen 
von 


Fridrich Schiller. 
Gignette.) 


Mannheim, 
in der Schwaniſchen Hofbuchhandlung, 
1784. 


Schiller, ſämmtl. Schriften, Hiſt.-krit. Ausg. II. 23 


394 Kabale und Liebe, Ausgaben. 


A: Kabale und Liebe ein bürgerliches Trauerfpiel in fünf Aufziigen von Frid- 
rih Schiller. (Bignette: darauf ein Silhonettenkopf in einem Medaillon.) Mann- 
heim, in der Schwanifchen Hofbuchhandlung, 1784. — a: Kabale und Liebe... 
(derjelbe Titel und diejelbe VBignette, wie in A). Frankfurt und Leipzig. 1784. — 
A: Das Leipziger Theatereremplar, nad) der im Befit der J. ©. Cotta'ſchen Buch— 
handlung befindlichen, von J. Meyer gemachten Kollation. — a: Sciller’8 Kabale 
und Liebe. Erläutert von Dr. Ludwig Edardt. Jena, Karl Hochhauſens Verlag. 
1859; ©. 64—68: die Barianten des Leipziger Theatereremplard. — B: Kabale 
und Liebe... Neue Auflage. Mannheim. in der Schwaniſchen Hofbuhhandlung 
1785..— €: Kabale und Liebe... Neue Original» Auflage. (Bignette, wie in A) 
Mannheim, bey E. F. Schwan und G. €. Göß, 1786. — Chr Kabale und Liebe 
... Neue Driginal- Auflage. (Vignette: ein aus Roſen geflodhtener Kranz) Mann- 
heim, bey &. F. Schwan und ©. C. Götz, 1786. (Doppeldrud.) — D: Kabale 
und Liebe... Friedrich Schiller. Neue Driginal- Auflage Mannheim, bei €. 
3. Schwan und ©. C. Götz, 1796. — E: Kabale und Liebe... Neue Driginal- 
Auflage. Mannheim, bei C. F. Schwan und ©. C. Götz, 1802. — F: Kabale 
und Liebe... Neue Driginal- Auflage. Mannheim, bei C. F. Schwan und ©, 
C. Göß, 1802. (Doppeldrud.) — G: Theater von Schiller, Tübingen 1806. 
Zweyter Band ©. 377—538. — K: Körnerd Ausgabe, 1812. Zweiter Band, 
©. 191-365. — B: Taſchenausgabe der Werfe vom Jahr 1817. 4. Bid). 
©. 3—-176. — v9: Tajhenausgabe vom Fahr 1822. 4. Bid. S. 3—176. — 
Q: Quartausgabe der Werke vom Jahr 1830, ©. 185—217. — q: Duartausg. 
von 1834, ©. 185—217. — W: Oftavausgabe der Werfe vom J. 1835. Bd. 2. 
©. 365—516. — w: Gefammtsausg. im Schillerformat vom Jahr 1838. Br. 2. 
S. 333—469. — Q: Duartausg. der Werke vom Jahr 1840. ©. 181—213. — 
m: Zehnbändige Dftavausgabe vom Jahr 1844 (von J. Meyer revidirt), Bd. 2. 
©. 267— 373. Dieje nahförner’she Ausgaben von 1817—1844 find nur gelegent- 
lich bezüglich abweichender Lesarten, jeltener in Bezug auf Orthographie und 
Snterpunktion vergliden. — M: Joachim Meyer Ausgabe 1860. ©. 419—542. 
M: Joachim Meyers Ausgabe 1862. ©. 285—402. 
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Perſonenverzeichniß. | 355 


Perſonen: 


Präſident von Walter, am Hof eines deutſchen Fürſten. 
Ferdinand, ſein Sohn, Major. 
Hofmarſchall von Kalb. 
5 Lady Milford, Favoritin des Fürſten. 
Wurm, Hausſekretair des Präſidenten. 
Miller, Stadtmuſikant, oder wie man ſie an einigen Orten nennt, Kunſtpfeifer. 
Deſſen Frau. 
Louije, deſſen Tochter. 
10 Sophie, Kammerjungfer der Lady. 
Ein Kammerdiener des Fürften. 
Verſchiedene Nebenperſonen. 





1: Perſonen: AaB] Perfonen. ECHDEFGK:M. — 5: Favoritinn EGK. 
— 6: Hausſekretair AaABECHD FG] Hausfekretaire E, Hausfekretär K, Haus- 
fecretär M. — drs A. — 7: oder, M. — mie mar ... nennt,] geftrichen in 
Aa — 8: Frau (mit geſperrt) BGK. — 9: Luiſe EM. — 1: Ein... 
Fürften. (geiperrt) M. — 12: geftrihen in Aa, Dafür: Bedienter der Lady | Be- 
dienter des Präfidenten. | Gerichtsdiener., 
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Erſter Aft. | 1 


Erſte Szene. 


Zimmer beim Muſikus. 


Miller fteht eben vom Seßel auf, und ftellt jeine Violonzell auf die Seite. An einem 
5 Tiüch fit Fran Millerin nod) im Nachtgewand, und trinkt ihren Kaffe. 


Miller. ſchnell auf und abgehend.) Einmal für allemal. Der 
Handel wird ernfthaftl. Meine Tochter fommt mit dem Baron ins 
Gefchrei. Mein Haus wird verrufen. Der Präfident befommt Wind, 
und — furz und gut, ich biete dem Junker aus. 

10 Sram. Du haft ihn nicht in dein Haus geſchwazt — haft ihm 
deine Tochter nicht nachgeworfen. 

Miller. Hab ihn nicht in mein Haus gejchwazt — hab ihms 2 
Mädel nicht nachgemworfen; wer nimmt Notiz davon? — Ih war 
Herr im Haus. Sch hätt meine Tochter mehr koram nehmen jollen. 

15 Ih hätt dem Major beſſer auftrumpfen jollen — oder hätt gleich 
alle8 Seiner Erzellenz dem Herrn Papa ftefen jollen. Der junge 


2: Score GEM (und fo immer), — 3: zwiſchen Klammern n DEF. — 
beym GR. — 4-5: Miller... Kaffe] eingeflammert in DEF, fteht.... Kaffee 
(eingeflammert in) K. — 4: Seßel Aa] Seffel d. übe. — feine AABGKVO)] 
fin ECHDEFLVgIM. — Biolonzel AaBC CHE) PBiolonzel D F, Violoncell 
GK-⸗M. — 5: Tide ECHDEF— TH AABEHDF ft EOGKM (K fürz 
wird für GEM künftig nicht mehr angemerkt). — Millerinn EG. — Nacht— 
gewaud Ch. — Kaffe AaBCH] Kaffee EDEFOKM. — 5:Miller. AaBE CH 
DEF, Miller GEM (fo fortan immer). — auf- GKEM. — abgehend.) Aa B 
CEGKlſ abgehend) D FT, abgehend). M. — Allemal! GEM. — 9: und kurz 
M. — dem) ven BGm — 2: Ha EM. — geſchwatzt E. — HH EKM. — 
14: Haufe EHDEFGK-m. — Hätte Ch DEFGKem, hätt! M. — coram 
EM (c für E wird Hinfort für M nicht mehr angemerkt). — 1: hätt! D fi. — 
abtrumpfen A (hätte meine Tochter befjer abtrumpfen a). — jollen] getilgt A. — 
HU! DEFGKM (getilgt in A). — 16: alles] das W. — Ereellenz €, Er- 
cellenz, EM. — Papa, EM. — ftefen AaB] fteden CHDEFTOEKM (d 
für E wird fortan für © K-M nicht mehr notirt). 
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Baron bringts mit einem Wiſcher hinaus, das muß ich wilfen, und 
alles Wetter fommt über den Geiger. 
Sram. (ſchlürft eine Tafje aus.) Poſſen! Geſchwäz! Was kann über 
dich kommen? Wer kann dir was anhaben? Du gehſt deiner Profeßion 
5 nah, und rafſt Scholaren zuſammen, wo fie zu kriegen find. 
Miller. Aber, ſag mir doch, was wird bei dem ganzen Kom— 
merz auch herauskommen? — Nehmen kann er das Mädel nit — 
Dom Nehmen ift gar die Rede nicht, und zu einer daß Gott erbarm? 
— Guten Morgen! — Gelt, wenn fo ein Musje von, ſich da und 
10 dort, und dort und bier ſchon herumbeholfen hat, wenn er, der 
Henker weiß was al3? gelöß’t hat, ſchmekts meinem guten Schluker 
freilih, einmal auf ſüß Waffer zu graben. Gib du at! gib du 
acht! und wenn du aus jedem Atloch ein Auge ftrefteft, und vor 
jedem Blutsteopfen Schilowache ftändeft, er wird fie, dir auf der 
15 Nafe, beichwazen, dem Mädel eins hinfezen, und führt fi ab, und 
das Mädel ift verfchimpfiert auf ihr Lebenlang, bleibt ſizen, oder 
hat's Handwerk verſchmekt, treibts fort. (die Fauſt vor die Stirn) Jeſus 
Chriſtus! 
Frau. Gott behüt uns in Gnaden! 
20 Miller. Es bat ſich zu behüten. Worauf fann jo ein Wind— 
fuß wohl ſonſt fein Abjehen richten? — Das Mädel ift ſchön — 
ſchlank — führt feinen netten Fus. Unter'm Dach mags ausjehen, 


1: bringt 3 M. — hinaus; ECHDEF. — wiſſen; CCh DEF. — ?: Geiger] 
Kunftpfeifer A, Kunftpfeiffer a. — 3: aus.) AaCChGK] aus) BDET, aus) 
M. — Geſchwätz! E. — 4: fommen? — Wer DEF. — Profeffion BGK. — 
5: raffſt ER. — 5: bey GR. — 7: heraus fommen 8. — 78: nit. — Bom nehmen 
CHDE— 8: einer dag Aa BE Ch] einer — HE DEFGK-M. — 9: morgen 
Ch DE. — von fh GKM. — 10: Hier, GR. — 11: weiß was als? AaB 
ECHD] weiß was, E, weiß als was? %, weiß was? als ©, weiß was alles? 
K-w, weiß, was Alles? Q, weiß! was als? mM. — gelöß' Aa BCChD F] 
gelöf't €, gelöst GK, gelöst M. — ſchmeckt's M. — Schlucker CCh DEF. 
— 12: Gieb ... gieb DeF. — 12-13: Acht ... Acht FM. — 13: ſtreckteſt DE. 
— 14: ſtändeſt er €. — 15: Naſe (ohne Interp.) DT. — beſchwatzen CCh D 
E F. — hinſetzen CH DEF. — führt ſich ab] vgl. Fiesko ©. 27, 28. — 16: ver- 
ſchimpfiert Aa BCCh M] verihimpfiret DEF, verihimpfirt GEM. — auf] 
getilgt in a. — fißen (Cuſtos: fizen) B, figen DEF. — 1: hats BGK. — 
treibt’ 8 M. — fort 8, fort, M. — Stirn), 8. — 19: behüte 5, behüt! KM. — 
21: fonft F. — 22: Fus AABCCh G] Fuß DEFK. — Unterm M. — mag's 
M. — ausjehen (ohne Interp.) M. 
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wie's will. Darüber fuft man bei euch Weibsleuten weg, wenn's 
nur der liebe Gott par Terre nicht hat fehlen laſſen — Stöbert 
mein Springinsfeld erjt noch diejes Kapitel aus — heh da! geht ihm 
ein Licht auf, mie meinem Rodney, wenn er die Witterung eines 
5 Franzoſen Triegt, und nun müfjen alle Segel dran, und drauf los, 
und — ich verdenks ihm gar nicht. Menſch ift Menſch. Das muß 
ih willen. | 
Frau. Solteſt nur die wunderhübjche Billeter auch leſen, die 
der gnädige Herr an deine Tochter als jchreiben thut. Guter Gott! 
10 Da fieht man’3 ja jonnenkflar, wie es ihm pur um ihre ſchöne Seele 
zu thun it. | | 
Miller. Das ift die rechte Höhe. Auf den Sak ſchlagt man; 
den Ejel meynt man. Wer einen Gruß an das liebe Fleiſch zu be: 
jtelen hat, darf nur das gute Herz Boten gehen lafjen. Wie hab 
15 ich’8 gemacht? Hat man's nur erjt jo weit im Keinen, daß die Ge 
müther topp machen, mutjch! nehmen die Körper ein Erempel; das 
Gefind machts der Herrschaft nach und der filberne Mond ift am End 4 
nur der Kuppler geweſen. 
Frau. Sieh doch nur erjt die prächtigen Bücher an, die ber 
20 Herr Major ins Haus gejchaft haben. Deine Tochter betet auch 
immer draus. 
Miller. (pfeift) Hui da! Betet! Du haft den Wiz davon. Die 
rohe Kraftbrühen der Natur find Ihro Gnaden zartem Mafronenmagen 


1: kukt AaBCChD IFl gud Ew-M, fudt GK-W. — bey G 8. — 2: parterre 
ff. — 3: heh! da K-m (heh da! M). — 4: Witterung] vgl. Fiesko ©. 31, 20. 
— 5: müßen DEF. — darauf W. — 56: los, — und ih M. — 6: verdenk's 
& fi. — 8: Solteft A-Ch] Sollteft D fi. — wunderhübihen AagWwQ. — Bil- 
letter CH DEF. — auf] getilgt in A. — 9: al] alle 8-Q, als mM (getilgt 
in A). — 10: da M. — Sieht B. — R: Höhe! GEM. — Sad E. — ſchlagt 
Aad] Ihläg ECHDEFEKEM (idhlagt: ſchwäbiſche Dialektform). — man, M. 
— 13; meint ER. — 4: Bothen F. — hab M. — 15: daß-C. — 16: Körper 
auch ein G K-m (auch’ wieder getilgt M). — 17: macht's M. — der] dr C. — 
ihaft, (Cuftos von 3/4 in) E. — nah, KM. — Ende 8-m (End M). — 19: Und 
Sieh A. — 20: geſchafft EFK. — bethet F. — au] fehlt M (wiedereingejetst M). 
— 21: maus AABOGKM) daraus CHDEF — 2: pfeift) AaBCCh 
DEF] pfeift) OK, pfeift), M. Diefe Behandlung der fcenifchen Anweijungen 
bleibt num in den verjchiedenen Ausgg. in der Negel feftftehend und wird nicht 
mehr befonders verzeichnet. — Bethet F. — Wit EF. — 3: rohe AaBC 
CHD] rohen EGKM, rothe F. — Mafronen- Magen GK. 
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noch zu hart. — Er muß fie erft in der hölliichen Peſtilenzküche 
der Bellatriften Fünftlich aufkochen laſſen. Ins Feuer mit dem Quark. 
Da jaugt mir das Mädel — weiß Gott was als für? — über- 
himmliſche Mfanzereien ein, das Yäuft dann wie fpanifche Muken 


5 ins Blut und wirft mir die Handvoll Chriftentum noch gar aus: 


einander, die der Vater mit knapper Noth fo jo noch zufammen hielt. 
Ins Feuer jag ih. Das Mädel fezt fich alles Teufels Gezeug in 
den Kopf; über all dem Herumſchwänzen in der Schlaraffenwelt findet's 
zulezt jeine Heimat nicht mehr, vergißt, ſchämt fih, daß fein Vater 


10 Miller der Geiger ift, und verjhlägt mir am End einen wafern ehr: 


baren Schwiegerfohn, der fih jo warm in meine Kundſchaft hinein: 
gejezt hätte — — Mein! Gott verdamm mich (er fpringt auf, hizig) 
Gleich muß. die Baftete auf den Heerd, und dem Major — ja ja 
dem Major mill ich mweifen, mo BR Zimmermann das Loc) ge: 


15 macht hat. (er will fort.) 


Sram. Sei artig Miller. Wie manchen jchönen Groſhen haben 5 
uns nur die Präſenter — — 

Miller. (kommt zurüf und bleibt vor ihr ſtehen) Das Blutgeld meiner 
Tochter? — Schier dDih zum Satan infame Kupplerin! — Eh will 


20 ich mit meiner Geig’ auf den. Bettel herungziehen, und das Konzert 


- 


2: Bellatriften AaBE] Belletriften CHDEFGK-M. — laßen D. — Quark! 
GKM. — 3: Gott, EM. — was als fir? AaBGMM] was für AaC Ch 
DEF, was für? 8-Q. — 3-4: über himmliſche ©. — 4: Mfanzereyen F. — 
ein; ECHDEF. — wie Ipaniihe Mufen] getilgt in Aa. — Mufen Aa2] 
Miüden EHDEFLK-:m, Müten ©, Muden M. — 5: Blut, 8. — Chriftenthum 
CHDEFGER — 5: fo (nur einmal) W, ſoſo wm M. — zufammenhielt M. 
— 7, Feuer, GKM. — ag EM — id. Aad] ih! C u fi. — Teufels Ge- 
zeug AaABECHDEFG] Teufels-Gezeng K-W, Teufelsgezeug w ff., Teufelszeug 
Aa. — 8: Herumfhwängen ©. — 9: zulegt Ch, zuletzts W. — Heimat AaB 

ECCHDF] Heimatd EGKM. — mehr; EHDEF. — 10: Miller (gefperrt) 
E. — Geiger] Kunftpfeifer A, Kunftpfeiffer a (und jo immer), — End’ K. — 
wadern CHDETF. — 112: hineingeſetzt Ch E. — 12: hätte — — AaB 
GEM] Hätte — — CCh DEF. — verdamme K-Q (verdamm mM). — mid! 
GEM. — Er M (und fo immer in M zu Anfang der im Tert ftehenden fzeni- 
ſchen Anweifungen). — hitzig CCHDEF. — 13: Hard EM. — Major — — 
M. — ja,ja, KM. — 1:6! FOR — artig, GKM. — Miller! GR. 
— BB: zurück CCh DEF, zurüd, 8. — 2: Satan, ECHDEFOKM — 
Kupplerinn EG. — 20: herumziehen und 8. — Concert M (c für z wird fünftig 
für M nicht mehr PENDEL 
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um was Warmes geben — eh will ich mein Violonzello zerfchlagen, 
und Mift im Sonanzboden führen, eh ich mirs ſchmeken laß von 
dem Geld, das mein einziges Kind mit Seel und Seeligkeit abver- 
dient. — Stell den vermaledepten Kaffe ein, und das Tobakſchnupfen, 
5 jo brauchjt du deiner Tochter Geficht nicht zu Markt zu treiben. Ich 
hab mich ſatt gefrefjen, und immer ein gutes Hemd auf dem Leib 
gehabt, eh jo ein vertralter Taufend Ca Sa in meine Stube ger 
ſchmekt bat. 
Iran. Nur nit gleih mit der Thür ins Haus. Wie du 
10 doch den Augenblif in Feuer und Flammen ftebft! Ich ſprech ja nur, 
man müß den Herin Major nicht disgufchthüren, weil Sie des Prä- 
jiventen Sohn find. | 
Miller. Da liegt der Haas im Pfeffer. Darum, juft eben 
darum, muß die Sach noch heut auseinander. Der Präſident muß 
15 e8 mir Dank willen, wenn er ein rechtichaffener Bater if. Du wirft 
mir meinen rothen plüfchenen Rok ausbürften, und ich werde mich 
bei Seiner Erzellenz anmelden lafjen. Sch werde fprechen zu Seiner 
Erzellenz: Dero Herr ’ Sohn haben ein Aug auf meine Tochter ; 
meine Tochter ift zu jchlecht zu Dero Herrn Sohnes Frau, aber zu 
20 Dero Herrn Sohnes Hure iſt meine Tochter zu koſtbar, und damit 
bafta! — Ich heiſſe Miller. 





1: Bioloncelo GK. — ?: im] in B. — he F, HM. — mr! DEFM. 
— ſchmecken ECHDEF. — laſſe Kom, laſſ' M. — 3: See! M. — Seligkeit DE 
FK. — 4: vermalledeygten CH DT. — Kaffe DEFEM. — Tobakſchnupfen 
AABECHDEFAMM] Tobalihnupfen GKD, Tabackſchnupfen Bv, Ta- 
backsſchnupfen q, Tabakſchnupfen Ww. — 5: zum DES. — 5: hab’ K. — 7: fo 
ein] ein ſo M, fo ein M. — vertradter © 8. — Taujend Sa Sa AaB] Taujend 
Sa Sa! CCh DEFG, Taufendfafa EM. — 7-8: geihmedt E. — 9: Haus! 
M. — 10: Augendblid ECHDE. — ſprech' M. — 11: man man G. — müß' G 
K, mi M. — Sie AABEGKEM fe HDEF. — 14: darım muß M. — 
heut’ M. — auseinander! GEM. — 15: Du wirft] Bürfte A, Du bürfte a — 
16: Rod DEF. — ausbürften, und ich werde] aus, dann will id Aa: — 
1°: Ercellenz 8 (ebenfo 8. 18), — laßen D. — 18: Aug’ EM. — 20: Hure] 
Bulerin A, Buhlerin a. — 21: Heiffe Aa E Ch] heiße DEFGKM. 
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weite Szene. 
Sefretair Wurm. Die Vorigen. 


Frau. AH guten Morgen, Herr Sefertare. Hat man aud ein: 
mal wieder das Vergnügen von Ahnen? 

5 Wurm. Meinerſeits, Meinerfeits, Frau Bafe. Wo eine Ka- 
valiersgnade einjpricht, kommt mein bürgerliches Vergnügen in gar 
feine Rechnung. | 

Srau. Was Sie nicht jagen, Herr Sefertare! Des Herrn Ma- 
jor3 von Walter hohe Gnaden machen uns wohl je und je das Bläfier, 

10 doc verachten wir darum niemand. 

Miller. (vervrüßlih) Dem Herrn einen Seßel, Frau. Wollen's 
ablegen, Herr Landsmann? 
Wurm. (legt Hut und Stof weg, ſezt fih) Nun! Nun! Und wie be: 
findet fi) denn meine Zukünftige — oder Geweſene? — Ich mill 
15 doch nicht hoffen — Friegt man fie nicht zu fehen. — Mamſell Louifen? 
Fran. Danken der Nachfrage Herr Sefertare. Aber meine 
Tochter ijt doch gar nicht hochmüthig. RUTIER 
Miller. (ärgerlich, ftößt fie mit dem Elnbogen) Weib! 
Fran. Bedauern’ nur, daß fie die Ehre nicht haben kann 
20 vom Herrn Sefertare. Eie ift eben in die Meß, meine Tochter. 
Wurm Das freut mid, freut mid. Sch werd einmal eine 
fromme criftlihe Frau an ihr haben. 


1: Zweyte & 8. — 2: Sefretaire E, Sekretär FOK-W, Secretär m ff. — 3: Ah 
Aad] Ah! CCh DEM, Ach! FGKem. — Seketare! GEM, — 5: Meinerfeits, 
meinerjeits Ch fi. — Bale! GKM. — 6: einſpricht AABEHDEKM] 
entſpricht FG. — 8: fe HDEF — 9: Gnaden AABEHAM] Gnade 
DEFGK-wim. — Bläſier; CCh DEFGKM. — 19: Niemand 8, — 
115 verdrießlich w⸗M. — Seßel, Aa] Seſſel, BCCh DEFGK, Seſſel! ii — 
Frau! OEM. — 13: Stock E. — ſetzt BE. — Nun! nun! M. — und Ch fi. 
— 13—14: befindet Aa BE] befinden Ch fi. — 15: fehen. — AaCHDEF] 
jehen — BEKM. — Luifen EM (und fo immer, ohne daß es bejonders angemerkt 
wird), — 16: Nachfrage AaAECHDEF] Nachfrage, BGKM. — Sekertare, 
AaBCEIJ] Seletare, CHDF, Sekertare! GEM. — 17: Do] getilgt Aa. — 
18; Elinbogen AaB C] Ellenbogen Ch DEFGKM. — 19: Bedauern’ Aa 
BEM] Bedauerns Ch DEFGK. — %: Sekretare F. — 21: mid! .. mid! 
GR — werd' GEM. — 2: fromme, M. — haben! © 8. ' 
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Sram. (lächelt dummzvornehm) Ja — aber Herr Sefertare — 

Miller. (in fichtbarer Verlegenheit kneipt fie in die Ohren) Weib! 

Frau. Wenn Ihnen unfer Haus fonft irgendwo dienen kann 
— Mit allem Vergnügen Herr Selertare — 

5 Wurm. (macht faljche Augen) Sonſt irgendwo! Schönen Dank! 
Chönen Dank — Hem! hem! hem! 

Sram. Aber — wie der Herr Sefertare felber die Einſicht 
werden haben — 

Miller. (voll Zorn feine Frau vor den Hintern ftoßend) Weib! 

10 Sram. Gut ift gut, und beßer ift beßer, und einem einzigen 
Kind mag man doch auch nit vor feinem Glük feyn. (bäurifchftoß) 
Sie werden mich je doch wohl merfen Herr Sefertare? 

Wurm. (rüft unruhig im Seßel, krazt hinter den Ohren und zupft an 
Manfchetten und Chapeau) Merken? Nicht doch — D ja — Wie meynen 

15 Sie denn? 

Fran. Nu — Nu — ih dächte nur — id) meyne (Hufte) Weil 8 
eben halt der liebe Gott meine Tochter barrbu zur gnädigen Madanı 
will haben — 

Wurm. (fährt vom Stu) Was fügen Sie da? Was? 

20 Miller. Bleiben fizen! Bleiben fizen Herr Sekretarius. Das 
Weib ift eine alberne Gans. Wo fol eine gnädige Madam ber: 
fommen? Was für ein Ejel ftreft jein Langohr aus dieſem Ge— 
ſchwäze? 


1: aber, M. — Sekretare BF. — 2: fichtbarer Aa. — Verlegenheit, GKM. 
— 4: Vergnügen, GEM. — 5-6: Dank! .. Dank! BM. — 9: ftoffend € Eh. 
— 10: beßer .. beßer Aa] befler .. befier Bu. ff. — 11: Kinde 8-WRN (Kind 
wim M). — vor] bei Aa. — Glüid DEF. — jeyn] entgegen jeyn Aa, jein 
M (für M wird diefe Schreibung des Infinitivs nicht mehr angemerkt). — 
Bäuriſch-ſtolz M. — 12: je AABCChſ) ja D fi. — merken (merken, BEKM)] 
getilgt in Aa. — Sekretare F. — 13: rüft (ohne Anfangskflammer) C. — Seſſel 
Buff. — kratzt E. — Ohren, HDEFORK — 1: Chapeau WaBE Ch 
DFGHKTRDAIN] Jabot Em mM (vgl. J. Meyer, N. Beitr. ©. 75). — 
nicht FSK — meinen ER — 16: Nu — nu M. — meine ER, meine, M. 
— mil EM. — 1: barrdu AABCCh DE] baardu FOERK-WMM (bardıu 
w Q). — Madam’ wQ (ebenjo 3. 21). — 19: Stuhl Ch DEFGK. — 20: fizen! 
.. Sen AaBCChl fiten! .. fgen DEF, figen! .. fiten, GKM. — Sakre— 
tarius. F, Sekretarius! © 8, Secretarius! M. — 21: Gans! GR. — 2: ftredt 
E. — 2-3: Geſchwätze? CCHDEF. 
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Frau. Schmäl du fo lang du will. Was ich weis, weis ich 
— und was der Herr Major gejagt hat, das hat er gejagt. 

Miller. (aufgebracht, fpringt nach der Geige) Wilft du dein Maul 
balten? Wilft das BVBiolonzello am Hirnkaſten wiſſen? — Was fannit 

5 du wiſſen? — Was kann er gejagt haben? — Kehren Si an das 
Geflati nicht Herr Better — Mari du in deine Kühe — Werden 
mich doch nicht für des Dummkopfs leiblichen Schwager halten, daß 
ich obenaus woll mit dem Mädel? Werden doch das nicht von mir 
denken Herr Sefretarius? 

10 Burm Auch hab ih es nicht um Sie verdient Herr Mufik- 
meijter. Sie haben mich jederzeit den Mann von Wort jehen laſſen, 
und meine Anſprüche auf Ihre Tochter waren jo gut, als unter: 
johrieben. Ich habe ein Amt das jeinen guten Haushälter nähren 
kann, der Präfident ift mir gewogen, an Empfehlungen kanns nicht 

15 fehlen, wenn ich mich ” höher poußieren will. Sie fehen, daß meine 9 
Abfihten auf Mamſell Louifen ernfthaft find, wenn Sie vielleicht von 
einem abelihen Windbeutel herumgehohlt — — 

Fran. Herr Sefertare Wurm! Mehr Reſpekt, wern man bitten 
$ darf — 

H 20 Miller. Halt du dein Maul fag ih — Laflen Sie es gut 

; feyn, Herr Vetter. Es bleibt beim alten. Was ich Ihnen verwichenen 

Herbft zum Beicheid gab, bring ich heut wieder. ch zwinge meine 

Tochter nicht. Stehen Sie ihr an — mol und gut, fo mag jie 








1; Schmähl M. — Du, GEM. — willſt CCh DEFGK. — weiß, weiß 
CCh DEFGK. — 3: Willſt Diff. — 4: Willſt D ff. — du das MUA. — 
Violoncello ©, Violoncell K—-M. — 5: wiſſen? — Was AaBD-M] wiſſen? 
Was CHDEFOKB — fH GKM. — 6: nidt, GEM. — Better! 
GEM. — du] getilgt Aa, du, M. — Kühe! EHDEFOKM. — 8: wol’ 
Ewm M, wolle 8-WQ. — Mädel! qw — 9: denken, GEM. — Sekretarius. 
8 — 19: hab' M. — verdient, GEM. — 10-11: Mufikmeiſter. C, Mufifmeifter! 
GEM. — 11: laßen D. — 1: ihre DEF. — gut a8 M. — 12-13; nnter- 
ſchrieben C. — 13: Amt, FORM. — 14: kann; EM. — gewogen; EM. — 
Empfehlungen AaBECHM] Empfehlung DEFGK⸗m. — kanns AaBC] 
kann 8 Ch DEFGKem, kann's M. — 15: poußieren Aa C] poußiren B Ch 
DEFG, pouffiren EM, pouffieren M. — 17: adeligen q-M. — herumgeholt Ch D 
EFGK. — 8: mehr CCh DEFGK. — 7: Maul, GEM. — fag M. — 
Laßen DEF. — ?1: Better! GEM — Alten GEM — Ih ihnen D. — 
22: bring EM. — 3: wohl € ff. 
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zufehen, wie fie glüklich mit Ihnen wird. Echüttelt fie den Kopf — 
noch beßer — — in Gottes Namen mwolt ich jagen — ſo ftefen Sie 
den Korb ein, und trinfen eine Bouteille mit dem Vater — Das 
Mädel muß mit Ihnen leben — ih nicht — warum fol ich ihr einen 

5 Mann, den fie nicht ſchmeken kann, aus purem klarem Eigenfinn an 
den Hals werfen? — Daß mich der böje Feind in meinen eisgrauen 
Tagen noch wie jein Wildpret herumbeze — daß ichs in jevem Glas 
Wein zu faufen — in jeder Euppe zu freffen kriege: Du bift der 
Spizbube der jein Kind ruinirt hat! 

10 Sram. Und furz und gut — ich geb meinen Konjenz abfolut 
nicht; meine Tochter ift zu was hohem gemünzt, und ich lauf in die 
Gerichte, wenn mein Mann fich beſchwazen läßt. 

Miller Wilſt du Arm und Bein entzwei haben, Wettermaul? 
Wurm. (zu Millern) Ein väterlicher Rath vermag bei der Tochter 

15 viel, und hoffentlich werden Sie mich kennen, Herr Miller? 
Miller. Daß dich alle Hagel! 'sMädel muß Sie kennen. Was 
ich alter Knaſterbart an Ihnen abkuke, iſt juſt kein Freſſen fürs junge 
naſchhafte Mädel. Ich will Ihnen aufs Haar hin ſagen, ob Sie ein 
Mann fürs Orcheſter ſind — aber eine Weiberſeel iſt auch für einen 

20 Kapellmeiſter zu ſpizig. — Und dann von der Bruſt weg, Herr Vetter 
— ich bin halt ein plumper gerader teutſcher Kerl — für meinen 
Kath würden Sie fih zu lezt wenig bedanken. Sch rathe meiner 
Tochter zu feinem — aber Sie misrath’ ich meiner Tochter, Herr 
Sefretarius. Laſſen mi ausreden. Einem Liebhaber, ver den 


1: glücklich CHDEFT. — ?: beſſer Bu. fi. — Namen, GKM. — mollt 
DEF, wol!’ GEM. — fteden EDEF, Stehen Ch. — 3: Vater — Aa2] 
Batr. — Eu. ff. — 4: nidt — warum Aa B] nicht. — Warum E ff. — 
5: ſchmekken EHDEF. — Haren W. — 6: dag mid EM. — in] iu Ch — 
7; BWildprt AABEHGKM]) Wiloprett DF, Wildbret E. — herumhetze 
Eu fl. — ich's GEM. — 8: friege AABM] kriege EHDEFGK-m. 
— 9: Spizbube, F, Spitbube,, GEM. — ruiniert M. — hat. GEM. — 
10: Conſens Q. — 11: Hohem EC u. fi. — lauf LM. — 12: beſchwatzen E u. ff. 
— läſſt E. — 13: Willſt D ff. — haben (ohne Interp.) G. — 15: Miller, M, 
— 11: Knaſtenbart G. — abgude Eq-M, ablude FGK-Q. — für! & — 
18; auf's E. — 19: Weiberfel EM. — 20: fpigig DEF. — 2: teutfcher Aa 
BCChl deutiher D ff. — 2: werden GK-m (würden M). — zu legt Aa] 
zulezt BECHDEF, zulest © fi. — me?ner B. — 3: Aber 8. — mißrath’ 
EFGK. — 2: Sefretarius! GK, Secretarius! M. — Laffen Sie mid W. :. 
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Bater zu Hilfe ruft, trau ih — erlauben Sie, — Feine hole Hajel- 
nus zu. Sit er was, fo wird er ſich ſchämen, ſeine Talente durch 
| diefen altmodiſchen Kanal vor jeine Liebfte zu bringen — Hat er 
'sSKourage nicht, jo ift er ein Hafenfus, und für den find feine Louiſen 
5 gewachfen — — Da! hinter dem Nüfen des Vaters muß er fein Ge— 
werb an die Tochter beitellen. Machen muß er, daß das Mädel Lieber 
Bater und Mutter zum Teufel wünſcht, als ihn fahren läßt — oder 
jelber fommt, dem Vater zu Füßen fich wirft, und fi um Gottes 
willen den ſchwarzen gelben Tod, oder den Herzeinzigen ausbittet, — 


10 das nenn ich einen Kerl! Das heißt lieben! — und wer's bei dem 
| Weibsvolk nicht fo weit bringt, der fol — — auf feinem Gänfefiel 
reiten. 


Wurm. (greift nad Hut und Etof, und zum Zimmer hinaus) Obli— 
gazion, Herr Miller. 
15 Miller. (get ihm langfam nad) Für was? Für was? Haben Sie 
| ja doch nichts genofjen, Herr Sefretarius, (zurükkommend) Nichts hört 
er und bin zieht er — — Iſt mirs doch wie Gift und Operment, 
wenn ich den Federnfuchjer zu Gefichte Frieg. Ein Eonfilzierter widriger 
Y Kerl, als hätt ihn irgend ein Echleihhändler in die Welt meines 
20 Herrgotts hineingeſchachert — Die Kleinen tükiſchen Mausaugen — 
die Haare brandrotd — das Kinn herausgequollen, gerade als wenn 
die Natur für purem Gift über das verhunzte Stük Arbeit meinen 
Schlingel da angefaßt, und in irgend eine Ele geworfen hätte — 





1: Hülfe 8 — trau' EM. — id] HB. — Sie — M. — Hohe D fi. — 


1-2: Hafelnuß € fi. — 3-4: er 'sSKourage Aa DB] er’ Kourage EHDEFG 
Keq, er's Courage Wr QmM. — 4: Hafenfuß Du. fi. — 5: Rüden & fi. — 
7: läſſt E, läßt, M. — 8: zu] zn K. — wirft und M. — fi] fehlt 8-Q (wieder: 
eingefetst m). — 8-9: Gotteswillen M. — 9: Tod oder M. — ausbittet, Wa €] 


augbittet. B ff. — 10: Das DB ff. — nem’ GEM. — Das heift B, das heißt ı 


FGKM. — lieben! ud GEM. — 11: Weibervolt W. — 13: Stod, CHDE 
GK, Stod M. — 13-14: Obligation Ch fi. — 14: Miller! GKM. — 15: was? 
für M. — 16: Sefretarius! © K, Secretariug! M. — 16-17; hört er, CCh D 
EFGK. — 17: mir's M. — 17-18: DOperment wenn E. — 1; Federfuhfer EF 
GK-M. — kriege CCh DEFGK-Q, Frieg mM. — konfiſzierter AaB] kon— 
fiſzirter ECHDE, konfiszirte FG VBvQg, Fonfiszierter K, confiszirter W, 
confiscirter wQ mM, confiscierter A. — 19: HH DEFGKM. — 2%: hinein- 
geſchachert. — CHDEFEKM. — tüdiihden EC u. fl. — Mausaugen, CE Ch 
DEFGK. — 21: brandroth, EHDEFTOER — 22: HAaBCHDE 
56] vor K-⸗M. — Stük CCh DE. — 3: Ede C fi. 
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Nein! Eh ich meine Tochter an jo einen Schuft wegwerfe, Tieber * 
ſie mir — Gott verzeih mirs — 

Fran. (pukt aus, giftig) Der Hund! — Aber man wird dir's 
Maul fauber halten. 

5 Miller. Du aber auch mit deinem veftiengialifehen Junker — 
Haft mich vorhin auch jo in Harnijch gebracht — Biſt doch nie dummer, 
al3 wenn du um Gotteswillen gejcheid jeyn jolteft. Was hat das 
Geträtih von einer gnädigen Madam und deiner Tochter da vor: 
stellen follen? Das ift mir der Alte. Dem muß man jo was an die 

10 Nafe beften, wenns morgen am Markftbrunnen ausgejchellt jeyn fol. 
Das ift juft jo ein Musje, wie fie in der Leute Häujern herum 
riehen, über Keller und Koch räfonnieren, ’ und jpringt einem ein 12, 
nafenweifes Wort über’3 Maul — Bumbs! habens Fürft und Matre 
und Bräfident, und Du haft das fievdende Donnermwetter am Halje. 





15 Dritte Szene. 
Ronife Millerin fommt, ein Bud) in der Hand, Vorige, 


Couiſe. (legt das Buch nieder, geht zu Millern und drükt ihm die Hand) _ 
Guten Morgen lieber Bater. 
Miller. (warm) Brav meine Louife — Freut mi), daß du fo 
20 fleißig an deinen Schöpfer denfit. Bleib immer jo, und fein Arın 
wird dich halten. 
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BE N N 
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Louiſe. O ich bin eine ſchwere Sünderin, Vater — War er 
da Mutter? 
Sram. Wer mein Kind? 
Souife. Ah! ich vergaß, daß e8 noch außer ihm Menjchen 
5 gibt — Mein Kopf ift jo wüſte — Er war nit da? Walter? 
Miller. (traurig und ernfthaft) Ich dachte, meine Louije hätte 
den Namen in der Kirche gelafjen ? 
Louife. (nachdem fie ihn eine Zeitlang ſtarr angejehen) Ich verſteh Ihn 
Bater — fühle das Mefjer, das er in mein Gewiſſen ſtößt; aber 
10 es kommt zu ſpät. — Ih hab Feine Andacht mehr Vater — der 
Himmel und Ferdinand reifen an meiner blutenden Seele, und ich 
fürdte — ich fürchte — (nad) einer Pauſe) Doc nein, guter Bater. 
Wenn wir ihn über ’ dem Gemälde vernadhläßigen, findet ſich ja 13 
der Künftler am feinften gelobt. — Wenn meine Freude über fein 
15 Meiſterſtük mich ihn felbjt überjehen macht, Vater, muß das Gott 
nicht ergözen? | 
Miller. (wirft fih unmuthig in den Stu) Da haben wirs! Das 
ift die Frucht von dem gottlojen Leſen. 
‚ Louife. (titt unruhig an ein Fenfter) Wo er mol jezt ift? — Die 
20 vornehmen Fräulein, die ihn ſehen — ihn hören ih bin ein 
ichlechtes vergeſſenes Mädchen (erſchrikt an dem Wort, und ftürzt ihrem 
Bater zu) Doch nein! nein! verzeih er mir. Ich bemeine mein Schikſal 
nit. Ich will ja nur wenig — an ihn denken — das koſtet ja 
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das C. — 5: get D FGK. — 6: dahte Aa BM] dächte EHDEFOK-m. 
— 7: gelaßen D $. — 8: verſteh' EM. — Ihn A-G] Ihn, LOvQOgmg, 
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nein! Ch fi. — Schickſal E fi. — 3: der längere Strid) in A nad ‘wenig’ in 
B in zwei Gedanfenftriche aufgelöst, während C ff. nur einen ſetzen, der ſchließlich 
in 8-M ausfällt, wodurd der Einn ein anderer wird, 
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nichts. Dis Bischen Leben — dürft ich es hinhauchen in ein leiſes 
Ichmeichelndes Lüftchen, fein Geficht abzufühlen! — Dis Blümchen 
Sugend — wär e3 ein Beilden, und Er träte drauf, und es dürfte 
bejcheiden unter ihm fterben! — Damit genügte mir Vater. Wenn 

5 die Müfe in ihren Stralen ſich ſonnt — kann ſie das ſtrafen, die 
ſtolze majeſtätiſche Sonne? 

Miller. (beugt ſich gerührt an die Lehne des Stuls, und bedekt das 
Geficht) Höre Louife — das Bißel Bodenſaz meiner Jahre, ich gäb 
e3 bin, hätteft du den Major nie gefehen. 

10 Lonife. (erichrofen) Was jagt er da? Was? — Nein! er meynt 
e3 anders der gute Vater. Er wird nicht wiſſen, daß Ferdinand 
mein ift, mir geichaffen, mir zur Freude vom Vater der Lieben’den 14 
(fie ſteht nachdenkend) Als ich ihn das erftemal ſah — (aſcher) und mir 
das Blut in die Wangen ftieg, froher jagten alle Pulſe, jede Wallung 

15 ſprach, jeder Athem Tifpelte: Er iſts, und mein Herz den Immer— 
mangelnden erkannte, bekräftigte, Er iſts, und wie das wiederklang 
durch die ganze mitfreuende Welt. Damals — o damals gieng in 
meiner Seele der erite Morgen auf. Taufend junge Gefühle ſchoßen 
aus meinem Herzen, wie die Blumen aus dem Erdreich, wenns Früb- 

20 ling wird. Ich ſah Feine Welt mehr, und doch befinn ich mich, daß 
fie niemals jo ſchön war. Ich wußte von feinem Gott mehr, und 
doch hatt’ ich ihn nie fo geliebt. 

Miller. (eilt auf fie zu, drükt fie wider feine Bruf) Lonife — 


1: Dies D ff. — Bishen A-W] bißchen w, Bißchen Q, bischen m M, — dürft' 
GEM. — hinabhauden E. — Teijes, W-M. — 2: ſchmeicheldes C. — Dies 
Diff. — 3: wär' EGKM. — er & fi. — drauf WaBM] darauf EHDE 
FGKem. — 4: fterben! Damit C fi. — mir, GEM. — Vater! GEM — 
5: Müde E fi. — Strahlen GR — fonnt AaABM] ſonnet EHDEFGO 
Km. — 6: ſtolze, M. — 7: Lehue C. — Stuhls, EC, Stuhls Ch DEFGKM. 
— bededt E. — 8: Höre, GEM. — Biffel q-M. — Bodenſatz DEF. — gäb' 
CGKM. — 10: erihroden E f — wa3? — Nein, M. — men ER — 
11: anders, GKM. — 12: Liebenden. Cff. — 13: Nachdenkend C. — 14: Bulle; 
CCh DEFGKem. — 15: Tijpeite E, lieſpelte G. — er M. — if, Aa B] 
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theures — herrliches Kind — Nimm meinen alten mürben Kopf — 
nimm alles — alles! — den Major — Gott ift mein Zeuge — 
ich kann dir ihn nimmer geben. (ev geht ab) 
Lonife. Auch will ih ihn ja jezt nicht mein Vater. Diefer 
5 farge Thautropfe Zeit — jchon ein Traum von Ferdinand trinkt ihn 
wolüftig auf. Ich entjag ihm für diefes Leben. Dann, Mutter — 
dann, wenn die Schranken des Unterjchieds einftürzen — wenn von 
uns abjpringen all die verhaßte Hülfen des Standes — Menichen 
nur Menihen find — Ich bringe nichts mit mir, als meine Un- 
10 ſchuld, aber der Vater hat ja jo oft gejagt, daß der Schmuf und 
die prächtigen Titel wolfeil werden wenn Gott fommt, und die Herzen 
im Preiſe fteigen. Ich wer'de dann reich jeyn. Dort rechnet man 15 
Tränen für Triumphe, und ſchöne Gedanken für Ahnen an. Sch 
werde dann vornehm feyn Mutter — Was hätte er dann noch für 
15 feinem Mädchen voraus? 
Frau. (fährt in die Höhe) Louiſe! Der Major! Er orig über 
die Planke. Wo verberg ich mich Doch? 
Louife. (fängt an zu zittern) Bleib fie doch Mutter. 
Frau. Mein Gott! Wie jeh ih aus. Ich muß mich ja ſchämen. 
20 Sch darf mich nicht vor Seiner Gnaden fo jehen laſſen. (ab) 
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GR ihn EHDF. — 6-27: Mutter — dann, AaBCG] Mutter — dann 
CHDEF, Mutter, dann, KM. — 7: Unterjchiedes Ch fi. — 8: verhaßten EG 
KM. — 9: ih GR — 9-19 Unſchuld; M. — 10: daß dort der Aa. — 
Schmuck ECHDEF. — 11: wohlfeil D ff. — werden, FGKM. — kommt, und 
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Vierte Szene. 
Ferdinand von Walter, Louiſe. 


(Er fliegt auf fie zu — fie finft entfärbt und matt auf einen Seßel — er bleibt 
vor ihr ftehn — fie fehen fich eine Zeitlang ftillfehweigend an. Pauſe) 


5 ° Ferdinand Du bilt blaß Louije? 
Louife. (fteht auf und fällt ihm um den Hals) Es iſt nichts. Nichts. 
Du biſt ja da. Es iſt vorüber. 
Serdinand. (ihre Hand nehmend und zum Munde führend) Und liebt 
mich meine Louife noh? Mein Herz ift das geftrige, iſts auch) das 
10 Deine noch? Ich fliege nur ber, will jehn ob du heiter bift, und 
gehn und es auch jeyn — Du biſts nicht. 
Couiſe. Doch, doch, mein Geliebter. 
Serdinand Rede mir Wahrheit. Du biſts nicht. Sch ſchaue 16 
durch deine Seele, wie durch das klare Waſſer dieſes Brillanten, 
15 (er zeigt auf feinen Ring) Hier wirft fich Fein Bläschen auf, das ic 
nicht merkte — fein Gedanke tritt in dis Angeficht, der mir ent: 
wiſchte. Was haft du? Geſchwind! Weis ich nur diejen Spiegel belle, 
fo läuft feine Wolfe über die Welt. Was befümmert dich? 
Louiſe. (fieht ihn eine Weile ſtumm und bedeutend an, dann mit Wehmut) 
20 Ferdinand! Ferdinand! Daß du doch wüßteſt, wie jchön in dieſer 
Sprache das bürgerliche Mädchen fi ausnimmt — 
Ferdinand. Was ift das? (befremdet) Mädchen! Höre! Wie 
fommft du auf das? — Du biſt meine Louiſe. Wer jagt dir, daß 
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— fein] Hein F. — das] daß Q. — 1: dies Ch D EFK. — 16-17: entwijchte! 
GK. — 17: Was) Waft v. — Weiß C ff. — 1: Welt! 6 8. — 19: bebeutend C. 
— m CCh DEF. — Vehmuth Cff. — 20: Ferdinand! Ferdinand! Aa BM] 
Ferdinand! CCh D EFGKe⸗m. — 21: ausnimmt. — DEF GK-M. — 22: mit 
M. — 23: Louiſe! GK, Luiſe! M. 
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| du noch etwas ſeyn folteft. Siehſt du Falfhe, auf welchem Kaltfinn 
| ich Dir begegnen muß. Wäreſt du ganz nur Liebe für mid, wann 
hätteft du Zeit gehabt eine Vergleihung zu machen. Wenn ich bei 
dir bin, zerjchmilzt meine Vernunft in einen Blik — in einen Traum 
5 von dir, wenn ich weg bin, und Du haft noch eine Klugheit neben 
deiner Liebe? — Schäme dich! Feder Augenblif, den du an diejen 
Kummer verlorft, war deinem Jüngling geftolen. 

£ouife. (faßt feine Hand indem fie den Kopf jhüttelt) Du wilſt mich 
einichläfern Ferdinand — milft meine Augen von diefem Abgrund 
| 10 hinmweglofen, in den ich ganz gewiß ftürzen muß. Ich ſeh in die 
Zukunft — die Stimme des Ruhms — deine Entwürfe — ’ dein 
Bater — mein Nichts (erſchrikt, und läßt plözlich feine Hand fahren) Fer— 

| dinand! ein Dolch über dir und mir! — Man trennt uns! 
Ferdinand Trennt uns! (er fpringt auf) Woher bringt du 
15 diefe Ahndung Louiſe? Trennt ung? — Wer kann den Bund zwoer 
Herzen löfen, oder die Töne eines Accord auseinander reifen? — 
Sch bin ein Edelmann — Laß doch jehen, ob mein Adelbrief älter 
ift, als der Riß zum unendlichen Weltall? oder mein Wappen gül- 
tiger als die Handſchrift des Himmels in Louiſens Augen: Diejes 
j 20 Weib ift für diejen Dann? — Ich bin des Präfidenten. Sohn. Eben 
| darum. Mer, als die Liebe, kann mir die Flüche verfüßen, die mir 

der Landeswucher meines Vaters vermachen wird? 

£ouife. D wie jehr fürcht ih ihn — Diejen Vater! 

Ferdinand Ich fürchte nihts — nichts — als die Gränzen 





1: folteft. A a] jollteft. B-F, ſollteſt? EKM. — Sieheft q. — du, GKM. — 
Falſche! G, Falſche (ohne Interp.) K. — melden KVv QqW (melden m ® 
mM). — 2: muß! CCh DEF. — 3: gehabt, EM. — machen? GEM. — 
bey CCh. — 4: Blick Cff. — 5: Weg C. — bin md K. — du Cff. — 6: der 
Gedankenſtrich nach ‘Liebe?’ ausgefallen in Q-Q, wiedereingeſetzt in mM. — 
Augenblick € ff. — 7: geſtohlen Deff. — 8: Hand, EFGKM. — willſt € fi. 
— mich] wid F. — 9; einſchläfern, GKM. — willſt C ff. — — hinweglocken 
Cff. — ſeh' Df. — 2: erſchrickt, Ch DEGK, erſchrickt M. — läſſt E. — 
plötzlich CE. — 13: Ein EM. — mir! — Man AaCCh M] mir! Man BD 
EFGKem. — 1: Ahnung, GEM. — zwoer AABCChD FT, zweier EM, 
zweyer GR. — 16: aus eirianderreigen K. — 17: Adelsbrief q fi. — 18: Welt All 
C. — 13-19; gültiger, GEM. — 19: Louiſen's GK. — Augen: AaBEG 
EM] Augen. ECHDF. — dieſes M. — 2%: Mann — E. — 23: fürdt’ € 6 
EM. — dieſen GEM. — Pater! — GK-M. — 4: Grenzen € M. 


372 Kabale und Liebe, 


deiner Liebe. Laß auch Hinderniffe wie Gebürge zwischen ung treten, 
ich will fie für Treppen nehmen und drüber hin in Louiſens Arme 
fliegen. Die Stürme des mwidrigen Schikſals jollen meine Empfindung 
emporblajen, Gefahren werden meine Louife nur reizender machen. 

5 — Mo nicht? mehr von Furcht meine Liebe. Sch ſelbſt — ich will 
über dir wachen wie der Zauberdrach über unterirrdifchen Golde — 
Mir vertraue did. Du brauchſt feinen Engel mehr — Ich mil 
mic zwiſchen dich und das Schikſal werfen — empfangen für die 
jde Wunde — ’ auffaflen für dich jeden Tropfen aus dem Becher 

10 der Freude — dir ihn bringen in der Echaale der Liebe. (fie zärtlich 
umfaffend) An diefem Arm ſoll meine Louife durchs Leben hüpfen, 
ihöner als er dich von fich lies fol der Himmel dich wieder haben, 
und mit Berwunderung eingeftehn, daß nur die Liebe die lezte Hand 
an die Seelen legte — 

15 Louiſe. (drükt ihn von fich, in großer Bewegung) Nichts mehr! 
Sch bitte dich, ſchweig! — Wüßteft du — Laß mid — du weiſt 
nicht, daß deine Hoffnungen mein Herz, wie Furien, anfallen. 
(will fort) 

Ferdinand. (Hält fie auf) Louiſe? Wie! Was! Melde Ans 

20 wandlung ? 

£ouife. Sch hatte diefe Träume vergejjen und war glük— 
ih — Sezt! Jezt! Bon heut an — der Friede meines Lebens ift 
aus — Wilde Wünſche — ic weis es — werden in meinem Bujen 


1: Liebe! GEM. — Gebirge EDEFM. — 2: fie] fie Ch. — Treppen] 
Stufen Aa. — Louiſen's GK. — 3: fliegen! GEM (eilen Aa). — Schidjals. 
Ef. — Empfindungen w. — 4: emporblafen. CCh DEF, empor blajen, 
GR — reigender DE — 5: Furcht, EGKM. — Liebel EHDEFOR 
— 5: Hr AABOGKEM) id EHDEF. — wachen, GEM. — Zauberdracdhe 
CCh DEF. — unterirrdiſchem Aa] unterirdiſchem B GKM, unterirrdiſches 
CCh DEF. — Gold CCh DEF. — 7: dich! GKM. — 8: Schickſal Ch D 
EF. — 2: jede] jede B. — 10: Schale KM. — 11: dieſen CCh. — hüpfen; 
CCh DEFKM. — 12: ſchöner, GKM. — lies AaB] ließ ECCHDE, ließ, 
FGKM. — 13: Verwundrung Qq. — eingeftehen, HDEFG. — letzte E. 
— 1: legte AABCChDFGl legt E, legt. Kem, legte. M. — Bꝛ drückt 
CE — 16: weißt Dff. — 17: Hofnungen G. — Herz wie EKM. — Furien 
(ohne Interp.) M. — anfallen! GK. — 19: fie C. — Wie? M. — Was? EM. 
— 21-2: glücklich Cff. — 22: Jezt! Jezt! AA BD FI Jetzt! Jetzt CChE 
GK, Jetzt! jetzt! M. — von K-M. — heut F, heute GKeam, heut' M. — 
23: aus. — CCh DEF. — weiß ©. fi. 
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trafen. — Geh — Gott vergebe dirs — Du haft den Feuerbrand 
in mein junges friedfames Herz geworfen, und er mwird nimmer 
nimmer gelöſcht werden. (fie ftürzt hinaus. Er folgt ihr ſprachlos nach) 





Fünfte Szene, 
5 Saal beim Bräfidenten. 


Der Präfident, ein Ordensfreuz um den Hals, einen Stern an der Seite, 
und Sefretair Wurm treten auf. 


Prafident. Ein ernithaftes Attachement! Mein ’ Eohn? — 19 
Nein Wurm, das macht er mich nimmermehr glauben. 

10 Wurm Ihro Erzellenz haben die Gnade mir den Beweis zu 
befehlen. 

Präſident. Daß er der Bürgerkanaille den Hof macht — 
Flatterien ſagt — auch meinetwegen Empfindungen vorplaudert — 
Das ſind lauter Sachen, die ich möglich finde — verzeilich finde — 

15 aber — und noch gar die Tochter eines Muſikus ſagt er? 

Wurm. Mufifmeifter Miller Tochter. 

Prafident. Hübſch? — Zwar das verfteht fich. 

Wurm. (lebhaft) Das ſchönſte Eremplar einer Blondine, die, 
nicht zu viel gejagt, neben den erjten Schönheiten des Hofes noch 

20 Figur machen würde, 
Präſident. (lat) Er jagt mir Wurm — er habe ein Aug 


1: zafen — C. — Mrs! GEM. — 2: junges, M. — r AABCDEF w 
mM 8 GRVvQOqW. — 73: nimmer, nimmer EC fi. — 3: ftürkt ©, 
— hinaus, CCh DEF. — er HDEF. — 5: zwiihen Klammern in DEF. 
— 6: (ein DEF. — Ordensfreug EG. — 7: Sekretair AaBCh D F] Sefre- 
täir C, Sekretaire E, Sefretär © 8. — auf) DEF. — 8: Attahement? Q-m 
(Attachement! M). — Sohn! Dog. — 9: Nein, GEM. — glauben! GEM, 
— 10: Excellenz C. — Gnade, KM. — 12: der Bürgerfanaille] dem Mädchen 
Aa. — 18: Flatterieen ER. — meynetwegen C. — 4: das CHDIEFM. — 
verzeiih AaB] vezeihih E ff. — finde; — CCh DEF. — 15: Mufifus 
AaB (Muſikus, M)] Muſikanten CCh DEFG, Mufikanten, Kom. — 17; fi 
(ohne Punkt) F. — 18: einer. F. — ?1: mir, GEM. — Aug’ EM. 


374 Kabale und Liebe, 


auf das Ding — das find ih. Aber fieht er mein lieber Wurm — 
daß mein Sohn Gefühl für das Frauenzimmer hat, macht mir Hoff: 
nung, daß ihn die Damen nicht hafjen werben. Er kann bei Hof 
etwas durchjezen. Das Mädchen ift Schön, jagt er, das gefällt mir. 

5 an meinem Sohn, daß er Gefhmaf hat. Spiegelt er der Närrin 
ſolide Abfichten vor? Noch beſſer — fo jeh ih, daß er Wiz genug 
bat, in feinen Beutel zu lügen. Er kann Bräfident werden. Sezt 
er es noch dazu durch? Herrlih! das zeigt mir an, daß er Glük 
bat. — Schließt fih die Farce mit einem gefunden Enkel — Unver: 

10 gleihlih! jo trinf ich auf die guten Aſpekten meine Stammbaums 20 
eine Bouteille Malaga mehr, und bezale die Sfortaziongftrafe für 
feine Dirne. j 

Wurm Alles was ich wünſche, Ihr' Exzellenz, ift, daß Sie 
nicht nötig haben möchten dieje Bouteille zu Ihrer Zerjtreuung 

15 zu trinken. 

Prüfident. (ernfthaft) Wurm, befinn Er fih, daß ih, wenn 
ich einmal glaube, hartnäfig glaube, raje, wenn ich züme — Ich 
will einen Spaß daraus machen, daß er mich aufhezen wolte. Daß 
er fih jeinen Nebenbuler gern vom Hals gejchaft hätte, glaub ich 

20 Ihm herzlich gern. Da er meinen Sohn bei dem Mädchen aus 
zuftechen Mühe haben möchte, joll ihm der Vater zur Fliegenklatjche 
dienen, das find ich wieder begreiflich — und daß er einen jo herr: 
lichen Anjaz zum Schelmen bat, entzüft mich jogar — Nur mein 


1: find' EM. — ih; aber W, ih; — aber w-M. — r, CHDEFEKM. 
— 2-3; Hofnung ©. — 3: bey E Ch. — Hofe CCh DEF. — 4: durchſetzen € ff. 
— er; M. — 5: Geſchmack Cff. — Närinn EG LK. — 6: vor? Noch A-v] vor — 
Noch Dog, vor — nd Bf. — IH EM. — VIE DEF — 7 Sekt E. — 
8: durch! GK-q, ud! — Wwim M, durch — Q. — herrlich! M. — Glüd 
CCh DE. — 2: Farce AaB] Farce Cff. — 9-10: unvergleichlich! Ch DEFM. 
— 10: Sp K-q. — trink EM. — 11: bezahle Ch DEFGK. — Skortations— 
Strafe GK, Scortationsſtrafe M. — 13: Alles, D ff. — Excellenz C. — fe DEF. 
— 14: nötig AaB] nöthig Cff. — möchten, M. — dieſe] die 8-Q (diefe mM). 
— Bontellie C. — 16: Präfident (ohne Punkt) C. — Wurm. Ch. — Befinn’ 
EM. — ar Cff. — 1%: Hartnädig C fi. — glaube; M. — 18: Spas B. — auf- 
hegen D ff. — wollte € fi. — 19: Nebenbuhler € ff. — Halle ECHDEF. — 
geihaftt EFK. — glaub’ EM. — 20: ihm EC fi. — 21: mödte,;, CCh DEF. 
— Bater (nicht geſperrt) EM. — 2: find' EKM. — 3: Anſatz E. — Schelmen] 
Schelm A. — entzüdt Ch fi. — fogar. — CCh DEF. — Nur, GEM. 
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lieber Wurm, muß er mich nicht mit prellen wollen. — Nur ver: 
fteht er mih, muß er den Pfiff nicht bis zum Einbruch in meine 
Grundjäze treiben. | 
Wurm Shro Erzellenz verzeihen. Wenn auch wirklich — wie 
5 Sie argmohnen — die Eiferfucht bier im Spiel jeyn jolte, jo wäre 
fie e8 wenigſtens nur mit den Augen und nicht mit der Zunge. 
Dräfident Und ich dächte, fie bliebe ganz weg. Dummer 
Teufel, was verjchlägt es denn ihm, ob er die Karolin friih aus 
der Münze, oder vom Banquier befommt. Tröſt er jih mit dem 
10 biefigen Adel; — Wiſſentlich oder nicht — bei uns wird felten eine 
Mariage geſchloſſen, wo nicht wenigjtens ein halb " Duzend der Gäſte 21 
— oder der Aufwärter — das Paradies des Bräutigams geometrijch 
ermeſſen kann. 
Wurm. (verbeugt fi) Ich mache bier gern den Bürgersmann, 
15 gnädiger Herr. | 
- Präfident. Ueberdis kann er mit nächitem die Freude haben, 
j feinem Nebenbuler den Spott auf die ſchönſte Art heimzugeben. Eben 
jezt liegt der Anſchlag im Kabinet, daß, auf die Ankunft der neuen 
Herzogin, Lady Milford zum Schein den Abſchied erhalten, und, den 
20 Betrug vollfommen zu machen, eine Verbindung eingehen joll. Er 
weiß Wurm, wie jehr fih mein Anſehen auf den Einfluß der Lady 
ſtüzt — wie überhaupt meine mächtigsten Springfedern in die Wal- 
ungen des Fürften bineinjpielen. Der Herzog juht eine Parthie 
für die Milford. Ein anderer kann fich melden — den Kauf jchließen, 
25 mit der Dame das Bertrauen des Fürften anreiſſen, fih ihm unent- 
behrlih machen — damit nun der Fürft im Nez meiner Familie 








1: mit] fehlt W. — mitprellen F. — Nur, CCh DEF. — 3: Grundjäße 
BDEF. — treiben! — GK-Q, treiben! mM. — 4: Excellenz EHD FE — 
verzeihen! GEM. — 5: Spiele WnmQgmM. — follte BD fi. — 5: Augen, 
Ch DEF. — 3%: Karoline E.CHDF — 9: Münze oder M. — Bankier M. 
— Tröſt' GEM — 1: Mel — M. — wiffentid GEM. — bey CCh. — 
11: gejchloffen] getroffen F. — Duzend AABCCh M] Dused DEFGK. — 
15: Herr! GK. — 16: Ueberdieg E ff. — fan C. — 17: Nebenbuhler Ch fi. — 
18; jet E. — die] fehlt GK-Q (wiedereingejett m M). — 19: Herzoginn EG R 
(Fürftin Aa). — Abſchieb C. — erhalten und M. — 21: weiß, GEM — 
22; ftütt EM. — 3: Herzog] Fürft Aa (fo immer). — Partie EM. — 4: Anderer 
K M. — ſchlieſſen E. — 9: anreiffen, Aa & Ch] anreißen, B, an fich reiffen, 
DEF, an fih reißen, GK-M. — 236: Damit AM. — NE DEFNEG ©). 
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bleibe, joll mein Ferdinand die Milford heuraten — — Iſt Ihm 
das helle? | | 
Wurm Daß mid die Augen beiſſen — — Wenigjtens bewies 


der Präfident hier, daß der Bater nur ein Anfänger gegen 
5 ihn if. Wenn der Major Ihnen eben jo den gehorſamen Sohn 
zeigt, als Sie ihm den zärtlichen Bater, jo dörfte Ihre Anfo: 
derung mit Proteft zurükkommen. 
Prüfident. Zum Glük war mir noch nie für die Ausfüh- 
rung eines Entwurfes bang, wo ich mich mit ” einem: Es foll fo 2 
10 jeyn, einftellen Eonnte. — Aber jeh er nun Wurm, das hat ung 
wieder auf den vorigen Punkt geleitet. Ich Fündige meinem Sohn 
noch diefen Vormittag feine Vermälung an. Das Gefiht, das er 
mir zeigen wird, foll feinen Argwohn entweder rechtfertigen, oder 
ganz widerlegen. | 
15 Wurm. Onädiger Herr, ich bitte jehr um Vergebung. Das 
finftre Gefiht, das er Ihnen ganz zuverläßig zeigt, läßt fich eben 
fo gut auf die Rechnung der Braut ſchreiben, die Sie ihm zuführen, 
als derjenigen, die Sie ihm nehmen. Sch erſuche Sie um eine 
ihärfere Probe. Wählen Sie ihm die untadelichite Barthie im Land, 
90 und jagt er ja, jo lafjen Sie den Sefretair Wurm drei Jahre Kugeln 
jchleifen. 
Präfident. (beißt die Lippen) Teufel! 
Wurm Es iſt nidt anders. Die Mutter — die Dummheit 
jelbft — hat mir in der Einfalt zuviel geplaudert. 


1: heuraten — — AaB] Heiraten — — CHDEFOLKQ, Heirathen — 
B-wmM. — ihm CH fi. — 3: beißen EM. — wenigftens CH DEF. — bewieh 
CCh DEFG. — 4: nur ein F. — 5: ihnen CH D F. — eben fo den (gefp.) 
F. — 65: zeigt als K. — dürfte AaBG] dürfe EHDEFK — Ih K. — 
6—7: Anfoderung AABECHDEF, Anforderung GKAWWAMM, Auf 
forderung Vv O. — 7: zurückkommen. CGKM, zurüd fommen. Ch DEF. — 
8: Giück EC, Glück CH fi. — 9: Entwurfs v w mM. — bane EHDEF. — 
es M. — 10: ſein! M. — ſeh' KM. — nun, GEM. — 1-1: uns nun 
wieder v. — 11: geleitet! © 8. — 12: Bermählung E ff. — 13: Seinen B»vQ. — 
14: wiederlegen Ch. — 15: Heer. F. — Vergebung! © 8. — 16: finftere Q-m. — 
zuverläfig EM. — läſſt EK. — 19: Probe! GK. — untadelihfte AaB EC] un- 
tadelhaftefte CH DEFGK-m, untadeligfte M. — Partie EM. — 20: jagt (nicht 
geſp.) B GKM. — ja (gefperrt) B. — Sekretaire E, Schtr CH DFGK.— 
22: beißt in die K—-—M. — 23: anders! GKM. — 24: zu viel M. 
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Präfident. (geht auf und nieder, preßt feinen Zorn zurüt) Gut! 
Diejen Morgen nod). 
Wurm. Nur vergefjen Ewr Erzellenz nicht, daß der Major — 
der Eohn meines Herrn iſt. 
5 Präfident. Er fol gefchont werden, Wurm. 
Wurm. Und daß der Dienft, Ihnen von einer unwillkommenen 
Schmwiegertochter zu helfen — 
Präfident. Den Gegendienft werth ift, Ihm zu einer Frau 
zu helfen? — Auch das Wurm. 
10 Wurm. (büft ſich vergnügt) Emig der Ihrige, gnädiger Herr. 23 
(er will gehen) 
Prüfident Was ich Ihm vorhin vertraut habe Wurm (drohend) 
Wenn er plaudert — 








s Wurm. (lat) Eo zeigen Ihr Erzellenz meine falfchen Hand- 
i 15 ſchriften auf. (er geht ab.) 

i Prüäfident. Zwar Du bift mir gewis. Ich halte dich an 
i deiner eigenen Echurferei, wie den Schröter am Faden. 

ö Ein Kammerdiener (tritt herein.) Hofmarſchall von Kalb — 


Präfident. Kommt, wie gerufen. — Er joll mir angenehm 
20 ſeyn (Kammerdiener geht.) 





1: zurüd & ff. — 2: diefen DEF. — 3: Ewr AaBC] Ewr. HDEFER 
BrH, Em. O-M. — Excellenz ECHDET. — 4: Hrren C. — if! GKM. — 
5: Er (nicht geiperrtt) EFGKM. — Sl F. — geihonet EHDEF. — 
Rum! GR — 7: Helfen. — DE — 3: ihm GEM. — 9: helfen? Auch 
SH ff. — das, GEM. — Wurm! GEM. — 10: büdt GK. — Herr! GKM. 
— 12: ihm GEM. — vertraue D EFGK-q. — habe, Wurm! GM. — 
14: Ihr AABCChD F Gl Ihro E, Ihre K-m, Ihr' M. — Ereellenz C. — 
15: auf! GR. — 16: Du AaB] don EC, du Cheff. — Du bift] biſt du Bo (du 
biſt Q ff). — gewis. Aa B C] gewiß. HDEF, gms! G EM. — 17: Faden! 
GEM. — 19: Kommt, .. gerufen! GEM. — 20: ſeyn. D EFGK, fein. M. 
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Sechste Szene. 


Sofmarfhall von Kalb, in einem reichen aber geſchmakloſen Hoffleid, mit 

Kammerherrnihlüffeln, zwei Uhren und einem Degen, Chapeau-bas und frifiert 

à la Heriflon. Er fliegt mit großem Gekreiſch auf den Präfidenten zu, und breitet 
5 einen Biſamgeruch iiber das ganze Parterre, Präſident. 


Hofmarfhall. (ihn umarmend) Ah guten Morgen mein Beſter! 
Wie geruht? Wie gefehlafen? — Sie verzeihen doch, daß ich fo jpät 
das Vergnügen habe — dringende Gefhäfte — der Küchenzettel — 
Bifitenbillet8 — das Arrangement der Barthien auf die heutige 


10 Schlittenfarth — Ah — und denn mußt ich ja auch bey dem Lever 24 


zugegen jeyn, und Seiner Durchleucht das Wetter verfündigen. 
Prüfident. Ja Marſchall. Da haben Sie freilih nicht ab: 
fommen Fünnen. ' 
Hofmarſchall. Oben drein hat mich ein Echelm von Schneider 
15 noch fizen laſſen. 
Präſident. Und doch fir und fertig? 
Hofmarfhall. Das ift noch nicht alles. — Ein Malheur 
jagt heut das andere. Hören ©ie nur. 
Präfident. (gerftreut) Iſt das möglich? 
20 Hofmarfdhall. Hören Sie nur. Ich fteige kaum aus dem 
Magen, jo werden die Hengite jcheu, jtampfen und jchlagen aus, 


2:Ralb, in AaBE Ch] Kalb, n DEFG, KalbinM. — reihen, GEM. 
— gefhmadlojen E. — Hofkleide 8-M. — 3: Kammerherrnihlüffel D ff. — zwey © 
8. — Chapeau-ba3 G K, Chapeaubas M. — friſirt BM. — 4: à la A-F mM] 
ala G 8-4, à la Ww q. — Heriffon AaB C] Heriffon Ch DEF, Heriffon 
GK-q, Herifon W, Hériſſon w m M. — Gekreiſch Aa BM] Geräuſch E Ch 
DEFGKem. — verbreitet Ww. — 5: Paterre C, Parterre) DEFGK. — 
6s: Ah! GKM. — guter G. — Morgen, GEM. — 7: wie geſchlafen? M. — 
8: Küchenzettel (ohne —) DEF. — 2: Arragement C. — Partieen K, Partien 
M. — 10: Schlittenfahrt GEM. — dann EGK-M. — mußt' GKM. — bey 
AaBl] bei Ch Deff. — Lever GEM. — 11: fein und M. — Durchlaucht 
EBHHWYAMM. — 2: Fa, Ef. — Maridall, da Cff. — freylich E Ch — 
13; können! GR. — 14: Obendrein DB, Oben darein GK-WQ. — mid ein 
Schelm AaBl) mid Schelm Ch, mid der Shen DEFGK-M. — Br fiten 
Ef. — laßen DT. — 1 alles! Ein GM, Alles! Ein 8. — Malheur C, 
malheur Ch DEF. — 18: jagte m (jagt M). — heute G© K-m (heut M). — 
andere! GFM. — nu! GEM. — 1%: nr! GKM. — 2%: fen; C. 
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daß mir — ich bitte Sie! — der Gaſſenkoth über und über an die Bein: 
Kleider jprüzt. Was anzufangen? Sezen Sie Sich um Gotteswillen in 
meine Lage Baron. Da ftand id. Spät war e8. Eine Tagreije 
it es — und in dem Aufzug vor Seine Durchleucht! Gott der Ge— 

5 rechte! — Was fällt mir bei? Ich fingiere eine Ohnmadt. Man 
bringt mich über Hals und Kopf in die Kutſche. Ich in voller Karriere 
nah Haus — wechsle die Kleider — fahre zurüf — Was fagen 
Sie? — und bin noch der erfte in der Antiihamber — Was 
denken Eie? 

10 Präfident. Ein herrliches Inpromtu des menſchlichen Wizes 
— Doch das beifeite Kalb — Sie ſprachen alfo jhon mit dem 
Herzog? 

Hofmarfchall. (wichtig) Zwanzig Minuten und eine halbe. 
Präfident. Das gefteh ih! — und wiſſen mir alſo ohne 35 

15 Zweifel eine wichtige Neuigkeit? 

Hofmarfchall. (ernfthaft nach einigem Stillſchweigen) Seine Durch— 
leucht haben heute einen Merde d’Oye Biber an. 

Präfident. Man denke — Nein Marſchall, jo hab ich doch 
eine befjere Zeitung für Sie — daß Lady Milford Majorin von 

20 Walter wird, ift Ihnen gewiß etwas neues? 

Hofmarfhall. Denken Sie! — Und das ift fehon richtig 
gemacht ? 
Präfident. Unterfhrieben, Marſchall — und Sie verbinden 


2: jprüßt E, ſpritzt M. — anfangen & — Seten DEF. — ſich fi — 
um Gotteswillen] getilgt Aa. — 3: Lage, EGKM. — Baron! GKM. — 
ich! GK. — es! GK. — 4: Durdleuht! WaB]) Durchleucht — CCh DFGK 
QqW, Durchlaucht —E Bo m Q mM. — 4-5: Gott der Gerechte] o, Ciel A, 
O ciel a. — Geredtel Was B fi. — 5: fingire E ff. — Ohnmacht! ER. — 
6: Kutihel © 8. — Karriere Aa B] Carriere C CH D, Carriere €, Carriere F, 
Carriere © K=q, Larriere W-M. — 7: zurüd EC ff. — 8: Erfte M. — Antifchamber 
Aa B] Antichambre CCh DEF, Antihambre © K-Q, Antihambre m M. 
— 1% Sie? — M. — 10: Impromtu GKDBv, Impromptu DO fi. — Wites 
E fi. — 11: Beifeite, GEM. — ſchon] fehlt K-Q (wiedereingefett m M). — 
14: geſteh' GE KM. — 16: ernfthaft, M. — 16-17: Durchlaucht E Vv w m M. — 
17; Merde d'Oie E, Merde V’Oye GKM (Merde-v’DOye-Biber Q). — 18: denke! 
Ef. — Nein, GEM. — habe FGKe⸗m, hab’ M. — 1%: Da GKM. — 
Majorinn EGK. — 20: Neues? E fi. — ?1: der Gedankenſtrich nad) "Sie!’ aus- 
gefallen in D ff. — 23: Unterfchrieben (nicht gejperrt) FG K-M. 


380 Kabale und Liebe. i 
mid, wenn Sie ohne Auffhub dahin gehen, die Lady auf feinen { 
Bejuch präparieren, und den Entichluß meines Ferdinands in der % 
ganzen Reſidenz befannt machen. R 
Hofmarfchall. (entzükt) D mit taufend Freuden mein Beiter : 

5 — Was fann mir erwünjchter kommen? — Ich fliege ſogleich — 3 


— 






(umarmt ihn) Leben Sie wol — In Dreiviertelſtunden weiß es die 
ganze Stadt. (üpft hinaus) | | 
Präfident. (lat dem Marſchall nad) Man fage noch, daß dieſe 
Gejchöpfe in der Welt zu nichts taugen — — Nun muß ja mein 
10 Ferdinand wollen, oder die ganze Stadt hat gelogen. (klingelt — Wurm 
fommt) Mein Eohn jol hereinkommen. (Wurm geht ab. Der Präſident 
auf und nieder gedanfenvoll.) 





Siebente Szene. 26 
Ferdinand Der Präfident. Wurm, welcher: gleich abgeht. 


15 Ferdinand Sie haben befolen, gnädiger Herr Vater — 
Präfident. Leider muß id) das, wenn ich meines Sohns 
einmal froh werden will — Laß er uns allein, Wurm. — Ferdinand, 
ich beobachte dich jchon eine Zeit lang, und finde die offene rajche 
Jugend nicht mehr, die mich ſonſt jo entzüft hat. Ein jeltfamer 
20 Sram brütet auf deinem Geſicht — Du flihftt mid — Du 
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viertelftunden E Ch, drei Biertelftunden M. — 7: hinaus C. — 8: Man jage 
u. |. w.] Neuer Abfag in E Ch. — 9: muß (nicht gejperrt) B-M. — 10: (Elingelt] 
[ingelt D, (Klingelt. M. — 11: hereinfommen! GEM. — ab, vr LM. — 
12: nieder, EM. — 14: Der AABCChEl Der DF, fehlt GKM. — welder 
.. abgeht (in Klammern) DEFGK. — 15: befohlen E fi. — 16: Sohnes CE Ch 
DEK- mM. — li: will Aa B] mil. CCh DEF, ml! SGAM. — Wurm! 
SGAM. — 18: Zeitlang B ff. — finde F. — 19: entzüdt Ch E. — hat, €, hat! 
GK. — 20: Geſicht — AaB] Gefihte. — C, Geſichte. CHDEFO-Q, Gefitel 
GKVo, Geſicht. mM. — 20-21: dur fliehft deine M. — 21: Cirkel WwmQ. — 
Pfui D fi. 


fliehft deine Zirkel — Pfuy! — Deinen Jahren verzeiht man zehn N 

1: da hin C. — ?: präparieren, Aa] präpariren, BM, präpariven Ch D | 
EFGK. — Entfhuß G. — 3: ganzen F. — 1: entzüdt G 8. — DO! mit €. R 
— Freuden, GEM. — Beſter! OEM. — 6: wohl E ff. — in Ef. — Drey— Hr 
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Ausſchweifungen vor einer einzigen Grille. Ueberlaß dieſe mir, Lieber 

Sohn. Mich laß an deinem Glük arbeiten, und denke auf nichts, 

als in meine Entwürfe zu fpielen. — Komm! Umarme mich Ferdinand. 
Ferdinand Sie find heute jehr gnädig mein Bater. 

5 Präfident. Heute du Schalt — und diejes heute noch mit 
der herben Grimafje? (ernithaft) Ferdinand! — Wem zu lieb hab ich 
die gefärlihe Bahn zum Herzen des Fürften betreten? Wem zu lieb 
bin ich auf ewig mit meinem Gewiffen und dem Himmel zerfallen? 
— Höre Ferdinand — (Ich ſpreche mit meinem Cohn) — Wem 

10 hab ich durch die Hinwegräumung meines Vorgängers Plaz gemacht 
— eine Gejhichte, die Defto blutiger in mein Inwendiges ’ jchneidet, 27 
je forgfältiger ich das Mefjer der Welt verberge. Höre. Sage mir 
Ferdinand: Wem that ich dis alles? 

Ferdinand. (tritt mit Schrefen zurüf) Doch mir nicht mein Vater? 

15 Doch auf mich foll der blutige Wiederjhein dieſes Frevels nicht 
fallen? Beim allmächtigen Gott! Es tft beſſer, gar nicht geboren 
jeyn, als diefer Mißethat zur Ausrede dienen. 

Präfident Was war das? Was? Doch! ich will es dem 
Nomanenkopfe zu gut halten — Ferdinand — id will mich nicht 

20 erhizen vorlauter Knabe — Lohnſt du mir aljo für meine jchlaf: 
Iojen Nächte? Alſo für meine raftlofe Sorge? Alſo für den ewigen 
Skorpion meines Gewiljens? — Auf mich fällt die Laft der Verant— 
wortung — auf mid der Fluh, der Donner des Richters — Du 


2: Sohn! GEM. — Glüd E fi. — 3: umarme mih, Ferdinand! GKM. 
— 4; gnädig, .. Bater! GKM. — 5: Heute, du GKM. — diefes Heute EM. 
— 6: Ferdinand! Wen B. — hab' EM. — 7: gefärlihe Aa] gefährliche 
BCHD ff. — betretten E. — 9: Höre, GEM. — (IH) IH GK-M. — Sohn)] 
Sohn GmM, Sohne 8-Q. — 10: Hab’ KM. — Hinwegräumug Ch. — Plat 
D fi. — 2: verberge! M. — Höre! GKM. — ſage M. — mir, OEM. — 
13: Ferdinand! GEM. — Wem (nit gejperrt) Qq. — dies Ch fi. — Alles 
M. — 14: Schreden zurüd- € ff. — mir (nit gefperrt) Ch-M. — nidt, GEM. 
— 15; auf (gejperrt) Ch D F. — mid) (nicht geip.) Ch-M. — Widerſchein Ch-K. — 
16: EM. — gebohren DEF G. — 17: feyn,] zu ſeyn, Bo. — Mifjethat B ff. — 
dienen! GEM — 18: Doch ih M. — 19: Halten! GEM. — Ferdinand! M. 
— 20: erhizen vorlauter Aa B] erhigen. — Vorlauter CCh DEF, erhigen! — 
Borlauter G K-M. — Knabe — Lohnft AaB] Knabe, lohnft CE GK-M, Knabe 
lohnſt HDEF. — 70-21: Ichlafloffen Ch. — 22: Scorpion E. — Gemiffens? 
— Auf WaBcchE) Gewifen? — Auf DT, Gewiffens? Auf & K-M. 
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empfängft dein Glük von der zweiten Hand — das Verbrechen Flebt 
nit am Erbe. | 
Serdinand. (ftreft die rechte Hand gen Himmel) Feierlich entſag ich 
hier einem Erbe, das mich nur an einen abſcheulichen Vater erinnert. 
5 Präſident. Höre junger Menſch, bringe. mich nicht auf. — 
Wenn e3 nach deinem Kopfe gienge, Du kröcheſt dein Lebenlang im 
Staube. 
Serdinand D, immer noch beſſer, Vater, als ich kröch um 
den Tron herum. 
10 Präfident. (verbeißt feinen Zorn) Hum! — Zwingen muß man 
dich, dein Glük zu erkennen. Wo zehn andre mit aller Anftrengung 


nicht hinaufflimmen, wirft du jpielend, im Echlafe gehoben. Du bift 28 


im zwölften Jahre Fähndrid. Im zwanzigften Major. Sch hab es 
durchgejezt beim Fürften. Du wirft die Uniform ausziehen, und in 
15 das Minifterium eintreten. Der Fürft fprah vom Geheimenrath — 
Geſandſchaften — außerordentlihen Gnaden. Eine herrliche Ausficht 
dehnt jich por dir. — Die ebene Strafje zunächſt nach dem Trone — 


zum Trone felbjt, wenn anders die Gewalt fo viel werth ift, als _ 


ihre Zeichen — das begeijtert dich nicht? 

20 Serdinand Weil meine Begriffe von Größe und Glük nicht 
ganz die Ihrigen find — Ihre Glüffeligkeit macht fih nur jelten 
anders als durch Verderben bekannt. Neid, Furcht, Verwünſchung 
find die traurigen Epiegel, worinn ſich die Hoheit eines Herrjchers 
belächelt. — Tränen, Flüche, Berzweiflung die entjezlihe Malzeit, 

25 woran dieje gepriejenen Glüklichen jchwelgen, von der fie betrunfen 


1: Glück C fi. — Das Ch ff. — 3: ſtreckt EDEF, flredt Ch. — gegen €. 
— entjag EM. — 4: erinnert! GEM. — 5: Höre, GEM. — auf! GEM. 
— 5: Kopf wm M. — ging EKM. — du Ch fi. — 7: Staube! GEM — 
8: kröch' GEM. — 9: Thron D fi. — herum! GK. — 11: Glück EC fi. — eu 
fennen! GEM. — Andre LOM, Andere QqWwm. — 12: Schlafe, R. 
— gehoben! GEM. — 13: Fähndrich! GFM. — Major! GKM. — hab’ 
EM. — 14: durchgeſetzt BE. — ausziehen und M. — 15: eintreten! GEM. 
— 16: Sefandihaften AaBECHGK] Sefandtihaften DEF P-M. — Gnaden! 
SGAM. — 1: dir! GEM. — Strafe Ya] Straße Bu. fi. — 1-18; Throne 
... Throne D ff. — 18: zum] zu dem Og um W ff). — 20: Glück & ff. — 
21; Ihre (nicht gefperrt) GK-M. — Glüdfeligkeit C ff. — 2%: anders, GKM. 
— 3: worin EM. — 24: belächelt (ohne Punkt) Ch fi. — Thränen E fi. — 
entjeglihe 8. — Mahlzeit E fi. — 29: diefe] die W. — Glücklichen C ff. 
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aufftehen, und jo in die Emwigfeit vor den Tron Gottes taumeln — 
Mein Ideal von Glüf zieht ſich genügſamer in mich ſelbſt zurüf. 
Sn meinem Herzen liegen alle meine Wünſche begraben. — 
Präfident. Meifterhaft! Unverbegerlih! Herrlich! Nach dreißig 

5 Jahren die erfte Vorlefung wieder! — Schade nur, daß mein fünfzig. 
jähriger Kopf zu zäh für das Lernen it! — Doch — diß jeltne 
Talent nicht einroften zu lafjen, will ich dir jemand an die ©eite 
geben, bey dem du dich in diefer buntjche'figen Tollheit nah Wunſch 29 
exerzieren Fannft. — Du wirft dich entſchließen — noch heute ent— 

10 Schließen — eine Frau zu nehmen. 

Serdinand. (tritt beftürzt zurüf) Mein Vater? 

Prüfident. Ohne Komplimente — Ich habe der Lady Milford 
in deinem Namen eine Charte geſchikt. Du wirft dich ohne Aufſchub 
bequemen, dahin zu gehen, und ihr zu jagen, daß du ihr Bräutigam bift. 

15 Ferdinand Der Milford mein Vater? 

Präfident. Wenn fie dir befannt iſt — 

Serdinand. (außer Faßung) Welcher Schandjäule im Herzogthum 
ift fie das nicht! — Aber ich bin wol lächerlich, lieber Vater, daß 
ih Ihre Laune für Ernft aufnehme? Würden Sie Bater zu dem 

20 Shurfen Sohne jeyn wollen, der eine privilegierte Bulerin heuratete? 


1: Thron D fi. — 2: Glück Cff. — zurück. EDEF, zurid! GEM — 
3: Siegen alle (geiperrt) CH DEF. — begraben. — AaBCHDF be 
graben. E, begraben! — GEM. — 4: Umverbefferlih! B ff. — dreifig DE. — 
5—6: funfzigjähriger BCHR-D. — 6: dies D ff. — ſeltene O=-m. — 7: laßen DF. 
— Jemand 8. — Seite AABEHWMAMM] Stelle DEFEKBvrD«a. 
— 8; bei CH D fi. — buntſcheckigen CGK, bundihedigen Ch DEF. — 9: exer- 
ziren GR. — 9-10: entfchlieffen ... entichlieffen EC Ch, entihließen ... ent- 
ſchlieſſen €. — 11: zurüd Ch fi. — Vater? AaB] Bater! C-M. — 13: in 
(geiperrt) E. — deinem (nicht geſperrt) XK-M. — Karte 8-M. — geididt C fi. 
— 14; gehen ud M. — biſt! GEM. — 15: Der (Doppelt im Drud hervor- 
gehoben: fett und geiperrt) Aa B] Der (einfach marfirt, entweder fett oder ge- 
ſperrt) ECHDEFOK-W, der (nit geſperrt) m mM. — Milford (dopppelt 
markirt) Aa B (Milford, EC) Milford, (einfah) ChDEFGKM. — 16: ift 
— AaBcH] if. — DEF, it! — OEM. — 1%: auffer ECHE. — Faßung 
A] Faffung 3 u. ff. — Herzogthum] FürftentHum A a (und jo immer), — 18; das 
nicht] e8 nicht A, befannt a (wohl Les- oder Schreibfehler). — wohl HDEF 
GM. — 20: Sohn DEFGK⸗M. — privilegierte AaB CE] privilegirte CH D 
FGKM, priviligirte E. — Bulerin AaBCHD FE, Bulerinn C, Buhlerium 
EGK, Buhlerin M. — Heuratete Aa DB] heiratete E Ch, heirathete D ff. 
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Präfident. Noh mehr. Ih würde jelbit um fie merben, 
wenn fie einen Fünfziger möchte — Würbeft du zu dem Schurken 
Bater nidt Sohn feyn wollen? 

Ferdinand Nein! So wahr Gott lebt! 

5 Präfident. Eine Frechheit, bei meiner Ehre! die ich ihrer 
Seltenheit wegen vergebe — | 

Ferdinand. ch bitte Sie Vater! laſſen Sie mich nicht länger 
in einer Vermutung, wo es mir unerträglich wird, mich ihren Sohn 
zu nennen. 

10 Präfident. unge bift du tol? Welcher Menſch von Vernunft 


würde nicht nach der Diftinkzion geiſzen, mit feinem Tartberheren an 30 


einem dritten Drte zu mwechjeln? 

Ferdinand Gie werden mir zum Räzel mein Later. Di: 

ftinfzion nennen Sie e8 — Diftinktzion, da mit dem Fürften 
15 zu theilen, wo er auch unter den Menſchen hinunterfriecht ? 

Präſident. ſchlägt ein Gelächter auf) 

Ferdinand Cie können laden — und ich will über das 
binweggehen Vater. Mit welchem Geficht joll ich vor den fchlechtejten 
Handwerker treten, der mit feiner Frau menigitens doc) einen ganzen 

20 Körper zum Mitgift befommt? Mit welchem Gefiht vor die Welt? 
Bor den Fürften? Mit welchem vor die Bulerin jelbjt, die den 
Brandflefen ihrer Ehre in meiner Schande auswaſchen würde? 

Prafident. Wo in aller Welt bringt du das Maul ber, 
Sunge? 

25 Ferdinand Sch beſchwöre Sie bei Himmel und Erde! Bater, 
Sie können durch dieſe Hinwerfung ihres einzigen Sohnes jo 


1: mehr! GKM. — fie da. — 2: Funfziger BK-Q. — möhte. — EGKM. 
— 7: Sie, GEM. — lafen DT, Laffen EM. — länger] etwa v. — 8: einer] 
meiner Ch D T. — PVermuthung E ff. — Ihren GEM. — 9: nennen! GKM. 
10: Zunge, GKM. — welcher DEF. — 11: Diſtinkzion AaB] Diftinction 
ECHM, Diſtinktion DEFGK. — geiten EG. — Landsherrn D F. — 13: Räzel 
AaB) Räzel, CChDF, Näthiel, EGKM. — Bater! GR. — 13-14: Di- 
ftinction ... Diftinction CHM, Diftinktion... Diftinktion (Di- 
finctionenv) DEFGK. — 14: dem AABERKM den Ch DEFG. — 
18: Hinmweggehen, © K-M (hinweggehn, Q). — Bater! GR. — 19: einen B-M] 
einem Aa. — 20: zum Mitgift AABECHDETF] zur Mitgift GK-M. — 
21: Buhlerinn EGK, Buhlerin M. — 22: Brandfleden E ff. — 9: Erde, Vater! 
& fi. — 26: diefe A-G mM] die 8-Q. 


u, VE SL 


1. Alt. 7. Szene. 385 


glüklich nicht werden, als Sie ihn unglüflic machen. Ich gebe Ihnen 
mein Leben, wenn das Sie fteigen machen Tann. Mein Leben hab 
ih von Ihnen, ich werde Feinen Augenblif anftehen, es ganz Ihrer 
Größe zu opfern. — Meine Ehre, Vater — wenn Sie mir dieje 

5 nehmen, jo war e3 ein leichtfertiges ES chelmenftül mir das Leben zu 

geben, und ich muß den Vater wie den Kuppler verfluchen. 
Präfident. (freundlich, indem er ihn auf die Achſel klopft) Brav, 31 

lieber Sohn. Jezt ſeh ich, daß du ein ganzer Kerl bift, und ver 

beiten Frau im Herzogthum würdig. — Sie foll dir werden — Noch 

10 diefen Mittag wirft du dich mit der Gräfin vor Oftheim verloben. 

Serdinand. (auf3 neue betreten) Iſt diefe Stunde beftimmt, mid) 
ganz zu zerichmettern? 

Präfident. (einen laurenden Blik auf ihn werfend) Wo doch hoffent- 
lich deine Ehre nichts einwenden wird? 

15 Ferdinand Nein mein Bater. Friverife von Dftheim Fönnte 
jeden andern zum Glüklichſten machen. (vor ſich, in höchfter Verwirrung) 
Was feine Bosheit an meinem Herzen. * ganz lies, zerreißt 
ſeine Güte. 

Präſident. (noch immer kein Aug von ihm — Ich warte auf 

20 deine Dankbarkeit, Ferdinand — 

Ferdinand. (ftürzt auf ihn zu und küßt ihm feurig die Hand) Vater! 
Ihre Gnade entflammt meine ganze Empfindung — Bater! meinen 
heißejten Dank für Ihre herzlide Meynung — Ihre Wahl ift un- 
tadelhaft — aber — ich kann — ich darf — Bedauern Sie mid — 

235 Ich Fann die Gräfin nicht Lieben. 

Präfident. (teitt einen Schritt zurüt) Hola! Jezt hab ich den 


1: glücklich ... unglücklich E ff. — machen! & 8. — ?: wenn Sie das fteigen 
E. — hab’ ERM. — 3: Ihnen; EM. — Augenblid E fi. — 4: opfern! — 
GR — Bater! GKM. — diefe (nicht geſperrt) FOK-M. — 5: Schelmen- 
ftüd, E fi. — 7: reumlid D. — ihn 8-M. — 8: Sohn! E fi — Jetzt E. 
— ſeh' EM — bi ud M. — 1%: Gräfinn EGK. — verloben! GR. — 
12: zerfchmetteru? F. — 3: lauernden Ch fi. — Blid Ch fi. — 14: wird. FG 
K-QD. — 1: Nein, EGKM. — Bater! GEM. — Friederife M. — 16: An- 
dern M. — Glüdlihften Ch ff. — mahen! © KM (maden? DO ag). — 17: Tieß C fi. 
— 19; Aug Aa B C] Auge Ch-M. — 20: Ferdinand — F, Ferdinand! — GR 
M. — 21: zu] fehlt v. — 23: Heiffeften E Ch. — herzlichfte v. — Meinung D ff. 
— 2: bedauern M. — fe DEF — 25: ich M. — Gräfinn EGK. — Tieben! 
GKM. — 26: zurüd E fi. — Jetzt E. — Hab’ M. — ih’ K 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.strit. Ausg. II. 25 


386 Kabale und Fiebe, 


jungen Herrn. Alſo in diefe Falle gieng er, der liſtige Heuchler — 
Alfo e3 war nicht die Ehre, die dir die Lady verbot? — Es war 
nicht ’ die Perſon fondern die Heurath die du verabſcheuteſt? — 

Serdinand. (fteht zuerjt wie verfteinert, dann fährt er auf, und will 

5 fortrennen.) rich ’ a 

Präſident. Wohin? Halt! Iſt das der Nejpeft den du mir 
ſchuldig bift? (dev Major kehrt zurüt) Du bift bey der Lady gemeldet. 
Der Fürft hat mein Wort. Stadt und Hof wiſſen es richtig. — 
Wenn du mich zum Lügner mahft, Junge — vor dem Fürften — 

10 der Lady — der Stadt — dem Hof mich zum Lügner machſt — 
Höre Junge — oder wenn ih hinter gemwifje Hiſtorien 
fomme? — Halt! Hola! Was bläßt jo auf: einmal das Feuer 
in deinen Wangen aus? 

Ferdinand. (chneeblaß und zitternd) Wie? Was? Es ift gewiß 

15 nichts, mein Bater! 

Präfident. (einen fürchterlichen Blik auf ihn heftend) Umd wenn es 
was ift — und wenn ich die Epur finden follte, woher dieje Wider: 
jezlichkeit ftammt? — — Ha Junge! der bloje Verdacht ſchon bringt 
mih zum Raſen. Geh den Augenblif. Die Wahparavde fängt an. 

20 Du wirft bei der Lady feyn, fobald die Parole gegeben ift — Wenn 
ih auftrete, zittert ein Herzogtum. Laß doch jehen, ob mich ein 
Starrfopf von Sohn meiftert. (er geht und kommt noch einmal wieder) 
unge, ich jage dir, du wirft dort Neon, oder fliehe meinen Zorn. 
(er geht ab.) 

1: Herin! GEM. — diefe Falle] die Falle W. — ging EKM. — Heuchler, 
— C. — 2: nit die Ehre AABEWM] nidt Ehre HDEFOK-WB Am — 
verbot? Aa BEM] verbot. HDEFGK-m, verboth. F. — 3: Perfon, GKM. 
— Heirath CCh, Heirath, Diff. — #: auf und M. — 5: fortrenuen C. — 
6: Reſpekt, EFGKM. — 7: zurüd & fi. — bift bey (bei BM) der AaB 
EM] bift ver Ch DEFGK⸗m. — 8: Wort! GK. — ridtig! GK. — 10: der 
— Stadt Qg. — Hofe 8-M. — 11: Höre, GEM. — ich (geiperrt) DE. — 
Hinter (nicht gefpertt) GR-M. — 12: fomme? — AABCChDEFI] fomme! 
— GKe⸗m, fomme! M. — bläft E, bläst EM. — 3: Vater? Dg. — 16: Blid 
ef. — ihu D. — 17-8: Widerſetzlichkeit C CHE. — 18: ftammt (ohne Frag: 
zeihen) M. — Ha, GKM. — bloße BEFGKM. — 19: Rafen! GKM. 
— Gh 8 — Augenblick. CCh DEF, Augenblid! GKM. — Wachtparade 
ch — an! GKM. — 9%: bey Bv. — ſo bald Ch DEFGK. — iſt. — D 
EF, iſt! — GEM. — 21: Herzogthum. CCh DEF, Herzogthum! GEM. — 
22: meiſtert! GKeM. — 23: meinem C. — Zorn! GEM. 
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1. Alt. 7. Szene. 387 


Ferdinand. (erwacht aus einer dumpfen Betäubung) ft er weg? 33 
War das eines Baters Stimme? — Ja! ib will zu ihr — will 
bin — mil ihr Dinge jagen, will ihr einen Spiegel vorhalten — 
Nichtswürdige! und wenn du auch noh dann meine Hand verlangft 
5 — Im Angeficht des verfammelten Adels, des Militär und des Volfz 
— Umgürte dich mit dem ganzen Stolz deines Englands — Ich 
verwerfe dich — ein teutjcher Züngling! (er eilt hinaus.) 





2: war K. — 6: Stolze F GK-Q (Stol mM) — Engelands F. — 7: deut- 
fher D ff. — Jünging! F. 


388 Kabale und Liebe. 


8v8eiter a 


m 


Ein Saal im Palais der Lady Milford; zur rechten Hand fteht ein Sofa, zur 
linfen ein Flügel. 


Erſte Szene. 


5 Lady, in einem freien aber reizenden Negligee, die Haare noch unfrifiert, fizt 
vor dem Flügel und phantaftert; Sophie, die Kammerjungfer fommt von dem 


Fenſter. 


Sophie. Die Officiers gehen auseinander. Die Wachparade 
iſt aus — aber ich ſehe noch keinen Walter. 

10 Fady. (jehr unruhig, indem fie auffteht und einen Gang durch den Saal 
macht) Ich meis nicht, wie ich mich heute finde, Sophie — Ich bin 
noch nie jo geweſen — Aljo du ſahſt ihn gar nicht? — Freilich mol — 
E3 wird ihm nicht eiln — Wie ein Verbrechen Tiegt e8 auf meiner 
Bruft — Geh Sophie — Man foll mir den wildeften Renner heraus: 

15 führen, der im Marftal if. Ih muß ing Freie — Menfchen fehen 
und blauen Himmel, und mich leichter reiten um3 Herz herum. 

Sophie. Wenn Sie fih unpäßlich fühlen, Milady — berufen 
Sie Aßemblee bier zufammen. Laßen Sie den Herzog bier Tafel 
balten, oder die l'Hom'bretiſche vor Ihren Sofa ſezen. Mir follte 35 


1: Zweyter G. — 2: (Ein DEF — Milford: GR — Sopha GEM. — 
3: Flügel) DEF — 5: Lady, in AaB] Lady, (in CCh, Lady in DE 
GR, Lady. (in F, Lady in M. — freien, GEM. — Neglige EKM. — um- 
friſirt GEM. — fit EM. — 6: phantafirt BGK. — Sophie die G. — 
Kammerjungfer, BEM. — 7: Fenſter.) HDEFOK — 8: Officiers Aa B 
echwgamM] Offizirs DFTOK-W, Offiziere E. — auseinander! GM, aus 
einander! 8. — Wachtparade Ch fi. — 9: Waltr! GEM. — 1: md C. — 
11: weiß & fi. — 12: wohl E fi. — 14: Sch, LM. — man GEM. — 3: iſt! 
GEM. — 1%: Mylady Q (und fo immer), — 18: Affemble BD fl. — zu 
jammern! GEM — Laflen BEHEGK — 19: Sopha GKM. — ſetzen. 
EHDEF, fen! GEM — ſolte F. 


2. Alt. 1. Szene. 389 


der Fürft und fein ganzer Hof zu Gebote ftehn, und eine Grille im 
Kopfe jurren? 
Lady. (wirft fi in den Sofa) Ich bitte, verfchone mich. Ich gebe 
dir einen Demant für jede Stunde, wo ich fie mir vom Hals fchaffen 
5 kann. Soll ich meine Zimmer mit diefem Volk tapezieren? — Das 
find jchlechte erbärmliche Menſchen, die fich entjezen, wenn mir ein 
warmes herzliches Wort entwiiht, Mund und Nafen aufreiffen, als 
fähen fie einen Geift — Sklaven eines einzigen Marionettendrath3, den 
ich leichter al3 mein Filet regiere. — Was fang ich mit Leuten an, 
10 deren Seelen jo gleich als ihre Safuhren gehen? Kann ich eine 
Freude dran finden, fie mas zu fragen, wenn ich voraus weis, was 
fie mir antworten werden? Oder Worte mit ihnen wechjeln, wenn 
fie das Herz nicht haben, andrer Meynung als ich zu jeyn? — Weg 
mit ihnen! Es ift verbrüßlih, ein Roß zu reiten, das nicht auch in 
15 den Zügel beißt. (fie tritt zum Fenfter.) 
Sophie. Aber den Fürjten werden Sie doch ausnehmen Lady? 
Den jhönften Mann — den feurigiten Liebhaber — den wizigiten 
Kopf in feinem ganzen Lande! 
Lady. (kommt zurüt) Denn es ift fein Land — und nur ein 
20 Fürftenthbum, Sophie, Tann meinem Geſchmak zur erträglichen Aus: 
rede dienen — Du ſagſt, man beneidve mid. Armes Ding! Beklagen 
jol man mich vielmehr. Unter allen, die an ’ den Brüften der Maje: 36 
ftät trinken, kommt die Favoritin am ſchlechteſten weg, meil fie allein 
dem großen und reihen Man auf dem Bettelftabe begegnet — Wahr 
25 iſts, er Tann mit dem Talisman jeiner Größe jeden Geluft: meines 
Herzens, wie ein Feenihloß, aus der Erde rufen. — Er jezt den 


1: Gebot M. — ftehen und W-M. — 2: furren! DO q. — 3: Sopha DEGKM. 
— mid! GKM. — 4: Halje 8-Q (Haß mM) — 5: kann! GEM. — diejen 
F. — dapgzieren Ch. — 6: ſchlechte, w-M. — entjegen EC fi. — 7: Nafe v. — 
aufreißen HKM. — 8: Morionettendraths B, Marionettendrahts EGKM. — 
9: vegierel — GK-wim M, regiere! (ohne'—’)Q. — fang’ EM. — mit den Leuten 
G K-m (mit Leuten M). — 10: Saduhren Cff. — 11: daran W. — finden F. — 
weiß E fi. — 13: Meinung E ff. — 11: verdrüßli ein G, verdrieglih, ein Qq 
w-M. — ein C. — uidt F. — 16: ausnehmen, EGKM. — 1: wigigften € ff. 
— 19; zurück & ff. — fein (fett und gefperrt) Wa-D] fein E fi. — 20: Geſchmack. 
E fi. — 21: mich! GKM. — 2: vielmehr! G KM. — 3: kömmt G. — Favoritinn 
EGK, Favoriten F. — ſchlechſten F, ſchlechtſten G. — 23: iſt's GKM. — Talis- 
mann G. — Geluft] Wunſch Aa. — 26: rufen! GK M. — jest ECHE *. 


390 Kabale und Liebe. 


Saft von zwei Indien auf die Tafel — ruft Paradieje aus Wild- 
nißen — läßt die Duellen feines Landes in ftolzen Bögen gen Himmel 
Ipringen, oder das Mark feiner Unterthanen in einem Feuerwerk 
binpuffen — — Aber kann er auch feinem Herzen befehlen, gegen 
5 ein großes feuriges Herz groß und feurig zu lagen? Kann 
er jein dDarbendes Gehirn auf ein einziges ſchönes Gefül erequieren? — 
Mein Herz hungert bei all dem Bollauf der Sinne, und was helfen 
mich tauſend befre Empfindungen, wo ih nur Wallungen löſchen darf? 
Sophie. (blift fie verwundernd an) Wie lang ift es denn aber, daß 
10 ich Ihnen diene, Milady? 

Lady. Weil du erft heute mit mir befannt wirft? — Es ift 
wahr, liebe Sophie — ih habe dem Fürften meine Ehre verkauft, 
aber mein Herz babe ich frei behalten — ein Herz, meine Gute, das 
vielleicht eines Mannes noch merth ift — über melches der giflige 

15 Wind des Hofes nur wie der Hauch Über den Spiegel gieng — Trau 
e3 mir zu, meine Liebe, daß ich es längst gegen dieſen armfeligen 
Fürften behauptet hätte, wenn ich es nur von meinem Ehrgeiz er— 
halten fünnte, einer Dame am Hof den Rang vor mir einzuräumen. 

Sophie. Und diejes Herz unterwarf fich dem Ehrgeiz fo gern? 37 

20 Lady. (ebhaft) Als wenn es ſich nicht ſchon gerächt hätte? — 
Nicht jezt noch ſich rächte? — Sophie (bedeutend, indem ſie die Hand auf 
Sophiens Achſel fallen läßt) Wir Frauenzimmer können nur zwiſchen 
Herrſchen und Dienen wählen — aber die höchſte Wonne der 
Gewalt iſt doch nur ein elender Behelf, wenn uns die größere 

25 Wonne verſagt wird, Sklavinnen eines Manns zu ſeyn, den wir 
lieben. 


1—2: Wildniſſen 3 ff. — 2: läſſt E. Bogen K-M. — gegen E. — 4: gegen 
(geſperrt) w m M. — 5: ein (geſperrt) GK-M. — großes, w⸗M. — und (ge— 
ſperrt) Bwm M. — 6: Gefühl C ff. — exequiren Ch DEFGK. — 7: Sinne; 
Sf. — 8: beſſre EKM. — darf. DEF. — 9: blickt E ff. — aber] getilgt 
Aa. — 2%: verfauft; Cff. — 14: giftige] wichtige FG. — 15: gieng — Aa] 
gieng. — CCh D F, ging. — E, gieng! — GK. — ging! (ohne —) Qq W, 
ging! — Bow-M. — Trau' M. — 1%: Ehrgeiz CCHEG. — 18: Hof AABM] 
Hofe CCh DEFGK⸗m. — einzuränmen. EC, einzuräumen! GEM. — 19: Ehr- 
geiz AABM] Ehrgeize EHDFGK-m, Ehrgeite E. — 20: Hätte! Q-M. — 
21: jegt E Ch E. — rädte! Q-M. — 22: läſſt E. — Franenzimmer F. — 23: wäh— 
len, (ohne '—') GEM. — 2%: elender (gefpertt) FGK-⸗M. — gröfjere 8. — 
25: Manns Aa] Mannes DB fi. — 26: Tieben! GKM. 


DA. 1. Szene. 391 


Sophie. Eine Wahrheit, Milady, die ich von Ihnen zulezt 
hören wollte! 
Fady. Und warum, meine Eophie? Sieht man es denn dieſer 
findiihen Führung des Zepter nidt an, daß wir nur für das 
5 Öängelband taugen? Sahſt du es denn diefem launiſchen Flatter- 
finn nit an — diefen milden Ergözungen nicht an, daß fie nur 
wildere Wünſche in meiner Bruft überlermen jollten? 
Sophie. (tritt erftaunt zurüt) Lady? 
Lady. (lebhafter) Befriedige diefe! Gib mir den Mann, den ich 
10 jezt denke — den ich anbete — fterben, Sophie, oder befizen muß 
(ichmelzend) Laß mich aus feinem Mund es vernehmen, daß Tränen 
der Liebe ſchöner glänzen in unfern Augen, als die Brillanten in 
‚ unferm Haar (feurig) und ich werfe dem Fürften jein Herz und fein 
Fürſtenthum vor die Füße, fliehe mit diefem Mann, fliehe in die 
15 entlegenjte Wüfte der Welt — — 
Sophie. Glikt fie erſchroken an) Himmel! was machen Sie? Wie 38 
wird Ihnen Lady? 
Fady. (beftürzt) Du entfärbft did? — Hab ich vielleicht etwas 
zu viel geſagt? — O ſo laß mich deine Zunge mit meinem Zutrauen 
20 binden — höre noch mehr — höre alles — 
Sophie. (ſchaut ſich ängſtlich um) Ich fürchte Milady - — ich fürdte 
— ib brauch es nicht mehr zu hören. 
Lady. Die Verbindung mit dem Major — Du und die Welt 
ftehen im Wahn, fie ſei eine Hoffabale — Sophie — erröthe nicht 
25 — ſchäme dich meiner nicht — fie ift das Wert — meiner Liebe. 
Sophie. Bei Gott! Was mir ahndete! 


1: zulegt ECHE (zufezt GR). — 4: Scepters Wff. — 5: Gälgenband 
G — 5-65: Flatterfinne Kooam. — 6: Ergötzungen CCCh D FGoauff., Ergegungen 
EKBDO. — 7: überlärmen C ff. — 8: zurüd C fi. — Lady! G KM. — 9: Gieb 
CHDFK. — 10: jest CCh E. — anbethe FG. — befizen NaB] befigen EC Ch 
EF, befigen D, beſitzen GKM. — muß. GEM. — 11: Loß v. — Munde wu. 
— Thränen € ff. — 13: Haar, Cff. — 14: Manne & fi. — 15: entlegendfte D F. — 
16; blickt . . erſchrocken ff. — Was GKM. — Wie] Wir F. — 17: Ihnen, GEM. 
— 18; Heftürkt E. — Ha KM. — 19: zuviel E. — fo] fehlt © K-W Q (wieder- 
eingejegt w m M). — 20: Alles 8. — 21: fürdte, G KM. — 22: brauch' EM. — 
hören! GEM. — 24: jey C-8.— Hoffabale Aa] Hoffabale,B, Hof-Kabale 
E-M(Hof-Cabalew, HofcabalegQ). — Sophie erröthe W. — 3: Werl meiner 
Q. — Fiebe! GKM. — %: Got E. — was E. — ahnete! GKM (ahnete? Od). 


392 Kabale und Liebe, 


£ady. Sie ließen ſich beihmwazen, Sophie — der ſchwache Fürft 

— der hofſchlaue Walter — der alberne Marſchall — Jeder von 
ihnen wird darauf jchwören, daß dieſe Heurath das unfehlbarfte 
Mittel jei, mi dem Herzog zu retten, unjer Band um jo feiter zu 
5 fnüpfen. — Sa! es auf ewig zu trennen! auf ewig dieſe ſchändliche 
Ketten zu brechen! — Belogene Lügner! Bon einem ſchwachen 
Weib überliftet! — Ihr felbit führt mir jezt meinen Geliebten zu. 
Das war e3 ja nur was ich wollte — Hab ih ihn einmal — hab 
ih ihn — 0 dann auf immer gute Nacht abjcheuliche Herrlichkeit — 


N 





10 | weite Szene. 


Ein alter Kammerdiener des Fürſten, der ein Schmukfäftchen trägt, 
Die Borigen. 


Rammerdiener. Seine Durdhlaudt der Herzog empfehlen 
Sih Milady zu Gnaden, und jchilen Ihnen diefe Brillanten zur 
15 Hochzeit. Sie kommen fo eben erit aus Venedig. 
Lady. (hat das Käftgen geöfnet und fährt erfchrofen zurüt) Menjch! 
was bezahlt dein Herzog für dieſe Steine? | 
Kammerdiener. (mit finfterm Gefiht) Sie Foften ihn feinen 
Heller. 
20 Fady. Was? Bift du rafend? Nichts? — und uber fie e einen 
Schritt von ihm weg tritt) du wirft mir ja einen Blik zu, als wenn du 


1: Yieffen ER. — befhwagen, E& ff. — 3: Ihnen, E. — Heuratd AaDB] Heirath 
Ceff. — 4: ſey CCh DEFGK. — 5: nüpfen! GEM. — ſchändlichen KM. 
— 6: Belogne CCh D EFGKem. — 7: Weibe E-M. — jetzt CE CHE. — zu! 
GKM. — 8: nur, D ff. — Hab’... Ha KM. — 9: anf Ch. — immer (nicht 
geiperrt) GEM. — Naht! ©, Naht, KM. — 10: Zweyte CG. — Il: der... 
trägt (eingeflammert) CCh DEF. — Schmuffäfthen AaB] Schmudkäftgen E Ch, 
Schmudfäfthen D fi. — 2: Borige GR — 14: ſich CHDEFTWAR — 
Gnaden; DEF, Gnaden M. — ſchicken E fi. — 15: Hochzeit! GK. — Benedig! 
GK. — 16: Käftgen Aa E Ch] Käfthen B D ff. — geöfnet Aa EC Ch]. geöfnet, 
B, geöffnet DEF, geöffnet, GEM, — etihroffen C, erjchroden D-f. — 
zurüd & fi. — 1%: dein] vr &G8E-WQ (bein mm M). — Steine, DEF. — 
18; finftrem G. — 19: er GKM. — 20: Nichts! GK-WeQ, rg M. 
— 21: wegtritt GKM. — : Bid Caff. 


2. At. 2. Szene. 393- 


mich durchbohren wolteft — Nichts Foften ihn dieſe unermeßlich koſt— 
baren Steine? 

Aummerdiener Geftern find — Landskinder nach 
Amerika fort — Die zahlen alles. 

5 LCady. (ezt den Schmuk plözlich nieder, und geht raſch durch den Saal, nach 
einer Baufe zum Kammerdiener) Mann, was ift dir? Ich glaube, du weint? 

Aammerdiener. (wifcht fich die Augen, mit fehreflicher Stimm, alle 
Glieder zitternd) Edelfteine wie dieſe da — Ich hab auch ein paar 
Söhne drunter. 

10 Lady. (wendet fich bebend weg, feine Hand faſſend) Doch feinen Ge- 
zwungenen? 

Kammerdiener. (lat fürchterlich D Gott — Nein — lauter 
Freiwillige. Es traten wol jo etliche vorlaute Burſch' vor die Front 
heraus, und fragten ven Oberjten, wie theuer der Fürft das Joch Men: 

15 ſchen verfaufe? — aber unſer gnädigfter Landesherr lies alle Regimenter 
auf dem PBaradeplaz aufmarjhieren, und die Maulaffen niederſchießen. 
Wir hörten die Büchfen Fnallen, ſahen ihr Gehirn auf das Pflafter 
jprügen, und die ganze Armee jhrie: Juchhe nah Amerika! — 

Lady. (fällt mit Entjezen in den Sofa) Gott! Gott! — Und ich 

20 hörte nichts? Und ich merkte nichts? 


1: wollteft & fi. — ihn AABCGKM ht HDEF. — 1-2: koſtbarn 
KB. — 3: Kammendiener Aa. — Landeskinder CCh DEF. — nad F. 
— 4: die GKM. — alles! ©, Alles! 8. — 5: jest CCh E. — Schmud € ff. 
— plötzlich E Ch E. — Saal. NE CHDEF. — 5: Mann! was G, Mann! 
Was EM. — 7: Augen; CCh DEF. — ihredlider EC fi. — Stimme F 6 
EM. — ale AABGKM] allen E, an allen Ch DEF. — 8: Gliedern Ch D 
EF. — Eoelftein C, Eoelfteine, GKFM. — diefe (nicht geiperrt) FM. — ih 
EM. — hab AaB] habe EHDEFGK-m, hab’ M. — Par CHDEF. 
— 9: drunter Aa BM] darunter ECHDEFGK-m. — 1-1: gezwungenen ? 
GEM. — 12: Got! GEM. — 13: Freiwillige! GEM. — wohl C fi — 
Burſch' Aa B M] Burſche EHDEFEK-M. — Front AABGOQqW) 
Fronte ECHDEFMAMM, Front! KVv. — 1: Heraus und M. — Obriſten 
DEF. — der Fürft] man Aa. — 25: Aber DEFKM. — unfer gnädigfter 
Landesherr] man Aa. — lies AaBCh] ließ d. übr. — 16: Paradeplag EG 8, 
Paradeplage M. — aufmarſchiren G M. — niederfgieffen CCHDEFG. — 
18: ſprüzen AaB] jprügen CCh DEFG, jprigen EM. — nnd D. — Juchhe! 
M. — Amerika! — AABCGKM] Amerika! DEF. — 19: entfegen 
C, Entſetzen chf. — Sopha GKM. — md Ch DEF. — 0; —* fehlt 8-Q 
(wiedereingeſetzt m M). 


394 Kabale und Liebe, 


Aammerdiener Sa gnädige Frau — warum mußtet Ihr 
denn mit unferm Herrn gerad auf die Bärenhaz reiten, als man den 
Lermen zum Aufbruch ſchlug? — Die Herrlichkeit hättet Ihr doch 
nicht verfäumen jollen, wie ung die gellenden Trommeln verfündigten, 
5 e3 ijt Zeit, und heulende Waifen dort einen lebendigen Vater ver: 
folgten, und hier eine wütende Mutter Tief, ihr faugendes Kind an 
Bajoneten zu jpießen, und wie man Bräutigam und: Braut mit Säbel— 
bieben auseinander rifj, und wir Graubärte verzweiflungspoll da 
ftanden, und den Burſchen auch zulezt die Krüfen noch nahmarfen 
10 in die neue Welt — Oh, und mitunter das polternde EINEN. 
damit der Allmiffende ung nicht jolte beten hören — 


Lady. (ſteht auf, heftig bewegt) Weg mit diefen Steinen — fie 41 


blizzen Höllenflammen in mein Herz (anfter zum Kammerdiener) Mäßige 
dich armer alter Mann. Sie werden wieder Tommen. Sie — 


15 ihr Vaterland wieder ſehen. 


Kammerdiener. (warm und voll) Das weiß der Himmel! Das 
werden Sie! — Noch am Stabtthor drehten fie fih um, und ſchrieen: 
„Bott mit Eu, Weib und Kinder — Es leb unfer Landesvater — 
am jüngften Gericht find wir wieder dal” — 

Lady. (mit ſtarkem Schritt auf und nieder gehend). Abſcheulich! Fürch— 
terlih! — Mich beredete man, ich habe fie alle getrofnet die Tränen 
des Landes — Schreflich, jchreflich gehen mir die Augen auf — Geh 
du — Sag deinem Herrn — Ich werd ihm perjönlich danken (Kammer: 


1: Ja, ... Frau! GEM. — Warum EM. — 2: gerad’ GKM. — Bären- 
has & — 3: Lärmen Fq-M. — 6: mwüthende D ff. — fäugendes G K-M. — 
7: Bajonetten DEFDB-WA, Bajonnetten w m M. — 8: aus einander K, aus- 
einder v. — rif Aa] riß BEHDEFKEM, rieß G. — wir Aa BCI wie 
Ch DEFGK-⸗M. — 9: zulegt CCh E. — Krüden E fi. — 10:9, nd M. — 
nnd Ch. — 11: follte B ff. — bethen F. — 12: auf heftig EHDEF. — 
13: blizzen AaBE Ch] bligen Dff. — Harz! GK, Herz. M. — 14: dich, OR 
M. — Mann! GK. — fommen C. — 1: Sie! — Aa B) fel CHDEF, 
Sie! — GKM. — um und M. — fhrien CCHwQ m. — 18: mit] mid F. — 
euh Ef. — Kinder! ECHDFOKM, Kinder: E. — es leb unſer Landesvater] 
getilgt A. — leb Aa BE CH] lebe DEF, IP GKM. — 19: Am EM. — Gerichte 
Km. — da!” — AABECHGKM] da“! DEF. — 20: auf M. — niedergehend 
BGM. — 21: Mid (nit gefperrt) DQqwQ. — getrodnet CHDEFORK, 
getrodnet, M. — Thränen Ch D fi. — 22: Schrecklich, ſchrecklich ff. — gehn € CH 
DEF. — 223: Seh’ .. Sag’ 8. — 3: werd' GKM. — danken! GKM. 
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2. Alt. 2 Szene, - 395 


diener will gehen, fie wirft ihm ihre Golbbörfe in den Hut) Und das nimm, 
weil du mir Wahrheit jagteft — 

Kammerdiener. (wirft fie verächtlich auf den Tiſch zurük) Legts zu 
dem übrigen. (er geht ab.) 

5 Lady. (fieht ihm erftaunt nah) Sophie, Be ihm nad, frag 
ihn um feinen Namen. Er joll feine Söhne wieder haben. (Sophie ab. 
Lady nachdenkend auf und nieder. Baufe. Zu Sophien, die wieder fommt) Gieng 
nicht jüngft ein Gerüchte, daß das Feuer eine Stadt an der Örenze 
verwüftet, und bei vierhundert Familien an den Bettelftab gebracht 

10 habe? (fie Elingelt) 

Sophie. Wie fommen Sie auf das? Allerdings iſt es ſo, und 
die mehreſten dieſer Unglüflichen ’ dienen jezt ihren Gläubigern als 42 
Sklaven, oder verberben in den Schachten der fürftlichen Silber: 
- bergmerfe. 

15 Bedienter. (iommt) Was befehlen Milady? 

Lady. (gibt ihm den Schmuf) Daß das ohne Verzug in die Land: 
ſchaft gebracht werde! — Man fol es ſogleich zu Geld maden, be 
fehl ih, und den Gewinſt davon unter die VBierhundert vertheilen, 
die der Brand ruiniert hat. 

20 Sophie. Milady, bedenken Sie, daß Sie die höchſte Ungnade 
wagen. 

Fady. (mit Gröfe) Soll ih den Fluch feines Landes in meinen 
Haaren tragen? (fie winkt dem Bedienten, diefer geht) Oder mwilft du, daß 
ih unter dem jchreflihen Geſchirr folder Tränen zu Boden finfe? 

35 — Geh Eophie — Es iſt beſſer falſche Juweelen im Haar, und das 
Bewußtſeyn dieſer That im Herzen zu haben. 


1: Geldbörfe W mM. — 3: zurüd C. fi. — Legt's DEF. — 4: übrigen! 
G, Uebrigen! EM. — 5: fpring’ ... ag EM — 5: Namen! GEM — 
haben! GEM. — 7: Ging EM. — 8: Gerüchte a BCChDFGKV) Ge 
rüht Er QqWwioemM. — Grüne DEomqam — 9: vermiüftet und M. 
— bey GK. — 1: das! M. — 12: mehrften EgWwmM, Mehrften &. — 
Unglüdlihen E fir — jest EHE. — 15: fomt C. — 16: giebt DFOR — 
Schmud Cff. — 17-18; befehl' M. — 18: Gewinnft D ff. — 19: ruinirt B CH ff. 
— hat! GEM. — 21: wagen! GEM. — 2: Größe E fi. — 3: willſt € fi. 
— 2%: dem] der 8-Q. — ſchrecklichen fi. — Geihirr AABEHDEFMM] 
Gewinjel ©, Lat LVO WwR (vgl. zu diefer Stelle J. Meyers N. 8. 
S. 76 f.). — Thränen Ch fi. — 3: Geh, EM. — befier, GEM. — Juwelen 
EFGKM. — 25: Haben! GEM. 
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Sophie. Aber Juweelen, wie diefe! Hätten Eie nit Ihre 
Ichlechtern nehmen können. Nein wahrlid Milady! Es ift Ihnen nicht 
zu vergeben. 

Lady. Närriihes Mädchen! Dafür werden in einem Augen— 
blif mehr Brillanten und Perlen für mich fallen,: als zehen Könige 
in ihren Diademen getragen, und jchönere — 

Bedienter. (kommt zurüt) Major von Walter — 

Sophie. (pringt auf die Lady zu) Gott! Sie verblafien — 

Lady. Der erſte Mann der mir Schrefen macht — Sophie — 
Ich ſei unpäßlid Eduard — Halt — Sit er aufgeräumt? Lacht er? 
Was fpriht er? D Sophie! Nicht wahr, ich jehe häßlich aus? 

Sophie. Ich bitte Sie Ladd — 

Bedienter. Befehlen Sie, daß ich ihn abmweife? 


Lady. (ftotterne) Er fol mir willfommen ſeyn. (Bedienter hinaus) 


Sprid Sophie — Was ſag ih ihm? Wie empfang ich ihn? — Ich 
werde ftumm ſeyn. — Er wird meiner Schwäche jpotten — Er wird 
— o was ahmdet mir — Du verläfjeft mich Sophie? — Bleib — 
Doch nein! Gehe! — En bleib doch. (der Major kommt durch das Vor— 
zimmer.) | 


Sophie. Sammeln Sie ih. Er ift ſchon da. 





1: Sumwelen, DEF GK, Juwelen M. — he CCh DEF. — 2: ſchlechtere 
G. — können? BGKM. — Men, EM. — wahrlich, GEM. — 3: ver 
geben. Aa B] verzeihen. CCh DEF, vergeben! GL BTHRKOÄAIAWAM, ver 
zeihen! wm. — 4: einem Aa B] einem CCh DEFGKM. — 4-5: Augen- 
bit CCh DEFG, Augenblide 8K-M. — 5: zehn Q⸗M. — 7: zurück & ff. 
(zurük F). Walter! — CHDEF. — 8: erblafien Em. — 9: Mann, D ff. — 
Schreden E fi. — 10: ſey CCh DEFGK. — unpäßlid Eduard AaBC] un- 
päßlih. Eduard! Ch DEF, unpäßlich, Eduard! © K-m, unpäßlid, Eduard M. 
— 1:9, GKM. — fühe D. — 1: Sie, GEM. — Lady!l — GR — 
14: ftotterd C. — 15: Sprid, Sophie! GEM. — ſag' EM. — empfang’ - EM. 


— ihn? Ich CCh DEF. — 16: jeyn! GK, fein! M. — 17: o! was CCh D 


EF. — ahnet GM, ahnt Ke⸗m. — verläßeſt D F. — mid, GKM. — Bleib! 
EM. — 18: nein! Geh! K-W, nein! — Geh’! w, nein! — Geh! mM, nein! 
Geh'! q. — DH! GKM. — 7: ſich! ... da! GKM. 


2. Alt. 3. Szene. 397 


Dritte Szene. 
Ferdinand von Walter. Die Vorigen. 


Ferdinand. (mit einer kurzen Verbeugung) Wenn ih Sie worinn 
unterbreche, gnädige Frau — 
5 Lady. (unter merkbarem Herzklopfen) In nichts, Herr Major, das 
mir wichtiger wäre. 
Serdinand Sch komme auf Befehl meines Baters. 
Lady. Ich bin feine Schuldnerin. | 
Serdinand Und fol Shnen melden, daß wir uns beu- 
10 rathben — So meit der Auftrag meines Vaters, 
Lady. (entfärbt fich und zittert) Nicht Ihres eigenen Herzens? 44 
Serdinand Minifter und Kuppler pflegen das niemals zu 
fragen. | 
Fady. (mit einer Beängftigung, daß ihr die Worte verfagen) Und Sie 
15 Selbft hätten ſonſt nichts beizufezen ? | 
Ferdinand. (mit einem Blik auf die Mamfel) Noch ſehr viel, 
Milady. 
Lady. (gibt Sophien einen Wink, diefe entfernt fih) Darf ich Ihnen 
diejen Sofa anbieten? 
20 Ferdinand. ch werde kurz jeyn, Milady. 
Fady. Nun? 
Serdinand Ich bin ein Mann von Ehre. 
Lady. Den ich zu fchäzen weis. 
Serdinand SKavalier. 


1; Dritte 5. — ?: von Ya] von Bf. — Walter F. — 3: worin Ch E 
KM. — 5: daß C. — 7: auf den Befehl G K-Q (auf Befehl m M), — Baters, 
— 6, Vaters — EM. — 8: Schuldnerin.n E, Schuldnerinn. GR. — 9: mel- 
den (fett und gejperrt) Aa B. — 9—10: Heirathen E ff. — 11: ihres E. — 
13; fragen! GEM. — 14: daß ihr] die ihr B. — Sie (geſperrt) OQgW. — 
5; Selbſt AaDB] ſelbſt CCh DEF, jelbft GKM. — beizufezen AaB €] 
beyzufezen Ch, beizufegen DEFM, beyzufegen & 8. — 16: Blid CA. — noch E Ch 
DE — 1: Miladyl GKM. — 18: giebt DFGK. — Sophien 8. — 
19; Sopha GKM. — 20: Miladyl GEM. — 2: Ehre! GR. — 3: ſchätzen 
Ch DEF. — weis. Aa B] weiß. CHDEFM, wi! GR — 2%: Kava- 
ter! GK-W, Eavalier! w Q m, Cavalier, M. 
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Lady. Kein befrer im Herzogthum. 

Serdinand Und Offizier. 

Lady. (ſhmeichelhaft) Ste berühren hier Vorzüge, die auch andere 
mit Ihnen gemein haben. Warum verjchweigen Sie gröfere, worinn 

5 ©ie einzig find? 

Ferdinand. (roſtig) Hier brauch ich fie nit 

Lady. (mit immer fteigender Angft) Aber für was muß ich dieſen 
Borbericht nehmen? 

Ferdinand. (angſam und mit Nahdruf) Für den Einwurf der 

10 Ehre, wenn Eie Luft haben folten, meine Hand zu a 

Lady. (auffahrenn) Was ift das Herr Major? 

Ferdinand. (gelaffen) Die Sprache meines Herzens — meines 
Wappen — und diefes Degens. 

Lady. Diefen Degen gab Ihnen der Fürft. 

15 Serdinand Der Staat gab mir ihn, durd die Hand des 
Fürfteen — Mein Herz Gott — mein Wappen ein halbes Sahr: 
taujend. 

Lady. Der Name des Herzogg — 
Ferdinand. (hiiig) Kann der Herzog Gejeze der Menjchheit 

20 verdreben, oder Handlungen münzen, wie jeine Dreier? — Er jelbit 
ift nicht über die Ehre erhaben, aber er kann ihren Mund mit feinem 
Golde verjtopfen. Er Tann den Hermelin über jeine Echande her— 
werfen. Sch bitte mir aus, davon nichts mehr Milady — Es ift 
nicht mehr die Rede von meggemworfenen Ausfichten und Ahnen — 

25 oder von diefer Degenquafte — oder von der Meinung der Welt. 
Ich bin bereit, dis alles mit Füßen zu treten, jobald Sie mid nur 


1: befferer E, beſſrer EM. — HerzogthHum! GK. — 2: Officier. CE Ch, Offizier! 
GR — 3: Andere AM. — #: ihnen HDEF. — haben! GEM. — größere 
BCChDFGK, gröfer E. — worin M. — 6: brauh’ EM. — nidt! OR. 
— 7: Augft C. — 9: Ferdinand Aa. — Nahdruf AaB Ch] Nachdruck d. ü. — 
Einwurf] Entwurf & — 10: follten, B ff. — erzwingen! GKM. — 11:da8, C ff. 
— 12: gelaßen D $. — 13: Wapend C. — Degens! GEM. — 4: ihnen E Ch 
DEF. — BP: ihn durch q-M. — 16: mein M. — Wapen C. — 16-17: Fahr- 
taufend! GEM. — 19: hitzig & fi. — Gefeße E fi. — 21: erhaben; CCh D 
EF. — 22: verftopfen! GR. — 2-23: herwerfen! GR. — 3: mehr, EGKM. 
— Mylady. CCh, Milady. DEF. — 2: Degenquafte oder K, Degenquafte, oder 
B-M. — Meynung CEG. — Vet! GL TVOAQm, Welt: 4a W. — 26: dies 
CEHDEFTKIW MM, die 6 Br QäOm, Diss Q. — Füffen €. 
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2. Alt. 3. Szene. 399 


überzeugt haben werden, daß der Preiß nicht Shlimmer noch als 
das Opfer ift. | 

Lady. (Ichmerzhaft von ihm meggehend) Herr Major! Das hab id) 
nicht verdient. 

5 Serdinand. (ergreift ihre Hand) Vergeben Sie. Wir reden bier 
ohne Zeugen. Der Umftand, der Sie und mid — heute und nie 
mehr — zujammen führt, berechtigt mich, zwingt mich, Ihnen mein 
geheimjtes Gefühl nicht zurüf zu halten. Es will mir nit zu 
Kopfe, Milady, daß eine Dame ’ von jo viel Echönheit und Geift 46 

10 — Eigenjhaften, die ein Mann ſchäzen würde — fi an einen Fürften 
follte wegwerfen fünnen, der nur dag Geſchlecht an Ihr zu be 
wundern gelernt hat, wenn fich diefe Dame nicht ſchämte, vor einen 
Mann mit ihrem Herzen zu treten. 

Lady. (cſhaut ihm groß in's Geficht) Reden Sie ganz aus. 

15 Serdinand Gie nennen fih eine Brittin. Erlauben Eie 
mir — ich kann es nicht glauben, daß Sie eine Brittin find. Die 
freigeborene Tochter des freieiten Voll3 unter dem Himmel — das 
auch zu ftolz it, fremder Tugend zu räudern, — kann fie 
nimmermehr an fremdes Laſter verdingen. Es iſt nicht möglich, 

20 daß Sie eine Brittin find, — oder das Herz diefer Brittin muß 
um jo viel Fleiner jeyn, als größer und kühner Britanniens Adern 
ſchlagen. 

Lady. Sind Sie zu Ende? 
Ferdinand Man fünnte antworten, e3 ift weibliche Eitelkeit 

25 — Leidenſchaft — Temperament — Hang zum Vergnügen. Schon 





1: Preis DEFKM. — 2: if! GK. — 3: Her E. — Das (nicht gefperrt) 
GLBLQ, EDV wm, dasM. — hab’ EM. — 4: verdient! GR. — 
5: Sie! GR — 7: zufammenführt M. — 8: zurüd C ff. — halten! GEM. — 
Der längere Stri in A nah halten’ in GKM in zwei Gedankenftriche aufgelöst. — 
10; ſchätzen Cff. — an einem C. — 11: Geſchlecht (fett und geſperrt) Aa B. — 
ihr Eh fi. — 12: diefe] die F. — 13: treten! GEM. — 1: ins M. — aus! 
GEM. — 3: Brittin, AaB] Brittinn CChDE, Brittinn, Brit- 
tinn! GKVo, Brittin! O-M, — 16: Sie (nicht gejperrt) G K-m. — Brit- 
in Ch D EFGK. — ſind! GK. — 11: freigeborene Aa B] freigebohrne E CH 
D F G, freigeborne ER-M (freygeborne B vo). — 18: and C. — zn 8. — räuchern — 
M. — 19: verdingen! G 8. — 20: Sie (nit gejperrt) © K-m. — Brittinn E Ch 
DEFGK. — Briten EHDF, Brittinn EG KK — 2%: Britaniens CK, 
Brittanniens F. — 7: Ihlagen! GK. — 25: Vergnügen! GK. 
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öfters überlebte Tugend die Ehre. Schon mande, die mit Echande 
in diefe Schranfe trat, hat nachher die Welt durch edle Handlungen 
mit ſich ausgejöhnt, und das häßliche Handwerk durch einen ſchönen 
Gebrauch geadelt Aber woher denn jezt diefe ungeheure Prefjung 

5 des Landes, die vorher nie jo gewejen? — Das war im Namen des 
Herzogthbums. — Ich bin zu Ende. 

Fady (mit Sanftmut und Hoheit) Es ift das erftemal, Walter, daß 47 

ſolche Reden an mich gewagt werden, und Sie find der einige Menjch, 
dem ich darauf antworte — Daß Sie meine Hand verwerfen, darum 

10 ſchäz ich Sie. Daß Sie mein Herz läftern, vergebe ich Ihnen. Daß 
es Ihr Ernft ift, glaube ich Ihnen nicht. Wer ſich herausnimmt, 
Beleidigungen diefer Art einer Dame zu jagen, die nicht mehr als 
eine Nacht braucht, ihn ganz zu verderben, muß diefer Dame eine 

große Seele zutrauen, oder — von Sinnen ſeyn — Daß Sie den 

15 Ruin des Landes auf meine Bruft wälzen, vergebe Ihnen Gott der 
Almächtige, der Sie und Mi und den Fürften einſt gegeneinander 
ſtellt. — Aber Sie haben die Engländerin in mir aufgefodert, und 
auf Vorwürfe diefer Art muß mein Baterland Antwort haben. 

Ferdinand. (auf feinen Degen geftüzt) Ich bin begierig. 

20 Lady. Hören Sie alfo, was ich, außer Ihnen, noch niemand 
vertraute,.noch jemals einem Menſchen vertrauen will. — Ich bin nicht 
die Abentheurerin, Walter, für die Sie mich halten. Ich könnte groß 
thun und jagen: Ich bin fürftlihen Geblüts — aus des unglüflichen 





1: Ehre! GKM. — Mande q-M. — ?: Schranken €. — 3: häsliche F. . 

4: Der längere Strih in A nad "geadelt’ in zwei Gedanfenftriche aufgelöst in 
BGKM. — jest CHEF. — 5: geweſen? (ohne —') DgaWw. — Nahmen 
F. — 5: Herzogthums! GR. — Ende! GR. — 7: fanftmuth C, Sanftmuth Ch ff. 
— erftemahl F. — 8: einige Aa CCh D] einzige BEFOK-M. — 9: antworte. 
— CEHDEFT. — verwerfen darum F. — 10: ſchäz AaABEHDF) ihäs 
E, ſchätz' GEM. — Sie. Daß NaBM] Sie; daß CCh DEF, Sie! Daß OR. 
— fie mein CH DF. — Ihnen. AB] Ihnen; C, Ihnen! Ch fi. — 1-11: daß 
es CCh DEF. — 11: ift glaube F. — nidt! GR. — herausnimt F. — 14: jeyn. 
— & ff. — 35: Gott, 8. — 16: mid E fi. — gegen einander CHDETMR 
mM. — 17: ſtellt! GR. — Bol. das Fragment im Vorwort. — aufgefordert % © 
EM. — 18: haben! GK. — 19: geftügt E (geftüzt © N). — begierig! ER. — 
20: Niemand q. — 21: jemals AaABGKM] niemals CCh DEF. — wl. — — 8, 
will! — GEM. — 22: Abentheurerinn CHDEFEK, Abentenrerin M. — 
halten! GR. — könnt F. — 3: ih mM. — Fürftlihen F. — Geblütes € Ch 
DE. — unglücklichen & ff. 


2. Akt. 8. Szene. 401 


Thomas Norfolt3 Geſchlechte, der für die fchottiihe Maria ein Opfer 
war — Mein Bater, des Königs oberſter Kämmerer wurde bezüch- 
tigt, in verräthriihem Vernehmen mit Frankreich zu ftehen, durch 
einen Spruch der ’ Parlamente verdammt, und enthauptet. — Alle 48 
5 unjre Güter fielen der Krone zu. Wir jelbit wurden des Landes 
verwiejen. Meine Mutter ſtarb am Tage der Hinrihtung. Ih — 
ein vierzehenjähriges Mädchen — flohe nach Teutſchland mit meiner 
Wärterin — einem Käftchen Juweelen — und diefem Familienkreuz, 
das meine jterbende Mutter mit ihrem lezten Seegen mir in den 
10 Buſen jtefte. 
Serdinand. (wird nachdenfend, und heftet wärmere Blife auf die Lady.) 
Lady. (fährt fort mit immer zunehmender Rührung) Krank — ohne 
Namen — ohne Schuz und Bermögen — eine ausländische Wayſe 
kam ich nah Hamburg. Sch hatte nicht? gelernt, als das Bischen 
15 Franzöſiſch — ein wenig Filet, und den Flügel — deſto befjer ver: 
ftund ih auf Gold und Silber zu fpeifen, unter damaftenen Deken 
zu schlafen, mit einem Wink zehen Bebiente fliegen zu machen, und 
die Schmeicheleien der Großen Ihres Gejchlehts aufzunehmen. — 
Sechs Jahre waren ſchon hingeweint. — Die lezte Schmufnadel flog 
20 dahin — Meine Wärterin ftarb — und jezt führte mein Schikjal 
Ihren Herzog nah Hamburg. Ich Spazierte damals an den Ufern 


1; Norfolk's GK. — 2: war — Mein AaB] war. Mein CCh DEF, ward — 
Mein GKVov, ward — Mein O-M,. — Kämmerer, & ff. — 2-3: bezüchtigt; 5, 
bezihtigt w-M. — 3: verrätheriihem E CH DE G K=m, verrätheriihen F. — 
Benehmen F. — ftehen; CHDEF. — 4: Parlemente CH DEF. — 5: unjere 
Ch DEF. — zul GR. — 6: verwiefen! GR. — Hinridtung! GK. — 7: vier- 
zehnjähriges EC-M (vierjähriges v). — floh EGK-M. — Deutihland D fir — 
8: Wärterinn CEGK. — Juwelen D ff. — Familienfreug E. — 9: das] daß 
C. — letzten ChE (legten © K). — Segen E fi. — mi rin E. — 10: ftedte E, 
ftedte! $ 8. — 11: Blide E ff. — 3: Schuß C fi. — Wayſe Aa B] Wayfe, C Ch, 
Waiſe, D ff. — 4: Hamburg! GR. — da] ein G K-m (das M). — bischen 
KW mM, bißchen w, Bißchen & — 15: Filet, AaCE] Filet BEKM, 
Filet, Ch DF. — Flügel. — Deſto CCh DEF. — 15-16; verftand K-M. — 
16: id, GKM. — fpeifen C. — Deden & fi. — 1: Bine EHDEF — 
sehn EGKM. — 3: ihres CCh DEF. — anfzunehmen 8. — 19: letzte C 
Ch E (legte © 8). — Schmundadel C, Schmudnadel Eh ff. — floh CHDEF. — 
20; Wärterinn EGK. — ftarb, und E. — jest CHE (jezt GK). — Schickſal € ff. 
— 21: HE CHDEF — 21 bis ©. 402 3.2: Ih ſpazierte ... mwäre?] 
getilgt Aa. — 21: jpazirte CH DS, ſpatzirte E. 
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der Elbe, fah in den Strom, und fieng eben an zu phantafieren, 
ob diejes Waffer oder mein Leiden das tieffte wäre? — Der 
Herzog ſah mich, verfolgte mich, fand meinen Aufenthalt, — lag zu 
meinen Füßen, und ſchwur, daß er mich liebe. (fie hält in großen 
5 Bewegungen inne, dann fährt fie fort mit weinender Stimme) Alle Bilder 
meiner glüflichen Kindheit machten jezt wieder mit verführendem 49 
Schimmer auf — Schwarz mie das Grab grau'te mich eine troft- 
Ioje Zufunft an — Mein Herz brannte nad einem Herzen — 
Ich ſank an das feinige (von ihm weg ftürzend) Jezt verdammen 
10 Sie mid! ‘ | 
Ferdinand. (ſehr bewegt, eilt ihr nach, und Hält fie zurüt) Lady! o 
Himmel! Was hör ih? Was that ih? — — Schreklich enthüllt ſich 
mein Frevel mir. Sie fünnen mir nicht mehr vergeben. 
Lady. (kommt zurük, und bat fi zu ſammeln geſucht) Hören Gie 
15 weiter. Der Fürft überrafhhte zwar meine wehrloje Jugend — aber 
das Blut der Norfolf empörte fih in mir: Du eine geborene Fürftin, 
Emilie, rief e3, und jezt eines Fürften Konkubine? — Stoß, und 
Schikſal kämpften in meiner Bruft, als der Fürft mich hieher brachte, 
und auf einmal die ſchauderndſte Szene vor meinen Augen ftand. — 
20 Die Wolluft der Großen diefer Welt ift die nimmer fatte Syäne, die 
ih mit Heißhunger Opfer ſucht. — Fürchterlich hatte fie ſchon in 
diefem Lande gewütet — hatte Braut und Bräutigam zertrennt — 
hatte jelbit der Ehen göttlihes Band zerriffien — — bier dag ftille 


1: Elbe AABCGKM] Alſter Ch DEF. — fing EM. — phantafiren B 6 
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Tugend qW. — 16: Du, M. — gebohrne DEF, geborne Ch GKM. — Für- 
finn DEFGK. — 17: jetzt E jezt GH). — 18: Schickſal E ff. — Tämpfen €, 
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Glük einer Familie geſchleift — dort ein junges unerfahrnes Herz 
der verheerenden Peſt aufgeſchloſſen, und ſterbende Schülerinnen 
ſchäumten den Namen ihres Lehrers unter Flüchen und Zukungen 
aus — Ich ſtellte mich zwiſchen das Lamm und den Tyger; nahm 
5 einen fürſtlichen Eid von ihm in einer Stunde der Leiden' ſchaft, und 50 
diefe abſcheuliche Opferung mußte aufhören. 
Ferdinand. (vennt in der heftigften Unruhe durch den Saal) Nichts 
mehr Milady! Nicht meiter! 
Fady. Dieje traurige Periode hatte einer noch traurigern Plaz 
10 gemacht. Hof und GSerail wimmelten jezt von Staliens Auswurf. 
Flatterhafte PBariferinnen tändelten mit dem furchtbaren Zepter, und 
das Volk blutete unter ihren Launen — Sie alle erlebten ihren Tag. 
3b ſah fie neben mir in den Staub finfen, denn ih war mehr 
Kofette, als fie alle. Ih nahm dem Tyrannen den Zügel ab, der 
15 wollüftig in meiner Umarmung erſchlappte — dein Vaterland, Walter, 
fühlte zum erftenmal eine Menjchenhand, und ſank vertrauend an 
meinen Bufen. (Pauſe, worinn fie ihn ſchmelzend anfieht) D daß der Mann, 
von dem ich allein nicht verfannt ſeyn möchte, mich jezt zwingen 
muß, groß zu pralen, und meine ftile Tugend am Licht der Bes 
20 wunderung zu verjengen! — Walter, ich habe Kerker gefprengt — 
babe Zodesurtheile zerriffen, und mande entjezlihe Emigfeit auf 
Galeeren verfürzt. In unheilbare Wunden hab ich doch wenigjtens 
jtillenden Balfam gegofjen — mächtige Frevler in Staub gelegt, und 
die verlorne Sade der Unſchuld oft noch mit einer bulerifchen 


1: Glück & fi. — 14: dort ein... . Zukungen aus] getilgt Aa. — 1: uner- 
fahrenes mM. — 2: aufgejchloffen und Ch DEF. — 3: Zudungen Ch DEF 
(Zufungen ©). — 4: aus. — CCh D EF. — ftellten (Cuftos von 49/50) E. — 
Tiger; EGK, Tiger, M. — 6: Aufhören. F. — 8: mehr, GEM. — Mylady 
Ch. — 9: Diefe Aa CChDEF] Die BGK-M. — Plag C ff. — 10: gemacht! 
GK. — jet ECHE (ezt GK). — Auswurf! GR. — 11: Scepter B-M. — 
12: Tag! ER. — 13: Ich (fett und gefp.) AaB. — 14: Coquette Q, — alle! 
GK. — 14-15: der wollüftig ... erfchlappte] getilgt A a. — 15: erfchlappte A a 
B] erihlaffte & fi. — Dein C-F. — 16: Menſchenhand und M. — 17: Bufen, 
DE, Bujen! GK. — worin EM. — O! daß CCh DEF. — 1: jetzt E (jezt 
GK). — 19: groß] graß CH D. — prahlen, GK, prahlen M. — 19-20: und 
meine ... verjengen] getilgt Aa. — 21: entjeglihe Ch E. — Ewigekit Ch, — 
22: verkürzt! GK. — unheibare C. — hab’ EM. — wenigften Ch. — 3: gelegt 
und M. — 4: verlorne (fett und gejperrt) Aa B. — buhleriihen EGK. 
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Träne gerettet — Ha Jüngling! wie ſüß war mir das! Wie ſtolz 
konnte mein Herz jede Anklage meiner fürſtlichen Geburt widerlegen! 
— Und jezt kommt der Mann, der allein mir das alles belonen 51 
jollte — der Mann, den mein erjchöpftes Schikſal vielleicht zum 

5 Erjaz meiner vorigen Leiden ſchuf — der Mann, den ich mit brennen 
der Sehnfucht im Traum ſchon umfafje — 

Ferdinand. (fällt ihr ins Wort, durch und durch erfchüttert) Zuviel! 
Zuviel! Das ift wider die Abrede, Lady. Sie follten fih von An— 
Klagen reinigen, und machen mich zu einem Verbrecher. Schonen Sie 

10 — ich beſchwöre Sie — jhonen Sie meines Herzens, das Beſchä— 
mung und mwütende Reue zerreifien — 

Lady. (hält feine Hand feſt) Jezt oder nimmermehr. Lange genug 
hielt die Heldin ftand — Das Gewicht diefer Tränen muft du noch 
fühlen (im zärtlicäften Ton) Höre Walter — wenn eine Unglüflihe — 

15 unwiderſtehlich allmächtig an Dich gezogen — fih an Dich preßt mit 
einem Buſen voll glüender unerfchöpflicher Liebe, — Walter — und 
Du jezt noch das Falte Wort Ehre ſprichſt — Wenn diefe Unglüfliche 
— niedergedrüft vom Gefül ihrer Schande — des Laſters überdrüßig 
— heldenmäßig empor gehoben vom Rufe der Tugend — fih jo — 

20 in Deine Arme wirft (fie umfaßt ihn, beſchwörend und feierlich) Durch Di 
gerettet — durch Dich dem Himmel wieder geſchenkt jeyn will, oder 


1; Thräne D fi. — gerettet. — CHDEF. — Ha, GKM. — Füngling, 
M. — 3: ud HDEF. — jet CHE (jezt © K). — der] ber 8. — 3—4: der 
Mann ... belohnen follte] au2gefallen K-Q (wiedereingefegt m M). — 3: allein 
(nicht geip.) Ch fi. — Alles M. — belohnen & ff. — 4: Schickſal & ff. — 5: Erſatz 
E. — 5-6: den ih... umfaffe —] getilgt A a. — 6: Traume K-Q. — umfaßte 
& Km. — 7: in's 8. — 7-8: Zu viel! zu viel! M. — 8: das DE F. — wieder 
CCh v. — Abrede! HDEF. — Lady! GK. — 9: reinigen und EDEFM. 
— Berbreder! © 8. — 11: wüthende D ff. — zerreißen M. — 12: Seht E. — 
nimmermehr! GEM. — 13: Heldinn EGK. — ſtand AaB] ftand. E Ch, 
Stand. DEF, Stand GKM. — das M. — Thränen D ff. — mußt BDfi 
— 14: fühlen. E fi. — Höre, GEM. — Walter! GK. — Unglüdlide C ff. — 
15; unwiderftehlih, E ff. — dich ... dich GKeM. — 16: voll] von q. — glüender 
(glühender & fi, glühender, M)] getilgt A a. — unerjchöflicher Ch. — Liebe — 
SGAM — Walter! GKM. — 1: du D ff. — jetzt E (it © 8) — Wenn 
(wenn wm M)] fehlt 8-WQ. — Unglüdliche E ff. — 18: niedergedrüdt Ch fi. — 
Gefühl E ff. — überdrüffig 6 M .— 19: emporgehoben M. — 20: deine ECHDF 
GEM. — feierlich.) — GR, feierlich/ — M. — durch Cff. — 20-21: did ... 
dich GKM. 
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(das Geficht von ibm abgewandt, mit holer bebender Etimme) Deinem Bild 
zu entfliehen, dem fürdterlihen Ruf der Verzweiflung gehorfam, - 
in noch abjcheulichere Tiefen des Lafters wieder hinuntertaumelt — 

Ferdinand. (von ihr losreiſſend, in der ſchreklichſten Bedrängniß) Nein, 

5 beim großen Gott! Ich kann das nicht aushalten — Lady, ich muß 
— Himmel und Erde liegen auf mir — ih muß Ihnen ein Ge 
ſtändniß thun, Lady. 

Fady. (von ihm wegfliehend) Jezt nicht! Jezt nicht, bei allem was 
heilig iſt — In diefem entjezlihen Augenblif nicht, wo mein zer: 

10 rifjenes Herz an taujend Dolchitihen blutet — Sey's Tod oder Leben 
— ich darf es nicht — ich mill es nicht hören. 

Serdinand Doch, doch beite Lady. Sie müffen es. Was 
ih Ihnen jezt jagen werde, wird meine Strafbarfeit mindern, und 
eine warme Abbitte des Bergangenen ſeyn — Ich habe mich in Ihnen 

15 betrogen, Milady. Ich erwartete — ich wünſchte, Sie meiner Ver: 
achtung würdig zu finden. Feſt entſchloſſen Sie zu beleidigen, und 
Shren Haß zu verdienen, Fam ich her — Glüflich wir beide, wenn 
mein Vorſaz gelungen wäre! (er ſchweigt eine Weile, darauf Ieifer und 
ſchüchterner) Ich Liebe Milady — liebe ein Bürgerliches Mädchen 

20 — Louifen Millerin — eines Mufifus Tochter. (Lady wendet fich bleich 
von ihm weg, er fährt Iehhafter fort) Ich weiß, morein ich mich ftürze; 
aber wenn auch Klugheit die Leidenſchaft ſchweigen heißt, jo redet 
die Pflicht dejto lauter — Ich bin der Schuldige. Ich zuerft 
zerriß ihrer Unſchuld goldenen Frieden — wiegte ihr Herz mit 


1: das (ohne Klammer) C. — abgewendt F, abgewendet K—-M. — hohler D € 
FOR — deinem GEM. — Bilde CH DEFGKem. — 2: Rufe C ff. 
— gehorfam F. — 4: von WaB] fih von EHDEFGK-M. — Iosreißend 
M. — ſchrecklichſten E fi. (ſhreck lichſten F). — 5: ih Ch fi. — 6: muß Ihnen 
E. — 1: Lay! GKM. — 8: Jetzt .. Jetzt E. — allem, D ff. — 9: in M. 
— entjeglichen E. — Augenblid Ch fj. — 11: Hören! M. — 12: doch, befte Lady! 
GEM. — müßen DE — Br jest E. — 14: ſeyn. — C. — ihnen C. — 
25: Milady — Ich C fi. — 16: entichloffen, GKM. — beleidigen und M. — 
Her AaB] der. CCh DEFM, hieher. © Km. — Glücklich € fi. — 18: Vorſatz 
E. — wäre M. — 19: Ich (gefperrt) HDEFOR — liebe, GEM — 
liebe eim (gefperrt) Eh fi. — 20: Lonifen AaBCChDF)] Lnifen €, Louiſe 
SG K-m, Luiſe M. — Millerin — Aa B] Millerin, — C, Millerin, Ch D FM, 
Millerinn EGK. — Tochter (ohne Punkt) G. — 21: ſtürze, E. — 38; Ich 
(nicht geſp.) B-q. — zuerft (fett und geſperrt) Aa B. 
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vermeljenen Hoffnungen, und gab es verrätheriich der wilden Leiden- 


Schaft Preiß. — Sie werden mich an Stand ” — an Geburt — an 53 


die Grundfäze meines Vaters erinnern — aber ich liebe — Meine 
Hoffnung fteigt um jo höher, je tiefer die Natur mit Konvenienzen 

5 zerfallen ift — Mein Entihluß und das Vorurtheil! — Wir wollen 
fehen, ob die Mode oder die Menſchheit auf dem Plaz bleiben 
wird. (Lady hat fi) unterdeß bis an das äußerſte Ende des Zimmers zurüf 
gezogen, und hält das Geficht mit beiden Händen bedekt. Gr folgt ihr dahin) 
Sie wolten mir etwas jagen, Milady? 

10 Lady. (im Ausdruk des heftigften Leidens) Nichts Herr von Walter! 
Nichts, als daß fie Sih und Mih und noch eine Dritte zu 
Grund richten. | 

Serdinand. Noch eine Dritte? 
Lady. Wir fünnen miteinander nicht glüflich werden. Wir 

15 müßen doch der Voreiligkeit Jhres Vaters zum Dpfer werden. Nimmer: 
mehr werd ich, das Herz eines Mannes haben, der mir jeine Hand 
nur gezwungen gab. 

Serdinand Gezwungen Lady? Gezwungen gab? und aljo 
doch gab? Können Sie eine Hand ohne Herz erzwingen? Sie einem 

20 Mädchen den Mann entwenden, der die ganze Welt diejes Mädchens 
it? Sie einen Mann von dem Mädchen reifen, das die ganze Welt 
diefes Mannes it? Sie Milady — vor einem Augenblik die be: 
wundernsmwürdige Brittin? — Sie fünnen das? 

Lady. Weil ih e8 muß. (mit Ernft und Stärke) Meine Leiden- 


25 ſchaft, Walter, weicht meiner Zärtlich’Teit für Sie. Meine Ehre 54 


2: Preis. DE, Preis FGKM. — 3: Grundfige BDEF. — erinnern; — 
ECHDE, erinnern! FOR. — liebe, — E ff. — 4: Komvenienzien E, Conve— 
nienzen GK. — 5: verfallen Vv. — if. FGK-M. — 6: Pas DET, Plate 
Wem. — 7: äufferfte E Ch. — 78: zurüd gezogen, ECHDETF, zurüdgezogen, 
GR, zurüdgezogen M. — 8: beyden E Ch. — bededt Cff. — 9: wollten B ff. — 
10: Ausdrud E ff. — Nichts, GEM. — 11: SE GEM. — fidh... mid WM. — 
eine (nicht geiperrt) GKM. — 12: Grunde wm Om. — 13: Dritte. CH D F. — 14: mit 
einander G⸗M. — nicht Aa Blenicht CE fi. — glücklich ff. — 15: müßen Aa 
DT] müffen d. übr. — do] fehlt W. — 1: we! OGKM. — Maunes Ch. — 
18; Gezwungen, Lady? GK M. — gezwungen gab M. — und] ung F. — 
21: reißen BM. — 22: Sie, GEM. — Augenblid € fi. — 3: Brittin? — 
AACHDFEM], Brittin — B, Brittinn? E, Brittinn? — GK. — 

Sie (nicht gefp.) q W. — 4: muß Aa B]J muß C ff. 
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kanns nicht mehr — Unſre Verbindung ift das Gejpräcd des ganzen 
Landes. Alle Augen, alle Pfeile des Spotts find auf mich gejpannt. 
Die Beihimpfung ift unauslöfhlih, wenn ein Unterthan des Fürften 
mich ausfchlägt. Rechten Sie mit Ihrem Vater. Wehren Sie ſich 

5 jo gut Sie fünnen. — Ich laß alle Minen fprengen. (fie ‚geht jchnell 
ab. Der Major bleibt in fprachlojer Erjtarrung jtehn. Pauſe. Dann ftürzt er 
fort durch die Flügelthüre.) 





Vierte Szene. 


Zimmer beim Muſikanten. 
10 Miller Fran Millerin. Lonife treten auf. 


Miller. (Haftig ins Zimmer) Ich habs ja zuvor ‚gejagt! 
Zonife. (iprengt ihn ängftlih an) Was, Vater, Was? 
Miller. (vennt wie tol auf und nieder) Meinen Staatsrof her — 
burtig — id muß ihm zuvorkommen — und ein weiſſes Manjchetten: 
15 hemd! — Das hab ich mir gleich eingebildet! 
Lonife. Um Gotteswillen! Was? 
Millerin. Was gibts denn? Was iſts denn? 
Miller. (wirft jeine Perüfe ins Zimmer) Nur gleich zum Frijeur 
das! — Was e3 gibt? (vor den Spiegel gejprungen) Und mein Bart ift 
20 auch wieder Fingerslang — Was e3 gibt? — Was wirds geben, 
"du Rabenaas? — Der Teufel ift los, und dich fol das Wetter 55 
ſchlagen. 


1: kann's M. — 2: Spottes CHDEFG K-m. — 4: ausſchlägt! GK. — 
Vater! GR — ſich, GKM. — 5: können! GR. — Laß’ 8. — ſpengen Ch, 
ſprengen! GK-W, ſpringen! w⸗M. — 6: ſtehen vq-M. — 9: eingeklammert: 
DEF. — 10: Frau (nicht geſperrt) DEF. — Millerinn EGK. — Louiſe. 
D F, Luiſe. E. — 11: hab's KM. — geſagt! — GK-W: — 1: ſpringt € 
(über 'anſprengen' vgl. Grimm, WB) — Vater? GEM. — was M. — 
13: Staatsrod E fi. — 4-15: und ein weiffes (weißes B D ff.) Manfchetten- 
hemd!] getilgt Aa. — 15: hab’ EM, — 16: Gottes Willen! HDEF. — 
17: giebt8 DFK, gibt! 3 M. — EM. — 8: Perüde C ff. (Perrüde B-w). — 
19: giebt? DJ. — 20: Fingerslang, KB, fingerslang. v-M. — giebt? CH D 
FK. — wird GKM. — 22: jhlagen. a BCCh D FT] erihlagen. E, ſchlagen! 
GK⸗Q, erihlagen! mM. Schlagen’ und 'erichlagen’ kommt im ſchwäbiſchen 
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Frau. Da fehe man! Weber mich muß gleich alles fommen. 
Miller. Weber did? Ya blaues Donnermaul und über wen 
ander3? Heute früh mit deinem diabolifhen Junker — Hab ih 
nicht im Moment gejagt? — Der Wurm bat geplaudert. 
5 Sram. Ah was! Wie Fannjt du das wifjen? 
Miller. Wie kann ich das willen? — Da! — unter der 
Hausthüre ſpukt ein Kerl des Minifters, und fragt nach dem Geiger. 
£ouife. Ich bin des Todes. 
Miller. Du aber auch mit deinen Bergißmeinnichtsaugen 
10 (lacht vol Bosheit) Das hat feine Richtigkeit, wen der Teufel ein Ey 
in die Wirthichaft gelegt hat, dem wird eine hübjche Tochter geboren 
— Sezt hab ichs blanf! | 
Frau. Woher weißt du denn, daß es der Louiſe gilt? — Du 
fannjt dem Herzog refommendirt worden jeyn. Er kann dich ins 
15 Orcheſter verlangen. | 
Miller. (jpringt nad) feinem Rohe) Daß dich der Schmwefelregen 
von Sodom! — Orcheſter! — Ya, wo du Kupplerin den Diskant 
wirft heulen, und mein blauer Hinterer den Konterbaß vorftellen. 
(wirft fich in feinen Stul) Gott im Himmel! 
20 Louife. (ſezt ſich todenbleich nieder) Mutter! Vater! Warum wird 
mir auf einmal jo bange? 
Miller. (fpringt wieder vom Stul auf) Aber fol mir der Dinten 56 
fleffer einmal in den Schuß laufen? Soll er mir laufen? — E8 


Dialekt abwehsfungsweife vor: „Ichla mih's Weatter!* Sailers Schöpfung (Ulm, 
3. Aufl. ©. 55); „mi jol8 Wetter ſchla!“ (Weitzmann, Sämmtl. Ged. Reutlingen, 
1860, ©. 285); dagegen: „Wenn nu glei 's Wetter mei Ufchel verſchlüg“ (Weitz⸗ 
mann, ibid. ©. 387); „daß di's Wetter in Grundsboda verſchla!“ (Weit. ib, 
©. 428). 

1: ſeh ECHDEF. — fommen! GEM. — 2: Ja, GEM. — Donnermaul, 
B, Donnermaul! GEM. — 3: Hab EM. — ich's M. — 4: im] in C. — 
5: wiffen. Ch D EF. — 7: Hausthir FGKM. — ſpuckt EEK BD. — Geiger! 
GEM. — 8: Todes! GKM. — 9: Vergißmeinnichtsaugen! © 8, Vergißmein- 
nichts - Augen! M. — 10: Ei Q-M. — 11: geboren DEF. — 12: Jetzt E Gezt 
GK). — hab' EM. — ich's M. — blank. EM. — 13: gilt? Du GKM. — 
14: refommandit GEM. — 17: Kupplerinn DEFGK. — 8: heulen wirft 
Aa. — SKonterbaß AABCGV q)] Kontrebaß Ch DEF, Konterpaf KvQ, 
Contrebaß W-M. — vorftellen! G EM. — 19: feinen] einen 8 © K-m. — Stuhf 
& fi. (Seffel F.) — 20: jet ER. — Todenbleih C, todtenbleih D ff. — 22: Stuhl 
E fl. — 2-3: Dintenfledfer © 8. — 23: laufen! ... laufen! GKM. 
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ſei in diejer oder in jener Welt — Wenn ih ihm nicht Leib und 
Seele breyweich zuſammen dreſche, alle zehen Gebote und alle fieben 
Bitten im Vaterunſer, und alle Bücher Mofis und der Propheten 
aufs Leder fchreibe, daß man die blaue Flefen bei der Auferftehung 

5 der Toden noch jehen ſoll — 

Sram. a! fluch du und poltre du! Das wird jezt den Teufel 
bannen. Hilf heiliger Herregott! Wohinaus nun? Wie werden wir 
Kath Ihaffen? Was nun anfangen? Bater Miller, jo rede doch! 
(Sie läuft heulend durch Zimmer.) 

10 Miller. Auf der Stell zum Minifter will ih. Ich zuerſt will‘ 
mein Maul aufthun — ch felbit will es angeben. Du haft es vor 
mir gewußt. Du bhätteft mir einen Winf geben fünnen. Das Mäbdel 
hätt fich noch weiſen laſſen. E3 wäre noch Zeit geweſen — aber 
Kein! — Da hat fih was makeln laſſen; da bat fih was filchen 

15 laſſen! Da haft du nod Holz obendrein zugetragen! — Jezt forg 
auch für deinen Kuppelpelz. Friß aus, was du einbrofteft. ch nehme 
meine Tochter in Arm, und marjch mit ihr über die Gränze. 





1: y FOR — oder jener Q. — ?: breiweih EM. — zufammendreihe B 
Ch fi. (gufammendrehe vd). — zehn FM. — Gebothe F. — 3: Vater unſer DEF. 
— 4: die] bie Ch. — blauen EvgWV-M. — Flefen AaBcCh] Flekfen € €, 
Flecken D F. — bey GK. — 5: Todten & ff. — 6: jetzt (jegt GK). — 7: bannen! 
GEM. — Hilf, GKM. — Herrgott! F. — Wo hinaus Fw-M. — I: fe DE 
F. — 19: Ste! GK. — will ich! GEM. — Ih zuerft will AABCHDE 
TmM] Ich jelbft will G, Ich will ſelbſt 8-Q. — 11: ich ... angeben! GEM. 
— 12: gewußt! ... können! GEM. — 13: hätt' D ff. — laßen. D $. — 14: nein 
Ch fi. — maden GKBDHD. — laffen; AABEGKM] laſſen Ch, Taßen D, 
laffen, E, Taßen, F. — fiſchen] fiihen E. — 35: faßen DS. — nod] nun 
K-Q (mod mM). — Jetzt E (Jezt GK). — forg’ EM. — 16: deinen Kuppel- 
pelz] did Aa. — Friß ... einbrofteft).] getilgt und wiederhergeftellt A, getilgt a. 
— einbrodteft. DEF, einbrodteft! GEM. — 17: Marih CCh DE. — Gränze. 

„AaBCChD FIlI Grenze E, Gränze! GK-qwQm, Grenze! WM. 
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‚Fünfte Szene, 


Ferdinand von Walter, ftürzt erfchrofen und außer Athem ins per 
Die Borigen. 


Serdinand War mein Bater da? . 
5 Louife. (fährt mit Schrefen auf) Sein Vater! allmächtiger 
Gott! | 
Frau. (ſchlägt die Hände zufammen) Der Präſident! Es iſt 
aus mit uns! 
Miller. (lacht vol Bosheit) Gottlob! Gottlob! Da haben 
10 wir ja die Bejcheerung! | 
Ferdinand. (eilt auf Louifen zu, und drüft fie ftarf in die Arme) 
Mein bift du, und wärfen Höll' und Himmel fih zwiſchen uns. 
Lonife Mein Tod ift gewis — Rede mweiter — Du ſprachſt 
einen jchreflihen Namen aus — dein Vater? 

15 Serdinand Nichts. Nichts. Es ift überftanden. Ich hab 
dich ja wieder. Du haft mich ja wieder. D laß mich Athem jchöpfen 
an diefer Bruſt. Es war eine jchrefliche Stunde. 

£ouife Melde? Du tödeft mich! 
Ferdinand. (tritt zurüf, und ſchaut fie bedeutend an) Eine Stunde, 

20 Louiſe, wo zwischen mein Herz und Dich eine fremde Geftalt fich 
warf — mo meine Liebe vor ’ meinem Gemwifjen erblaßte — mo 
meine Louiſe aufhörte, Ihrem Ferdinand alles zu ſeyn — — 

Lonife. (finkt mit verhültem Geficht auf den Seſſel nieder.) 
Serdinand. (geht ſchnell auf fie zu, bleibt fprachlos mit ftarrem Blik 
25 vor ihr ftehen, dann verläßt er fie plözlich, in großer Bewegung) Nein! 


rojbn? 91 


2: von (nit geiperrt) DEF. — ftürzt ... Zimmer] eingellammert Ch D 


EF. — erihroden E fi. — auffer DEF. — 3: Die (nit geiperrt) DI. — 


5: Schreden C fi. — Allmächtiger M. — 9: dag. — 10: Beiherung! CCHD € 


FGK-W. — 11: drüdt Cff. — 12: wärfen AaBQ] mwürfen d. übr. — Höll 


B ©. — Himmel] Teufel Aa. — uns! GEM. — 13: gm Ch D EFGK.— 
14; ſchrecklichen fi. — Dein GEM. — 15: Nichts! Nichts! ... überftanden! 
SH — hab' KM. — 16;wieder! ... wieder! GK. — 17: Bruft! GKM. — 
ſchreckliche fi. — Stunde! GK. — 8: du F. — tödteſt D fi. — 19: zurück, 
ECHE, zurück GEM — 2: dich GKM. — Geftalt (geiperrt) DEF. — 
22: ihrem HDEFM. — Alles K. — ſeyn — E. — 4: Bid Cff. — 25; ver- 
läſſt E. — plöglih CE Ch €. 
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58 
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Nimmermehr! Unmöglih Lady! Zuviel verlangt! Ich kann Dir 
dieje Unſchuld nicht opfern — Nein beim unendlichen Gott! ich kann 
meinen Eid nicht verlezen, der mich Laut wie des Himmels Donner aus 
diejem brechenden Auge mahnt — Lady blif hieher — hieher du 
5 Rabenvater — Ich joll diefen Engel würgen? Die Hölle ſoll ich in 
diefen himmlischen Buſen fehütten? (mit Entihluß auf fie zueilend) Sch 
will fie führen vor des Weltrichters Tron, und ob meine Liebe Ber: 
brechen ift, joll der Ewige jagen. (er faßt fie bei der Hand, und hebt: fie 
vom Sefjel) Falle Muth meine Theuerſte! — Du haft gewonnen. Als 
10 Sieger fomm ich aus dem. gefährlichiten Kampf zurüf. 
£onife. Nein! Nein! Verhehle mir nichts. Sprich es aus das 
entjezliche Urtheil. Deinen Vater nannteft du? Du nannteit die 
Lady? — Schauer des Todes ergreifen mih — Man fagt, fie wird 
heiraten. 
15 Serdinand. (ftürzt betäubt zu Louifens Füßen nieder) Mich, Un: 
glüfjelige ! 
Louife. (nach einer Paufe, mit ftillem bebenden Ton und ſchreklicher 59 
Nude) Nun — mas erichref ich denn? — Der alte Mann dort hat 
mirs ja oft gefagt — ich hab es ihm nie glauben wollen (Pauſe, dann 
20 wirft fie ſich Millern laut weinend in den Arm) Vater, hier ift deine Tochter 
wieder — Berzeihung Bater — Dein Kind kann ja nicht dafür, daß 
diefer Traum jo jchön war, und — — jo fürchterlich jezt das Er— 
wachen — — Ä 
Miller. Louife! Lonife! — D Gott fie ift von fih — Meine 


1: Unmöglich, GEM. — Zuviel] Zu viel DO-M. — dir GKM. — 2: Nein, 
GEM. — beym ECHG. — 3: verlegen E fi. — 4-5: Lady blik ... würgen ?] 
getilgt und wiederhergeftellt A, getilgt a. — 4: Lady, GEM. — blick C ff. 
(blid’ 8) — hieher, u GKM. — 5: Rabenvater! G. — 6: jhüt|ten Ch. — 
6-8; Ich will fie... Ewige jagen] getilgt und wiederhergeftellt A, getilgt a. — 
7: Thron D fir — 8: jagen, B, jagen Ch G. — bey ECHG. — Hand umd 
Ch DEF. — %: Muth, EGKM. — gewonnen: D, gewonnen! GEM. — 
10; fomm’ EM. — zurück. ECHDEF, zurüd! GEM. — 11: Nein! Nein; 
K, Nein! Nein! — W-M. — verhehle DEF. — nichts! © 8. — au, M. — 
12; entjeglihe CE CH ER. — Urtheill © 8. — 13: Lady (ohne '—') W. — 14: hei- 
rathen Cff. — 15-16; Unglücjelige € ff. — 17: In Aa ift der Euftos auf S. 58 
„Lady“. — bebendem M. — ſchrecklicher fi. — 18: erichred C-G, erfhred’ EM. 
— 1: mir's EM. — hab' KM. — wollen. ERM. — 21: Verzeihung, Vater! © 
EM — uicht F. — 2: jetzt E Gezt GK). — 24: Gott! DEF, Gott, GEM. 
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Tochter, mein armes Kind — Fluch über den Verführer! — Fluch 
über das Weib, das ihm Fuppelte! 

Fran. (wirft fi jammernd auf Louifen) Verdien ich diejen Fluch, 
meine Tochter? Vergebs Ihnen Gott, Baron — Was hat dieſes Lamm 

5 gethan, daß Sie es würgen? 

Ferdinand. (fpringt an ihr auf, voll — Aber ich will 
ſeine Kabalen durchboren — durchreiſſen will ich alle dieſe eiſerne 
Ketten des Vorurtheils — Frei wie ein Mann will ich wählen, daß 
dieſe Inſektenſeelen am Rieſenwerk meiner Liebe hinaufſchwindeln 

10 (er will fort) 

Couiſe. (ittert vom Seſſel auf, folgt ihn) Bleib! Bleib! Wohin 
wilft du? — Vater — Mutter — in diefer bangen Stunde verläßt 
er ung? | 

Frau. (eilt ihm nach, hängt fi an ihn) Der Präfident wird hie 

15 her fommen — Er wird unfer " Kind mishandeln — Er wird ung 60 
mishandeln — Herr von Walter, und Eie verlafien ung? 

Miller. (lacht wütend) Verläßt uns! Freilih! Warum nicht? 
— Sie gab ihm ja alles hin! (mit der einen Hand den Major, mit der 
andern Louifen faffend) Geduld Herr! der Weg aus meinem Haufe geht 

20 nur über Diefe da — Erwarte erjt deinen Vater, wenn du fein 
Bube bift — Erzähl es ihm, wie du dich in ihr Herz ftahlit, Bes 
trüger, oder bei Gott (ihm feine Tochter zufchleudernd, wild und heftig) Du 
folft mir zuvor diefen wimmernden Wurm zertreten, den Liebe zu 
Dir fo zu Schanden richtete. 

25 Ferdinand. (kommt zurüf, und geht auf und ab in tiefen Gebanfen) 
Zwar die Gewalt des Präfidenten ift gros — Baterredt ift ein 


2: das ihm AaBM] das fie ihm EHDEFGK-m. — 3: Berdien’ EM. 
— 4: Bergeb’3 M. — Gott! Ch DEF. — Baron! GKM. — 6: auf voll F. — 
7: durchbohren Cheff. — durchreißen BGKM. — eiſernen v⸗M. — 9: hinauf- 
ſchwindeln. & ff. (hinaufſchwindeln — ſchwindelnd hinaufſſehen; vgl. Fiesko: an— 
ſchwindeln S. 39, 18; niederzuſchmollen ©. 84, 17, hinunterſchauern ©. 152, 2). 
— 12: du — HDEF. — verläſſt E. — 13: uns! GKM. — 15: mißhandeln 
Sf. — uns (nicht gefperrt) GEM. — 16: mißhandeln E ff. — verlaßen D F- 
— 175 mwüthend D ff. — Berläfft E. — 18: Sie (nit gejperrt) Ch fi. — Alles 
8. — 1%: Geduld, GKM. — 20: dieſe GKM. — Bater! M. — 21: bift. 
Erzähl' GKM. — 2: Gott! M. — du G. — %# Dir Aa B C] Dir Ch D 
EF, dir GKM. — fo (nicht gefperrt) GKe M. — ridtete! GEM. — 25: — 
EHDEF, zurück M. — 26: groß E ff. — ein] fehlt Vv. 
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weites Wort — der Frevel jelbit kann ſich in feinen Falten verjtefen — 
er fann e3 weit damit treiben — Weit! — Doch aufs äuſerſte treibts 
nur die Liebe — Hier Louiſe! Deine Hand in die meinige (er faßt 
dieje heftig) So wahr mich Gott im lezten Hauch nicht verlafen fol! 


5 — Der Augenblif, der dieſe zwo Hände trennt, zerreißt auch den 


Faden zwiihen Mir und der Schöpfung. 

Kouife. Mir wird bange! Blik weg! Deine Lippen beben. 
Dein Auge rollt fürchterlich — 

Serdinand Nein Louife. Zittre nit. Es ift nicht Wahn: 


10 finn was aus mir redet. Es iſt das Föjtliche Geſchenk des Himmels, 


15 


20 


Entſchluß in dem geltenden Augenblit, wo die gepreßte Bruft nur 
duch ’ etwas Unerhörtes fich Luft macht — Ich Liebe dich Louiſe — 61 
Du ſollſt mir bleiben, Louiſe — Jezt zu meinem Vater (ev eilt ſchnell 
fort und rennt — gegen den Präfidenten.) 





Sedste Szene. 


Der Präfident mit einem Gefolge von Bedienten, Borige. 


Prüfident. (im Hereintreten) Da ift er fchon. 

Alle. (erjehrofen.) 

Ferdinand. (weicht einige Schritte zurüfe) Im Haufe der Unjchuld. 
Prafident. Wo der Sohn Gehorſam gegen den Vater lernt? 
Serdinand. Laſſen Sie ung daS — — 


1: feinen Ch. — verfteden © ff. (verfteden, [ohne '—] GKM). — ?: Weit] 
weit M. — äußere BGKM, äufferfte C-F. — treibt's C-FM. — 3: Hier, © 
EM. — meinige! M. — 4: legten E Ch E (lezten G 8). — verlaßen DE. — 
5: Augenblid E fi. — zwei ERM, zwey © — 6: mir... Schöpfung! GR 
M. — 7: Bid Cff. (Bl K) — beben! GEM. — 9: Nein, Louiſe! GK, Nein, 
Luiſe! M. — nidt! GEM. — 9-10: Wahnfinn, D fl. — 10: redet! GR — 
köſtlichſte v. — 11: Augenblid E fi. — 12: madt. C. — dich, GKM. — Louiſe! 
C. — 13: Louiſe! — ECHDF, Luiſe! — E. — Jetzt CCh E (It ER. — 
Vater. CCh DEF, Vater! GEM. — 14: Präſidenten-F. — 16: Gefolge ... 
Bedienten (nicht geſperrt) Deff. — Bedienten (ohne Punkt) ©. — 17: Hineintreten 
D F. — ſchon! GK. — 18: erſchrocken Cff. — 19: zurücke CCh, zurück D ff. — 
20: lernt! GEM. — 21: Laßen DT. — das] doch © K-Q (Das m M). 
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Präſident. (unterbricht ihn, zu Millern) Er iſt * Vater? 
Miller. Stadtmuſikant Miller. 

Präſident. (zur Frau) Sie die Mutter? 

Fran. Ach ja! die Mutter. 

5 Serdinand. (zu Milern) Vater, bring er die Tochter weg — 
Sie droht eine Ohnmacht. 

Präfident. MUeberflüßige Sorgfalt. Ich mill fie anftreichen 
(zu Louiſen) Wie lang fennt Sie den Sohn des Präfidenten? 
£ouife. Diefem habe ich nie nachgefragt. Ferdinand von Walter 

10 befucht mich feit dem November. 

Ferdinand. Betet fie an. 

Präſident. Erhielt Sie Berfiherungen? 

Ferdinand Vor wenig Augenblifen die feierlichfte im An: 
geſicht Gottes. 

15 Prüfident. (gornig zu feinem Sohn) Zur Beichte deiner Thor⸗ 
heit wird man dir ſchon das Zeichen geben (zu Louiſen) Ich warte 
auf Antwort. 

Louiſe. Er ſchwur mir Liebe. 
Serdinand Und wird fie halten. 

20 Präſident. Muß ich befehlen, daß du ſchweigſt? — Nahm 

Sie den Schwur an? 
Louife. (zärtlich) Ich ermwiederte ihn. 
Serdinand. (mit fefter Stimme) Der Bund ift geſchloſſen. 
Prafident. Ich werde das Echo hinauswerfen laſſen (boshaft 

95 zu Louifen) Aber er bezahlte Sie doch jederzeit baar? 

Louiſe. (aufmerkfam) Dieſe Frage verftehe ich nicht ganz. 
Prafident. (mit beiffendem Lachen) Nicht? Nun! ich meyne nur 


1: Batr! GR. — 3: Mutter, Ch DEF. — 4: Mutter! GK. — 5: bring’ 
EM. — 5: Sie AaB] ihr E-M. — 7: Ueberflüffige E, Meberflüffige © KM. 
— Sorgfalt! GEM. — anftreiden. E fi. — 8: lang’ 8. — 8 u. R: Sie Ya 
BR] fie d. ü. — 9: nachgefragt! GKM. — 10: November! © 8. — 11: Bethet 
% — an! GR — 13: Augenbliden Cff. — feierlichften Km. — 13-14: Angefichte 
K-Q. — 15: Sohne M. — deiner (nit geip.) Q q W. — 15-16: Thorheiten v. — 
16: geben. Ch fi. — 16-17: warte auf AaBEM] erwarte Ch-m. — 20: nahın D 
EF. — 21: fie, fie Ch ff. — 23: geichloffen! © 8. — 2%: hinaus werfen Ch D € 
M. — laſſen. ECHEGKEM, laßen. DF. — 2: fie E ff. — jederzeit] fehlt v. — 
26; aufmerfam F. — 27: beißendem BD ff., beifendem Ch. — meine HDER. 
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— Jedes Handwerk hat, wie man jagt, feinen goldenen Boden — 
auch Sie, hoff ich, wird ihre Gunft nicht verjchenft haben — oder 
wars Ihr vielleicht mit dem blojen Verſchluß gedient? Wie? 

Serdinand. (fährt wie rafend auf) Hölle! was war das? 

5 Lonife. (um Major mit Würde und Unmillen) u von Walter, 
jezt find Sie frei. 

Ferdinand. Bater! Ehrfurcht befiehlt die Tugend auch im 63 
Bettlerkleid. 

Präfident. (lat lauter) Eine luſtige Zumutung! Der Vater 

10 fol die Hure des Sohns refpektiren. 

Lonife. (ftürzt nieder) D Himmel und Erde! 

Serdinand. (mit Louifen zu gleicher Zeit, indem er den Degen nad 
dem Präfidenten züft, den er aber ſchnell wieder finfen läßt) Vater! Sie hat- 
ten einmal ein Leben an mich zu fodern — Es ijt bezahlt (den Degen 

15 einftefend) Der Schulobrief der Findlichen Pflicht Liegt zerriffen da — 

Miller. (ver bis jezt furchtfam auf der Seite geftanden, tritt hervor in 
Bewegung, wechſelsweis für Wut mit den Zähnen Fnirjchend, und für Angft da- 
mit Happernd) Ewr Erzellenz; — Das Kind ift des Vaters Arbeit — 
Halten zu Gnaden — Wer das Kind eine Mähre fchilt, ſchlägt den 

20 Vater an's Ohr, und Ohrfeig um Obrfeig — Das ift jo Tar bei 
uns — Halten zu Gnaden. 

Frau. Hilf Herr und Heiland! — Jezt bricht auch der Alte 
los — über unjerm Kopf wird das Wetter zufammenfchlagen. 

Präfident. (dev es nur halb gehört hat) Negt fi) der Kuppler 

25 auh? — Wir ſprechen ung gleih Kuppler. 


2: Sie AABEHDEF fe GEM — Hf EM — 3: wars AM. 
— ihr & ff. — bloßen D’ fi. — 5: jet CER, jegt Ch. — frey. C, frei! GK. 
— 7; befiehlt 8. — 8: Bettlerfleid! © 8. — 9: Zumuthung € ff. — 10: Hure 
(fett und gejperrt) AaABECHDEFT, Bulerin A, Buhlerin a, Hure GEM. 
— Sohn DEFwim M. — reipectiren C. — 11: nieder] auf einen Stuhl A a. — 
13; Präfidenten C. — züdt C-GM, zudt Kem. — aber Aa. — läfft E. — 14: for- 
ven BEKM. — bezahlt. GEM. — 3: einftedend E& ff. — 16: jet E Ch 
ER. — 17: wechjelsmeile Ch ff. — für... TA ABCHDEFG] vor... vor 
K-M. — Wuth E fi. — 18: Ewr Aa.B] Ewr. CCh DEGKVo, Eur. F, Euer 
DO-M. — Excellenz C. — das CDEF. — Arbeit] getilgt Aa. — 19: Mähre] 
Buhlihweiter Aa. — 20: ans M. — Ohrfeig’ ... Ohrfeig' K. — by CG. — 
21: Gnaden! GR. — 2: Hilf, GEM. — Jetzt ER. — 23: los! HDEF. — 
zufammenfhlagen! GEM. — 25: glid, GEM, — Kuppla! ER. 
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Miller. Halten zu Gnaden. Sch heile Miller, wenn Sie ein 
Adagio hören wollen — mit Buhl’ichaften dien ich nit. En lang 64 
der Hof da noch Vorrath hat, kommt die Lieferung nicht an ung 
Bürgersleut. Halten zu Gnaden. 


5 Frau. Um des Himmels willen, Mann! Du bringſt Weib und 
Kind um. 


Ferdinand. Sie fpielen hier eine Rolle mein Vater, mobei 

Sie fich wenigftens die Zeugen hätten erfparen können. 
Miller. (kommt ihm näher, herzhafter) Teutſch und verſtändlich. 
10 Halten zu Gnaden. Ewr Exzellenz ſchalten und walten im Land. Das 
ift meine Stube. Mein devoteftes Kompliment, wenn ich dermaleing 


ein pro memoria bringe, aber den ungehobelten Gaſt werf ich zur 
Thür hinaus — Halten zu Gnaden. | 


Präfident. (vor Wut baf) Was? — Was iſt das? (tritt 
15 ihm näher) 


Miller. (zieht fich fachte zurüh) Das war nur jo meine Meynung, 
Herr — Halten zu Önaden. 


Präfident. (in Flammen) Ha Spizbube! In's Zuchthaus fpricht 
dich deine vermefjene Meynung — Fort! Man foll Gerichtsdiener 
20 hohlen (einige vom Gefolg gehen ab; Der Präfident vennt voll Wut durch das 


Zimmer) Vater ins Zuchthaus — an den Pranger, Mutter und 
Mäte von Tochter! — Die Gerechtigkeit foll meiner Wut ihre Arme 


1: Gnaden! & 8. — heiße D fi. — Miller wenn Ch — fe CHDEF. — 
2: wollen; — CCh DEF. — din’ LM. — nidt! ER. — lang’ 8. — 3: da 
noh AaBEM]) noh da Ch DEFGKe⸗m. — 4: Bürgersleute EHDEF, 
Bürgersleute! © K-m. — Gnaden! — GR. — 65: um (gejperit) © Km. — 
7: Role, BEKM. — wobey C ©. — 8: fünnen! GK. — 9: Deutſch Ch ff. — 
verſtändlich! GR. — 1: Gnaden! GR — Ewr. CCh DEFGKVo, Euer 
Q-M. — Ereellenz; CCh. — Lam! GK. — 1-11: Dias ift meine Stube. 
(Stube! 6) A-G] Das ift meine Stube! 8-D, Das ift meine Stubel m, 
Dazift meine Stube. M. — 11: dermaleins AaBGK-D] dermaleinft CCh D 
EFW-M. — 12: pro memoria Aa DB] pro Memoria CE CHDEF, Pro memoria 
G, Pro Memoria 8-q, pro memoria W-M. — bringe; C-F. — weaf LM. — 
13; Thüre W. — Gnaden, Ch, Gnaden! GK. — 14: Wuth € ff. — 16: zurüd € ff. 
— Meinung BDEFK. — 11: Onaden! GK. — B: Ha, GEM. — Spitbube €. 
— Ins GKM. — 19: Meinung Ch DEFK. — 20: holen Ch-G, holen. EM. — 
Gefolge Bwm. — der BEGKM. — Wuth Ef. — 21: Zuchthaus! EM. — 
Pranger (ohne Interp.) CHDEFKEM. — Mutter, GE. — 2: Mete ED-M. 
— Mätze von] getilgt Aa. — Todter! Die HDEF. — Wuth E ff. 
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borgen. Für diefen Schimpf muß ich fchreflihe Genugthuung haben 
— Ein jolhes Gefindel folte meine Plane zer’ichlagen, und ungeftraft 65 
Dater und Sohn aneinander hezen? — Ha Berfluchte! Ich will meinen 
Haß an eurem Untergang fättigen, die ganze Brut, Vater, Mutter 
5 und Tochter, will ich meiner brennenden Rache opfern. 
Serdinand. (tritt gelaffen und ftandhaft unter fie hin) D nicht doch! 
Seyd aufjer Furcht! Ich bin zugegen (zum Präfidenten mit Unterwürfigkeit) 
Keine Uebereilung mein Bater! Wenn Sie fich ſelbſt lieben, Feine 
Gewaltthätigkeit — Es gibt eine Gegend in meinem Herzen, worinn 
10 das Wort Vater noch nie gehört worden ift — Dringen Sie nicht 
bis in dieſe. 
Prafident Nichtswürdiger! Schweig! Neize meinen Grimm 
nicht noch mehr. 
Miller. (kommt aus einer dumpfen Betäubung zu ſich ſelbſt) Schau 
15 du nad deinem Kinde, Frau. Sch laufe zum Herzog. Der Leib: 
ſchneider — das hat mir Gott eingeblajen! — Der Leibjchneider lernt 
die Flöte bei mir. Es kann mir nicht fehlen beim Herzog (er will gehen) 
Präfident. Beim Herzog ſagſt du? — Haft du vergeflen, daß 
ih die Schwelle bin, worüber du jpringen oder den Hals brechen 
20 must? — Beim Herzog du Dummkopf? — Verſuch' es, wenn du, 
lebendig todt, eine Thurmböhe tief, unter dem Boden im Kerker liegſt, 
wo die Nacht mit der Hölle liebäugelt, und Schall und Licht wieder 
umkehren, " raßle dann mit deinen Ketten und wimmre: Mir ift zu: 66 
viel geſchehen! 





1: Dorgen! GEM. — ſchreckliche fi. — haben. EHDEF. — ?: follte 
DB fi. — zerhlagen F. — 3: an einander EM. — heten? E ff. (ohne —': Ch-F). 
— Ha — Ch DEF, Ha, GKM. — 5: opfern! GEM. — 6: gelaßen D F. — 
7: außer B ff. — IH (nicht geip.) @. — bin (gefperrt) G. — zugegen. C-FKM. 
— 8: Uebereilung, EGKM. — 9: Gewaltthätigkeit. CCh DEF, Gewaltthätigkeit! 

REM — giebt BCh DFK. — worin EKM. — 10: fe CE CHDF. — 12: Reitze 
E. — 13: mehr! GEM. — 15: Frau! GK. — Herzog! — GK, Herzog. — M. 
— 16; eingeblafen — GKM (eingegeben A a), — Dr GKM. — 17: bey Ch G. — 
mir! GK. — das zweite 'mir’ fehlt 8-WQ. — beym Ch G. — Herzog. D E 
EM, Herzog, 3 — 1: Beym G. — Herzog, GKM. — 19: ich (geip.) Q. — 
20: mußt E ff. — Beym ©. — Herzog, GKM. — 2—23: wo die Naht... um- 
fehren,], getilgt Aa. — 23: umkehren, AABFG] umkehren; CECHDE, um- 
fehren. EM. — Rafle EM. — wimmere Ch DEF. — 3-24: zu viel M. 
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Siebente Szene. 
Gerihtsdiener. Die Vorigen. 


Serdinand. (eilt auf Louifen zu, die ihm Halb todt in den Arm fällt) 
Louiſe! Hilfe! Rettung! Der Schrefen übermältigte fie. 
5 Miller. (ergreift fein ſpaniſches Rohr, ſezt den Ar auf, und ‚ns ſich 
zum Angriff gefaßt.) 
Sram. (wirft ſich auf die Kniee vor den Praſident) 
Präſident. (gu den Gerichtsdienern, feinen Orden entblößend) vegt 
Hand an im Namen des Herzogs — Weg von der Mäze, Junge — 
10 Ohnmächtig oder nicht — Wenn ſie nur erſt das eiſerne Halsband 
um hat, wird man ſie ſchon mit Steinwürfen aufweken. | 
Frau. Erbarmung Ihro Erzellenz! Erbarmung! Erbarmung! 
Miller. (reift feine Frau in die Höhe) Knie vor Gott alte Heul- 
hure, und nidt vor — — Schelmen, meil ich ja doch ſchon ins 
15 Zuchthaus muß. 


Prüfident. (beißt die Lippen) Du kannſt dich Be Bube. | 


Es ftehen noch Galgen leer (gu den Gerichtsdienern) Muß ich es noch 
einmal jagen ? 
Gerichtsdiener (dringen auf Louifen ein) 

20 Serdinand. (fpringt an ihr auf, und ftellt fich ’ vor fie, grimmig) Wer 
will was? (Er zieht den Degen fammt der Scheide, und wehrt fich mit dem Ge 
fäß) Wag es, fie anzurühren, wer nicht auch die Hirnſchale an die 
Gerichte vermiethet hat (zum Präfidenten) Schonen Sie Ihrer jelbft. 
Treiben Sie mich nicht weiter mein Vater. 


2: Die (nicht geiperrt) D S. — 4: Hülfe E B-m. — Schreden E ff. — überwaltigt 
E. — GEM — 5-7: Miller... Präfivent)] getilgt Aa. — 5: fest CCh 
ER — Huth CCh. — 6: Angriffe K-m. — gefaßt, C. — 7: auf C. — Mniee 
DEF. — en Aa EM] dem BDE FG K-m. — Präfident AaB] Präfidenten 
Ef. — 8: entblöfend C, entblöffend ©. — 9: an, M. — Herzogs! EM. — 
der Mäze] ihr Aa. — Mätze CCh DFGK, Metze EM. — Junge! EM. — 
10: wenn GKM. — 11: aufweden ECHDETF, aufweden! GKM. — 12: Fran 
(niet nieder). Erbarmung Aa. — Erbarmung, GEM — Ereellenz CE — 
13; Gott, GKM. — 13-14: alte Heulhure] getilgt Aa. — 14: vor — Schelmen 
GKM. — Br: muß! GEM — 16: Bube! GEM. — 1: leer. BCCh D 
EFT, La! GKM. — muß F. — 7: auf und M. — %: Scheide und M. — 
22: Wag' KM. — 23: hat. E fi — fe EHDF. — ˖ſelbſt! ERM. — 2%: fie 
EHDF. — weiter, EGKM. — Vater! GKM. 
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Prüfident. (drohend zu den Gerichtsdienern) Wenn euch euer Brod 
lieb ift, Memmen — | 

Gerichtsdiener (greifen Louiſen wieder an) 

Ferdinand Tod und alle Teufel! Ich fage: Zurüf — Noch 

5 einmal. Haben Sie Erbarmen mit ſich jelbft. Treiben Sie mi nicht 
aufs äuſerſte, Vater. 

Präfident. (aufgebracht zu den Gerichtödienern) ft das euer Dienit- 
eifer, Schurken? 
Gerichtsdiener. (greifen hiziger an) 

10 Serdinand Wenn es denn ſeyn muß (inden er den Degen zieht, 

und einige von denjelben verwundet) jo verzeih mir, Gerechtigkeit! 

Präfident. (vol Zorn) Ich will doch fehen, ob auch ich diefen 
Degen fühle (Er faßt Louiſen jelbft, zerrt fie in die Höh und übergibt fie einem 
Gerichtsfnecht) 

‘28 Serdinand. (lacht erbittert) Vater, Bater, Sie machen hier ein 
beifjendes Pasquill auf die Gottheit, die fich jo übel auf ihre Leute 
verftund, und aus volllommenen Henkersknechten ſchlechte 
Minifter machte. 

Präfident. (zu den übrigen) Fort mit ihr! 
20 Serdinand Vater, fie jol an den Pranger ftehn, aber mit 
dem Major, des Präfidenten Sohn — Beſtehen Sie noch darauf? 
Prüfident. Defto poßierliher wird das Speftafel — Fort! 
Ferdinand. Dater! ich werfe meinen Offiziers:Degen auf das 
Mädchen — Beitehen Sie noch darauf? 

95 Präfident. Das Port d'Epee ift an Deiner Seite des Pranger: 

jtehen3 gewohnt worden — Fort! Fort! Ihr wißt meinen Willen. 


1: Brot EB. — 4: Zurück! Cff. — 5: einmal; C-F, einmal! 8. — haben 
C-⸗F. — ſelbſt! © 8. — 6: äußerſte BDEFG, äufferfte CE Ch, Aeußerſte EM. 
— Bater! GR. — 7: Präjident. Aa. — 9: hitziger ff. — 10-11; zieht-und 
GKM. — 11: verzeihe © K-m. — 13: fühle. C-FEM. — fie] fie Ya. — Höhe 
GKM. — übergibt DFG. — 1: Gerichtsknechte K-m. — 6: Vater, Vater! 
M. — 16: Beiffendes Aa C] beißendes d. übr., befferes ©. — 17: verftand Q. — 
18: pollfommenen... machte (fett und gefperrt) Aa B. — B: madte! GK. — 
20: den] dem G HM. — ftehen DEFO-M. — mit (nicht geiperrt) Ch ff. — 21: Sohn 
— — G, Sohne — — EM. — 2?: poffierliher 8, poffirliher M. — 3: Officiers- 
Degen E Ch, Officier- Degen dv, DOffiziersdegen M. — 24: Mädchen — — GKM. 
— darauf? — GEM. — 3: Port V’Epee AaBGK:W] Port d’Epee CCh DEF, 
Port d'Epée w Q, Porte-Epee mM, — deiner GEM — 25: Willen! © 8. 
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Ferdinand, (vrüft einen Gerichtsdiener weg, faßt Louifen mit einem 
Arm, mit dem andern züft er den Degen auf fie) Vater! Eh Sie meine Ge- 
mahlin bejehimpfen, durchſtoß ich fie — Beltehen Sie noch darauf? 

Präfident. Thu es, wenn deine Klinge auch jpizig ift. 

5  Serdinand. (läbt Louifen fahren, und blift fürchterlich zum Himmel) 
Du Mlmächtiger bijt Zeuge! Kein menſchliches Mittel lies ich un- 
verſucht — ih muß zu einem teuflifhen jchreiten — Ihr führt 
fie zum Pranger fort, unterdeflen (zum Präfidenten in’3 Ohr rufend) erzähl 
ich der Reſidenz eine Geſchichte, wie man Präfident wird (ab) 

10 Prüfident. (Wie vom Bliz gerührt) Was ift das? — Ferdinand 
— Laßt fie ledig (er eilt dem Major nad) 





1: drückt EC ff. — 2: züdt C ff. (zuckt v). — Eh’ 8. — 2-3: Gemahlinn EC Ch 
DEFGR — 3: durchſtoß' KM. — 4: Präfident C. — Thu' KM. — auf) 
ſpizig AaB] auch fpigig GEM, fpigig genug CHDEFZW; vgl. zu dieſer 
Stelle Br. V, 1 (Dom Karlos), ©. 98, V. 2045: „ES [da$ Schwerd] ift für 
Männer nur gefhliffen“, und Bd. XII (Jungfr. v. Orl.) V. 2305 f.: „Unfer Schwert 
hat feine Spitze’ gegen dich“. — if! GR. — 5: fahren, Ch DEFGK. — blidt 
E ff. — 6: Du, Almädtiger, M. — ließ C ff. — 8: zum] dem E K-M. — Prü- 
fiventen, GE. — ins GKM. — 9: wie... wird (fett und gefperrt) Ya. 
— man] Sie Aa. — wird. EFGKM (wurden. Aa), — 10: Blitz CCh DE. 
— Ferdinamd! GKM. — 11: Laſſt ER — ledig! GKM. 


3. Alt. 1. Szene. 421 


Dritter Akt. 


— — 


Erſte Szene. 
Saal beim Präſidenten. 
Der Präſident und Sekretair Wurm kommen. 


5 Präſident. Der Streich war verwünſcht. 
Wurm. Wie ich befürchtete gnädiger Herr. Zwang erbittert 
die Schwärmer immer, aber bekehrt ſie nie. 
Präſident. Ich hatte mein beſtes Vertrauen in dieſen An— 
ſchlag geſezt. Ich urtheilte ſo: Wenn das Mädchen beſchimpft wird, 
10 muß er, als Offizier, zurüktreten. 
Wurm. Ganz vortreflich. Aber zum Beſchimpfen hätt' es 
auch kommen ſollen. 
Präſident. Und doch — wenn ich es jezt mit kaltem Blut 
überdenke — Ich hätte mich nicht ſollen eintreiben laſſen. Es war 
15 eine Drohung, woraus er wol nimmermehr Ernſt gemacht hätte. 
Wurm. Das denken Sie ja nicht. Der gereizten Leidenſchaft 
iſt keine Thorheit zu bunt. Sie ſagen mir, der Herr Major habe 
immer den Kopf zu ihrer Regierung geſchüttelt. Ich glaubs. Die 
Grundſäze, die er aus Akademien hieherbrachte, wollten mir gleich 
20 nicht recht einleuchten. Was ſol'ten auch die fantaſtiſchen Träumereien 


3: eingeklammert in DEF. — beym ©. — 4: uund F. — Sekretär FOR, 
Sekrätair Ch. — 5: verwünſcht! GK. — 6: befürchtete, BEGKM. — Her! 
GK. — 7: aber (gejperrt) F. — nie! GK. — 9: gefeßt. EM, geſezt! ©, ge 
jet! K. — 10: zurüdtreten,. CCh DEFM, zurüdtreten! — GK. — 11: vor- 
treflich! ©, vortreffih! K. — Beihimpfen (fett und gefperrt) Aa B. — 12: follen! 
GR — 13: jet ER — 1: laßen D F, lafien! — GR, laſſen. — M. — 
25: wohl Ch DEFGM. — hätte! GK. — 15: fie CCh DEF. — nidt! 
GK. — gereigten E. — 17: Bunt! GR. — 18: ihrer Aa BCCh DEFKl Ihrer 
GB-M. — geſchüttelt! GK. — glaub's M. — 19: Grundſäze Aa C] Grund- 
fäge d. über. — Mlademieen E. — hieher bradte DEFM. — 20: einleugten! 
GR — Sollten E fi. — phantaftiihen © EM. 


- 
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von Seelengröße und perſönlichem Adel an einem Hof, wo die gröſte 
Weisheit diejenige iſt, im rechten Tempo, auf eine geſchikte Art, Gros 
und Klein zu ſeyn. Er iſt zu jung und zu feurig, um Geſchmak am 
langſamen krummen Gang der Kabale zu finden, und nichts wird 
5 feine Ambizion in Bewegung ſezen, als was gros iſt und abenteuerlich. 
Präfident. (vervrüßlih) Aber mas wird diefe wohlmeife An— 
merfung an unjerm Handel verbeſſern? : 
Wurm Gie wird Ewr. Erzellenz auf die Wunde hin meifen, 
und auch vielleicht auf den Verband. Einen ſolchen Karafter — er— 
10 lauben Sie — hätte man entweder nie zum Vertrauten, oder nie 
mals zum Feind machen follen. Er verabjcheut das Mittel, wodurch 
Sie geftiegen find. Bielleiht war es bis jezt nur der Sohn, der die 
Zunge des Verräthers band. Geben Sie ihm Gelegenheit, jenen 
rehtmäßig abzufhütteln. Machen Sie ihn durch wiederholte Stürme 
15 auf feine Leidenſchaft glauben, daß Sie der zärtliche Vater nicht find, 
jo dringen die Pflichten des Patrioten bei ihm vor. Ya, ſchon allein die 
jeltfame Phantaſie, der Gerechtigkeit ein jo merfwürdiges Opfer zu 
bringen, könnte Reiz genug für ihn haben, felbft feinen Vater zu ftürzen. 
Präfident Wurm — Wurm — Er führt mic) da vor einen 
20 entjezlihen Abgrund. 
Wurm Ich mil Sie zurüfführen, gnäbiger Herr. Darf ic 
freymütig reden ? 
Prüfident. (indem er fich niederjest) Wie ein Verdammter zum 71 
Mitverdammten. j 


1: Hofe ECHDEFK-ONAMM. — gröfe AaB, (Cuftos auf S. 69) € Ch] 
größte ECHD fi. — ?: geididte DEF. — Gros Aa B] Groß CKM, groß 
Ch DEFG. — 3: Hin Ch DEFG. — jyn! GK. — 3-5: Er ift zu jung 

. abenteuerlih).] getilgt Aa. — 3: Geſchmack C fi. — 4: langſamen, M. — 
5: Ambition GEM. — ſetzen & ff. — groß B ff. — abenteuerlih. Aa BM] 
abentheuerih. ECHDE 5, abentheuerlih! ©, abenteuerlih! K. — 6: verdrieß- 
ih M. — 8: Em. M. — Ereellenz C. — hinweifen FGKM. — 9: Verband! 
G K. — Karakter AABDEFſ Carakter E Ch, Charakter GK. — 11: follen! 
G K. — 1: fm! GR — jest CCh EK. — 3: Berräthers (nit gefp.) Q. — 
bad! GK. — 14: abzufhütteln! GKVov, abzufhütteln; Q-M. — maden O-M. 
— 16: bey G. — vor! GE — 1: Reit E. — ftürzen! © 8. — 19: Wurm! — 
Wurm! 8. — 20: entjeglihen E 8. — Abgrund! GK. — ?1: zurüdführen E ff. — 
Herr! GK. — 2: freymütig Aa Bl freymüthig C, freimüthig Ch fi. — 3: nieder» 
ſetzt CEM, nieder ſezt ©, nieder jet 8. — 4: Mitverdammten! © 8. 


3. Alt. 1. Szene, 423 


Wurm Alſo verzeihen Sie — Sie haben, dünkt mich, der 
biegjamen Hoffunft den ganzen Bräfidenten zu danken, warum 
vertrauten Sie ihr nicht auch den Vater an? Ich befinne mich, mit 

- welcher Offenheit Sie ihren Vorgänger damals zu einer Bartie Piquet 

5 beredeten, und bey ihm die halbe Nacht mit freundichaftlichem Bur— 
gunder hinwegſchwemmten, und das war doch die nämliche Nacht mo 
die groje Mine losgehen, und den guten Mann in die Luft blajen 
folte — Warum zeigten Sie ihrem Sohne den Feind? Nimmermehr 
hätte dieſer erfahren follen, daß ich um feine Liebesangelegenheit wife. 

10 Sie hätten den Roman von Seiten des Mädchens unterhält, und das 
Herz ihres Sohnes behalten. Sie hätten den klugen General gejpielt, 
der den Feind niht am Kern feiner Truppen faßt, jondern Spal- 
tungen unter den Gliedern ftiftet. 

Präfident. Wie war das zu machen? 

15 Wurm Auf die einfachfte Art — und die Karten find noch 
nicht ganz vergeben. Untervrüfen Sie eine Zeitlang, daß Sie Vater 
find. Meſſen Sie ſich mit einer Leidenschaft nit, die jeder Wider: 
ftand nur mächtiger machte — Meberlafjen Sie es mir, an ihrem 
eigenen Feuer den Wurm auszubrüten, der fie zerfrißt, 

20 Prüfident. Sch bin begierig. 

Wurm Ich müßte mich ſchlecht auf den Barometer der Seele 72 
verstehen, oder der Herr Major ift in der Eiferfucht jchreflich, mie 
in der Liebe. Machen Sie ihm das Mädchen verdächtig — — Wahr: 
ſcheinlich oder nicht. Ein Gran Hefe reicht hin, die ganze Maſſe in 

25 eine zerftörende Gährung zu jagen. 

Brüfident. Aber woher diefen Gran nehmen? 


1: Wurm, Ch. — ?: danken; C-F. — 4: Ihren GEM. — Parthe DEFG. 
— Hi DEFK — 6: nähmliche E CH — Naht, BDEFGKM. — 7: große 
B fi. — losgehen und M. — guten] ganzen 8-Q (guten m M). — 8: jollte B ff. — 
zeigen F. — Ihrem GEM. — 9: um] nun E. — Liebesangelegenheiten v. — 
wiffel G. — 10: Seite w-M. — unterhöhlt ES 8. — 11: Ihres GKM. — bei- 
behalten. E, behalten! GKM. — 12: uidt C. — Truppe ©. — 13: ſtiftet! © 8. — 
16; nergeben! © 8. — Unterdrüden E fi. — 17: jeder] eder E. — 77-18; Wil-]ftand 
A. — 18: Ueberlaßen D F. — Aber liberlaffen Sie es A, Ueberlaffen Sie e8 aber a. 
— mir] (fett und gefperrt) Wa B, mir (nit geſperrt) CHDEF. — 8: Ihrem 
Br. — 19: Sie 6 By. — zerfrißt] frißt 8-Q (gerfrißt m M). — 2: ſchrecklich € ff. 
— 23: Liebe! GR. — %: Gran] in Aa B fett und geiperrt. — 25: zerftührende 
E. — jagen. (jagen! © K)] bringen A. — 26: nehmen (ohne Interp.) E. 
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Wurm Da find wir auf dem Punkt — Bor allen Dingen, 
gnädiger Herr, erklären Sie fih mir, wie viel Sie bei der fernern 
Weigerung de3 Majord auf dem Spiel haben — in welchem Grade 
es ihnen wichtig ift, den Roman mit dem Bürgermäbchen zu endigen, 

5 und die Verbindung mit Lady Milford zu Etand, zu bringen? 

Prafident. Kann er noch fragen Wurm? — Mein ganzer 


Einfluß ift in Gefahr, wenn die Barthie mit der Lady zurüfgeht, und 


wenn ih den Major zwinge, mein Hals. 
Wurm. (munter) Jezt haben Sie die Gnade und hören. — Den 
10 Herrn Major umfpinnen wir mit Lift. Gegen da3 Mädchen nehmen 
wir ihre ganze Gewalt zu Hilfe Wir diftieren ihr ein Billet- 
douramneine dritte Berfon in die Feder, und fpielen das 
mit guter Art dem Major in die Hände. 
Präſident. Zoler Einfall! Als ob Sie fih jo geſchwind hin 
15 bequemen würde, ihr eigenes Tobesurtheil zu jchreiben ? 

Wurm. Sie muß, wenn Sie mir freie Hand lafjen wollen. Ich 
fenne das gute Herz auf und nieder. Sie hat nicht mehr als zwo 
tödliche Seiten, durch welche wir ihr Gewiſſen beftürmen fünnen — 
ihren Bater und den Major. Der leztere bleibt ganz und gar aus 

20 dem Spiel, deſto freier Fönnen wir mit dem Muſikanten umfpringen. 

Präfident As zum Exempel? 

Wurm Nah dem, was Ewr. Erzellenz mir von dem Auftritt 
in jeinem Haufe gejagt haben, wird nicht3 leichter jeyn, als den Vater 
mit einem Halsprozeß zu bedrohen. Die Perſon des Günftlings und 

25 Giegelbewahrers ift gewiljermafen der Schatten der Majeftät — Be: 
leidigungen gegen jenen find DVerlezungen diefer — Wenigftens will 


2; Herr! DEFGK. — fi] fehlt K-Q (wiedereingefegt m M). — bey Ch ©. — 
ferneren WA. — 4: Ihnen D fi. — 5: Stande GK-m. — 6: fragen, EG KR 
M. — 7: Partie EM. — zurüdgeft CCHDE — 8: Hals! GR. — 9: Fest 
CCh E. — hören! GR — 11: Ihre GEM. — Hülfe CCh DEF. — 11-18; 
Wir... Hände] (fett und gefperrt) Aa B. — 11: diktiren E ff. — 11-12: Billet 
dour w-M. — 14: Sie Aa BCI fie CH fi. — 14-15: Hinbequemen HDEFLn 
— 15; fohreiben! M. — 16: muß] fett und gefperrt WaB. — lafen DI — 
1: zwi EK, zmey ©. — 18: tödtlihe M. — 19: letztere CE Ch E. — 20: Spiel; K 
M. — umfpringen. — GEM — 2: Em. M. — Ereellenz; ER — mir, D 
EF. — Auftrit % — 3: haben wird Ch. — 24: einen Aa. — Halsproceh € €. 
— bedrohen! © 8. — 23: gewiffermaßen BD FGKM, gewiffermaffen E Ch E. — 
Majeftät. — E ff. — 26: Berlegungen & ff. — dieſer. — C ff. 
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ih den armen Echächer mit diefem galammengeſutten Kobold durch 
ein Nadelöhr jagen. 

Präſident. Doch — ernſthaft dürfte der Handel nicht werden. 

Wurm. Ganz und gar nicht — Nur in ſo weit als es nötig 

5 iſt, die Familie in die Klemme zu treiben — Wir ſezen alſo in aller 
Stille den Mufifus feſt — Die Noth um fo dringender zu maden, 
fünnte man auch die Mutter mitnehmen, — ſprechen von peinlicher 
Anklage, von Schaffot, von ewiger Veſtung, und machen den Brief 
der Tochter zur einzigen Bedingniß feiner Befreiung. 

10 Präfident. Gut! Gut! Jch verftehe. 

Wurm. Sie liebt ihren Vater — bis zur Leidenſchaft möcht 
ich jagen. Die Gefahr feines Lebens — feiner Freiheit. zum minde- 
ten — Die Vorwürfe ihres Gewiſſens den Anlaß dazu gegeben zu 
haben — Die Unmöglichkeit, den Major zu befizen — endlich die 

15 Betäubung ihres Kopfs, die ich auf mich nehme — Es fann nicht 
fehlen — Sie muß in die Falle gehn. 

Prafident. Aber mein Sohn? Wird der nicht auf der Stelle 
Wind davon haben? Wird er nicht wütender werden? 

Wurm Das laſſen Sie meine Sorge jeyn, gnädiger Herr 

20 — Bater und Mutter werden nicht eher frei gelafjen, bis die ganze 
Familie einen Förperlichen Eid darauf abgelegt, den ganzen Vorgang 
geheim zu halten, und den Betrug zu beftätigen. 

Präfident. Einen Eid? Was wird ein Eid fruchten, Dummkopf? 

Wurm. Nichts bei ung gnädiger Herr. Bei diefer Menjchenart 


1: diefen 8. — zufammengeflidten D fi. — 2: ein C. — Nadellühr E. — 
3: doch F. — 4: ganz F. — meit, EM. — nöthig B fi. — 5: feten E ff. — 
6: fe. — C. — 7: mitnehmen, fpreden ECHDEF. — 8: Feftung EM. 
— 9: Bedingniß] Bedingung Q. — 1%: ih F. — verftehel GR. — 11: Leiden- 
ſchaft, GEM. — möcht' GEM. — 12: Freiheit] Familie v. — 12-13: min- 
denften E. — 13: die M. — Gemwiffens, GEM. — 4: die E. — befizen, — 
DB, befizen, C, befigen, DEF, befigen — GKM. — 1: Kopfes W-m. — 
mich] (fett und geſperrt) Aa B, mich (mit geſperrt) HDEFOE — EM. 
— kan DeF. — 16: muß (fett und geip.)AaB. — 1: wid DEF. — der] er 
GKM. — 18: wüthender D ff. — 19: laßen D F. — meine (nicht gejp.) F © K-m. 
— feyn C. — Herr! © 8. — 20: frei gelaßen D 5, freigelaffen M. — 21: ablegt 
K-Q (abgelegt m M). — 22: Betrug beftätigen CH DEF. — 4: by ©. — uns 
(fett und geſperrt) AaB, uns C, ung, DEFMM, uns, 6 8-Q. — Hear! G 
EM. — Bey ©. — diefer(fett und geſp.) Aa B. — Menſchenart (gefp.) Qq Q. 
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alles — Und jehen Sie nun, mie jchön wir beide auf diefe Manier 
zum Ziel kommen’ werden — Das Mädchen verliert die Liebe des 
Majors, und den Auf ihrer Tugend. Vater und Mutter ziehen ge- 
Yindere Saiten auf, und dur und durch weich gemacht von Schik— 
5 falen diefer Art, erkennen ſie's noch zulezt für Erbarmung, wenn ic 
der Tochter durch meine Hand ihre Reputation wieder gebe. 
Präfident. (acht unter Kopfſchütteln) Ja! ich gebe mich dir über: 
wunden, Schurke. Das Geweb ift ſataniſch fein. Der Schüler über: 
trift feinen Meifter — — Nun tft die Frage, an Wen das Billet 
10 muß gerichtet werden? Mit Wem wir fie in Verdacht bringen müßen? 
Wurm. Nothwendig mit jemand, der dur den Entihluß Ihres 
Sohnes alles gewinnen oder alles verlieren muß. 
Präſident. (ach einigem Nachdenken) Jh weiß nur den Hof 
marſchall. | 
15 Wurm. (zuft die Achſeln) Mein Geſchmak wär er nun freilich 
nicht, wenn ich Louiſe Millerin hieße. 
Präfident. Und warum nicht? Wunderlich! Eine blendende 


Garderobe — eine Atmosphäre von Eau de mille fleurs und Biſam 


— auf jedes alberne Wort eine Handvoll Dufaten — und alles das 
20 jolte die Delifatefje einer bürgerlichen Dirne nicht endlich beftechen 
fönnen? — D guter Freund. So ſcrupulös ift die Eiferfucht nicht. 
Ich ſchike zum Marſchall. (klingelt) 
Wurm. Unterdeſſen, daß Ewr Erzellenz dieſes, und vie Ge 
fangennehmung des Geigers bejorgen, werd ich hingehen, und den 
95 bewußten Liebesbrief aufjezen. 


1: Alles 8. — beyde CCh. — 3: Majors und M. — Tugend! 68. — 
4-5: Schickſalen E fi. — 5: zulegt ECK — 7 Ja, M. — gb B. — 
8: Schurke! GEM. — Geweb' LM. — fein! GK. — 8-9: übertrifft DE 
ER — 91: wen GEM. — 10: werden! GR — wen GKM. — müſſen? 
BEGK. — 11: Jemand 8. — ihr DEF. — 12: Alles gewinnen 8. — muß! 
GEM — 1: zudt E fi. — Gefhmad E fi. — wir” EM. — 16: Millerinn 
Ch DEFGK. — Hieffe E, hiefe! G. — 17: nidt, E. — 18: Atmosphäre A 
ABEGKDB] Atsmosphäre C, Athmosphäre CH D Fev, Atmofpähre W, Atmo- 
iphäre O-M. — Epu E. — 20: follte E ff. — 21: fünnen? — O AaB] fünnen? O 
CCh DEF, finnen? D, GKM. — Freund, ſo CCh DEF, Fremd! So 6 
EM. — nicht! GKM. — 22: hide Bf. — Marfhall! GR. — 3: Ewr. CCh 
DEFGK, Em. M. — Ereellenz CK. — diejes und EM. — 4: Geiger] Vaters 
Aa — wird’ EM. — 2: aufſetzen. CCh DEF, aufſetzen! © 8. 


3. Alt, 2. Szene. 427 


Präfident. (zum Schreibpult gehend) Den er mir zum Durchlefen 
heraufbringt, fobald er zu Stand jeyn wird. (Wurm geht ab. Der Präfi- 
dent jezt ’ fich zu jehreiben; ein Kammerdiener fommt; er fteht auf, und gibt ihm 
ein Bapier) Dieſer Verhaftsbefehl muß ohne Aufſchub in die Gerichte 

5 — ein andrer von euch wird den Hofmarſchall zu mir bitten. 

Kammerdiener. Der gnädige Herr find jo eben hier ange: 
fahren. 

Präfident Noch beffer — Aber die Anftalten jollen mit Bor: 
ficht getroffen werden, jagt ihr, daß fein Aufitand erfolgt. 

10 Rammerdiener. Sehr wol, Ihr' Erzellenz. 
Prüfident. Verſteht ihr? Ganz in der Stille, 
Kammerdiener. Ganz gut, Ihr' Erxzellenz. (ab) 





weite Szene. 
Der Präfident und der Hofmarſchall. 


15 Hofmarfıhall. (eilfertig) Nur en paflant mein Befter — Wie 
leben Sie? Wie befinden Sie fih? — Heute Abend ift große Opera 
Dido — das füperbefte Feuerwerk — eine ganze Stadt brennt zus 
jammen — Sie jehen fie doch auch brennen? Was? 

Präüfident. ch babe Feuerwerks genug in meinem eigenen 

20 Haufe, das meine ganze Herrlichkeit in die Luft nimmt — Sie kom— 
men erwünjcht, Lieber Marſchall, mir in einer Sache zu rathen, thätig 
zu helfen, die ung beide poußiert oder völlig zu Grund richtet. Segen 
Sie fi. — 


1: Schreibepult BGKM. — ?: geh E. — 3: jet CCh E. — gie HD FT 
GK. — 5: anderer HDEFWwmmM, Andrer 8, Anderer Q. — 6: Kammer— 
diner & — even C. — 5-7: angefahren! GK. — 8: aber M. — 9: fagt ihr Ya 
BmM] fag ihm CEHDFGK-9Q, Hört ihr E. — erfolge DEF. — 10: wohl 
& fi. — Ereellenz. C, Erzellenz! ©, Excellenz EM. — 12: Ihro B GK-m, Fhr 
CHDEF. — Ereellenz. C, Erzellenz! ©, Excellenz! EM. — 13: Zweyte CGK. — 
15; nur D F. — pallant Aa] pallant, CCHDF, pellant, E, passant, G 8 
M. — Befter! & fi. — 16: Reben C. — groffe E. — 17: füiperberfte E, fuperbefte 
GEM. — 138: Eie doh W. — 22: poufirt E, pouſſirt GEM. — Grunde W 
wim M. — ride! GR — Setzen & fi. — 3: fh! 8. 
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Hofmarfhall. Machen Sie mir nicht Angſt, mein Eüßer. 


Präfident. Wie gefagt — poußiert oder ganz zu Grund 77 


richtet. Sie willen mein Projekt mit dem Major und der Lady. Sie 
begreifen auch, wie unentbehrlich es war, unſer beider Glük zu fixieren. 
5 63 kann alles zufammenfallen Kalb. Wein Ferdinand will nicht. 
Hofmarfhall. Wil nicht — will nit — id habs ja in 
der ganzen Stadt ſchon herumgejagt. Die Mariage ift ja in Jeder— 
mann Munde. | 
Prafident. Sie fünnen vor der ganzen Stadt als Windmacher 
10 da ſtehen. Er liebt eine andere. 
Hofmarfıhall. Sie ſcherzen. Sit das auch wol ein Hinderniß? 
Präſident. Bei dem Trozfopf das unüberwindlichſte. 
Hofmarfıhall. Er follte jo wahnfinnig jeyn, und fein For- 
tune von fi ftoßen? Was? 
15 Brafident. Fragen Sie ihn das und hören Sie, was er ant- 
wortet. 
Hofmarfchall. Aber mon Dieu! Was fann er denn ant- 
worten? 
Prafident. Daß er der ganzen Welt das Verbrechen entvefen 
20 wolle, wodurch mir gejtiegen find — daß er unfere faljchen Briefe 
und Duittungen angeben — daß er uns beide an’3 Mefjer Tiefern 
wolle — Das kann er antworten. 
Hofmarfhall. Eind Sie von Sinnen? 
Prüfident. Das bat er geantwortet. Das war er ſchon 
25 Willens ins Werk zu richten — Davon hab ’ ich ihn kaum noch 


1: machen F. — Süßer! GE. — ?: poußirt E Ch, pouffirt GAM. — Grunde 
WB wmM. — 3: richtet! © 8. — Project E Ch. — 4: beyder E Ch. — Glüd € ff. 
— firiren. C-F, firiren! GR. — 5: zufammenfallen, EGKM. — Kalb!... nicht! 
© 8. — 5: hab's M. — °: herum gejagt. ECH DEF, herum gefagt! © 8, herum- 
gefagt! M. — 78: Federmans 5, jedermanns M. — 8: Munde! © 8. — 10: da- 
ftehen. ECHDEM, da ftehen! GK, daftehn. F. — andere! G, Andere! 8, 
Andere. M. — 11: fherzen! GR. — wol Aa] wohl Bud. übr. — eine DE 
3% — 2: By CCh G. — Trotzkopf E. — 13: ſeyn und F, fein und M. — 
jeyn 5, jeine Bo. — 13-14: Fortune W-M. — 14: ftoffen E. — 15: daß, 
GK. — 15-16: antwortet! GR. — 1%: Aber, GEM. — was KM. — 1%: Das 
C. — entdeden E ff. — 21: beyde ECH. — and BM. — 22: das M. — ante 
worten! GK. — 24: Hat (geip.) Q. — geantwortet, DE, geantwotet, F — das 
E. — 3: willens F, Willens, M. — in's GR. — hab EM. 
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durch meine höchite Erniedrigung abgebracht. Was willen Sie hier: 
auf zu jagen? 

Hofmarfıhall. (mit einem Schaafsgeficht) Mein Verſtand ſteht till. 

Präfident. Das könnte noch hingehen. Aber zugleich hinter: 

5 bringen mir meine Spionen, daß der Oberſchenk von Bof auf dem 
Sprunge fei, um die Lady zu werben. 

Hofmarfhall. Sie mahen mid rafend. Wer jagen Sie? 
Bon Bok jagen Sie? — Wiſſen Sie denn auch, daß wir Todfeinde 
zufammen find? Willen Sie auch, warum mir es find? 

10 Präfident. Das erite Wort, das ich höre. 

Hofmarfıhall. Beiter! Sie werden hören und aus der Haut 
werden Sie fahren — Wenn Sie fih noch des Hofballs entjinnen 
— — 03 geht jezt ins ein und zwanzigite Jahr — willen Eie, wor: 
auf man den eriten Englifchen tanzte, und dem Grafen von Meer: 

15 jhaum das heiße Wachs von einem Kronleuchter auf den Domino 
tröpfelte — Ach Gott! das müßen Sie freilich noch wiſſen! 

Präfident. Wer könnte jo was vergejjen? 

Hofmarfhall. Sehen Sie! Da hatte Prinzeſſin Amalie in 
der Hize des Tanzes ein Strumpfband verloren. — Alles fommt, wie 

20 begreiflih it, in Mlarm — von Bok und IH — Wir waren noch 
Kammerjunfer — mir Friehen durch den ganzen Nedoutenjaal, das 
Strumpfband zu ſuchen — endlich erblif Ichs — von Bof merkts 

— von Bof darauf zu — reißt es mir aus den Händen — id) 
bitte Sie! — bringt3 der Prinzeßin und fchnappt mir gtättic das 

25 Kompliment weg — Was denken Sie? 

Präſident. Impertinent! | 

Hofmarfhall. Schnappt mir das Kompliment weg — Ih 

3: Schafsgefiht KM, — ftill! ©, file! K-m. — 4: hingehen! © 8. — 5: Spione 
aWQm. — BodE ff. (ebenfo bei den Wiederholungen diejes Wort in diefer ganzen 
Szene). — 6: Sprung v. — ſey C-K. — werben! GR. — 7: raſend! GR. — 
8: von M. — Bold, GKM. — 10: Höre! GEM. — 12: wenn M. — 13: jetzt 
CCh E. — in's GK. — einundzwanzigfte M. — 16: Gott, M. — müfjfen B € 
GR — B: da M. — die Prinzeffin Aa. — Prinzefiinn CCh GK, Prinzefinn 
DEF. — Amalie] geftrihen A. — 19: Hitze DEF. — 20: ift] fehlt K-M. — 
ich GKM. — wr GEM. — 21: Friden Ch. — 2: Strumpfand C. — erflid 
C, abid HDEFG, bil EM — ichs E ff. (ich's M). — merkt's M. — 
23: zu, veißt M. — 24: Sie! bringt's M. — Prinzeßinn CCh DEF, Prinzeffinn 
GK. — glücklich C fi. — Bd: weg. — EM. — 27: Schnapt E. — Komplimen K. 
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meyne in Ohnmacht zu finfen. Eine ſolche Malice ift gar nit er— 
lebt worden. — Endlih ermann ich mich, nähere mich Ihrer Durch— 
laucht und ſpreche: Gnädigſte Frau! von Bok war fo glüflih, Höchft- 
denenjelben das Strumpfband zu überreichen, aber wer das Strumpf: 
5 band zuerjt erblifte, belohnt fich in der Stille und ſchweigt. 
Präſident. Bravo Marihall! Braviſſimo! 


Hofmarfıhall. Und jchweigt — Aber ich werds dem von Bok 


bi8 zum jüngften Gerichte noch nachtragen — der niederträchtige 
triehende Schmeichler! — und das war noch nicht genug — Wie 
10 wir beide zugleich auf das Strumpfband zu Boden fallen, wiſcht mir 
von Bok an der rechten Frifur allen Puder weg, und ich bin ruiniert 
auf den ganzen Ball. 
Prüfident. Das ift der Mann, der die Milford heuraten, 
und die erſte Perſon am Hof werden wird, 
15 Hofmarſchall. Sie ſtoßen mir ein Meſſer ins Herz. Wird? 
Wird? Warum wird er? Wo iſt die Notwendigkeit? 
Präſident. Weil mein Ferdinand nicht will, und ſonſt Feiner 


ſich melbet. 
Hofmarfhall. Aber wiffen Sie denn gar fein einziges Mittel, 
20 den Major zum Entjehluß zu bringen? — — Seys auch) noch fo bifarr! 


jo verzweifelt! — Was in der Welt kann jo widrig jeyn, das uns 
jezt nicht willfommen wäre, den verhaßten von Bok auszuftehen? 


Präfident. Ich weiß nur eines, und das bei Ihnen ſteht. 


Hofmarfhall. Ber mir fteht? Und das ift? 
95 Prüfident. Den Major mit feiner Geliebten zu entzieyen. 
Hofmarfıhall. Zu entzweyen? Wie meynen Sie das? — und 
wie mach ich das? | 


1: meine ER, meynte F. — Malice BW-M. — 2: ermann' EM. — mid: F. 
— 3; Gnädige GK-m. — glücklich E ff. — 5: erblidte DEF. — 6: Bravo, GKM. 
— 7: werd's M. — 8: niederträdtige, M. — 9: Und EM. — 10: beyde € Ch. 
— Strumpftband C. — 11: ruinirt Cff. — 13: heirathen E fi. — 14: Hofe K⸗M. 
— 1-16: Wird? wird? M. — 16: Nothwendigfeit E& fi. — 17: will und M. — 
20: Sei's M. — biſarr, K-W, bizarr, w-M. — 22: jet E. — Berhafiten B, 
Verhaßten v Qq. — auszuftehen! M. — 3: weis B. — nur (gefperrt) E CH D 
EF. — eins v. — bey CG. — ſteht! GR. — 4: By CCh G. — mir (mit 
geiperrt) CH fi. — 25: Präſident)] in E nicht eingerüct. — entzweien KM. — 
26: entzweien EM. — meinen ERM. — Und DEF. — 27: mal’ EM. 
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Prafident. Alles it gewonnen, jobald wir ihm das Mädchen 
verdächtig machen. 

Hofmarfhall. Daß fie jtehle, meynen Sie? 

Präfident Ach Nein doh! Wie glaubte er das? — daß fie 

5 e8 noch mit einem andern habe. | 

Hofmarſchall. Diefer andre? 

Präſident. Müßten Sie jeyn, Baron. 

Hofmarfhall. Ich jeyn? Ih? — Sit fie von Adel? 

Prüfident Wozu das? Welcher Einfall! — eines Muftkanten 

10 Tochter. 

Hofmarfıhall. Bürgerlih aljo? Das wird nicht angehen. Was? 

Prüfident Was wird nicht angehen? Narrenspofien! Wen 
unter der Sonne wird es ’ einfallen, ein paar runde Wangen nach 81 

dem Stammbaum zu fragen? 
15 Hofmarfhall. Aber bedenken Sie doch, ein Ehmann! Und 
meine Neputazion bei Hofe! 

Präfident. Das ift was anders. DBerzeihen Sie. Ich hab 
das noch nicht gewußt, daß Ihnen der Mann von unbeſcholte— 
nen Sitten mehr ift als der von Einfluß. Wollen wir ab: 

20 brechen? 

Hofmarfhall. Seien Sie Hug Baron. Es war ja nicht jo 
veritanden. 

Prafident. (froftig) Nein — nein! Sie haben volllommen recht. 
Sch bin es auch müde. ch Lafje den Karren ftehen. Dem von Bok 


2: maden! GR. — 3: Das C. — Sie (geiperrt) Ch. — meinen ERM. — 
4: nein E fi. — das? da DEF, das? — Daß 8. — Hi: fe es Aa BG 
EM] fies CH DEF. — 5: nodj] fehlt Q q. — Andern KM. — 6: Andre EM. 
— 7; Müffen O ga W. — Baron! GK. — % Ein EM. — 10: Tochter! GR. — 
11: angehn. F, angehen! © 8. — 12: angehn? F. — 13: einfallen] in A a doppelt: 
am Schluß der Seite 80, und dann, da der Setzer durch den Euftos „ein“ irre- 
geleitet wurde, am Anfang der Seite 81; komischer Weije haben BECHD F, bei 
denen diefelben Umftände zutreffen, denjelben Ueberfluß. — Par EHDEFM. 
15; Ehmann AaABECHD FG] Ehemann EmM, Ehrenmann K⸗Q. — und 
BDEFG. — 16: Reputation E ff. — bey EG. — 17: anders! GR. — Sie! 
GR. — habe 8:M. — 19: tft, Ch ff. — der (nicht gefperrt) 6 EM. — 19-20; ab- 
breden! QIWQ. — 21: Seien Aa BM] Syn EDEF, Sein Ch, Seyen 
GR — Hung, GEM. — Baron! GK. — jo (nicht gejperrt) Ch fi. — 22: ver- 
ftanden! GK. — 3: Recht Fff. — 24: laße DE. 
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wünſch ih Glük zum Premierminifter. Die Welt ift noch anderswo. 
Sch fodre meine Entlafjung vom Herzog. 
Hofmarfhall. Und Ich? — Sie haben gut jhwazen, Sie! 
Sie find ein Stuttierter! Aber Ich? — Mon Dieu! Was bin dann 
5ich, wenn mich Seine Durchleucht entlafjen? 
Präſident. Ein Bonmot von Vorgeſtern. Die Mode vom 
vorigen Jahr. | | 
Hofmarfchall. Ich beſchwöre Sie, Theurer, Goldner! — 
Eritifen Sie diefen Gedanken! Ich will mir ja alles gefallen Lafjen. 
10 Prafident Wollen Sie ihren Namen zu einem Rendezvous 
hergeben, den Ihnen diefe Millerin jchriftlich vorjchlagen joll? 
Hofmarfhall. Im Namen Gottes! Ich will ihn hergeben. 
Präfident. Und den Brief irgend wo herausfallen laßen, wo 82 
er dem Major zu Geficht fommen muß. 
15 Hofmarfhall. Zum Erempel auf der Parade will ih ihn 
als von Obngefehr, mit dem Schnupftuch herausschleudern? 
Präfident. Und die Rolle ihres Liebhabers gegen den Major 
behaupten ? | 
Hofmarfdhall. Mort de ma vie! Jh will ihn ſchon wachen! 
20 Ich will dem Naſeweis den Appetit nah meinen Amouren ver- 
leiden. 
Präſident. Nun gehts nah Wunſch. Der Brief mus noch 


1: wind’ EM. — Glüd E fi — 2: fodre Wa] fordere ECHDEF, 
fordre GARM — Entlafung DT — Herzog! GR. — 3: ih GKM. — 
ihmwaten € ff. — 4: Stuttierter Wa B] Studierter ECHDEKM, Studirter 
36 — iH, GKM — mon GEM — was GM. — denn 8. — 5: id 
(nicht geiperrt) M. — Durchlaucht Ch ff. — entlaßen? D F. — 5: Borgeftern! 
GK, vorgeſtern. M. — 7: Jahr! GK. — 8: Theurer (ohne Komma) FR. — 
9: Erftiden E fi. — Alles 8. — laßen. DT, lafien! GEM. — 10: Ihren © 
KM. — Rendezvous Aa B] Rendez-vous & fj. — 11: Millerinn EGK. — 
12: Am Namen Gottes! AaB]) In Gottes Namen! ECHDEFOLK-M (in 
A zuerst abgeändert in: „Ins Himmels Namen“, dann geftrihen). — ih Ch D 
E F. — hergeben! 6 8. — 3: irgendwo C ff. — laſſen BEHEGK — 
14: muß? BGKM. — 3: ihn, GEM — 16: Ohngefehr AaB C] ohn- 
gefehr CHD, ungefähr EQqWwim M, ohngefähr FGKBVy, Ungefähr q. — 
heraugfchleudern? AaB LE] herausfchleudern. BCHDEFM, herausichleudern! 
G K. — 20: meinen (nicht gefperrt) Ch ff. — Amouren (geiperrt) CH DE 
FGK-Q. — 20-21: verleiden! GR. — 2: geht 3 M. — Wunſch! OR — 
muß 3 ff. 
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heute gejchrieben jeyn. Sie müfjen vor Abend noch her fommen, ihn 
abzuholen, und ihre Rolle mit mir zu berichtigen. 
Hofmarfhall. Sobald ich ſechszehn Viſiten werde gegeben 
haben, die von allerhöchiter Importance find. Verzeihen Sie alfo, 
5 wenn ich mich ohne Aufſchub beurlaube (geht) 
Präafident. (klingelt) Sch zäle auf Ihre Verfchlagenheit, Marichall. 
Hofmarfhall, (ruft zurütl) Ah mon Dieu! Sie fennen mich ja. 





Dritte Szene. 
Der Bräfident und Wurm, 


10 Wurm. Der Geiger und feine Frau find glüflih und ohne 
alles Geräusch in Verhaft gebracht. Wollen Ewr. Erxzellenz jezt den Brief 
überlejen ? | 

Prafident. (nachdem er geleſen) Herrlih! Herrlich Sekretair! 
Auch der Marihall hat angebiffen! — Ein Gift, wie das müßte die 

15 Geſundheit jelbjt in eiternden Aufjaz verwandeln — Nun gleich mit 

den Vorſchlägen zum Bater, und dann warm zu der Tochter. 
(Geben ab zu verjchievdenen Seiten.) 





1: ſeyn! GR. — müßen DJ. — herfommen FM. — ?: abzuholen und M. 
— Ihre GEM. — berichtigen! © 8. — 3: So bad CH DE F. — jehzehn M. — 
4: Smportancee GEM. — 5: beurlaube DEF, beurlaube! GK. — 6: zähle 
B fi. — Marſchall! SR. — 7: zurück C fi — W, OEM — ja! GK. — 
10: Der Geiger und feine Frau] Bater und Mutter A, Der Bater und die Mutter 
a. — glücklich ff. — 11: gebradt! GK. — Ew. M. — Ereellenz ER. — jetzt 
CChE. — 13: Herrlih! Herrlih, GK, Herrlih! Henrich, M. — Sekretär DE 
3. — 14: Gift wie M. — das, DEFGK. — 1: Auſſatz C Ch, Ausjaz.D $, 
Ausſatz E. — Nun] Nur GK-m — 16: Toter! GK. (Die unerträgliche 
Häufung der Ausrufungszeihen, die & eingeführt und K beibehalten hat, exftredt 
fich meift durch die ganze Reihe der nachkörner'ſchen Ausgaben und wurde erft in 
M auf ein natürlicheres Maß zurücdgeführt; einzelne wurden ſchon in O ff. getilgt.) 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.trit. Ausg. II. 98 
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(Zimmer in Miller Wohnung.) 


Vierte Szene. 
Louiſe und Ferdinand. 


£onife. Ich bitte dich, höre auf. Ich glaube an Feine glük— 

5 lihe Tage mehr. Alle meine Hoffnungen find gejunfen. 
Serdinand So find die meinigen gejtiegen. Mein Vater ift 
aufgereizt. Mein Vater wird alle Gefchüze gegen uns richten. Er 
wird mich zwingen, den unmenjchlichen Sohn zu machen. Ich ſtehe 
nicht mehr für meine Tindlihe Pfliht. Wut und Verzweiflung wer: 
10 den mir das ſchwarze Geheimniß feiner Mordthat erprefien. Der Eohn 


wird den Vater in die Hände des Henker liefern — Es ift die 84 


höchſte Gefahr — — und die höchſte Gefahr mußte da jeyn, wenn 
meine Liebe den Rieſenſprung wagen ſolte. — — Höre Louije — 
ein Gedanfe, gros und vermeſſen wie meine Xeidenjchaft drängt fich 

15 vor meine Seele — Du Louiſe und ih und die Liebe! — Liegt 
nicht in diefem Zirkel der ganze Himmel? oder braudft du noch etwas 
Viertes dazu? 


£onife. Brich ab. Nichts mehr. Ich erblaife über das, was 


du ſagen wilſt. 

20 Serdinand Haben wir an die Welt feine Foderung mehr, 
warum denn ihren Beifall erbetteln? Warum wagen, mo nichts ges 
wonnen wird und alles verloren werden kann? — Wird diejes Aug 
nicht eben jo jchmelzend funfeln, ob es im Rhein oder in der Elbe 


1nach ?: E fi. — 4: auf! ER. — 4-5: glückliche C-O Q, glüdlihen q W w m 
M. — 5: mehr! GR. — gefunfen! ER. — 6: geftiegen! © 8. — 7: aufgereigt. C 
CHE, aufgereizt! GKBDQ, aufgereizt; qWwim M. — mein M. — Geſchütze 
Cff. — richten! G 8. — 8: maden! & 8. — 9: mehr] fehlt 8-Q (wiedereingejeßt m 
M). — Pflicht! © 8. — Wuth E ff. — 10: erprefien! © 8. — 11: des Henkers] der 
Gerechtigkeit A a. — liefern. ECHDE F. — ift] die $. — 13: follte (ohne Punkt) 
B ff. — Höre, GEM. — Louife! GK, Luife! M. — 14: Ein EM. — groß Bff. — 
Leidenſchaft, GKeM. — 15: Du, GKM. — Louife, 8, Luiſe, M. — ih (nit 
geiperrt) Ch. — Liebe! — — GR. — 16: Ertl EKWwQ. — 17: dazu. E Ch 
DE — 8: ab! GR — mehr! GR. — 19: willft. EDEFM, willſt! GR, willſt 
Ch. — 20: Forderung CHEGKM. — 2: Aug Ch DEFGKem. 
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ſich ſpiegelt oder im baltiſchen Meer? Mein Vaterland iſt, wo mich 
Louiſe liebt. Deine Fußtapfe in wilden ſandigten Wüſten mir in- 
tereſſanter, als das Münſter in meiner Heimat — Werden wir die 
Pracht der Städte vermiſſen? Wo wir ſeyn mögen, Louiſe, geht eine 

5 Sonne auf, eine unter — Schauſpiele, neben welchen der üppigſte 
Schwung der Künſte verblaßt. Werden wir Gott in keinem Tempel 
mehr dienen, ſo ziehet die Nacht mit begeiſternden Schauern auf, der 
wechſelnde Mond predigt uns Buße, und eine andächtige Kirche von 
Sternen betet mit uns. Werden wir uns in Geſprächen der Liebe 

10 erſchöpfen? — Ein Lächeln meiner Louiſe iſt Stoff für Jahrhunderte, 
und der ’ Traun des Lebens ift aus, bis ich diefe Träne ergründe. 85 

Louiſe. Und hätteft du jonft Feine Pflicht mehr, als deine 
Liebe? 
Ferdinand. (fie umarmend) Deine Ruhe ift meine beiligite. 

15 Lonife. (ehr ernfthaft) So jehweig und verlaß mi — Sch habe 
einen Vater, der Fein Vermögen hat, als diefe einzige Tochter — 
der morgen jechzig alt wird — der der Race des Präfidenten ge 
wiß ift. — 

Ferdinand. (fält va ein) Der uns begleiten wird. Darum 

20 feinen Einwurf mehr, Liebe. Ich gehe, mache meine Koftbarfeiten 
zu Geld, erhebe Summen auf meinen Vater. Es iſt erlaubt einen 
Räuber zu plündern, und find feine Schäze nicht Blutgeld des Vater: 
lands? — Schlag ein Uhr um Mitternadht wird ein Wagen bier 
anfahren. Ihr werft euch hinein. Wir fliehen. 

25 Lonife. Und der Fluch deines Vaters uns nah? — ein Fluch) 
Unbefonnene, den auch Mörder nie ohne Erhörung ausfprechen, den 


1: ſpiegelt, M. — 2: liebt © 8. — Fußtapfe Aa BG] Fußftapfe CCh DE 
mM, Tußtapfen 8-WQ, Fußftapfen w. — wilden, M. — fandigen K-M. — 
3: Heimat — EM, Heimat. — © 8. — 4: mögen; Ch DE F. — 5: neben] in 
CHDEF. — 6: verblaßt! © 8. — 7: auf; Ch. — 9: bethet F. — uns! G, uns! 
— 8, und. — M. — 19: erjhöpfen? Ein EM. — 11: Thräne & ff. — ergründe! 
GR — 12: mehr als E fi. — 14: Deine] Diefe FG. — heiligfte! ER. — 
15: ſchweig, © 8. — 17: Morgen F. — 18: ift! (ohne '—’) 68. — 20: Einwuf 
8. — Liebe! GR. — 21: Bater! GK. — erlaubt, GEM. — 2: Schäte C ff. — 
22—23: Baterlandes ECH DEF. — 3: ein] (fett und geſperrt) Aa B, ein (nicht 
gejperrt) CH DEF. — 3-4: hier anfahren] bieher anfahren ©, hieher fahren 
8-Q. — 2%: hinein! ... fliehen! GK. — Bd: En EM — Fluch, GEM — 
26: Unbejonnene Aa B] Unbefonnenr AECHDEF, Unbefonnener GK⸗M. 


A36 Kabale und Liebe, 


die Rache des Himmels auch dem Dieb auf dem Rade hält, ver uns 
Flüchtlinge, unbarmherzig, wie ein Gefpenit, von Meer zu Meer 
jagen würde? — Nein mein Geliebter! Wenn nur ein Frevel die 
mir erhalten kann, jo hab ich noch Stärfe, dich zu verlieren. 
5 Ferdinand. (fteht ftil und murmelt düfter) Wirklich? 
£onife. Berlieren! — D ohne Gränzen entiezlich ift der 
Gedanke — Gräßlich genug, den unfterblihen Geift zu durchboren, 
und die glüende Wange der Freude zu bleihen — Ferdinand! dich 
zu verlieren! — Doch! Man verliert ja nur, was man bejeflen bat, 
10 und dein Herz gehört deinem Stande — Mein Anfprud war Kirchen- 
raub, und ſchauernd geb ih ihn auf. 
5 erdinand. (dad Geficht verzerrt, und an der Unterlippe nagend) 
Gibſt du ihn auf. | 
Louiſe. Nein! Sieh mich an lieber Walter. Nicht jo bitter die 
15 Zähne geknirrſcht. Komm! Laß mich jezt deinen ſterbenden Mut dur 
mein Beispiel beleben. Laß mich die Heldin diefes Augenblifs jeyn 
— einem Bater den entflohenen Sohn wieder ſchenken — einem Bünd- 
niß entjagen, das die Fugen der Bürgerwelt auseinander treiben, 
und die allgemeine ewige Ordnung zu Grund ftürzen würde — Ich 
20 bin die Verbrecherin — mit frechen thörigten Wünſchen hat fi mein 
Bufen getragen — mein Unglüf ift meine Strafe, fo laß mir doc 
jezt die füße fehmeichelnde Täufchung, daß e3 mein Opfer war — 
Wirſt du mir dieſe Wolluft misgönnen? 


2: Flüchtlinge (ohne Interp.) EM. — 3: Nein, EGK M. — 4: hab' EM. — 
verlieren! © 8. — 6: Berlieren? HDEF. — O, M. — Grenzen E. — ent- 
ſetzlich E Ch E. — 7: gräßlich M. — durchbohren Ch ff. — 8: glühende & fi. — 
bleiben. — M. — Did GK. — 9: Doh! Man AaB] Dodh man CChDEF, 
Doch, man GKM. — 11: ſchaudernd Ch-M. — geb’ EM. — auf? M. — 2: uud 
K. — Uuterlippe C. — 13: Giebft D FR. — du] geftrihen Aa. — auf? 6 8-m. — 
14: an, EHEM. — Watr! GR. — 3: geknirſcht Bf. — Komm’! 8. — laß 
C-F. — jest E CHE. — Muth E ff. — 16: Beyfpiel CE CH ©. — beleben! © 8. 
— Luft C. — mid (nit geiperrt) DEF. — Heldinn EGK. — Augenblids 
Ef. — 17: entflohenen (entflohnen C)] verlorenen A (in A find die Worte von 
8. 16 bi8 ©. 487 8. 5: „Laß mid... trennende“ geftrihen und jpäter am 
Rand wieder mit der Feder ergänzt, wobei ftatt des Worts „entflohenen“ gejchrieben 
wurde: „verlorenen“, — wieder zu ſchenken v. — 19: allgemeine Aa BCM] 
gemeine HDEFGK-m. — Grunde M. — Ich (fett und gejperrt) Aa B. — 
20: Berbrederinn E G K. — freden, W fi. — thörichten € & K-M. — 21: Unglüd 
Ef. — 2: jet EHER — ſüße, W fl. — 3: mißgönnen D ff. 


3. Alt, 4. Szene, A37 


Ferdinand. (hat in der Zerftreuung und Wut eine Violine ergriffen, 
und auf derjelben zu fpielen verfucht — Jezt zerreißt er die Saiten, zerjchmettert 
das Inſtru'ment auf dem Boden, und bricht in ein lautes Gelächter auß.) 

£ouife. Walter! Gott im Himmel! Was fol dag? — Er: 

5 manne dich. Faſſung verlangt diefe Stunde — es ift eine trennende. 
Du haft ein Herz, lieber Walter. Ih kenne 8. Warm wie das 
Leben ift deine Liebe, und ohne Echranfen, wies Unermeßliche — 
Schenke fie einer Edeln und Würdigern — fie wird die glüflichiten 
ihres Gejchlechts nicht beneiven — — (Tränen unterdrüfend) mich ſolſt 

10 du nicht mehr jehn — Das eitle betrogene Mädchen verweine feinen 
Gram 'in einfamen Mauren, um feine Tränen wird fi niemand 
befümmern — Leer und erftorben ift meine Zufunft — Doch werd 
ih noch je und je am verwelkten Strauß der Vergangenheit riechen 
(indem fie ihm mit abgewandten Geficht ihre zitternde Hand gibt) Leben Sie 

15 wol Herr von Walter. 

Ferdinand. (pringt aus feiner Betäubung auf) Ich entfliehe, Louife, 
Wirſt du mir wirklich nicht folgen? 

Eouife. (hat fi) im Hintergrund des Zimmers niebergefezt, und hält das 
Geficht mit beiden Händen bedekt) Meine Pflicht heißt mich bleiben und 

20 dulden. 

Serdinand Schlange, du lügſt. Dich feſſelt was an- 
ders bier. 

Louife. (im Ton des tiefften inwendigen Leidens) Bleiben Sie bei 
diefer Vermutung — fie macht vielleicht weniger elend. 

35 ' Serdinand. Kalte Pflicht gegen feurige Liebe! — Und mich 


1: Wuth Df. — ?: Jetzt ER. — 5: HH! GK, IH! — M. — trennende! 
GR. — 6: Walter! OR. — 8! — GK, es. — M. — das AABKM] fehlt C CH 
DEFG. — 7: Schranken wie M. — wies AaB] wie das C-M. — Uner- 
meßlihe — AaBM] Unermeplide. C, Unermeßlihe. CHDEF, Unermeßliche. — 
G, Unermefflihe. — 8. — 8: glüdlihften CCh DEFG, Glücklichſten ARM. — 
9: Shränen E ff. — unterdrüdend C fi. — Mich KM. — follft C ff. — 10: ſehen 


EHDEF. — 11: Mauern Ch fi. — Thränen € ff. — 12: befümmern. C Ch 


DEF — werd’ EM. — 3: riechen. EM. — 14: abgewandtemn EGKM. — 
giebt DEF. — fie CCh. — 15: wol Aa] wol, BK, wohl CCh DEF, wohl, 
GM. — Walter! GR. — 16: Louiſe! (geſperrt) GR-m. — 18: niedergefegt C 
Ch E. — 19: bededt E ff. — 20: dulden! GR. — 21: lügſt! GR. — 31-22: Andres 
Q. — 2: hir! OR. — 3: tiefen F. — bey CH. — 4: Bermuthung CH ff. — 
elend. AABEM] Elend. Ch DEF, Elend! G, elend! K. 
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438 Kabale und Liebe. 


fol das Märchen blenden? — Ein. Liebhaber feſſelt dich, und 
Weh über dich und ihn, wenn mein Verdacht fich bejtätigt (geht 
fchnell ab.) ; 





Fünfte Szene, 


5 Couiſe allein. 


(Sie bleibt noch eine Zeit lang ohne Bewegung und ſtumm in dem Seſſel liegen, 
endlich ſteht ſie auf, kommt vorwärts, und ſieht furchtſam herum.) 
Wo meine Eltern bleiben? — Mein Vater verſprach in wenigen 
Minuten zurük zu ſeyn, und ſchon ſind fünf volle fürchterliche Stun— 
10 den vorüber — Wenn ihm ein Unfall — Wie wird mir? — Warum 
geht mein Odem ſo ängſtlich? 
(Jezt tritt Wurm in das Zimmer, und bleibt im Hintergrund ſtehen, ohne von 
ihr bemerkt zu werden) 


Es iſt nichts wirkliches — Es iſt nichts als das ſchaudernde 

15 Gaukelſpiel des erhizten Geblüts — Hat unſre Seele nur einmal 

Entſezen genug in ſich getrunken, ſo wird das Aug in jedem Winkel 
Geſpenſter ſehn. 





Sechste Szene. 
Loniſe und Sekretair Wurm. 


20 Wurm. (kommt näher) Guten Abend Jungfer. 
LCouiſe. Gott! Wer jpriht da? (fie dreht fih um, wird den Sefre- 89 
tair gewahr, und tritt erſchroken zurüt) Schreflih! Schreflih! Meiner 


1: Mähren K-M. — 2: ihn wenn C. — beftätigt Aa Ch beftätig. BCHDF, 
beftättigt. E, betätigt! GEM. — 5: (allein) EHDEGK. — 6: Zeitlang: 
Ch DEFKM. — 7: vorwärts und M. — 3: bleiben — Ch DEF. — ver 
Iprad, M. — 9: zurüd C ff. — Thon (geiperrt) © K wm. — füchterlihe D. — 
0; wenn EHDEF. — 11: Othem G, Athen 8-Q. — 2: Jet CEK. — 
Zimmer und CCh DEFM. — 13: werdeu 4. — 4: Wirklihes AM. — 
15: Saudeljpiel GK. — erhigten E. — unfere E fi. — 16: Entjeten & ff. —' 
Aug’ 8. — 17: ſehn AaBM] fehen d. übr. — 19: Sekretär E fi, — 2%: Abend, 
GKM. — Junger! GR. — 1-2; Sekretär E Ch ff. — 2: gewahr und KM, 
— erihroden zurüd E fi. — Schrecklich! Schrecklich fi. — meiner HDEF. 


3. At. 5. und 6. Szene. A439 


ängftlichen Ahndung eilt ſchon die unglükſeligſte Erfüllung. nah! (um 
Sekretair mit einem Blik voll Verachtung) Suchen Sie etwa den Präſi— 
denten? Er ift nicht mehr da. 
Wurm Jungfer, ich juche Eie. 
5 Louife. So muß ih mich wundern, daß Sie nicht nad dem 
— giengen. 
Wurm. Warum eben dahin? 
Couiſe. Ihre Braut von der Schandbühne abzuholen. 
Wurm. Mamjell Millerin, Sie haben einen falſchen Verdacht — 
10 Louife. (unterdrükt eine Antwort) Was fteht Ihnen zu Dieniten? 
Wurm. . Sch komme, gejhikt von Ihrem Bater. 
Couiſe. (beftürzt) Bon meinem Vater? — Wo iſt mein Vater? 
Wurm Wo er nicht gern ift. 
£onife. Um Gotteswillen! Geſchwind! Mich befällt eine gel⸗ 
15 Ahndung — Wo iſt mein Vater? 
Wurm. Im Thurm, wenn Sie es ja wiſſen wollen. 
Louife. (mit einem BE zum Himmel) Das noch! das auch noch! 
— — Im Thurm? Und warum im Thurm? 
Wurm. Auf Befehl des Herzogs. 90 
20 LCouiſe. Des Herzogs? 
Wurm. Der die Verlezung der Majeſtät in der Perſon ſeines 
Stellvertreters — 
Couiſe. Was? Was? O ewige Allmacht! 
Wurm. Auffallend zu ahnden beſchloſſen hat. 
25 £ouife. Das war noch übrig! Das! — freilich, freilih, mein 
Herz hatte noch außer dem Major etwas theures — Das durfte nicht 
übergangen werden — Berlezung der Majeftät — Himmlifche Vor: 
fiht! Nette, o rette meinen finfenden Olauben! — und Ferdinand? 


1; Ahnung © ff. — unglüdjeligfte C ff. — nad. M. — 1-2: zum (Sekretär CH D F. 
— 2: Sekretär C fi. — Blick ff. — 3: da! © 8. — 4: Sie! 6 8. — 5: dem] den F. — 
6: Marktplag B E (Marftplage q Ww Q m), — gingen. EM, giengen!®, gingen! K. 
— 8: abzuholen! & 8. — 9: Millerinn, EGK, Millerin! Om, — 10: unterdrüdt 
Ef. — 11: Ich] KH FT. — geſchickt C fi. — Vater! GR. — 12: beftürtt C. — 13: ift! 
GR. — 14: Gottes willen 8. — 15: Ahnung © ff. — 16: wollen! GK. — 1: Blick 
E fi. — Das auch EM. — 21: Verlegung E fi. — 83: Was? was M, — %: ahnen 
©. — 3: Das — Ch-F. — Freilich, freilich KM. — 26: theuers E Ch, Theures 
KM. — das M. — 27: Berlegung E fi. — 3: Nette! GRM. — Um AM. 


AAO Kabale und Liebe, 


Wurm Waält Lady Milford oder Fluch und Enterbung. 

Louife. Entjezliche Freiheit! — und doch — doch ift er glük— 
licher. Er hat feinen Vater zu verlieren. Zwar feinen haben ift Ber- 
dammniß genug! — Mein Vater auf Berlezung der Majeftät — mein 

5 Geliebter die Lady oder Fluch und Enterbung — Warlich bewundernz- 
werth! Eine vollflommene Büberei ift auch eine Vollkommenheit — Boll- 
fommenheit? Nein! dazu fehlte noch etwas — — Wo ift meine Mutter? 

Wurm. Im Spinnhaus. | 
Louife. (mit ſchmerzvollem Lächeln) Jezt ift es völlig! — völlig, 

10 und jezt wär ih ja frei — Abgeſchält von allen Pflichten — und 
Tränen — und Freuden. Abgejchält von der Borfiht. Ich brauch) 
"fie ja nicht mehr — ſchrekliches Stillſchweigen) Haben Sie vielleicht 91 
noch eine Zeitung? Reden Sie immerhin. Jezt kann ich alles hören. 

Wurm Was gejheben ift, willen Sie. 

15 Couiſe. Alſo nicht, was noch kommen wird? (wiederum Paufe 
torinn fie den Sekretair von oben biß unten anfieht) Armer Menſch! Du 
treibft ein traurige Handwerk, wobei du ohnmöglich jeelig werden 
kannſt. Unglüflide machen ift ſchon jchreflic genug, aber gräß- 
lich ifts, es ihmen verfündigen — Ihn vorzufingen den Eulen: 

20 gefang, dabei zu ftehn, wenn das blutende Herz am eifernen Schaft 
der Nothmwendigfeit zittert, und Ehriften an Gott zweifeln. — Der 
Himmel bewahre mi! und würde dir jeder Angfttropfe, den du fallen 
fiehft, mit einer Tonne Golds aufgewogen — ih möchte nicht Du 
jeyn — — Was kann noch gejchehen? 


1: Wählt C ff. — Milford, GEM. — Enterbung! © 8. — 2: Entſetzliche € Ch 
E. — Freyheit Ch. — Und EM. — 273: glüdlicher € fi. — 3: feinen (gefp.) Ch⸗F. 
— haben, M. — 4: Verlegung & ff. — 9: WahriH DEFG, Wahrlich, EM. — 
7: fehlt 8-Q. — etwas. — — C-F, etwas — M. — 9: ſchmerzvollen C. — Fett 
CCh E. — 10: Bölig, und EM. — 10: jegt CE CHE. — wär! KM. — frei (nicht 
gejp.) Ch-F. — 11: Thränen Ch fi. — Freuden (Fruden v), abgeſchält DAWN, 
Freuden — abgefhält m m M. — brauch KM. — 12: ſchreckliches C fi. — 13: Jet 
CCh E. — Ales 8. — 14: geſchehen (nicht geſp.) C-F. — 15: Paufe (ohne Interp.) 
C. — 16: worin EKM. — Selretär EC ff. — du M. — 17-18: wobei ... kannſt) 
getilgt A a. — 17: wobey Ch G. — unmöglich B ff. — ſelig D ff. — 1: Unglüd- 
liche E ff. — ſchrecklich ff. — 19: iſt's GKeM. — ihn M (ihnen W Q). — 20: dabey 
Ch G. — ftehen DEF, ſteh'n © 8. — 21: und Chriſten ... zweifeln] getilgt A a. — 
zweifeln — M. — 22: bewahr C. — UM KM. — Angfitropfen Q. — 23: Golds 
AaBM] Goldes d. übr. — mögte F. — du GKM. 


3. Alt. 6. Szene. 441 


Wurm. Ich weiß nit. 

Louife. Sie wollen nicht wiffen? — Dieſe lichtſcheue Both: 
ſchaft fürchtet das Geräufh der Worte, aber in der Grabftille Ihres 
Gefihts zeigt fih mir das Geſpenſt — Was iſt noch übrig — Sie 

5 fagten vorhin, der Herzog wolle e8 auffallend ahnden? Was nen- 
nen Sie auffallend? 

Wurm. Fragen Sie nichts mehr. 

£ouife. Höre Menih! Du giengjt beim Henfer zur Schule. 
Wie verftündeft du jonft, das Eifen erſt langſam-bedächtlich an den 

10 knirrſchenden Gelen’ten hinaufzuführen, und das zufende Herz mit 
dem Streih der Erbarmung zu neken? — Weldes Schikſal wartet 
auf meinen Vater? — Es iſt Tod in dem, was du lachend jagit, 
wie mag das ausjehen, was du an dich hältſt? Sprich e8 aus. Laß 
mich fie auf einmal haben die ganze zermalmende Ladung. Was 

15 wartet auf meinen Bater? 

Wurm. Ein Kriminalprozeß. 

Couiſe. Was ift aber das? — Ih bin ein unmwifjendes un— 
ſchuldiges Ding, verjtehe mich wenig auf eure — 7 — lateiniſche 
Wörter. Was heißt Kriminalprozeß? 

20 Wurm. Gericht um Leben und Tod. 

Couiſe. (ſtandhaft) So dank ich Ihnen! (fie eilt ſchnell in ein Seiten: 
zimmer) 

Wurm. (fteht betroffen da) Wo will das hinaus? Sollte die När: 
rinn etwa? — Teufel! fie wird doch nicht — Ich eile nah — ih 

25 muß für ihr Leben bürgen (im Begriff, ihr zu folgen) 


2: wollen niht Ya.BM] wollen es nicht CCHDET, wollen e& nidt © 
K-m. — wiſſen. — QqW, wiffen — wim M. — 2-3: Botihaft GEM. — 
3-4: ihres Gefiht E. — 4: übrig? — O-M. — 8: Höre, GEM. — gingft ERM. 
— beym G. — 9: verftändeft K-M. — langſambedächtlich K-q, langſam bedächtlich 
W-M. — an den den E. — 10: knirſchenden B Eh ff. — hinaufzuführen und M. 
— zudende & fi. — 11: neden? — C-K, neden? M. — Schidjal € ff. — 12: Vater? 
EM. — ſagſt; C fi. — 8: Haft HDF — aus! 8, — 14: Haben, M. — 
Ladung! 8. — 15: Vater, F. — 16: Kriminalproceß EC Ch, Lriminal-Proceh M. 
— 1:98 — HDEF. — umwiffendes, M. — 3: fürchterlichen lateiniſchen K 
M. — 19: Kriminalprozeß? Aa B] Kriminialproceß? C, Kriminalproceß? Ch, 
Kriminalprozeß. D € 5, Kriminalprogeg? — GK, Eriminal-Proch?. M. — 
21: ftandhaft C. — dan! EM. — Ihnen, F. — 3-4: NarinBHDFM — 
24: Se KM. — 3: bürgen DEFTEM — Begriff ihr ChDEFK. 
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442 Kabale und Liebe. 


Louiſe. (kommt zurüf, einen Mantel umgeworfen) Berzeihen Sie, 
Sekretair. Ich jchließe das Zimmer. 

Wurm. Und wohin denn jo eilig? 

Louife. Zum Herzog (will fort) 

5 Wurm Was? Wo hin? (er Hält fie erjchrofen zurüf) 

Louiſe. Zum Herzog. Hören Sie nicht? Zu eben dem Herzog, 
der meinen Bater auf Tod und Leben will richten laſſen — Nein! 
Nicht will — ’" muß richten laſſen, weil einige Böswichter wollen; 
der zu dem ganzen Prozeß der beleidigten Majeftät nichts — 

10 als eine Majeſtät und ſeine fürſtliche Handſchrift. 

Wurm. (lacht überlaut) Zum Herzog! 

Louiſe. Ich weiß, worüber Sie lachen — aber ih will ja 
auch Fein Erbarmen dort finden — Gott bewahre mich! .nur Ekel — 
Ekel nur an meinem Geſchrei. Man hat mir gejagt, daß die Großen 

15 der Welt noch nicht belehrt find, was Elend ift — nicht wollen 
belehrt jeyn. Sch will ihm jagen was Elend ift — will es ihm vor: 
mahlen in allen Verzerrungen des Todes, was Elend ift — will e3 
ihm vorheulen in Mark und Bein zermalmenden Tönen, was Elend 
it — und wenn ihm jezt über der Beichreibung die Haare zu Berge 

20 fliegen, will ih ihm noch zum Schluß in die Ohren ſchreyn, daß in 
der Sterbejtunde auch die Lungen der Ervengötter zu röcheln anfan- 
gen, und das jüngite Gericht Majeftäten und Bettler in dem näm— 
lihen Siebe rüttle. (fie will gehen) 

Wurm. (boshaft freundlih) Gehen Sie, o geben Sie ja Sie 

25 können warlich nichts Flügeres thun. Ich rathe es Ihnen, geben 
Sie, und ich gebe ihnen mein Wort, daß der Herzog millfahren wird. 

Louiſe. (fteht plözlich fin) Wie jagen Sie?! — Sie rathen mir 


1: zurück EHDEF, zurüd, GK. — ?: Sekretär. CCh DEF, Sefretär! 
GR. — ſchlieſſe E. — 4: Herzog. GK M.— 5: Wohin (Wo nicht gejperrt) W-M. 
— erfhroden zrüd & fi. — Tu. 8: laßen DS. — 8: nidt M. — will — muß 
(nicht geſperrt) CH DEF. — Böſewichter G K-M. — wollen, M. — 9: Proceß 
CCh. — hergibt EGKM. — 11: zum Ch. — Bu. 4: Edel EG. — 14: Groffen 
E. — 15: nod]. fehlt 8-Q (mwiedereingejegt m M). — 16: jagen, D fi. — Elend 
(geiperrt) w-M. — 16-17: vormalen EHDFM. — N: mark C. — 19: jet 
CCh E, dann Aa. — Berg v. — 0-23: will id ihm... rüttle] getilgt A a. 
— 20: ſchreyn AaBE] ſchreyen Ch, jhrein DEF, ſchrey'n © K, jchrein M. — 
24: ja! GK. — 3: wahrlid D fi. — Klügeres EM. — 77: plötzlich CE. 
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3. Alt. 6. Szene. 443 


ſelbſt dazu? (kommt ſchnell zurüt) Hm! Was will ich denn? Etwas ab— 
ſcheuliches“ muß es feyn, weil diefer Menſch dazu rathet — Woher 
wiſſen Sie, daß der Fürft mir willfahren wird? 

Wurm Weil er es nicht wird umfonft thun dürfen. 

5 Lonife. Nicht umfonft? Welchen Preiß kann er auf eine 
Menschlichkeit jezen ? 

Wurm. Die jhöne Supplifantin ijt Breijes genug. 

Couiſe. (bleibt erftarrt ftehn, dann mit brechendem Laut) Allgerechter! 

Wurm Und einen Vater werden Sie do, will ich hoffen, 

10 um dieje gnädige Tare nicht überfodert finden? 

Louife. (auf und ab, außer Fafjung) Ja! Ja! Es ift wahr. Sie 
find verſchanzt eure Großen — verſchanzt vor der Wahrheit hinter 
ihre eigene Lafter, wie hinter Schwerdter der Cherubim — Helfe dir 
der Mmächtige, Vater. Deine Tochter Fann für dich fterben, aber 

15 nicht fündigen. .. 
Wurm. Das mag ihm wohl eine Neuigfeit jeyn dem armen 
verlaſſenen Mann — „Meine Lonife” jagte er mir „hat mich zu 
Boden geworfen. Meine Louiſe wird mich auch aufrichten“ — Ih 
eile Mamfell, ihm die Antwort zu bringen. (ftellt ſich als ob er gienge) 
20 Lonife. (eilt ihm nach, Hält ihn zurüt) Bleiben Sie! Bleiben Sie! 
Gould! — Wie flink diefer Satan ift, wenn e3 gilt, Menjchen 


raſend zu machen! Ich hab ihn nievergeworfen. Ich muß ihn auf: 95 


richten. Reden Sie! Rathen Sie! Was kann ih? Was muß ich thun? 
Wurm. Es iſt nur ein Mittel. 


1: zurüd € ff. — 1-2: Abſcheuliches KM. — 2: rathet Way] räth & fi. — 
3: Ste daß C. — der Fürft mir] mir der Fürſt DEF. — 3: melden F. — 
Preis D ff. — 6: ſetzen & ff. — 7: Die] Diefe GK-WQ (die m mM). — Suppli- 
fantinn EGK. — 8: ftehen B CH fi. — Algerechter!] Allmächtiger! v. — 10: über- 
fordert & fi. — 11: ab (ohne Interp.) C-F. — auffer Ch, — Ja! ja! M. — 
wahr! GKM. — 12: verfhanzt, GEM. — 13: eignen K-q, eigenen W-M. 
— Schwerter GEM. — Cherubim. —,C 3, Cherubin. — Ch DE. — 14: Bater! 
Ef. — Br fündigen! GR — 16: ſeyn, BGK, fein, M. — 12 verlaßenen 
D F. — Lonife“, GEM. — mir, GEM. — 18: geworfen! GR. — aufrichten.“ 
M. — 19: eile, GEM. — bringen, Ch DEF, bringen! GK. — fid, Dff. 
— ginge ERM. — 2%: zurüd © fi. — Sie! bleiben M. — 21: Gedult! — 8, 
Geduld! M. — 2: IH... Ich (fett und geſperrt) WaB, Ich (nicht gefperrt) 
GKe⸗m. — hab’ EM. — muß [59 E] ihn (59 in E irrthiimlich ftatt 95 paginirt). 
— 3: was muß M. — 2%: ein (nit gefpert) ECHDET. — Mittel! GR. 


AAA Kabale und Liebe. 


£onife. Dieſes einzige Mittel? 
Wurm. Auch Ihr Vater wünſcht — 
Louife. Auch mein Vater? — Was ift das für ein Mittel? 
Wurm. Es it Ihnen leicht. 
5 Louife. Ich kenne nichts ſchwerers als die: Schanbe, 
Wurm Wenn Sie den Major wieder frey machen wollen? 
Louiſe. Bon feiner Liebe? Spotten Sie meiner? — Da3 
meiner Willführ zu überlaffen, wozu ich gezwungen ward? 
Wurm. So iſt es nicht gemeynt, liebe Jungfer. Der Major 
10 muß zuerſt und freiwillig zurüftreten. | 
fouife Er wird nicht. 
Wurm Co ſcheint es. Würde man denn wol feine Zuflucht 
zu Ihnen nehmen, wenn nicht Sie allein dazu helfen könnten? 
LCouiſe. Kann ich ihn zwingen, daß er mich hafjen muß? 
15 Wurm. Wir wollen verfucdhen. Sezen Sie fi. 
Louiſe. (betreten) Menſch! Was briüteft du? 
Wurm Sezen Sie fih. Schreiben Sie! Hier iſt Feder, Pa⸗ 96 
pier und Dinte. 
Coniſe. (ezt ſich in höchſter Beunruhigung) Was fol ich ſchreiben? 
20 An wen ſoll ich ſchreiben? 
Wurm. An den Henker Ihres Vaters. 
£ouife. Ha! du verſtehſt di) darauf, Seelen auf die Folter 
zu ſchrauben (ergreift eine Feder) 
Wurm. (diktiert) „Onädiger Herr” — 
25 £onife. (ſchreibt mit zitternder Hand) 
Wurm „Schon drei unerträglide Tage find vorüber — — 
find vorüber — und wir fahen uns nicht“ | 
Louife. (ftuzt, legt die Feder weg) An wen ift der Brief? 
Wurm An den Henker Ihres Baters. 


1; Mitte. CCh DEF. — 5: jehwereres FG, Schwereres K, Schwereres, 
M. — 5: frei D fi. — wollen. Ch fi. — 8: Willfür M. — überlaßen DJ. — 
9: gemeint, BEGK. — Junger! GK. — 10: zurüdtreten € ff. — 11: nit 
(ohne Bunt) Ch. — 2: wohl C fi. — KM: mul. HDEF. — 15: verfuden! 
SLR — Segen E fi. — ſich! GK. — 1%: Setzen E ff. — HL GR. — 18: Dinte! 
GK. — 19: ſetzt CE — 3: ſchrauben. DEF M, Ihrauben! GH. — 2%; diktirt 
& ff. — 3: Hand. (ohne Schlußffammer) D. — 26-27: vorüber — find M. — 
27: nit." M. — 38: ftugt CE. — 2: ihres CChDF. 


3. Alt. 6. Szene. AA 


Zonife. D mein Gott! | 

Wurm. „Halten Sie fi deßwegen an den Major — an den 
Major — der mic) den ganzen Tag wie ein Argus hütet“ 

Louiſe. (ſpringt auf) Büberei, wie bu feine erhört worden! 

5 An wen ift der Brief? 

Wurm An den Henker Ihres Vaters. 

Fouiſe. (die Hände ringend auf und nieder) Nein! Nein! Nein! 
Das iſt tyrannifh o Himmel! Strafe Menjchen menjchlih, wenn fie 
dich reizen, aber warum mich zwijchen zwei Schröfnifje prejien? 

10’ Warum zwiihen Tod und Schande mich hin und ber wiegen? 
Warum diefen blutjfaugenden Teufel mir auf ven Nafen jezen? — 
Macht was ihr wollt. Ich fchreibe das nimmermehr. 

Wurm. (greift nach dem Hut) Wie Sie wollen, Mademoifelle. Das 
ſteht ganz in Ihrem Belieben. 

15 Souife. Belieben, jagen Sie? In meinem Belieben? — Geh 
Barbar! hänge einen Unglüflichen über dem Abgrund der Hölle aus, 
bitt ihn um etwas, und läftre Gott, und frag ihn, obs ihm beliebe? 
— D du meijt allzugut, daß unfer Herz an natürlichen Trieben, fo 
feft als an Ketten liegt — Nunmehr ift alles glei. Diktieren Sie 

20 weiter. Sch denke nichts mehr. Ich weiche der überliftenden Hölle 
(fie ſezt fich zum zweitenmal) 

Wurm „Den ganzen Tag wie ein Argus hütet“ — Haben 
Gie das? 
Louiſe. Weiter! Weiter! 


2: fie DEF. — deswegen B-B. — 3: Major, ver Ch DEF. — 4: Buberei 
DEF. — worden? HDEFM. — 7: ringend, M. — Nein! nein! nein! M. — 
8: tyranniih o Aa] tyranniid, o BEKM, tyramniid. O CCh DEF. — 
9: reiten G. — zwey GK. — Schröfniffe Aa] Schrefniffe CCh, Schredniffe 
D ff. (Schredniffen v q ®). — 11: Naden E fi, — ſezen? Aa] ſezen B, ſetzen? 
& fi. — 2: Madt, GEM. — wolt E, wollt! GK. — nimmermehr! GR. — 
13; Mademoifelle! © 8. — 4: ihrem DEF. — Belieben! GR. — 1: Geh, 
GKM. — 16: Hänge GEM. — Unglücklichen ff. — dem AaBE] den HD 
EFOK-M — aus Aa B C] auf Ch DEFGK⸗M. — 17: hit! EM. — frag’ 
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EM. — 068 GKM. — beliede — M. — 3: weißt D ff. — allzu gut M. 


— Trieben ſo GEM. — 19: nunmehr HDEFM. — Alles 8 — glei! 
GEM. — Dikiren ECHDFOLK — 2: weitr! GEM — mehr! OR — 
Hölle. Ch D EFM, Hölle! GK. — 21: fest CE E — zweytenmal GR. — 
22: Den (ohne Nedezeihen) 8. — 4: Weiter! weiter! M. 


AA6 Kabale und Kiebe. 


Wurm „Wir haben geftern den Präſidenten im Haus gehabt. 
„Es war poßirlich zu jehen, wie der Bier: Major. um meine —* 
„ſich wehrte“ 

£ouife. O ſchön, ſchön! o herrlich! — Nur immer fort. 

5 Wurm. „Ich nahm meine Zuflucht zu einer Ohnmacht — 
„einer Ohnmacht — daß ich nicht laut lachte“ 

Louiſe. D Himmel! 

Wurm. „Aber bald wird mir meine Maske EEE — 
unerträglich — Wenn ich nur loskommen könnte — 

10 Louife. (hält inne, ſteht auf, geht auf und nieder, den Kopf geſenkt, 
als ſuchte ſie was auf dem Boden; dann ſezt ſie ſich wiederum, ſchreibt weiter) 
„Loskommen könnte“ 

Wurm. „Morgen hat er den Dienſt — Kaffen Sie ab, wenn 
„er von mir geht, und fommen an ven bewußten Ort” — Haben 

15 Sie bewußten? 

£ouife. Ich habe alles. 

Wurm „An den bewußten Ort zu Ihrer zärtliben ..... 
„Louiſe“ 

Couiſe. Nun fehlt die Adreſſe noch. 

20 Wurm. „An Herrn Hofmarſchall von Kalb“ 

Couiſe. Ewige Vorſicht! ein Name, jo fremd meinen Ohren, 
als meinem Herzen diefe jchändlichen Zeilen (fie fteht auf, und betrachtet 
eine große Pauſe lang mit jtarrem Blik das Gejchriebene, endlich reicht fie es dem 
Sefretair, mit erfchöpfter hinfterbender Stimme.) Nehmen Sie mein Herr. Es 

25 ift mein ehrliher Name — e3 iſt Ferdinand — ift die ganze Wonne 
meines Lebens, was ich jezt in shre Hände gebe — Ich bin eine 
Bettlerin! 


2: poßierlich CHDFG, poſſierlich ER-W, pofjirlih w-M. — 3: wehrte“ Ya 
BG] wehrte.“ d. übr. — 4: fort. — G, fort! — EM. — 6: lachte“ AaB 6] 
lachte.“ d. übr. — 9: fünnte (ohne Redezeihen) AaB EC] könnte“ HDEF, 
könnte? GEM. — 11: jet CE CH E. — 12: könnte.” ECHDEFM, könnte,“ K. — 
14: mir] mit F. — kommen Sie E. — 1: „bewußten?” Q-M. — 16: all! G 
M, Alles! 8. — B: Louiſe.“ CCh D F, Luiſe.“ EM. — 1: Addreffe BDT© 
KB — noch! GR — % Kalb CHDEFM. — 1: En EM — 
22: meinen v. — [häudlihen D. — Zeilen! GAM. — 3: Blid C ff. — 4: Sekre— 
taire E, Sekretär © 8. — erihöpfter, M. — Sie, EGKM. — Hr! GK. — 
26; jetzt EC CHE, — 77: Bettlerinn! EG K, Bettlerin, M. 
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3. Alt. 6. Szene. 447 


Wurm. O Nein doch! Verzagen Sie nicht, liebe Mademoiſelle. 

Ich habe herzliches Mitleid mit ’ Ihnen. Vielleicht — wer weiß? 
— Ich könnte mich noch wol über gewiſſe Dinge hinwegſezen — 
Warlich! Bei Gott! Ich habe Mitleid mit Ihnen. 

5 Louiſe. (likt ihn ſtarr und durchdringend an) Reden Sie nicht aus 
mein Herr. Sie ſind auf dem Wege ſich etwas Entſezliches zu 
wünſchen. 

Wurm. (im Begriff ihre Hand zu küſſen) Geſezt, es wäre dieſe nied- 

liche Hand — Wie fo liebe Jungfer? 

10 Louiſe. (groß und jchreflich) Weil ich dich in der Brautnadt er: 
drofjelte, und mich dann mit Wolluft "aufs Rad flechten Tiefe (fie will 
gehen, kommt aber ſchnell zurüt) Sind wir jezt fertig mein Herr? Darf 
die Taube nun fliegen? 

Wurm Nur noch die Kleinigkeit Jungfer. Sie müfjen mit 

15 mir, und das Saframent darauf nehmen, diefen Brief für einen 
freiwilligen zu erkennen. 

Couiſe. Gott! Gott! und du ſelbſt muft das Siegel geben, 
die Werfe der Hölle zu verwahren? 
(Wurm zieht fie fort.) 





1: nein Ch fi. — nicht liebe CH DEF. — Mademoijelle! © 8. — ?: Ihnen! 
GK. — 3: wohl B ff. — hinwegfegen E ff. (hinausſetzen v). — 4: War lich U a, 
Wahrlich EFGK. — Bey CCh GK. — Ihnen! G 8 — 5: blidt & ff. — aus, 
BEGKM. — 5: Her! GR — Wege, EM. — Entjeglihes E Ch E. — 8: Be- 
griff, M. — zu] 3 F. — Geſetzt CCh E. — 9: jo, GKM. — ſchrecklich 
ef. — 14: und C. — ließe. GM, lieſſe. K. — fie] fie C. — 2: zurück © ff. 
— jetzt CCh E. — fertig, EGKM. — 14: Kleinigkeit, EGK.M. — Jungfer! 
GK. — müßen DJ. — 6: mir und M. — das Sakrament darauf nehmen] 
ſchwören Aa. — 17: mußt B ff. 
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448 Kabale und Liebe. 


Vierter Akt. ie 


Saal beim Präfidenten. 


Erſte Szene. 


Ferdinand von Walter einen offenen Brief in der Hand, kommt ſtürmiſch 
5 durch eine Thüre, durch eine andre ein Kammerdiener. 


Ferdinand War fein Marſchall da? 
Kammerdiener. Herr Major, der Herr Bräfivent fragen 
nah Ihnen. 
Ferdinand Mle Donner! Ich frag, war Fein Marſchall da? 
10 Kammerdiener. Der gnädige Herr fizen oben am Pharotiſch. 
Ferdinand. Der gnädige Herr foll im Namen ver ganzen 
Hölle daher kommen. (Kammerdiener geht) 





Bweite Szene. 


Ferdinand allein. 
15 (den Brief durchfliegend, bald erftarrend, bald wütend herumftürzend.) 


Es ift nicht möglich. Nicht möglid. Dieſe himmliſche Hülle ver: 
jteft Fein jo teufliches Herz — — Und doch! doch! Wenn alle Engel 


2 und 3: umgeftellt in & fi. — ?: (eingeflammer) DEF. — bym GR. — 
4: Walter einen AABCCh] Walter (einen DET, Walter, einen GKM. 
— 5: Thür 8-m. — andere M. — Ein CE Ch — Kammerdiener) DEF. — 
8: Ihnen! GR. — 9: frag EM. — 10: fiten E ff. — Pharotifh! G, Pharo— 
tiſche! K-m (Pharaotifche. Q). — 12: daher] getilgt Aa. — geht ab K-m. — 
13; Zweyte ©. — 14: (allein) ECHDEF. — Brmüthend Cff. — 16: möglich! G 
EM. — nicht M. — möglid! GKM. — Diefe] Die qW. — 16-17; verftedt 
& fi. — 1: teufliſches (gefperrt) GEM. 


4. Alt. _2. Szene, 449 


herunter ſtiegen, für ihre Unſchuld bürgten — wenn Himmel und 
Erde, wenn Schöpfung und Schöpfer zuſammen träten, für ihre 101 
Unjhuld bürgteen — Es ift ihre Hand — ein unerhörter unge— 
beurer Betrug, wie die Menschheit noch feinen erlebte! — Das alſo 
5 ward, warum man fich jo beharrlich der Flucht widerjezte! — Darum 
— o Gott! jezt erwach ich, jezt enthüllt fich mir alles! — Darum 
gab man feinen Anſpruch auf meine Liebe mit fo viel Heldenmut auf, 
und bald bald hätte ſelbſt mich die himmlische Schminfe betrogen! 
(er jtürzt vajcher durchs Zimmer, dann fteht er wieder nachdenfend ftill.) 
Mih fo ganz zu ergründen! — Jedes Fühne Gefühl, jede leiſe 
Ihüchterne Bebung zu erwiedern, jede feurige Wallung — An der 
feinjten Unbejchreiblichkeit eines ſchwebenden Lauts meine Seele zu 
fallen — Mich zu berechnen in einer Träne — Auf jeden gähen 
Gipfel der Leidenſchaft mich zu begleiten, mir zu begegnen vor jedem 


15 ſchwindelnden Abjturz — Gott! Gott! und alles das nichts ala Gri— 


maſſe? — Grimaſſe? — D wenn die Lüge eine fo haltbare Farbe 
bat, wie gieng es zu, daß fich Fein Teufel noch in das Himmelreich 
bineinlog? 

Da ih ihr die Gefahr unſrer Liebe entdekte, mit welch über: 


20 zeugender Täuſchung erblaßte die Falſche da! Mit welch fiegender 


Würde jhlug fie den frechen Hohn meines Vaters zu Boden, und 
in eben dem Augenblik fühlte das Weib ſich doch ſchuldig — Was? 
bielt fie nicht jelbit die Fenerprobe der Wahrheit aus — die Heuch— 
lerin finkt in Ohnmacht. Welche Sprache wirft du jezt führen, Em- 


25 pfindung? Auch Koketten finten in Ohnmadt. Womit wirft Du 102 


dich rechtfertigen Unſchuld — Auch Mäzen ſinken in Ohnmacht. 
Sie weiß, was fie aus mir gemacht hat. Sie hat meine ganze 


2: zujammen treten C-F, zufammenträten M. — 3: es M. — Ein unerhörter, 
M. — 4: das Ch-F. — 5: wars GKM. — widerjegte CE, wiederſetzte Ch. — 
6: jetzt ... jet E Ch E. — erwach' EM. — alles! Darum BG, Mles! Darum. 
— 7: Heldenmuth C ff. — 8: bald, bald & KM. — mid) (nicht gefp.) W. — 9: raſch K⸗Q. 
— 1: Thräne E ff. — jähen 8-9. — 15: Alles 8. — 16: die] bie 8. — 17: ging E 
EM. — 29: unſerer HDEFWMQAm — entdedte- E, entdedte, Ch fi. — 
19-20: welcher überzeugenden E. — 20: erblafite K. — 2: Augenblid € ff. — 
2324: Heuclerinn EG NK. — 24: Sprach CHDF. — jest CCh E. — 3: Co- 
fetten W, Coquetten Q. — du GEM. — 26: rechtfertigen, GEM. — Mäten 

CChDFG, Mesen ERKM (Bulerinnen A, Buhlerinnen a), — Ohnmacht — €. 
Schiller, jämmtl. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. IM. 99 
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450 Kabale und Liebe, 


Seele gejehn. Mein Herz trat beim Erröthen des erften Kuffes ficht- 
bar in meine Augen — und fie empfand nichts? Empfand vielleicht 
nur den Triumph ihrer Kunſt? — Da mein glüflicher Wahnfinn den 
ganzen Hinmel in ihr zu umfpannen wähnte? Meine wildeften Wünjche 
ichwiegen? Vor meinem Gemüth ftand Fein Gedanke als die Ewigkeit 
und das Mädchen — Gott! da empfand fie nichts? Fühlte nichts, 
als ihren Anjchlag gelungen? Nichts, als ihre Reize gejchmeichelt? 
Tod und Rache! Nichts, als daß ich betrogen jei? 





Dritte Szene. 
Der Sofmarigall und Ferdinand, 


Hofmarfhall. (ins Zimmer trippeimd) Cie haben den Wunſch 
blifen laſſen, mein Beſter — 

Ferdinand. (vor fi hinmurmelnd) Einem Echurfen den Hals zu 
brechen. (laut) Marſchall, diefer Brief muß Ihnen bei der Parade 
aus der Taſche gefallen ſeyn — und ich (mit boshaftem Lachen) war 
zum Glük noch der Finder. 

Hofmarfhall. Sie? 

Ferdinand Durch den Iuftigiten Zufall. Machen Sie's mit 
ver Allmacht aus. 

Hofmarfcıhall. Sie jehen, wie ich erjchrede, Baron. 

Ferdinand Leſen Sie! Leſen Sie! (von ihm mweggehend) Bin 
ih auch Thon zum Liebhaber zu jchlecht, vielleicht laß ich mich deſto 
beifer als Kuppler an. (während dafs jener ließt, tritt er zur Wand und nimmt 
zwei Piſtolen herunter.) 


1: gefehen CH DEFGK. — beym GK. — 2: empfand M. — 3: Kunft, da M. 
— glücklicher ff. — #: wähnte! © 8, wähnte, M. — meine M. — 5: ſchwiegen! 
GR — Gemüt AaBM] Gemüthe C-m. — ftand] getilgt Aa. — Gedanke, 
GKM. — 6: Mädchen ftand Aa. — fühlte M. — 7: nichts M. — ihre Reize 
(Neige GJAaBEGMM] ihren Reizen (Reiten E) CHDEFLK-Q. — 8: Rade! 
— nits.Q. — ſei Aa M] ſey d. übr. — 12: bliden & fi. — laßen D F. — Belter! 
GH, Beiter. M. — 14: bey GK. — 15: ich (nicht geiperrt) CH DE F. — 16: Glück 
Ef. — 20: erſchrecke ff. — Baron! — GE — Ur fe... e EHDET. — 
IN K. — Bi ließt Wach] lief B, Met Df. — A: zwey GE. 
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4. Alt. 3. Ezene. 1 


Hofmarfhall. (wirft den Brief auf den Tiſch und will fi davon 
machen) Berflucht! 

Serdinand. (führt ihn am Arm zurüt) Geduld, Lieber Marſchall. 
Die Zeitungen dünken mid angenehm. Ich will meinen Finderlohn 

5 haben. (Hier zeigt ex ihm die Piftolen.) 

Hofmarfchall, (tritt beftürzt zurüft) Sie werden vernünftig ſeyn, 
Beiter. 

Ferdinand. (mit ftarker ſchreklicher Stimme) Mehr als zuviel 
um einen Schelmen, wie Du bilt, in jene: Welt zu jchifen! 

10 (er dringt ihm die eine Piftole auf, zugleich zieht er fein Schnupftuch) Neh⸗ 
men Sie! dieſes Schnupftuch da faſſen Sie! — Ich habs von der 
Bulerin. | 

Hofmarſchall. Ueber dem Schnupftuh? Rajen Sie? Wohin 
denfen Sie? 

15 Serdinand Faß dieſes End' an ſag ich. Sonſt wirſt du ja 
fehl ſchießen Memme! — Wie ſie zittert die Memme! Du ſolteſt Gott 
danken, Memme, daß du zum erſtenmal etwas in deinen Hirnkaſten 
kriegſt. (Hofmarſchall macht ſich auf die Beine) Sachte! Da’für wird gebeten 104 
jeyn. (ev überholt ihn, und riegelt die Thüre.) 

20 Hofmarfhall. Auf dem Zimmer, Baron? 

Ferdinand Ms ob fih mit Dir ein Gang vor den Wall 
verlohnte? — Schaz, jo knallts dejto lauter, und das ift ja doch wol 
das erjte Geräufh, das Du in der Welt machſt — Schlag an! 

Hofmarfhall. (wiſcht fi die Stirn) Und Sie wollen Ihr koſt— 

95 bares Leben jo ausjezen, junger hoffnungsvoller Mann? 


3: zurüd E fi. — Marihall! © 8. — 4: angenehm! & 8. — 5: haben! GK. — 
‚ Biftolen Ch. — 6: zurück C, zurüd Ch ff. — 7: Befter! & 8. — 8: ftarker, M. — 
ichredlicher E ff. — zuviel, B, zu viel, GEM. — 9: Schelmen] Schelm A a. — 
du GK M. — ſchicken Cff. — 11: Dieſes EM. — Sie! — AaHDEF] Sie! 
BEKHM, fiel — C. — hab's M. — 12: Buhlerin. CHDFM, Buhlerinn. E, 
Buhlerinn! EN. — 13-14: fie? (fie, 5) .. fie? C-F. — Br: an, EGKM.— 
ag KM. — HI! GKM. — ſonſt M. — 16: ſchieſſen EC Ch, ſchießen, GEM. 
— zittert, GEM. — follteft & fi. — 38: kriegſt! © 8. — dafür M. — gebethen 
F. — 19: ihn und M. — Thür M. — 21: ob ſich] ob es fih 8-Q.— vr GEM. 
— ein] einen B-Q, — vor den Wall] vor's Thor Aa. — 2: Schatz C fi. — 
knallt's M. — mohl E fi. — 23: erfte (mit geipertt) GEM. — Schlag’ 8. — 
23: fe CCh DEF. — HEHDEF. — 2: Leben G. — Mi fehlt DEF. 
— ausſetzen ©. 


452 Kabale und Liebe. 


Ferdinand Schlag an, fag id. Ich habe nichts mehr in 
diefer Welt zu thun. 

Hofmarfhall. Aber ich deſto mehr, mein Allervortreflichiter. 

Ferdinand Du Burihe? Was Du? — Der Nothnagel zu 

5 jepn, wo die Menſchen fih rar mahen? In: einem Augenblik 
fiebenmal kurz und jiebenmal lang zu werden, wie der Schmetterling 
an der Nadel? Ein Negifter zu führen über die Stuhlgänge deines 
Herrn, und der Miethgaul feines Wizes zu jeyn? Eben fo gut. Sch 
führe dich, wie irgend ein jeltenes Murmelthier mit mir. Wie ein 

10 zahmer Affe jollit du zum Geheul der Verdammten tanzen, apportie- 
ren und aufwarten, und mit deinen höfiſchen Künften die ewige Ver— 
zweiflung beluftigen. 

Hofmarfhall. Was Sie befehlen, Herr, wie Sie belieben 
— Nur die Biltolen weg! 

15 Ferdinand Wie er da ſteht der Schmerzenzfohn! — Da 105 
jteht, dem jechsten Schöpfungstag zum Schimpfe! Als wenn ihn ein 
Tübinger Buchhändler dem Almächtigen nachgedruft hätte! — Schade 
nur, ewig Schade für die Unze Gehirn, die fo jchlecht in dieſem un- 
dankbaren Schädel wuchert. Dieje einzige Unze hätte dem Pavian 

20 noch vollends zum Menſchen geholfen, da fie jezt nur einen Bruch 
von Bernunft macht — Und mit dieſem ihr Herz zu theilen? — 
Ungeheuer! Umverantwortlih! — Einem Kerl, mehr gemacht, von 
Eünden zu entwöhnen, al3 dazu anzureizen. 

Hofmarfhall. D! Gott jei ewig Dank! Er wird mizig. 
25 Ferdinand Ich will ihn gelten laſſen. Die Toleranz, die 


1: Schlag’ 8. — ſag' EM. — IH! GK. — 2: thun! © 8. — 3: ich (nicht geip.) 
Ch D FGKem. — Allervortreflichiter! G, Allervortrefflichiter! 8. — d: Du, \ 
(niht geipart) GEM. — Was, GEM. — du (nit geſperrt) OEM. — — 
5: Einem GR — Augendblid E fi. — 7: ein Ch DEF. — 3: Herrn und 
M. — Wizzes CCh, Wiss DEF — gut, HWw mM. — 10-11; apportiren 
BGKM. — 11: Höfliden v. — 33: fie... fie C-F. — Hear! M. — Br: da 
fteht, GK, dafteht, M. — 1316: Dafteht dem M. — 16: jehsten Ya B M] 
jechften d. ihr. — zu v. — 17: Tübinger Buchhändler AABEHDEFMI Ti- 
binger Buchdruder ©, Buhdruder LK Br QqWwm. — nahgedrudt E fi. — 
18; ewig Schade E-M] ewig Schande Aa B. — 19: wuchert! GKM. — dem] 
den HDFW. — 20: jest CCh EF. — 3: entwehnen Ch D F. — anzureigen. 
EHDFG, anzureigen! E. — %#: fi AaBM] ſey d. übr. — witzig C 
DET, wisig! GK. — 2: laſſen! GK. 


4, Alt. 3. Szene. 453 


der Raupe ſchont, fol auch diefem zu gute fommen. Man begegnet 
ibm, zuft etwa die Achjel, bewundert vielleicht noch die kluge Wirth: 
jchaft des Himmels, der auch mit Träbern und Bodenſaz noch Krea— 
turen jpeißt; der dem Raben am Hochgericht, und einem Höfling im 
5 Schlamme der Majeftäten den Tiſch det — Zulezt erjtaunt man 
noch über die große Polizei der Vorficht, die auch in der Geiſterwelt 
ihre Blindichleihen und Tarandeln zur Ausfuhr des Gifts beſoldet. 
— ber (indem feine Wut fich erneuert) an meine Blume fol mir das 
Ungeziefer nicht Friechen, oder ich will es (den Marſchall faſſend und un: 
10 ſanft herumfchüttelnd) jo und jo und wieder jo durcheinander quetjchen. 
Hofmarfhall. (für ſich Hinfeufzend) D mein Gott! Wer hier weg 196 
wäre! Hundert Meilen von bier im Bicetre zu Paris! nur bei die: 
jem nicht! | 
Serdinand Bube! Wenn fie nit rein mehr ift? Bube! 
15 wenn du genoßeſt, wo ih anbetete? (wütender) Schwelgteit, 
wo ich einen Gott mich fühlte? (plöglich ſchweigt er, darauf fürchterlich) 
Dir wäre befjer, Bube, du flöheſt der Hölle zu, als daß dir mein 
Zorn im Himmel begegnete! — Wie weit kamſt du mit dem Mäd— 
chen? Bekenne! 
20 Hofmarfdall. Laſſen Sie mich los. Ich will alles verrathen. 
Serdinand O! es muß reizgender jeyn mit diefem Mädchen 
zu bulen, al3 mit andern noch fo himmliſch zu ſchwärmen — 
Wolte jie ausjchweifen, wolte jie, fie könnte den Werth der Seele 
herunter bringen, und die Tugend mit der Wolluft verfälichen. (dem 


1: zu gute] In A war diefe Rede Ferdinands geftrihen und wurde fpäter mi 
der Weder wiederhergeftellt; Hiebei wurde ftatt „zu gute” gejchrieben: „zu ftatten“, 
— kommen! GK. — 2: zudt E fi. — Achſeln CHD € F. — 3: Bodenfatz C ff. 
— 4: jpeist EM. — dem Raben AaB EC GK-M] den Raben CH DE F. — Hoch— 
gericht und M. — 3: dedt E fi. — Zulegt E Ch E, zuletzt M. — 7: Tarantelı 
EKM. — Giftes win M. — befoldet — GEM. — 8: Wuth E ff. — 9: faffend, 
BGK. — 10: fo, und fo, M. — 1: wr EHDEF. — 1%: im] in C. — 
Bicetre Aa DB] Bictre EHDEFGK-B, Bicktre w⸗M. — Paris, M. — Nur 
8. — bey 6. — 14: rein (nit geſperrt) HDEF — HI! GKM. — 1: ge 
noßeft Aa] genojjett BGKM, genoſſeſt ECHDEFT — anbethete? F, 
anbetete! GKM. — mithenderr D fi. — ſchwelgteſt M. — 16: fühlte! 
GKM. — plötzlich ECHD € — 20: Laßen DE. — IS! GR. — Als K. — 
21: DEFGK. — reigender DEG. — ſeyn, 8, fein, M. — 22: buhlen 
& fi. — zu (geſperrt) GEM. — 3: Wollte... wollte & ff. 
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Marſchall die Piſtole aufs Herz drükend) Wie weit kamſt du mit ihr? Ich 
prüfe ab, oder befenne! | 
Hofmarfdall. Es ift nichts — ift ja alles nichts. Haben 
Sie nur eine Minute Geduld. Cie find ja betrogen. 
5 Ferdinand Und daran mahnſt du mich Böfewicht? — Wie 
weit kamſt du mit ihr? Du biſt des Todes, oder befenne! 
Hofmarfdall. Mon Dieu! Mein Gott! Jh fpredhe ja — So 
hören Sie doch nur — Ihr Vater — Ihr eigener Teiblicher Vater — 
Serdinand. (grimmiger) Hat feine Tochter an Dich verkuppelt? 107 
10 Und mwie weit famft du mit ihr? Ich ermorde dich, oder befenne! 
Hofmarfıhall. Sie rafen. Sie hören nit. Ich Jah fie nie. 
Ich kenne fie nicht. Ich weiß gar nichts von ihr. . 
Ferdinand. (zurüktretend) Du ſahſt fie nie? Kennt fie nicht? 
Weiſt gar nichts von ihr? — Die Millerin ift verloren um deinet— 
15 willen, du läugneſt fie dreimal in Einem Athem hinweg?! — Fort 
ihlechter Kerl. (er gibt ihm mit der Piftole einen Streich, und ftößt ihn aus 
dem Zimmer) Für Deinesgleichen ift Fein Pulver erfunden! 





Vierte Szene, 


Ferdinand (nad einem langen Stillſchweigen, worinn feine Züge einen ſchrek— 
20 lichen Gedanken entwileln.) 


Verloren! Ja Unglüffeelige! — IH bin es. Du biſt es auch. 
Sa: bei dem großen Gott! Wenn ich verloren bin, bit du es au! — 


1: au HDEFM. — drückend Cff. — 2: drüde E fi. — 3: Es nichts 
Ch. — Alles 8. — nichts! © 8. — 4: Geduld! ©, Gedult! 8. — betrogen! — 
GK. — betrogen. — M. — 5: mahmft E. — mid, GKM. — 7: ſo M. — 
8: eigener, M.— 9: dich GKM. — 10: did oder M. — 12: ih. — GKM. — 
13; zurücktrettend C Ch, zurüctretend Du. d. ü. — 1: Weißt E fi. — Millerinn 
EGK. — verlohren G. — 4-15: deinetwillen; EM. — 1: einem CHDEF, 
einem Q. — Athen] Abend q. — Fort, GKM. — 16: Kr! SG KM. — giebt 
Ch D FG. — Streich und 8. — 17: deinesgleihen ECHDEFM (deines Gleichen 
W). — 19-%0: nad) einem ... entwideln (nicht zwifchen Klammern) M. — worin 
EM. — ſchrecklichen Cff. — entwideln C ff. — 21: Ja, GK, ja,M. — Unglüd- 
jeelige E Ch, Unglückſelige Du. d. i. — 8 Du Ch DEF. — 2: Ja, GKM. — 
bey G. — wenn M. — verlohren CCh. — auch. M. 
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Richter der Welt! Fodre ſie mir nicht ab. Das Mädchen iſt mein. 
Ich trat dir deine ganze Welt für das Mädchen ab, habe Verzicht 
gethan auf deine ganze herrliche Schöpfung. Laß mir das Mädchen. 
— Richter der Welt! Dort winſeln Millionen Seelen nach dir — 
5 Dorthin kehre das Aug deines Erbarmens — Mic) laß allein machen, 
Richter der Welt! (indem er fchreklich die Hände faltet) Eolte der reiche 
vermögende Schöpfer mit einer Seele geizen, die noch dazu die 108 
jchlechtefte feiner Schöpfung ift? — Das Mädchen ift mein! Ich einft 
ihr Gott, jezt ihr Teufel! 
20 (die Augen graß in einen Winkel geivorfen) 
Eine Ewigkeit mit Jhr auf ein Rad der Verdammniß geflochten — 
Augen in Augen wurzelnd — Haare zu Berge jtehend gegen Haare 
— Auch unfer holes Wimmern in eins gejchmolzen — Und jezt zu 
widerholen meine Zärtlichkeiten, und jezt ihr vorzufingen ihre Schwüre 
15 — Gott! Gott! Die Vermälung ift fürchterlid — aber ewig! (ex will 
Schnell hinaus. Der Präfident tritt herein.) 





Fünfte Szene. 
Der Präfident und Ferdinand. 


Ferdinand. (zurüftretend) DO! — Mein Vater! 

20 Prafident. Sehr gut, daß wir uns finden, mein Sohn. Ich 
fomme, dir etwas angenehmes zu: verfündigen, und etwas, lieber 
Cohn, das dich ganz gewiß überrafchen wird. Wollen wir uns jezen? 

Ferdinand. (fieht ihn lange Zeit ftarr an) Mein Vater! (mit ftärkerer 


1-6; Richter... . der Welt!] getilgt Aa. — 1: Fordre EGKM. — ab! EM. — 
3: Mädchen (ohne Interp.) E, Mädchen! & 8. — 4: dort M. — 5: dorthin M. — 
Aug HDEFGK- m. — mich M. — 6: ſchrecklich ff. — Sollte E ff. — reiche. 
B, reihe, GEM. — 7: geitzen G. — 9: jet E. — 10: graß Fa BK-M] groß 
ECHDEFG — einem C. — 11: ihr Ch u. fi — 12: Auge in Auge E. — 
13: auch M. — hohles Df. — Eins M. — und M — jetzt E. — 13-14: Und 
jetzt ... Zärtlichfeiten] ausgefallen in W. — 14: wiederholen D ff. — Zärtlichkeit 
Ch DEF. — jetzt E, iezt F. — 1: die M. — Vermählung D fi. — 16: hetein 
(ohne Klammer) C. — 19: zurüftretend B, zuriüdtretend & fi. — mein M. — 
20: Sohn! &, Sohn; 8. — 21: Angenehmes EM. — 22: ſetzen € ff. 
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Bewegung zu ihm gehend und jeine Hand fafiend) Mein Vater! (feine u 
tüffend, vor ihm niederfallend) D.mein Bater! - 

Prüfident. Was ift dir mein Eohn? Steh auf. Deine Hand 
brennt und zittert. | 

5 Ferdinand. (mit wilder feuriger Empfindung) Verzeihung für mei- 
nen Undanf mein Vater! Ich bin’ ein verworfener Menſch. Sch 109 
babe ihre Güte miskannt. Cie meynten es mit mir fo väterlid — 
D! Sie hatten eine weißagende Seele — Sezt ift3 zu jpät — Ver⸗ 
zeihung! Verzeihung! Ihren Seegen, mein Vater! 

10 Präſident. (heuchelt eine ſchuldloſe Miene) Steh auf mein Sohn! 
Belinne dih, daß du mir Räzel ſprichſt. 

Serdinand Dieſe Millerin mein Vater — D Sie Fennen den 
Menihen — Shre Wut war damals jo gerecht, jo edel, jo väterlich 
warm — Nur verfehlte der warme Batereifer des Weges — Dieje 

15 Millerin ! 

Präfident. Martre mid nicht mein Sohn. Sch verfludhe 
meine Härte! Sch bin gefommen dir abzubitten. 

Ferdinand Abbitten an mir! Verfluchen an mir! — Ihre 
Mipbilligung war Weisheit. Ihre Härte war bimmlifches Mitleid — 

20 — Dieje Millerin, Vater — 

Präafident. Sit ein edles, ein liebes Mädchen. — Ich wider: 
rufe meinen übereilten Verdacht. Sie hat meine Achtung erworben. 

Ferdinand. (pringt erfehüttert auf) Was? auch Sie? — Bater! 
auch Sie? — Und nidt wahr, mein Bater, ein Geſchöpf wie die 

25 Unſchuld? — und es ift jo menjchlich, dieſes Mädchen zu lieben? 


1: Bewegung C. — 3: dir, GKM. — auf! GK. — : zittert! ER. — 
6: Undanf, BGKM. — verworfner Ch DEF. — Menſch! GK. — 7: Fhre 
BGKM. — mißkannt. DEF, mißkannt! GKM. — meinten EKM. — 
väterlich (gefperrt) GK-M. — 8: weiſſagende Ch ff. — Jetzt E. — if & C 
Ch DEFGKem. — 9: Segen & fi. — 10: ſchuldloſe C. — Mine EHDEF-. 
— Steh’ 8. — auf, GKM. — 11: Räthſel EG K. — ſprichſt! ER — 
12: Millerinn, EGK, Millerin, M. — Bater! GK, Vater. M. — O, GKM. 
— 13: Ruth Df. — 14: nur M. — diefe M. — 15: Millerinn EGK. — 
16: nit, EEK — Sohn! GR — 17: gefommen, M. — abzubitten! — 
G K. — 18: mir! — Berfluden GEM. — mir — M. — 1: Misbilligung 
B. — Weisheit! GR. — 7: Millerinn EGK. — 21: Mädden! — GK. — 
21-22: wiederrufe DE. — 2: Berdadt! GE. — erworben! GK. — 3: Sie 
(geip.) Q. — 24: und M. — 23: Und EM. — lieben. 


5 


10 


15 


20 


25 


4. Alt. 6. Szene. 457 


Präafident. Cage fo: Es iſt Verbrechen, es nicht zu Lieben. 
Ferdinand. Unerhört! Ungeheuer! — Und Sie jchauen ja 110 


doch ſonſt die Herzen jo durch! Sahen Sie noch dazu mit Augen des 
Hafjes! — Heuchelei ohne Beifpiel — Diefe Millerin, Bater — 


Prüfident. Sit es werth meine Tochter zu ſeyn. Sch rechne 


ihre Tugend für Ahnen, und ihre Schönheit für Gold. Meine Grumd- 
fäze weichen deiner Liebe — Sie fei dein! 


Ferdinand. (ftürzt fürchterlich aus dem Zimmer) Das fehlte noch! 


— Leben Sie wol mein Bater. (ab) 


Prüfident. (ihm nachgehend) Bleib! Bleib! Wohin ftürmft du? 
(ab) 





Sechste Szene. 
Ein fehr prädtiger Saal bei der Lady. 
Lady und Sophie treten herein, 


Lady. Alſo ſahſt du fie? Wird fie fommen? 

Sophie. Diejen Augenblik. Sie war noch im KHausgewand, 
und wollte fih nur in der Geſchwindigkeit umfleiden. 

Lady. Sage mir nichts von ihr — Etille — wie eine Verbrecherin 
zittre ih, die Glüfliche zu jehen, die mit meinem Herzen jo fchreflich 
harmoniſch fühlt — Und wie nahm fie fih bei der Einladung? 

Sophie. Sie ſchien bejtürzt, wurde nachdenkend, ſah mich mit 
großen Augen an, und jchwieg. Sch hatte mich ſchon auf ihre Aus— 
flüchte vorbereitet, ’ als fie mit einem Blik, der mich gang über: 111 
raſchte, zur Antwort gab: Ihre Dame befiehlt mir, was ih mir 
morgen erbitten molte. 


1:8 M. — lieben! GK. — 3: fie W. — 4: Beyipiel G. — dieje 8. — Millerinn, 
EGK. — Baterr! — GEM. — 5: werth, GKM. — jyn! GR. — 6: Ahnen 
und M. — 6-7: Grundſätze Ch fi. — 7: ſey F G. — 8: ſtürtzt CCh. — 9: wohl 
EHDEF, wohl, GKM. — Vater CH DE, Bater! GE. — 3: eingeflammert 
in DEF. — bey G. — Hr und (gefperrt), E CH GR. — Sophie (nicht geip.) 
E. — treten herein (gejperrt) E Ch, (eingeflammert) GR. — 35: ſaheſt OQ a. 
— du Sie? F. — 16: Augendblid. ECHDEFM, Augendblid! GR. — 1: Ver—⸗ 
bredderinn E GK. — 19: Glüdlihe E fi. — fjhrediih E fi. — 0: bey ©. — 
22: an und M. — 3: Bid E fi. — 3: Morgen F. — mollte € ff. 
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Lady. (ehr unruhig) Laß mich Sophie. Beklage mich. Ich muß 
errötgen, wenn fie nur das gewöhnliche Weib ift, und wenn fie mehr 
ift, verzagen. 

Sophie. Aber Milady — Das ift bie Laune nicht, eine Neben: 

5 bulerin zu empfangen. Erinnern Sie fih wer Sie find. Rufen Eie 
Shre Geburt, Ihren Rang, Ihre Macht zu Hilfe. Ein ftolzeres Herz 
muß die ftolze Pracht Ihres Anbliks erheben. 

Lady. (zerſtreut) Was ſchwazt die Närrin da? 

Sophie. (boshaft) Dover es ift vielleicht Zufall, daß eben heute 

10 die koſtbarſten Brillanten an Ihnen blizen? Zufall, daß eben heute 
der reichite Stoff Sie befleiden muß — daß Ihre Antiihamber von 
Heiduten und Pagen wimmelt, und das Bürgermädcen im fürft- 
lichten Saal Ihres Pallaſtes erwartet wird? 

Lady. (auf und ab voll Erbitterung) Verwünſcht! Unerträglich! 

15 Daß Weiber für Weiberſchwächen ſolche Luchsaugen haben! — — 
Aber wie tief, wie tief muß ich ſchon gejunfen jeyn, daß eine foldhe 
Kreatur mich ergründet! 

Ein Kammerdiener (tritt auf) Mamſell Millerin — 

Lady. (zu Sophien) Hinweg du! Entferne dich! (drohend, da dieſe noch 

20 zaudert) Hinweg! Ich befehl e3. (Sophie geht ab. Lady macht einen Gang durch 
den Saal.) ’ Gut! Recht gut, daß. ih in Wallung fam. Ich bin, wie ich 112 
wünjchte. (zum Kammerdiener) Die Mamſell mag hereintreten. (Rammerdiener 
geht. Sie wirft fich in den Sofa, und nimmt eine vornehmsnachläßige Lage an.) . 





1: mid, GEM. — Sophie! GK. — mid! ER. — 4: Aber, GKM. — 
Milady. CCh DEF, Milady! © 8. — 4-5: Nebenbuhlerin CCh D FM, 
Nebenbuhlerinn EGK. — 5: empfangen! GK. — ſich, FGKM. — fm! GK. 
— 6: Hülfe. BCh DEF, Hülfe! GK. — 7: ihres E. — Anblicks DEF. — 
erheben! © 8. — 8: ſchwatzt C E (ſhwazt GK). — Närrinn EGK. — 
9: es iſt) iſt es Qq W. — 10: blitzen DEF. — Hut Ch D F. — 11: ihre FK. 
— Antichamber Bv, Antichambre Q-W (Antihamdre Q). — 12: Heiducken 6 M, 
Heiduffen K. — 12-13: fürftlichften Aa B] fürftlihen C-M. — 3: ihres FK. — 
14: ab, 8. — 15: Das C. — Weibesihwädhen FG K-Q. — 13: Millerinn — 
E, Millerinn! — GR. — 19: Hinweg, GEM. — did (ohne Interp.) CE CHD 
EF. — 20: befehle DEFGWm, befehl' LE-VAM. — SCHDEF, e! 
GK. — a, GEM — madte EC. — 21: Recht Gut &. — Fam! GKM. — 
22: wünſchte! & 8. — hereintretten & — 3: Sopha GEM. — vornehm- 
nachläſſige ER M. 


4. At. 7. Szene. 459 


Siebente Szene. 


Loniſe Millerim tritt ſchüchtern herein, und bleibt in einer großen Entfernung 
von der Lady ftehen; Nady Hat ihr den Rüfen zugewandt, und betradıtet fie eine 
Beit lang aufmerkſam in dem gegenüber ftehenden Spiegel. 


5 Nach einer Pauſe.) 


£ouife. Gnädige Frau, ih erwarte ihre Befehle. 

Fady. (dreht fich nad Louifen um, und nift nur eben mit dem Kopf, 
fremd und zurüfgezogen) Aha! Iſt Sie hier? — Ohne Zweifel die Dam: 
jel — eine gewiſſe — Wie nennt man fie doch? 

10  SLonife. (etwas empfindlich) Miller nennt fich mein ri und 
Ihro Gnaden ſchikten nad feiner Tochter. 

Zady. Recht! Recht! Ich entjinne mi” — die arme Geigers- 
tochter, wovon neulich die Rede war. (nad einer Paufe, vor fi) Sehr 
interejjant, und doc) feine Schönheit — (laut zu Louiſen) Trete fie näher 

15 mein Kind. (wieder vor fih) Augen, die fich im Weinen übten — Wie 
lieb’ ih fie, diefe Augen! (wiederum laut) Nur näher — Nur ganz 
nah — Gutes Kind, ich glaube, vu fürchteſt mich? 

Louife. (groß, mit entſchiednem Ton) Nein Milady. Sch verachte 113 
das Urtheil der Menge. 

20 Lady. (vor fih) Sieh doch! — und diefen Trozfopf hat fie von 
ihm (laut) Man hat fie mir empfohlen, Mamfell. Sie foll was 
gelernt haben, und ſonſt auch zu leben willen — Nun ja. Sch mills 


2: Millerinn EGK. — grofien E. — Entfernug C. — 3: ftehen, DET. 
— Rüden € fi. — gewandt, CHDE 5, zugewandt M. — fie AABFOKM] 
ſich ECHDE. — : zeitlang CH DE, Zeitlang FOLK — gegenüberftehenden 
BCh DEFGK, gegenüber fiehenden C. — Spiegel: CCh DEF. — 6: Ihre 
GEM. — Befehle! GR. — 7: dreht (ohne Klammer F). — nidt E fi. — 
Kopfe WM. — 3: zurüdgezogen. E fi. — hier?) ausgefallen in W. — 9: wie 
M. — 11: ſchikten (fett und geſperrt) Aa B. — Tochter! — GR. — 2: ih 
EM — 13: Pauſe vor AM. — 14: intereffant und ECHDEF. — Schön— 
heit —: E, Schönheit: — EDEF. — Louifen:) C. — Trette E. — näher, 
GEM. — 1: Kind! GK. — Augen die DEF — 1: lieb HDEF. — 
1: mich! GK. — 3: groß mt CCCh DEFGKM. — entihiednem (entjchie- 
denem M) AaB] entjheidendem ECHDEFGK-m. — Nein, EGKM — 
Milady! GK. — 19: Meng! ER — 2%: do! und M. — Trotzkopf E. — 
21: ihm] (fett und geſperrt) Aa B. — Mamſell, B, Mamfell! © 8. — 22: Haben 
und CCh DEF. — wiſſen. — Ch DEF. — will's M. 
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A60 Kabale und Liebe, 


glauben — auch nähm ich die ganze Welt nicht, einen fo. warmen 
Fürfpreder Lügen zu ftrafen. 

Couiſe. Doch kenn ih niemand, Milady, der fi Mühe gäbe, 
mir eine Batronin zu fuchen. 

Lady. (geſchraubt) Mühe un die Klientin oder Patronin? 

£ounife. Das ift mir zu hoch, gnädige Frau. 

Lady. Mehr Schelmerei, als dieje offene Bildung vermuthen 
läßt! Louiſe nennt fie fih? Und wie jung, wenn man fragen darf? 

Louiſe. Sechszehn gemejen. | 

Fady. (fteht vafh auf) Nun iſts heraus! Sechszehen Jahre! Der 
erste Puls diejer Leidenschaft! — Auf dem unberührten Klavier der 
erite einmweihende Silberton! — Nichts ift verführender — Sez dich, 
ih bin dir gut, liebes Mädchen — Und aud Er liebt zum erften- 
mal — Was Wunder, wenn ſich die Etralen Eines Morgenrots 
finden? (ehr freundlich, und ihre Hand ergreifen) Es bleibt dabei, id) 
will dein Glük machen, liebe — Nichts, nichts als die füße frühever- 


fliegende Träumerei (Louiſen auf die Wange klopfend) Meine Eophie hei- 114 


rathet. Du joljt ihre Stelle haben — Sechszehen Jahr! Es Tann 
nit von Dauer jeyn. 

£onife, (küßt ihr ehrerbietig die Hand) ch danke für diefe Gnade 
Milady, ala wenn ich fie annehmen dürfte. 

Fady. (in Entrüftung zurüffalend) Man jehe die große Dame! — 
Sonft wiſſen fih Jungfern ihrer Herkunft noch glüflih, wenn fie 
Herrihhaften finden — wo will denn Sie hinaus, meine Koftbare? 


1: nähm' EM. — 3: kenn' EM — Niemand 8. — die Mühe 8-Q. — 


4: PBatroninn E GK. — fuhen! GK. — 5: Klientinn EGK — Patromin. 
Ch D F, Patroninn. E, Patroninn? GK. — 6: Frau! GK. — 8 läſſt E. — 
9: Sechzehn M. — 10: iſt's M. — Sechzehen B, Sechszehn Ch DEF, Sech— 
zehn M. — 12: Silberton; K, Silberton M. — Setz EWMM, Setze KQg 
wQ, Setz' Bv. — 13: iiebes Ch. — Mädchen. M. — er GKM. — 14: Strahlen 
Deff. — eines GKM. — Morgenroths € fi. — 35: freundlich und M. — er- 
greiffend E Ch. — dabey G. — 16: Glück E fi. — Fiebe! C-F, Liebe GKM. — 
ſüße, M. — 16-17: frühverfliegende BvQgaWQ, frühe verfliiegende m M. — 
17: Träumerei. GM, Träumerei! FR. — Wangen E fi. — 1-8: Heurathet. 
C-F, heirathet! © 8. — 18: follft (Cuftos „ſolſt“ C) CE fi. — Sechszehn C-G, 
Sechzehn M. — Fahre Ww Qm. — 19: ſeyn! GR. — %: Gnade, GEM — 
22: zurüdfallend € ff. (zurüd fallend D E 5). — 2-23: Dame! Sont BKM. — 
23; ihrer (nicht geiperrt) G K-m. — glüdlih C fi. — 2%: finden. — E ff. - 
Wo ff. — dann F. — Sie (fett und geſperrt) Aa, fie GKM. 
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Sind diefe Finger zur Arbeit zu niedlih? Sit es Ihr Bischen Ge: 
ſicht, worauf Sie jo trozig thut? 

Louiſe. Mein Geficht, gnädige Frau, gehört mir jo wenig, 
als meine Herkunft. 

‘5 Fady. Oder glaubt Sie vielleicht, das werde nimmer ein Ende 
nehmen? — Armes Gejhöpf, wer dir das in den Kopf jezte — mag 
er ſeyn, wer er will — er hat euch beide zum Beiten gehabt. Dieje 
Wangen find nicht im Feuer vergoldet. Was dir dein Spiegel für 
maßiv und ewig verkauft, ift nur ein dünner angeflogener Gold: 

10 fhaum, der deinem Anbeter über kurz oder lang in der Hand bleiben 
muß — Was werden wir dann machen? 

Louiſe. Den Anbeter bedauern, Milady, der einen Demant 
faufte, weil er in Gold ſchien gefaßt zu jeyn. 

Lady. (ohne darauf achten zu wollen) Ein Mädchen von ihren Jah⸗ 

15 ven hat immer zween Spiegel zugleich, den Wahren und ihren Be— 
wunderer — Die gefällige Gefchmeidigfeit des leztern macht die rauhe 
Dffenberzigfeit des erjtern wieder gut. Der eine rügt eine häßliche 
Dlatternarbe. Weit gefehlt, jagt der andere, es iſt ein Grübchen 
der Grazien. Ihr guten Kinder glaubt jenem nur, was euch dieſer 

20 gejagt hat, hüpft von einem zum andern, bis ihr zulezt die Aufjagen 
beider verwechjelt — Warum begaft fie mich jo? 

Louife. Verzeihen Sie gnädige Frau — Ih war jo eben im 
Begriff, dieſen prächtig bligenden Rubin zu beweinen, der es nicht 
wiſſen muß, daß feine Befizerin jo jeharf wider Eitelkeit eifert. 

25 Lady. (erröthend) Keinen Seitensprung, Loje! — Wenn e3 nicht 
die Promeſſen Ihrer Gejtalt find, was in der Welt könnte Sie 


1: ihr EGKM. — bishen M. — 2: ſie GKM. — trozig YaBB 6] trogig 
d. ii. — 3-4: wenig als 8. — 4: Herkunft! © 8. — 5: fie Ch fi — 6: Geſchöpf! 
EHDIEF. — feste — EG, jehte, EM. — 7: beyde ECHDE, Beide 8. 
— 9: maſſiv ERM. — verfaufft C. — dünner, M. — angeflognr DEF. — 
10; Anbether F. — 11: muß. — CE fi. — 1: Anbether F. — Demant (fett 
und gejperrt) Aa B. — 13: Gold (fett und gejperrt) AaB, — 14: Ihren B. — 
5: zwei EKM, zwey G. — wahren & fi. — 16: die M. — letztern E Ch E. — 
18; andre E. — 19: euch] euch auch K-Q. — 20: zuletzt ECHE. — Ausfagen 
BDEFGK. — 21: verwechſelt — — GKM. — begafft Ch fi. — Sie B. — 
22: Bereizhen C. — Sie, BEKM. — Frau! GK, Frau. M. — 23; prächtigen 
v. — blizenden B. — 24: Befigerin CCHD F, Beligerinn E GK. — 3: Seiten- 
ſprung! HDEF. — 7% ihrer GEM. — ſie GKM. 
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abhalten, einen Stand zu erwählen, der der einzige ift, wo Sie 
Manieren und Welt lernen kann, der einzige ift, wo Sie ſich ihrer 
bürgerlichen Vorurtheile entledigen kann? 

Louiſe. Auch meiner bürgerlichen Unſchuld, Milady? 

5 Lady. Läppiſcher Einwurf! Der ausgelaſſenſte Bube iſt zu ver: 
zagt, uns etwas beſchimpfendes zuzumuthen, wenn wir ihm nicht ſelbſt 
ermunternd entgegen gehn. Zeige Sie, wer Sie iſt. Gebe Sie ſich 
Ehre und Würde, und ich ſage ihrer Jugend für alle Verſuchung gut. 

Louiſe. Erlauben Sie, gnädige Frau, daß ich mich unter— 

10 ftehe, daran zu zweifeln. Die Balläfte ’ gewiffer Damen find oft die 116 
Freiftätten der frechiten Ergözlichkeit. Wer jolte der Tochter des 
armen Geigers den Heldenmuth zutrauen, den Heldenmuth, mitten 
in die Bet fich zu werfen, und doch dabei vor der Bergiftung zu 
Ihaudern? Wer folte fi) träumen laſſen, daß Lady Milford ihrem 

15 Gewiſſen einen ewigen Skorpion halte, daß fie Geldſummen aufwende, 
um den VBortheil zu haben, jeden Augenblif ſchamroth zu werden? 
— Ich bin offenherzig, gnädige Frau — Würde Sie mein Anblik 
ergözen, wenn Cie eimem Vergnügen entgegengiengen? Würden 
Sie ihn ertragen, wenn Sie zurüffämen? — — D Beſſer! Beſſer! 

20 Sie laſſen Himmelsftrihe uns trennen — Sie lafjen Meere zwi— 
jhen ung fließen! — Sehen Eie ſich wol für, Milady — Stunden 
der Nüchternheit, Augenblife ver Erfhöpfung könnten fi mel- 
den — Schlangen der Neue könnten ihren Buſen anfallen, und 
nun — welche Folter für Sie, im Geficht ihres Dienſtmädchens die 


: ſie GKeM. — 2: kann; CCh DEF. — Sie (fe GKM))] fehlt W. — 
4: Unſchuid K. — Milady! GK. — 5: ausgelaßenſte DF. — 6: Beſchimpfendes 
EM. — 7: ent gegen C. — gehen q w dm. — fie... GEM. — iſt! K. — 
ir ſie GEM. — 8: Jugend] Tugend W. — 10: cite GK. — find oft Ya 
BEKM] find fo ot CCh DEF. — 11: Ergöglichfeit Ch ©, Ergetslichkeit 
EKBDRD — jollte & fi. — 12: zutraun C. — 33: dabey G. — 14: jollte € fi. 
— Milfort C. — 16: Augenblid & ff. — ſcharmroth C. — 16-17: werden? Ich 
CCh DEF. — 1! Frau! GK, Frau M. — Anblick E ff. — 8: ergögen C Ch 
DF GM, ergegen ER BDO. — entgegen giengen CE Ch D 5, entgegen gingen 
EGKM. — 19% zurückkämen DEF. — befier! beſſer! CCh DEFG, befier, 
beiier, KM. — 20: laßen DS — laßen DE — 21: wohl Cff. — für 
Aa BCCh D F G] vor EK-M. — Milady! GKM. — 22: Augenblicke Cff. — 
der (geſperrt) GR. — Erſchöpfung (fett und geſperrt) Aa B. — 3: Ihren 
GKM. — 2%: nun (nieht geiperrt) Ch ff. — Gefihte FG KeM. — Ihres GKM. 
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hbeitre Ruhe zu leſen, womit die Unſchuld ein reines Herz zu 
belohnen pflegt (fie tritt einen Schritt zurüf) Noch einmal, gnäbige $ Frau. 
Ich bitte jehr um Vergebung. 
Lady. (in großer inner Bewegung herumgehend) Unerträglich, daß 

5 Sie mir das fagt! Unerträglicher, daß fie recht hat! (zu Louiſen tre: 
tend, und ihr ftarr in die Augen fehend) Mädchen, du wirft mich nicht 
überliften. Eo warm fprehen Meynungen nidt. Hinter diejen 
Marimen lauert ein feurigeres " Intereffe, das dir meine Dienite 117 
befonders abſcheulich mahlt — das dein Geſpräch re erhizte — das 

10 ich (drohend) entdefen muß. 

Konife. (gelaffen und edel) Und wenn Sie es nun entdelten? 
und wenn ihr verächtlicher Ferjenftoß den beleidigten Wurm aufwelte, 
dem fein Ehöpfer gegen Mishandlung noch einen Stachel gab? — 
Ich fürchte Ihre Rache nicht, Lady — Die arme Sünderin auf dem 

15 berüchtigten Henkerftuhl lacht zu Weltuntergang. — Mein Elend iſt 
jo hoch geftiegen, daß ſelbſt Aufrichtigkeit es nicht mehr vergröfjern 
kann. (nach einer Paufe, jehr ernfthaft) Sie wollen mi) aus dem Etaub 
meiner Herkunft reiffen. Ich will fie nicht zergliedern diefe verbächtige 
Gnade. Ich will nur fragen, was Milady bewegen konnte, mich für 
90 die Thörin zu halten, die über ihre Herkunft erröthet? Was fie be- 
rechtigen konnte, fich zur Schöpferin meines Glüks aufzumerfen, ehe 
fie noch mußte, ob ich mein Glük auch von ihren Händen empfangen 
wolle? — Ih hatte meinen ewigen Anfprud auf die Freuden der 


1; Heitre (fett und gejperrt) WaB, heitere EHDEWMAMM, heitere 
(nicht gefperrt) 3. — Ruhe (fett und geiperrt) Aa B. — 2: pflegt, E, pflegt. GR DL. 
— zurüd © ff. — Frau! GK. — 3: Vergebung! © 8. — 4: innerer DEFM. — 
5: fie CH ff. — mir (nicht gejperrt) EHDEF. — Recht EM. — 5-6: tretend 
und M. — 7: überliften! & 8. — Meinungen HDEFKEM. — 8: feurigeres 
AaBM] fenrigs ECAHDEFGK-m. — daß (Euftos „das“, Ch. — meine 
(nicht gefperrt) D ff. — 9: malt M. — erhigte E. — 10: entdeden & fi. — 11: ge 
laßen D $. — und CH DE F. — entdeften Aa B] entdedten CE w m M, entdeden 
Ch DEFGK-⸗WQ. — 12: UM FKM. — Ihr GKM. — aufwedte DEF. 
— 13; Mißhandlung DEFOR — gb; EHDEF — 64: Lady! GKM. 
— Eünderinn DEFOHK — 1: zu AaBE) zum Ch DEFGK⸗M. — 
165 vergrößern DEFGK. — 11: kann (ohne Interp.) CCh DEF. — Pauſe 
jeher M. — 18: reifen DETM. — zergliden, GEM. — diefe] die q. — 
2: Thörinn EGK. — fie] fie Ch, Sie K. — ?!: Schöpferinn EG K. — Glüds 
Ch fi. — 2: Sie K DO-Q. — mußten LOW m Q. — Glück Cff. — ihren (fett 
und geiperrt) AaB, (nicht geipertt) FK, Ihren QqWw q. — 3: wollte M. 
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Welt zerrifien. Ich hatte dem Glük feine Uebereilung vergeben — 
Warum mahnen Sie mich aufs neu an diejelbe? — Wenn felbit die 
Gottheit dem Blik der Erſchaffenen ihre Stralen verbirgt, daß nicht 
ihr oberfter Seraph vor feiner Verfinfterung zurüffhaure — warum 
5 wollen Menſchen jo graufambarmberzig ſeyn? — Wie fommt e3 Mi- 
lady, daß Ihr gepriejenes Glük das Elend fo gern um Neid und 
Bewunderung anbet'telt? — Hat ihre Wonne die Verzweiflung jo 118 
nöthig zur Folie? — D lieber! Sp gönnen Sie mir doch eine Blindheit, 
die mich allein noch mit meinem barbarifchen Loos verjühnt — Fühlt 
10 ſich doch das Inſekt in einem Tropfen Wafjer jo ſelig, als wär es 
ein Himmelreich, jo froh und jo jelig, bis man ihm von einem Welt- 
meer erzält, worin Klotten und Wallfiſche fpielen! — — — Aber 
glüklich wollen Sie mid) ja wiſſen? (mad) einer Paufe plözlic zur Lady 
bintretend und mit Ueberraſchung fie fragemd) Sind Sie glüklich, Milady? 
15 (diefe verläßt fie ſchnell und betroffen, Louiſe folgt ihr, und hält ihr die Hand 
vor den Bufen) Hat dieſes Herz auch die lachende Geftalt Ihres 
Standes? Und wenn wir jezt Bruft gegen Bruft, und Schikſal 
gegen Schikjal ausmwechjeln jolten — und wenn ich in Eimdlicher 
Unſchuld — und wenn id auf ihr Gewiſſen — und wenn id) als 
20 meine Mutter Sie fragte — Würden Sie mir wol zu dem Taujche 
rathen? 
Lady. (heftig bewegt in den Sopha ſich werfend) Unerhört! Unbe— 
greiflich! Nein Mädchen! Nein! Dieſe Größe haſt du nicht auf die 


1: zerriſſen. — Ch fi. — Glück E& ff. — 2: neue Cff. (Neue K). — 3: Blick Cff. 
— Strahlen D fi. — 4: zurückſchaure CE Ch, zurückſchauere Deff. — 5: grauſam 
barmherzig Dff. — ſeyn — Ch DEF. — es, GKM. — 6: Glück Cff. — 
Elend (nicht geſperrt) HDEF. — °: anbettelt? Hat CCCh DEF. — Ihre 
BEGKM. — 8: O lieber! So Aa B] O ſo CCh DEF, O! ſo GK⸗M. — 
doch eine AaB] doc lieber eine CCh D EFGK-⸗M. — Lieber = id bitte; 
(vgl. 1Moſ. 12, 13 f. Sprach er zu feinem Weibe: Lieber [R. Ausgg.: Liebe], jo 
jage doch, du feift meine Schwefter. 3. Meyer.) — 9: verfühnt. — 5 ff. — 10: jeelig 
Ch. — wi! EM. — 11: feiig B, feelig Ch. — 12: erzählt D fi. — worin 
EM. — ſpielen! — — Mer GEM. — 13: glüdlih Cff. — plöslid E Ch €. 
— 14: fragend:) M. — mit Ueberrafhung fie fragend — fie mit der Frage über- 
raſchend. — Siud E. — Sie (nicht gejperrt) E fi. — glüdlih E fi. — 15: ver- 
läſſt E. — betoffen C. — ihr ud M. — 1: jet E. — Bruſt nd M. — 
1-18: Schidjal.. Schickſal E fi. — 8: follten E fi. — 1: Ihr BGKM. — 
20; würden M. — wohl E fi. — 2%: Sofa BDEF. — 73: Nein, GEM, 
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Welt gebracht, und für einen Vater ift fie zu jugendlich. Lüge mir 
nicht. Ich höre einen andern Lehrer — 

Eouife. (fein und ſcharf ihr in die Augen fehend) Es folte mich doch 
wundern, Milady, wenn Sie jezt erjt auf diejen Lehrer fielen, und 

5 doch vorhin ſchon eine Kondizion für mich mußten. 

Fady. (ipringt auf) Es ift nicht auszuhalten! — Sa denn! weil 119 
ich dir doch nicht entwifchen Tann Sch kenn ihn — weiß alles — 
weiß mehr als ich wiffen mag (plözlich Hält fie inne, darauf mit einer 
Heftigkeit, die nach und nach bi beinahe zum Toben fteigt) Aber wag' eg, 

10 Unglüflibe — wag es, ihn jezt noch zu lieben, oder von ihm geliebt 
zu werden — Was jage ih? — Wag e3 an ihn zu denfen, oder 
einer von jeinen Gedanken zu ſeyn — Ih bin mächtig, Unglüf- 
lihde — fürdterlih — So wahr Gott Iebt! du bift verloren! 

Lonife. (ftandhaft) Ohne Rettung Milady, jobald Sie ihn zwin- 

15 gen, daß er Sie lieben muß. 

Fady. Sch verſtehe dich — aber er ſoll mich nicht Lieben. 
Ich will über dieje jchimpfliche Leidenjchaft fiegen, mein Herz unter: 
drüden, und das deinige zermalmen — Feljen und Abgründe will 
ich zwiſchen euch werfen; eine Furie will ich mitten durch euren Himmel 

20 gehn; mein Name joll eure Küſſe wie ein Geſpenſt Verbrecher aus- 
einander jcheuchen; deine junge blühende Geftalt unter feiner Um— 
armung welk wie eine Mumie zufammenfallen — Ih kann nicht mit 
ihm glüflich werden — aber Du folft e8 auch nicht werden — Wiſſe 
das Elende! Seligfeit zeritören ijt auch Seligfeit. 


1: einen Aa B] deinen E-M, — 2: niht! © 8. — 3: follte € ff. — 4: jezt 
AaljietBOKM, jezt ECHD F, jetzt E. — 5: Kondition HDFGRK, Con— 
dition E. — mußten! © 8. — 6: fpeingt &. — Fa, ©. — 7: kann. BD fe. — 
tem’ GEM. — Alles 8. — 8: mehr, GEM. — mag, C⸗-F, mag! GEM. — 
plötzlich E CHE. — 9: beynahe CCh GK. — 10: Unglückliche C⸗F, Unglüd- 
liche, M. — wag' EGKM. — jest E Ch E. — lieben oder M. — 11: werden! 
EM. — ih? (ofme —) DEF — Wag' EGKM. — 8, LM. — 12: feinen 
(nicht geip.) FBvQq. — mädtig, AABGKM mähtig, E CH, mächtig. 
DEF. — 12-13: Unglückliche fi. — 13: jo M. — Du GKM. — 1: ohne 

Ch. — Rettung, GEM — jo bald DEF. — B: uf! GK. — 16: Tieben! 
GK. — 1-18; unterdrüden Ya u. alle übr. — 20: geh’n 8. — Küſſe, GEM. — 
Berbreher, GEM. — 21-2: Umlarmung E. — 2: well, GR. — Mumie, 
GK. — zujammen fallen HDEF. — 3: glücklich C fi. — du M. — follit 
& fi. — 2%: das, HKM. — zerftören, F. — auch eine W. — Seligkeit! © &. 
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Couiſe. Eine Seligfeit, um die man Sie ſchon gebracht hat, 
Milady. Läftern Sie ihr eigenes Herz nit. Sie find nicht fähig 
das auszuüben, was Eie fo drohend auf mich herabſchwören. Sie 
find ’ nicht fähig ein Gefchöpf zu quälen, das Ihnen nichts zu Leide 120 

5 gethan, als daß es empfunden hat, mie, Sie — Aber —* liebe Sie 
um dieſer Wallung willen, Milady. 

Lady. (die ſich jezt gefaßt Hat) Mo bin ih? Wo war ih? Was 
hab ich merken laſſen? Wen hab ichs merken laſſen? — D Louiſe, 
edle, große, göttlihe Seele! Vergibs einer Raſenden — Ich will dir 

10 fein Haar Fränfen, mein Kind. Wünſche! Fodre! Ich will dich auf 
den Händen tragen, deine Freundin, deine Schweiter will ich jeyn 
— Du bift arm — Gieh! (einige Brillanten herunternehmend) Ich will 
diefen Schmuf verfaufen — meine Garverobe, Pferd und Wagen 
verkaufen — Dein ſei alles, aber entjag ihm! Rt 

15 Louife. (tritt zurük voll Befremdung) Spottet Sie einer Verziwei- 
felnden, oder folte Sie an der barbarijchen That im Ernſt keinen 
Antheil gehabt haben? — Ha! So fünnt ic) mir ja noch den Schein 
einer Heldin geben, und meine Ohnmacht zu einem Berdienft auf 
puzen (fie fteht eine Weile gedantenvol, dann tritt fie näher zur Lady, fat 

20 ihre Hand und fieht fie ftarr und beveutend an) Nehmen Sie ihn denn hin 
Milady — Freiwillig tret ich Ihnen ab den Manır, den man mit 
Hafen der Hölle von meinem blutenden Herzen riß. — — Bielleicht 
wiſſen Sie es jelbit nicht, Milady, aber Sie haben den Himmel 





1918 ©. 467 8.11: Lo niſe ... ftürzt hinaus)] getilgt a; in A beginnt der Abftrich 
am Schluß diefer Szene, erft mit ©. 466 3. 4: „nicht fähig u. |. w. — 2: Milady! | 
GR — Ihr GEM. — eignes W. — find. Ch. — fähig, GEM. — 3: herab» ö 
ihwören! GR. — 4: fähig, HDEFKM. — daß C. — 5: hat wie M. — { 
6: Milady! GR. — 7: jet E. — 8: Hab’ EM. — laßen? ... len? DF. — 
Wen AaB] Wem E-M. — hab M. — ich's M. — laßen D FT. — 9: groffe 
E. — Seele! GK. — Bergibs (Bergib’5 M) AaB] Bergib CEGK⸗m, Bergieb 
Ch DeF. — 1%: Kim! GK. — Fordre GEM. — 11: Freundinn EGK. — 
ſeyn. CCh DEF. — 2: du E. — Sieh: HDEF. — 3: Schmud E ff. — 
14: ſey D-K. — Mles 8. — aber — 8-Q. — entfag EM. — 1: trit C. — 
zurück & fi. — voller & — ſie OKM. — 16: folte CE fi — fe hf — 
17: haben? Ha M. — kfünn! GEM. — 18: Heldinn EGK. — meine] eine 
q. — Unmadt Q. — 18-19: aufpugen C-F, aufpugen. GEM. — I: u — 
20: uud fieht Aa, — beteutend C. — Hin, GKM. — 21: Milady! — G, Mi- | 
lady! — — EM. — trett CD F, HKM — 2: Haden EGL (Hafer B-M 
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zweier Liebenden gejchleift, voneinander gezerrt zwei Herzen, die Gott 
aneinander band; zerfefmettert ’ ein Geſchöpf, das ihm nahe gieng, 121 
wie Sie, das er zur Freude ſchuf, wie Sie, das ihn gepriejen hat, 
wie Sie, und ihn nun nimmermehr preifen wird — Lady! Ins Ohr 

5 des Allwiffenden jchreit auch der lezte Krampf des zertretenen Wurms 
— es wird ihm nicht gleichgültig fegn, wenn man Seelen in jeinen 
Händen mordet! Jezt ift er Ihnen! Jezt Milady nehmen Sie ihn 
bin! Rennen Sie in feine Arme! Reiſſen Sie ihn zum Altar — 
Nur vergefien Sie nicht, daß zwijchen ihren Brautfuß das Geſpenſt 

10 einer Selbftmörderin ftürzen wird — Gott wird barmherzig jeyn 
— Ich kann mir nicht anders helfen (fie ftürzt hinaus) 





Adıte Szene. 


Lady allein. 


(fteht erſchüttert und außer ſich, den ſtarren Blik nach der Thüre gerichtet, durch 
15 welche die Millerin weggeeilt, endlich erwacht ſie aus ihrer Betäubung) 


Wie war das? Wie geſchah mir? Was ſprach die Unglükliche? 
— Noch o Himmel! noch zerreiſſen ſie mein Ohr die fürchterlichen 
mich verdammenden Worte: Nehmen Sie ihn hin! — Wen Un— 
glükſelige? Das Geſchenk deines Sterberöchelns — das ſchauervolle 


1: zweyer CCh GK. — von einander Cff. — zwey GR. — Herzen die C. — 
2: ihm (geſp.) Bv Qq. — nahe (nicht geſperrt) CH DEFLVPPQOgQ. — ging, 
EK, ging M. — 3: jhuf wie M. — ihn] ihm Aa. — 3-4: hat we EHDM. — 
4: nimmerwehr E. — 5: letzte E. — zertretenen] zertrennten C, zertrettenen Ch. 
— 6: Es LM. — 7: Fest iſt CCh E. — Jezt AaB] Jetzt €, jet Ch E, jezt 
D 5, Lebt, GEM — Milady, GEM. — 8: Hin] fehlt DEF. — Reifen 
FKM. — 9: daß] das B. — Ihren GEM. — 10: Selbfimörderinn EGR. 
— 11: Helfen. EHDEF, Helfen! GEM. — 13: allein (gefpertt) BE CH, 
(eingeflammert) DEF. — 14: auffer CHE — Bid C f. — Thür OR — 
15: Millerinn E GK. — weggeeilt ift, E, weggeeilt; M. — Betäubung. (ohne 
Klammer) Ch — 16: Unglüdlide € ff. — 1%: Noch, GEM — ud D. — 
zereiffen Ch, zerreißen DFRKM. — Ohr, LM. — fürdterlihen, AM. — 
18: Nehmen... hin (gejperrt und fett) Aa B. — nehmen M. — Hin! (ohne 
Gedankenftrih) CHDEF. — Wen, CH fi. — 18-19: Unglüffelige? Aa] Un- 
glüdjelige? CGKM, Unglüdfeelige! Ch, Unglüdfelig! DEF. — 1: das M. 


A468 Kabale und Liebe. 


Vermächtniß deiner Verzweiflung! Gott! Gott! Bin ich fo tief geſunken 
— fo plözlih von allen Tronen meines Stolzes herabgeftürzt, daß 
ich heißhungrig erwarte, was einer Bett'lerin Großmuth aus ihrem 122 
legten Todesfampfe mir zumerfen wird? — Nehmen Sie ihn hin, 
5 und das jpricht fie mit einem Tone, begleitet fie mit einem Blike 
— — Ha! Emilie! Bift du darum über die Gränzen deines Ge 
ſchlechts weggejchritten? Mußteſt du Darum um den prächtigen Namen 
des großen brittifhen Weibes buhlen, daß das pralende Gebäude 
deiner Ehre neben der höheren Tugend einer verwahrlojten Bürger: 
10 dirne verſinken jol? — Nein ftolze Unglüflihe! Nein! — Beſchä— 
men läßt fih Emilie Milford — doch beſchimpfen nie! Auch ich 
habe Kraft, zu entjagen. * 
(mit majeſtätiſchen Schritten auf und nieder) 
Verkrieche dich jezt weiches leidendes Weib — Fahret hin ſüße 
15 goldene Bilder der Liebe — Großmuth allein ſei jezt meine Führerin! 
— — Dieſes liebende Paar iſt verloren, oder Milford muß ihren 
Anſpruch vertilgen, und im Herzen des Fürſten erlöſchen! (nad einer 
Baufe, lebhaft) Es iſt gejchehen! — Gehoben das furchtbare Hinderniß 
— Zerbrochen alle Bande zwiſchen mir und dem Herzog, gerijjen 
20 aus meinem Buſen dieſe wütende Liebe! — — In deine Arme merf 
ih mi, Tugend! — Nimm fie auf, deine reuige Tochter Emilie! 
— Ha! wie mir jo wohl it! Wie ich auf einmal fo Teicht! jo gehoben 
mich fühle! — Groß, mie eine fallende Sonne, will ich heut vom 


1: Berzweiflung? Kwem M. — jo GEM] (fett und geiperrt) Aa B, (nicht 
geſperrt) EHDEF. — ?: plötzlich CCh DE. — Thronen E fi. — 3: heiß- 
Hungerig CH DEF. — Bettlerinn DEFGK. — 4: letzten CE Ch E. — mir] 
mir 5. — Nehmen... hin (fett und geiperrt) Wa B. — hin! M. — 5: Tone] 
Tode B. — Blide C ff. — 56: Blide — Ha! M. — biſt M. — darum (nicht 
geſperrt) ECHDEF (ebenjo 3.7). — Grenzen EM. — 8: prahlende EGK. — 
9: höhern CCh DEFK. — verwahrlosten EM. — 10: Nein, EGKM. — 
Unglüdlihe & ff. — nein! M. — 11: Yäfft E. — Emile W. — Milford! GR. — 
Dod K. — nie (geſperrt) ECHDEF. — ih (nicht geſperrt) E fi. — 1: Kraft 
Zu HDEFM. — entjagen! G 8. — 14: jet C Ch, jekt, EG KM. — weiches, 
GEM — Weib! GEM — hin, GEM. — Süße, M. — 6: golone 8. — 
ſey Ch-K. — jet CCh E. — Führerinn EGK. — 17: vertilgen und M. — 
18: Pauſe (ohne Interp.) C-F. — 19: zerbrochen M. — 20: wüthende D fir — 
Liebe — — Ch DEF. — werf' EM — 2%: Tugend! (ohne —) DEF. — 
auf deine C-F. — 22: leicht, E fi. — 23: Heute KO dAW m. 


4. Alt. 9. Szene. A69 


Gipfel meiner Hoheit herunterfinfen, meine Herrlichkeit fterbe mit 
“ meiner Liebe, ’ und nichts al3 mein Herz begleiten mic) in dieſe 123 
ftolze Verweiſung (entſchloſſen zum Schreibpult gehend) Jezt gleich muß 
es gejchehen — jezt auf der Stelle, ehe die Neize des lieben Jüng— 
5 lings den blutigen Kampf meines Herzens erneuren. | 
(Sie jezt fich nieder, und fängt an zu jchreiben) 





Ueunte Szene. 


Rady. ein Rammerdiener. Sophie, hernad der Hofmarjdall, 
zulezt Bediente. 


10 Kammerdiener. Hofmarſchall von Kalb ftehen im Vorzinmer 
mit einem Auftrag vom Herzog. | 
Lady. (in der Hige des Schreibens) Auftaumeln wird fie die fürft- 
liche Drahtpuppe! Freilich! der Einfall ift auch drollig genug, jo eine 
Durchlauchtige Hirnfchaale auseinander zu treiben! — Seine Hof: 
15 jhranzen werden mirbeln — Das ganze Land wird in Gährung 
fommen. | 
Kammerdiener und Sophie. Der Hofmarihall, Milady — 
Lady. (dreht fih um) Mer? Was? — Deito beſſer! Dieſe Eorte 
von Geihöpfen ift zum Saktragen auf der Welt. Er foll mir will: 
20 kommen feyn. 
Aammerdiener. (gebt ab) 
Sophie. (ängftlich näher fommend) Wenn ich nicht fürchten müßte, 
Milady, es wäre Bermefjenheit (Lady jehreibt hizig fort) Die Millerin 


1: herunterfinfen; 8. — 2: Herz (nicht geip.) K-M. — begleiten AaB €] be 
gleite Ch-M. — 3: Berweilung. € fi. — Jet CCh E. — A: jet ECHE. — 
Reise CCh DEG. — 5: erneuern D ff. — 6: kein neuer Abſatz: CCCh DEF. 
— ſetzt CCh E. — nieder und M. — 8: ein Aa] Ein 3 fi. — Hofmarſchall, 
BGKM. — 2: zulezt Aa B] Zulegt EC CHE, zulezt D F, zul OGKM. — 
11: Herzog! © 8. — 2: Hitze E ff. — 12-14: Auftanmeln ... treiben] Er wird 
auftaumeln A a. — 12: fie, EM. — 13: Drathpuppe Ch DEFKVpow. — Der 
EM. — 14: durhlaudtige GEM. — Hirnſchale BEKM. — treiben. M. — 
35: wirbeln. M. — 17: nud Aa. — Miladyl — GK, Milady. M. — 19: Sad 
tragen & fi. — Welt! © 8. — 20: ſeyn! © 8. — 3: Vermeſſenheit. E ff. (Ber- 

meſſenheit — ©). — hitzig C fi. — Millerinn EG K, Miüllerin F. 


470 Kabale und Liebe. 


ftürzte außer fih durch den Vorſaal — Sie glühen — - Sie’ iprechen 124 
mit ſich felbft (Lady ſchreibt immer fort) Sch erſchreke — Was —* ge⸗ 
ſchehen ſeyn? | 
Hofmarfhall. (tritt herein, macht dem Rüken der Lady taufend Ver— 
5 beugungen; da fie ihn nicht bemerkt, kommt er näher, ſtellt fich Hinter ihren 
Sefjel, jucht den Zipfel ihres Kleids wegzukriegen und drüft einen Kuß tarauf, 
mit furchtfamen Lifpen) Serenißimus — | 
Fady. (indem fie Sand ftreut und das Gefchriebene durdhfliegt) Er wird 
mir ſchwarzen Undank zur Laft legen — Ich war eine Berlafjene. 
10 Er hat mid aus dem Elend gezogen — Aus dem Elend? — Ab— 
iheuliher Taufh! — Zerreiffe deine Rechnung, Verführer! Meine 
ewige Schaamröthe bezahlt ſie mit Wucher. 
Hofmarſchall. (naddem er die Lady vergeblich von allen Seiten um- 
gangen hat) Milady jcheinen etwas diftrait zu ſeyn — Ich werde mir 
15 wol jelbit die Kühnbeit erlauben müfjen. (ehr laut) Sereniffimus ſchiken 
mich, Milady zu fragen, ob diefen Abend Vauxhall feyn werde, oder 
teutiche Komödie? 
Fady. (lachend aufftehend) Gina von beiden, mein Engel — Unter: 
deſſen bringen Sie ihrem Herzog dieſe Charte zum Defert! (gegen 
20 Sophien) Du, Sophie, befiehlit, vaß man anfpannen fol, und rufit 
meine ganze Garderobe in diefen Saal zufammen. — 
Sophie. (geht ab voll Beftürzung) D Himmel! Was ahndet mir? 
Was wird das noch werden? 
Hofmarfdhall. Sie find echauffiert meine Gnädige? 
£ady. Um jo weniger wird hier gelogen jeyn — Hurrah Herr 195 


2: ſelbſt! GR. — erichrede E fi. — 4: Rüden € ff. — 65: Kleides M. — 
wegzufriegen, GK. — drüdt E fi. — 7: furchtſamem EGKM. — Serenijji- 
mus — BCEM, Sereniffimus Ch DF, Sereniſſimus! — 68 — 
8: ftrent, BCh DEFGK. — 9: Berlaßene D F, Berlaffene! © 8. — 11: Ber- 
reife BD ff. — 12: Shamröthe M. — 14: diftrait 5, distrait M. — ſeyn. — 
EHDEF. — 1: wol WaBK] wohl d. übr. — müßen D FT, müſſen — ©. 
— ſchicken € fi. — 16: Milady, GKM. — Baurall F. — 17: deutihe Ch ff. — 
18; Heyden E Ch. — Engel! — GK, Engel. — M. — 19: Ihrem GEM — 
Carte E, Karte V-M. — Defiert w⸗M. — 20: Sophie M. — ruft Aa BCE 
GM (xuffft G)] raffft CH D F (die Conjectur in Ch wohl entftanden aus Mißver— 
ftand des Worts „Garderobe,“ das hier Dienerjchaft bedeutet). — 21: zufammen — 
M. — 2: ahnt GKM. — %: echauffirt CHDEF, ehauffirtt, GEM — 
25: Hurrah, EGKM. 


4. Alt. 9. Szene, 471 


Hofmarſchall! Es wird eine Stelle valfant. Gut Wetter für Kuppler 
(da der Marſchall einen zweifelhaften Blik auf den Zettel wirft) Leſen Sie, le 
fen Sie! — Es iſt mein Wille, daß der Inhalt * unter vier 
Augen bleibe. 
5 Hofmarſchall. (ließt; unterdeſſen ſammeln ſich die Bedienten der Lady 
im Hintergrund) | 
„Gnädigiter Herr, 
„Ein Vertrag, den Sie fo leichtfinnig braden, kann Mid 
„nicht mehr binden. Die Glüffeligfeit Ihres Landes mar die Be 
10 „dingung meiner Liebe. Drei Jahre währte der Betrug.: Die Binde 
„fällt mir von den Augen; ich verabſcheue Gunftbezeugungen, die 
„von den Tränen der Unterthanen triefen. — Schenken Sie die Liebe, 
„die ich Ihnen nicht mehr erwienern kann, ihrem weinenden Lande, 
„und lernen von einer brittifhen Fürftin Erbarmen gegen hr 
15 „teutſches Voll, In einer Stunde bin ich über der Gränze. 
Johanna Norfolk. 


Alle Sediente. (murmeln beftürzt durcheinander) Ueber der Gränze? 
Hofmarſchall. (legt die Charte erfchrofen auf den Tiih) Behüte der 
Himmel, meine Belte und Gnädige! Den ——— müßte der 
20 Hals eben ſo jüken, als der Schreiberin. 
Lady. Das iſt deine Sorge du Goldmann — Leider weiß ich 
es, daß Du und Deinesgleihen am ’ Nachbeten deſſen, was andre 126 
gethan haben, erwürgen! — Mein Rath wäre, man bafte den Zettel 
in eine Wildpretpaftete, jo fänden ihn Sereniffimus auf dem Teller — 


1: vakant (ohne Interp.) F. — Gut Wetter fiir Kuppler] getilgt A a. — Kuppler! 
GEM. — ?: Bid Ef. — 3: Sie! ESBGKM. — Innhalt Ch DF. — 
4: bleibe! © 8. — 5: lieſt; BDEF, liest; ER, Tiest, M. — 6: Hintergrumd): 
M. — 7: Her! Ef. — 8: Mich AaB C] mich Ch DEF, mid GEM. — 
9: Glückſeligkeit Ceff. — 11: Augen! CH DEFORK, Augen. M. — IH KM. — 
12; Thränen E ff. — 13: ih (nicht geſperrt) HDEF. — Ihrem DEFM. — 
4: Fürſtinn DEFGK. — Br: deutſches Ch ff. — Grenze EM. — 16: Jo— 
hanna Norfolk.” M. — 17: Bedienten M. — Grenze EM. — 18: Carte E, 
Karte M. — erihroden E fi. — 19: Den AAECHDEF, Dem BGK-M. — 
Überbeinger 5. — 29: jüden CE 8-q, juden Ch D EFGW-M. — Schreiberinn 
EGK. — 21: Sorge, GEM. — Goldmann! GEM — 2: das & — bu 
Ch fi. — Deinesgleihen Aa B C] deines Gleihen Ch DEF, deinesgleihen G 
EM. — Nahbethen F. — andre Aa BCGl andere CH DEF, Andre K⸗q, An- 
dere W-M. — 23: gethau Ch. — badte & ff. 


472 Kabale und Liebe. 


Hofmarfhall. Ciel! Diefe Bermefienheit! — So erwägen Sie 
doch, fo bedenken Sie doch, wie jehr Sie fih in Disgrace fezen, Lady! 
Cad y. (wendet fich zu der verfammelten Dienerſchaft, und ſpricht das fol- 
gende mit der innigften Nührung) Ihr fteht beftürzt guten Leute, erwartet 
5 angftvoll, wie fi das Räzel entwikeln wird? — Kommt näher, meine 
Lieben — Ihr dientet mir redlih und warm, jahet mir öfter in die 
Augen, als in die Börje, euer Gehorfam war eure Leidenjchaft, euer 
Stolz — meine Gnade! — — Daß das Andenken eurer Treue zu- 
gleich das Gevächtnig meiner Erniedrigung jeyn muß! Trauriges 
10 Schikſal, daß meine jchwärzeften Tage eure glüflichen waren! (mit 
Tränen in den Augen) Ich entlaffe euch meine Kinder — — Lady Mil 
ford ift nicht mehr, und Johanna von Norfolk zu arm, ihre Schuld 
abzutragen — Mein Schazmeifter ftürze meine Schatulle unter euch 
— Diejer Ballaft bleibt dem Herzog — Der Aermſte von euch wird 
15 reicher von binnen gehen als feine Gebieterin. (fie reicht ihre Hände hin, 
die alle nacheinander mit Leidenschaft küſſen) Ich verftehe euch meine guten 
— Lebt wol! Lebt ewig mol! (fabt fi aus ihrer Bellemmung) Ich höre 
ven Wagen vorfahren. (fie reißt ſich los, will hinaus, ' der Hofmarſchall ver: 197 
vennt ihr den Weg) Mann des Erbarmens, ftehft du noch immer da? 
0 Hofmarfchall. (der dieje ganze Zeit über mit einem Geiftesbanferott 
auf den Zettel ſah) Und dieſes Billet ſoll ich Seiner Hochfürftlichen 
Durhlaucht zu höchfteigenen Händen geben ? 
Lady. Mann des Erbarmens! zu höchfteigenen Händen, und jolft 
melden zu höchfteigenen Ohren, weil ich nicht baarfuß nach Loretto könne, 
95 jo werde ich um den Taglohn arbeiten, mich zu reinigen von dem Echimpf, 
ihn beherricht zu haben. (Sie eilt ab. Alle übrigen gehen jehr beivegt auseinander.) 





2: jegen & fi. — 3: Dienerfhaft und M. — fpricht C. — 3-4: Folgende 
GEM. — beftürzt, BEGKM. — gute D fi. — 5: Räzel Aa BDF, Räte 
CCh, Räthiel EG K. — entwideln Cff. — 6: Lieben! — GEM. — 7: diefe 
Börfe, ©, die Börſe; EM. — 9: daß Gedächtniß C. — 10: Schickſal C fi. — 
11: Thränen & fi. — entlaße DT. — ud, GEM. — Kinder! GK, Kinder. 
M. — 12: Johanne E. — 13: Schatmeifter C ff. — Schatoulle A 4 W. — 14: Her: 
309. — CCh DEF. — ärmſte M. — 15: gehen, EM. — Goebieterinn EGK. 
— 16: Alle 8. — nad einander BGK. — euch, BEKM. — Guten LM — 
1: wohl .. wohl & ff. — 3: reißr B. — 2%: Geftesbanferott G, -banguerott 
Q. — 2: Höcfteigenen M (ebenfo 3. 23 u. . 24). — 233: jollft & ff. — 24: höchſt⸗ 
eignen Ch. — barfuß BormAQm. — Loreto C. — 236: Uebrigen EM. 


5. At. 1. Szene. 473. 


Fünfter Att. 


(Abends zwifhen Licht, in einem Zimmer beim Mufifanten) 


Erſte Szene, 


Louiſe fizt ſtumm und ohne fich zu rühren in dem finfterften Winkel des Zim— 

5 mer3, den Kopf auf den Arm gefunfen. Nach einer großen und tiefen Baufe 

fommt Miller mit einer Handlaterne, leuchtet ängſtlich im Zimmer herum, 

ohne Lonifen zu bemerken, dann legt er den Hut auf den Tiſch und fezt die 
Laterne nieder. 


Miller. Hier ift fie auch nicht. Hier wieder nicht — Dur) 
10 alle Gafjen bin ich gezogen, bei allen Bekannten bin ich geweſen, 
auf allen Thoren hab ich gefragt — Mein Kind hat man nirgends 
gejehen (nach einigem Stillſchweigen) Geduld armer unglüflicher Vater. 
Warte ab, bis es morgen wird. Vielleicht kommt deine Einzige dann 
an's Ufer geſchwommen — — Gott! Gott! Wenn ich mein Herz zu 
15 abgöttiſch an diefe Tochter hieng? — Die Strafe ift hart. Himm— 
liſcher Vater, hart! Ich will nicht murren, himmlifcher Vater, aber 
die Strafe ift hart (er wirft fich gramvoll in einen Stuhl) 
Lonife. (fprict aus dem Winkel) Du thuft recht, armer alter 
Mann! Lerne bei Zeit noch verlieren. 


2: nicht zwiichen Klammern in DO ff. — zwiſchen Licht] ſchwäbiſch für: im Zwie- 
hit, in der Dämmerung. — Licht in EM. — beym E Ch ©. — Mnfifanten-E, — 
4: (fit CCh E, (fit DT. — finftern GK⸗m. — 73 Louiſeu Ch. — Tiſch GK. — 
jet ECH E. — 8: nieder.) ECh DEF. — 9: auf nit! © 8. — wieder nidt. — 
8. — 10: bey ©. — 11: auf] an ECH DEF. — hab’ M. — gefragt B, gefragt. 
EHDEF. — mein M. — 12: gefehen! © 8, gejehen. M. — Geduld, GM, 
Gedult, K. — armer, — unglüdliher & fi. — Bater! D ff. — 3: Morgen 
FKM. — 14: an's AABGl ans d. übr. — geſchwommen. — — GK, ge 
ſchwommen. — M. — 15: diefe] die W. — hieng — B, hing? — EKM. — 
14—15: himmliſcher Vater] getilgt A a. — 1: Hat. Ch DEF M, hart! OR. — 
gramvohl F. — einem Aa. — 18: Recht F. — 19: bey ©. 


128 


474 Kabale und Liebe. 


Miller. (ipringt auf) Bift du da mein Kind? Bift du? — Über 
warum denn fo einfam und ohne Licht? 

£ouife. Ich bin darum doch nicht einfam. Wenns jo nit 
ſchwarz wird um mich herum, hab ich meine beiten Bejuche. 

5 Miller. Gott bewahre dich! Nur der Gewiſſenswurm ſchwärmt 
mit der Eule. Sünden und böfe Geifter ſcheuen das Licht. 

Louiſe. Auch die Ewigkeit Vater, die mit der Seele ohne 
Gehilfen redet. 
Miller Kind! Kind! Was für Reden find das? 

10 Couiſe. (fteht auf und kommt vorwärts) ch hab einen harten Kampf 
gekämpft. Cr weiß e8 Vater. Gott gab mir Kraft. Der Kampf ift 
entjchieden. Vater! man pflegt unjer Gejchlecht zart und zerbrechlich 
zu nennen. Glaub Er das nicht mehr. Vor einer Spinne jhütten 
wir uns, aber das Schwarze Ungeheuer Verweſung drüfen wir im 

15 Spaß in die Arme. Dieſes zur Nachricht Vater. Seine Louife ift 
luſtig. 

Miller. Höre Tochter! Ich wollte du heulteſt. Du gefielſt 
mir ſo beſſer. | 
Lonife. Wie ich ihn überliiten will, Vater Wie ich den Ty- 

20 vannen betrügen will! — Die Liebe iſt fchlauer als die Bosheit 130 
und kühner — das hat er nicht gewußt, der Mann mit dem trau- 
rigen Stern — D! fie find pfiffig, jo lang fie es nur mit dem Kopf 
zu thun haben, aber jobald fie mit dem Herzen anbinden, werden 
die Böswichter dumm — — Mit einem Eid gedachte er feinen Bes 

25 trug zu verfiegeln? Eide, Bater, binden wol die Lebendigen, im 
Tode jchmilzt auch der Saframente eifernes Band. Ferdinand wird 


1: 90, GEM. — 3: Wenn's M. — 4: Hab’ FRM. — P: Sünden AaBE Ch] 
Sünder DEFGK-M. — 7: Ewigkeit, EGKM. — 3: Gehülfen EB-M. — 
redet! GR. — 1%: Hab EM. — 11: gefämpft! © 8. — 8, EGKM. — 
Br! GR — Haft! GK. — 1: entihieden! GR — Pater, GKM. — 
13; nennen! GR. — Glaub' LM. — er GEM. — mehr! © 8. — 14: drüden 
Ch — 15 Arme! G 8 — Nadridt, EGKM — Vater! © 8. — 
16: fig! GR — 1% Hörer, EG KM. — HM — wollte, GEM. — 
18; fo] fehlt 8-Q. — 19: Bater Aa C] Vater! BEKM, Vater. Ch DEF. — 
20: fchlauer, .. Bosheit, K. — 2: O, fie M. — 3: haben; 8 M. — jo bald 
Ch DEF. — 4: Böſewichter GK-M. — dumm — Mit DEF. — 2: ver 
fiegeln! GK-m. — wohl 3 fi. — 2% Band! GK. 


5. Alt. 1. Szene. 475 


jeine Louiſe kennen — Will er mir diß Billet beforgen, Vater? Will 
er jo gut ſeyn? 
Miller. An Wen, meine Tochter? 
Eouife. Seltjame Frage! Die Unendlichkeit und mein Herz 
5 haben miteinander nicht Raum genug für einen einzigen Gedanken 
an ihn — Wenn hätt ich denn wol an ſonſt jemand jchreiben ſollen? 

} Miller. (unruhig) Höre Louiſe! Ich erbreche den Brief. * 

Fouife. Wie Er will, Bater — aber Er wird nicht Flug dar: 
aus werden. Die Buchltaben liegen wie Falte Leichname da, und 

10 leben nur Augen der Liebe. 

Miller. (left) „Du biſt verrathen, Ferdinand — ein Buben- 
„tük ohne Beifpiel zerriß den Bund unfrer Herzen, aber ein ſchrök— 
„liher Schwur hat meine Zunge gebunden, und dein Bater hat überall 
„eine Horcher geitellt. Doch wenn du Muth haft, Geliebter — id) 

15 „weiß einen dritten Drt, wo fein Eidſchwur mehr bindet, und wo— 
„bin ihm Fein Horcher geht“ (Miller Hält inne, und fieht ihr ernfthaft 131 
in's Geficht.) 

Zouife. Warum fieht Er mid jo an? Le Er doch ganz aus, 
Vater. 

20 Miller. „Aber Muth genug mujt du haben, eine finjtre Strafe 
„zu wandeln, wo dir nichts leuchtet, al3 deine Louife und Gott — 
„Ganz nur Liebe muſt du fommen, daheim lafjen all deine Hof: 
„nungen, und alle deine braujenden Wünjche nichts kannſt du brauchen 
„als dein Herz Willſt du — jo brih auf, wenn die Glofe den 


1: fennen! — GK, kennen — M. — vi CHDEF, dis GKM. — 3: wen 
Ch fi. — 5: mit einander B Ch fi. — 6: ihn (fett und gefperrt) Aa, Ihn 8. — 
Wann q-M. — hätt! FOKM. — denu E. — wohl E fi. — Jemand 8. — 
7: Höre, GEM — Louiſe? ECHDF, Luiſe? E. — Brief! GR — 
8: er... er Cff. — Baer! — GK. — 11: Tiest E ff. (lieft Ch). — Ferdinand! 
GEM — Ein EM — 11-12: Bubenftüid EC fe — 12: Beyipiel G. — 
12—13; ſchröklicher Aa] ſchreklicher B, ſchröcklicher EHDFG, ſchrecklicher ER. 
— 1: Doch, D ff. — Geliebter! GK, Geliebter, M. — IH K. — 15: dritten 
(nicht geſperrt) GEM. — 16: geht." GEM. — inne md M. — 1: ins Cff. 
— 8: er ...er ch. — Les' DEFGM. — 18-19: aus Vater. Ch D F, aus, 
Vater! GR. — 20: mußt B ff. (muſt F). — Straße € fi. — 21: Gott. GKM. — 
22: mußt B ff. (muß F). — laßen DS. — alle FGK-M. — 2-3: Hofnungen, 
AaB 6] Hoffnungen, E u. die übr. (Hoffnungen, Ch, Hoffnungen. M). — nnd 
Ch. — 3: braufende Ch D F. — brauden, EM. — 2%: brich' 8. — Glocke € ff. 


476 Kabale und Liebe. 


„zwölften Streih thut auf dem Karmelitertfurm. Bangt dir — fo 
„durchſtreiche das Wort ftarf vor deinem Geſchlechte, denn ein Mäd— 
„Gen bat dich zu ſchanden gemacht“ (Miller legt das Billet nieder, ſchaut 
lange mit einen jchmerzlichen ſtarren Blik vor fich hinaus, endlich kehrt er fich 
5 gegen fie, und jagt mit Ieifer gebrochener Stimme) Und dieſer dritte Drt, 
meine Tochter ? | ' | 
£onife. Er kennt ihn nit, Er kennt ihn wirklich nicht, Vater? « 
— Sonderbar! Der Ort ift zum Finden gemahlt. Ferdinand wird 
ihn finden. 
10 Miller. Hum! Rede ‚deutlicher. 
£ouife. Ich meiß jo eben Fein Tiebliches Wort dafür — Er 
muß nicht erfchrefen Vater, wenn ich ihm ein häßliches nenne. Diejer 
Drt — D warum hat die Liebe nicht Namen erfunden! Den ſchönſten 
hätte fie diefem gegeben. Der britte Drt, ” guter Vater — aber Er 132 
15 muß mich ausreven laſſen — Der dritte Drt ift das Grab. 
Miller. (u einem Seffel hin wankend) O mein Gott! 
Louiſe. (geht auf ihn zu und hält ihn) Nicht doch mein Bater! 
Das find nur Schauer, die fih um das Wort herum lagern — Weg 
mit diefem, und es liegt ein Brautbette da, worüber der Morgen 
20 feinen goldenen Teppich breitet, und die Frühlinge ihre bunte Guir- 
landen ftreun. Nur ein heulenver Sünder fonnte den Tod ein Ge: 
rippe fchelten; es ijt ein holder niedlicher Anabe, blühend, wie fie 
den Liebesgott mahlen, aber jo tükiſch nicht — ein Stiller dienjtbarer 
Genius, der der erihhöpften Bilgerin Seele den Arm bietet über den 
25 Graben der Zeit, das Feenſchloß der ewigen Herrlichkeit auffchließt, 
freundlich nikt, und verſchwindet. 


1: auf dem Karmelitertfurm] getilgt A a. — ?: ftarf (fett und geſperrt) Aa B. 
— 3: Schanden EM. — gemadt.* GKM. — Müller DT. — #: ſchmerzlichen) 
ihmerzhaften B (hmerzlihen, M). — Bid & ff. — 5: fie,] fte, E, fie M. — 
7: nit, ErAaB] nit, er C-K, niht? ErM. — Bater! ©. — 8: gemahlt Ya 
BEGK (gemalt M)] gemadt CH DEF. — 10: deutliher! © 8. — 11: dafür, 
GEM. — 12: erihreden C-F, erfchreden, GEM. — 14: ſie] ich v. — er & fi. — 
15: laßen DS. — dr GEM — Grab (fett und geip.) AaB, Grab (nit 
geip.) q. — 16: hinwankend B ff. — 1!:zu, GR. — doch, EGKM. — 18: herum- 
lagern B, herum lagern! © 8, herum lagern. M. — 19: diefen WwQ. — Braut- 
bett Q q. — 20: golden %, golden GK-q. — breitet] bereitet Ch D. — bunten Ch ff. 
— 21: ftreuen EG KE-M. — 2: holder, M. — 3: malen DFM. — tüdiih € ff. 
— ftiller, DM. — dienftdarer C. — 2%: Pilgerinn € 6 8. — %: nidt, € ff. (nidt M). 


5. At. 1. Szene. 477 


Miller. Was haft du vor, meine Tochter? — Du wilſt eigen- 
mädtig Hand an dich legen. 
Couiſe. Nenn Er e3 nicht jo mein Vater. Eine Gejellichaft 
räumen, wo ih nicht wol gelitten bin — An einen Drt voraus: 
5 jpringen, den ich nicht Länger miljen Tann — Sit denn das Sünde? 
Miller. Gelbitmord iſt die abjcheulichite mein Kind — die 
einzige, die man nicht mehr bereuen kann, weil Tod und Miljethat 
zufammenfallen. | 
Zouife. (bleibt erſtarrt ſtehn) Entjezlih! — Aber fo raſch wird 
10 e3 doch nicht gehn. Ich will in den Fluß fpringen, Vater, und im 
Hinunter’finfen Gott den Mlmächtigen um Erbarmen bitten. 133 
Miller. Das beißt, du wilſt den Diebitahl bereuen, ſobald 
du das Gejtohlene in Sicherheit weiſt — Tochter! Tochter! gib acht, 
daß du Gottes nicht jpotteft, wenn du feiner am meilten vonnöthen 
15 haft. D! es ift weit! weit mit bir gekommen! — Du haft dein Gebet 
aufgegeben, und der Barmberzige z0g jeine Hand von dir. 
Zouife. Sit Lieben denn Frevel, mein Bater? 
- Miller. Wenn du Gott Tiebft, wirft du nie bis zum Frevel 
lieben — — Du haft mich tief gebeugt, meine Einzige! tief, tief, 
20 vielleicht zur Grube gebeugt. — Doch! ich mill dir dein Herz nicht 
noch ſchwerer machen — Tochter! ich ſprach vorhin etwas. Ich 
glaubte allein zu jeyn. Du haft mich behorcht, und warum jolt ich's 
noch länger geheim halten? Du warſt mein Abgott. Höre Louife, 
wenn du noch Plaz für das Gefühl eines Vaters haft — Du warſt 
25 mein Alles. Jezt verthuft du nicht mehr von deinem Eigenthum. 


1: willft & ff. — 2: legen? Bm mM. — 3: Nenn' KM. — er Cff. — jo, D fi. 
— Baia! GK. — 4 wohl Ef. — bin. GK. — an M. — I: iſt M. — 
6: abſcheulichſte, EGKM. — Kind! GK. — Die K. — 9: erſtarrt] ſtarr 8-Q. — 
ftehen Eh fi. — Entſetzlich CCh E. — 10: gehen Wm Qm. — 11: Hinunter- 
jinten (fett und gefperrt) Aa B. — bitten! GK. — 12: millft € fi. — Diebital 
&. — 13: Geftohlne w. — weißt DEF, weißt. GEM. — geb HDFG, Gib 
EM. — AH F GKM. — 15: weit, wet GEM. — Gebethe FGK. — 16: dir! 
GEM. — 17: Lieben (fett und geiperrt) WaB, Lieben EM. — 1: Tieben. 
GEM. — Tief, tief & — 2%: Dod, M. — IH 8. — 24: noch (nicht geip.) 
Km. — machen. GAM — Tochter, AM. — 2: ſeyn! © 8. — behordt! Ch 
DEFGK, behorcht; M. — ſollt E ff. (fol! M). — 3: Abgott! GEM. — 
Höre, GKM. — 2%: Pla EHE — haſt. Ch DEFGK. — 3: Alles! 
GK, alles! M. — Fest CCh E. — nicht Aa DB] nichts C-M. 
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Auch Ih hab alles zu verlieren. Du fiehft, mein Haar fängt an 
grau zu werden. Die Zeit meldet fich allgemach bei mir, wo uns 
Vätern die Kapitale zu ftatten kommen, die wir im Herzen unſrer 
Kinder anlegten — Wirft du mich darum betrügen, Louiſe? Wirft 
5 du dich mit dem Haab und Gut deines Vaters auf und davon machen? 
Louiſe. (füßt feine Hand mit der heftigften Rührung) Nein mein Vater. 134 
Ich gehe als Seine große Echuldnerin aus der Welt, und werde in 
der Ewigkeit mit Wucher bezalen. 
Miller. Gib acht, ob du dich da nicht verrechneft, mein Kind? 
10 (ſehr ernſt und feierlich) Werden wir uns dort wol noch finden? — — 
Sieh! Wie du bla wirft! — Meine Louiſe begteift e3 von ſelbſt, 
daß ich fie in jener Welt nicht wol mehr einholen Tann, meil ich 
nicht jo früh dahin eile, wie fie (Zouife ftürzt ifm in den Arm, von 
Schauern ergriffen — Er drüft fie mit Feuer an feine Bruft und fährt fort mit 
15 beſchwörender Stimme) o Tochter! Tochter! Gefallene, vielleiht ſchon 
verlorene Tochter! Beherzige das ernfthafte Vaterwort! Ih kann 
nicht über dich wachen. Ich kann dir die Meffer nehmen, du Fannit 
dich mit einer Strifnadel tödten. Für Gift kann ich dich bewahren, 
du kannſt dich mit einer Schnur Perlen erwürgen. — Lonife — 
20 Louiſe — nur warnen Tann ich did noch — Wilft du es darauf 
ankommen laſſen, daß dein treulojes Gaufelbild auf der jehröflichen 
Brüfe zwiſchen Zeit und Ewigkeit von dir weiche? Wilſt du Dich 
vor des Mlwiffenden Tron mit der Lüge wagen: Deinetwegen, 


1:1 CH ff. — Habe Kom, hab’ M. — Alles 8. — verlieren! © 8. — 2: werden! 
SH — bey CCh G. — 3: Statten Q. — 4: anlegten. GEM. — Wirft du 
mih A-F M] Wilft du mid GK-m. — 5: dem] fehlt 8-Q. — Hab’ EM. — 
6: Nein, EGKM. — Bater! G, Vater! 8. — 7: feine FGwem M, eine 8-WA. 
— Schulderinn C, Schuldnerinn Ch DEFG. — 8: Ewiglfeit C. — bezahlen 
cf. — 9%: Gib HDF. — Adt FGKM. — Kind? AaABM] Kind EC Ch 
DEF, Km! GR — 10: wohl E ff. — 11: wie M. — 12: doß Aa. — wohl 
& fi. — 13: fo] zu q. — früh (micht gefperrt) Ch ff. — fi. GEM. — 4: drüdt 
eh — DO FGKM. — gefallene M. — 16: verlorne Ch D EFGK⸗q. 
— fan nidt C. — 38: Stridnadel EC ff. — Für] Vor K-M. — du] daB. — 
19: kanſt & — 20: warnen Aa Bl warnen Ch. — nd. GKM. — 
20—22: Wilft du... weiche? —] getilgt Aa. — 20: Willſt E fi. — 21: Taßen 
DT — Treulofes C. — ſchröklichen Aa] fchreflihen B, ſchröcklichen CCh D 
FG, ſchrecklichen ER. — 22: Brücke Cff. — weiche? — GKM. — Willſt Ef — 
23: Thron Deff. — Deinetwegen (fett und geſperrt) B. 
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Schöpfer, bin ich da! wenn deine ftrafbare Augen ihre fterbliche Puppe 
fuchen ? — Und wenn diefer zerbrechliche Gott deines Gehirns, jezt Wurm 
wie du, zu den Füßen deines Richters fi) windet, deine gottloje 
Zuverficht in die ſem ſchwankenden Augenblif Lügen ftraft, und deine 135 
5 betrogene Hofnungen an die ewige Erbarmung verweißt, die der Elende 
für fich ſelbſt kaum erflehen kann — Wie dann? (nachdrüklicher, Iauter) 
Wie dann Unglükfelige? (ex Hält fie fejter, BI fie eine Weile ftarr umd 
durchdringend an, dann verläßt er fie ſchnell) Jezt weiß ich nichts mehr 
(mit aufgekobener Rechte) ftehe dir, Gott Richter! für diefe Seele nicht 
10 mehr. Thu was du wilft. Bring deinem ſchlanken Süngling ein 
Dpfer, daß deine Teufel jauchzen, und deine guten Engel zurüktreten 
— Zieh hin! Lade alle deine Sünden auf, lade auch diefe, die legte, 
die entjezlichite auf, und wenn die Laft noch zu leicht ift, jo mache 
mein Fluch das Gewicht volllommen — Hier ift ein Mefjer — durch— 
15 ftich dein Herz, und (indem er lautweinend fortftürzen will) das Vaterherz! 
Lonife. (fpringt auf und eilt ihm nad) Halt! Halt! D’ mein Vater! 
— Daß die Zärtlichkeit noch barbarifcher zwingt, als Tyrannenwuth! 
— Was joll ih? Ih kann nit! Was muß ich thun? 
Miller. Wenn die Küſſe deines Majors heißer brennen als 
20 die Tränen deines Vaters — ftirb! 
Louiſe. (nad einem qualvollen Kampf mit einiger Feftigkeit) Water! 
Hier ift meine Hand! Ich will — Gott! Gott! was thu ich? mas 
will ih? — Bater ih ſchwöre — Wehe mir, wehe! Verbrecherin 
" wohin ich mich neige! — Vater e3 jei! — Ferdinand — Gott 136 


1: da, wenn LE BoD, da — wenn DgawQgmM — ſtrafbaren EM. — 
2: jest E Ch E. — 4: Augenblid E fi. — ftraft und K. — uud Ch. — 5: betro- 
genen EM. — Hoffnungen DEFK. — verweist EM. — 6: kann. G 8. — nad 
drüdfiher, E-&, Nachdrücklicher, K, Nachdrücklicher M. — 7: dann, GKM. — 
Unglüffelige, B, Unglüdjelig? ED fi, Unglüdjeelige? Ch. — blidt CE ff. — 
8: Jetzt E Ch E. — nichts mehr Aa DB] nihts — mehr ECHDEF, nichts mehr 
— GKM. — 10: Thu' 8, Thun, M. — willft E ff. — Bringe 8-M. — 11: daß] 
das W. — jauchzen und M. — zurüdtreten C-F, zurüdtreten. © EM. — 12: Lade- 
C. — letzte ECHE. — 33: entjeglichfte E& — 14: vollfommen. GEM. — ein] 
mein E. — 15: laut weinend CH D EF. — 16: Halt! Halt! M. — 19: Heiffer E. — 
20; Thränen D ff. — dines E. — 21: quaalvollen B. — Kampfe O-M. — 22: Was 
thu' EM — 223 Was will EM. — ih? (ohne Gedankenfrid) M. — 
33; Bater, GEM. — wehe mir M. — wehel] weh! q. — Verbrecherinn E, Ber- 
brecherinn, GK, Verbrederin, M. — 4: Bater, GEM. — [y! BDOFGR, fen: €. 
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fieht herab! — So zernicht ich ſein leztes Gedächtniß (fie zerreißt 

ihren Brief) | acht 
Miller. (ftürzt ihe freudetrunfen an den Hals) Das ift meine Toch— 

ter! — Blik auf! Um einen Liebhaber bift du leichter, dafür haft 


5 du einen glüflichen Bater gemacht. (unter Lachen und Weinen fie umarmend) 


10 


15 


Kind! Kind, daß ich den Tag meines Lebens nicht werth war! Gott 
weiß, wie ich fhlechter Mann zu diefem Engel gekommen bin! — 
Meine Louiſe, mein Himmelreih! — D Gott! ich verftehe ja wenig 
vom Lieben, aber daß es eine Duaal jeyn muß, aufzubören — jo 
was begreif ich nod). | 

Lonife. Doch hinweg aus diefer Gegend mein Vater — Weg 
von der Stadt, wo meine Gejpielinnen meiner jpotten, und mein 
guter Name dahin it auf immerdar — Weg, weg, weit weg von 
dem Ort, wo mic) fo viele Spuren der verlorenen Seligkeit anreden 
— Meg, wenn e8 möglih iſt — 

Miller Wohin du nur milit, meine Tochter. Das Brod 
unſers Herrgott8 wächſt überall, und Ohren mwird er aud meiner 
Geige bejcheeren. Ja! Laß auch alles dahingehn — Ich jeze die Ge: 
ihichte deines Gramz auf die Laute, finge dann ein Lied von der 


1: zernicht Ch DEF. — letztes E CHE. — Gedächtniß. GEM. — 3: ftürkt 
E Ch. — freudetrunden E, freudentrunfen DEFKVv. — an] um HDEF- 
— 3-4: Tochter! (ohne Gedankenftrih) B GKM. — 4: Blick CCh EFG, Bid 
EM. — um M. — 5: glücklichen Ef. — 6: Kim! Kind! M. — daR AaB 
CChDFGKVOqWl ds Evw Om, deß MM; „aß“ in A fteht für „das“, 
wie es in den Druden und Handſchriften aus jener Zeit häufig vorfommt [vgl. 
u. A. Bd. I. S. 70, 21; 81, 16; 107, 19; 283, 13; Mach. V. 2631 in Note] 
und ift der Akkuſativ des Pronomens Relat.; der Schwabe verbindet mit dem Wort 
„werth” (wilrdig) fein, den Akkuſativ, er jagt: ich bin dich nicht werth. Schiller 
ſelbſt gebrauchte diefe Verbindung theilweife noch in feiner jpätern Zeit; jo jchreibt 
er in feinem Entwurf zur „Herzogin von Celle“: „Er verliert das ſchöne Glüd 
deffen er nicht werth ift und fällt zu der Bulerin zurüd, was er werth iſt.“ 
(Dramat. Nachlaß). — war! — Gott C-F. — 8: Himmelveih! (ohne Gedanten- 
ri) E fi. — O] fehlt E. — Gott ih E-F. — 9: Qual CHDEFLK — 
10; begreif' EM. — nd! GR. — 1: Gegend, GEM — Bater! GK. — 
14; verlornen CHDEFO-M. — anreden. — ©, anıeden. EM. — 15: iſt! — 
SGAM — 15: willſt Bf. — Todterr C, Todtr! GR — Brot K. — 
17: wähst EM. — 17-18: und Ohren... beicheeren] getilgt A a, — 18: be- 
Iheren Ch DEFKM. — IE HDEF, laſſ' M. — Mles 8. — dahingehen 
Ch DEFwQm, dahingehn. G K-D, dahingehen. q. — ſetze E fi. 


5. Alt. 2. Szene. A481 


Tochter, die, ihren Vater zu ehren, ihr Herz zerriff’ — mir betteln 
mit der Ballade ’ von Thüre zu Thüre, und das Allmoſen wird 137 
köſtlich jchmefen von den Händen der Weinenden — 





Bweite Szene. 


Ferdinand zu den Vorigen. 





Eonife. (wird ihm zuerft gewahr, und wirft ſich Millern laut fchreiend 
um den Hals) Gott! Da ift er! Ich bin verloren. | 

Miller. Wo? Wer? 

Lonife. (zeigt mit abgewandtem Geficht auf den Major, und drükt fich 

10 fefter an ihren Vater) Er! Er ſelbſt! — Seh er nur um fi Vater — 
Mich zu ermorden ift er da. 

Miller. (erblikt ihn, fährt zurüt) Was? Sie hier Baron? 
Ferdinand. (kommt langſam näher, bleibt Louifen gegenüber jtehn 
und läßt den ftarren forjchenden Blik auf ihr ruhen, nad) einer Pauſe) Weber: 

15 raſchtes Gewiſſen, habe Dank! Dein Bekenntniß iſt ſchreklich aber 
ſchnell und gewiß, und erfpart mir die Folterung. — Guten Abend 
Miller. | 

Miller. Aber um Gotteswillen! Was wollen Sie Baron? Was 
führt Sie her? Was ſoll diefer Ueberfall? 

20 Serdinand Ih weiß eine Zeit, wo man den Tag in jeine 
Sekunden zerjtülte, wo Sehnjucht nah mir ſich an die Gewichte der 
zögernden Wanduhr hieng, und auf den Aderſchlag lauerte, unter 138 
dem ich erjcheinen jolte — Wie kommts, daß ich jezt überrafche? 


- 


aa TEN 


1: zerriß’ &, zerriß Ch fi. — 2: Thür zu Thir Km. — Almoſen M. — 
3: Schmeden E fi. — Weinenden. — © 8, Weinenden. M. — 4: Zweyte GR. — 
6: gewahr und M. — 7: verloren! © 8. — 9: zeigt] eigt C. — drüdt E ff. — 
10: Er! er M. — SH EM — fh, GKM. — 11: ermorden, EM. — da! 
GR — 12: erblidt E fi. — zurück C ff. — Hier, GEM. — 1: ftehen D € 
FM. — 1: läſſt E. — Bid CH fi. — ruhend CHD E. — 15: Dank! -— GEM. 
— ſchrecklich EC Ch, jhrediih, D ff. — 16: ſchnell, GK. — Folterung! GR. — 
Abend, GEM. — 1: Miller! © 8. — 18: Gottes willen C-F M. — Sie, GKM. 
— 18-19; was führt E Ch. — 21: zerftüdte E fi. — 2: hing, EGK, hing M. 
— 3; jolte EHDEF, jollte. GEM. — kommt's M. — jest E Ch E.- 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt.krit. Ausg. TU. 31 
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Miller. Gehen Sie, gehen Sie Baron — Wenn nod ein 
Funke von Menschlichkeit in Shrem Herzen zurüfblied — Wenn Eie 
die nicht erwürgen wollen, die Sie zu lieben vorgeben, fliehen Sie, 
bleiben Sie feinen Augenblif länger. Der Seegen war fort aus meiner 
5 Hütte, fobald Sie einen Fuß darein jezten — Sie haben das Elend 
unter mein Dach gerufen, wo fonft nur die Freude zu Haufe war. 
Sind Sienoch nicht zufrieden? Wollen Sie auch in der Wunde noch 
wühlen, die Ihre unglüfliche Bekanntſchaft meinem einzigen Kinde 
ſchlug? 
10 Serdinand Wunderlicher Vater, jezt komm ich ja, deiner 
Tochter etwas erfreuliches zu jagen. 
Miller. Neue Hoffnungen etwa zu einer neuen Berzweiflung? 
— Geh Unglüfsbote! Dein Geficht ſchimpft deine Waare. 
Serdinand Endlich ift es erjchienen, das Ziel meiner Hoff: 
15 nungen! Lady Milford, das furhtbarite Hinderniß unſrer Liebe, floh 
diefen Augenblif aus dem Lande. Mein Bater billigt meine Wahl. 
Das Schikſal läßt nah, uns zu verfolgen. Unfre glüflichen Sterne 
gehen auf — Sch bin jezt da, mein gegebenes Wort einzulöjen, und 
meine Braut zum Altar abet 
20 Miller Hörſt du ihn meine Tochter? Hört du ihn fein Ge 
ſpötte mit deinen getäufchten Hoffnungen treiben? O waährlich Baron! 
Es ſteht dem DVerführer jo ſchön, an feinem Verbrechen ſeinen Wiz 
noch zu küzeln. 
Serdinand Du glaubſt, ich ſcherze. Bei meiner Ehre nicht! 
25 Meine Auffage iſt wahr, wie die Liebe meiner Louife, und heilig 


I: Sie, Baron! GK, Sie, Baron. M. — ?: zurüfblied — Wa B] zurüdblib 
— 6, zurüdblied — Ch DEF, zurüdhlid, GKM. — wenn GKM. — 
4: Bleiben F. — Augenblick E fi. — länger! 8. — Segen Ch ff. — 5: Sie (nicht 
geip.) SE Em. — fetten — E CHE, fetten. — © 8, fetten. M. — Sie (nit geip.) 
GKm. — 7: noch (nit geſp.) C-F. — 8: unglüdlihe E& ff. — 10: jett & — 
fomm’ EM. — 11: Erfreulihes EM. — fagen! GK. — 12: Hofnungen 6. — 
13; Geh, ©, Seh’, KM. — Unglüdsbote E ff. (Unglüdsbothe F). — 4-85: Hof- 
nungen G, Hoffnung DIWQ. — 15: Milford! M. — 16: Augenblid € fi. — 
1: Schickſal E ff. — läſſt E. — Unfere W-M. — glüdlichen & fi. — 18: auf. 
GEM. — jest CE CHE. — 20: ihn, GKM. — 21: getäufcheen F. — Hofnungen 
G. — warlich E Ch, wahrlich, GKM. — 2: Wit E. — 3: fügen AaBE] 
kizeln Ch, kitzeln DEFEM, fügen G. — 244: ſcherze? BGKM. — Bey 
GK. — meilner E. — 23: Ausfage BD fi. — wahr (nicht geſperrt) CCh DEF. 
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5. Akt. 2. Szene. 43 


will ich ſie halten, wie Sie ihre Eide — Ich kenne nichts heiligers 
— Noch zweifelſt du? Noch kein freudiges Erröthen auf den Wangen 
meiner ſchönen Gemahlin? Sonderbar! Die Lüge muß hier gangbare 
Münze ſeyn, wenn die Wahrheit fo wenig Glauben findet. Ihr miß— 
5 traut meinen Worten? So glaubt diefem jchriftlichen Zeugniß. (er 

wirft Louiſen den Brief an den Marſchall zu) . 

Louife. (ſhlägt ihn auseinander, und finkt Teichenblaß nieder) 

Miller. (ohne das zu bemerken, zum Major) Was fol das bedeu—⸗ 
ten, Baron? Ich verftehe Sie nicht. 

10. Serdinand. (führt ihn zu Lonifen bin) Defto befjer bat mic) dieſe 
verstanden! 

Miller. (fällt an ihr nieder) D Gott! meine Tochter! 
Ferdinand. Bleich wie der Tod! — Jezt erſt gefällt fie mir 
‚deine Tochter! So jhön war fie nie die Fromme rechtichaffne Tochter 

15 — Mit diefem Leihengefiht — — Der Odem des Weltgerichts, 140 
der den Firniß von jeder Lüge ftreift, hat jezt die Schminke ver: 
blajen, womit die Taufendkünftlerin auch die Engel des Lichts hinter: 
gangen hat — Es ift ihr ſchönſtes Gefiht! Es ift ihr erftes wah- 
res Geficht! Laß mich es küſſen (ev will auf fie zugehen) 

20 Miller. Zurük! Weg! Greife nicht an das VBaterherz, Knabe! 
Bor deinen Lieblofungen konnt ich fie nicht bewahren, aber ich Tann 
e3 vor deinen Mißhandlungent. 

Serdinand Was miljt du Graufopf? Mit dir hab ich nichts 
zu ſchaffen. Menge dich ja nicht in ein Spiel, das fo offenbar ver: 

95 loren ift — oder bift du auch vielleicht Elüger, al3 ich dir zugetraut 
habe? Haft du die Weißheit deiner jechzig Jahre zu den Buhlichaften 
deiner Tochter geborgt, und diß ehrwürdige Haar mit dem Gewerb 
eines Kupplers geſchändet? — D! wenn das nicht ift, unglüflicher 

1: Sie] fie GEM. — Heiligers K⸗O, Heiligeres q-M. — 2: nod) fein M. — 
3: Gemahlinn EEK — die M. — 3: zubemerten C. — 9: nicht! GR. — 
13: Bleich, GK. — Jet CCh E. — mir, GKM. — 1: nie, GEM. — 
fromme, M. — redtihaffene B-m. — B: Othem © 8, Athem Bomwm (vgl. 
dagegen ©. 488, 22) — 16: Hat] Hat bis W. — jest E CHE. — 1: Taujendkünft- 
lerinn EGK. — 18: hat. GEM. — 19: küffen. GM, küffen! K. — zu gehen 
B. — 20: Zurüd E fi. — Knabe] getilgt A a. — 21: konnt' GEM. — 3: willft 
Ef. — du, GEM. — Hab EM. — 26: Weisheit BD fi. — ſechszig GR. — 
27: dieß EHE, US DFOKM — Gemabegwm — 8: nicht (fett und 
gefperrt) Aa. — unglüdlicher € ff. 
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alter Mann, lege dich nieder und ſtirb — Noch iſt es Zeit. Noch 
kannſt du in dem ſüßen Taumel entſchlafen: Ich war ein glüklicher 
Vater! — einen Augenblik ſpäter, und du ſchleuderſt die giftige 
Natter ihrer hölliſchen Heimat zu, verfluchſt das Geſchenk und den 

5 Geber, und fährſt mit der Gottesläſterung in die Grube. (zu Louiſen) 
Sprich Unglükſelige! Schriebſt du dieſen Brief? 

Miller. (warnend zu Louiſen) Um Gotteswillen Tochter! Vergiß 
nicht! Vergiß nicht! 
Louiſe. O diefer Brief mein Vater — 

10 Ferdinand Daß er in die unrehte Hände fiel! — Gepriejen 
fei mir der Zufall, er hat größere Tha’ten gethban als die klügelnde 141 
Bernunft, und wird beſſer beitehn an jenem Tag als der Wiz aller 
Weiſen — Zufall ſage ih? — D die Vorjehung ift dabei, wenn 
Sperlinge fallen, warum nicht, wo ein Teufel entlarvt werden joll? 

15 — Antwort will ih! — Schriebſt du diefen Brief? | 

Miller. (jeitwärts zu ihr mit Beſchwörung) Standhaft! Stanphaft 
meine Tochter! Nur nod das einzige Ja, und alles ift über- 
wundern. | 

Ferdinand Luſtig! Luftig! Auch der Vater betrogen. Alles 

20 betrogen! Nun fieh, wie fie dafteht die Echändliche, und felbft ihre 
Zunge nun ihrer lezten Lüge den Gehorſam auffündigt! Schwöre 
bei Gott! bei dem fürchterlih wahren! Schriebft du diefen Brief? 

Louiſe. (nach einem quaalvollen Kampf, mworinn fie durch Blike mit 
ihrem Vater gefprochen hat, feft und entjcheidend) Sch fchrieb ihn. 


1: nieder, K. — ?: ſüſſen & — ih M. — glücklicher ff. — 3: Einen AM. 
— Augenblid C fi. — 4: Nater C. — Heimath M. — 5: Geber und M. — 
Grube (ohne Punk) Ch DEF. — 5: Spid, GKM. — Unglüdjelige € fi. 
(Unglücfeelige Ch). — 7: zn C. — Gottesmillen, GK, Gottes willen, M. — 
Tochter! vergiß CE Ch D E, Tochter vergiß F. — 8: vergiß HDEF — 
9: Brief, GEM. — Vater! GEM. — 10: unrechten Bo Wi fi. — 11: ſey E CH 
DEFG — gethan, EM. — 1: befiehn Ch, — Tag, GK. — Witz E. — 
13: Weiffen C, Weifen. GEM. — Zufall, EGKM. — ſag HDEF, jag’ 
Km. — dabey G. — 16: mit Ch. — Standhaft!] Standhaft ©, fehlt K⸗Q. — 
Standhaft, GKM. — 1: nur EHDEF. — Mles 8. — 19: Luftig! luſtig! M. 
— betrogen! EM (betrogen? Qq Q). — 20: dafteht Aa B] da ſteht Ch DEF, 

. da fteht, © 8, dafteht, M. — 21: letzten E. — 2: be Gott C, bey Gott G. — 
bey G, Bei 8. — wahren AABM] Wahren d. übr. — 23: qualvollen DEF 
GEM. — worin EM. — Blide EC fi. — 4: ihn! GK. 


5. Alt. 2. Szene. 485 


Serdinand. (bleibt erfchrofen ftehen,) Louife — Nein! Eomwahr 
meine Seele lebt! du Tügft — Aud die Unfchuld bekennt fih auf 





— Niht wahr Louife — Du befannteft nur, weil ich zu heftig fragte? 
5 Zounife. ch bekannte was wahr ift. 
Serdinand Mein ſag ih! Nein! Nein! Du fhriebft nicht. 
Es ift deine Hand gar nicht — Und wäre ſie's, warum folten Hand» 
Ihriften ſchwerer nachzumachen ſeyn, als Herzen zu verderben? Rede 
mir wahr Louiſe — oder nein, nein, thu e8 ’ nicht, du könnteſt Ja 
10 jagen, und ich wär verloren — Eine Lüge Louife — eine Lüge — 
D wenn du jezt eine wüßteſt, mir hinmwärfeft mit der offenen Engel- 
miere, nur mein Ohr, nur mein Aug überredeteft, dieſes Herz auch 
noch jo abjcheulih täuſchtet — O Louiſe! Mlle Wahrheit möchte 
dann mit die ſem Hauch aus der Schöpfung wandern, und die gute 
15 Sade ihren ftarren Hals von nun an zu einem böfifchen Bükling 
beugen! (mit ſcheuem bebenden Ton) Schriebjt du diefen Brief? 
&ouife. Bei Gott! Bei dem fürdterlih wahren! Ja! 
Ferdinand. (nad einer Paufe im Ausdruf des tiefiten Schmerzens) 
Weib! Weib! — Das Gefiht, mit dem du jezt vor mir ftehft! — 
20 Theile mit diefem Geficht Paradiefe aus, du mirft jelbft im Reich 
der Berdammniß feinen Käufer finden — Wußteft du, was du mir 
wareft, Louiſe? Ohnmöglih! Nein! Du mwußteft nit, daß du mir 
Alles warjt! Alles! — Es iſt ein armes verächtliches Wort, aber 


1: erſchrocken & ff. — ftehn E fi. — Louiſe! GK, Luife! M. — So wahr 
eh — 2: lebt, EHDEF. — Du. — 3: Folterband CE Ch. — beging 
M. — ich CHDEF. — zuheftig C. — 4: wahr, EGKM. — Louiſe! ©, 
Lonife? 8, Luiſe? M. — nur weil E Ch. — zu] fehlt © K-M. — hefti gfragte 
Aa. — 5: bekannte, D’f. — iſt! GKeM. — 6: Nein, GEM. — fag’ KM . 
— nein! nein!M. — 7: wär F. — follten E fi. — 8: nach zumachen C. — 
verderben? — M. — 9: wahr, GKM. — Lonife! GK. — Oder EM. — thır 
EM. — 10: wir GEM (wäre q W mw Q). — verlohren & Ch, verloren. GEM. — 
Lüge, EGKM. — Louiſe! — ©, Louife! K, Luifel M. — Lüge! EM. — 1:9 
— wenn CE ff. — jegt CCh E. — Hinwürfeft CH ff (Hinwärfeft Q). — 12: Auge B 
© 8m. — 13: mögte Ch-F. — 14: diefem (nicht geſperrt) Ch-F. — 1: Büdling 
DEF. — 16: bebendem EM. — Brief. C. — 1: By G. — By dem CG. 
— Bahren GK. — Ja! — GEM. — 18: Baufe, BEGKM. — NAusdrud 
& fi. — Schwerzens C, Schmerzes K-M. — 19: jet E Ch E. — 2: warft CH D 
EFKM. — Unmöglich EGKM. — 2-23: mir alles M. 


der Folterbanf zu Freveln, die fie nie begieng — Ich fragte zu heftig _ 
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die Ewigkeit ‚hat Mühe, es zu ummandern, Weltſyſteme vollenden 
ihre Bahnen darinn — Alles! Und fo — damit zu ſpielen 
— De iſt ſchreklich — 

Louiſe. Sie haben mein Geſtändniß Ser von Walter. Sch 
5 habe mich jelbjt verdammt. Gehen Sie nun! Verlaſſen Sie ein Haus, 
wo Sie ſo unglüklich waren. 


FSerdinand. Gut! Gut! Jh bin ja ruhig * ruhig, jagt man 143 


ja, it auch der ſchaudernde Strich Landes, worüber die Peſt gieng 
— ic) bins (nad) einigem Nachdenken) Noch eine Bitte Louife — die lezte! 

10 Mein Kopf brennt fo fieberiih. Ich brauche Kühlung — Wilft du 
mir ein Glas Limonade zurecht machen (Zouife geht ab) 





Dritte Szene. 
Ferdinand und Miller, 


(Beide gehen ohne ein Wort zu reden einige Pauſen lang auf den entgegen- 
gefezten Seiten des Zimmers auf und ab) 


Miller. (bleibt endlich ftehen und betrachtet den Major mit trauriger 
Miene) Lieber Baron, Tann es Ihren Gram vielleicht mindern, wann 
ih Ihnen gejtebe, daß ich Sie herzlich bedaure? 
Serdinand Laß er es gut jeyn Miller (wieder einige Schritte) 
20 Miller, ich weiß nur faum noch, wie ich “in jein Haus fam — Was 
war die Beranlaffung? 
Miller. Wie Herr Major? Sie wolten ja Lelzion auf der 
Flöte bei mir nehmen? Das willen Sie nicht mehr? 


1: umwandern; EM. — ?: darinn Aa B (darin. EM) darinnen E CH D 
EF, darinnen. G. — und LM. — jpielen. ©. — 3: ſchrecklich — CCh DEF, 
ſchrecklich. — G, ſchrecklich! — K, ſchrecklich! M. — 4: Geſtändniß, D fi. — 
Walter! © 8. — 5: verdammt! GL. — Verlaßen D F. — 6: unglücklich & fi. — 
7: Gut! gut! M. — 8: ging EKM. — 9: bin's M. — Bitte, EGK M. — letzte 
CCh E. — 10: fieberiſch! © K (fiebriih. Q). — Kühlung —] Kühlung K, Kühlung. 
M. — Willſt C ff. — 1: machen? BGKM. — 14: gehen, AM. — reden, EM. 
— 14-15: entgegengejegten E CHE — 1: Mine HDEF — warn NaBE] 
wenn Ch fi. — 38: gefteh’ qm. — 19: ſeyn, GK, fein, M. — Miller YWaB 
(Miller! GK, Miller. M)] feht CCh DEF. — ?1: Beranlaßung DS. — 2: Wie, 
D ff. — wollten E ff. — Leltion CCh D FGK, Lection E. — 3: bey ©. 


5. Alt. 3. Szene. 187 


Ferdinand. (vafh) Ich fah feine Tochter (wiederum einige Baufen) 
Er bat nicht Wort gehalten, Freund. Wir aftordierten Ruhe für 
meine einſa'me Stunden. Er betrog mich, und verkaufte mir Skor— 
pionen (da er Millers Bewegung fieht) Nein! Erſchrik nur nicht alter 

5 Mann (gerührt an feinem Hals) Du bift nicht fchuldig. 

Miller. (die Augen wijchend) Das weiß der allwiffende Gott! 

Ferdinand. (aufs neue hin und ber, in düftres Grübeln verfunfen) 
Seltfam o unbegreiflih feltfam fpielt Gott mit uns. An dünnen 
unmerkbaren Seilen hängen oft fürcdhterlihe Gewichte — Wüßte der 

10 Menſch, daß er an dieſem Apfel ven Tod efjen folte — Hum! — 
wüßte er das? (heftiger auf und nieder, dann Millers Hand mit ftarfer Be: 
wegung faſſend) Mann! ich bezahle dir dein Bischen Flöte zu theuer 
— — und du gewinnft nit einmal — auch du verlierft — ver: 
lierſt vielleicht alles (gepreßt von ihm weggehend) Unglükfeliges Flöten 

15 jpiel, daS mir nie hätte einfallen follen. 

Miller. (jucht feine Rührung zu verbergen) Die Limonade bleibt 
auch gar zulang aufjen. Sch denke, ich jehe nah, wenn Sie mirs 
nicht für übel nehmen — 

Ferdinand. E3 eilt nicht lieber Miller (vor fih Hin murmelnd) 

20 zumal für den Vater nicht — Bleib er nur — Was. hatt ich doc 


1: Tochter. E, Tohtr! GEM. — widerum CCh D. — ?: Freund! GR — 
affordirten E- 8. — 3: einjamen q=-M. — mid) und M. — 3-4: Scorpionen E, 
Scorpionen. GK, Skorpionen. M. — Nein, C. — Erſchrick CCh DEF, erſchrick 
GEM. — nicht, GKM. — 5: Mann! EGK, Mann, M. — ſchuldig! GR. — 
6; weis D. — Allwiſſende CCh DE. — 7: Neue K. — 8: Seltſam, Bff. — 
9! ECHDEF. — uns! GK. — 9: unmerkbarn K, unmerkbar'n Bo. — Seilen] 
Säulen q. — Gemidte. © EM. — 10: diefem (nicht geip.) q. — Efien C. — 
jollte C-F, folte. GEM. — 1: wüßt HDEF, Wüßte FM (Wiüft q). — 
1-12; Beweguug C. — 12: IH KM. — bezahle A-E mM] bezahlte FO KR-Q. — 
Bishen AWaB OK] bißgen E Ch, Bißchen DEF, bischen M. — 13: verlierft — 
AaBM] fehlt C-m. — 14: alles. GM, Alles, 8. — 14-15: Unglüffeliges ... 
einfallen follen] getilgt und wiederhergeftellt A, getilgt a, — 14: Unglüdfeliges C ff. — 
15: das mir] daß mir's q. — einfallen B. — ſollen — G 8, follen! M. — 17: zu 
lang (lange v) Ch FF. — auſſen AABECHGM] augen DEF, aus K-m; 
(„aufjenbleiben“ jo viel wie „ausbleiben“, vgl. Wall. Picc. I, 1. „Wie wißt ihr, 
daß Graf Gallas außenbleibt?“ — „Dieje außenbleibende Zahlung“ Memoiren 
des Marſchalls Vieilleville. J. Meyer.) — denke ih DE F. — mir! M. — für] 
fehlt 8-Q. — 13: Uebel F. — nehmen D. — ff. — 19: nit, EGKM. — Miller, 
E, Miller! GK, Miller M. — hinmurmelnd B fi — 2%: Zumal EM. — 
hatt! BFGKM. 
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fragen wollen? — Sal — Sit Louiſe ſeine einzige Tochter? Sonſt 
ee er feine Kinder mehr? 

Miller. (warm) Habe fonft keins har —2 — wünſch mir 
auch keins mehr. Das Mädel ’ iſt juſt fo recht, mein ganzes Vater: 145 

5 herz einzuftefen — hab meine ganze Baarjchaft von Liebe an der 

Tochter jchon zugeſezt. 

Serdinand. (heftig erihüttert) Ha! — — Seh Er ge lieber 
nach dem Trank, guter Miller. (Miller geht ab) 





Vierte Szene. 
10 | Serdinand allein. 


Das einzige Kind! — Fühlft du das, Mörder? Das einzige! 
Mörder! hörft du, das einzige? — Und der Mann hat auf der 
großen Welt Gottes nichts, al fein Inſtrument und das einzige — 
Du willſt's ihm rauben? 


15 Rauben? — Rauben den lezten Nothpfenning einem Bettler? Die 
Krüfe zerbrochen vor die Füße werfen dem Lahmen? Wie? Hab ich auch) 
Bruft fir das? — — Und wenn er nun heimeilt, und nicht erwarten 


fann, die ganze Summe feiner Freuden vom Geficht diefer Tochter 
herunter zu zählen, und bereintritt, und fie da liegt die Blume — 
20 welt — todt — zertreten, muthwillig die lezte, einzige, unüberſchweng— 
lihe Hoffnung — Ha! und er da fteht vor ihr, und da fteht, und ihm 
die ganze Natur den lebendigen Odem anhält, und fein erftarrter Blik 


1: Ja! Iſt Bf. — 3: mehr, EGKM. — Baron! GK. — Wünſch 8. — 
5: einzufteden D ff. — hab’ 8. — 65: zugefegt ECHE. — 1: SH KM. — 
er GKM. — 8: Miller! GK. — 10: (allein) DEFGK. — 11: Kind! Fühlſt 
CCh DEF. — Mörder! HDEFEK- WA. — einzige, GEM. — 2: Hörft 
KM. — 13: einzige GK. — 15: Keine neue Zeile Wwim M. — legten CE Ch E. 
— Nothpfennig aWAM. — 16: Krüde E. — Hab’ EM. — 17: Heimeilt Wa 
BEM] hineilt HDEFGK-m. — 19: hereintritt und M. — fie] fieh F. — 
liegt, GKM. — 20%: muthwillig, 8, muthwillig — M. — letzte CE — 
20221: unüberſchwenkliche K, unüberſchwängliche w-M, — 21: Hofnung. ©, Hoff- 
nung. EM. — Ha! Und 8. — dafteht vor M. — dafteht und M. — 2: Othem 
G. — Blick DEF. 


5. At. 5. Szene. 489 


die entvölferte Unendlichkeit fruchtlos durchwandert, Gott ſucht, und 

: Gott nicht mehr finden kann, und leerer zurüf fommt — — Gott! 

5 Gott! aber auch mein Vater hat diefen einzigen Sohn — den einzi’gen 146 

€ Sohn, doch nicht den einzigen Reichthum — (nad) einer Paufe) Doch 

5 wie? was verliert er denn? Das Mädchen, dem die heiligiten Gefühle 
der Liebe nur Puppen waren, wird es den Bater glüflih machen 
fünnen? — €3 wird nit! ES wird nit! Und ich verdiene noch 
Danf, daß ich die Natter zertrete, ehe fie auch noch den Vater ver- 
wundet. 








10 Fünfte Szene. 
Miller der zurük kommt und Ferdinand. 


Miller. Gleich ſollen Sie bedient ſeyn, Baron. Draußen 
ſizt das arme Ding, und will ſich zu Tode weinen. Sie wird Ihnen 
mit der Limonade auch Tränen zu trinken geben. 

15 Serdinand. Und wol, wenns nur Tränen wären! — — 
Weil wir vorhin von der Muſik ſprachen Miller (eine Börſe ziehend) 
Ich bin noch ſein Schuldner. 

Miller. Wie? Was? Gehen Sie mir Baron! Wofür halten 
Sie mich? Das ſteht ja in guter Hand, thun Sie mir doch den 

20 Schimpf nicht an, und ſind wir ja, wills Gott, nicht das leztemal 
bei einander. 

Ferdinand. Wer kann das wiſſen? Nehm er nur. Es iſt 
für Leben und Sterben. we 


2: kann ud M. — nnd Ch. — leerer Aa BE] ler Ch-M. — zurif 
fommt Aa DB] zurück kommt C Ch D ET, zurüdfommt, © EM. — 3: Aber EM, 
— mein AaM] mein d. übr. — Sohn, den Qq. — 4: Reihthum, GEM. — 
Was EM. — 5: glücklich C ff. — 8: no] fehlt v. — 11: Miller, D ff. — zurück 
fommt C-G, zurid fommt, 8, zurüdtommt M. — 12: Baron! _ GEM. — 
13: fit E Ch E. — fi zu] zu ih 8. — ihnen EW. — 14: Thränen D ff. (ebenfo 
3. 14). — 15: wohl Bf, — wenn’! M. — 16: ſprachen, EGKM. — Miller, 
€, Miller! GK, Miller — M. — 8: mir, GEM. — Baron? B. — 19: Hand. 
Thun EM. — 2%: will’s M. — letztemal CCh E. — 0: bey G. — 21: nehm 
CHDE, Nehm' EM. 
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Miller. (laden) D deßwegen Baron! Auf den Fall, denk 
ih, kann mans wagen bei Ihnen. | 

Serdinand Man wagte wirfiih — Hat er nie gehört, daß 
Sünglinge gefallen find — Mädchen und’ Zünglinge, die Kinder 147 

5 der Hoffnung, die Luftfchlöffer betrogener Väter — Was Wurm und 
Alter nicht thun, kann oft ein Donnerfchlag ausrichten — Auch feine 
Louiſe ift nicht unfterblid). | 

Miller. Ich hab fie von Gott. 

Serdinand Hör er — Ich ſag ihm, fie ift nicht unſterblich. 

10 Diefe Tochter ijt fein Augapfel. Er bat fih mit Herz und Seel an 
dieſe Tochter gehängt. Sei er vorfichtig Miller. Nur ein verzweifelter 
Spieler jezt alles auf einen einzigen Wurf. Einen Waghals nennt 
man den Kaufmann, der auf ein Schiff jein ganzes Vermögen ladet 
— Hör er, denk er der Warnung nah — — Aber warum nimmt 
15 er jein Geld nicht? 

Miller. Was Herr? Die ganze allmächtige Börſe? Wohin 
denken Euer Gnaden? | 

Serdinand Auf meine Schuldigfeit — Da! (er wirft den Beutel 
auf den Tiſch, daß Goldſtüke herausfallen) Ich Tann den Quark nicht eine 

20 Ewigkeit jo halten. 

Miller. (beftürzt) Was beim Groß Gott? Das Hang nicht 
wie Silbergeld! (er tritt zum Tiſch, und ruft mit Entjegen) Wie um aller 
Himmel willen Baron? Baron? Wo find Sie? Was treiben Sie 
Baron? Das nenn ich mir Zerftreuung! (mit zufammengejchlagenen Händen) 


1: deswegen B, deßwegen, GEM. — den (nicht geiperrt) EHDEF. — 
ven EM. — 2: mans Aa B G] man’! CE u. d. übr. — bey G. — 3: wirklich. 
GK. — er nie Aa BCM er noch nie Ch DEFGKem. — 4: fd, GK. — 
5: Hofnung G. — Väter. GEM. — 6: ausrichten. GEM. — 8: hab’ K. — 
Sie F. — 8: Hör' KM. — er. GL — EM — 10: Se! KM. — 11: Sy 
3 6 — vorfidtig, EGKM. — Miller! © 8. — 2: fest CE Ch E. — Alles K. 
— einzigen] einigen E Ch. — 13: ein (nicht geſperrt) CE CH DEF. — ladet. 
GEM. — 1: HH EM — den! EM — nad. GM, nad! 8. — 16: Was, 
GEM. — die M. — 13: mein &. — Schuligkeit. GEM. — 19: Goldſtücke 
€ fi. — 20: Halten (ohne Punkt) & — 21: beſtürtzt & — Bas, GK. — 
beym ©. — 2: Tiſch ud FM. — entjfegen EC, Entjeßen Ch fi. — Wie, 
GEM. — 3: wilen, GEM — Barın? Baron! GK. — Wo Aa B 
EHDEM Bas FGKeo⸗m. — 83-24: Sie, Baron BGKM. — 4: nem’ 
EM. — Händen‘ F 





5. Alt. 5. Szene. 491 


Hier Liegt ja — oder bin ich ‚verbert, oder — Gott verdamm 
mih! Da greif ich ja das baare gelbe leibhafte Gottesgold — — 
Nein Satanas! Du foljt mich nit daran Friegen! 

Serdinand Hat er Alten oder Neuen getrunfen, Miller? 

5 Miller. (grob) Donner und Wetter! Da ſchauen Sie nur hin! 
— Gold! 

Serdinand Und was nun weiter? 
Miller. Ins Henkers Nahmen — ih ſage — io bitte Sie 
um Gottes Chrifti willen — Gold! 

10... Ferdinand Das it nun freilich etwas merkwürdiges. 

Miller. (nach einigem Stiljchweigen zu ihm gehend mit Empfindung) 
Gnädiger Herr, ih bin ein jchlichter gerader Mann, wenn Sie mid) 
etwa zu einem Bubenftüf anjpannen wollen — denn fo viel Geld 
läßt fih, weiß Gott, nicht mit etwas Gutem verdienen. 

15 Ferdinand. (bewegt) Sei er ganz getrojt, lieber Miller. Das 
Geld hat er längſt verdient, und Gott bewahre mid, daß ich mic) 
mit feinem guten Gewiſſen dafür bezahlt machen follte. 

Miller. (wie ein Halbnarr in die Höhe fpringend) Mein aljo! Mein! 
Mit des guten Gottes Wiſſen und Willen, mein! (nad der Thüre lau— 

20 fend, jchreiend) Weib! Tochter! Biltoria! Herbei! (zurüf kommend) Aber 
du lieber Himmel! wie fomm id denn fo auf einmal zu dem 
ganzen grauſamen Reihthum? Wie verdien ich ihn? Lohn ic 
ihn? Seh? 

Ferdinand Nicht mit Kötgen Muſikſtunden, Miller — Mit 

25 dem Geld hier bezahl ich ihm (von Schauern ergriffen hält er inn) bezahl 


1: ja, EHDEF. — ?: greif (nicht gejperrt) ECHDEF, greif' LM. — 
ia % — baare, M. — gelbe, M. — Gottesgod. GEM. — 3: Nein, GEM. 
— ſollſt € fi. — 8: Namen Ch eff. — 10: merfwürdiges! &, Merkwürdiges! 8, 
Merkwürdiges. M. — 11: gehend EM. — 12: fchlichter, M. — 1: Bubenftüc 
Ef. — an fpannen G. — mollen; denn RM. — 14: läſſt E. — verdienen! 
GK. — 23:5 BF G. — Miller! GK. — 1% jollte! © 8. — 3: Mein, alfo! 
GK. — 18-19: mein! Mit M. — Villen! CHDEF. — Thür Ch D EFK. — 
20: ſchreyend BG. — Victoria EHDEFM — Herbey © 8. — zurüd 
fommend &, zurüd kommend Ch D E F, zurüdlommen GEM. — 2%: Wie 
M. — komm EM. — 2: verdien M. — lohn' M. — 3: HH AaBE] He 
Eh ff. — 24: Miller. HDEFM, Miller! GK. — 23: bezahl' EM. — ihm, 
M. — vom W. — Schauer v Wweq. — inne EM. — bezahl' EM. 
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ich ihm (nach ’ einer Pauſe mit Wehmut) den breimonatlangen glatuge; 149 
Traum von ſeiner Tochter. 


Miller. (aßt ſeine Hand, die er ſtark drükt) Gnädiger Herr! Wären 

Sie ein fhlechter geringer Bürgersmann — (traf) und mein Mädel 

5 liebte Sie nit? Erftechen wollt ich's, das Mädel (mieder beim Geld, 
darauf niedergefchlagen) Aber da hab ich ja nun alles, und Sie nichts, 
und da werd ih nun das ganze Gaudium wieder heraus blechen 
müßen? Heh? 

Ferdinand Laß er fih das nicht anfechten, Freund — Ih 

10 reife ab, und in dem Land, mo ich mich zu ſezen gevenfe, gelten 
die Stempel nicht. 

Miller, (unterdefjen mit unvertwandten Augen auf das Gold hingeheftet, 
voll Entzüffung) Bleibts alfo mein? Bleibt3? — Aber das thut mir - 
nur leid, daß Sie verreiien — Und wart, was ich jezt auftreten 

15 will! Wie ich die Bafen jezt voll nehmen will! (er fezt den Hut auf, 
und fehießt durch das Zimmer) Und auf dem Markt will ich meine Mufik- 
jtunden geben, und Numero fünfe Dreikönig rauden, und wenn ich 
wieder auf den zen fize, fol mich der Teufel holen. 
(will fort) 


20 Serdinand Bleib Er! Schweig Er! und jtreih Er fein Geld 


1: ich (geiperrt) KVvo qW. — Wehmuth E ff. — dreimonatlangen AaB Ch] 
dreymonatlangen &, dreimonatlang DEFGKD, dreymonatlang DB dv, drei Monat 
lang q Q, drei Monate lang W wm, drei Monat langen M. — glüfliden Ya B 
(glüdlihen) ECHM] unglüdliden DEFOK-M (im Satz von D trennte fih 
die Endfilbe „en“ von „dreimonatlang“ und wurde als Vorfilbe „un“ zu „glüd- 
lichen“ geſchlagen — eine Corruption, die fih dur alle Ausgaben dur, von 
1796 bis 1862, erhielt. — 3: faſt C. — ftard C. — drück C, drüdt Ch fi. — 
Gnadiger F. — 4: ſchlechter, M. — 5: nidt: GK, nidt — M. — erftehen © 
EM. — mol!’ GEM. — ichs, F. — Mädel! M. — beym ©. — Gold E. — 
6: Hab’ EM. — als und EHDEFM, Alles, und 8. — 7: werd' EM. — 
Nun C. — herausbleden BEM. — 8: müfen BEGK. — HeM. — 9: Freund! 
— 68 Freund — — M. — ich CCh DEF. — 1: wo] mo W. — fegen 
& ff. — 11: die (gefp.) Q. — Stempei F. — 2: Geld Kom. — 12-13: hingeheftet⸗ 
voll C. — 13: Entzückung Cff. — Bleibts ... Bleibts M. — dr Ch DEF. — 
14: verreiſen. GEM. — jet CCh E (ebenſo 3. 15). — B: will; Ch DEF.— 
Baden CE ff. — ſetzt CCh E. — 1-16; auf und M. — 17: geben und M. — 
Nummero CCh DEF. — 3: auf dem B. — Dreibatzenplaz Aa D F] Drei— 
bazenplaz B, Dreibatzenplatz CCh EGK. — ſitze Cff. — 2: Bleib’. 
Schweig' LM. — er ... er GKM. — frid’ K. — er GKM. 


5. Alt. 6. Szene. 493 


ein. (nachdrüklich, Nur diefen Abend noch ſchweig Er, und’ geb Er, 
mir zu Öefallen, von Nun an feine Mufikftunden mehr. 
Ä Miller. (noch hiziger, und ihn hart an der Weite faffend voll inniger 
hr Freude) Und Herr! meine Tochter! ” (ihm wieder Ioslafjend) Geld macht 150 
5 den Mann nicht — Geld nicht — Sch habe Kartoffeln gegefjen oder 
ein wildes Huhn; ſatt ift fatt, und diefer Rof da ift ewig gut, wenn 
Gottes Liebe Sonne nicht durch den Ermel ſcheint — Für mid ift 
das Plunder — Aber dem Mädel foll der Seegen befommen, was 
ih ihr nur an den Augen abjehen kann, fol fie haben — 
10 Serdinand. (fält vajch ein) Stille, o Stile — 

Miller. (immer feuriger) Und jol mir Franzöfifch Yernen aus 
dem Fundament, und Menuettanzen, und Singen, daß mans in 
den Zeitungen lejen fol; und eine Haube fol fie tragen mie die 
Hofrathstöchter, und einen Kidebarri, wie fies heiffen, und von der 

15 Öeigerstochter jol man reden auf vier Meilen weit — 

B Serdimand. (ergreift feine Hand mit der fchreflichiten Bewegung) Nichts 
j | mehr! Nichts mehr! Um Gottes willen, ſchweig er ſtill! Nur noch heute 
1 ſchweig er ſtill, das jei der einzige Dank, ven ich von ihm fordre. 








Sechste Szene. 


20 Louiſe mit der Limonade und die VBorigen. 


Zouife. (mit vothgeweinten Augen, und zitternder Stimme, indem fie 
dem Major das Glas auf einem Teller bringt) Sie befehlen, wenn fie nicht 
ſtark genug ijt? RS 


1: ein! GKM. — nachdrücklich Ceff. — ſchweig' EM. — er und CHM, ev, 
und DEFGK. — geb' KM — 12: er ir CCh DEF, er, mir GKM, 
— 2: gefallen, CH DE. — nun Ch ff, — 3: hitziger Cff. — nnd Ch. — faſſend, 
— E. — 4: Und, M. — meine] meiner 5 6 K-Q. — loslaßend D, loslaßenn F. 
5: Kartoffel $. — 6: Hun E Ch — Rod E fi. — 7: Aermel B-M. — ſcheint. 
SEM. — 8: Plunder GEM. — Segen E fi. — befommen; EM. — 9: haben. 
SEM. — 10: o ftille CH ff. — 11: franzöſiſch GK. — 12: Menuet-Tanzen und 
M. — daß] da3 C. — mars M. — 13: tragen, AM. — 1: ſie's LM — 
heißen DEFM. — 2: weil. — GKM. — 6: ſchrecklichſten E ff. — 17: Gottes 
Willen F, Gotteswillen M. — ſchweig' EM. — ftille K⸗Q. — 18: ſchweig' EM. — 
ftille! 8-Q, Hl! M. — DEM. — ſey DEFGK. — 19: Sechſte D. — 
20: Limonade, M. — ?1: Augen und EM. — zidternder C. — 3: if, GEM. 


5 
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Ferdinand. (nimmt das Glas, ſezt e8 nieder, und dreht fich raſch gegen 
Millern) D beinahe hätt ich das ’ vergeffen! — Darf ih Ihn um 151 
etwas bitten lieber Miller? Will Er mir einen Heinen Gefallen thun? 

Miller. Tauſend für einen! Was befehlen — — 

Serdinand Dan wird mich bei der Tafel erwarten. Zum 
Unglüf hab ich eine jehr böfe Laune Es ift mir ganz unmöglich, 
unter Menfhen zu gehn — Will Er einen Gang thun zu meinem 
Bater und mich entjchuldigen? 

Louife. (erſchrikt und fällt ſchnell ein Den Gang kann ja Ich thun. 

Miller. Zum Bräfiventen? 

Ferdinand Nicht zu ihm felbft. Er übergibt feinen Auftrag 
in der Garderobe einem Kammerdiener — Zu feiner Legitimazion ift 
hier meine Uhr — Sch bin noch da, wenn er wieder fommt. — Er 
wartet auf Antwort. 

Louife. (ſehr ängftlih) Kann denn Sch das nicht auch beforgen? 

Serdinand. (zu Millern, der eben fort wid) Halt, und noch etwas! 
Hier ift ein Brief an meinen Vater, der dieſen Abend an mich ein- 
geichloffen Fam — Bielleicht dringende Geſchäfte — E3 geht in einer 
Beitellung hin — \ 

Miller. Schon gut, Baron! 

Louife. (hängt fih an Ihn, in der entjezlichiten Bangigteit) Aber mein 
Vater, dis alles könnt ich ja recht gut beforgen. 

Miller. Du biſt allem, und es ift finftre Nacht meine 
Tochter. (ab) | 

Ferdinand. Leuchte deinem Vater, Louife. (während dem, daß 152 


1: jet CCh E. — 2: beynahe HER. — hätt! DFGKVpW, hätte Qgq 
w mM. — ihn GKM. — 3: bitten, BGKM. — will Ch DEF. — er 
Cheff. — 4: einen’ F. — befehlen — — Wa] befehlen — B-F, befehlen? — 
GKM. — 5: bey GK. — 6: Unglück Cff. — habe GEM. — 7: gehn. GqW, 
geh'n. Ko—Q, gehen. m Q m, gehen M. — er Chff. — 8: Vater, K. — entſchul— 
digen? — GEM. — 9: erſchrikt, B, erſchrickt E- FM, erſchrickt, GK. — den 
Ch DEF. — ich Cff. — 10: zum Ch. — Präſidenten. DEF. — 11: übergiebt 
DEF. — 12: Kammerdiener. GK. — Legitimation EGK. — 13: Uhr. GKM. — 
wann GEM. — 6: ich Ch ff. (ich, geip., K-Q). — 18: kam. GEM. — Geſchäffte 
C, Geſchäfte. GEM. — 19: Hin. GKM. — 21: ihn Ch ff. — entſetzlichſten € 
Ch E. — Ar, GEM. — 2: dies Ch DFKM, dieß EG. — fünnt! GEM. 
— beſorgen! — GR. — 23: Nacht, GEM. — 24: Tochter (ohne Interp.) F, 
Tochter! GK. — 3: Louiſe, CCh D F, Luiſe, E, Louiſe! GK, Luiſe! M. 


5. Alt. 7. Szene, A495 


fie Millern mit dem Licht begleitet, tritt er zum Tiſch, und wirft Gift in ein 
Glas Limonade) Ja! Sie fol dran! Sie fol! Die obern Mächte 
nifen mir ihr ſchrekliches Ja herunter, die Rache des Himmels unter: 
jcehreibt, ihr guter Engel läßt fie fahren — 








5 Siebente Szene. 


Ferdinand und Louiſe. 


(Sie fommt langfam mit dem Lichte zurüf, fezt es nieder, und ftellt fi) auf die 

entgegen gejezte Seite vom Major, das Gefiht auf den Boden geſchlagen, und 

nur zuweilen furchtſam und verftohlen nad ihm herüber jchielend. Er fteht auf 
10 der andern Seite, und fieht ftarr vor ſich hinaus.) 


Großes Stillfhweigen, das diefen Auftritt anfündigen muß. 


Fonife. Wollen Sie mich affompagnieren Herr von Walter, 
jo mach ich einen Gang auf dem Fortepiano. (fie öfnet den Pantalon) 
(Ferdinand gibt ihr Feine Antwort. Paufe) 
15 Zonife. Sie find mir auch noch Nevange auf dem rail 


ſchuldig. Wollen wir eine Barthie Herr von Walter ? 
‚(Eine neue Pauſe.) 
Zonife. Herr von Walter, die Brieftafche, die ih Ihnen ein- 
mal zu ftifen verfprochen — Ich habe ’ fie angefangen — Wollen 153 
20 fie das Defjein nicht bejehen? 
(Wieder eine Pauſe.) 


1: Lichte 8&. — 12: ein Glas] das Glas E. — ?: Fa, fie M. — 3: niden 
ch fi. — ſchreckliches fi. — Ja (nicht gefperrt) QM. — 4: guter] guten Ch 
DE — fahren. — GK, fahren. M. — 7-10: Sie fommt ... hinaus.) nit 
zwilchen Klammern M. — 7: Licht CCh DEF. — zurüd C fi. — fest CE Ch E. — 
8: entgegen geſetzte Aa DF] entgegengejegte B, mtgegen gejegte E Ch, entgegen 
geſetzte EGKM. — 9: furchſam C. — herüber jchielend M. — 10: Seite und 
M. — 11: gefperrt und zwiſchen Klammern © K, nicht gejperrt und zwifchen 
Klammen DEFM. — 12: mid] nur A, mir a. — affompagniren C Ch D 
EF, affompagniren, GK, accompagnieren, M. — 13: mad’ EM. — Forte- 
piano! © 8. — öfnet WB CH] öffnet d. übe. — 1: get BHDF — 
15: Revanche w m M. — Schachbret & 8. — 16: Parthie, EG, Partie, KM. — 
19: ftiden E ff. — ich M. — angefangen. EHDEF — 2: Sie BGKM. 
— Defin GEM. — befehen. Ch DEF. — 21: wider HDEFEG. 


496 Kabale und Liebe. 


£onife. D ih bin fehr elemd! 

Ferdinand. (in der bisherigen Stellung) Das könnte wahr feyn. 

Couiſe. Meine Schuld ift es nicht, Lerr von Walter, daß 
Sie ſo ſchlecht unterhalten werden. 

5 Ferdinand. (acht beleidigend vor ſich hin) Denn was kannſt du 
für meine blöde Beſcheidenheit? 

£ouife. Ich hab es ja wol gewußt, daß wir jezt nicht zu— 
fammen taugen. Sch erſchrak auch gleich, ich befenne es, als Sie 
meinen Vater verſchikten — Herr von Walter, ich vermuthe, dieſer 

10 Augenblit wird uns beiden gleich unerträglid jeyn — Wenn Gie 
mir erlauben wollen, jo geh ih, und bitte 5* von meinen Be⸗ 
kannten her. 

Ferdinand D ja doch, das thu. Ich will auch ei gehn, 
und von den meinigen bitten. 

15 Couiſe. (ficht ihn ftugend an) Herr von Walter? 

Serdinand. (ehr Hämifh) Bei meiner Ehre! der. gejcheideite 
Einfall, den ein Mensch in diefer Lage nur haben kann. Wir machen 
aus diefem verdrüßlichen Duett eine Luftbarkeit, und rächen uns 
mit Hilfe gewiſſer Galanterien an den Grillen der Liebe. 

20 £ouife. Sie find aufgeräumt, Herr von Walter? 

Ferdinand Ganz außerordentlih, um die Knaben auf dem 154 
Markt hinter mir berzujagen! Nein! in Wahrheit Louije, Dein 
Beifpiel befehrt mid — Du jollit meine Lehrerin ſeyn. Thoren 
finds, die von ewiger Liebe ſchwazen, emwiges Einerlei widerſteht, 

25 Veränderung nur ift das Salz des Vergnügens — Topp Louiſe! 


1: elend (geiperrt), GE BHWA m. — 4: fie C-F. — werden! © 8. — 7: hab’ 
KBVrOAWQ, Habe qm m M. — wohl E ff. — jest E CH E. — 8: erihrad E fi. — 
fie W. — 9: verſchickten C-F, verihidten. G EM. — 10: Augenblid € ff. — jeyn. 
GK, fein M. — 11: mir's EM. — geh’ EM. — id und M. — 13: thu! © 8, 
thu'. M. — geh'n, 8, gehn M. — 14: Meinigen K. — 15: ſtutzend Eh ff. — 
Walter! G 8. — 16: By GK. — Der 8. — gejheitefte W, gejcheidtefte m Qm. — 
18; perdrießlihen M. — 19: Hülfe CCCh DEF. — gewißer 8. — Galanterieen 
E. — 20: Walter! GK. — 21: außerordentlih E — 22: her zu jagen M. — 
In KM. — Wahrheit, EGKM. — Luife, E, Louije! © K, Luife! M. — Dein 
EM. — 23: Beyipiel © 8. — befehrt] belehrt FGK⸗m. — mid. CCh DEF. 
— du M. — Lehrerinn EG K. — 24: find’ EM. — Ihwazen Aa DB] jhwagen, 
EHDEFG, Ihmwasen LM. — Ewiges KM. — Einrly GE — 3: ift 
nur W. — Bergnügend. GEM. — Topp, GEM. 


5. Alt. 7. Szene, 497 





Ich bin dabei — Wir hüpfen von Roman zu Romane, wälzen uns 
von Schlamme zu Schlamm — Du dahin — Ich dorthin — Viel: 
leicht, daß meine verlorene Ruhe ſich in einem Bordell wieder finden 
2 läßt — Vielleicht, daß wir dann nad dem Yuftigen Wettlauf, zwei 
5 modernde Gerippe, mit der angenehmiten Ueberraſchung von der Welt 
zum zweitenmal aufeinander jtoßen, daß wir uns da an dem ge— 
meinſchaftlichen Familienzug, den Fein Kind diefer Mutter verläugnet, 
wie in Komödien wieder erkennen, daß Ekel und Schaam noch eine 
Harmonie veranjtalten, die der zärtlichiten Liebe unmöglich gemejen it. 
10 Lonife O Züngling! Züngling! Unglüflih bift du ſchon, 
wilſt Du es auch noch verdienen? 3 
Ferdinand. (ergeimmt durch die Zähne murmelnd) Unglüflich bin 
ih? Wer hat dir das gejagt? Weib, du bit zu fchlecht, um jelbit 
zu empfinden — womit Fannft du eines andern Empfindungen wägen? 
15 — Unglüflih, jagte fie? — Ha! dieſes Wort Fünnte meine Wut 
aus dem Grabe rufen! — Unglüflih mußt ich werden, das mußte 
fie. Tod und Verdammniß! das mußte fie, und bat mich dennoch 
verrathen — Siehe Schlange! Das war der einzige ’ Flek der Ver= 155 
gebung — Deine Aufjage bricht dir den Hals — Biß jezt konnt ich 
20 deinen Frevel mit deiner Einfalt bejchönigen, in meiner Verach— 
tung wärjt du beinahe meiner Rache entjprungen. (indem er haftig 
das Glas ergreift) Alſo leichtfinnig warjt du nicht — dumm warft du 
nit — du warſt nur ein Teufel (er trinkt) Die Limonade ift matt, 
wie deine Seele — Verſuche! 





1: dabey. © K, dabei. M. — zu Roman, G KM. — 2: von Schlamm W m Q. — 
zu Schlamme DEF, zu Shlamme GEM. — ich M. — 2-3: vielleicht Ch ff. — 
3; verlorne Ch fi. — Bordell] Haus der Freuden A. — 4: läſſt 8. — Wettlauf 
Aa BCEK⸗M] Weltlauf HOFER. — zuy GL — 5: moderne Qq Q. 
— Gerippe mit BG. — 5: zwegtenmal & 8. — auf einander Ch-K. — ftoffen 
CCh. — 7: fein F. — dieſer V, diefer v wm m. — verleugnet WO. — 8: Ko— 
medien Ch, Komödien, LM. — EILEFEKBHD. — Scham KM. — 
10; Unglücklich Cff. — ſchon; EM. — 11: wilft & fi. — 12: Unglücklich C fi. — 
14: Womit 8. — Andern GEM. — 15: Unglüdiih! C-F, Unglücklich, GKM. 
— Buth E fi. — 16: Unglücklich ff. — mußt! GEM. — werden, daß D. — 
17: Berdammniß! Das 8. — 18: verrathen. — Siehe, GEM — das M. — 
Fleck fi. — 18-19 Vergebung. GEM. — 19: Ausjage D ff. — Bis Bf. — 
jest E CH E. — konnt’ GKM. — 21: beynahe GR. — Rache (nicht gefperrt) 
ch-M. — 2°: Dumm 8. — Du 8. — 23: Teufel. Ch fi. 
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Louiſe. O Himmel! Nicht umſonſt hab ich dieſen Auftritt 
gefürchtet. 
Ferdinand. (gebieteriich) Verſuche! 
Lonife. (nimmt das Glas etwas unwillig und trinkt) 
5 Serdinand. (wendet fih, ſobald fie das Glas an den Mund fezt, mit 
einer plözlichen Erblaffung weg, und eilt nad) dem hinterften Winkel des Zimmers.) 
Lonife. Die Limonade ift gut. 
Serdinand. (ohne ſich umzufehren, von Schauer gejchüttelt) Wohl 
bekomms! 
10 Couiſe. (nachdem fie es ie D menn Sie wüßten, Walter, 
wie ungeheuer Sie meine Seele beleidigen. 
Serdinand Hum! 
Louiſe. Es wird eine Zeit fommen, Walter — 
Serdinand. (wieder vorwärts fommend) D! Mit der Zeit wären 
15 wir fertig. 
£onife. Wo der heutige Abend ſchwer auf Ihr Herz fallen 
dürfte — 
Ferdinand. (fängt an ftärfer zu gehen, und beunrubigter zu merden, 
indem er Schärpe und Degen von ſich wirft) Gute Nacht, Herrendienft! 
20 Zonife. Mein Gott! Wie wird Ihnen? 156 
Ferdinand. Heiß und enge — will mirs bequemer machen. 
£onife. Trinken Sie! Trinken Sie! Der Tranf wird Sie 
fühlen. 
Serdinand Das wird er auch ganz gewiß — Die Mäze ift 
25 gutberzig, doch! das find alle! 
Louiſe. (mit dem vollen Ausdruf der Liebe ihm in die Arme eilend) 
Das deiner Louije, Ferdinand? 
Ferdinand, (drüft fie von fich) Fort! Fort! Diefe janfte ſchmelzende 


1: Hab’ EM. — 4: unwillig, K. — 5: ſetzt E Ch E. — 6: plötzlichen E CH E. — 
8: Schauern K⸗Q. — 9: bekomm's M. — 10: niedergefett EHE, — O, GK. 
— fe EHDEF — 1: fe ECHD EFT. — beleidigen! © 8, beleidigen? 
M. — 13: Walter! — GK. — 14: mit M. — Zeit nit geſperrt) HDEF. 
— 1: ihr CCh DEF. — 8: gehen und M. — 1: Schärfe CHDFG — 
21: WE KM. — mid M. — 24: Mäte ECHDFG, Meike ERM, Bulerin A, 
Buhlerin a. — 9: gutherzig — W-M. — doch, wim M, doch — Q. — da Sind 
Ch, Das find 8 (Das find fie Da) — 26: Ausdrud EC fi. — 77: das F. — 
3: drüdt E fi. — janften ſchmelzenden EM. 


5. At... 7. Szene. 499 


Augen weg! Ich erliege. Komm in deiner ungeheuren Furchtbar- 
feit, Schlange, fpring an mir auf, Wurm — frame vor mir 
deine gräßliche Knoten aus, bäume deine Wirbel zum Himmel — 
So abſcheulich als dich jemals der Abgrund ſah — Nur feinen Engel 
5 mehr — Nur jezt feinen Engel mehr — es ift zu ſpät — Ich muß 
dich zerfreten, wie eine Natter, oder verzweifeln — Erbarme dich! 
Louiſe. D! Daß es jo mweit fommen mußte! 
Ferdinand. (fie von der Seite betrachtend) Dieſes ſchöne Werk des 
himmlischen Bildners — Wer kann das glauben? — Wer follte das 

10 glauben? (ihre Hand fafjend und emporhaltend) Ich will dich nicht zur 
Rede jtellen, Gott Schöpfer — aber warum denn dein Gift in jo 
ſchönen Gefäſſen? — — Kann das Lafter in diefem milden Simmel: 
ſtrich fortkommen? — D e3 ift feltfam. 

Louiſe. Das anzuhören, und fehweigen zu müſſen! 

15 Ferdinand Und die füße melodiihe Stimme — Wie kann 
jo viel Wohlklang kommen aus zerrifienen Saiten? (mit trunfenem Aug 
auf ihrem Anblick verweilend) Alles jo jehön — fo voll Ebenmaas — 
jo göttlih vollfommen! — Ueberal das Werk feiner "himmlischen 
Schäferftunde! Bei Gott! als wäre die große Welt nur entftanden, 

20 den Schöpfer für dieſes Meifterftüf in Laune zu jezen! — — Und 
nur in der Seele jolte Gott fich vergriffen haben? Sit es möglich, 
daß dieſe empörende Mißgeburt in die Natur ohne Tadel Fam? 
(indem er fie ſchnell verläßt) Oder jah er einen Engel unter dem Meiffel 
hervorgehen, und half diefem Irrthum in der Eile mit einem dejto 

25 Ichlechteren Herzen ab? 


1: Ich erliege.] getilgt Aa. — Komm’ K. — ungeheuern wm M. — 2: Schlange! 
M. — min! EM — Wurm! GEM. — Frame EM, — 3: gräßliden O-M. — 
Himmel! M. — 4: jo M. — abſcheulich, EM. — nur feinen M. — 5: jest C Ch E 
— Es KM. — 65: verzweifeln. GK. — Erbarme dih!] getilgt Aa. — 7: daß 
Ch DEFM. — 11: Schöpfer! GEM. — Aber EM. — 1: Gefäßen DE 
TM — 2-1: Himmelsſtrich DEFEKM — 1: anzuhören nd M. — 
müßen DEF. — 1: vie AABGKM] die EHDEF. — füfe C Ch — 
167 zerriffenen Ch. — trunfenem Aa B K-M] trudenem CE Ch D, trodenem 
E39. — Aug’ K, Auge M. — 1% Anblik (Anblick E ff.)] Bid 8-Q. — Eben- 
maß BoW-M, Ebenmaaß DQDg. — 3%: Neberall B fi. — 19: Schäferftunde] 
Schöpferftunde G. — Bey G 8. — US 8. — 20: Meifterftüd € ff. — fegen! € ff. 
(jegen, M). — 21: follte B fi. — 3: Meißel DEFW-M (Meifel Qq). — 
24; hervorgehen und M. — B: ſchlechtern Ch ff. 


500 Kabale und Liebe. 


£onife. D des frevelhaften Eigenfinnz! Ehe er fich eine Ueber: 
eilung geſtände, greift er lieber den Himmel an. 

Serdinand. (ſtürzt ihr heftig weinend an den Hals) Noch einmal 
Louiſe — Noch einmal, wie am Tag unſers erſten Kuſſes, da du 


5 Ferdinand ftammelteft, und das erfte Du auf deine brennende Lippen - 


trat — D eine Saat unendlicher unausſprechlicher Freuden ſchien in 
dem Augenblif wie in der Kıtofpe zu Liegen — Da lag die Ewigkeit 
wie ein ſchöner Maitag vor unfern Augen; goldne Jahrtauſende 
büpften, wie Bräute, vor unfrer Seele vorbei — — Da war id 

10 der Glükliche! — D Louiſe! Louife! Louiſe! Warum haft du mir 
das gethan? | | 


Zonife. Weinen Sie, weinen Sie Walter. Ihre Wehmut wird 158 


gerechter gegen mich jeyn, als Ihre Entrüftung. 
Serdinand Du betrügit did. Das find ihre Tränen nicht 
15 — Nicht jener warme wollüftige Thau, der in die Wunde der Seele 
balſamiſch fließt, und das ftarre Nad der Empfindung wieder in 
Gang bringt. Es find einzelne — kalte Tropfen — das ſchauerliche 
ewige Lebewol meiner Liebe. (furchtbarfeierlich, indem er die Hand auf ihren 
Kopf finken läßt) Tränen um deine Seele, Louife — Tränen um die 
20 Gottheit, die ihres unendlihen Wohlwollens bier verfehlte, die jo 
muthwillig um das herrlichjte ihrer Werke kommt — D mi däucht, 
die ganze Schöpfung jolte den Flor anlegen, und über das Beifpiel 
betreten jeyn, das in ihrer Mitte gejchieht — Es ift was gemeines, daß 
Menschen fallen, und Baradieje verloren werden; aber wenn die Veit 
25 unter Engel wüthet, fo rufe man Trauer aus durch die ganze Natur. 
£ouife. Treiben Sie mi nicht aufs äuſerſte, Walter. Ich 


3: an den] um ven HDEFAIWQA. — einmal, GEM. — 4: Louiſe! © 8, 
Luiſe! M. — einmal wie M. — Tage 8. — 5: brennenden Bo q-M. — 6: un- 
endliher, M. — 7: Augenblid Cff. — Knospe B. — liegen, GEM. — 8: gol- 
dene Q. — 9: Bräute vor C-F. — unjerer w. — vorbey. © K, vorbei. M. — 
10; Glüdlihe! € ff. (ohne '— DEF) — DO] fehlt 8-Q. — 12: Sie, Walter! © 8, 
Sie, Walter. M. — Wehmuth & fi. — 13: Entrüſtung. — GK. — 14: Thränen 
€ ff. — 3: warme, M. — 16: fließt und M. — 1: ſchauerlich W Q. — 18: Lebe- 
wohl D ff. — Furchtbar feierlich M. — 19: Thränen & fi. — Lonife! GE. — 
Thränen E ff. — 21: fommt. GEM. — deucht W. — 22: follte B fi. — Flohr 
W. — anlegen und M. — Beyipiel CH G. — 23: geihieht EG KM. — Gemeines 
M. — 2%: fallen und M. — 3: Engeln EK-M. — 25: äußerte BD⸗-K, äufferfte 
E CH, Aeußerſte M. — Walter! GR. 
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5. Akt. 7. Szene. 501 


habe Seelenſtärke ſo gut wie eine — aber ſie muß auf eine menſch— 
liche Probe kommen. Walter, das Wort noch, und dann geſchieden 
— — Ein entſezliches Schikſal hat die Sprache unſrer Herzen ver: 
wirrt. Dürft ich den Mund aufthun, Walter, ich könnte dir Dinge 
5 jagen — ich könnte — — aber das harte Verhängniß band meine 
Zunge, wie meine Liebe, und dulden muß ich, wenn du mich wie 
eine gemeine Mäze mishandelit. 
Ferdinand. Fühlſt du dich wohl, Louife? 
Louife Wozu diefe Frage? 
10 Serdinand Sonſt folte mirs leid um dich ze wenn du 
mit diefer Lüge von binnen müßteſt. 
Louife. Ih beihmwöre Sie Walter — 
Ferdinand. (unter heftigen Bewegungen) Nein! Nein! zu ſataniſch 
wäre diefe Rache! Nein, Gott bewahre mich! in jene Welt hinaus 
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15 will ichs nicht treiben — Louiſe! Haft du den Marichall geliebt? - 


Du wirft nicht mehr aus Diefem Zimmer gehen. 
Fouife. Fragen Sie was Sie mollen. Ich antworte nichts 
mehr. (fie jest ſich nieder) 
Ferdinand. (ernfter) Sorge für deine unfterbliche Seele, Louiſe! 
20 — Haft du den Marſchall geliebt? Du wirft nicht mehr aus diefem 
Zimmer gehen. 
Lonife. Ich antworte nichts mehr. 
Ferdinand. (fällt in fürchterlicher Bewegung vor ihr nieder) Louiſe! 
Haft du den Marjchall geliebt? Che diejes Licht noch ausbrennt — 
25 ftehft du — vor Gott! 
£onife. (fährt erichrofen in die Höhe) Jeſus! Was ift das? — — 
— und mir wird fehr übel. (fie fintt auf den Seffel zurüf) 
Ferdinand Schon? — Ueber euch Weiber und das ewige 


1 Eine q. — ?: noch und M. — 3: entjeglihes EC Ch E. — Schickſal E ff. — 
unjerer v. — 4: DE’ GEM. — 6: ich's KM. — wie] als 8-WQ. — 
7: Mätze ECHDFTG, Metze ERM. — gemeine Mäze] Verbrecherin A. — 
mißhandelft D ff. — 10: follte E ff. — mir! EM, — 11: diefer] einer K-m, — 

x 2: Sie, BEGKM. — Walter! — GK. — 13: Nein! nein! M. — Zu EM. 
— 14: Rein! M. — In KM. — jene (niht geiperrt) EF. — 1: ih’ 3 AM, — 
treiben. GEM. — 17: fie C, fie Eh, fie, DEF, Sie, GEM. — was fie C 
Ch DEF. — 38: ſetzt E Ch E. — fih] nit F. — 26: erfchroden C ff. — Jeſus!] 
getilgt Aa, — ?7: Und mir] Mir A, — fie] er E. — zurück € ff. 


502 Kabale und Liebe, 


Näzel! Die zärtlide Nerve hält Freveln feit, die die Menjchheit an 
ihren Wurzeln zernagen; ein elender Gran Arjenik wirft fie um — 

Couiſe. Gift! Gift! D mein Herrgott! 

Serdinand So fürdt id. Deine Limonade war in ber 

5 Hölle gewürzt. Du haft fie vem Tod zugetrunfen. 

Louiſe. Sterben! Sterben! Gott Allbarmberziger ! Gift in 
der Limonade und fterben! — D meiner Seele erbarme Dich Gott 
der Erbarmer! 

Ferdinand Das ift die Hauptjache. Sch bitt ihn auch darum. 

10 £onife. Und meine Mutter — mein Vater — Heiland der 
Welt! mein armer verlorener Vater! Sit Feine Rettung mehr? Mein 
junges Leben und Feine Rettung! und muß ich jezt ſchon dahin? 

Serdinand Keine Rettung, muſt jezt Schon dahin — aber 
fei ruhig. Wir machen die Reiſe zuſammen. 

15 Couiſe. Ferdinand aud du! Gift Ferdinand! Bon dir? O 
Gott vergiß es ihm — Gott der Gnade, nimm die Sünde von ihm — 

Serdinand Gieh du nah Deinen Rechnungen — Ich fürchte, 
ſie ſtehen übel. 

LCouiſe. Ferdinand! Ferdinand! — O — Nun kann ich nicht 

20 mehr ſchweigen — der Tod — der Tod hebt alle Eide auf — Fer— 
dinand — Himmel und Erde hat nichts unglükſeligers als dich — 
Ich ſterbe unſchuldig, Ferdinand. 


Ferdinand. (erſchroken) Was ſagt ſie da? — Eine Lüge pflegt 161 


man doch ſonſt nicht auf dieſe Reiſe zu nehmen? 
25 £onife Ich lüge nicht — lüge nicht — hab nur einmal 


1: Räthſel EG K. — Freveln] Frevel E-M. — 2: Arſenik) Gift Aa — um 
— AB] um. — &-8, um. M. — 3: O mein Herrgott!] getilgt Aa. — 
4: fürcht' GKeM. — 5: Tode Q. — 6: Gott, GEM. — 7: Limonad- F. — 
fterben. GEM. — dich, GKM. — 8: HE KM. — 11: Mein EM. — verlorner 
vqw mM. — meh! DEF. — 11-12: mein jungs CH DEF. — 2: Leben — 
und AM. — Rettung, CCh DEF. — Und muß EM. — jest CCh E. — 
13: mußt Bf. — jetzt EHE — 144: ſey CCh DEFG. — 1: Ferdinand, M. 
— Gift, GKM. — 16: Gott, GEM. — vergiß AaBM] vergib CCh EG 
VpqWwQm, vergieb DFKO. — 1-18: fürdte fie D. — 19: DO! — Nun 
EHDEF. — 7%: ſchweigen. — Der... auf. Cff. — 20-2: Ferdinand! C ff. 
— 21: unglüdjeligrs CCHDEFONK, Unglüdjeligeres V-M. — did. CCh D 
EFM, dich! GK. — 2: Ferdinand! GK. — 23: erfhroden & fi. — 24: zu 
nehmen AaABGKM] mit zu nehmen CCh DEF. — 9: hab’ EM. 
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5. Akt. 7. Szene. 503 


gelogen mein Lebenlang — Huh! Wie das eiskalt durch meine Adern 
Ihauert — — als ich den Brief ſchrieb an den Hofmarjchall — 

Ferdinand. Hal diefer Brief! — Gottlob! Jezt hab ich all 
meine Mannbeit wieder. 

5 | Louife. (ihre Zunge wird ſchwerer, ihre Finger fangen an gichterifch zu 
zufen) Diejer Brief — Falle dich, ein entjezlihes Wort zu hören — 
Meine Hand ſchrieb, was mein Herz verdammte — dein Bater hat 
ihn diktiert. 
| Serdinand. (ftarr und einer Bildfäule gleich, in langer todter Pauſe 

10 hingewurzelt, fällt endlich wie von einem Donnerjchlag nieder) 

Couiſe. D des kläglichen Mißverſtands — Ferdinand — Man 
zwang mich — vergib — deine Louiſe hätte den Tod vorgezogen — 
aber mein Vater — die Gefahr — fie machten e3 Liftig. 

Ferdinand. (fchreflich emporgeworfen) Gelobet jey Gott! Noch 

15 jpür ich den Gift nicht (er reißt den Degen heraus) 

£ouife. (von Schwäche zu Schwäche finfend) Weh! Was beginnt 
du? Es ift dein Vater — 

Serdinand. (im Ausdruf der unbändigften Wut) Mörder und Mör— 
dervater! — Mit muß er, daß der Richter der Welt nur gegen den 

20 Schuldigen raje (will hinaus) 

Louife. Sterbend vergab mein Erlöjer — Heil über did und 
ihn (fie fticht) 

Serdinand. (kehrt ſchnell um, wird ihre Iezte fterbende Bewegung ge: 
wahr und fällt in Schmerz aufgelößt vor der Todten nieder) Halt! Halt! Ent: 

25 Springe mir nicht Engel des Himmels! (er faßt ihre Hand an, und läßt 
fie fehnell wieder fallen) Kalt, Falt und feucht! Ihre Seele ift dahin 
(ev ſpringt wieder auf) Gott meiner Louife! Gnade! Gnade dem 


1: Lebenlang. GK. — Hu! wie W⸗M. — 3: Diefer M. — Jet CCh E. — 
hab’ EM. — all’ 8 (fehlt q). — 6: zuden Cff. — entjetliches CE Ch E. — 8: diktirt 
CCh D FGK, dicirt E,, dictiert M. — 11: DO! de C-K. — Misverſtands C 
Ch D, Mißverſtandes Q. — man M. — 12: vergieb D EGK. — 14: jhrediich E fi. 
— ſei K. — noch M. — 5: pi! AM. — den Gift a BCCh D FGl das Gift 
EK⸗M. — nicht. GKM. — 3: Ausdruck CCh Eff. — Wuth Cff. — 9: Mit 
(fett und geſperrt) Aa B. — 19220: nur gegen den Schuldigen raſe (raſe. C-G 
m M)] nur den Schuldigen ſtrafe. K-Q, nur gegen den Schuldigen ſeinen (ſeine a) 
Donner rihte Aa. — 22: ihn — C-F, ihn. GEM. — 23: letzte ECHE. — 
letzten fterbenden B-Q. — Bewegungen GK-Q. — 324: gewahr, EF-M. — 
%4: aufgelöst EM. — B: nicht, BEKM. — 25: fallen] fahren v. — dahin, GKM. 
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504 Kabale und Liebe. 


Verruchteften der Mörder! Es war ihr leztes Gebet! — — Wie reizend 
und ſchön auch im Leichnam! Der gerührte Würger gieng ſchonend 
über dieſe freundliche Wangen hin — Diele Sanftmuth war Feine 
Larve — fie hat auch dem Tod ftand gehalten (mach einer Paufe) 

5 Aber wie? Warum fühl ich nichts? Will die Kraft meiner Jugend 
mich retten? Undankbare Mühe! Das ift meine Meinung nicht 
(er greift nach dem Glafe) 





Lezte Szene. 


Ferdinand Der Präfident Wurm und Bediente melde alle voll 
10 Schreken ins Zimmer ftürzen, darauf Miller mit Volk und Gerichts— 
dienern, welche fih im Hintergrund fammeln, 


Prüfident. (ven Brief in ver Hand) Sohn, was ift das? — Ich 
will doch nimmermehr glauben — 

Serdinand. (wirft ihm das Glas vor die Füße) So ſieh Mörder! 

15 Präfident. (taumelt hinter fi. Alle erftarren. Eine ſchrökhafte Paufe) 
Mein Sohn! Warum haft du mir das gethan? 

Ferdinand. (ohne ihn anzufehen) D ja freilich! Ich hätte den 
Staatsmann erjt hören follen, ob der Streich auch zu feinen Charten 
paſſe? — Fein und bewundernswerth, ich geſteh's, war die Finte, 

20 den Bund unfrer Herzen zu zerreiflen durch Eiferfuht — Die Rech— 
nung hatte ein Meifter gemacht, aber jchade nur, daß die zürnende 
Liebe dem Draht nicht jo gehorfam blieb, wie deine hölzerne Puppe. 

Prüfident. (ucht mit verbrehten Augen im ganzen Kraiß herum) Iſt 
hier niemand, der um einen trojtlofen Vater weinte? 

1: verruchteften SAN — lettes E Ch E. — Gebeth F. — reitend E © 8. — 
2: ging ERM. — 3: freundliden EM. — hin. GEM. — 4: Larve — Ya 
C-F] Larve, — B, Larve, GEM. — dem] imv. — Stand GKM. — gehalten. © 
EM. — 5: fühl' EM. — 6: Meynung ©. — nidt. & fi. — 8: Letzte E Ch E. — 
9: Bediente, E ff. — voll] vor LK Bo. — 10: Schreden E ff. — Volk (nicht gejperrt) 
GEM. — 1-11: Gerichtsdienern (nicht gefperrt) M. — 12: Sohn was DT. — 
13: nimmer mehr D E 3. — glauben. © &. — 14: fieh (nicht geiperrt) € 5, ſieh, 
GEM. — 15: ſchrökhafte Aa] ſchrekhafte B, jchredhafte EHDEFM, Ichred- 
liche GK-—m. — 16: Sohn, warum M. — 3: Karten GEM. — 20: zerreißen 
EM. — Eiferfudt. EC fi. — 2: Schade B-M. — 2: Dradte ıWQ, Drathe 
w. — blieb wie HDEF. — 3: Kreis E fi. — %: troftlofen] treuloſen v. 
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5. Att. Letzte Scene. 505 


Miller. (Hinter der Szene rufend) Laßt mich rg Um Gottes: 164 


willen! Laßt nich! 

Serdinand Das Mädchen ift eine Heilige — für fie muß 

ein anderer rechten (er öfnet Millern die Thüre, der mit Volf und Gerichts: 
5 dienern hereinjtürzt) 

Miller. (in der fürchterlichften Angft) Mein Kind! Mein Kind! — 
Gift — Gift, ſchreyt man, fey hier genommen worden — Meine 
Toter! Wo bift du? 

Serdinand. (führt ihm zwiſchen den Präſidenten und Louiſens Leiche) 

10 Ich bin unſchuldig — Danfe diejem bier. 

Miller. (fält an ihr zu Boden) D Jeſus! 

Ferdinand Im wenig Worten Vater — fie fangen an mir 
foftbar zu werden — Sch bin bübiſch um mein Leben beftohlen, be— 
ftohlen durch Sie, Wie ich mit Gott ftehe, zittre ih — doch ein 

15 Böjewicht bin ich niemals gewejen. Mein ewiges Loos falle, wie es 
will — auf Sie fall es nicht — Aber ich hab einen Mord begangen 
(mit furdtbar erhobener Stimme) einen Mord, den Du mir nit zu— 
muthen wirft allein vor den Richter der Welt hinzufchleppen, feier: 
lich wälz ich dir hier die gröfte gräßlichite Hälfte zu, wie du damit 

20 zurecht kommen magjt, fiehe du jelber (zu Louifen ihn hinführend) Hier 
Barbar! mweide dich an der entjezlihen Frucht deines Wizes, auf 


diefes Geficht ift mit Verzerrungen Dein "Name gejchrieben, und die 165 


MWürgengel werden ihn lejen — Eine Geſtalt, wie dieſe, ziehe den 
Vorhang von deinem Bette, wenn du jchläfit, und gebe dir ihre eis— 


3: fie] (fett und gefperrt) Ya B, (nicht geiperrt) Ch-F. — 4: Anderer 8, Andrer 
QDgwmM. — redten. GEM. — öffnet BECH ff. — 6: fürchterlichſter Aa. — 
7: Gift —] fehlt © 8-9. — ſchreit Ch DEFK. — fei 8. — worden. GKM. 
— 9: Bräfidenten C. — Louiſen's © 8. — 1:3... dieſem] (fett und geſperrt) 
AaB. — unſchuldig. — GK, unſchuldig. mn M. — 12: Worten, GEM. — 
Bar! GR. — Sie 8. — 13: werden. GEM. — 4: Sie, Aa] Sie Bf. — 
zittre Gittre K) ih; — Eff. — 2: fallewie Ch D EF. — 16: Sie] (fett und 
gefperrt) AaB. — fa! EM. — nidt. Cff. — Ha KM. — begangen, € © 
EM. — 17: Einen & — du GEM. — 18-19: Hinzufchleppen. Feierlich E fi. — 
19; wälz' EK M. — größte B ff. (größte, M). — zu; CHDEFM, zu: OR. 
— 20: magft fiehe CCh D. — jelber. € fi. — ihn zu Louiſen C-M. — Hier, 
SGAM — 2: Weide AM — entjeßliden CCh E. — Witzes; CCh DEF, 
Witzes, GKM. — 22: Berzerrung D EFGKem. — dein Ch fi. — 23: leſen. 
& fi. — Geftalt wie diefe (ohne Komma) M, ebenjo ©. 506 3.2 u, 4. 
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talte Hand — Eine Gejtalt, wie dieje, ftehe vor deiner Seele, wenn 
du ftirbft, und dränge dein leztes Gebet weg. — Eine Geftalt, wie 
diefe, jtehe auf deinem Grabe, wenn du auferftehft — und neben 
Gott, wenn er Dich richtet (er wird ohnmächtig, Bediente halten ihn) 

5 Prüfident. (Eine ſchrekliche Bewegung des Arms gegen ben Himmel) 
Bon mir nicht, von mir nicht, Richter der Welt, fodre dieſe Seelen 
von Diejem! (er geht auf Wurm zu) 

Wurm. (auffahrend) Bon Mir? 
Präfident. Derfluhter von Dir! Bon Dir Satan! — Du, 
10 du gabſt den Schlangenratb — Ueber Dich die Verantwortung — 
Ich waſche die Hände. | | 
Wurm. Ueber mich? (er fängt gräßlich an zu lachen) Luftig! Luftig! 
Sp weiß ih doch nun auch, auf was Art fich die Teufel danken. — 
Ueber mi dummer Böfewiht? War es mein Sohn? War id 
15 dein Gebieter? — Ueber mich die Verantwortung? Ha! bei dieſem 
Anblif, der alles Mark in meinen Gebeinen erfältet! Weber mic 
foll fie Eommen! — Sezt will ich verlohren jeyn, aber Du jolit es 
mit mir ſeyn — Auf! Auf! Ruft Mord durch die Gafjen! Welt die 
Suftiz auf! Gerichts’diener bindet mich! Führt mic) von binnen! 166 
20 Ih will Geheimniffe aufdefen, daß denen, die fie hören, die Haut 
ſchauern ſoll (will gehn) | 
Brüfident. (Hält ipn) Du wirft doch nicht, Raſender? 
Wurm. (Eopft ihn auf die Schultern) Sch werde, Kamerad! Ich 
werde — Raſend bin ich, das it wahr — das ift dein Werk — jo 


1: Hand. & fr — ?: letztes CCh E. — Gebet EF. — weg — BM. — 
4: rihtet. EGKM. — 5: ſchreckliche ff. — 9: fordre EGM, ford’re 8. — 
Seelen, GEM. — 7: diefem GEM. — 8: Mir Ya] mir B ff. — 9: Ber- 
fluchter GEM. — Dir! Bon dir E, dir! Bon dir, GEM. — 10: Did] 
(fett und geiperrt) AaB, dich GKM. — 1: ich M. — 13: was At AABM] 
was für At EHDEFGK-m. — fi] getilgt A. — danken] bedanken w Q 
(vgl. J. Meyer, N. Beitr. ©. 82 f.). — 4: mid, EGKM. — War] Wa Aa. — 
mein] (fett und gejperrt) Aa B. — ich] (fett und gejperrt) AaB, (nicht ge- 
ſperrt) EHDEF. — Br bey ©. — 16: Anblid E fi, — 17: Jet E CHE. — 
will (nicht geſperrt) CE CH DE F. — verloren D fi. — du GEM — ſollſt B fi. 
— 18: ſeyn. GR, fein. M. — Weckt EF. — 19: Gerihtsdiener, GEM. — 
20: aufdeden, E ff. (aufdeden 8). — 21: ſchaudern BorwmM. — fol. E fi. — 
2: NRafender? — GEM. — 3% ihm HDEF. — Schulter wim M. — 
Kamerad! ich CCh DeF. — 4: werde. GN. 
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will ich auch jezt handeln wie ein Raſender — Arm in Arm mit 
Dir zum Blutgerüft! Arm in Arm mit Dir zur Hölle! Es fol 
mich kizeln, Bube, mit Dir verdammt zu ſeyn (er wird abgeführt) 
Miller. (ver die ganze Zeit über, den Kopf in Louiſens Schooß geſunken, 
in ſtummem Schmerze gelegen bat, ſteht ſchnell auf und wirft dem Major die 
Börfe vor die Füße) Giftmifcher! Behalt dein verfluchtes Gold! — 
Woltejt du mir mein Kind damit ablaufen? (er ftürzt aus dem Zimmer) 
Ferdinand. (mit brechender Stimme) Geht ihm nah! Er ver: 
zweifelt — Das Geld bier fol man ihm retten — Es iſt meine 
fürdterlihe Erfenntlichfeit Lonife — Louiſe — Ih komme — — 
Lebt wol — — Laßt mich an diefem Altar verſcheiden — 
Präfident. (aus einer dumpfen Betäubung, zu feinem Sohn) Sohn 
Ferdinand! Soll fein BE mehr auf einen zerichmetterten Vater 
fallen? (ver Major wird neben Louiſen nievergelaffen) 
Ferdinand Gott dem Erbarmenden gehört diefer lezte. 
Präfident. (in der ſchrecklichſten Quaal vor ihm nieverfallend) Geſchöpf 
und Schöpfer verlaffen mid — Soll fein Bf mehr zu meiner lezten 
Erguifung fallen? | 
Serdinand. (veicht ihm feine fterbende Hand) 
Präfident. (fteht fchnell auf) Er vergab mir! (zu den andern) Jezt 
euer Gefangener! (er geht ab, Gerichtsdiener folgen ihm, der Vorhang fällt.) 





1: jetzt E CHE. — handeln, GK. — Rafender. GEM. — ?: Dir] (fett und 
geiperrt) Aa B, dir GKM; ebenfo die beiden folgenden Stellen. — 2-3: Es foll 
mid)... verdammt zu fein] getilgt und wiederhergeftellt A, getilgt a. — 3: kitzeln 
E. — Bube mit HDEF. — ſeyn. E, ſeyn! GK, fein! M. — 4: Louiſen's 
GR — Schoos 8 (Schos Bo). — 5: ftummen BE CHD. — Schmerke Ch, 
Schmerz EM, — auf, GE — 6: Behalt’ 8. — Gold! AaBECHM] Gel! 
DGK-m, Geh EL. — 7: Wollteſt D ff. — ftürkt CE Ch, — 8-9: verzweifelt. 
GKM. — 9: retten. GEM. — 109: Erkenntlichkeit. E fi. (Erfenntlichkett F). — 
Lonife! — Louiſe — GK, Luife! — Luife! — M. — komme GEM. — 
11: wol — — Aa B] wol — CCh, wohl — DEF, wohl. — — GEM. — 
verjheiden. © EM. — 12: dumpfen C. — Betäubung zu KM. — Sohn! E-M, 
— 13; Bid, C fi. — 14: niedergelaßen D %. — B: letzte EC Ch E. — 16: ſchrek— 
lichſten A a] ſchreklichſtsn B, Ihrediichften E fi. — Qual E fi. — 1: verlaßen 
DI — mid GEM — Bid. — legten CCh E. — 3: Erquiffung D, 
Erquidung CF. — fallen? — EM. — 20: Anden GEM. — Jet CE CHE. 
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XV. 


Kronau und Albertine. 


Sehr intereffante Situationen, einfache natürlide Berwidlung. 
Die Ausführung nachläſſig und matt — und die Leidenjchaften nad) 


5 franzöfiihem Geſchmack, mit vielem Anftand und wenig Wärme ge: 


10 


zeichnet. Einige rührende Auftritte, wie die Verführung eines alten, 
ehrlihen Bedienten zu einem Diebftahl, und die Erkennung zwiſchen 
Vater und Sohn, in einem Zuftand, worin der Legtere Ehre und 
Leben auf dem Spiele hat, machen die vielen langweiligen und 
mweinerlihen Scenen einigermaßen wieder gut. Uebrigens würde das 
Stüd auf der Bühne nicht ohne Wirkung fein, denn ſolche Situationen, 
wie diefe, rühren, auch wenn fie höchſt mittelmäßig ausgeführt find, 
ſchon durch fich jelbit, ohne die Hilfe eines lebhaften Pinſels. 





XV. 4A: Koffka, Dalbergs Theaterleitung in Mannheim. S. 361. — 2: 
Schiller-Buch. Dresden. 1860, ©. 146—147. Schiller wohnte als Theater- 
dichter am 15. October 1783 zum erftenmal der 13. Sitzung des Ausſchuſſes des 
Mannheimer Nationaltheater bei, in welcher Iffland über Plümickes Räuberver- 
arbeitung berichtete und die Maria Stuart von Epieß begutachtet wurde. In der 
14. Situng war Schiller nicht zugegen; in der 15. vom 17. November 1783 
wurde ihm „Kronau und Albertine” zur Begutachtung überwiejen; er beurtheilte 
das Stüd in der 16. Situng vom 14. Januar 1784 in der obenftehenden Weife. 
In der 17. und 18. Situng vom 2, April und 14. Mai wurden ihm „der eng- 
Yiihe Spion“ [von Franz Michael Vierthaler], „Tugend ift nicht immer Tugend“ 
und Ayrenhof's „Antonius und Kleopatra” zur Begutachtung überwiefen, die er 
jedoch nicht Liefert. Er wohnte nur noch einer raſch ertemporierten Sitzung vor 
der plößlich eintretenden Abreife Dalbergs bei, am 28. Mai, und in der 20, 
Sitzung vom 17. November zeigte der Regiffenr Rennſchüb an, „daß der, ehemals 
beim hiefigen Theater als Dichter geftandene Herr Schiller eine Zwei-Monaiſchrift, 
unter der Benennung „Rheiniihe Thalia“, dem Publifum angekündigt habe.“ 
(A. Schloenbach im Schiller-Buch S. 146—147). 

3: Berwidelung. B. — 4: matt und B. — nad) A] in ächt B. — 8: in einer 
Situation, worin B. — 10: einigermaßen] fehlt B. — 13: Hülfe 2. 
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XVI. 





Was kann eine gute ſtehende Schaubühne eigentlich wirken? 
| Eine Vorlefung, 


gehalten zu Mannheim in der öffentlihen Sizung der kurpfälziſchen deutjchen 
5 Gejellihaft am 26ften des Junius 1784. von $. Schiller, Mitglied dieſer 
Gejellihaft, und herzogl. Weimarifchen Kath. 


Wenn uns der natürliche Stolz — jo nenne ich die erlaubte 
Schäzung unſers eigenthümlihen Werths — in feinem Berhältnig 
des bürgerlichen Lebens verlaſſen fol, jo ift wohl das erfte dieſes, 

10 daß mir uns ſelbſt zuvor die Frage beantworten, ob das Gejchäft, 
dem wir jezt den beiten Theil unſrer Geiftesfraft bingeben, mit der 

- Würde unjers Geifts fi vertrage, und die gerechten Anjprüche des 
Ganzen auf unjern Beitrag erfülle. Nicht immer blos die höchite 
Spannung der Kräfte — nur ihre evelfte Anwendung kann Größe 

15 gewähren. Se erhabner das Ziel ift, nach welchem wir ftreben, je 
weiter je mehr umfaflend der Krais, mworinn wir uns üben, dejto 
höher fteigt unjer Muth, defto reiner wird unjer GSelbit'vertrauen, 
deſto unabhängiger von der Meinung der Welt. Dann nur, wenn 
wir bei ung jelbjt erjt entjchievden haben, was wir find, und. was wir 

20 nicht find, nur dann find wir der Gefahr entgangen, von fremdem 
Urtheil zu Teiven — durd Bewunderung aufgeblafen, oder durch 
Geringſchäzung faig zu werden. 


XVI. A: Rheiniihe Thalia. Erftes Heft. Lenzmonat 1785. ©. 1—27. — b: 
Göſchens Abdrud der Thalia. Heft 1. S.1—25, ck und tz für Eu. z. — B: Kleinere 
projaifche Schriften. Vierter Theil, Leipzig 1802. ©. 3—27. — C: dasſelbe, Doppel- 
drud. ©. 3—27. — 8: Friedrich von Schillers jämmtliche Werke. Zweiter Band. 
Stuttg. u. Tiib. 1812. ©. 392 ff. — W: Schillers ſämmtliche Werke in zehn Bänden, 
Achter Band. Stuttg. u. Tüb. 1844. ©. 457 fl. — M: Schillers ſämmtliche 
Werke in zwölf Bänden. Zehnter Band. 1860. ©. 64 ff. — H: Hoffmeifter, Nach— 
| leſe 4 (1858). ©. 147 fi. Die Abweichungen der Schreibung find nicht angezeigt. 
‚ ©. 509-512, 20 (1-6 in W: feht BEKWM. — 5: Friedrich Schiller, 9. 
| — 12: Geiftes b. — 15: erhabener H. — 16; Kreis 69H. — 22: feig b 9. 
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Woher fommt es denn aber — diefe Bemerkung hat fi) mir 
aufgedrungen, feitvem ich Menjchen beobachte — woher fommt es, 
daß der Amtsſtolz jo gern im entgegengejezten Verhältniß mit dem 
wahren Verdienfte ſteht? Daß die Meiften ihre Anfoderungen an die 

5 Achtung der Gejellichaft in eben dem Grade verboppeln, in welchem 
fich ihr Einfluß auf diefelbe vermindert? — Wie bejcheiden erjcheint 
nicht oft der Minifter, der das Steuerruver des Landes führt, und 
das große Syſtem der Negierung mit Rieſenkraft wälzt, neben dem 
Kleinen Hiftrionen, der feine Verordnungen zu Bapier bringt — wie 

10 bejcheiden der große Gelehrte, der die Gränzen des menſchlichen 
Denfens erweiterte, und die Fadel der Aufklärung über Welttheilen 
ſchimmern ließ, neben dem dumpfen Pedanten, der feine Duartbände 
hütet? — Man verurtheilt den jungen Mann, der gedrungen von 
innrer Kraft, aus den engen Kerker einer Brodwiſſenſchaft heraus: 3 

15 tritt, und dem Nufe des Gottes folgt, der in ihm ift? — Sit das 
die Rache der Heinen Geifter an dem Genie, dem fie nachzuflimmen 
verzagen? Rechnen fie vielleicht ihre Arbeit darum fo hoch an, weil - 
fie ihnen fo jauer wurde? — Trodenheit, Ameifenfleiß und gelehrte 
Taglöhnerei werden unter den ehrwürdigen Namen Gründlichkeit, 

20 Ernſt und Tieffinn geichäzt, bezahlt und bewundert. Nichts ift bes 
fannter, und nichts gereicht zugleich der gefunden Bernunft mehr 
zur Schande, als der unverſöhnliche Haß, die ftolze Verachtung, wo— 
mit Fakultäten auf freie Künfte herunterfehen — und dieje Verhält- 
nifje werden forterben, bis fich Gelehrjamkeit und Geſchmack, Wahr: 
25 heit und Schönheit, als zwo verjühnte Geſchwiſter umarmen. 

Es iſt leicht einzujehen, in wie fern dieje Bemerkung mit der 
Frage zufammenhängt: „Was wirkt die Bühne?“ — Die hödjite 
und lezte Foderung, welche der Philoſoph und Gefezgeber einer 
öffentlihen Anjtalt nur machen fünnen, it Beförderung allgemeiner 

30 Glüdjeligkeit. Was die Dauer des phyſiſchen Lebens erhält, wird 
immer fein erſtes Augenmerk jeyn; was die Menjchheit innerhalb 
ihres Weſens veredelt, fein höchſtes. Bedürfniß des Thiermen- 
ſchen iſt älter und drängender — Bedürfniß des Geiſtes vor-— 
züglicher, unerihöpflicher. Wer alfo unmwiderfprechlich beweiſen Tann, 

‘ 


4: Anforderungen H. — 14: innerer H. — 3: zwei H. — 38: Forderung, 9. 
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daß die Schaubühne Menſchen- und Volfsbildung wirkte, hat ihren 
Rang neben den erſten Anftalten des Staats entſchieden. 

Die dramatifhe Kunft ſezt mehr voraus, als jede andre von 
ihren Schweſtern. Das höchfte Produkt diefer Gattung ift vielleicht 

5 auch das höchfte des menfchlichen Geiſtes. Das Syſtem der körper— 
lichen Anziehung und Shakeſpears Julius Cefar — es fteht dahin, 
ob die Zunge der Waage, mworinn höhere Geifter die menjchlichen 
wägen, um einen mathematijchen Punkt überjchlagen wird. Wenn 
diß entſchieden iſt — und entjchied nicht der unbejtechlichite Richter, 

10 die Nachwelt? — warum follte man nicht vor allen Dingen dahin 
befliffen jeyn, die Würde einer Kunft außer Zweifel zu jezen, deren 
Ausübung alle Kräfte der Seele, des Geiſtes und des Herzens be- 
ſchäftigt? — Es ift Verbrechen gegen ſich jelbit, Mord der Talente, 
wenn das nämliche Maas von Fähigkeit, welches dem höchiten Inter: 

15 eſſe der Menjchheit würde gemuchert haben, an einem minder wich— 
tigen Gegenftand undanfbar verjchwendet wird. Iſt es wirklich noch 
zweifelhaft, ob du ’ vom Himmel herabftammft, find alle deine ge: 
prahlten Einflüffe wirklich nur ſchöne Schimären deiner Bewundcrer, 
it die Menjchheit nicht deine Echulonerin — o ſo zerreiße deinen 

20 unfterblichen Lorbeer, Thalia, laß deine Poſaune von ihr fchweigen, 
ewige Fama! — Szene bemunderte Iphigenia war nichts als ein 
ſchwacher Augenblid ihres Schöpfer, der feiner Würde vergaß — 
ber gepriefene Hamlet nichts als eine Majeftätsverlezung des Dichters 
gegen den himmliſchen Genius. 

25 Ueber Feine Kunft iſt — jo viel ich weiß — mehr gejagt und 
geſchrieben worden, al3 über dieje; über Feine weniger entjchieden. 
Die Welt hat fih bier, mehr als irgendwo, in Vergötterung und 
Berdammung getheilt, und die Wahrheit gieng verloren durch Ueber: 
treibung. Der härtefte Angriff, den fie erleiven mußte, gejchah von 

30 einer Seite, wo er nicht zu erwarten war. — Der Leichtfinn, die 
Frechheit, auch ſelbſt die Abſcheulichkeit derer die fie ausüben, Tann der 
Kunft felbit nicht zur Laſt fallen. Die meiften eurer dramatiſchen 
Schilderungen, und jelbit die am meiften gepriefenen, was find fie 
anders, ſpricht man, als feine verftedte Giftmifcherei, künſtlich auf: 


1: auf Menjhen und Bollsbildung H. — 6: Cäſar b H. — 7: Wage, worin 9. 
9: dies b, dieß H und jo gewöhnlich. — 22: Angenblid N. 
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gepuzte Lafter, mweichlihe oder großjprechende Tugenden? — Eure 
Repräfentanten der Menjchheit, eure Künftler und Künftlerinnen, 
wie oft Brandmark des Namens den fie tragen, Parodien ihres ge- 
mweihten Amtes, wie oft Auswurf der Menjchheit? Eure gerühmte 
5 Schule der Sitten, wie oft nur die lezte Zuflucht des gefättigten 


6 


Lurus? ein Hinterhalt des Muthwillens und der Satyre? Wie oft 


diefe hohe göttliche Thalia eine Spaßmacherin des Pöbels, oder 
Staublederin an jehr Kleinen Thronen? — Mle diefe Ausrufungen 
ind unmiderleglich wahr, doch trift Feine einzge die Bühne. Chriſtus 
10 Religion war das Feldgejchrei, als man Amerifa entoölferte — 
Chrijtus Religion zu verherrlichen mordeten Damiens und Ravaillac, 
und jhoß Karl der Neunte auf die fliehenden Hugenotten zu Paris. 
— Wem aber wird e3 einfallen, die janftmüthigite der. Religionen 
einer Schandthat zu bezüchtigen, von der auch die rohe Thierheit 
15 fich feierlich Iosjagen würde? | 
Ehen jo wenig darf die Kunft es entgelten, daß fie in Europa 
nicht ift, was fie in Alien war, im actzehnten Jahrhundert nicht 
it, was unter Aſpaſia und Berifles. Genug für fie, daß fie es 
damals geweſen, und daß die Nation, bei welcher fie blühte, noch 
20 jezt unjer Mufter ift — Aber ich jchreite zur Unterfuhung jelbit. 





'" Ein allgemeiner unwiderftehlicher Hang nach dem neuen und 
außerorvdentlichen, ein Verlangen, fih in einem leivenjchaftlihen Zu: 
ftande zu fühlen, hat, nach Sulzer Ausdrud, die Bühne hervorge— 
bracht. Erſchöpft von den höhern Anftrengungen des Geiftes, ermattet 

25 von den einförmigen, oft niederdrüdenden Gejchäften des Berufs, 
und von Sinnlichkeit gejättigt, mußte der Menjch eine Leerheit in 


9: einzige b H. — 1: bezichtigen H. — 21: Die Schaubühne ald eine moraliſche 
Anjtalt betrachtet. (vorgelefen bei einer öffentlihen Situng der Churfürftlichen 
deutſchen Gefellfehaft zu Mannheim im Jahr 1784 BEKWM. — Neuen BC 


KWM. — 2: außerordentlihen Ab C] Außerordentihden BKW M. — 


3-24: Sulzerd ... gebracht Ab] Sulzers Bemerkung, der Schaubühne die Ent- 
ftehung gegeben BCKWM. — 35: niederdrüf-|fenden B, nieder drü-| denden C. 
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ſeinem Weſen fühlen, die dem ewigen Trieb nad) Thätigfeit zumider 
war. Unfre Natur, gleih unfähig, Yänger im Zuftand des Thiers 
fortzudauren, als die feinern Arbeiten des Verſtands fortzufezen, 
verlangte einen mittleren Zuftand, der beide mwiderfprechenden Enden 
5 vereinigte, die harte Spannung zu janfter Harmonie berabftimmte, 
und den mechjelsmweifen Webergang eines Zuftands in den andern 
erleichterte. Diejen Nuzen leiftet überhaupt nun der äfthetifche Sinn, 
oder das Gefühl für das Schöne. Da aber eines weiſen Gefezgebers 
erſtes Augenmerk jeyn muß, unter zwo Wirkungen die höchfte heraus 
’ 10 zu lejen, jo wird er ſich nicht begnügen, die Neigungen feines Volks 
h nur entwaffnet zu haben; er wird fie auch, wenn e3 irgend nur 
x möglich ift, als Werkzeuge höherer Plane gebrauchen, und in Quellen 
von Glüdjeligfeit zu verwandeln bemüht jeyn, " und darum wählte 8 
er vor allen andern die Bühne, die dem nah Thätigkeit dürſtenden 
ö 15 Geift einen unendlihen Krais eröfnet, jeder Seelenfraft Nahrung 
je gibt, ohne eine einzige zu überjpannen, und die Bildung des Ver— 
f ſtands und des Herzens mit der edelſten Unterhaltung vereinigt. 
Derjenige, welcher zuerſt die Bemerkung machte, daß eines Staats 
feſteſte Säule Religion ſei — daß ohne ſie die Geſeze ſelbſt ihre 
20 Kraft verlieren, hat vielleicht, ohne es zu wollen oder zu wiſſen, die 
Schaubühne von ihrer edelſten Seite vertheidigt. Eben dieſe Unzu— 
länglichkeit, dieſe ſchwankende Eigenſchaft der politiſchen Geſeze, welche 
dem Staat die Religion unentbehrlich macht, beſtimmt auch den ganzen 
Einfluß der Bühne. Geſeze, wollte er ſagen, drehen ſich nur um 
25 verneinende Pflichten — Religion dehnt ihre Foderungen auf wirk— 
liches Handeln aus. Geſeze hemmen nur Wirkungen die den Zu— 
ſammenhang der Geſellſchaft auflöſen — Religion befiehlt ſolche, die 
ihn inniger machen. Jene herrſchen nur über die offenbaren Aeuſſe— 
rungen des Willens, nur Thaten ſind ihnen unterthan — dieſe ſezt 
30 ihre Gerichtsbarkeit bis in die verborgenſten Winkel des Herzens fort, 
und verfolgt den Gedanken bis an die innerſte Quelle. Geſeze ſind 





2: Unſere WM. — Zuſtande BCKWM. — Thieres W. — 3: fortzudauern 
WM. — Verſtandes bBCKWM. — 6: Zuſtandes BCKWM. — 9: zwo 
ACH zwei BWM — 1: Volkes EB — 1: Kreis BCKWM. — 
1617: Verſtandes BECKWM. — 13: Staats W. — 3: ganzen A * 
BCKWM. — 23: Forderungen KWM. 
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' glatt und gejchmeidig, mwandelbar wie Laune und Leidenſchaft — 9 
Religion bindet fireng und ewig. Wenn wir nun aber auch voraus: 
jezen wollten, was nimmermehr ift — wenn wir der Religion dieſe 
große Gewalt über jedes Menſchenherz einräumen, wird fie oder 
5 fann fie die ganze Bildung vollenden? — Religion (ih trenne hier 
ihre politifche Seite von ihrer göttlichen) Religion wirft im Ganzen 
mehr auf den finnlihen Theil des Volks — fie wirkt vielleicht durch 
das Sinnliche allein fo unfehlbar. Ihre Kraft ift dahin, wenn wir 
ihr diejes nehmen — und wodurch wirkt die Bühne? Religion ift 
10 dem größern Theile der Menjchen nichts mehr, wenn wir ihre Bilder, 
ihre Brobleme vertilgen, wenn wir ihre Gemählvde von Himmel und 
Hölle zernichten — und doch find es nur Gemählde ver Phantaſie, 
Räzel ohne Auflöfung, Schreckbilder und Lodungen aus der Ferne. 
Welche Verftärfung für Neligion und Gefeze, wenn fie mit der Schau: 
15 bühne in Bund treten, wo Anſchauung und lebendige Gegenwart ift, 
wo Laſter und Tugend, Glücdjeligkeit und Elend, Thorheit und Weiß- 
heit in taujfend Gemählden faßlih und wahr an dem Menſchen vor- 
übergehen, wo die Borjehung ihre Räzel auflößt, ihren Knoten vor 
feinen Augen entwicelt, mo ’ das menfchliche Herz auf den Foltern 10 
20 der Leidenschaft feine leifeiten Negungen beichtet, alle Larven falle, 
alle Schminke verfliegt, und die Wahrheit unbeftehli wie Rhada— 
manthus Gericht hält. 
Die Gerichtsbarkeit der Bühne fängt an, wo das Gebiet der 
weltlichen Gefeze ſich endigt. Wenn die Gerechtigkeit für Gold ver- 
25 blindet, und im Solde der Laſter fchwelgt, wenn die Frevel der 
Mächtigen ihrer Ohnmacht fpotten, und Menſchenfurcht den Arm der 
Obrigkeit bindet, übernimmt die Schaubühne Schwerd und Waage, 
und reißt die Lafter vor einen ſchrecklichen Nichterftuhl. Das ganze 
Reich der Phantafie und Geſchichte, Vergangenheit und Zukunft ftehen 
30 ihrem Wink zu Gebot. Kühne Verbrecher, die längſt ſchon im Staub 
vermodern, merden Durch den allmächtigen Auf der Dichtkunft jezt 
porgeladen, und wiederholen zum fehauervollen Unterricht der Nach: 
welt ein jchändliches Leben. Ohnmächtig, gleih den Echatten in 


4: Menfhen Herz KW. — 11-12: Gemählde Ab ECK] Gemälde 8 WM — 
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einem SHohlipiegel wandeln die Schreden ihres Jahrhunderts vor 
unfern Augen vorbei, und mit mwollüftigem Entjezen verfluchen wir 
ihr Gedächtniß. Wenn feine Moral mehr gelehrt wird, Teine Reli: 
gion mehr Glauben findet, wenn Fein Geſez mehr vorhanden ift, wird 
5 "uns Medea noch anjhauern, wenn fie die Treppen des Pallajtes 11 
herunter wankt, und der Kindermord jezt gefchehen ift. Heiljame 
Schauer werden die Menjchheit ergreifen, und in der Stille wird 
jeder jein gutes Gewiſſen preißen, wenn Lady Mafbeth, eine 
ſchreckliche Nachtwandlerin, ihre Hände wäſcht, und alle Wohlgerüche 
10 Arabiens herbeiruft, den häßlichen Mordgeruch zu vertilgen. Wer 
von uns fah ohne Beben zu, wen durchdrang nicht lebendige Glut 
zur Tugend, brennender Haß des Lafters, als, aufgefhrödt aus 
Träumen der Ewigkeit, von den Schrednifien des nahen Gerichts 
umgeben, Franz von Moor aus dem Schlummer fprang, als er, 
15 die Donner des erwachten Gewiſſens zu übertäuben, Gott aus der 





— 5 nn 


\ Schöpfung läugnete, und feine gepreßte Bruft, zum lezten Gebete 
; vertrodnet, in Frechen Flüchen ſich Luft machte? — — Es ift nit 
h Webertreibung, wenn man behauptet, daß diefe auf der Schaubühne 


aufgejtellten Gemählde mit der Moral des gemeinen Manns endlich 
20 in eins zujammen fließen, und in einzelnen Fällen jeine Empfindung 
bejtimmen. Ich jelbit bin mehr als einmal ein Zeuge geweſen, als 
man feinen ganzen Abſcheu vor ſchlechten Thaten in dem Scheltwort 
zufammenhäufte: Der Menjch ’ ift ein Franz Moor. Dieſe Eindrüde 12 
find unauslöfhlih, und bei der leifeften Berührung jteht das ganze 
25 abjehrödende Kunftgemählde im Herzen des Menſchen wie aus dem 
Grabe auf. So gewiß fichtbare Darftellung mächtiger wirft, als toder 
Buchſtabe und Falte Erzählung, fo gewiß wirkt die Schaubühne tiefer 
und daurender al3 Moral und Gejfeze. 
Aber hier unterftüzt fie die weltliche Gerechtigkeit nur — ihr 
30 ift noch ein weiteres Feld geöfnet. Tauſend Lafter, die jene unge- 
ftraft duldet, ftraft fie; taufend Tugenden, wovon jene jchweigt, 
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werden von der Bühne empfohlen. Hier begleitet fie die Weisheit 
und die Keligion. Aus diejer reinen Duelle jchöpft fie ihre Lehren 
und Mufter, und Fleivet die ftrenge Pflicht in ein reizendes lockendes 
Gewand. Mit welch herrlichen Empfindungen, Entſchlüſſen, Leiden— 
5 ſchaften ſchwellt fie unfere Seele, welche göttliche Ideale ftellt fie un 
zur Nacheiferung aus! — Wenn der gütige Auguft dem Berräther 
Cinna, der ſchon den tödlichen Spruch auf feinen Lippen zu leſen 
meint, groß wie feine Götter, die Hand reicht: „Laß ung Freunde 
„seyn Einna!” — Wer unter der Menge wird in dem NAugenblid 
10 nicht gern feinem Todfeind die Hand drüden wollen, dem göttlichen 13 
Römer zu gleihen? — Wenn Franz von Eidingen, auf den Wege 
einen Fürften zu züchtigen und für fremde Nechte zu kämpfen, un: 
verjebend hinter fih ſchaut, und den Rauch aufiteigen fieht von 
feiner Beite, wo Weib und Kind hilflos zurücdblieben, und er — 
15 weiter zieht, Wort zu halten — wie groß wird mir da der Menſch, 
wie Klein und verächtlich das gefürchtete unüberwindliche Schickſal! 
Eben jo häßlich, als liebenswürdig die Tugend, mahlen ſich vie 
Zafter in ihrem furchtbaren Spiegel ab. Wenn der hilflofe Findijche 
Lear in Naht und Ungemitter vergebens an das Haus feiner Töchter 
20 pocht, wenn er jein weißes Haar in die Lüfte ftreut, und den toben: 
den Elementen erzählt, wie unnatürlich feine Regan gewejen, wenn 
jein mütender Schmerz zulezt in den jchredlichen Worten von ihm 
ſtrömt: „Sch gab euch Alles!” — Wie abjcheulich zeigt fih uns da 
der Undanf? Wie feierlich geloben wir Ehrfurcht und kindliche Liebe! 
25 — Unjre Schaubühne hat noch eine große Eroberung ausſtehen, von 
deren Wichtigkeit erjt der Erfolg jprehen wird. Shafejpears Timon 
von Athen ift, jo weit ich mich befinnen Tann, noch auf Feiner deut- 
ſchen Bühne erichienen, und, jo gewiß ich den Menjchen vor " allem 14 
andern zuerft im Shakeſpear auffuche, jo gewiß weiß ich im ganzen 
30 Shafeipear fein Stüd, mo er mahrhaftiger vor mir ftünde, mo 
er lauter und beredter zu meinem Herzen ſpräche, wo ich mehr 
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Lebensweißheit lernte, als im Timon von Athen. Es iſt wahres Ver: 
dienſt um die Kunſt, dieſer Goldader nachzugraben. 
Aber der Wirkungskrais der Bühne dehnt ſich noch weiter aus. 
Auch da, wo Religion und Geſeze es unter ihrer Würde achten, 
5 Menjchenempfindungen zu begleiten, ift jie für unjere Bildung noch 
geichäftig. Das Glüd der Gejellihaft wird eben jo jehr durch Thor— 
heit al3 durch Verbrechen und Lafter geftört. Eine Erfahrung lehrt 
es, die jo alt ift als die Welt, daß im Gewebe menjchlicher Dinge 
oft die gröften Gewichte an den Fleinften und zärteften Fäden bangen, 
10 und, wenn wir Handlungen zu ihrer Quelle zurücdbegleiten, mir 
zehenmal lächeln müßen, ehe wir ung einmal entjezen. Mein Ber: 
zeichniß von Böjewichtern wird mit jedem Tage, den ich Älter werde, 
fürzer, und mein Regifter von Thoren vollzähliger und länger. 
Wenn die ganze moraliiche Verſchuldung des einen Gejchlechtes aus 
15 einer und eben der Duelle hervorfpringt, wenn alle die ungeheuren 
Extreme von Lafter, die es jemals gebrandmarft haben, " nur ver: 
änderte Formen, nur höhere Grade einer Eigenschaft find, die wir 
zulezt alle einjtimmig belächeln und lieben, warum jollte die Natur 
bei dem andern Gejchlehte nicht die nämliche Wege gegangen jeyn? 
20 Ich Fenne nur ein Geheimniß, den Menfchen vor Verfchlimmerung 
zu bewahren, und diejes ift — fein Herz gegen Schwächen zu fchüzen. 
Einen großen Theil diejer Wirkung fönnen wir von der Schau— 
bühne erwarten. Sie ift es, die der großen Klafje von Thoren den 
Spiegel vorhält, und die taujendfahen Formen verjelben mit heil: 
25 jamem Spott beihämt. Was fie oben durch Rührung und Schreden 
wirkte, leiſtet fie hier, (ſchneller vielleicht, und unfehlbarer) dur 
Scherz und Satire. Wenn mir es unternehmen wollten, Luftipiel 
und Trauerjpiel nah dem Maas der erreichten Wirkung zu jchäzen, 
jo. würde vielleiht die Erfahrung dem erften den Vorrang geben. 
so Spott und Verachtung verwunden den Stolz des Menſchen empfind— 
licher, als Verabſcheuung jein Gewiſſen foltert. Bor dem Schreck— 
lichen verkriecht ſich unſre Faigheit, aber eben dieſe Faigheit über— 
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liefert uns dem Stachel der Satire. Geſez und Gewiſſen fehlizen 
ung oft für Verbrechen und Laftern — Lächerlichkeiten verlangen 


einen eigenen ’ feinern Sinn, den wir nirgends mehr als vor dem 16 


Schauplaze üben. Bielleiht, daß wir einen Freund bevollmächtigen 

5 unjre Sitten und unjer Herz anzugreifen, aber es koſtet uns Mühe, 
ihn ein einziges Lachen zu vergeben. Unfre Vergehungen ertragen 
einen Aufjeher und Richter, unfre Unarten kaum einen Zeugen — 
Die Schaubühne allein kann unfre Schwächen beladen, weil fie unfrer 
Empfindlichkeit ſchont, und den jchuldigen Thoren nicht wiſſen will 

10 — Ohne roth zu werden ſehen wir unfre Larve aus ihrem Spiegel 
fallen, und danken ingeheim für die janfte Ermahnung. 

Aber ihr großer Wirkungskrais ift noch lange nicht geendigt. Die 
Schaubühne ift mehr als jede andere öffentliche Anjtalt des Staat 
eine Schule der praftiihen Weißheit, ein Wegweiſer durch das bürger- 

15 liche Leben, ein unfehlbarer Schlüffel zu ven geheimften Zugängen 
der menschlichen Seele. Ich gebe zu, daß Eigenliebe und Abhärtung 
des Gewiſſens nicht jelten ihre beſte Wirfung vernichten, daß ſich 
noch taujend Lafter mit frecher Stirne vor ihrem Spiegel behaupten, 
taujend gute Gefühle vom Falten Herzen des Zuſchauers fruchtlos 

90 zurücfallen — ich felbft bin der Meinung, daß vielleicht Molieres 
Harpagon noch Feinen Wucherer bejjerte, daß der Selbjtmörder 


Be’verlei noch wenige feiner Brüder von der abjcheulichen Spielſucht 17 


zurüdzog, daß Karl Moor unglüdliche Räubergejchichte die Land» 
ftrafjen nicht viel ficherer machen wird — aber wenn wir auch dieje 
95 große Wirkung der Schaubühne einjhränfen, wenn mir jo ungerecht 
ſeyn wollen, fie gar aufzuheben — wie unendlich viel bleibt noch 
von ihrem Einfluß zurüd? Wenn fie die Summe der Lafter weder 
tilgt noch vermindert, hat fie uns nicht mit denjelben befannt ge 
macht? — Mit viefen Lafterhaften, diefen Thoren müſſen wir leben. 
30 Wir müßen ihnen ausweichen oder begegnen; wir müßen fie unter 
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graben, oder ihnen unterliegen. Sezt aber überrafchen fie uns nicht 
mehr. Wir find auf ihre Anjchläge vorbereitet. Die Schaubühne 
hat uns das Geheimniß verrathen, fie ausfündig und unfchädlich zu 
machen. Sie z0g dem Heuchler die künſtliche Maske ab, und ent: 

5 dedte das Nez, womit uns Lift und Kabale umftridten. Betrug 
und Faljchheit riß fie aus krummen Labirinthen hervor, und zeigte 
ihr ſchreckliches Angefiht dem Tag. Vielleicht, daß die fterbende 
Sara nit einen Wollüftling ſchröckt, daß alle Gemählde geftrafter 
Berführung feine Glut nicht erfälten, und daß ſelbſt die verfchlagene 

10 Spielerin diefe Wirfung ernftlich zu verhüten bedacht ift — ’ glüd= 18 
lich genug, daß die arglofe Unſchuld jezt feine Schlingen kennt, daß 
die Bühne fie lehrte, feinen Schwüren mistrauen, und vor feiner 
Anbetung zittern. 





i Nicht blos auf Menſchen und Menſchenkarakter, auch auf Schid- 
ä 15 ſale macht uns die Schaubühne aufmerkſam, und lehrt uns die große 
h Kunft, fie zu ertragen. Im Gewebe unjers Lebens jpielen Zufall 
g und Plan eine gleih große Rolle; den leztern lenken wir, dem 
‘ erftern müfjen wir uns blind unterwerfen. Gewinn genug, wenn 
j unausbleibliche Verhängniſſe ung nicht ganz ohne Faſſung finden, 


90 wenn unfer Muth, unſre Klugheit ſich einft Schon in ähnlichen übten, 
und unfer Herz zu dem Schlag fich gehärtet hat. Die Schaubühne 
führt uns eine mannichfaltige Szene menfchlicher Leiden vor. Sie 
zieht uns Fünftlih in fremde Bebrängniffe, und belohnt uns das 
augenblidliche Leiden mit wollüftigen Thränen, und einem herrlichen | 

25 Zuwachs an Muth und Erfahrung. Mit ihr folgen wir der ver: 
lafjenen Ariadne durch das wiederhallende Naros, fteigen mit ihr 
in den Hungerthurm Ugolinos hinunter, betreten mit ihr das ent: 
jezliche Blutgerüfte, und behorchen mit ihr die feierliche Stunde des 
Todes. Hier hören wir, was unſre Geele in leiſen Ahndungen 

30 fühlte, die ’ überrafhte Natur laut und unmiderjprechlich befräftigen. 19 
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Sm Gewölbe des Towrs verläßt den betrogenen Liebling die Gunft 
jeiner Königin — Jezt da er fterben fol, entfliegt dem geängftigten 
Moor feine treulofe fophiftiiche Weißheit. Die Emigfeit entläßt 
einen Todten, Gebeimnifje zu offenbaren, die fein Lebendiger wiſſen 

5 fann, und der fichere Böjewicht verliert feinen lezten gräßlichen 
Hinterhalt, weil auch Gräber noch ausplaudern. 

Aber nicht genug, daß uns die Bühne mit Schidjalen der Menjch- 
beit befannt macht, fie lehrt uns auch gerechter gegen den Unglüd- 
lichen jeyn, und nadhfichtsvoller über ihn richten. Dann nur, wenn 

10 wir die Tiefe feiner Bedrängnifje ausmeſſen, dörfen wir das Urtheil 
über ihn aussprechen. Kein Verbrechen ift ſchändender, als das Ber: 
brechen des Diebs — aber mijchen wir nicht alle eine Thräne des 
Mitleid in unjern Verdammungsſpruch, wenn wir uns in den 
jchredlihen Drang verlieren, mworinn Eduard Ruhberg die That 

15 vollbringt? — Selbſtmord wird allgemein als Frevel verabjcheut ; 
wenn aber, bejtürmt von den Drohungen eines wütenden Vaters, 
beftürmt von Liebe, von der Vorſtellung jchredlicher Klojtermauren, 
Mariane den Gift trinft, wer von "uns will der erſte jeyn, der 20 
über dem beweinenswürdigen Schlachtopfer einer verruchten Marime 

20 den Stab bricht? — Menjchlichkeit und Duldung fangen an der. 
berrjchende Geift unjrer Zeit zu werben; ihre Stralen find bis in 
die Gerichtsjäle, und noch weiter — in das Herz unjrer Fürjten 
gedrungen. Wie viel Antheil an diefem göttlichen Werk gehört unjern 
Bühnen? Sind fie es nicht, die den Menjchen mit dem Menjchen 

25 bekannt machten, und das geheime Räderwerk aufvedten, nad welchem 
er handelt? 

Eine merkwürdige Klaſſe von Menſchen hat Urfache, dankbarer 
als alle übrigen gegen die Bühne zu jeyn. Hier nur hören die 
Großen der Welt, was fie nie oder jelten hören — Wahrheit; mas 

30 fie nie oder felten jehen, jehen fie hier — den Menjchen. 

En groß und vielfach ift das DVerdienft der befjern Bühne um 

die fittliche Bildung; Fein geringeres gebührt ihr um die ganze Auf- 
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klärung des BVerftandes. Eben bier in dieſer höhern Sphäre weiß 
der große Kopf, der feurige Batriot fie erft ganz zu gebrauchen. 
Er wirft einen Blick durch das Menſchengeſchlecht, vergleicht 
Bölfer mit Völkern, Jahrhunderte mit Jahrhunderten, und findet, 
5 wie.” jHlavijch Die größere Mafje des Volks an Ketten des Vorur— 
theils und der Meinung gefangen liegt, die feiner Glückſeligkeit ewig 
entgegen arbeiten — daß die reinern Stralen der Wahrheit nur 
wenige einzelne Köpfe beleuchten, welche den Eleinen Gewinn. viel- 
leiht mit dem Aufwand eines ganzen Lebens erfauften. Wodurch 
10 fann der weiſe Geſezgeber die Nation derjelben theilhaftig machen? 
Die Schaubühne it der gemeinschaftliche Kanal, in welchen von 
dem denkenden bejiern Theile des Volks das Licht der Weißheit ber: 
unteritrömt, und von da aus in milderen Stralen durch den ganzen 
Staat ſich verbreitet. Richtigere Begriffe, geläuterte Grundfäze, reis 
15 nere Gefühle fließen von bier durch alle Adern des Volks; der Nebel 
der Barbarei, des finftern Aberglaubens verſchwindet, die Nacht weicht 
dem jiegenden Licht. Unter jo vielen herrlichen Früchten der bejjern 
Bühne will ih nur zwo auszeichnen. Wie allgemein ift nur jeit 
wenigen Jahren die Duldung der Religionen und Sekten geworden? 
20 — Noch ehe uns Nathan der Jude, und Saladin der Sarazene be= 
Ihämten, und die göttliche Lehre uns predigten, daß Ergebenheit in 
Gott von unjerm Wähnen über Gott fo gar nicht abhängig jei — 
ehe. noch Joſeph der Zweite die fürchterliche Hnder des ’ frommen 
Haßes befämpfte, pflanzte die Schaubühne Menjchlichkeit und Eanft- 
25 muth in unjer Herz, die abjcheulihen Gemählde heidnifcher Pfaffen— 
wuth lehrten uns Religionshaß vermeiden — in diefem jchredlichen 
Spiegel wuſch das Chriftenthbum feine Fleden ab. Mit eben fo glüd- 
lihem Erfolge würden fih von der Schaubühne Irrthümer der Er: 
ziehung befämpfen lafjen; das Stüd iſt noch zu hoffen, wo dieſes 
30 merkwürdige Thema behandelt wird. Keine Angelegenheit ift dem 
Staat dur ihre Folgen jo wichtig als dieje, und doc ift Feine fo 
Preiß gegeben, Feine dem Wahne, dem Leichtfinn des Bürgers jo 
uneingejchränft anvertraut, wie es dieje iſt. Nur. die Schaubühne 


„12: Weisheit b B-M. — 3: mildern W. — 18: zwo Ab C] zwei BWM, zwey 
8. — 32: Preiß Ab ER] Preis B., preisgegeben WM. 


522 In Mannheim. Rheiniſche Thalia. 


könnte die unglüdlihen Schlachtopfer vernachläßigter Erziehung in 
rührenden erjhütternden Gemählden an ihm worüber führen; hier 
könnten unsre Bäter eigenfinnigen Marimen entjagen, unſre Mütter 
vernünftiger lieben lernen. Falſche Begriffe führen das befte Herz 
5 des Erziehers irre; defto Schlimmer, wenn fie fih noch mit Methode 
brüften, und den zarten Schößling in Philanthropinen und Gewächs— 
häujern ſyſtematiſch zu Grund richten. Der gegenwärtig herrjchende 
Kizel, mit Gottes Geſchöpfen Chriftmarft zu fpielen, dieſe berühmte 
Raſerei, Menihen zu drech’jeln, und es Deufalion gleich zu thun, 23 
10 (mit dem Unterjchied freilih, daß man aus Menjchen nunmehr Steine - 
macht, wie jener aus Steinen Menjchen) verdiente es mehr als jede 
andere Ausſchweifung der Vernunft den Geißel der Satire zu fühlen. 
Nicht weniger ließen ſich — verftünden es die Oberhäupter und 
VBormünder des Staat3 — von der Schaubühne aus, die Meinungen 
15 der Nation Über Regierung und Regenten zurechtweifen. Die geſez— 
gebende Macht jpräche hier durch fremde Symbolen zu dem Unterthan, 
verantmwortete fich gegen feine Klagen, noch ehe fie laut werden, und 
beſtäche feine Zmeifeljucht, ohne es zu jcheinen. So gar Induſtrie 
und Erfindungsgeift könnten und würden vor dem Schauplaze Feuer 
20 fangen, wenn die Dichter es der Mühe werth bielten Patrioten zu 
feyn, und der Staat fi) herablaſſen wollte, fie zu hören. | 
Unmögli kann ich hier den großen Einfluß übergehen, den eine 
gute ftehende Bühne auf den Geift der Nation haben würde. National 
geijt eines Volks nenne ih die Aehnlichkeit und Uebereinſtimmung 
25 feiner Meinungen und Neigungen bei Gegenjtänden, worüber eine 
andere Nation anders meint und empfindet. Nur der Schau’bühne 24 
ift e8 möglich, dieſe Webereinftimmung in einem hohen Grad zu be— 
wirken, meil fie das ganze Gebieth des menjchlichen Wiſſens durch: 
wandert, alle Situationen des Lebens erihöpft, und in alle Winkel 
30 des Herzens hinunter leuchtet; weil fie alle Stände und Klaſſen in ſich 
vereinigt, und den gebahnteiten Weg zum Berjtand und zum Herzen 
bat. Wenn in allen unjern Stüden ein Hauptzug herrſchte, wenn 
unſre Dichter unter fich einig werden, und einen feiten Bund zu 


3: unjere WM. — 7: Grunde LWM. — 7-12: „Der gegenwärtig ... zu 
fühlen.“ feht BEKWM. — 12: den Geißel Ab H. — Satyre H. — 16: Sym- 
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diefem Endzwed errichten wollten — wenn ftrenge Auswahl ihre Ar- 
beiten leitete, ihr Pinſel nur Volksgegenftänden fi mweihte — mit 
einem Wort, wenn wir e3 erlebten eine Nationalbühne zu haben, jo 
würden wir auch eine Nation. Was Fettete Griechenland fo feit an: 

5 einander? Was z0g das Volk jo unmiderftehlich nach feiner Bühne? 
— Nichts anders al3 der vaterländifche Inhalt der Stüde, der grie- 
chiſche Geift, das große überwältigende Intereſſe des Staats, der 

befjeren Menjchheit, das in denjelbigen athmete. 

Noch ein Verdienſt hat die Bühne — ein Verdienft, das ich jezt 
10 um jo lieber in Anſchlag bringe, weil ich vermuthe, daß ihr Rechts— 
handel mit ihren Berfolgern ohnehin ſchon gewonnen jeyn wird. Was 

bis bieher zu beweifen unternommen worden, daß fie auf Sitten und 35 
f Aufklärung mwejentlih wirfe, war zweifelhaft — daß fie unter allen 
Erfindungen des Lurus, und allen Anftalten zur gejellihaftlihen Er— 
15 gözlichfeit den Vorzug verdiene, haben jelbit ihre Feinde gejtanden. 
Aber was fie bier leiftet ift wichtiger, al3 man gewohnt ift zu glauben. 
Die menjchliche Natur erträgt e3 nicht, ununterbrochen und ewig 
auf der Folter der Geſchäfte zu liegen, die Reize der Einne fterben 
mit ihrer Befriedigung. Der Menſch, überladen von thieriſchem Ge: 
20 nuß, der langen Anftrengung müde, vom ewigen Triebe nad Thätig- 
feit gequält, dürftet nach befjern auserlefnern Bergnügungen, oder 
ftürzt zügelloß in wilde Zerjtreuungen, die feinen Hinfall bejchleuni- 
gen, und die Ruhe der Gejellihaft zerjtören. Bacchantiſche Freuden, 
verderbliches Spiel, taujend Nafereien, die der Müßiggang aushekt 
25 find unvermeidlich, wenn der Geſezgeber dieſen Hang des Volks nicht 
zu lenken weiß. Der Dann von Gejhäften ift in Gefahr, ein Leben, 
das er dem Staat jo großmüthig hinopferte, mit dem unfeligen Spleen 
abzubüßen — der Gelehrte zum dumpfen Bedanten herabzufinfen — 
der Vöbel zum Thier. Die Schaubühne ift die Stiftung, wo fi 

30 Vergnügen mit Unterricht, Ruhe mit Anftrengung, Kurzweil mit 26 
Bildung gattet, wo feine Kraft der Seele zum Nachtheil der andern 
geipannt, Fein Vergnügen auf Unkoften des Ganzen genoßen wird. 
Wenn Gram an dem Herzen nagt, wenn trübe Laune unfre einjame 
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Stunden vergiftet, wenn uns Welt und Geſchäfte anefeln, wenn 
taujend Laſten unſre Seele vrüden, und unſre Reizbarfeit unter Ar- 
beiten des Berufs zu erjtiden droht, jo empfängt uns die Bühne — 
in diejer Fünftlihen Welt träumen mir die wirkliche hinweg, mir 
5 werden ung jelbft wieder gegeben, unjre Empfindung erwacht, heilfame 
Leidenschaften erihüttern unſre ſchlummernde Natur, und treiben das 
Blut in friiheren Wallungen. Der Unglüdliche weint hier mit frem: 
- dem Kummer jeinen eigenen aus, — der Glüdlihe wird nüchtern, 
und der Sichere bejorgt. Der empfindfame Weichling härtet fich zum 
10 Manne, der rohe Unmenſch fängt hier zum erjtenmal zu empfinden 
an. Und dann endlih — mel ein Triumph für did, Natur — 
jo oft zu Boden getretene, jo oft wieder auferjtehende Natur — wenn 
Menjchen aus allen Kraijen und Zonen und Ständen, abgemorfen 
jede Feſſel der Künjtelei und der Mode, herausgerifien aus jedem 
Drange des Schidjals, dur eine allmebende Sympathie verbrüdert, 
15 in Ein Geſchlecht wieder aufgelößt ihrer jelbjt und der Welt vers 
geſſen und ihrem himmlifchen Urfprung ſich nähern. Jeder Einzelne 
genießt die Entzüdungen aller, die verjtärkt und verjchönert aus. 
hundert Augen auf ihn zurüdfallen, und feine Bruft giebt jezt nur 
Einer Empfindung Raum — es ift dieſe: ein Menſch zu jeyn. 
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XVI. 
Mannheimer Dramaturgie. 


(Schiller an Dalberg.) Mannheim, den 2. Suli 1784. Ich 
befolge den Befehl E. E. und hide Ihnen den Furzen fchriftlichen 
5 Aufjaß über mein Unternehmen einer Mannheimer Dramaturgie. 
Wenn die Sache wirklich, mie ich ganz gewiß glaube, Epoche für 
unjere Bühne macht, und die legte Hand an das große Werk Tegt, 
unſer Theater in Deutſchland herrihend zu machen und feinen Ruhm 
zu befejtigen, jo fürchte ich Teineswegs, daß meine Bedingniffe, welche 
10 mir Nothwendigfeit und Billigfeit eingeben, davon abjehreden werden. 
Sonſt bin ich ſchlechterdings außer Stand, auch nur einen einzigen 119 
Schritt in der Sache zu thun, und der angenehme Traum kann nie 
in Erfüllung gehen. Ich erwarte von E. E. eine beſchleunigte Ant- 
wort, und werde, im Fall fie meinen Wünfchen gemäß ift, auf der 
15 Stelle meine Maßregeln nehmen, und Briefe, die ſchon bereit Liegen, 
der Poſt übergeben. Mit vollfommenfter Achtung 2c. 


3. Schiller. 
Friedrich Schiller erbietet fich gegen eine jährliche Gratififation 120 
von 50 Ducaten eine Dramaturgie de3 Mannheimer Nationaltheaters 


20 in Drud zu liefern, und der Kurfürftil. Theatral-Intendance eine 
beftimmte Anzahl Eremplarien davon verabfolgen zu laſſen. 


P. M. 


Lebhaft überzeugt von dem ausgebreiteten Nutzen, den die National- 
bühne zu Mannheim von einer Dramaturgiihen Monatſchrift haben 
25 wird, die ihren ganzen: Gang und ihre innere Bejchaffenheit dem 
ganzen deutſchen Pub’lifum vorlegt, entjchloß ich mich, dieſes Werk 121 
anzugreifen und mich ihm ganz zu widmen. 
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Meine Idee von diefem Journal wäre ungefähr folgende: 

1) Voran ginge eine Gejchichte des biefigen Theaters von feinem 
erften Anfang bis auf die jegige Zeit, mit feinen Hauptrevo— 
Iutionen und dem Verdienſte feiner Unternehmer. 

5 2) Dann folgte eine General:Ueberfiht von Direktion, Oeko— 
nomie, Polizei und dem ST TEREN berrichenden Ge⸗ 
ihmad auf derjelben. 

3) Das Perſonal der Echaufpieler und Schaufpielerinnen, ihre 
Geſchichte, Rollenfach, Debuts, und die individuelle Kritik 

10 über einen jeden bejonders. 

4) Ein Berzeihniß der vorzügliditen auf die'jer Bühne bisher 122 
gejchriebenen Stüde, mit Furzen Bemerfungen über das jedes- 
malige Spiel und die Aufnahme vom Publikum. 

5) Das fortlaufende Repertorium jedes Monat3 und die Be- 

15 Ichließungen des Ausſchuſſes oder Theaterjenats. 

6) Aufläße über dramatiſche Kunft, theils von Schaufpielern, 
theil3 von dem Herausgeber des Journals, welche, meinem 
Plane nah, in wenigen Jahren da3 ganze Syſtem diejer 
Kunft enthalten würden. 

20 7) Breisaufgaben von der Intendanz und deren Entjcheidung. 

8) Für Anefooten, Gedichte, Auszüge und andre unbejtimmte 
Punkte bliebe ein eigener Artifel unter dem Namen Beilage 
oder Miszellaneen ausgeſetzt. 

Den Herausgeber diejes Werks in die Verfaffung zu ſetzen, daß 123 

25 er es mit dem ganzen Maaß feiner Kräfte und freiem unbefangenem 

Kunftgefühl vollenden könne, mird erfordert, daß er durch eine an: 
ftändige Vergütung von Seiten des Theaters unterftügt, nicht nöthig 
habe, von dem Eigennuß eines Verlegers und den Zufällen des 
Buchhändler abzuhängen. Wenn aljo die Intendanz des Thea= 
30 ter3 die vielen Bortheile, jo Ihr aus Vollendung dieſes Werks zu— 
fließen, mit einem Aufwand von fünfzig Ducaten nidt zu 
theuer erfauft fürchtet, jo it der Plan jeiner Ausführung nahe, 
und ich unterziehe mich feierlich der möglichit = vollfommenen Aus: 
arbeitung diefer Schrift; verſpreche, joldhe mit Anfang des Auguſts 
1784 zu eröffnen, alle Sorgen des Verlags und des Uebrigen 
der Intendanz abzunehmen, und ’ ihr jeden Monat eine bejtimmte 124 
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Anzahl Eremplare frei auszuliefern. Kurfürftl. hohe Theatral-Snten: 
danz bat aljo bei dem ganzen Unternehmen nichts zu thun, nichts 
zu tragen, als durch Unterzeichnung dieſes Entwurfes den Heraus: 
geber zur Ausführung defjelben zu beftimmen. Gegeben Mannheim 
5 am 2ten Julius 1784. 
Frivrih Schiller. 





Friedrich Schillers Briefe an den Freiheren ‚Heribert von Dalberg. Carlsruhe 
und Baden. 1819. ©. 118—124. _ | 
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XVII. 
Rheinifche Thalia. 


Nach jo vielen Journalen, gelehrten und empfindfamen Zeitun- 

gen, welche Deutjchland von Jahr zu Jahr überſchwemmen, bin ich 
5 ungewiß, mie das Publikum dieſe neue Einladung aufnehmen wird. 
Zu oft ſchon geſchah es, daß ’ hinter die heiligen Worte Batriotismus 


und allgemeines Beite die Spefulation eines Kaufmanns fi) flüchtete. . 


— Der Rezeß meiner Vorgänger (nur menige will ich ausnehmen) 
bat den Liebhaber abgejchredt. Sie haben, wie Mafbeth feine Heren 
10 befhuldigt, unjerm Ohr Wort gehalten, aber unjrer Hofnung ges 
brochen. Blindes Vertrauen des Publikums ift das einzige, woran 
ich noch appelliren kann — Dieſes vielleicht zu gewinnen, erlaube man 
mir eine Ausſchweifung. | 
Ich ſchreibe als Weltbürger, der feinem Fürften dient. Frühe 

15 verlor ich mein Vaterland, um e3 gegen die groffe Welt auszutau- 
ihen, die ih nur eben dur die Fernröhre Tante. Ein feltjamer 
Mißverftand der Natur hat mich in meinem Geburtsort zum Dichter 
verurtheilt. Neigung für Poeſie beleivigte die Gejeze des Inſtituts, 
worin ich erzogen ward, und widerſprach dem Plan feines Stifters. 
20 Acht Jahre rang mein Enthufiasmus mit der militairifchen Regel, 
aber Leidenſchaft für die Dichtkunſt ift feurig und ftark, wie die erfte 
Liebe. Was fie eritiden folte, fachte fie an. Verhältniſſen zu ent- 
fliehen, die mir zur Folter waren, ſchweifte mein Herz in eine Idealen— 
welt aus — aber unbefant mit der wirklichen, von welcher mic 
35 eiferne Stäbe ſchieden — unbekant mit den Menjchen, — denn die 
pierhundert die mich umgaben, maren ein einziges Geſchöpf, der 


A: Deutjhes Mufeum. Zweiter Band. Julius bis Dezember. 1784. Leipzig, 
in der Weygandihen Buchhandlung. 8. ©. 564—570. — B: Boas, Nachträge. 
2 (1839). ©. 324 fi. — H: Hoffmeifter, Nachlefe 4 (1858). ©. 154 ff. 
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getreue Abguß eines und eben dieſes Models, von welchem die plaſtiſche 
Natur ſich feierlich losſagte — unbekant mit den Neigungen freier, ſich 
ſelbſt überlaſſener Weſen, denn hier kam nur Eine zur Reife, eine, 
die ich jezo nicht nennen will; jede übrige Kraft des Willens erſchlafte, 
5 indem eine einzige ſich konvulſiviſch ſpannte; jede Eigenheit, jede Aus— 
gelafjenheit der taujendfach fpielenden Natur gieng in dem regelmäßi- 
gen Tempo der herſchenden Drdnung verloren. — Unbefant mit dem 
ſchönen Geſchlechte, — die Thore diefes Inſtituts öfnen ſich, wie 
man wiſſen wird, Frauenzimmern nur, ehe fie anfangen intereffant 
10 zu werden, und wenn fie aufgehört haben es zu ſein — unbefant 
mit Menſchen und Menſchenſchickſal mußte mein Pinſel nothmwendig 
die mittlere Linie zwiſchen Engel und Teufel verfehlen, mußte er ein 
Ungeheuer hervorbringen, das zum Glüd in der Welt nicht vorhan- 
den war, dem ich nur darum Unfterblichfeit wünfchen möchte, um 
15 das Beilpiel einer Geburt zu verewigen, die der naturwidrige Bei: 
jchlaf der Subordination und des Genius in die Welt ſezte. — Ich 
meine die Räuber. 
Dies Stüd ift erjchienen. Die ganze fittlihe Welt hat den Ver— 566 
faſſer als einen Beleidiger der Majejtät vorgefodert — Seine ganze 
20 Verantwortung jei das Klima, unter dem e3 geboren ward. Wenn 
von allen den unzähligen Klagſchriften gegen die Räuber eine einzige 
mich trift, jo ift e8 dieje, daß ich zwei Jahre vorher mir anmaßte, 
J Menſchen zu ſchildern, ehe mir noch einer begegnete. 
| Die Räuber Eofteten mir Familie und Baterland — — In einer 
25 Epoche, wo noch der Ausſpruch der Menge unfer ſchwankendes Selbft- 
gefühl lenken muß, wo das warme Blut eines Jünglings durch den 
freundlichen Sonnenblid des Beifallg munterer fließt, tauſend ein- 
ſchmeichelnde Ahndungen Fünftiger Gröfje feine ſchwindelnde Seele 
umgeben, und der göttliche Nachruhm in fehöner Dämmerung vor 
30 ihm liegt — mitten im Genuß des erjten verführerifchen Lobes, das 
ungehoft und unverdient aus entlegenen Provinzen mir entgegen Fam, 
unterfagte man mir in meinem Geburtsort bei Strafe der Veſtung 
— zu Schreiben. Mein Entihluß iſt befant — ich verjchweige das 
übrige, weil ich es in feinem Falle für anftändig halte, gegen den— 
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jenigen mich zu ftellen, der bis dahin mein Vater war. Mein Beifpiel 
wird Fein Blatt aus dem Lorbeerkranz diejes Fürften reiffen, den die 
Ewigkeit nennen wird. Seine Bildungſchule hat das Glück mander 
Hunderte gemacht, wenn fie aud) gerade das meinige verfehlt haben folte. 
5 Nunmehr find alle meine Verbindungen aufgelößt. Das Publi⸗ 
kum iſt mir jezt alles, mein Studium, mein Souverain, mein Ber: 
trauter. Ihm allein gehöre ich jezt an. Bor diefem und feinem an- 
‚dern Tribunal werde ich mich ftellen. Diejes nur fürchte ih und ver- 
ehr’ ich. Etwas Grofjes wandelt mich an bei der BVorftellung, Feine 
10 andere Feel zu tragen, als den Ausspruch der Welt — an feinen 
andern Thron mehr zu appelliven, als an die menſchliche Ceele. 

Es befrembet vielleiht, auf dem Anzeigeblatt eines Journals 
die Jugendgefchichte feines Verfaflers zu finden, und doch war Fein 
Weg natürlider, ven LXejer in das Innere meiner Unternehmung zu 

15 führen, als wenn ich ihm die Bekantſchaft des Menfchen machte, der 
fie ausführen ſoll. 





Die rheinifhe Thalia wird jedem Gegenſtand offen ftehen, der 
den Menſchen im allgemeinen interefjiret, und unmittelbar mit feiner 
Glückſeligkeit zuſammenhängt. Alſo alles, was fähig ift, den fitt- 


20 lihen Sinn zu verfeinern, was im Gebiet des Cchönen Tiegt, alles 567 


was Herz und Geſchmack veredeln, Leidenjchaften reinigen, und all: 
gemeine Volfsbildung wirken Tann, ift in ihrem Plane begriffen. 
I. Gemählvde merfwürbiger Menſchen und Handlungen — — 
Losgeſprochen von allen Geſchäften, über jede Rückſicht hinweggeſezt 
25 — ein Bürger des Univerfums, der jedes Menſchengeſicht in feine 
Familie aufnimmt, und das Intereſſe des Ganzen mit. Bruderliebe 
umfaßt, fühl ic mich aufgefodert, dem Menſchen durch jede Deko: 
ration des bürgerlichen Lebens zu folgen, in jedem Zirkel ihn auf: 
zuſuchen, und, wenn ich mich des Bildes bedienen darf die Magnet: 
30 nadel an fein Herz binzubalten. Neugefundene Räder in dem unbe: 
greiflihen Uhrwerk der Seele — einzelne Phänomene, die ſich im 


3; Bildungsihule BH. — 5: aufgelöfet BH. — 8: werd' BH. — fürdt’ 
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irgend eine merkwürdige Verbeſſerung oder Verſchlimmerung auflöſen, 
ſind mir, ich geſtehe es, wichtiger als die todten Schätze im Kabinet 
des Antikenſammlers, oder ein neuentdeckter Nachbar des Saturnus, 
dem doch der glückliche Finder ſeinen Namen ſogleich in die Ewigkeit 
5 aufladet. II. Philoſophie für das handelnde Leben. II. Schöne 
Natur und ſchöne Kunft in der Pfalz. — Reiſende, befonders aus 
dem nordischen Deutjchland, haben ung beides beneivet, und die merk: 
würdigen Gegenden am Rhein, wie die herlihen Monumente der 
Kunft, mit Bewunderung verlaffen. Die glüdliche Lage von Heibel- 
10 berg, der ehrwürdige Ruin jeines Schloffes, der Garten zu Schwezin- 
gen, die Bildergallerie, der Saal der Antifen, die Jeſuiterkirche zu 
Mannheim und mehreres, bleiben auch noch in der Schilderung in: 
terefjant, wenn nur Gejhmad und Empfindung den Binfel führen. 
IV. Deutſches Theater. — Was die Stadt Mannheim, in Rückſicht 
15 auf ſchöne Kunft, vorzüglich auszeichnet, ift ihre Schaubühne — eine 
. Bühne, die durch reinen Geſchmack, beſſern Ton und das wahre, 
geiftvolle Spiel einiger ihrer Glieder die Aufmerkſamkeit des ganzen 
Publikums auffodert. Dennoch ift diefe Bühne gar nicht oder wenig 
im übrigen Deutjchland gefant. Ihre Gejchichte und Dramaturgie 
20 wird einen anſehnlichen Plaz in diefer Thalia behaupten, und dies 
um fo mehr, da der Herausgeber in Feiner Verbindung mit folcher 
jteht, aljo Feine Rückſicht fein Urtheil binden oder verfälichen Fan, 
Unter dem zabllojen Heer deuticher Truppen, die entweder der ver: 
zweifelte Einfall eines ruinirten Hazardipieles, oder das blinde Fa- 
25 tum, wie die Atomen des Epikurus, zufammenblies — die gleich der 
Seuhe am Mittag herumschleihen, und die erwürgte Tragödie auf 
dem Paradebett ausſtellen — ijt die Mannheimer Bühne ’ eine der 568 
wenigen, die durch Wahl entjtanden, und durch ein gewiſſes Kunft- 
ſyſtem dauern. Es verfteht fih alſo, daß Feiner ver Krämerkniffe, 
30 womit fonft nur die Nävdelsführer von Komödiantenbanden ihrer 
ſchlechten Sache zu Hülfe kommen (modiſche Flitter, Häufung neuer, 
wern auch gebrandmarkter, Stüde, Spekulationen auf den berichen- 
den Gejhmad, wenn diefer auch aus Lappland und Siberien ftammte) 


1: gefteh’ BH. — 3: jogleidh feinen Namen BH. — 6: nordiſchen A] nörd— 
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daß Feine der Tajchenfpielerfünjte, womit nur eine ausgehungerte 
Rotte von Theaterprofeflioniften ſich durch das Publikum bettelt, bei 
der biefigen Bühne ftatt finden fan. Der Geift der Kunſt muß bier 
natürlicher Weile das Ganze bejeelen, höhere Schönheit Tann bier 
5 unmöglich niedrigem Eigennuz unterliegen — Und nad eben diejem 
groſſen Maasſtab, unter welchen fich dieje Bühne von ſelbſt ſchon ge: 
jtellt hat, wird auch die Kritik fie behandeln. Sie wird die Wahl 
der Stüde, dem fittlihen und äfthetiichen Werth nach beurtheilen, 
die Bertheilung der Rollen, und deren (geheime oder offenbare) Gründe 
10 zujammenfuchen, und dann den Beifall oder Tadel des Publikums 
jorgfältig prüfen. In einer ſchwankenden Kunft, wie die dramatijche 
und mimifche ift, wo des Schaufpielers Eitelkeit den bejchimpfenden 
Beifall des rohen Haufens oft jo hungrig verjehlingt, jo gerne mit _ 
der Stimme der Wahrheit verwechjelt, Fan die Kritif nicht ftreng 
15 genug jein. Mehr als einmal habe ich die Bemerfung gemacht, wie 
pünktlich der nach Lob geizende Künftler jein Spiel — und wenn er 
Schriftſteller war, feine Dichtung — auf die Geiſtesſchwäche jeines 
Publikums ausrechnete, und feinen befjern Genius diejer allgemeinen 
Dirne zum Opfer brachte, eine Liebfojung zu erichleihen. Es kann jein, 
20 daß er in geheim vielleicht einer Gunft fich ſchämte, die jo gar leicht 
zu haben war, aber der entwürdigte Genius rächte bald nachher dieſe 
Abtrünnigkeit, und ftieß ihn auch von ſich in einer Fritiihen Stunde. 
Ueberzeugt, daß Bewunderung jelten — gerechter Tadel immer 
verbeſſert — daß der gröfjere Künjtler zugleich der Beſcheidnere ift, 
25 und mit Schaamröthe zubört, wenn die beftochenen Zujchauer fi in | 
jeiner Glorie übereilen — fejt verfichert, daß der ftolzere Kopf ein 
Rauchwerk verachten werde, worin nur jchlechtere Bühnen ihre todt- 
kranke Gözen baden, werde ich in diejer Dramaturgie feines der ge 
wöhnlichen Theaterjournale zum Muſter nehmen, mehr aber durch offen- 
30 berzige Zweifel dem Schaufpieler und Schaufpieldichter " einen Beweis 569 
meiner Achtung geben. Nur entſchiednes DVerdienft fol genant wer- 
den — ujurpierten Ruhm werd ich freimütig widerlegen — den 
Stümper aber nur in dem einzigen Fall berühren, wenn jein jehred- 
lies Erempel belehren kann. 


5: unterliegen. A erliegn BH. — 5: Mafftabe BH. — 13: gan BH. — 
20; insgeheim B H. — 26: Gloria BH. — 7-38: todtfranten BH. — 29: zu 9 
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Webrigend gebe ich zum voraus die Erflärung, daß ich die 
Grenzen erkenne und verehre, die ven Dilettanten vom Kenner fchei- 
den, und eine unergründliche Kunft, wie zuverläßig die theatralifche, 
für viel zu ehrwürdig achte, als ihr mein einzelnes — vielleicht an— 

5 geſtecktes — Gefühl zum Nichter aufzudringen. Ueber den Dichter 
kann oftmals eine gefunde Empfindung — über den Schaufpieler nur 
die Mehrheit der Kenner ſprechen — und eben darum werden die Ur— 
theile in diejer Thalia (wenn fie entſcheiden) jederzeit Nefultate 
mehrerer Stimmen fein, die ſich in einem Ausspruch vereinigten. 

10 Den Anfang macht ein vollitändiges Detail dieſer Bühne, ihrer 
Geſchichte und Einrichtung, die Karakteriftik ihrer Künftler und Künft: 
lerinnen (do derer nur, welche mir wichtig dünfen) und die Ber: 
gliederung einiger Stüde, die auf derfelben merkwürdig geftiegen oder 
gefunten find. Ich ende diejenigen voraus, deren Berfafler bier 

15 leben, die Verſchwörung des Fiesko, Verbrechen aus Ehrſucht und 
Franz von Sidingen. — Jedem der mir zu antworten Luft hat, oder 
von meiner Kritif an das Publikum appelliven will, fteht die Thalia 
offen. Mündlich aber auch nicht eine Erklärung. V. Gedichte und 

KRapfodien, Fragmente von dramatiſchen Stüden. VI. Beurtheilungen 

o wichtiger Männer und Schriften. VII. Geftändniffe von mir jelbft. 

i VII. Korrefpondenzen — Anzeigen — Miszellanien. Seven zweiten 

Monat wird ein Heft von zwölf Bogen in gros 8 broſchiert und mit 

einem Umſchlag geliefert. Der Preis der Unterzeichnung für jedes 

einzelne Stüd ift auswärts ein rheinifcher Gulvden, beim Verfaſſer 
25 zu Mannheim ein halber Reichsthaler. Auf allen löbl. Ober- und 

Poſtämtern Tan Unterzeihnung gejhehen, und dieje gilt bis in die 

Mitte des Jänner. Die Eremplare empfängt man, joweit die Kaiſer— 

liche Reichspoft geht, frei. — Im Fall fih aber fremde Poſten damit 

vermengen, für ein leidliches Frachtgeld, das die Billigkeit dieſer 

30 Poſten beftimmen wird. Jeder Kollefteur wird gebeten die Namen 

i und Karaktere der Subffribenten (denn fie jollen dem Journal vor: 

| gedruckt werden) auf das’jenige Poſtamt zu geben, jo ihm am näch- 570 

| ften zur Hand ift, und diejes mird jo gefällig fein, jede Nachricht 
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jogleih an das Bureau zu Mannheim gelangen zu Lafjen. — Brivat- 
verjendungen übernimmt der Verfaſſer nicht. Die kaiſerliche Poſt 
beforgt das Ganze. Nah Empfang eines jeden Heft3 gejchieht bie 
Bezahlung. 

5 Eh ich ſchlieſſe, noch dieſes einzige — Unterzeihnung auf diefe 
Schrift wird nur dann erſt einen Werth für mich haben, wenn ih 
fie perfönlidem Mitgefühl danken darf. Den Schhriftiteller überhüpfe 
die Nachwelt, der nicht mehr werth war als feine Werfe — und 
gerne geftehe ich, daß bei Herausgabe diejer Thalia meine vorzüg- 

10 lihe Abfiht war — zwiſchen dem Publikum und mir ein Band der 
Freundichaft zu Fnüpfen, Mannheim den 11. November 1784. 


5. Schiller. 





1-2: Brivatfendungen BH. — 9: gern gefteh’ BH. — bei der Herausgabe 
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XIX. 
Merkwürdiges Beifpiel einer weiblichen Rache. 27 
(Aus einem Manufcript des verftorbenen Divderot gezogen.) 


Der Marquis von A*** mar ein junger Mann, der jeinem 

5 Vergnügen lebte, Tiebenswürdig und angenehm, der aber übrigens 
fo jo von der meiblichen Tugend dachte. Dennoch fand ſich eine 
Dame, die ihm ziemlich zu jchaffen machte; fie nannte fih Frau 
von B***, eine reihe Wittwe von Stande, voll Klugheit, Artigkeit 
und Welt, aber jtolz, und von hohem G©eift. 

10 Der Marquis brach alle feine vorige Verbindungen ab, um nur 28 
allein für diefe Dame zu leben. hr machte er den Hof mit der 
gröften Geflifienheit, brachte ihr alle erfinnliche Opfer, fie von der 
Heftigkeit jeiner Neigung zu überführen, und trug ihr endlich jogar 

' jeine Hand an. Aber. die Marquifin, die es noch nicht vergefjen 

’ 15 fonnte, wie unglüdlich ihre erſte Heirath geweſen, mwollte ſich Tieber 

jedem andern Ungemach des Lebens als einer zwoten ausfezen. 





A: Rheinische Thalia I, 27—94. (Die Titelfeite des Umſchlages der Thalia 
jagt im „Inhalt“: „Merkwürdiges Beifpiel einer weiblichen Rache, überfezt von 
Herausgeber aus einer Handjchrift des Herrn Diderot“). — b: Göſchens Thalia I, 
2690. — B: Döring, Nachleſe. 1835. ©. 82 ff. — C: Boas, Nachträge. 2 
(1839). ©. 363 ff. — H: Hoffmeifter, Nachlefe 4 (1858). ©. 164 ff. 

3: Diderot ftarb am 31. Juli 1784; fein Jacques le fataliste et son maitre, 
der erft nach des Verfaffers Tode erfchien, war damals an den Keinen Höfen 
handſchriftlich ſehr verbreitet. Aus einer ſolchen Handſchrift, die Dalberg beſaß, 

überſetzte Schiller den Abſchnitt über den Marquis von Arcis und die Frau von 
Pommeraye. Das Original (Oeuvres philosophiques de Denis Diderot. Tome 
cinquième. Bruxelles 1829. 8.) habe ich nur hie und da verglichen, ebenfo die 
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fein Herr aus Diderots ungedrudtem Nachlaſſe. Erfter, zweiter Theil. Berlin. 
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Diefe Frau lebte jehr eingezogen. Der Marquis war ein alter 
Bekannter ihres verjtorbenen Mannes geweſen, fie hatte ihm damals 
den Zutritt geftattet, und auch nachher verſchloß fie ihm ihre Thüre 
nicht. Ä 

5 Die weibiſche Sprache der Galanterie konnte an einem Manne 
von Welt nicht mißfallen. Die Beharrlichkeit feiner Bewerbung, von 
jeinen perſönlichen Eigenfchaften begleitet, jeine Figur, jeine Jugend, 
der Anjchein der innigften wahrhaftigiten Liebe, und dann wiederum 
die einfame Lebensart diefer Dame, ein Temperament zur zärtlichen 

10 Empfindung gejhaffen, mit einem Wort alles, was ein meibliches 
Herz nur verführen kann, that auch hier feine Wirfung. Frau von 
B+** ergab fich endlich nach einer monatlangen frucht’Iofen Gegen: 29 
wehr, und dem hartnädigiten Kampf mit fich jelber. Unter den ge— 
börigen Formalitäten eines heiligen Schwurs war der Marquis der 

15 Glüdlihe — er wäre e3 auch geblieben, hätte anders fein Herz den 
zärtlihen Gefinnungen, die e3 damals fo feierlich angelobte, und die 
ihm jo zärtlich erwiedert wurden, getreu bleiben wollen. 

Einige Jahre waren jo bingefloßen, als es dem Marquis ein- 
fiel, die Lebensart der Dame etwas einförmig zu finden. Er ſchlug 

20 ihr vor, in Gejellichaft zu gehen, fie thats — Bejuche anzunehmen, 
fie milligte ein — Tafel zu geben, auch darinn gab fie ihm nad. 
Endlich und endlich fieng ein Tag, fiengen mehrere Tage an zu ver: 
ftreihen, und Fein A*** ließ fich jehen. Er fehlte bei der Mittag- 
tafel — beim Abendeſſen. Gejchäfte vrängten ihn, wenn er bei ihr 

25 war, er fand für nöthig feinen Bejuch dißmal abzufürzen. Wenn 
er fam, murmelte er eins, zwei Worte, firedte fih im Sopha, er- 
griff etwa diefe oder jene Brofhüre, warf fie weg, fehäderte mit 
feinem Hund oder jchlief zulezt gar ein. ES wurde Abend — feine 
ſchwächliche Geſundheit rieth ihm zeitlih nach Haus zu gehen, das 

30 hatte ihm Trondin ausvrüdlih befohlen, und Trondin, das ift 
wahrhaftig und wahr, Trondin ift ein unvergleichlicder ” Mann — 30 
und damit nahm er Stod und Hut, und wijchte fort, vergaß in 


8: wahrbafteften BE H. — 2: that 3 BCH. — 23-24: Mittagstafel b BC H. 
— 9: diesmal B, Dießmal C, dießmal H. — 27728: jhäferte ... Hunde B 
CH. — 29: zeitig BCH. — Haufe BEH. — gehen, das Ab B, gehen, Das 
C, gehen. Das H. — 32: wifchte Ab] ſchlüpfte BCH. 
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jeiner Zerftreuung auch wohl gar, Madame beim Abſchied zu um— 
armen. Frau von B*** empfand, daß fie nicht mehr geliebt ward, 
aber fie mußte fich überzeugen, und das machte fich ohngefehr auf 
folgende Art. 

5 Einmal, als fie eben abgejpeißt hatten, fieng fie an: 

Warum jo in Gedanken, Marquis? 

Warum Sie, gnädige Frau? 

Es ift auch, wahr, und noch dazu in fo traurigen. 

Wie denn das? 

10 Nichts. 

Das it nicht wahr Madame, frei heraus (und dabei gähnte er) 
gejtehen Sie mir, was ift Ihnen? — das wird uns beide auf: 
muntern. 

Hätten Sie das bier jo nöthig? 

15 Nicht doch — Sie wiſſen ja — Man bat fo gewiſſe Stunden — 

Wo man verdrüßlich ſeyn muß? 

Nein, Madame, nein, nein — Sie haben unrecht, bei meiner 
Ehre, Sie haben unrecht. Es iſt nichts. Ganz und gar nichts. Es 
giebt manchmal ſo Augenblicke — Ich weiß ſelbſt nicht, wie ich mich 


20 ausdrücken ſoll. 
Lieber Freund, ſchon eine Zeit lang drückt mich etwas auf 31 


dem Herzen, das ich Ihnen ſagen wollte, aber immer war mir bange, 
es würde Sie beleidigen. 
Mich beleidigen? Sie? 

25 Vielleicht — aber Gott ift mein Zeuge, daß ich unſchuldig bin. 
Dhne meinen Willen, ohne mein Wiſſen hat fi das nah und nad 
fo gegeben. Es kann nicht anders — es muß ein Fluch Gottes ſeyn, 
der dem ganzen Menſchengeſchlecht gilt, meil auch ich — ich ſelbſt ſo 
gar keine Ausnahme mache. 

30 Ah Madame — Sie beſorgen etwa — hm — und was iſt es denn? 

Was es iſt? — O ich bin unglücklich — auch Sie werd ich 
unglücklich machen — Nein Marquis, beſſer, ich ſchweige ſtill. 


3: ohngefähr b, ungefähr BE H. — 5: abgeſpeiſt B, abgeſpeist CH — 
14: das hier Ab B] hier Das B, hier das H. — 16: verdrießlich BC H. — 
17: Unrecht BC H (beidemal). — 8: Nichts CH (beidemal). — 21: Zeitlang B 
CH. — 9: Hm — Ab] hum! B, Ha! CH. 


538 In Mannheim. Rheinische Thalia. 


Reden Sie frei, meine Liebe. Sollten Sie vor mir Geheimnifje 
baben? Sollten Sie nicht mehr wiffen, daß e3 die erfte Bedingniß 
unfrer Vertraulichkeit war, einander nichts zu verjchweigen? 

Das eben iſts, was mir Kummer madt. Was Sie mir jezt 

5 vorwerfen, Marquis, hat noch vollends gefehlt meine Strafbarkeit - 
aufs höchfte zu treiben. — Finden Sie nit, daß meine no’rige 32 
Munterkeit ganz dahin ift? — Ich babe Feine Luft zum Efjen und 
Trinken mehr. Auch jogar jchlafen mag ich nicht mehr. Unſer ver: 
trauter Umgang fängt nachgerade an, mir zumider zu werden. Dft 

10 um Mitternacht frage ich mich jelbit: Sit er denn nicht mehr jo 
liebenswürdig? — Er ift wie er war. Haft du Urſache, dich über 
ihn zu beflagen? — Nicht die mindefte. Vielleicht befucht er ver— 
dächtige Häufer? — Nichts weniger. Oder findeft du ihn vielleicht 
minder zärtlich ala ehedem? — Ganz und gar nit. Aber wenn 

15 dein Freund noch der alte ift, jo müßteft Du ja verwandelt jeyn? 
— Du bifts, o geftehe dirs, du biſts. Da ift Fein Funke der Sehn- 
jucht mehr, mit der du ſonſt ihn erwarteteit, Fein Schatten der Freude 
mehr, womit du ihn damals empfiengeit — feine Spur der füßen 
Beflemmung mehr, wenn er ausblieb, der füßeren Aufwallung wenn 

20 er wieder fam, wenn du hörteſt feiner Tritte Klang, wenn man ihn 
meldete, wenn er bereintrat — D das alles ift vorbei — es ift da— 
bin, er iſt dir fremder geworden. 

Wie Madame? 

Hier drüdte die Dame beide Hände vors Geficht, ließ den Kopf 

25 herabſinken und ſchwieg eine Beit lang ftill. Endlich ſagte fie wieder: 

Ich meiß, mas Gie mir antworten können. Ich bin darauf 33 
‚gefaßt, Sie erftaunt zu jehen — mir das Bitterfte von Ihnen jagen 
zu laſſen — aber jchonen Sie, Marquis — doch nein, nein, ſchonen 
Sie nicht. Sagen Sie mir alles. Ich hab es verdient. Ich muß 

30 mirs gefallen lafjen. Ya, lieber Marquis, jo ift es — es ift wahr 
— aber iſt es nicht jchredlich genug, daß es fo weit kommen mußte, 
jollte ih au noch zu der Schande herabgefunfen feyn, Ihnen 


3: unjerer BH. — Nichts CH. — 4: iſt's BCH — 5: aufs B. — Höchſte 
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geheuchelt zu haben? — Sie find was Sie waren, aber ich bin die 
Nämliche nicht mehr. Noch zwar verehr ich Sie, verehre Sie jo jehr 
und mehr noch als ehedem, aber — — aber eine Frau, mie Sie 
mich kennen, eine Frau, die gewohnt ift, die geheimfte Regungen 

5 Ihres Herzens zu prüfen, fich nirgends zu täufchen, dieje Frau kann 
fih nicht mehr verhehlen, daß die Liebe daraus geflohen ift. Diejes 
Bekenntniß — o ih fühl es — es ift das entjezlichite, aber dennoch 
nicht minder wahr. — Ih eine Wankfelmüthige, eine Lügnerin! — 
Wüthen Sie aus, lieber Marquis. Verwünſchen Sie mid. Ver— 

10 dammen Sie mid. Brandmarken Sie mi mit den verhaßteiten 
Namen. Ich bab es ſelbſt ſchon gethan; Alles, alles kann ich von 

A Ihnen anhören, nur das einzige ’ nicht, daß ich heuchle, denn das 34 

R verdien ich nicht. 

Hier drehte fih Frau von B*** im Sopha herum, und fieng 

15 laut an zu weinen. 

n Der Marquis warf fih ihr zu Füßen. | 

\ Trefliche Frau! Göttlihe Frau! Frau, wie man Feine mehr 
finden wird. Ihre Freimüthigfeit, Ihre Rechtſchaffenheit beihämen 
mid, rühren mid — ih möchte für Schaam fterben. Wie groß 

0 Stehen Sie in diefem Augenblid neben mir, wie klein ſteh ich neben 
Shnen. Sie haben den Anfang gemacht, zu befennen — ich machte 
ven Anfang, zu fehlen. Ihre Offenherzigkeit reißt mich hin — ein 
Ungeheuer müßt ih ſeyn, wenn ich einen Augenblid anftünde, fie 
zu erwiedern. Ja Madame, ich Fann es nicht läugnen; die Gejchichte 

25 Ihres Herzens ijt Wort für Wort auch die Gefchichte des meinigen. 
Alles, alles was Sie Sid) gejagt haben, hab ih auch mir gejagt. 
Doch ich Duldete, und ſchwieg — hätte vielleicht noch Lange geſchwiegen 
— hätte vielleiht nie den Muth gehabt, mich zu erklären. 

Sit das wirflih wahr, Marquis? 

30 Wahr Madame — und wir können uns alfo beide Glück win: 
ihen, daß wir zu gleicher Zeit " über eine Leidenſchaft Meifter wur: 35 
den, die jo vergänglich wie die unjrige war. 

In der That, Marquis, ich würde fehr zu beflagen jeyn, wenn. 
meine Liebe jpäter erloſchen wäre, als die Ihrige. 
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Sie können fih darauf verlafien, Madame — Ich war der 
erfte, bei dem fie aufbörte. s 

Wirklich, mein Herr! Ich fühle jo etwas. 

D meine bejte Marquifin! Noch nie fand ich Sie jo reizend, fo | 

5 liebenswürdig, jo jehön als in dem jezigen Augenblick. Machten mich 
meine bisherigen Erfahrungen nicht ſchüchtern, wer weiß, ob ich Sie 
nicht heftiger lieben würde als jemals. 

Er nahm, indem er diß ſagte, ihre beiden Hände, und küßte 
fie lebhaft. Frau von B*** unterdrückte den tödlichen Gram, der 

10 ihr Herz zerriß, und nahm das Wort: 

Aber was nun anfangen, Marquis? — Wir beide, dächte ich, 
hätten uns feinen Betrug vorzumerfen. Sie haben noch die nämliche 
Anſprüche auf meine Achtung, wie ehedem — auch ich hoffe mein 
Recht auf die Ihrige nicht ganz vergeben zu haben. Wollen wir fort: 

15 fahren uns zu jehen? Wollen wir unjre Liebe in die zärtlichite 
Freundichaft verwandeln? — Das wird uns Ffünftig alle die trau— 
rigen Auftritte erfparen, alle die kleinen Treulofigfeiten, alle die 36 
kindiſchen Nedereien, all den muthiwilligen Humor, der eine flüchtige 
Leidenſchaft zu begleiten pflegt. Wir werden das einzige Beiſpiel in 

20 unjerer Gattung jeyn. Sie — haben ihre vorige Freiheit mieder, 
mir — geben Sie die meinige zurüd. Co reifen wir zufammen 
durh die Welt. Sie machen mich bei jeder neuen Eroberung zu 
ihrer Vertrauten. Ich werde Ihnen Fein Geheimniß aus den meinigen 
machen — verjteht fih, wenn ich welche erlebe, denn ich fürchte jehr, 

25 lieber Marquis, daß Sie mih in dem Punkt ein klein wenig ſcheu 
gemacht haben — Und jo müßt e3 denn ganz unvergleichlich gehen. 
Sie unterjtüzen mich zuweilen mit Ihrem Rath, ic) Sie mit dem 
meinigen — Und am Ende, wer weiß, was gejchehen kann? 

Allerdings Madame, und e3 ift dann jo gut als ſchon ausgemacht, 

30 daß Sie bei jever Bergleihung gewinnen — daß ich von Tag zu Tag 
wärmer und zärtlicher zu Ihnen zurüdfehre, daß mich zulezt alles 
alles wird überwiejen haben, die Marquifin von B*** fei die einzige 
Frau, die mich glüdlich machen kann. Und wenn ich dann wieder 

3: Herr? CH. — 5: Augenblide EH. — 8: dies B, Dieß C, dieß H. — 
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umfehre, jo ift es auch heilig gewiß, daß Sie mich Zeitlebens in 
Shren Banden behalten. 
Wie aber, wenn Sie bei Ihrer Wiederkehr mich nicht mehr 37 
fänden? — Denn Sie wiffen ja, man ift oft wunderlih, Marquis 
5 — der Fall könnte fommen, daß mid Eigenfinn — Laune — Leiden- 
Ihaft für einen andern anwandelte, der nicht einmal joviel in Ihren 
Augen gälte. 
Allerdings würde mich das kränken, Madame, aber beklagen 
1 dürfte ich mich darum nie. Ich müßte mich einzig und allein an 
' 10 das Schidjal halten, das ung trennte, weil es wollte, und ung 
r wieder zu vereinigen wiffen wird, wenn das fo ſeyn Soll. 
Auf dieſes Geſpräch folgte eine langweilige Predigt über den 
' Unbejtand des menjhlichen Herzens, über die Nichtigkeit der Schwüre, 
über den Zwang der Ehen. Nach kurzen Umarmungen fehieven beide 
15 von einander. 
So groß der Zwang gemwejen, den fich die Dame in Gegenwart 
i ihres Liebhabers auflegen mußte, jo fürchterlich war der Ausbruch 
ihres Schmerzens, als er fortgegangen war. Alſo iſt eg wahr, jchrie 
. fie laut aus, es ift mehr als zu wahr, er liebt mich nicht mehr! — 
5 20 Nachdem ihre erften Aufwallungen vorüber waren, und fie in ftiller 
Wut über dem erlittenen Schimpfe gebrütet hatte, bejchloß fie eine 
Rache, die ohne Beijpiel war, ’ eine Rache zum Schrecken aller 38 
Männer, die fih gelüften lafjen, eine Frau von Ehre zu betrügen, 
und diefe Rache führte fie aus. 

25 Die Marguifin hatte ehemals mit einer gewiflen Frau aus der 
Provinz in Bekanntſchaft geftanden, die eines Prozefjes wegen mit 
ihrer Tochter, einem Mädchen von großer Schönheit und guter Er: 
ziehung, nach Paris gezogen war. Jezt hatte fie erfahren, daß dieje 
Frau mit ihrem Prozeß ihr ganzes Vermögen verlohren hatte, und 

30 dahin gebracht worden war, ein Haus der Freude zu unterhalten. 
Man kam da zufammen, man jpielte, man fpeißte zu Abend, und 
gemeiniglich blieb einer oder zwei von den Gäften die Nacht über 
dort, mit Mutter oder Tochter, wie er nun Luft hatte, ſich ein Ver: 

“ gnügen zu machen. 
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Die Marquifin ließ durch einige Bediente diefen Weibsperfonen 
nachſpüren; fie wurden ausfündig gemacht, und zur Frau von B*** 
— ein Name, den fie fih kaum noch zurüdrufen fonnten — auf 
einen Bejuch gebeten. Die Frauenzimmer, melde fich zu Paris für 

5 eine Madame und Mademoifelle Aisnon ausgaben, nahmen die Ein: 
ladung. mit Vergnügen an. Gleich den andern Morgen fand fi) 
die Mutter bei der Marguifin ein, welche das Geſpräch ſogleich auf 
ihre jezige ’ Lebensart zu lenken wußte. — Frei heraus, gnädige 39 
Frau, antwortete die Alte, wir leben von einem Handwerk, das 

10 leider ſehr wenig einträgt, gefährlih und mißlih, und noch oben- 
drein eins von den ſchimpflichſten ift. Mir jelbft ift es noch dazu 
in den Tod zumider, aber Noth bricht Eifen, wie das Sprüchwort 
jagt. Ih mar ſchon halbwegs entſchloſſen, meine Tochter bei der 
Opera anzubringen, aber ihre Stimme taugt höchſtens für eine 

15 Kammerfängerin, und außerdem tanzt fie ſchlecht. Auch babe ich 
fie, während meines Prozeſſes und auch nachher bei den Vornehmen 
dieſer Stadt, bei den obrigkeitlichen Berjonen, bei den Pächtern und 
geiftlihen Herren herumgeführt der Reihe nah, aber die Herren, 
wie das nun gebt, affordirten immer nur auf eine Zeit lang, und 

20 am Ende blieb fie mir denn fo fizen. Nicht etwa, meine gnädige 
Frau, als ob fie nicht ſchön wäre wie ein Engel — auch fehlt es ihr 
weder an Berftand noch Manieren, aber der eigentliche Pfiff für das 
Gewerbe mangelt ihr ganz und gar, und alle die Fleinen Kunftgriffchen, 
die man anwenden muß, das Männervolf in Athem zu halten. 

25 Sind Sie denn jehr befannt bier? frug die Marquifin. 

Leider Gottes, nur zu jehr, jagte die Alte. 

Und, mie ich merfe, feheinen Sie beide wenig Luft und Liebe 40 
zu ihrem Gewerbe zu haben? 

Ganz und gar nit, und am mwenigften meine Tochter, die mir 

30 ohne Aufhören in den Ohren liegt, fie davon megzunehmen, oder 
lieber ums Leben zu bringen. Obenbrein hat fie noch ihre melan- 
choliſche Stunden, wo fie vollends gar nicht zu brauchen ift. 


2: ausfindig BEH. — 11: eind von den Ab] eins ver BE H. — 12: Sprid- 
wort C. — 14: Oper BEH — anzuftellen BE. — 19: „nun“ fehlt BEH — 
Zeitlang BEH — 2: noch an Manieren, CH — 2: frage BEH — 
31-82: melandoliihen BE $. 
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Wenn ich mir alfo zum Beispiel in den Kopf ſezen wollte, ihr 
Schidjal auf eine glänzende Art zu verbefjern, würden Sie mir wohl 
beide wenig Schwürigfeiten machen? 
| Das meint ih auch. j 
' 5 Aber die Frage it, ob Sie mir werden verfprechen fünnen, 
allen Vorſchriften, die ih für gut finden könnte Ihnen zu geben, 
mit der ftrengiten Genauigkeit nachzuleben ? 

Darauf können Sie zählen, Madame Co hart fie au ſeyn 
mögen. 
10 Und ihr Gehorſam ift mir alfo gewiß, jo oft es mir einfallen 
wird, zu befehlen? 
Wir werden mit Ungeduld darauf warten. 
Das ift gut. Jezt, Madame, gehen Sie nach Haufe, Sie 








ſollen gleich meine fernern Verfügungen hören. Unterdeſſen jchaffen 

h 15 ©ie alles fort, was Sie an Hausgeräth haben, auch ihre Klei’der 41 

X ſchaffen Sie fort, die bejonders, welche von frecher over fehreien- 

Y der Farbe find, das alles würde mir nur meinen Anjchlag ver: 
eiteln. 





% Sene gieng. Frau von P*** warf fih in den Wagen, und 
; 20 ließ ſich im die Vorftädte fahren, welche ihr von der Wohnung der 
Aisnon am meiteiten entlegen jchienen. Hier miethete fie nicht weit 
von der Pfarrkirche eine fehlechte Wohnung in einem ehrbaren Bürgers- 
hauſe, und ließ folde auf das jparjamfte meubliven. Dahin lud fie 
die beiden Aisnon, übergab ihnen Haus und Wirthſchaft, und legte 
25 ihnen einen jchriftlichen Aufjaz von den Lebensregeln vor, die fie 
fünftighin zu befolgen hatten. Sie waren folgende: 
Auf feinen Öffentlihen Spaziergang gehen fie mehr, denn es 
liegt daran, daß fie von niemand entvedt werden. 
Sie nehmen feine Beſuche an, auch ſelbſt aus ihrer Nachbar: 
30 Schaft nicht, denn es muß das Anjehen haben, als hätten fie der 
Welt gänzlich entjagt. 


3: Schwierigkeiten BEH. — 9: Darauf... mögen. AB] Berlafjen Sie 
fi) darauf. E H.— 14: ferneren E H. — 2-3: Bürgerhaufe BCH — 3: Da- 
hin... Abſatz in BCH — 7%: Se BCHeu. ſ. w. — 9% Ihrer BcH 
u. ſ. w. — 30: das Anjehen A] den Anſchein BCH — 31: gänzlich Ab 2] 
ganz CH. 
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Gleich von dem morgenden Tag an müſſen ſie andächtige Kleider 
tragen. 

Zu Hauſe werden keine andre als geiſtliche Bücher geduldet, daß 
ſie ja keinem Rückfall ſich ausſezen. | 

5 Ihrem Gottesdienit müſſen fie jeden Werk: und Feiertag mit 42 
brünftigem Eifer obliegen. 

Sie müfjen dahin traten, daß fie fi in das Sprachzimmer 
diejeg oder jenes Klofter8 Eingang verichaffen. Die Plaudereien der 
Mönche fünnen von Nuzen für fie werden. 

10 Mit dem Pfarrherrn und den übrigen Geiftlichen müſſen ſie 
genau bekannt werden; der Fall könnte kommen, daß man ein Zeug— 
niß von ihnen verlangte 

Des Monats müſſen fie wenigſtens — zur Beichte und 
zum Abendmahl gehen. 

5 ° Shren Familiennahmen nehmen fie wieder an, weil er ehrbarer 
ist, und Nachfrage deßwegen gejchehen könnte. 
| Bon Zeit zu Zeit ftreuen fie Fleine Allmofen aus, aber ich ver- 
biete ihnen jchlechterdings, welche anzunehmen. Man foll fie weder 
für reih noch für dürftig halten. 

20 Zu Haufe bejhäftigen fie fi mit nähen, ftriden, jpinnen und 
ftiden, und ihre Arbeiten verkaufen fie dann in ein Armenhaus. 

Ihre Lebensordnung ſei äußerft mäßig. Einige ſchmale Bor: 
tionen aus dem Gajthaus find alles, was ich ihnen erlauben kann. 

Die Tochter geht nie ohne die Mutter, die Mutter nie ohne 43 

25 die Tochter aus. Ueberhaupt, wo fie Gelegenheit finden, etwas er— 
bauliches zu thun, ohne daß es Koſten verurjacht, jo unterlafjen fie 
es nie, 

Aber einmal, für allemal weder Pfaffen noch Mönche noch 
fromme Brüder in ihren vier Pfählen. 

30 Gehen fie über die Gaffe, fo fhlagen fie die Augen jederzeit 
fittfam zu Boden. In der Kirche jehen fie nirgends hin, als auf Gott. 


1: morgenden Ab B C] morgigen H. — Tage BE H. — 3: andre Ab] andern 
BH, andere C. — 5: Sie an jedem BCH. — Feiertage BE H. — 5-6: mit 
Inbrunſt BE H. — 12: Ihnen BE H. — 13: Des Monats A] Monatlich BCH. 
— 16: deßwegen A) deshalb B, deßhalb € H. — 17: Almojen BCH — 
20-21; Nähen, Striden, Spinnen und Stiden, BCH. — 3: Gafthaufe BCH. 
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| Ich will gern glauben, daß diefe Einſchränkung hart ift, aber 
in die Länge kann fie nicht dauren, und die Entihädigung wird 

außerordentlich jeyn. Gehen fie num mit fich jelbft zu Rath. Wenn 

fie beforgen, daß ihre Kräfte diefen Zwang nicht aushalten, jo ge 
| 5 ſtehen fie es jezt frei heraus. Es kann mich weder beleidigen noch 
4 befremden — ch vergaß vorhin noch anzumerfen, daß es jehr wohl 
} gethan feyn würde, wenn fie fih die Sprache der Myſtiker ange 
wöhnten, und die Redensarten der heil. Schrift recht geläufig machten. 
\ Bei jeder Gelegenheit Lafjen fie ihren Groll gegen die Weltweijen 
} 10 aus, und Voltairen erklären fie für den Antichriſt. — Nunmehr 
leben fie wohl. Hier in ihrem Haufe. werden wir uns jchwerlich 
wieder jehen. Ich bin ja nicht würdig, mit fo ’ heiligen Frauen in 44 
F Gejellihaft zu leben. Doc feien Sie deßwegen unbeforgt. Sie follen 
N mich defto öfter in der Stille befuchen, und dann wollen wir das 
; 15 Verlorene bei verfhloßnen Thüren hereinbringen. 

Uber, um was ich fie bitte — ſehen fie ja zu, daß fie mir 
über dem heilig Thun nit im Ernſt heilig werden. Die Auslage 
für ihre Feine Wirthſchaft wird meine Sorge jeyn. Glüdt unſer 
Anſchlag, jo bedörfen ſie meines Beiſtands nicht wieder. Sollte er, 

20 ohne ihre Berihuldung, mißlingen, jo babe ich Vermögen genug, 
ihr Schidjal erträglich zu machen, und unendlich erträglicher, als 
dasjenige war, dem fie jezt mir zu Gefallen entfagen. Aber vor 
allen Dingen — Gehorjam, blinden unumſchränkten Gehorfam gegen 
meine Befehle, oder ich Fann ihnen weder für Jezt noch für's Künftige 

25 jtehen. | 

Unter der Zeit, daß unſre zwo Andächtige nach Vorſchrift die 
Welt erbauten, und der gute Geruch ihrer Heiligkeit fich rings um 
verbreitete, fuhr Frau von P*** nach ihrer Gewohnheit fort, jeden 
äußerlihen Schein von Achtung und vertraulicher Freundichaft gegen 

30 den Marquis zu beobachten. — Willkommen, jo oft er fich ſehen 


— — 
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ließ, nie mürriſch oder ungleih von ihr empfan’gen, ſelbſt dann 
nicht, wenn er fich lange hatte vermifjen laſſen, Framte er alle feine 
fleinen Abentheuer bei ihr aus, welche fie mit der unbefangenften 
Ruftigfeit anhörte. In jeder Verlegenheit ſchenkte fie ihm ihre Theil- 
5 nehmung, ihren Rath — unter der Hand Tieß fie au ein Wort 
von Berheirathung fallen, jedoch immer mit dem Tone der uneigen- 
nüzigften Freundfchaft, der auf fie jelbjt nicht die geringjte Beziehung 
zu haben ſchien. Wandelte es den Marquis in gewiſſen Augenbliden 
an, galant gegen fie zu feyn, und ihr etwas fehmeichelhaftes zu er- 
10 weiſen — Dinge, worüber man bei Frauenzimmern von jo genauer 
Bekanntihaft fich nie ganz hinweg fezen kann — jo antwortete fie 
mit einem Lächeln, oder ſchien gar nicht einmal darauf merken zu 
wollen. Ein Freund, wie er, behauptete fie dann, reiche zur Glüd- 
jeligfeit ihres Lebens hin — ihre erfte Jugend wäre vorüber, ihre 
15 Leidenschaften ausgelöſcht — Wie, Madame! antwortete er voll Ber- 
munderung, Sie jollten mir alſo nichts mehr zu beichten haben? 
Nicht das mindefte mehr. 
Auch von dem Kleinen Grafen nichts, der mir ſonſt jo gefähr⸗ 
lich war? 
20 Dieſem babe ich meine Thüre verſchloſſen. Ich ſeh ihn nimmer: 
mehr. | 
Das iſt aber wunderlih, Madame, und warum denn? 
Weil er mir zumider ift. 
Geftehen Sie, Madame. Geftehen Sie, Ich leſe in ihrem Herzen. 
25 Sie lieben mich noch immer? 
Das könnte wohl jeyn. 
Und zählen auf meine Wiederkehr? 
Warum jolt ih nicht dürfen? 
Und wenn mir alfo das Glüd — oder das Unglüd? — be 
30 gegnete, rüdfällig in meiner Liebe zu werden, würden Sie Sich ohne 
Zweifel nicht wenig darauf zu gute thun, über meine vorige Unart 
einen Schleier zu ziehen? 
Sie haben eine große Meinung von meiner Gefälligkeit. 


\ 


4-5: Theilnahme BCH. — 5: Ton BCH — 85: Wie, ... Abſatz in BE 
9. — 17: Mindefte CH. — 3: gut BCE. 
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O Madame, nah dem was Sie bereits ſchon gethan haben, 
traue ih Ihnen jede Heldenthat zu. 

Das joll mir unendlich Tieb feyn. 

Auf Ehre Madame Sie find eine gefährlihe Frau. Das ift 

5 ausgemacht. 

So jtanden die Sachen noch, als ſchon der dritte Monat ver- 
ftrihen war; endlich glaubte die Dame, daß der Zeitpunkt erjchienen 
fei, ihre Federn einmal fpielen zu laſſen. An einem ſchönen Sommer: 
tag, wo der Marquis bei ihr zu Mittag erwartet wurde, befahl fie 


10 den beiden Aisnon, im ’ föniglichen Garten fpazieren zu gehen. Der 47 


Marquis erſchien bei der Tafel, man trug früher auf als gewöhnlich, 
man fpeißte fojtbarer, die Unterhaltung. war die munterfte. Nach 
Tiihe brachte die Dame einen Fleinen Spaziergang in Borjchlag, 
wenn anders der Marquis nichts wichtigere darüber verſäumte. Es 
15 traf fi) gerade, daß an eben dem Tag weder Schaufpiel noch Opera 
war. Diß gab Gelegenheit, daß der Marquis zuerft auf den Einfall 
fam, das füniglihe Kabinet zu bejehen. Nichts Fonnte der Dame 
willlommener jeyn. Die Beltellung wird gemacht ohne Zeitverluft. 
Die Pferde find vorgefpannt. Man wirft fih in den Wagen. Man 
20 eilt nach dem Garten, und findet fih auf einmal in einem Gevränge 
von Welt, begaft alles und fieht nichts, wie das gemeiniglich zu 
geſchehen pflegt. 
Nachdem beide das königl. Kabinet verlafien hatten, mifchten fie 
fi unter die andern Spazierenden. Der Weg führte fie dur eine 
25 Allee nah der Baumjchule, wo Frau von P*** auf einmal ein 
lautes Gejchrei erhub: „Sind fie3? Sie finds! Nein, ich täufche 
mich nit! — Es find wirklich diefelben“, und mit den Worten ent- 
ipringt fie dem Marquis, und fliegt unjern beiden frommen Schwe— 


jtern entgegen. Die junge’ Aisnon war heute zum Bezaubern; der 48 


30 bejcheidene Anzug erlaubte e3 den Bliden, ganz in das Anjchauen 
der Perſon hinzujchmelzen. — — Ah! Sind Sie 8, Madame? — 


7: war. Endlich BEH — 5-9: Sommertage BCH. — 14: verfäume. BE 
H. — 6: Oper BEH. — 16: Dies B, Dieß CH. — 3: königliche BCH — 
24: anderen CH. — 26: erhob. — BCH. — 8: unferen CH. — 3: M!... 
Abſatz BCH und fo alle drei abweichend von A aud in den folgenden Wechjel- 
reden. 
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Ich bins! Ja freilih. Und wie leben Sie denn? Und mie ift e3 
Ihnen die ganze lange Ewigkeit her ergangen? — Sie willen unfer 
Unglüid, Madame Was war zu thun? Wir haben uns einge: 
ſchränkt, haben uns nad) der Dede geftredt, mweil wir mußten, und 
5 einer Welt Lebewohl gejagt, in welcher wir mit dem vorigen Anftand 
nicht mehr auftreten Tonnten. — — Aber mich zu verlaffen, mic, 
die doch auch nicht mehr zu der Welt gehört, und fie nachgerade fo 


abgeſchmackt findet, als fie es auch in der That ift. Das war nit - 


artig, meine Kinder. — — Mißtrauen, gnädige Frau, ift von jeher 


10 die Begleitung des Unglüds gemejen. Die Unmwürdigen fürdten jo 


gern überläftig zu ſeyn — — Üeberläftig? Sie mir? Wiſſen Eie 
auch, daß ich Ihnen das mein Lebenlang nicht mehr vergeben werde? 
— Mir geben Sie die Schuld nit, gnädige Frau. Wohl hundert: 
mal babe ich die Mama an Sie erinnert, aber da hieß es immer: 
15 Frau von B***? Laß es gut jeyn, meine Tochter. An uns denkt 
fein Menih mehr. — Wie ungerecht! Aber fezen wir und. Laſſen 


fie ung ’ den Handel gleich auf der Stelle ausmahen. Hier meine 49 


Freundinnen. Der Marquis von A*** — ein jehr guter Freund 
von mir, und der uns nicht im mindeiten ftören wird. Aber fieh 
20 doch, wie Mademoijelle groß geworden ift, wie jchön, ſeitdem wir 
uns das leztemal ſahen! — Das danken wir unjrer Armuth, Ma: 
dame, die wenigſtens unſre Gejundheit behütet. Schauen Sie ihr 
in die Augen, betrachten Sie diefe Arme. — Das fünnen Ordnung 
und Mäßigkeit, Schlaf und Arbeit, und ein gutes Gewiffen, und 


25 das iſt auch nicht3 Kleines, gnädige Frau. — Man jezte fih, man. 


plauderte vertraulich zuſammen; die ältere Aisnon jprach gut, die 
jüngere wenig. Beide beobachteten den Ton der geiftlichen Demuth, 
doch ohne ſich zu zieren oder zu übertreiben. Lange vorher, eh es 
noch Abend wurde, machten die beiden frommen Schweftern den Auf: 
30 brud. Man drang in fie zu bleiben — man ftellte vor, daß es 
noch hoch am Tage wäre, aber die Mutter liſpelte der Marquifin — 
ziemlich laut, verjteht ſih — in das Ohr, daß fie noch eine An- 
dachtsübung zu verrichten hätten, die fie niemals verfäumten. Sie 
. 5: Anftande BC H. — 1-11: jo gern A] jo leiht, BCH. — 12: Leben lang 


CH, Lebelang B. — 19: „und“ fehlt BEH — Mindeften CH. — 21: unfere 
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waren ſchon eine ziemliche Etrede voneinander, al3 Frau von P*** 
ſich auf einmal befann, nicht nach ihrer Wohnung gefragt zu haben. 
Gleich ’ Tprengte der Marquis zurüd, dieſes Verſehen wieder gut zu 50 
machen. Die Addreſſe der gnädigen Frau ward mit Bereitwilligfeit 

5 angenommen, aber alle Bemühungen des Marquis waren umfonft, 
die ihrige zu erfragen. Er hatte nicht einmal den Muth, ihnen 


feinen Wagen anzubieten — ein Umftand, der ihm doch, wie er 
der Frau von B*** nachher jelbit geitand, oft genug auf der Zunge 
ſchwebte. 


10 Sein erſtes war, daß er ſich bei der Marquiſin umſtändlicher 
erkundigte: Wer denn eigentlich dieſe Frauenzimmer wären? — Zwei 
Geſchöpfe, war die Antwort, die wenigſtens glücklicher ſind als Sie 
und ich. Sahen Sie die blühende Geſundheit? Die Heiterkeit auf 
ihrem Angeſicht? Die Unſchuld, die Sittſamkeit in ihren Reden? 

15 Dergleichen erlebt man nicht, ſieht man nicht, hört man in unſern 
Zirkeln nicht. Wir bedauren die Andächtige, die Andächtigen be— 
dauren uns, und am Ende — wer weiß, ob ſie Unrecht haben? 

Aber ich bitte Sie, Madame — Sie werden doch nicht ſelbſt 
eine Betſchweſter werden wollen? 

20 Warum das nicht? 

Ich beſchwöre Sie, Madame — Ich will doch nicht hoffen, daß 
unſer Bruch, wenn e3 ja einer ſeyn joll, Sie bis zu der Raſerei 
führen werde? | 

Alto fähen Sie es lieber, wenn ich dem kleinen Grafen meine 51 

25 Thüre wieder öffnete? 

Tauſendmal lieber. 

Und riethen mir's am Ende wohl noch felbft an? 

Ohne Bedenken. | 

Frau von P*** erzählte dem Marquis, was fie von dem Her: 

. 30 fommen, und den Schidjalen ihrer Freundinnen wußte, und mifchte 

foviel Intereſſe als nur möglih war, in dieſe Geſchichte. Endlich 

jezte fie hinzu: Sie finden bier zwo weibliche Geſchöpfe, mie man 
wenige finden wird, vorzüglich aber die Tochter. Eine ©ejtalt, wie. 
das Mädchen fie hat, fehen Sie felbft ein, würde ihre Befizerin zu 


16 u, 17: bedauern BEH — 16: Andädtigen CH. — #2: zwei BES. 
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Paris nie Noth leiden laſſen, wenn ſie Luſt hätte, Gebrauch davon 
zu machen; aber dieſe Frauenzimmer haben eine ehrenvolle Dürftig— 
keit einem ſchimpflichen Ueberfluß vorgezogen. Der Reſt ihres Ver⸗ 
mögens iſt ſo klein, daß ich bis dieſe Stunde nicht begreifen kann, 


5 wie fie nur damit auskommen mögen. Da iſt Tag und Nacht zu 


thbun. Armuth ertragen, wenn man arm gebohren worden, ift eine 
Tugend, deren taufend Menjchen fähig find — aber von dem höch— 
jten Meberfluffe plözlich zur höchſten Nothdurft herunter finten, und 
zufrieden ſeyn, und fi) oben’vrein noch glücklich ſchäzen, ift eine Er— 
10 ſcheinung, die ich nimmermehr erflären Tann — Gehen Sie, Mar- 
quis, jo etwas kann nur die Religion. Die Weltweifen haben gut 
Ihmwazen. Die Religion ift etwas herrliches. 
Für den Unglüdlihen ganz gewiß. 
Und mer ift das nicht — mehr oder weniger — früher oder 
15 jpäter? 

Ich mill jterben, Marquifin, wenn Sie nicht noch eine Heilige 
werden. 

Als wenn das Unheil fo entjezlih wäre! Wie wenig bedeutet 
mir diß Leben, wenn ich es mit einer ewigen Zukunft auf die 

20 Waage lege, 

Aber Sie reden ja ſchon wie ein Apoftel. 

Sch rede wie eine Meberzeugte. Wie, mein lieber Marquis, ant- 
worten Sie mir doch einmal — aber wahr und ohne Rüdhalt — 
Wenn uns die Freuden und Schreden jener Welt Tebhafter vor jchweb- 

>5 ten, wie Fein würden die Reichthümer dieſer Erde vor unjern Augen 
zufammenjchrumpfen? — Wer fonft als ein Raſender würde Luft 
befommen, ein junges Mädchen, oder eine liebende Gattin an der 
©eite ihres Gemahls zu verführen, wenn der Gedanke ihn anmwandelte, 
ih kann in ihrer Umarmung jterben, und ewig verdammt jeyn? — 
30 Und doc ift diß etwas alltägliches. 

Weil man nicht mehr an Gott glaubt, weil man von Sinnen: it. 

Oder Madame, weil unjre Sitten mit unjrer Religion nichts 
zu jchaffen haben. Aber liebe Marguifin, wie fommen Sie mir vor? 
Sie tummeln fih ja über Hals und Kopf zu dem Beichtjtuhl? 


16; eine bBEH] einige U. — 2: Wage BCH — B: unferen CH. — 
32: unſere ... unferer C 9. 
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Ich jollte freilich wohl etwas Flügeres thun. 

Gehen Sie, Sie find eine Närrin. Sie haben noch ſchöne zwanzig 
Sabre ganz allerliebit wegzufündigen. Laſſen Sie die erft genofjen 
ſeyn, und dann bereuen Sie meinethalben, oder pralen damit bei 

5 Ihrem Beichtiger — Aber unfer Geſpräch hat eine fo ſchwermüthige 
Wendung genommen. Ihre Phantafie, Madame, wird ganz uner: 
träglich finfter, und das fommt bei meiner Ehre von nicht? als dem 
abjcheulichen Klojterleben. Folgen Sie mir, Madame — lafjen Sie 
den kleinen Grafen wieder zurüdfommen, und ich vermette Seligfeit 

10 und Seele, Sie jehen weder Hölle noch Teufel mehr, und find auf 
einmal wieder liebenswürdig wie zuvor. Fürdten Sie etwa, daß 
ih Ihnen ein Verbrechen daraus machen möchte, wenn es mit uns 
wieder auf den alten Fuß kommen jollte! — Es fünnte aber nun 
nie mehr dahin kommen, dann hätten Sie Sich ja, einem ’ eigen- 13 

15 finnigen Traum zu Gefallen, um die füßefte Zeit Ihres Lebens be= 
trogen — und — joll ich's gerade herausjagen, Madame? — der 
Triumph, es mir zuvor gethan zu haben, ift ſoviel Aufopferung nicht 
einmal werth. ' 

Noch einige Gänge durch die Mlee, und fie ftiegen wieder in 

20 den Wagen. Eine Weile darauf fieng Frau von B*** von neuem an. 

Wie einen das doch alt machen kann! Es denkt mir noch, wie 
das nicht viel höher war als ein Kohlhaupt, als es zum eritenmal 
nah Paris Fam. | 

Sie meinen das junge Frauenzimmer, das uns vorhin mit ihrer 

25 Mutter begegnete? 

Das nemliche. Sehen Sie, Marquis, das_ erinnert mich an 
einen Garten, wo frijche Rojen immer die verwelkten ablöjen. Haben 
Sie fie auch recht in's Aug gefaßt? 

Ich babe nicht ermangelt. 

30 Nun — und was halten Sie von ihr? 

Es ift der Kopf einer Mutter Gottes von Raphael, auf den 
Leib jeiner Galathee geitellt — D, und die unaussprechlich melodifche 
Stimme — 


9-10; Seel und Seligkeit BCH. — 13: nun aber H. — 21: Ich denke nod), 
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Und die Beſcheidenheit im Auge! 

Und der Anſtand, die Grazie in jeder Gebärde! 

Und die Würde ihres Vortrags, die man doch ſonſt an keinem 55 
Mädchen ihres Gleichen findet. Sehen Sie, was eine gute Er: 

5 ziehung thut! 

Sa, wenn die Anlage jhon fo treflich ift. 

Der Marquis bradte Frau von B*** nah Haufe Dieſe 
fonnte e3 kaum erwarten, ihren beiden Kreaturen die Zufriedenheit 
zu bezeugen, welche fie über die glückliche — des —— 

10 empfand. 

Von dieſer Zeit fieng der Marquis an, ſeine Beſuche bei der 
Dame zu verdoppeln. Sie ſchien es nicht bemerken zu wollen. Nie— 
mals leitete ſie das Geſpräch auf die beiden Frauenzimmer, er mußte 
immer zuerſt davon anfangen, und dieſes that er auch mit Ungeduld — 

15 doch zugleich mit einer künſtlichen Gleichgültigkeit, welche ihm aber 
immer verunglückte. 

Sahen Sie heute ihre zwo Freundinnen? 

Nein. 

Wiſſen Sie — daß Sie gar nicht artig ſind, meine gnädige 

20 Frau? — Sie haben Vermögen, dieſe zwo Frauenzimmer leiden 
Mangel, und Sie ſind nicht einmal ſo höflich, ihnen — ihren 
Tiſch anzubieten? 
Ich hätte doch gemeint, der Marquis von A*** ſollte ſich mit 
meiner Denkungsart beffer ’ befannt gemacht haben. Vor Zeiten wohl 56 
25 mochte die Liebe mir hie und da .eine Tugend borgen, jezt aber hilft 
mir die Freundichaft nur mit Schwachheiten aus. Wohl zehenmal 
habe ich fie indeſſen zu Tiſche bitten laſſen, aber immer ſchlugen fie 
e3 aus. Sie haben ihre bejondern Gründe, mein Haus zu meiden, 
und mern ich ihnen einen Bejuch gebe, jo thut es Noth, daß ich 
30 meinen Wagen am Ende der Gafje halten lafje, und zuvor Schmuck 
und Schminke und. jede Kojtbarfeit von mir lege. Wundern Sie Si 
über diefe grillenfängerifche Behutjamteit nicht. Eine zweideutige Aus— 
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legung könnte nur gar zu leicht den guten Willen ihrer Wohlthäter 
abfühlen. Heut zu Tag, Marquis, gehört viel dazu, Gutes zu thun. 

Bei den Frommen bejonders. 

Wo der geringfte Vorwand davon losſprechen kann. Erführe 

5 man, daß ich mich hineinmifchte, gleich würde es heißen: Frau von 
B*** it ihre Gönnerin — fie brauchen Feine Beifteuer mehr — und 
die Allmoſen hörten auf. 

Was? die Almojen? 

‘a mein Herr, die Allmofen. 

10 Dieſe Frauenzimmer find ihre Bekannte, und leben vom Al: 
mojen ? 

Dachts ich doch! — Lieber Marquis, da ſeh ich's ja deutlich, 57 
daß Sie aufgehört haben mich zu lieben. Mit ihrer Zärtlichkeit hab 
ich ein gutes Theil ihrer Achtung zugleich verlohren.. Wer jagt ihnen 

15 denn, daß die Schuld mein jeyn muß, wenn diefe Frauenzimmer vom 
Dpfergeld leben? ' 

Verzeihung, Madame. Ich mar voreilig. Ich bitte taufendmal 
um Berzeihung. Aber was für Urſachen hätten fie denn, den Bei- 
ftand einer guten Freundin auszujchlagen ? 

20 D mein lieber Marquis. Wir Weltkinder verftehen uns auf die 
wunderliche Bedenklichkeiten der Heiligen nicht. Sie halten es nicht 
für jhidlih, Wohlthaten von fremder Hand ohne Unterſchied anzu= 
nehmen. 

Aber da berauben Sie uns ja des einzigen Mittel3, unfere un- 

25 finnigen Verſchwendungen bie und da wieder gut zu machen? 

Das ſeh ich nicht ab. Gefezt, daß der Marquis von A*** das 
Schickſal diefer zwo Gejchöpfe zu Herzen nähme, könnte er feine Ga— 
ben nicht durch würdigere Hände an fie gelangen laſſen? 

Würdigere — Nicht wahr? und dejto weniger fichere? 

30 Das könnte wohl jeyn. 

Was meinen Sie, Madame — wenn ich ihnen zum Beifpiel ein 58 
zwanzig Louis ſchicken wollte — würde man mein Geſchenk mohl 
zurückweiſen? 
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Nichts gewilfer — und Ihnen, mein lieber Marquis, würde ein 
folder Eigenfinn bei der Mutter eines jo ſchönen Kindes ohne Zweifel 
übel angebracht ſcheinen? 

Glauben Sie, daß ih in Berfuhung war, hinzugeben? 

5 D ja, fehr gerne — Marquis, Marquis! Seien Sie auf: ihrer 
Hut! — e3 regt fih ein Mitleid in ihrem eo. das mir jehr un- 
erwartet und verdächtig jcheint. 

Mags — aber jagen Sie mir, hätte man meinen Beſuch ans 
genommen? 

10 Zuwverläßig nit. Schon der Glanz ihrer Equipage, die Pracht 
ihrer Kleider, das Aufſehen von Bedienten, der Anblick eines ſchönen 
jungen Mannes — mehr hätte es nicht gebraucht, um die ganze 
Nachbarſchaft in Allarm zu bringen, und die armen Unſchuldigen zu 
Grund zu richten. 

15 Sie thun mir weh, Madame, denn auf meine Ehre, das waren 
meine Abſichten nicht. Alſo muß ich mir das Vergnügen verſagen, 
ſie zu ſehen, und ihnen Gutes zu thun. 

So ſcheint es. 


Aber, wenn ich meine Geſchenke durch Ihre Hand gehen ließe? 59 


20 Ich mag mich zu einer Wohlthätigfeit nicht hergeben, die jo 
zweideutig ausſieht. 
Das iſt aber ja ganz abſcheulich. 
Abſcheulich! Sie haben ganz recht. 
Was für Einbildungen! Ich glaube Sie wollen mich foppen, 
25 Madame? — Ein junges Mädchen, das ich in meinem Leben ein— 
mal gejehen habe — 
Nehmen Sie Sih in Acht, ſag ih Ihnen. Sie find auf dem 
Wege, ſich unglüdlih zu machen. Laſſen Sie mich lieber: jezt ihren 
Schuzengel, al3 nachher ihre ZTröfterin jeyn — Meinen Sie etwa, 
30 daß fie es bier mit Kreaturen zu thun haben, wie fie deren fonft 
fennen lernten? — Verwechſeln Sie nicht3, guter Marquis. Frauen: 
zimmer, wie diefe, verfucht man nicht — überrumpelt man nit — 
erobert man nicht. Sie verftehen den Wink nit. Sie laufen nicht 
in die Falle. 
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Auf einmal befann ſich der Marquis, daß er noch. etwas drän- 
gendes zu verrichten habe. Er ftand mit Ungeftüm auf, und gieng 
mürriih aus dem Zimmer. 

Diele Wochen lang dauerte das fort. Der Marquis ließ feinen 60 

5 Tag verftreichen, ohne Frau von P*** zu jehen, aber er fam, warf 
ih in den Sopha, gab feinen Laut von fih; Frau von B*** führte 
das Wort allein, der Marquis blieb eine Vierteljtunde und verſchwand. 
Endlich blieb er einen ganzen Monat aus dem Haufe. Nach Verfluß 
dejjen zeigte er fich wieder, aber ſchwermuthsvoll und zugerichtet wie 

10 eine Leiche. Frau von B*** erjchrad bei feinem Anblid. 

Wie jehen Sie aus, Marquis? Woher kommen Sie! — Haben 
Sie dieje ganze Zeit über an Ketten gelegen? 

Schier jo, bei Gott! — Aus Berzweiflung ftürzt ich mich in 
das abſcheulichſte Schlaraffenleben. 


15 Wie das? aus Verzweiflung? 


Nicht anders, Madame — aus Verzweiflung. 
Mit den Worten lief er haftig dur das Zimmer, dahin, dort: 
bin, trat er an ein Feniter, blidte nach den Wolfen, kam zurüd, 
‚blieb auf einmal vor ihr ftehen, gieng zur Thüre, rufte einen feiner 


20 Leute, hieß ihn wieder gehen, ftellte fih aufs neue vor die Dame, 


wollte reden, aber konnte niht — Frau von B*** faß mittlerweile 
jtil an ihrem Arbeitstifch, ohne ihn bemerken zu wollen, endlich 
hatte fie Erbarmen mit feinem Zujtand, und fieng an: 
Was haben Sie denn, Marquis? Einen ganzen Monat lang 61 
25 ſieht man Sie nicht, und nun kommen Sie, und ſehen aus, wie 
einer der dem Leichentuch entſprungen iſt, und treiben ſich herum, 
wie eine Seele im Fegfeuer! 
Ich halt es nicht länger aus. Ich will — ich muß — Sie 
ſollen alles hören. Jenes Mädchen, die Tochter ihrer Freundin — 
30 o ſie hat eine tiefe Wirkung auf mein Herz gemacht. Alles, alles 
hab ich angewandt, ſie zu vergeſſen, doch umſonſt — Je mehr ich 
ſie bekämpfte, deſto tiefer grub ſich die Erinnerung. Dieſer Engel 
hat mich ganz dahin — Sie müſſen mir einen großen Dienſt erweiſen. 


2: Dringendes BCH. — 8: Verfluß Ab] Verlauf BCH. — 1: rief BCH. 
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Nun? | 
E3 it umſonſt. Ih muß — ih muß fie wieder jehen, und 
Ihnen, o nur Ihnen, kann ich das zu danken haben. Sch habe 
meine Bebiente in fremde Kleider geſteckt — ich habe ihnen auflauren 
5 lafjen. Ihr ganzer Aus: und Eingang ift in die Kirche, und aus 
der Kirche, aus ihrem Haufe, und in ihr Haus zurüd. Zehenmal 
hab ich mich ihmen zu Fuß in den Weg geftellt, fie haben mich auch 
nicht einmal eines Blicks gewürdigt. Unter ihre Hausthüre habe ich 
mich vergebens gepflanzt. Sie zu vergefjen, bin ich auf eine Beit 


10 lang der ’ Tüderlichjte Bube geworden — ihnen zu gefallen wieder 62 


fromm und beilig wie ein Märtyrer, und fünfzehn Tage hat mich 
feine Meſſe vermißt — D melde Geftalt, meine Freundin! Wie 
reizend! Wie unausſprechlich ſchön! 

Frau von P*** war von allem unterrichtet — Das heißt, gab 

15 fie dem Marquis zur Antwort, Sie haben alles angewandt um 
gejcheut zu werden, und nichts unterlaffen um ein Narr zu ſeyn, und 
das leztere iſt Ihnen gelungen. 

O ganz recht, gelungen, und in einem fürchterlichen Grade. 
Werden Sie mich bevauren, Madame? Werden Sie mir die — 

20 verſchaffen, dieſen Engel wieder zu ſehen? 

Die Sache will Ueberlegung — ich werde ſie ſchlechterdings nicht 
übernehmen, Sie verſprechen mir denn auf das heiligſte, dieſe arme 
Unglückliche in Ruhe zu laſſen, und ihre Verfolgungen aufzugeben. 
Auch will ich Ihnen nicht verhehlen, Marquis, daß man ſich ſehr 

25 empfindlich über Ihre Zudringlichkeit gegen mich ſchon geäußert hat 
— Wollen Sie diefen Brief anjehen? 
Der Brief, den man dem Marquis bier in die Hände fpielte, 
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war unter den drei Frauenzimmern verabredet. Es mußte das An: 
ſehen haben, als hätte die jüngere Aisnon ihn auf ausdrüdlichen 
" Befehl ihrer Mutter gefchrieben. Zugleich unterließ man nicht jo: 
viel edles und zärtliches, ſoviel Geift und Geſchmack einzumeben als 
5 nöthig war, dem Marquis den Kopf zu verrüden. Auch begleitete 
er jeden Gedanken mit einem Freudenruf, jedes Wort las er mieder, 
und Thränen der Entzüdung. floſſen aus feinen Augen. „Geſtehen 
Sie nun jelbft, daß man nicht göttlicher ſchreiben kann. D Madame, 
ich verehre das Frauenzimmer, das jo jchreibt und — — 
10 Das iſt auch ihre Pflicht. 
Ich will Ihnen Wort halten, ich ſchwöre es Ahnen; aber ich 
bitte Sie, ich beſchwöre Sie, thun Sie ein ©leiches. 

Warlih, Marquis. Ih komme mir bald als der größere Narr 

von uns beiden vor. Es iſt nicht anders — Sie müſſen eine un- 
15 umjchränfte Gewalt über mich haben, und das erjchrödt mic. 

Wann jeh ich fie aljo? 

Das kann ich Ihnen jezt noch nicht fagen. Vor allen Dingen 
muß man e3 fo vorbereiten, daß fein Verdacht dabei auffteigt. Die 
Frauenzimmer wiſſen um ihre Leidenſchaft — Ueberlegen Sie jelbit, 

20 in welchem Lichte meine Freundjchaft ericheinen würde, wenn fie nur 
entfernt auf den Argwohn kämen, daß ich mit Ihnen einverſtan den 
fei. — Aber offenberzig, lieber Marquis — Wofür auch die ganze 
Berlegenheit? Was geht das mich an, ob Sie lieben oder nicht lieben? 
Ob Sie ein Thor find oder ein Kluger? — Löſen Sie jelbit ihren 

25 Anoten auf. Die Rolle, die Sie mich wollen jpielen laſſen, it war: 
lich auch ſehr jonderbar. 

Sch bin verlohren, meine Befte, wenn Sie mich im Stich laſſen. 
Ich will mich ſelbſt nicht in Anſchlag bringen — ich weiß, daß es 
Sie nur beleidigen würde — aber bei dieſen theuren, dieſen guten, 

0 diefen himmlischen Geſchöpfen will ih Sie beſchwören — Sie kennen 
mid, Madame Bewahren Sie fie für den Rafereien, die ich aus: 
zubeden fähig bin. Sch merde zu ihnen gehen — ja beim großen 
Gott, das werd’ ich, ich habe Sie gewarnt — ich werde ihre Thüre 

8: jelbft, Madame, daß BE H. — 5-9: D ich verehrte BE H. — 15: erfchredt 
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sprengen, mit Gewalt werde ich hineintreten, ich werde mich nieder: 
fezen, ich werde jagen, ich werde — o! weiß ich denn, was ich jagen 
will, was ich thun will? — aber in diejer Lage meines Herzens bin 
ich fürchterlich. 

5 Jedes diefer Worte war ein Dolditoß in das Herz der Frau 
von B*** Sie erftidte von Unwillen, und innerlicher Wuth, und 
mit Stottern redete ſie weiter: 

Ganz kann ich ihre Heftigkeit nicht tadeln — Aber — — Ja! 65 
wenn ich — ich mit dieſer Leidenſchaft geliebt worden wäre — Viel— 

10 leicht — doch genug davon. Für Sie wollt ich eigentlich ja auch 
nicht handeln, nur hoffe ich, daß mein Herr Pr mir mwenigitens 
Zeit lafjen werde. 

Die Fürzefte, die nur möglich ift. 
D ich leide (rief die Dame, als er weg war) ich leide fchredlich, 

15 aber ich leide nicht allein. Abjcheulichiter der Menſchen, noch zwar 
ift e8 ungewiß, mie lang dieje meine Dual noch dauert, aber ewig 
ewig ewig joll die deine währen. 

Einen ganzen Monat lang wußte fie den Marquis in der Er: 
wartung der verfprochnen Zuſammenkunft hinzuhalten — mährend 

20 diefer Zeit hatte er volle Muße fi abzuhärmen, zu berauſchen, und 
feine Leidenschaft in Unterredungen mit ihr noch mehr anzufeuern. 
Er erfundigte fih nah dem Vaterland, dem Herfommen, der Er- 
ziehung, und den Schidjalen diejer Frauenzimmer, und erfuhr immer 
noch zu wenig, und frug immer wieder, und ließ fich immer von 

25 neuem unterrichten und dahinreiffen. Die Marquifin. war fchelmifch 
genug, ihn jeden Fortjchritt feiner Leidenjchaft bemerken zu laſſen, 
und unter dem Vorwand ihn zurüdichröden, gewöhnte fie ihn un- 
vermerkt ’ an den verzweifelten Ausgang diejes Romans, den fie ihm 66 
bereitet hatte. Sehen Sie Sich vor, ſprach fie, das Fünnte Sie weiter 

30 führen, al3 Sie wünſchen — es könnten Zeiten Tommen, wo meine 
Freundſchaft, die Sie jezt jo unerhört mißbrauchen, weder vor mir 
jelbft, noch vor der Welt mich entjchuldigen dörfte. Freilich wohl 
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gebt fein Tag vorüber, daß nicht irgend eine rajende Poſſe unter 
dem Monde zu Stande käme, aber ic fürchte, Marquis, ich fürchte 
faft, daß diejes Frauenzimmer niemals oder nur unter Bedingungen 
ihre wird, die bis hieher wenigſtens ganz und gar nicht nach ihrem 

5 Geſchmacke waren. 

Nachdem Frau von B*** den Marquis zu ihrem Vorhaben hin- 
länglich zubereitet fand, Fartete fie e8 mit den beiden Aisnon, einen 
Mittag bei ihr zu fpeifen, und mit dem Marquis redete fie ab, fie 
in Reijefleivern da zu überfallen, welches auch zu Stande Fam. 

10 Man war eben am zweiten Gang, als der Marquis fich melden 
ließ. Er, Frau von B***, und beide Aisnon fpielten die Rolle der 
Beftürzung metfterlih. Madame, fagte er zur Frau von B***, ich 
fomme jo eben von meinen Gütern an, es ift zu ſpät, daß ich jezt 
noch nah Haufe gehe, wo man fich ſchwerlich auf mich gerichtet 

15’ bat, ich hoffe, daß Sie mir erlauben werden, Ihr Gaft zu ſeyn. 67 
— Unter diefen Worten hohlte er fich einen Sefjel, und nahm an 
der Tafel jeinen Plaz. Die Eintheilung war fo gemacht, daß er 
neben die Mutter und der Tochter gegen über zu fizen kam — eine 
Aufmerkfamkeit, wofür er der Frau von B*** mit einem verftohlenen 

20 Wink der Augen dankte. Beide Frauenzimmer hatten fih von der 
ersten Berlegenheit erhohlt. Man fieng an zu plaudern, man ward 
ſogar aufgeräumt, der Marquis behandelte die Mutter mit der vor- 
züglichiten Aufmerkjamfeit, und die Tochter mit der feinften Höflich- 
feit und Schonung. Für die drei Frauenzimmer war e3 der poßier- 

25 lichſte Auftritt, die Aengjtlichfeit anzujehen, mit welcher der Marquis 
alles vermied, was fie nur entfernt hätte in Berlegenheit jezen können. 
Sie waren boshaft genug, ihn drei ganzer Stunden lang gottfelig 
ſchwazen zu laſſen, und zulezt fagte Frau von P*** zu ihm: Ihre 
Geſpräche, Marquis, machen Ihren Eltern unendlich viel Ehre; vie 

30 Eindrüde der erjten Kindheit erlöfhen doh nie. Wahrhaftig, Sie 
find fo tief in die Geheimniffe der geiftlichen Liebe gedrungen, daß 
man vermuthen muß, Sie wären ihr Lebenlang in Klöftern geweſen 
— Waren Sie nie in VBerfuhung, ein Quietift zu " werden? — Nie, 68 
daß ich mich erinnern könnte, Madame — Es braucht nicht erft 
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gejagt zu werden, daß unfre beiden Andächtigen die Unterhaltung mit 
allem Wiz, aller Feinheit, aller verführerifchen Grazie würzten. Nur 
im Vorübergehen berührte man das Kapitel von Leidenjchaften, und 
Mavdemoifelle Duquenoi — das war ihr Familiennahme — wollte 
5 behaupten, daß e3 nur eine gefährliche gebe. Diejer Meinung ftimmte 
der Marquis von ganzem Herzen bei. Zwiſchen ſechs und fieben 
brachen die beiden Frauenzimmer auf, jeder Verſuch, fie länger da 
zu behalten, war fruchtlos. Frau von B*** und die Mutter Du: 
quenoi thaten den Ausſpruch, daß das Vergnügen der Pflicht weichen 
10 müſſe, wenn nicht ein jeder Tag mit Gewiſſensbiſſen ſich endigen 
folte. Beide alſo giengen zum großen Verdruß des Marquis nad 
Haufe, und er ſahe fich jezt wieder mit Frau von B*** unter vier 
Augen allein. 
Nun, Marquis? Bin ich nicht eine gute Närrin? — Zeigen Sie 
15 mir die Frau zu Paris, die etwas ähnliches thäte. 

Nein, Madame! Nein! Nein! (und hier warf er fi ihr zu 
Füßen) die ganze Welt hat Ihres gleichen nicht mehr. Ihre Groß 
muth beſchämt mich. Sie find die einzige wahre Freundin, die auf 
dieſer Erde zu finden ift. 

20 Sind Sie auch fiber, Marquis, daß Sie mein heutiges Ver: 69 
fahren ftet3 jo beurtheilen werden? 

Ein Ungeheuer von Undanf müßt ich jeyn, wenn ich je meine 
Meinung veränderte. 

Alſo von etwas andern. — Wie jtehts jezt mit Ihrem Herzen? 

25 Soll ich es Ihnen frei heraus jagen? — Diejes Mädchen muß 
meine feyn, oder ich bin verloren. 

Allerdings muß fie das, aber um welchen Preiß? ift die Frage. 

Wir wollen jeben. 

Marquis, Marquis, ich kenne Sie, ich kenne dieſe Leute, Der 

30 ganze Streich kann verrathen merden. 

Zwei Monate lang erſchien der Marquis nicht wieder, unter: 
veffen war er thätiger als je. Er hieng fi an den Beichtvater der 
beiden Duquenoi, die Angelegenheit feiner Wolluft durch die Allgewalt 
der Religion zu betreiben. Diejer Pfaffe, verjchmizt genug, jede 
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Schmwürigfeit zu heucheln, welche die Heiligkeit jeiner Lehre dieſem 
niederträchtigen Anjchlag entgegenjezte, verkaufte die Würde feines 


Amtes jo theuer als möglich ’ war, und gab fi endlich für die 70 


Gebühren zu allem ber, was der Marquis ihm zumuthete. 

5 Die erjte Büberei, die der Mann Gottes ſich erlaubte, bejtand 
darinn, beiden Andächtigen die Wohlthaten der Gemeine zu entziehen, 
und dem Pfarrherrn des Kirchiprengel3 vorzufpiegeln, daß die Schuz— 
ergebenen der Frau von B*** fich widerrechtlich ein Allmojen zu: 
eigneten, dejjen andere Mitglieder der Gemeine weit bedürftiger wären. 

10 Seine Abfiht gieng dahin, ihre ftandhafte Tugend durd die Noth 
aufzureiben. | 

Weiter arbeitete er im Beichtftuhl daran, Uneinigkeit zwifchen 
Mutter und Tochter zu ftiften. Wenn die Mutter die Tochter bei 
ihm verflagte, jo wußte er die Verſchuldungen der leztern immer 

15 größer zu machen, und die Erbitterung der erjtern noch mehr anzu= 
reizen. Klagte die jüngere, jo gab er nicht undeutlich zu verftehen, 
daß die elterliche Gewalt ihre Gränzen habe, und wenn die Ver: 
folgungen der Mutter nicht nachlaſſen würden, jo könnte die heilige 
Kirche für nöthig finden, fie der mütterlihen Tirannei zu entreißen. 

20 Einftweilen legte er ihr die Buße auf, fleißiger zur Beichte zu Fommen. 
Ein andermal lenkte er das Gejpräc auf ihre Geftalt, und be— 


hauptete, daß das gefährlichite " Gejchenf, jo der Himmel einem Weib 71 


nur verleihen könnte, Schönheit jei. Unter der Hand ließ er ein 
MWörtchen von einem fichern Bidermann fallen, der ſich davon habe 
25 hinreißen lafien, den er zwar nicht mit Namen nannte, aber hand: 
greiflich genug zu bezeichnen wußte. Bon da kam er auf die unend- 
liche Barmherzigkeit Gottes zu reden, und auf die unüberfchwengliche 
Langmuth des Himmels gegen gewiſſe Menjchlichkeiten, die das Erb- 
theil des Fleifches wären — auf die gewaltige Herrſchaft gemifjer 
30 Begierden, denen auch die heiligiten unter den Menſchen nicht ganz 
entlaufen fünnten. Dann frug er fie, ob in ihrem Herzen noch 
feine Wünsche fich regten? — ob fie nicht zumeilen Wallungen fpürte? 
— ob fie nicht fichere Träume hätte? — ob die Gegenwart von 
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Mannsperfonen nicht irgend einen Unfug da oder bort bei ihr an— 
richtete? — Darauf warf er die Frage auf, ob ſich ein Frauenzimmer 
der Leidenjchaft eines Manns miderjezen, oder lieber Preiß geben 
jole® ob e3 zu wagen wäre, einen Menſchen fterben zu laſſen, für 
5 welchen doch das koſtbare Blut des Erlöfers fo gut als für jeden 
andern geflojien jei, und dieſe Frage getraute er ſich nicht zu be— 
antworten. Er bejhloß mit einem tiefen und heiligen Seufzer, drehte 
feine Augen zum Himmel, " und betete — für die Seelen im Feg- 
feuer. Die junge Duquenoi ließ ihn feiner Wege gehen, und hinter: 
10 brachte diß alles treulih ihrer Mutter und der Frau von B***, 
welche ihr noch immer mehr Geftändnifje einbliefen, dem frommen 
Heiligen dejto mehr Herz einzujagen. 
Sie erwarteten nun nichts gewiſſers, als daß der Mann Gottes 
über kurz oder lang fih brauchen lafjen würde, jeiner geiftlichen 
15 Tochter einen Liebesbrief zuzuftellen, und diefe Vermuthung traf 
glüdlih ein. Aber wie behutfam griff er das an! — Erft wußte 
er eigentlich jelbjt nicht, aus weſſen Händen er käme — er zmeifelte 
feineswegs, daß irgend eine mitleidige Seele in feiner Gemeine unter 
der Dede ftede, die von ihrem Elend gerührt, fih würde erboten 
20 haben, ihnen Beiltand zu leiften. Dergleihen Aufträge hätte er ſchon 
Öfter8 zu übernehmen gehabt. Im übrigen, Mademoifelle, fuhr er 
jezt fort, werden Sie vorfichtig handeln — Ihre Frau Mutter ift 
eine vernünftige Frau. Ich dringe ausvrüdlich darauf, daß Sie den 
Brief nicht anders al3 in ihrem Beifein erbrechen. — Mademoiſelle 
25 ftedte den Brief zu fih, und händigte ihn fogleich der Alten ein, 
die ihn auf der Stelle der Frau von B*** überſchickte. Die Mar: 


quifin — jezt im Beltz eines unverwerflihen Zeugnifjes, ließ den 73 


Beichtvater zu ſich hohlen, wuſch ihm den Kopf, wie er3 verdient 

hatte, und drohte ihm, den ganzen Vorgang feinen Obern zu melden, 
30 wenn fie je noch ein Wort von ihm hören follte. 

Der Brief floß von lauter Lobſprüchen des Marquis, in Betreff 

feiner eignen Perfon und der Mademoijelle über. Er mahlte ihr 

darinn feine Leidenſchaft mit den lebendigften und jchredlichiten 
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Farben ab, machte ungeheure Berheißungen, ſprach fogar von Ent- 
führung. - 

Nachdem Frau von P*** dem Pfaffen den Tert recht gelefen 
hatte, bat fie auch noch den Marquis zu fih, und erflärte ihm, wie 

5 jehr fein Betragen den Mann von Ehre befchimpfe, und wie nad: 
tbeilig er fie jelbjt mit hinein miſche; dann zeigte fie ihm feinen Brief, 
und betheuerte, daß auch die Pflichten der zärtlichiten Freundschaft, 
die zwiſchen ihm und ihr bisher geherrjcht hätte, fie nicht abhalten 
würden, die Mutter Duquenoi, ja die Obrigkeit felbft gegen ihn zu 

10 Hülfe zu rufen, wenn jeine VBerfolgungen weiter gehen jollten — 
Marquis, Marquis, jezte fie hinzu, die Liebe macht einen ſchlimmen 
Menſchen aus Ihnen. Sie müfjen bösartig auf die Welt gefommen 
jeyn, weil dasjenige, was jeden andern zu großen Thaten ſpornt, 
Ihnen nur Niederträchtigkeiten abgewinnen fann. Was thaten Ihnen 

15 dieſe armen Frauenzimmer leides, daß Sie es darauf anlegen, ihre 
Armuth durch Schande zu verbittern? — Weil diejes Mädchen jchön 
ist, und fich entjchlofjen hat, auf ihrer Tugend ftandhaft zu beharren, 
jo wollen Sie ihr Verfolger jeyn? fo wollen Sie Urſache werden, 
daß fie das beſte Geſchenk des Himmels verfluhe? Und womit hab 

20 denn ich es verdient, daß ich eine Mitjchuldige ihrer Schandthaten 
ſeyn jol? — Undankbarjter der Menſchen! Gleich fallen Sie mir 
zu Füßen, bitten Sie mich gleich um Berzeihbung, ſchwören Sie mir 
zu, meine unglüdliche Freundinnen von jezt an in Frieden zu laſſen 
— — Der Marquis verſprach, ohne Vorwiſſen der Frau von B*** 

25 feinen Schritt mehr zu thun, aber diß Mädchen müße er befizen, 
welchen Preiß e3 auch gelten möge. 

Er hielt keineswegs, was er zugeſagt hatte. Einmal wußte 
nun doch die Mutter Duquenoi um die ganze Geſchichte, daher trug 
er jezt kein Bedenken mehr, ſich unmittelbar an ſie ſelbſt zu wenden. 

30 Er geſtand die Abſcheulichkeit ſeines Vorhabens ein, bot ihr beträcht⸗— 
liche Summen an, ſprach von den glänzendſten Hoffnungen, die die 
Zeit noch reif machen würde, und begleitete jei'nen Brief mit einem 
Käftchen voll der Foftbariten Steine. 
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Die drei Frauenzimmer bielten geheimen Rath untereinander. 
Mutter und Tochter jchienen jehr gemeigt, den Kauf einzugehen, doch 
dabei fand Frau von P*** ihre Rechnung nit. Sie erinnerte fie 
an die erften Artikel ihres Vertrages, und drohte ſogar, den ganzen 

5 Betrug zu verrathen, wenn fie ſich weigern würden, ihr zu gehor⸗ 
famen. Zum großen Leidwejen der beiden Heiligen, der Tochter be— 
fonders, die jo langjam als fie konnte, die Ohrringe wieder abnahm, 
die ihr fo ſchön Tießen, mußten Brief und Jumeelen mit einer Ant: 
wort, woraus der ganze Stolz der beleidigten Tugend ſprach, zu 

10 ihrem Eigenthümer zurüdwandern. 

Frau von B*** machte dem Marquis über feine Wortbrüchig— 
feit die bitterften Vorwürfe; er nahm zur Entihuldigung, daß er es 
nicht hätte wagen mögen, fie mit einem Auftrage diejer Art zu er: 
niedrigen. Lieber Marquis, jagte fie zu ihm, ich habe Sie gleich 

15 anfangs gewarnt, und will es Ihnen jezt wiederhohlen. Sie find 
noch weit von dem Biel entfernt, nach melden Sie hinarbeiten — 
aber nun ift e8 nicht mehr Zeit, Ihnen vorzupredigen, das würden 
jezt nur verlorene ’ Worte jeyn, für Sie ift ganz und gar feine 76 
Kettung mehr. — Der Marquis antwortete, daß feine Hoffnungen 

20 noch immer die beften wären, und er fih nur die Erlaubniß von 
ihr erbitte, einen lezten Verſuch noch wagen zu dürfen. 

Diefer war, daß er ſich anheifchig machte, beiden Frauenzimmern 
eine beträchtliche Leibrente auszumerfen, fein ganzes Vermögen mit 
ihnen zu gleichen Theilen zu theilen, und ihnen, jo lange fie lebten, 

25 eines von feinen Häufern zu Paris, und ein andres auf feinen 
Gütern zum Eigenthum einzuräumen. — Machen Sie, mas Sie 
wollen, fagte die Marquifin, nur Gewalt verbitt! ih mir — aber 
Nechtichaffenheit und wahre Ehre, glauben Sie mir’s, Freund, find 
über jeden Krämertar erhaben. Ihr neueſtes Gebot wird kein beſſeres 

30 Glück als ihre vorigen — ich kenne meine Leute, und unterſtehe 
mich, für ihre Tugend zu haften. 

Dieſe neuen Erbietungen des Marquis kamen bei voller Sizung 
der drei Frauenzimmer vor. Madame und Mademoiſelle erwarteten 
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Ichweigend das Endurtheil aus dem Munde der Frau von B***. — 
Diefe gieng einige Minuten Yang ohne ein Wort zu reden, im Saal 
auf und nieder — — — ‚Nein! Nein! Nein! rief fie ” endlich, das 
ift viel zu gnädig — Nein! das ift viel zu wenig für mein wundes 

5 Herz”, und aljobald jprach fie das unwiderrufliche Verbot aus. 
Mutter und Tochter warfen fich weinend ihr zu Füßen, flehten und 
jtellten vor, welche Graujamkfeit es wäre, ihnen ein Glück zu ver: 
bieten, das fie doch ohne alle Gefahr würden annehmen vürfen. 
Frau von P*** gab mit Kaltfinn zur Antwort: Bildet ihr euch 

10 ein, daß alles das, was bisher gejchehen, etwa euch zu lieb ge— 
ſchehen iſt? Wer ſeid ihr denn? Was hab ich euch für Verpflich- 
tungen? Woran liegt e8, daß ich euch nicht, die eine jo gut als 
die andre, zu eurem Handwerk zurückſende? — Ich will gern glauben, 
daß dieſe Anerbietungen für euch zu viel find, aber für mich find 

15 jie viel zu wenig. Sezen Sie Sih, Madame — Schreiben Sie die 
Antwort, wörtlich, wie ich fie Ihnen diftieren werde, und daß fie 
ja gleih in meiner Gegenwart abgehe. — — Die Beiden giengen, 
noch bejtürzter als mißvergnügt, nach Haufe. 

Der Marquis zeigte fich der Frau von B*** jehr bald wieder. 

20 Nun, rief fie ihm zu, ihre neuen Gejchenfe? 

Angeboten und ausgefchlagen. Ich bin in Verzweiflung. Könnt 
ich fie aus meinem Herzen ’ reifen, dieſe unglüdsvolle Leivenjchaft, 
könnt ich mein Herz jelbjt mit heraus reiffen, mir würde wohl jeyn! 
— Sagen Sie mir doch, Marquifin. Finden Sie nicht Feine Aehn— 

25 lichkeiten im Gejicht dieſes Mädchens mit dem meinigen? 

Ich habe Ihnen nie davon jagen mögen — freilich find ich deren 
welche, aber davon ift jego die Nede nicht, was beſchließen Sie? 

Weiß ih3? Kann ichs? — D Madame, bald wandelt der Ge— 
luft mid an, in die erfte befte Poſtchaiſe mich zu werfen, und dahin 

30 zu eilen, jo mweit der Erdball mich tragen will. Einen Augenblid 
darauf verläßt meine Kraft mid. Ich bin gelähmt. Mein Kopf 
ihmwindelt. Meine Sinne vergehen. Sch vergefje was ich bin, mas 
ic) werden joll. 

Das Reifen ftelen Sie immer ein. Es verlohnt fi der Mühe 
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nicht, von da nah dem Judenmarkt zu wandern, um nur wieder 
beim zu geben. | 

| Den andern Morgen Fam ein Billet von ihm an Frau von B***, 
worinn er meldete, daß er nach jeinem Landgut gereißt wäre, umd 

5 fih da aufhalten würde, jo lang ihm jein Herz das verftattete — 
und worinn er fie zugleich auf das inſtändigſte erfuchte, jeiner zu 
gedenken bei ihren Freundinnen. Seine Entfernung dauerte nicht 
lange. Er fam in die Stadt zurüd, und ließ fich bei der Mar: 79 
quifin abjezen. Sie war ausgefahren. As fie wieverfam, fand fie 

10 ihn mit gejchloßnen Augen, in der jhredlichiten Erjtarrung auf dem 
Sopha ausgeftredt Tiegen. 

Ah! Sie hier Marquis? Die Landluft, jeheint es, hat Ihnen 
alfo nicht ganz befommen wollen? 

D Madame, mir iſt nirgends wohl. Sehen Sie mich wieder 

15 angelangt, jehen Sie mich entſchloſſen, Madame, die ungeheuerite 
Thorbeit zu unternehmen, die ein Mann von meinen Umſtänden, 
meinem Rang, meiner Geburt, meinem Geld nur begehen kann. 
Aber eher alles, alles, als ewig auf diejer Folter jeyn. Sch heurate. 

Marquis! Marquis! Der Schritt ift bedenklich, und will Weber: 

20 legung haben. 

Ueberlegung? — Ih habe nur eine gemacht, aber fie ift die 
gründlichſte von allen — ich Tann nicht elender werden, als ich jezt 
ſchon bin. 

Das können Sie jo gewiß noch nicht jagen. 

25 Nun Madame Diß, denke ich, ift doch endlich ein Gejchäft, 
das ih Ihnen mit Ehren übergeben kann. Gehen Sie nun hin. 
Beiprehen Sie Sich mit der Mutter, erforfchen Sie das ’ Herz der so 
Tochter, und bringen Sie meinen Antrag vor. 

Gemach, lieber Marquis. Zwar habe ich dieje beiden Frauen- 

30 zimmer hinreichend zu kennen geglaubt, um gerade jo für fie zu 
handeln, wie ich bisher gethan habe, nun es aber auf die Glüd- 
jeligfeit meines Freundes hinaus will, jo wird er mir mwenigjtens 
erlauben, die Sache etwas näher zu bejehn. Sch werde mich zuvor 
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in ihrer Provinz nach ihnen erkundigen, und ihrer Aufführung Schritt 
por Schritt durch die ganze Zeit ihres biefigen Aufenthalts nach— 
folgen. | 

Eine VBorfiht, Madame, die mir ziemlich weit hergehohlt jcheint. 

5 Frauenzimmer, die mitten im Unglüd jo ftanohaft auf Ehre hielten, 
und meiner Verführung jo beberzt mwiderftunden, müſſen nothwendig 
Geſchöpfe der jeltenften Gattung ſeyn — Mit meinen Gejchenfen hätt 
ic) e3 bei einer Herzogin durchjezen müſſen — Und überdem, jagten 
Sie mir nit ſelbſt? — — 

10 Sa doch, ja, ja, ich ſagte alles, was Ihnen belieben mag, 
dem ohngeachtet werden Sie aber doch jezt jo gnädig ſeyn, und mir 
meinen Willen laſſen. 

Und warum heuraten Sie nit au, meine liebe Marquifin? 

Wen allenfalls, wenn ich fragen darf? 8 

15 Wen? — — Ihren Kleinen Grafen. Er hat Kopf — Geld — 
und ift von der beiten Familie. 

Und wer fteht mir für feine Treue? — Sie vermuthlich ? 

Das wohl nicht, aber bei einem Ehmann pflegt man das nicht 
jo genau mehr zu nehmen. 

20 Meinen Sie? vielleicht aber wäre ih nun Närrin genug, das 
durch beleidigt zu werden — und ih bin rachſüchtig, Marqui2. 

Nun ja doh, rächen jollen Sie Sich immer, Das verjteht fich 
am Rande. Wiflen Sie was, Marguifin? Wir vier wollen dann 
gemeinjchaftlih bei einander wohnen, und den artigjten Klubb von 

25 der Welt zufammen ausmachen. 

Das alles läßt fich vortreflich hören, aber ich heurathe nie. Der 
einzige Mann, dem ich vielleicht meine Hand noch würde gegeben 
haben — — 

Bin doch ih niht, Madame? 

30 Sezt kann ih Ihnen ohne Gefahr diß Bekenntniß thun. 

Sezt? Warum jezt it? Warum jagten Sie mir das nicht 
eher ? 
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Daran habe ich jehr wohl gethan, mie die Umftände mich jezt 
überzeugen. Und überhaupt — Diejenige, welche Sie nunmehr zur 
Frau ’ nehmen, taugt in allem Betrachte beffer für Sie, als ich. 

Frau von P*** brachte ihre Nachforſchungen mit gröfter Ge— 

5 nauigfeit und Eile zu Stande. Sie legte dem Marquis aus der 
Provinz und der Hauptſtadt die jchmeichelhafteften Zeugnifje von 
jeiner Fünftigen Gattin vor, drang aber dennoch darauf, daß er fi 
zu ernjtlicher Meberlegung der Sache noch vierzehn Tage Zeit nehmen 
jollte. Dieje vierzehn Tage däuchten ihm eine Ewigkeit zu jeyn, und 

10 Frau von B*** ſah fih endlich gezwungen, feiner verliebten Unge— 
duld nachzugeben. Die nächte Zufammenfunft war bei den beiden 
Duquenoi, die Verlobung gieng vor fih, das Aufgebot geſchah, der 
Marquis bejchenkte die Frau von B*** mit einem Toftbaren Diamant, 
und die Hochzeit wurde vollzogen. 

15 Die erjte Naht gieng nah Wunſche vorüber. Den andern 
Morgen jchrieb Frau von B*** dem Marquis ein Billet, worinn 
fie ihn eines dringenden Gejhäfts wegen auf einen Augenblid zu 
ih bat. Er ließ nicht lange auf fich warten. Man empfieng ihn 
mit einem Gefiht, worauf Schadenfreude und Entrüftung mit fchred- 

20. lichen Farben fih mahlten, jeine Verwunderung dauerte nicht lang: 
Marquis, jagte fie zu ihm, es tft ” Zeit, daß Sie endlich erfahren, 
wer ich bin. Wenn andre meines Gejchlechts ſich jelbft genug hoch— 
jhäzen wollten, meine Rache zu billigen, Sie und Jhres Gelihters 
würden jeltener jeyn. Eine edle Frau hat fih Ihnen ganz hinge: 

25 geben — Sie haben fie nicht zu erhalten gewußt — ich bin diefe 
Frau; aber fie hat vergolten, Verräther, und dic auf ewig mit 
einer verbunden, die deiner würdig if. Geh von bier aus queer 
über die Strafe nah dem Gafthof zur Stadt Hamburg — Dort 
wird man dir ausführlicher von dem jchändlichen Gewerb zu erzählen 

30 willen, das deine Frau Gemahlin und Schwiegermutter zehen Jahre 
lang unter dem Namen einer Madame und Mademoifelle Aisnon ge: 

trieben haben. 

Keine Bejchreibung erreicht das Entjezen, mit welchem bier der 
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Marquis zu Boden fanf. Seine Sinne verließen ihn — aber feine 
Unentichloffenheit dauerte nur jo lang als er brauchte, um von einem 
Ende der Stadt zum andern zu rennen. Er fam den ganzen Tag 
nicht nad Haufe, er ſchweifte in den Straffen umher; jeine Gemahlin 
5 und feine Schwiegermutter fiengen an zu argwöhnen, was etiva ge= 
jchehen war. Auf den eriten Schlag, der an die Thüre gejchah, 
entiprang die Yeztere in ihr Zimmer, und jchob beide Niegel vor. 
Nur jeine Frau erwartete ihn allein in dem ihrigen. Sein Geficht 
verfündigte die Wut feines Herzens als er bereintrat, fie warf ſich 
10 zu feinen Füßen, ftieß mit dem Angeficht auf den Boden des Zim- 
mers, und gab feinen Laut von fih. Fort Nichtswürdige, rief er 
fürchterlich, fort von mir. — Sie verjucdte fich aufzurichten, aber 
ohnmächtig ftürzte fie auf ihr Angeficht, beive Arme der Länge nad) 
auf den Boden gejpreitet: Gnädiger Herr, fagte fie zu ihm, ftoßen 
15 Sie mich mit Füßen, zertreten Sie mich, ich hab es verbient, machen 
Sie mit mir was Sie wollen, aber Gnade, Gnade für meine Mutter. 
— Hinweg, rief er abermal, fort Verfluchte aus meinen Augen! — 
Iſt es nicht genug, daß du mich mit Schande bevedit, willſt vu mic) 
auch noch zwingen, ein Verbrecher zu werden? — Das arme Ge— 
20 ſchöpf beharıte unbewegli und ftumm in der vorigen Stellung — 
der Marquis lag in einem Seſſel, den Kopf zwiſchen beide Arme 
geworfen, und mit halbem Leib zu den Füßen feines Bett3 hinge- 
ſunken, und brach zuweilen, ohne fie anzujehen, in ein gebrochenes 
Heulen aus: Hinweg von mir, jag id. — Das Stillſchweigen diejer 
25 Unglüdliden, die noch immer wie in toder Erftarrung lag, erjchöpfte 
feine Geduld. Entferne dich, rief er lauter und jchredlicher, büdte 
fich zu ihr’ nieder, und war im Begriff ihr einen graufamen Schlag 
zu geben. — Doch indem fand er, daß fie ohne Bemußtjeyn und 
beinah ohne Leben lag. Er faßte fie um die Mitte des Leibes, legte 
30 fie auf ein Kanapee, und betrachtete fie eine Zeitlang mit Augen, 
aus welchen wechjelsweiß Wut und Mitleiven bervorbrachen. Endlich 


1: Seine Ab] Die BE H. — 2: dauert H. — 4: in den Straffen Ab B] in allen 
Straßen € H. — 5: argwöhnen Ab] ahnen BEH. — 9-10: warf fih ihm zu 
Füßen B E H. — 14: gefpreitet. Ab] gejunfen. BE. — „zu ihm“ ht BC H. — 
3: todter BB EH. — 8: indem A b] in diefem Augenblide BE H. — 2: beinahe 
B CH. — 31: wechjelsweife b BCH. — hervorbrahen Ab H] hervorblidten BC. 


84 


85 


570 In Mannheim. Rheiniſche Thalia. 


zog er die Glode. Seine Bedienten traten herein. Man: rief ihre 
Weiber. Nehmt eure Frau zu euch, ſagte er diejen, ihr ift etwas 
zugeftoßen, führt fie auf ihr Zimmer und fpringt ihr bei. Bald 
darauf ſchickte er heimlich, nach ihrem Befinden zu fragen. Man 

5 bracht' ihm die Nachricht, daß zwar ihre erfte Ohnmacht vorüber 
wäre, aber noch immer Schwächen auf Schwächen folgten, die jo 
häufig kämen, und jo lange anbielten, daß man Urſache hätte für 
ihr Leben zu zittern. Eine Stunde darauf jchidte er, jo heimlich 
wie das erjtemal wieder. Sie lag in jchredlihen Beängitigungen, 

10 zu welchen fich ein gichterifcher Schluden gejellte, der von der Gaſſe 
herauf gehört werben konnte. Als er das drittemal jchidte, melches 
den folgenden Morgen war, fam die Antwort, daß fie jehr viel ge 
weint habe, und die übrigen Zufälle fihb nah und nach zu legen 
anfiengen. 

15 Sezt ließ er anjpannen, und verſchwand vierzehn Tage lang, 86 
daß Fein Menih um feinen Aufenthalt wußte. Vor feiner Abreije 
hatte er Sorge getragen, daß Mutter und Tochter mit dem Noth- 
wendigſten verjehen wurden, und jeine Dienerjchaft hatte Befehl, der 
Mutter, wie ihm felbft, zu geboren. 

20 Mährend der ganzen Zeit, daß er abwejend war, wohnten die 
beiden, beinahe ohne ſich zu jprechen, in der traurigiten Berjtimmung 
neben einander. Die junge Frau zerfloß ohne Aufhören in Seufzer 
und Thränen, oder fieng plözlich laut zu jchreien an, rang die Hände, 
raufte fi die Haare aus, daß jelbit ihre Mutter es nicht wagen 

25 durfte, fich ihr zu nähern, und ihr Troft zuzufprechen. Dieje zeigte 
nicht? als Berhärtung, jene war das traurigjte Bild der Neue, des 
Schmerzen, der Verzweiflung. Taufendmal rief fie, kommen Sie 
Mama, lafjen Sie uns fliehen, laſſen Sie uns vor feiner Rache ung 
ſchüzen — tauſendmal widerſezte fi) die Alte, und erwiederte: Nicht 

30 doch, mein Kind. Laß uns bleiben. Laß ung abwarten, wie weit 
er es treiben wird. Umbringen fann uns diefer Menſch doch nicht. 
— D daß er3 möchte, rief jene wieder, daß ers längſt jchon gethan 
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haben möchte. — Schweig, jagte die Mut’ter, und hör einmal auf 
wie eine Närrin zu plaudern. 
Der Marquis kam zurüd, und ſchloß fih in jein Kabinet ein, 
von wo aus er zwei Briefe, den einen an feine Frau, den andern 
5 an feine Schwiegermutter ſchrieb. Die leztere reißte noch an eben 
dem Tag in ein Klofter ab, wo fie nicht lange darauf ſtarb. Die 
Tochter kleidete fih an, und mankte nah dem Zimmer ihres Ge— 
mahls, wohin er fie bejchievden hatte. An der Schwelle jank fie auf 
die Knie. Er befahl ihr, aufzujtehen. Sie ftand nicht auf, fondern 
10 wälzte fich in diejer Stellung näher zu ihm hin. Mlle ihre Glieder 
zitterten. Ihre Haare waren Iosgebunden. Ihr Leib hieng zur Erde, 
ihr Kopf war emporgerichtet, und ihre Augen,. die von Thränen 
floßen, begegneten den jeinigen: Sch jehe, gnädiger Herr, rief fie 
ſchluchzend aus, ich jeh es, Ihre Wut ift bejänftigt, jo gerecht fie 
15 war, ich unterjtehe mich zu hoffen, daß ich endlich noch Barmberzig- 
feit erhalte. Aber nein! — Uebereilen Sie Sich nit. — So viele 
tugendhafte Mädchen wurden laſterhafte Frauen, lafjen Sie mich ver: 
juchen, ob ich ein Beiſpiel des Gegentheils werden kann. Noch bin 
ich es nicht würdig, die Jhrige zu jeyn, aber nur die Hoffnung ent- 
20 ziehen Sie mir nit. Laſſen Sie mich ’ ferne von Ihnen wohnen, 
jeien Sie wachſam auf meinen Wandel, und richten Sie mi) dann! 
— Glücklich, ja unausſprechlich glücklich werd’ ich jeyn, wenn Sie 
Sichs nur zuweilen gefallen laſſen wollen, daß ich vor Ihnen er: 
Ihheinen darf. Nennen Sie mir einen düjtern Winkel in Ihrem Haufe, 
25 den ich bewohnen joll, ohne Murren will ich dort gefangen fizen. — 
Schwachheit, Verführung, Anfehen, Drohungen haben mich zu dieſer 
Ihimpflichen That hingeriffen, aber lajterhaft bin ich niemals geweſen 
— Wär ih das, mie hätt ich es wagen fünnen, mich Ihnen zu 
zeigen, wie könnt ich es jezt wagen, Sie anzujehen, wagen, mit 
30 Ihnen zu reden! — Könnten Sie in meiner Seele lejen, könnten Sie 
Sich überzeugen, wie meine vorigen Verbrechen ferne von meinem 
. Herzen find, wie abjcheulich mir die Sitten derer find, die ich einft 
meines Gleichen nannte. — Die Berführung hat meinen Wandel 
befledt, aber mein Herz hat fie nicht vergiftet. Ih Tenne mich, mein 
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Herr. Hätte man mir Freiheit gelafien, nur ein Wort hätt!’ es mid 
gefoftet, und Sie hätten um den ganzen Betrug gewußt. Entſcheiden 
Sie nach Gefallen über mid. Rufen Sie ihre Bedienten. Laſſen 
Sie mir diefen Schmud, dieſe Kleider abreißen. Laſſen Sie mid) in 

5 nächtlicher Stunde auf ’ die Strafen werfen. Alles, alles will ich 89 
leiden. Welches Schickſal Sie mir auflegen wollen, ich unterwerfe 
mid. Die Einjamfeit auf dem Lande, die Etille eines Klofters werden 
mic Ihren Augen auf ewig entreißen. Befehlen Sie und ich gehe. 
Ihre Glücfeligkeit ift noch nicht ohne Rettung verlohren. Sie können 

10 mich ja noch vergefien. 

Stehen Sie auf, rief der Marquis mit fanfter Stimme, ich 
vergebe Ihnen, ftehen Sie auf. Mitten im gräßlichen Gefühl meiner 
erlittenen Schande vergaß ich es nicht, meine Gemahlin in Ihnen zu 
ehren. Kein Laut Fam über meine Lippen, der Sie erniedrigt hätte, 

15 und wäre das, jo bin ich bereit, es Ihnen abzubitten, und gebe 
Ihnen mein Wort, daß Sie feinen mehr hören follen. Denken Sie 
ftet3 daran, daß Sie Ihren Gemahl nicht unglüdlic) machen fünnen, 
ohne es jelbft zu werden. Seien Sie edel und gut — Seien Sie 
glücklich, und forgen Sie dafür, daß auch ich es werde. Stehen 

20 Sie auf, ich bitte Sie — Sie find nicht an Ihrer Stelle, Marquifin, 
jtehen Sie auf! — — Steh auf, meine Gemahlin, und laß dich 
umarmen! 

Mährend, daß der Marquis das jagte, lag fie noch immer den 
Kopf auf feine Knie gebeugt, ihr Geficht in feinen Händen verborgen; 

25 aber auf ’ den Namen feiner Gemahlin jprang fie lebhaft auf, warf 90 
fih ihm um den Hals, und drüdte ihn mit wütender Entzüdung 
in ihre Arne. Gleich darauf ließ fie von neuem ihn los, jtürzte 
zur Erde, und war Willens. jeine Füße zu Füllen. — Was wollen 
Sie, unterbrach er fie jehr bewegt, habe ich Ihnen nicht ſchon alles 

50 vergeben, warum glauben Sie mir denn nicht? — Laſſen Sie, laſſen 

- ie, gab fie zur Antwort, ich Tann es nicht, ich darf e3 nicht glauben. 

— Bei Gott, rief der Marquis, ich fange an zu muthmaßen, daß 
ich niemals bereuen werde. Dieje Frau von P*** hat mir Verdruß 
und Leiden zugedacht, aber ich ſehe ein, fie hat mir Geligfeit 
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bereitet. Kommen Sie meine Gemahlin. Kleiden Sie Sih an, unter: 
deſſen daß ich Anftalten zu unfrer Abreife made. Wir ziehen auf 
meine Güter, wo wir jo lange bleiben wollen, bis die Zeit eine Rinde 
über das Vergangene gezogen bat. 

5 Drei ganzer Jahre lang lebten fie ferne von Paris — das glück— 
lichſte Ehepaar ihrer Zeiten. 





Leſer oder Leſerin — ich ſehe dich bei dem Namen der Frau 
von B*** unwillig auffahren, ich höre dich ausrufen: Welche ab— 
ſcheu liche Frau! Welche Bübin und Heuchlerin! — Keine Aufwallung, 91 

10 lieber Leſer, feine Partheilichkeit! — Laß die Waage der Gerechtigkeit 
entjcheiden ! 

Schwärzere Thaten, als diefe war, gejchehen täglich unter dem 
Monde, nur mit weniger Abfiht und Seele. Haſſen und fürdten 
kannſt du die Marquifin, doch verachten wirft du fie nie. Gräß— 

15 lich und unerhört war ihre Rache, aber Eigennuz befledte fie nicht. 
Hätte diefe Dame eben das und noch mehr gethban, ihrem rechtmäßigen 
Gemahl Belohnungen auszumwirfen — hätte fie ihre Tugend einem 
Staat3minifter, oder auch nur feinem erjten Echreiber geopfert, ein 
Ordensband, oder ein Regiment für ihn zu erwuchern — hätte fie ſich 

20 einem Pfründenvergeber für eine reiche Präbende überlaſſen, das alles 
würdeft du jehr natürlich finden, die Mllgewalt der Gewohnheit jpräche 
dafür. Aber jezt — jezt, da fie an einem Treulojen Rache nimmt, 
empören ſich deine Gefühle Nicht, weil dein Herz für diefe Hand: 
lung zu weich ift — weil du e3 der Mühe nicht werth achteft, in 

25 die Tiefe ihres Kummers hinabzufteigen,, weil du zu ftolz bift, weib- 
liche Tugend anzuerkennen, findeft du ihre Ahndung abſcheulich. Haft 
du dich auch wohl erinnert, welche Opfer fie ihrem Liebling ” gebracht 92 
hatte? — Ih will nicht in Anfchlag bringen, daß ihre Schatoulle 
jederzeit die feinige war, daß er Jahre lang ihre Tafel genoß, Jahre 

30 lang in ihrem Haufe, wie in dem jeinigen aus und einging — 
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Vielleicht Tpotteft du darüber — aber fie hatte ſich zugleich nach allen | 


feinen Launen geſchmiegt, hatte feinem Gejchmade ſklaviſch gehulvigt, 
ihm gefällig zu ſeyn hatte fie ven ganzen Plan ihres Lebens zerſtört — 
Ganz Paris ſprach ehedem mit Ehrfurdt von ihrer Tugend — jest 
5 war fie, ihm zu lieb, zu dem gemeinen Haufen herunter geftürzt. 
Jezt murmelte die Verläumdung fih in die Ohren: Endlich ift dieſe 
P*** dieſes Wunder der Welt geworden wie unfer eine! — Eie 
hatte dieſes höhnijche Lächeln mit ihren Augen gejehen, dieje Schmäh- 
reden mit ihren Ohren gehört, und oft genug mit Schaamröthe -den 
10 Blick zur Erde gefchlagen. Jede Bitterfeit hatte fie verfchlungen, 
welche die Läfterung für eine Frau in Bereitichaft hat, deren flecken— 
freie Tugend die benachbarten Lafter um jo fichtbarer machte — Sie 
hatte das laute Gelächter ertragen, womit ſich der muthwillige Haufe 
an den Fächerlihen Spröden rächt, die ihre Tugend marktſchreieriſch 
15 an alle Pfeiler jchlagen — Stolz und empfindlich wie fie war, hätte 


fie lieber in toder ” Dunkelheit ihr Leben hinweg geſeufzt, als noch 98 


einmal den Schauplaz einer Welt betreten, wo ihre verjcherzte Ehre 
nur ſchadenfrohe Lacher, ihre verjchmähte Liebe nur peinigende Tröfter 
fand. Sie näherte fih einer Epoche, mo der Verluſt eines Liebhaber 

20 nicht jo ſchnell mehr erjezt wird — ein Herz, wie das ihrige, Fonnte 
dieſes Schickſal nur in gramvoller Einſamkeit ausbluten. 

Wenn ein Menſch den andern eines zmweideutigen Blicks wegen 
niederftößt, warum wollen wir es einer Frau von Ehre zum Frevel 
machen, daß fie den Berführer ihres Herzens, den Mörder ihrer 

25 Ehre, den Berräther ihrer Liebe — einer Buhldirne in die Arme 
wirft. Warlich, lieber Leer, du bift eben fo ftreng in deinem Tadel, 
als du oft in deinem Lobe flüchtig biſt. Aber, wirfft du ein, nicht 
die Rache ſelbſt, nur die Wahl der Rache find ich jo verdammens— 
werth. Mein Gefühl fträubt fich gegen ein jo weitläuftiges Gewebe 

30 durchdachter Abjcheulichkeit, gegen diefe zufammenhängende Kette von 
Lügen, die beinahe jchon ein Jahr durchdauert. — Alſo der erften 
augenblicklichen Aufwallung vergibit du alles, wie nun aber, wenn 
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die erſte Aufwallung einer Frau von P***, und einer Dame ihres 
Karakters, ihr ganzes Lebenlang währte? 
Sch ſehe hier nichts, als eine Verrätherei, die nur weniger all= 94 
täglich ift, und willkommen fei mir das Gefez, welches jeden gewiſſen- 
. 5 Iojen Buben, der eine ehrlihe Frau zu Fall bringt, und dann 
verläßt, zu einer Dirne verdammt — den gemeinen Mann zu ge 
meinen Weibern. 





Diverot3 ganze Beredſamkeit wird dennoch jchwerlich den Abſcheu 
binwegräjonnieren, den dieſe unnatürlide That notwendig erweden 
10 muß. Aber die Fühne Neuheit diefer Intrigue, die unverfennbare 
Wahrheit der Schilderung, die fehmudlofe Eleganz der Beichreibung 
haben mich in Berfuhung geführt, eine Meberjezung davon zu wagen, 
welche freilich die Eigenthümlichkeit des Driginals nicht erreicht haben 
wird. Das Ganze ift aus einem (jo viel ich weiß, in Deutjchland 
15 noch unbefannten) Aufjaz des Hrn. Diderot: Jakob und jein 
Herr, oder der Fatalismus genannt. Der Freiherr von Dal- 
berg zu Mannheim befizt die Originalſchrift, und feiner Gefälligfeit 
danke ich es auch, daß ich in diefer Thalia Gebrauch davon machen 
durfte, 
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XX. 


Brief eines reifenden Dänen. 


(Der Antikenfaal zu Mannheim.) 
Mannheim. 

5 Der heutige Tag war mein feligiter, jo lang ich Deutſchland 
durchreiſe. — Du weift es, mein Lieber, ich habe die herrliche Schöpfung 
im glüdlichen Süden genoſſen, den lachenden Himmel und die lqchende 
Erde, wo der mildere Sonnenftral zu fröhlicher Weißheit einladet, 
die freudegebende Traube kocht, und die göttlichen Früchte des Genies 

10 und der Begeifterung zeitigt. Ich habe vielleicht das höchſte der Pracht 
und des ReichthHums gejehen. Der Triumph einer Menjchenhand über 
die hartnädige Gegenwehr der Natur überrafchte mich öfters — aber 
das nahe wohnende Elend ftedte bald meine wollüftige Verwunderung 
an. Eine hohläugige Hungerfigur, die mich in den blumigten Pro— 

15 menaden eines fürjtlichen Luftgartens anbettelt — eine ſturzdrohende 


176 


Schindelhütte, die einem pralerifhen Pallaſt gegenüber jteht — wie 


ſchnell Schlägt fie meinen auffliegenden Stolz zu Boden! Meine Ein- 
bildung vollendet das Gemählde. Ich ſehe jezt die Flüche von Taufen- 
den gleich einer gefräßigen Würmerwelt in dieſer großfprechenden 

20 Verweſung wimmeln — Das große und reizende ’ wird mir abjcheu- 
lid. — Ich entdede nichts mehr als einen fiechen hinſchwindenden 
Menſchenkörper, deſſen Augen und Wangen von fiebriicher Röthe 
brennen, und blühendes Leben heucheln, während daß Brand und 
Fäulung in den röhelnden Lungen wüthen. 

25 Diß, mein Belter, find jo oft meine Empfindungen bei den 
Merkwürdigkeiten, die man in jedem Land einem Keijenden zu be 
wundern gibt. Ich habe nun einmal das Unglüd, mir jede in die 
Augen fallende Anftalt in Beziehung auf die Glüdjeligfeit des Ganzen 

A: Rheinische Thalia I, 176—184. — b: Göſchens Thalia I, 176—184. — B: 
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zu denken, und wie viele Größen werden in diefem Cpiegel fo 
flein — mie viele Schimmer erlöfchen! | 
Heute endlih, habe ich eine unausiprehlih angenehme Ueber 
raſchung gehabt. Mein ganzes Herz ijt davon erweitert. Sch fühle 
5 mich edler und beſſer. | 
Ich komme aus dem Saal der Antifen zu Mannheim. Hier 
hat die warme Kunjtliebe eines deutjchen Souverains die ebelften 
Denkmäler griehiicher und römiſcher Bildhauerkunſt in einem Furzen 
geihmacdvollen Auszug verjammelt. Jeder Einheimifche und Fremde 
10 hat die uneingejchränkteite Freiheit diefen Schaz des Alterthbums zu 
genießen, denn der Fuge und patriotiiche Kurfürft ließ dieſe Abgüſſe 
nicht deßwegen mit jo großem Aufwand aus Stalien fommen, um 
allenfalls des Kleinen Ruhmes theilbaftig zu werden, eine Seltenheit 
mehr zu befizen, oder, mie jo viele andere Fürften, den durchziehen— 
15 den Neifenden um ein Allmojen von Bewunderung anzufprechen. — 
Der Kunſt jelbit brachte Er dieſes Opfer, und die danfbare Kunft 178 
wird feinen Namen verewigen. 

Schon die Aufitellung der Figuren erleichtert ihren Genuß um 
ein großes. Leßing jelbjt, der hier gegenwärtig war, wollte behaupten, 

20 daß ein Aufenthalt in diefem Antikenjaal dem jtudierenden Künftler 
mehrere Bortheile gewährte, als eine Wallfahrt zu ihren Driginalien 
nah Rom, melche großentheils zu finfter, oder zu hoch, oder auch 
unter den chlechteren zu verſteckt ſtünden, als daß fie der Kenner, 
der fie umgehen, befühlen und aus mehreren Augenpunkten beob- 

25 achten will, gehörig benuzen Fönnte. 

Empfangen von dem allmächtigen Wehen des griechiſchen Genius 
trittft du in Ddiefen Tempel der Kunft. Schon deine erfte Ueber: 
rajhung hat etwas ehrwürdiges, heilige. Eine unfichtbare Hand 
ſcheint die Hülle der Vergangenheit vor deinem Aug mwegzuftreifen, zwei 

30 Jahrtauſende verfinfen vor deinem Fußtritt, du ſtehſt auf einmal 
mitten im jchönen lachenden Griechenland, wandelſt unter Helden und 
Grazien, und beteft an, wie fie, vor romantischen Göttern. 

Dein erfter Blick fällt auf die Foloßalifche Figur des farnefischen 
Herkules — die ungeheuer »höne Darftellung männlicher - Kraft. 
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Welche Kühndeit, Größe, Vollkommenheit, Wahrheit, die auch die 
ftrengfte Prüfung des Anatomikers nicht fürchtet. Wer hat den jtarren 
widerftrebenden Stein in jo weiche, jo gejchmeidige Fleiſchmaßen hin— 
ge'goffen? — Die Figur ruht — der Bildhauer ergriff feinen Her: 179 
5 kules im Momente jchlafender (vielleicht erjchöpfter) Kraft, und den— 
noch berechnet in diefer Erjhlappung das ungeübtejte Auge die ganze 
furchtbare Summe von Wirkungen. Meine Phantafie leiht dem 
Kolofien Bewegung. Ich fehe eine Figur, wie diefe, auf den nemäi— 
ſchen Löwen fallen, und Echreden und Erſtaunen reißen mich ſchwin— 
10 delnd fort. 
Zunächſt an dieſer feſſelt dich die unnachahmliche Gruppe des 
Laokoon. Sch werde dir über diß Meifterftüd der antiken Kunft 
wenig neues mehr jagen; du kennſt fie bereit$, und der Anblid 
ſelbſt überwältigt alle Bejchreibungskraft. Dieſer hohe Schmerz im 
15 Aug, in den Lippen, die emporgetriebene arbeitende Bruft — ein 
Augenblid, ein Zuftand, wo die Natur jelbit ſich jo gern vergißt, 
fo gern ins gräßliche ausartet, bei aller Wahrheit fo angenehm, bei 
aller Treue ſo delikat behandelt, daß fi das vermöhntefte Auge mit 
Trunkenheit darauf beften Fann. Und wie fchmelzend wird dann die 
20 ganze Idee durch die untergeordnete Figuren der hilflofen Kinder, 
welche durch die fchredliche Schlange an den Bater gepreßt werden. 
Der Ausdrud der Leivenihaft, und die ganze Gruppierung lafjen 
dem forjchenden Aug nichts mehr zu beobachten übrig — und nun 
vertilge in Gedanken diefen ganzen Ausdrud des Leidens, vente Dir 
25 eben dieje Figuren außer dem gewaltfamen Zuftande des Affekts, 
und noch immer werden fie Mufter der höchſten Wahrheit und Schön— 
"heit jeyn. Der griehiihe Kiünftler hat nichts aufgeopfert — die 180 
unbejchreibliche Harmonie der Gruppe koſtet uns auch nicht das Teijefte 
Mizfallen über vernachläßigte Theile in den. beiden Knaben. Co 
30 ſchuf das Alterthum. 
Unter allen Figuren, die diefer Saal enthält, ift der vatifanifche . 
Apoll die vollkommenſte — Zwei Blide auf denjelben find genug, | 
dir mit entjcheivender Gemwißheit zu jagen, du fteheit vor einem Un: 
jterblichen. Die reizendfte Sünglingsfigur, die fich eben jezt in den 


6: Erſchlaffung BBH — 5-9: nemeifhen BH. — 20: Hülflofen BBH. — 
23: Aug bBH. 
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| Mann verliert, Leichtigkeit, Freiheit, Nundung, und die reinfte 

Harmonie aller Theile zu einem unnachahmlichen Ganzen, erklären 
ihn zu dem erjten der Sterblichen, Kopf und Hals verrathen den 
Gott. Dieſe himmliſche Mifhung von Freundlichkeit und Strenge, 
5 von Liebenswürdigkeit und Ernft, Majeftät und Milde, kann feinen 
Sohn der Erve bezeichnen. Die hochgewölbte Bruft ift nad dem 





; übereinftimmenden Gefühl aller Künftler die vollkommenſte, die je ein 
i Maijel geihaffen hat; Schenkel und Füße ein Mufter der eveliten 
Schönheit. Den geübteften Zeichner wird eg ermüden, die herrlichen 
10 Formen, die durch Eontraftierende Schlangenlinien ineinander jchmelzen, 
| nur für das Aug nahzuahmen; denn der griechiſche Meifter hat eben 


fo delifat für das Gefühl gearbeitet; das Auge erkennt die Schöne 
heit, das Gefühl die Wahrheit. Die leztere ift der erfteren unter: 
geordnet, und obgleich Fein Muffel vergefien ift, jo bat doch der 
15 Künftler die feinere Nüancen dem Geficht entzogen, und der Berüh: 181 
rung vorbehalten. Die Statue ſchwebt — alle Muffeln wirken auf: 
wärts, und ſcheinen fie fichtbar empor zu tragen. Der Künftler ergriff 
den Augenblid, wo der zürnende Gott auf den Drachen Python einen 
Pfeil abgejhofien hatte. Der rechte Arm fliegt eben vom Bogen 
20 zurüd, der Linfe behält noch einige Härte und Spannung. — Im 
Auge ift hoher Unwille und feite Sielung, in der herwortretenden 
Unterlippe Beratung des Ungeheuers, in dem jchlanf gejtredten 
Halje Triumph und göttliche Ehre. 
Das ift Foebos, welchen die Götter im Haufe Cronions 
25 fürchten, dem fie fih alle von ihren Sizen erheben, 
wenn er fi naht, und wenn er jpannt den ftralenden Bogen. 
Homers Hymnen, 
In Abſicht des Stils kann diejer Apollo dem Torſo und Lao— 
koon nachgefezt werden, aber der gefühlvolle Kenner vergißt dieſe 
Bernahläßigung im Genuffe höherer Schönheit. 
30 Eine der vorzüglichſten Statuen, ift ein fterbender Sohn der 
Niobe, den Apollo erſchoſſen hat. Der Kopf gleicht ganz in die 
Niobiſche Familie — edel und rührend ift der Ausdruck des Sterbens 
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8: Meiffel b, Meifel B, Meißel H. — 4: Phöbus B H. — Kronions BH. — 
27: Hymne BH. — Homerd Hymnen und andre Gedichte, überſetzt von Chr. 
Grfn. v. Stolberg (in den Gedichte aus dem Griechiſchen)ſ. Hamb. 1782, 
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in ſeinem Geſichte; die Bruſt beſonders iſt in großen und ſchönen 

Maßen emporgetrieben, der untere Leib ſinkt mit ſehr vieler Wahr: 

beit unter den lezten Krämpfen de3 Todes. Der Stil ift markigt, 

und hat mit dem äußerjt belifaten Stil des Kaftor und Pollux jehr 
5 viel ähnliches. 

Unter die beften Stüde in diefem Saal zähle ich noch den An: 182 
tinous; Schade, daß durch einen fehlerhaften Abguß die Figur 
nach den Hüften und Schenfeln zu ein wenig krumm geworden; den 
borgheſiſchen Fechter, eine Figur, woran ich vorzüglid vie 

10 Wahrheit des Muſkelſpiels bewundre, die Zwillinge Kaftor und 
PBollur, Kaunus und Biblis, den Faun, den Schleifer, be 
fonders wegen dem forjchenden Ausdrud des Gefihts, und der Formen 
jeiner beiden Arme, den Hermaphrodit, die medizäifhe Venus, 
den fterbenden Fehter, den Römer Germanikus, und noch 

15 einige andre, von denen ich dir in meinem nächjten Brief mehr 
jagen merde. | 

Merfwürdig waren mir auch die Büften der großen Griechen 
und Nömer, der Kopf eines fterbenden Aleranders, der Niobe, 
einer Tochter der Niobe, der Kleopatra, des Nero md Lu 

20 Vigula, der Fauftina und einige mehr. Der Zufall hatte den 
blinden Homerusfopf und den Kopf des Herin von Voltaire 
nebeneinander gejtellt. — Sch weiß feine beißendere Satire auf unfer 
Zeitalter. Boltaire — ich glaube, daß man das jezt in Deutjchland 
laut jagen darf — Voltaire war ein wahrhaftig großer Geift, aber 

25 warım war mir fein Kopf in diejer Geſellſchaft jo lächerlich? 

Sch mwerfe noch einen Blid auf diefe Statuen. 

Warum zielen alle revdende und zeichnende Künfte des Alter: 
thbums fo jehr nah Beredlung? 

Der Menjch brachte hier etwas zu Stande, das mehr ift, als 

30 er jelbjt war, das an etwas größeres " erinnert, al3 feine Gattung 183 
— bemweißt das vielleicht, daß er weniger ift, als er jeyn wird? — 
Sp könnte ung ja diejer allgemeine Hang nad Verſchönerung jede 


1-2: in ſchönen und großen Mafjen (Maßen H) BH. — 3: mafig BH. — 
13; mediceifhe BH. — 35: Briefe BH. — 2: Satyre B H. — 2%: redenden und 
zeihnenden B 9. 
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Spekulation über die Fortdauer der Seele erſparen. — Wenn der 
Menſch nur Menſch bleiben ſollte — bleiben könnte, wie hätte 
es jemals Götter, und Schöpfer dieſer Götter gegeben? 
Die Griechen philoſophierten troſtlos, glaubten noch troſtloſer, 
5 und handelten — gewiß nicht minder edel als wir. Man denke ihren 
Kunftwerfen nah, und das Problem wird fich löſen. Die Griechen 
mabhlten ihre Götter nur al3 edlere Menſchen, und näherten ihre 
Menſchen ven Göttern. Es waren Kinder einer Familie. 
Ich kann diefen Saal nicht verlafien, ohne mich noch einmal 
10 an dem Triumph zu ergözen, den die ſchöne Kunft Griechenlands über 
das Shidjal einer ganzen Erdkugel feiert. Hier ſtehe ich vor 
dem berühmten Rumpfe, den man aus den Trümmern des alten 
Noms einſt hervorgrub. Sn diefer zerichmetterten Steinmafje ligt 
unergründlide Betrahtung — Freund! Diejer Torjo erzählt mir, 
15 daß vor zwei Jahrtauſenden ein großer Menſch da gemejen, der 
fo etwas Schaffen fonnte — daß ein Volk da gewejen, das einem 
Künftler, der jo etwas jchuf, Speale gab — daß dieſes Bol 
an Wahrheit und Schönheit glaubte, weil einer aus feiner Mitte 
Wahrheit und Schönheit fühlte — daß diejes Volk edel gewesen, 


20 weil Tugend und Schönheit nur " Schmweitern der nemlihen Mutter 184 


find. — Siehe Freund, fo habe ich Griechenland in dem Toro ge 
ahndet. 
Unterdeſſen wanderte die Welt dur tauſend DVerwandlungen 
und Formen. Trone ftiegen — ftürzten ein. Feſtes Land trat aus 
25 den Waflern — Länder wurden Meer. Barbaren jchmolzen zu Men 
ſchen. Menjchen verwilverten zu Barbaren. Der milde Himmelftrich 
des Peloponnes entartete mit einen Bewohnern — mo einft die 
Grazien hüpften, die Anafreon jcherzten, und Sokrates für feine 
Weißheit ftarb, waiden jezt Dttomannen — und doch, Freund, Iebt 
30 jene goldene Zeit noch in diefem Apoll, diejer Niobe, diefem Anti— 
nous, und diefer Rumpf ligt da — unerreiht — umvertilgbar — 
eine unmwiverfprechliche ewige Urkunde des göttlichen Griechenlands, 
eine Ausfoderung dieſes Volks an alle Völker der Erde, 


13; liegt 6 B H. — 21-2: geahnet. BH. — 4: Throne BB H. — 8: Aakreone 
BH. — 2: weiden BH. — Dttomanen BH. — 1: liegt BB SH. 
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Etwas geſchaffen zu haben, das nicht untergeht, fortzudauven, 

wenn alles ſich aufreibt, rings herum — D Freund, ih kann mid) 
der Nachwelt durch Feine Obeliften, feine eroberte Länder, feine ent- 
deckte Welten aufdringen — ich Tann fie dur) fein Meifterftüd an 
5 mi mahnen — ih Tann feinen Kopf zu diefem Torfo erſchaffen, 
aber vielleicht eine ſchöne That ohne Zeugen thun! 
T *—6 





—— — —5— — 


2: ringsumher BH. — 3: eroberten BH. — 3—4: entdeckten BH. — 7: die 
Unterſchrift jcheint fingiert zu fein wie die Ueberſchrift, um den Schein eines Mit- 
arbeiter zu gewinnen. | 
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XXI. 
Repertorium des Mannheimer Untionalthenters. 


Anmerkung Eh ih mich im zweiten Heft der Thalia aus: 
führlicher über dieje Bühne erkläre, jende ich hier ein Furzes Tage: 

5 buch über die Vorjtellungen voraus, welche vom Neujahr 1785 bis 
zum dritten des Lenzmonat3 bier gegeben wurden. 

Neujahr. Die Kriegsgefangenen. 
2ten Jenner. Dda, oder die Frau von zwei Nännern, zum 
eritenmal. Ein mwidriges unnatürlihes Ding — zujammengerafte 

10 Theaterflitter ohne Geſchmack, ohne DBorbereitung, ohne Wirkung. 

Mad. Rennfhüb als Oda fpielte portreflih. Die abgejhmadten 
Eremiten wurden durh Herrn Beks und Herrn Sflands Spiel 
um nichts erträglicher. 

4ten Senner. Der Dejerteur von Mercier. 

15 bten Senner. Günther von Shwarzburg, eine National: 
oper von Holzbauer und Klein, zum erjtenmal. Der Zulauf war 
ungewöhnlid. Die Wirkung? — wenn über Bomp und mufikalifcher 
Schönheit jchülerhafte Vorftellung-fich vergefjen läßt, außerordentlich. 
Herr Leonhard zeichnete fich zu jeinem DVortheile aus. Demoiſelle 

20 Schäfer iſt eine anerkannte vortreflihe Sängerin. 


ten Zenner. Die Eiferjühtigen, oder allen irren fich. 186 


Eine drollige Farce, die hier jehr lebhaft gejpielt wird. 
11ten Jenner. Juliane von Lindorak. Madame Genfite 


A: Rheiniſche Thalia I, 185—191. — b: Göſchens Thalia I, 185 ff. — B: Boas, 
Nachträge 2 (1839). ©. 32 fi. — H: Hoffmeifter, Nachlefe 4 (1858). S. 24 ff. 

7: Die Kriegsgefangenen, ein Drama in fünf Aufzügen, von Gottlieb Ste- 
phanie d. j., im deffen ſämmtlichen LXuftipielen. Zweiter Theil. Wien 1774 
(nad) Plautus). — 8: Oda, die Frau von zwei Männern, Trſp. München 1782, — 
14: Der Deferteur. Drama, Berlin 1774. — 3: Günther von Schwarzburg, ein 
Singipiel in drei Aufzügen, von Anton v. Klein. Mannheim 1777. — 21: Die 
Eiferfüchtigen, oder Keiner hat Recht, Lſtſp. in 4 Aufz., nad Murphy’ AN in 
the wrong, von %. 2%. Schröder, in deffen dramatiihen Werfen Bd. 8, — 
23; Juliane von Lindorak, Schaufp. in 5 Aufz., nad Gozzi's Diride; von F. 2. 
Schröder, in deffen dramat, Werfen BD. 1. 


K3 
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zeigte fich als die Künftlerin von Kopf, warum rührte fie aber jo 
wenig? — Zum Beihluß, die beiden Portraits. Verdient der 
Geſchmack von Mannheim Feine beßre Bewirthung? 
13ten Senner. Jeannette. Gemwöhnlicherweije laſſen uns unſre 
5 Sängerinnen die Schönheit ihres Geſangs durch defto jchlechteres Spiel 
entgelten. Dem. Schäfer misfällt auch als Schaufpielerin nicht. 
Madame Brandel gefiel in der fchwazhaften Gräfin. Zum Beihluß 
war Pygmalion, von Rouſſeau und Benda. Hr. Bek als Pyg— 
malion fpielte dem ftrengen Auge des Kenners, aber der unfruchtbare 
10 Stoff belohnte den Aufwand von Kunſt nicht. Kunftbegeifterung ver— 
ftehen nur wenige. Das füße Erftaunen Pygmalions, beim Aufleben 
feiner Galathee, ließ mich kalt. Es ſchien, als hätte die Göttin jei- 
nen Wunſch erhört, und das Feuer des Künſtlers jeiner Statue ge— 
geben. Madame Genfife führte die Fleine aber delifate Rolle der 
15 Galathee mit jehr vielem Anftand, aber jehr fehlerhaften Koſtüme aus. 
16ten Senne. Günther vn Shmwarzburg, und ein 
volles Haus. 
18ten Senner. Kabale und Liebe. Hr. Bel, als Major, 
überrafchte einigemal dur Größe feines tragiſchen Spiels felbft ven 


20 Verfaſſer. Demoi'ſelle Baumann pielte die Louiſe Millerin ganz 187 


vortreflih, und in den lezten Akten vorzüglich mit jehr viel Empfin- 
dung. Mad. Rennſchüb jpielte in der Rolle der Engländerin 
manches wortreflih, aber fie ift ihr nicht ganz gewach ſen. Dennoch 
würde Mad. Rennſchüb eine der beiten Schaufpielerinnen jeyn, wenn 
25 fie den Unterſchied zwiſchen Affekt und Gejchrei, Weinen und Heulen, 
Schluchzen und Rührung immer in acht nehmen wollte. Herr Beil 


erfüllte die launigte Role des Muſikus, foviel er wenigftens davon 


auswendig wußte, Den Hofmarſchall jpielt Herr Rennſchüb ganz 
vortreflich. Auch Herr Pöſchel gefiel in dem fürftlichen Kammerdiener. 

30 20ſten Jenner. Die Väterlide Rabe Wird hier jehr gut 
gegeben. 


2: Die beiden Portraits, Lſtſp. Leipzig 1788. (Die Stüde wurden vor dem 
Drude gefpielt). — 4: Jeannette Lſtſp. nach Voltaire, von Gotter. Hamb. 1777. 
— 8: Pygmalion. Eine Iyr. Handlung aus dem Franzöf. des J. J. Rouſſeau 
(von Otto Heinr. v. Gemmingen). Mannheim 1778. — 30: Bäterlihe Rache oder 
Liebe für Liebe, tip, Wien 1784. 
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28ſten Jenner. Die Spieler, ein Luftfpiel von Herrn Beil, 
zum erftenmal. Wären die Karaktere dieſes Stüds nicht aus ber 
verworfenften Menſchenklaſſe — profeßionierten Spielern — genommen, 
mwechjelte die Farce nicht zu oft mit dem Drama und der Tragddie, 
5 das Lächerliche nicht zu gothijch mit dem Rührenden und Schredlichen 
ab, das Publikum wirde gegen gewiſſe unverkennbare Schönheiten 
diejes Luftipiels gerechter gewejen fen. Warum hat Mannheim Stüde 
bewundert, die diefem unendlich weit nachitehen? Fürchten fich viel- 
leicht unſre franzöfierenden Herren und Damen ein Stüd ſchön zu 818 
10 finden, wo man fie mit einem Scharfrichter in Konverjazion bringt, 
wo eine abgehauene Hand, in Spiritus aufbewahrt, den Knoten 
ſchürzt, und eine engliſche Dogge ihn entwidelt? Diß und noch mehr 
würde man dem Verfaſſer vergeben, wenn man für einige feinere 
Schönheiten feines Stücks guten Willen genug hätte. Die Epifoden 
15 des jungen Wernef und des mwadern Bedienten Korns haben jehr 
viel wahres und rührendes, und find mit Delifatefje behandelt. Es 
foftet mir Weberwindung, Stellen die mich vorzüglich rührten, nicht 
hier anführen zu dörfen. Herr Gern und Pöſchel fpielten brav. Der 
Engländer Fernes gewann dur das mildernde edle Spiel des Herrn 
20 Sfland. 
Zöften Senner. Der Adjutant und der Dorfjahrmarft. 
In beiden Stüden glänzte Hr. Beil, und im leztern befonders als 
der wirklich große komiſche Spieler. 
Irften Senner. Die Nebenbuler. 
25 3often Jenner. Günther von Shwarzburg, zum Triumph, 
der Kalle. 
iften Februar. Die Spieler, zum Bortheil des Verfaſſers 
gegeben. Das Stüd gewann durd einige Auslafjungen. Die Leere 
des Haufes war ein Beweis, wie wenig dankbar das Publikum zu. 
30 Mannheim gegen das Talent feiner Schaufpieler ift. 


1: Die Spieler, Driginalluftfpiel von Joh. Dav. Beil. Mannh. 1785. — 
21: Der Adjutant. Ein Luftjpiel in drei Alten. Hamb. 1780, von W. H. Brömel; 
vgl. Goedekes Grundriß 2, 1053. — Der Dorfjahrmarkt. Ein Singfpiel. München, 
1781. — 24: Die Nebenbuhler, von 3. A, Engelbredt (in Schröders Hamburgi-, 
ſchen Theater. Bd. 1. 1776. Nr. 3). 
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2ten Februar. Graf Effer, zum Debüt einer neuen Aktrice, 
der Demoijele Witthöft vom Berlinertheater. 
Dieje in jevem Betracht ſchäzbare Künftlerin Fündigte fih in der 189 
Gräfin Rutland als eine große Eroberung für die Mannheimer Bühne 
5an. Hr. Boek, als Graf Efjer, ſpielte meiſterhaft. Ich habe ihn 
nur im Fiesko größer gejehen. Seine wahrhaftig hohe Darftellung 
der Rolle ließ dem Publikum nichts mehr zu wünſchen übrig. Ma: 
dame Rennſchüb misfiel mir als Königin. — Lieber hätte ih Dem, 
Witthöft in diefer Rolle gejehen. Herrn Boeks Verdienſt war um 
10 jo hervorſtechender, je mehr einige andre Nitter vom Hojenbande 
vernachläßigten. Schiefes Spiel vergibt man dem ſchwachen Kopf, 
aber dem Schaufpieler, der fih dem Publikum durch nichts als 
fleißiges Memorieren empfehlen fann, und der jezt da jteht, und 
jeinen Dialog um Gotteswillen aus der Souffleurgrube hervor hohlt, 
15 iollten die Gejeze betrafen. — Mad. Brandel hatte diejen Abend 
eigentlih die Nottingham zu fpielen, fie vergriff fi aber in der 
Rolle, und machte die Fulmer. 
4ten Februar. Der argwöhniſche Ehmann. Zum Debüt 
der Demoijelle Witthöft. Dieſe vortreflihe Schaujpielerin hat ihre 
20 gröjte Stärke in der Komödie Naive Wahrheit, Leichtigkeit, und 
Grazie bejeelen ihr ganzes Spiel. 
ten Februar. Günther von Shmwarzburg. 
13ten Februar. Der argwöhniſche Ehmann, wiederholt 
auf Begehren. 
25 13ten Februar. Lanaſſa. Sm diefer Rolle lie mir Demoi⸗ 190 
jelle Witthöft noch etwas zu wünjchen übrig. 
löten Februar. Das Präferenzredt. z. Beihluß. Wer 
wird fie friegen? 
17ten Februar. Oda, zum zweitenmal. 
30 2often Februar. Der Weftindier. Herr Witthöft, zu deſſen 


1: Graf v. Efjer (nad) Banks), neu bearb. von 3. ©. Dyk. Leipzig 1780. — 
18: Ehemann BH. Der argwöhnifche Ehemann, Luftip. in 5 Akten nach Benj. 
Hoadly, von Gotter. Hamburg 1778. — 2: Lanaffa, Trauerfpiel in 5 Alten, 
von Plümide, Berlin 1782, nad) Mierre, la veuve de Malabar. — %: Das 
Präferenzreht oder die Kaufleute zu Aachen. Münfter 1788. — 30: Der Weft- 
indier, aus dem Engl. des Richard Cumberland. Leipzig 1775. 
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Debüt dieſes Schauſpiel gegeben ward, ſchenkte dem Publikum un- 
Ihuldiger Weiſe einen jchr herrlichen Abend. Herr Bek, als 
Weftindier, jpielte groß. Dieſe Rolle ſchien ganz nur für ihn ge 
Ichaffen zu jeyn, und fchwerlich wird ihn ein deutjcher Schauspieler 
5 darinn erreichen. Demoifelle Witthöft erhielt auch hier den lau— 
teften und verdientejten Beifall. 
% 22jten Februar. Die Läfterfhule Ein befanntes gutes 
H Theaterftüd aus dem englijchen. 
24ſten Februar. Die olympiſchen Spiele Ein Singipiel. 
10 27ſten Februar. König Lear. In diefer großen Rolle er: 
jcheint Herr Ifland im ganzen Umfang feiner Kunft. Sch behalte 
mir die Freiheit vor, über das, was ih an feinem Spiel bewundre, 
und was ich nicht bewundre, ein andermal weitläuftiger zu reden. 
Demoijelle Witthöft rührte jehr als Kordelia. Negan und Gonerill? 
15 — Madame Rennihüb behagt mir zehnmal beſſer in ihren guten 
Weibern, als in ihren ſchlechten Prinzefiinnen. Herr Boek ’ misfiel 191 
' mir in der Rolle des Edgar. Er it zu Falt, und wo er den wahn— 
| finnigen Tom fpielt, fehadet er der tragischen Rührung. | 
} Den 1iten Lenzmonat. Die Eiferjuht auf der Probe. Ein 
| 20 fehr gutes Singfpiel. 
| | Den 3ten Lenzmonat. Emilia Galotti. Herr Beil fpielte den 
Odoardo meifterhaft. Demoiſelle Witthöft die Emilia vortreflid. 
Madame Rennihüb wurde — warum? weiß das Publifum vielleicht 
jelbft nicht — als Klaudia beflatiht. Mad. Genjike jpielte die Gräfin 
25 Drfina bejjer als jonit, und wurde einftimmig darinn anerkannt. 
Gegenwärtig iſt die Nationalbühne zu Mannheim bejchäftigt, 
Shakeſpears Julius Gejar, nah einer Umänderung des Freiherrn 
von Dalberg, dem Publikum aufzutiihen. Das römiſche Koftüme 
erfodert erſtaunlichen Aufwand, und alle Anftalten zu diefem Stüd 
30 verjprechen eine außerordentliche Vorſtellung. 
(Die Fortjezung ein andermal.) 








7: Die Läfterfhule von Rich. Brisley Sheridan, über). von Leonhardi. Ham- 
burg 1782, — 10: Lear, von F. L. Schröder (in defjen Hamburger Theater, Bd. 4. 
1782), — 19: Die Eiferfuht auf der Probe; Operette, von Pasquale Anfoffi. — 
23: Cäſar bBH. 
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Widmung des Dom Karlos. 


Dem (12) 
Durchlauchtigſten Fürſten und Herrn 


5 Herrn 


Karl Aug 
Herzog zu Sadjen ꝛc. ꝛc. 
| regierenden Herzog 
zu 
10 Weimar und Eifenad 


Unterthänigft gewiedmet (b) 


von dem 


Herausgeber. 








A: Rheinische Thalia, herausgegeben von Schiller. Erftes Heft. Lenzmonat 
[März] 1785. 8 Bl.1—4 Gechs verglichene Eremplare ftimmen überein; die 
Abweihungen, welche B und H bieten, find grundlofe Aenderungen. — b: 
Göſchens Abdrud der Thalia, Bd. 1. — B: Boas, Nachträge 1 (1839). ©. 303 f. 
— 5: Hoffmeifter, Nachlefe 1 (1858). ©. 162 f. 

6: Carl H. — 8: regierendem Herzoge H. — 11: gewidmet 9. 





Durchlauchtigſter Herzog, (2 3) 
Gnädigfter Herr, 


Unvergeßlich bleibt mir der Abend, wo Eure Herzogliche Durd)- 

laucht Sich gnädigſt herabließen, dem unvollkommenen Verſuch meiner 

5 dramatiſchen Mufe, diefem erjten Akt des Dom Karlos, einige un: 
Ihäzbare Augenblide zu ſchenken, Theilnehmer der Gefühle zu werden, 
in die ich " mich wagte, Richter eines Gemählves zu jeyn, das ih (m 
von Ihresgleichen zu unterwerfen mir erlaubte. Damals, gnädigfter 
Herr, ftand es noch allzu tief unter der Vollkommenheit, die es haben 

10 jollte, vor einem fürftlichen Kenner aufgeftellt zu werden — ein Wink. Ä 
Ihres gnädig'ſten Beifalls, einige Blide Ihres Geiftes, Ihrer Em- (3 3) 
pfindung, die ich verjtanden zu haben mir fchmeichelte, haben mich 
angefeuert e8 der Vollendung näher zu bringen. Sollten Sie, Durch— 
lauchtigfter Herzog, den Beifall, den Sie ihm damals fchenkten, auch 

15 jezt nicht zurüd'nehmen, jo habe ich Muth genug, für die Emwigfeit () 
zu arbeiten. 

Wie thener ift mir zugleich der jezige Augenblid, wo ich es Yaut 
und Öffentli jagen darf, daß Karl Auguft der edelſte von Deutich- 
lands Fürften, und der gefühloolle Freund ’ der Muſen, jezt auch (4a) 

20 der meinige jeyn will, daß Er mir erlaubt hat, Ihm anzugehören, 
daß ih Denjenigen, den ich lange ſchon als den edelſten Men: 
chen ſchäzte, als meinen Fürften jezt auch lieben darf. 

Ich erjterbe mit unbegränzter Verehrung (b) 

Eurer Hochfürſtl. Durchl. 
25 Mannheim, den 14ten des Lenzmonats 1785. 
unterthänigft gehorſamſter 
Frriderich Schiller. 





5: dieſem Ab B] dem H. — At H. — Don Carlos H. — 7: Gemäldes BH. — 
8: unterwerfen Ab] entwerfen BH. — 18: Carl H. — 19: gefühloolle Ab 2] 
gefühltefte H. — 3: [Tenzmonat, d. i. März]. — 27: Friederih b, Friedrich BH. 
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RRIV. 
Wallenſteiniſcher Chenterkrieg. 192 


1) An das unpartheyifche Publikum von Henriette Wallenftein. 
1784. | 
5 2) Berichtigung des Wallenſteiniſchen Impreſſums vom Theater: 
regifjeur Rennihüb, Mannheim 1784. 
3) Antwort auf diefe Berichtigung des Wallenfteinifchen Im— 
preffjums von Henr. Wallenftein. München 1785. | 
Die Beichwerden der Schaufpielerin Wallenftein gegen die Snten- 
10 dance der Furf. Nationalbühne zu Mannheim, welche jchon bie dritte 
Broihüre veranlaßten, find ſeltſam, und offenbar übertrieben. Wenn 
auch jchon der vernünftige Theil des Publikums dergleichen theatras 
liſche Hahnengefechte lächerlich findet, jo tft doch zugleich eine Berfon 
beleidigt, deren Verdienſt um dieje Bühne zu groß und entfchieven 
15 ift, als daß man fie in die armjelige Farce eines Garderobe-Zanks 
hätte einmengen follen. Der Freiherr von Dalberg ift die Seele der 
Mannheimer Bühne, aber nichts weniger al3 Deſpot ihrer Glieder. 
In der innern Mafchine dieſes Theaters, welche gröftentheils das 
Werk feines philofophifchen Geiftes und feiner patriotifchen Be: 198 
20 mühungen ift, herrſcht Feine diktatoriſche Tirannei. Gar wohl Kann 
e3 möglich ſeyn, daß Madame Wallenftein von einer Mitfchaufpielerin 
oder ihrem Protektor perjönlih verfolgt wurde (denn was vermag 
nicht oft Rollen und jogar Kleiderneid bei manchen Theaterdamen ?) 
aber diefer Privatgroll konnte nie in eine folenne und gejezmäßige 
25 Unterdrückung ausarten. Herr Rennſchüb verdient die Bejchuldigung 
nicht, Madame Wallenftein von diejer Bühne vertrieben zu haben, 
denn Herr Nennihüb vermag das durhaus nit. Der Einfluß des 
Regiſſeurs erftredt fich ganz und gar nicht auf Beurtheilung des Ver: 


A: Rheinische Thalia I, 192—194. — b: Göſchens Thalia I, 192 fi. — B: Boas, 
Nachträge 2 (1839). ©. 56 ff. — H: Hoffmeifter, Nachlefe 4 (1858), S. 231 fi. 
8: Henriette BH. — 12: Theile A. — 9: ausarte. A. 
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dienftes. Darüber kann nur der Intendant des Theaters entjcheiden 
— und was hätte den Freiherrn von Dalberg veranlafjen fünnen, 
Madame Wallenftein unterdrüden zu wollen? Was den Ausihuß 
diefer Bühne? Madame Wallenftein ift im Krais ihrer Rollen aller- 

5 dings zu ſchäzen, aber ift fie die Künftlerin, welche einen Dftracis- 
mus Gefahr laufen könnte? 

Der Troz eines (fogar des unentbehrlichften) Mitglieds Tann in 
einem Inſtitut nicht geduldet werden, das, jchneller als jedes andre, 
durch aufgehobene Gleichheit zufammenfält. Madame Wallenftein 

10 hätte noch dreimal wichtiger ſeyn können, als fie es in der That ift, 
und diejes Theater dennoch verlafjen müſſen. Geſezt, daß man wirk— 
Vic durch ihre Entfernung verlor, was man durch die ’ neue Be: 194 
jezung ihres Plazes noch nicht gewonnen hat — fo bat dennoch der 
Freiherr von Dalberg ohne Tadel gehandelt. Wenn Madame Wallen- 

15 ftein, was fie durchaus jeyn will, ein Opfer war, jo war fie nur 
ein Opfer ihrer Eitelfeit und nicht der Partheiſucht des Intendanten. 
Doch nun auch Fein Wort mehr von diefer Fleinften der Kleinigkeiten. 

Hoffentlich mwird fi) die Theaterdireftion nicht zum zmweitenmal 

gegen eine jo Ichlagfertige Gegnerin ftellen. 





4: Kreife BH. — 5: einen Ab] eins BH. 
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xXXV. 
Dramaturgifche Preißfragen. 


Der Freiherr von Dalberg zu Mannheim, der, wie dem Publi— 
tum längft-jchon befannt jeyn wird, durch anhaltenden Enthufiasmus 
5 für die dramatifhe Kunft, und eine tiefe TIheaterfenntniß dem ver- | 
worrenen Chaos feiner deutichen Bühne die fchöne Geftalt einer afa- 
demiſchen Stiftung gegeben, und den mechanischen Künftler zum Denker 
gebildet hat — iſt vor einigen Jahren auf den vortreflihen Gedanken 
gerathen, die beiten Köpfe der Mannheimer Nationalbühne duch auf- 
10 geworfene Preißfragen über die Bhilofophie ihrer Kunft zu bejchäftigen, 
und ihnen auf diefe Weife Rechenjchaft über ihr Studium und Spiel 
abzufodern. Sieben ſolche Fra’gen find im Jahr 1784 von den 195 
Herren Schaufpielern Beil, Bek, Ifland, Meier und Rennſchüb ſchon 
beantwortet worden, und der Preiß wurde vom Freihrn. v. Dalberg, 
15 mit Zuziehung einiger auswärtigen berühmten dramatijchen Schrift: 
jteller, und der Turpfälzischen deutſchen Gefellihaft für Herrn Bet 
entſchieden. Er bejtand in einer goldenen Denkmünze von zwölf 
Dukaten. 
Die Fragen ſelbſt waren folgende: 
20 Was ift Natur, und wie weit find ihre Gränzen auf der Bühne? 
Was ift der Unterfchied zwiſchen Kunft und Laune? 
Welches ift der wahre Anftand auf der Bühne, und wodurch erlangt 
ihn der Schaujfpieler ? 
Können franzöſiſche Trauerfpiele auf den deutſchen Bühnen gefallen? 
5 und wie müßen fie vorgeftellt werden, wenn fie allgemeinen Bei- 
fall erhalten jollen? 


A: Rheiniſche Thalia I, 194—199. — b: Göſchens Thalia I, 195—199. — 
B: Boas, Nachträge 2 (1839) ©. 58 f. — H: Hoffmeifter, Nachlefe 4 (1858). 
©. 233 ff. 

2, 10; Preisfragn B H. — 1: abzufordern. B H. — 1: Preis BH. — 
19 His S. 595 8. 10: Die Fragen ... durchſetzen. fehlt B. 
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ft Händeklatſchen oder allgemeine Stille der jchmeichelhafteite Beifall 
für den Schauspieler? 
Giebt3 allgemein fichre Regeln, nach welchen der Schauspieler Baufen 
machen joll? 
5 Was ift Nationalihaubühne im eigentlichiten Verſtande? Wodurch 
kann ein Theater Nationalfhaubühne werden? und giebt es wirk— 
lich ſchon ein deutjches Theater, welches Nationalbühne genannt 
zu werben verdient? 
Sm Jahr 1785 wurde das angefangene Werk auf folgende Art 


10 fortgejezt. 


Freiherr von Dalberg an den Ausſchuß der Mannheimer 
Bühne. 


1) Die bisher zum Theil jo fürtreflich ausgefallenen Beantwor: 

tungen der aufgejtellten dramatiſchen Fragen, wodurch ſich die hiefige 

15 Ausſchußeinrichtung vor allen ähnlichen Stiftungen auszeichnet, er: 

fordern nun, daß fie meine Herren mit neu angeftrengten Kräften 

meine Abfiht unterjtüzen, eine Abficht, welche auf Bildung des guten 

Geſchmacks für die Schaufpielfunft überhaupt, und insbeſondere auf 
die bejjere Einrichtungen aller deutſchen Bühnen gerichtet ift. 

20 2) Sch ftelle zu diefem Ende ſechs neue Fragen auf, alle wichtig, 
alle ihres Nachdenfens würdig. Sie feyen der Gegenjtand ihres For- 
ſchens und ihres Fleijes dieß Jahr hindurch. 

3) Sie fünnen diefe Fragen nah Mufe bearbeiten ohne vorge: 
ſchriebene Ordnung, welche zuerit, und melde zulezt beantwortet 

95 werden fol. wi 

4) Sp wie von ihnen eine oder die andere Frage gründlich wird 
beantwortet jeyn, jo bringen fie diejelbe in die nächte Ausſchußver— 
fammlung zum Vortrag. 

5) Längftens bis Dftern 1786 muß die ganze Arbeit vollen: 

30 det, und in denen Ausfchußverfammlungen bereit3 vorgelefen wor: 
den jeyn. 

6) Den 1ften des Monats May 1786 wird denen beiten Schriften 


3: Gibt's H. — 6: gibt H. — 2: Fleißes b H. — 3: Muße H. — 30: denen X b] 
den H. — 32: denen Ab] den 9. 
Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. TI. \ 38 
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eine.erhöhte Preißmedaille von ’ 20 Dufaten zuerfannt, und ihrem 197 
Berfaffer an diefem -Tag zum Geſchenk eingehändigt. 

Der erfte Ausſchuß bejorgt jogleich die Bekanntmachung diefes 
ertheilten Preifes in allen Sournalen. I 

5 Die Fragen find folgende: 
| l1fte Frage. | 

„Wodurch verdient ein deutsches Publikum im Allgemeinen, und 

„beionders in Rückſicht auf den Schauspieler, das beſte Publikum zu 


a au 
10 .. ae Frage. 


„Kann der Schaufpieler, jowohl al3 eine Theaterdireftion dem 
„ralihen Geihmad eines Publikums wahre Richtung geben, und 
„durch welche Gattung Echaufpiele wird der gute Geſchmack am meiften 
„verfeinert ?” 

15 ste Frage. 

„Gewinnt oder verliert der gute Echaufpieler, den man im 

„Tragiſchen und in Karafterrollen mit Beifall zu jehen gewöhnt ift, 
„dadurch, wenn er fich öfters abwechjelnd in komiſchen Rollen zeigt?“ 
4te Frage. 

20 „Wodurch unterfcheidet fih das wahre komiſche Spiel von Karri- 
„ratur? und was muß der Schau’fpieler thun, um im komiſchen Fach 198 
„mie die Grenze zu überjchreiten ?“ 

te Frage. 

„Allgemeine und bejondere Betrachtungen, Anmerkungen, Er: 

25 „fahrungen, Zufäze, und Prüfungen über das neue Werk der Mimik 

„von Engel?“ 








6te Frage. 
„Läßt jih für alle Bühnen Deutfhlands ein allgemeines feftes 
„Geſezbuch machen; wie müßte ſolches eingerichtet werden, und welche 
30 „iind die Mittel, demjelben Kraft und Gewicht zu geben?“ 





Beranlafjung diejer Frage. 


Verſchiedene gute Köpfe, die fi) um das Wohl unfers Theaters 
annehmen, und die mancherlei Unordnungen, welche noch auf denen 


1: Preismedaille H. — 6 ff.: Erfte, Zweite u. ſ. w. H. — 17: Charafterrollen 
9. — 22: Gränze 9. 
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meiſten Bühnen herrſchen, einſehen, haben ſchon öfters den Wunſch— 
zu einem ſolchen Geſezbuch gegen mich geäuſert, noch neulich that Sr. 
Großmann gelegenheitlich der Wallenfteinifhen Geſchichte dieſen nem= 
lihen Wunſch in einem Brief, und foderte mich zu diefer Arbeit 

5 gemeinfchaftlib auf. Es ift auch mein Plan, daran zu arbeiten; 
zugleich erwarte ich al3 eine Beantwortung der 6ten Frage, Skizzen, 
Gedanken und Meinungen von ihnen darüber. 

Die bemerkten Hauptfehler und Gebrechen aller Bühnen fünnen 199 

der Leitfaden dazu ſeyn. Bielleiht laſſen fich wichtige Vorſchläge 

10 durchjezen. : — 





Sollte dieſe Vorſtellung des Frhrrn. von Dalberg an die Mann— 
heimer Bühne nicht eine Aufforderung für alle übrigen Deutſchlands 
werden? Die Preißfragen und ihre Beantwortungen ſchränken ſich 
nicht blos auf jene eine. Um dieſen Preiß kann jeder denkende 

15 Schauſpieler kämpfen. 





2: geäußert b H. — 3-4: nämlichen H. — 4: forderte H. — 7: Ihnen H. — 
13; Preisfragen B H. — 14: Preis BH. 
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XXVI. 
Entſchuldigung. 


Weil einige Aufſäze in dieſem erſten Heft der Thalia weitläuf— 

tiger ausgefallen ſind, als der Herausgeber anfangs vermuthete, und 

5 es ihm doch nicht ſchicklich ſchien, ſie zu trennen, ſo mußten natür— 
licher Weiſe mehrere Artikel, wozu er ſich in den Anzeigeblättern 
verbindlich machte, für dißmal ausgeſchloſſen werden. Vorzüglich gilt 
dieß von der dramaturgifben Geſchichte des Mannheimer 
Nationaltheaters, welche ich ungerner als jeden andern Aufſaz 
10 abreißen mochte, und deßwegen für das zweite Heft meiner Thalia 
beftimme. Eben das rechtfertige auch mein Stillihmeigen von den 


übrigen Punkten. Das Publikum verliert bei diefer Einrichtung 


nichts, weil e3 ihm einerlei jeyn kann, ob der Verfaſſer fein Ver: 
ſprechen am Ende eines jeden einzelnen Heftes oder am Ende des 
15 ganzen Yahrgang3 erfüllt hat. 

Da nur der kleinſte Theil meiner Herren, Subffribenten ſich mir 
genannt hat, jo mußte mein Vorſaz, fie dem erjten Heft diejer Vhalia 
porandruden zu laſſen, unterbleiben. Diejenige Liebhaber, welche 
nicht unterzeichnet haben, empfangen das Journal in der Schwani- 

20 Shen Hofbuhhandlung zu Mannheim, das Heft um den erhöhten 
Preiß von einem balben Konventionsthaler oder einem Gulden zwölf 
Kreuzer. 





A: Rheinische Thalia, herausgegeben von Schiller. Erftes Heft. Lenzmonat 
1785. Mannheim. 8. Innere Seite des Umjchlags. — B: Boas, Nachträge 
2, 493. — H: Hoffmeifter, Nachlefe 4 (1858). ©. 238. 

3—4: weitläufiger B. H. — 7: dießmal BH. — 1622 fehlt B. — 8: Die- 
jenigen 9. — ?1: Preis 9. 




















